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DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Rarfiiß Uber das Stoppelfeld liefen diese Jungen Schwabcnmadchen in MarkgroniiiKcn 
Kreis Luawigsburg dem Ziel entgegen und ernteten den Betfall von vielen tausend Men* 
sdien, die zum ältesten schwäbischen Volksfest am Bartholomäus-Tag sogar aus dem Aus- 

land gekommen waren. Der Wettlauf ist seit 700 Jahren Tradition. 

Grubenfohrt mit unbekanntem Ziel 
Uic IG Bergbau kämpft um ihre Spitzen 

Stellung — Mehr Lohn vom Steuerzahler 
Die Industriegewerkschaft Bergbau und 

Energie hat nicht lange gezögert, sich dem 
Vorgehen der ci.senschaffenden Industrie 
Nordrhein - Westfalens anzuschließen. Zum 
30. September hat sie die Lohn- und Gehalts- 
tarife für 350 000 Bergleute unter und über 
Tage in den Revieren an der Ruhr, in Nieder- 
sach.sen und im Aachener Raum gekündigt. 
Die Grubenfahrt, die jetzt begonnen hat, führt 
vorerst ins Ungewisse. Die Höhe der neuen 
Lohnforderungen ist nicht bekannt. Sicher ist 
nur, daß der gleichzeitig geforderte Abbau der 
tariflich vereinbarten Samstagsarbeit jede 
auch nur denkbare Lohnerhöhung um einige 
weitere Prozente aufbessern wird. 

Die Gewerkschaft Gutermuths will sich 
wieder an die Spitze der Tarifskala .setzen. 
Das ungeschriebene Gesetz aus der „guten, 
alten Zeit" des Steinkohlenbergbaues, daß der 
Kumpel unter Tage mehr verdienen und mehr 
Freizeit haben müsse als jeder andere Arbei- 
ter, ..wird wieder präsentiert, nachdem in den 
letzten Jahren ein Wettrennen um den ersten 
Platz in den Lohnlisten entbrannt war und die 
Arbeitnehmer auf den Zechen verschiedent- 
lich von ihren Kollegen in der Metallindustrie 
überrundet wurden. Wer erreicht mehr, Bren- 
ner oder Gutermuth? Es geht dabei um den 
gerechten Lohn, aber auch um das gewerk- 
.«chaftliche Prestige, Spitzenreiter in der Tarif- 
polilik zu sein. 

Neue Voraussetzungen 
Tarifkündigungen und Forderungen nach 

meiir Lohn und Freizeit sind ein legales Mittel 
in der ständigen Auseinandersetzung zwischen 
Unternehmern und Arbeitnehmern. Man darf 
sogar voraussetzen, daß die Forderung der 
Industriegewerkschaft Beigbau diesmal nicht, 
wie vor eineinhalb Jahren, glatte zehn Pro- 
zent betragen wird, sondern daß man sich mit 
einer bescheideneren Zuwachsrate zufrieden- 
gibt. Auch hat man sich soeben geeinigt, die 
Löhne um fünf Prozent zu erhöhen. Trotzdem 
wird sich der Verbraucher eines gev. issen Un- 
behagens nicht enthalten können. Man weiß, 
wie es in den Hauptbüchern der großen Zeciien 
an der Ruhr aussieht. Der langsame Abbau 
der Halden im letzten strengen Winter und 
die reichlichen Vorratskaufe in den Sommer- 
monaten haben für die Kohlewirtschaft zwar 
einen bescheidenen Silbersti-eifen an den Ho- 
rizont gezaubert, aber von einer langfristigen 
Zukiinftsicherung kann darum noch keine 
Rede sein. Viele Zechen müssen mit den roten 
Zahlen des Defizits arbeiten, andere konnten 
sich nur mit Überschüssen aus ihren Neben- 
betrieben über Wasser halten Für die volks- 
wirtschaftlich wünschenswerte Rationalisie- 
rungen unter Tage bleibt daher nur ein ge- 
ringer Spielraum. Zu schweigen von den 
Schwierigkeiten, die dividendenarme Ge.sell- 
.■Jchaften damit haben, ihre Aktionäre bei gu- 
ter Laune zu erhalten. 

Der Verbraucher zahlt doppelt 
Im Bergbau herrscht Mitbestimmung der 

Arbeitnehmerschaft. Daher sind diese Tat- 
sachen auch der IG Bergbau durch Aufsichts- 
ratsmitglieder und Arbeitsdirektoren hinrei- 
chend bekannt. Aber spielen sie überhaupt 
noch eine Rolle? Vor eineinhalb Jahren ge- 
lang es durch eine Notlösung, den drohenden 
Streik unter Tage aufzuhalten. Die IG Berg- 
bau hatte damals zehn Prozent mehr Lohn ge- 
fordert. Sie begnügte sich schließlich nach 
langem Ringen mit acht Prozent. Aber fünf 
Prozent davon trug der Bund, indem er den 
Zechengesellschaften eine Rationalisierungs- 
hilfe von 200 Millionen DM gewährte. Er er- 
klärte sich damit einverstanden, daß die rest- 
lichen drei Prozent durch eine Erhöhung der 

Professor Erhard — so betonen politische 
Kreise in Bonn — will als Bundeskanzler be- 
müht sein, eine „Innenpolitik des Ausigleichs" 
zu führen, die zu einer engeren Zusammen- 
arbeit aller Gruppen des Volkes beitragen soll. 
Dieses Streben des künftigen Regierungschefs 
werde im Bundeskabinett beginnen, wo das 
Denken in den begrenzten Belangen der ein- 
zelnen Ressorts der Regierung überwunden 
und die gemeinsame Verantwortung aller Mi- 
ni.ster für die Gesamtpolitik in den Vorder- 
grund gerückt werden soll. 

Diese Konzeption soll jedoch, wie unter- 
strichen wird, nicht ausschließen, daß Erhard 
von seinem grundsätzlichen Recht, die Richt- 
linien der Politik zu bestimmen, in vollem 
Umfang Gebrauch machen werde. Vor allem 
dann, wenn unpopuläre Maßnahmen im Inter- 
r'. o des Gemeinwohls erforderlich seien und 
I ine kollegiale Entscheidung daher nich* er- 

Kohlenpreise auf die Verbraucher „abgewälzt" 
wurden. Der Verdacht liegt nahe, daß die 
Bergarbeitergewerkschaft diesmal ein ahn- 
liches Verfahren im Sinn hat. Da der Bund 
schon einmal die Ausfälle der Unternehmen 
wett machte, so nimmt man jedenfalls an, 
würde er auch diesmal wieder hilfsbereit ein- 
springen, um nicht kurz vor dem Winter eine 
ernste Versorgungskrise entstehen zu lassen. 
Aber die Kasse des Bundes ist jetzt schwächer 
als damals, und die Neigung, ganze Wirt- 
schaftszweige zu subventionieren, ist ebenfalls 
nicht großer geworden. Was auch immer von 
der öffentlichen Hand unternommen wird, ob 
Steuergelder geopfert werden oder der Kohle- 
preis mit sinkendem Thermometer in die Höhe 
klettert: die Zeche der Unruhe auf den Zechen 
zahlt der Verbraucher. 

Heute Gespräche über 
Regierungsumbildung 

Das Schwergewicht der Besprechungen über 
die Regierungspolitik unter dem künftigen 
Bundeskanzler Prof. Ludwig Erhard hat sich 
wieder in die Bundeshauptstadt verlagert. 
Heute werden die ersten Gespräche über die 
Regierungsneubildung geführt. Erhard, der 
Mitte Oktober, nach dem Rücktritt Aden- 
auers, zum neuen Bundeskanzler gewählt 
werden soll, erläuterte gestern vor dem Frak- 
tionsvorstand der CDU/CSU die Grundzüge 
des Regierungsprogramms. Die Zusammen- 
setzung des neuen Kabinetts, die augenschein- 
lich noch einige Schwierigkeiten bereiten 
dürfte, wurde in der Vorstandssitzung der 
CDU CSU noch nicht näher besprochen. 

Das 3. Deutschlandtreffen der SPD, 
das in Hamburg bereits am Donnerstag ver- 
gangener Woche begann, endete am Samstag 
mit einer Großkundgebung und einem Kon- 
greß, auf dem die Richtlinien für die künf- 
tige Innenpolitik der Sozialdemokraten, ihrer 
Kultur- und gesellschaftspolitischen Arbeit, 
umris.'sen wurde. Willy Brandt, der Regie- 
rende Bürgermeister von Berlin, forderte mit 
dem Hinweis auf die großen wissenschaft- 
lichen und sozialen Umwälzungen die Mobi- 
lisierung aller schöpferischen Kräfte des deut- 
schen Volkes und stellte allem voran die For- 
derung: „An morgen denken!" Während der 
Großkundgebung auf dem Hamburger Rat- 
hausmarkt sprach auch, unter dem Beifall 
von etwa 50 000 Menschen, der britische 
Oppositionsführer Wilson, dessen Auftritt in 
der Bundesrepublik mit einiger Spannung er- 
wartet worden war, da dessen etwas eigene 
Vorstellungen von den Möglichkeiten einer 
Ost-West-Annäherung besonders in letzter 
Zeit wiederholt lebhaften Widerspruch auf 
westdeutscher Seite auslöste. Sensationen 
brachte seine Ansprache nicht. Wilson be- 
kannte sich eindeutig zum Recht der Berliner 
auf Selbstbestimmung und betonte, daß auch 
das Vorhanden.sein westlicher Truppen in 
Berlin und der freie Zugang keine Verhand- 
lungsobjekte sein könnten. Eine reale Chance 
für die deutsche Wiedervereinigung sah er 
nur darin, daß in Westeuropa eine militärisch 
verdünnte Zone unter Abzug aller ausländi- 
schen Truppen geschaffen werde. Wilson 
sprach sich auch dafür aus, UN-Behörden, 
unter ihnen auch die Abrüstungskommission 
der Vereinten Nationen, nach Berlin zu ver- 
legen und meinte: „Wenn Delegationen von 
100 Nationen nach Berlin kommen, wären die 
Schießereien an der Mauer undenkbar." Zur 
Berliner Mauer selbst sagte er: „Wir wrdam- 

langt werden könne. Um die Erhaltung der 
Kaufkraft der Deutschen Mark zu gewähr- 
leisten, will Erhard ein Triumvirat aus Kanz- 
ler, Notenbankpräsident und Bundesfinanz- 
minister etablieren, das ständig in Fühlung 
miteinander stehen und Entscheidungen von 
währungspolitischer Bedeutung vorbereiten 
soll. 

Ferner will der künftige Kanzler alles tun, 
um in der allgemeinen Wirtschaftspolitik den 
Gruppenegoismus zurückzudrängen. Das aller- 
dings — so betont man in Bonn — könne nicht 
durch Mißachtung der Gruppeninteressen ge- 
schehen, sondern nur durch einen Ausgleich 
der Einzelinteressen im Sinne der gemein- 
samen Interessen. Im sozialen Bereich denkt 
Erhard an ein stetiges und kont.inuierliches 
Gespräch zwischen der Regierung und den 
Sozialpartnern, damit die Mitverantwortung 
von Gewerkschaften und Arbeitgebern mehr 
als bisher in Erscheinung trete. 

men die Mauer, die diese Stadt teilt, eine 
Mauer, die nicht dazu bestimmt ist, Angrei- 
fer fernzuhalten, sondern Menschen einzu- 
sperren." 

Wilson betonte auch die unbedingte Bünd- 
nistreue seines Landes zur NATO, lehnte je- 
doch die Ausrüstung der Bundeswehr mit 
atomaren Waffen entschieden ab, nicht, wie 
er betonte, aus „antideutschem Geist", son- 
der weil grundsätzlich die Ausbreitung der 
nuklearen Waffen über den Kreis der bereits 
bestehenden Atommächte hinaus vermieden 
werden müsse. 

Bereits am Freitag hatten sich mehr als 
800 Experten der SPD in Konferenzen und 
Arbeitsgemeinschaften mit Gesundheits-, 
Schul-, Sport- und Jugendfragen befaßt. Eini- 
ges Aufsehen erregte dabei die in der Ar- 
beitsgemeinschaft „Gewissensfreiheit - Staat - 
Erziehung" von dem Bundestagsabgeordneieh 
Heinemann erhobene Forderung, den Eltern 
das Recht einzuräumen, ihre Kinder auch in 
Schulen mit konfessionell einheitlich zusam- 
mengesetzter Schülerschaft zu schicken. Daß 
angesichts der in der Vergangenheit immer 
wieder von der SPD erfolgten Ablehnung der 
Konfessionsschulen die.se Fiage überhaupt 
aufgestellt und diskutiert werden konnte, 
kann als Beweis dafür angesehen werden, 
wie sehr sich die SPD als Partei darum be- 
müht, allen Bevölkorungsschichten als Auf- 
fangbecken zu dienen. 

Jedenfalls hat das 3. Deutschlandtreffen der 
SPD in Hamburg gezeigt, daß sich in den letz- 
ten Jahren innerhalb der Partei tiefgreifende 
Wandlungen vollzogen. Die SPD ist immer 
spürbarer darum bemüht, eine „moderne" 
Partei zu werden. Bunte Abende, ein Jugend- 
forum, umrahmt mit Jazzmusik, eine Groß- 
kundgebung unter Mitwirkung von Mädchen- 
garden und ein Gesamtdeutsches Trachten- 
fest, das alles gehörte ebenso mit dazu, wie 
das beeindruckende Aufgebot an Fachleuten 
auf allen aktuellen Gebieten und die Aufstel- 
lung allgemein interessierender Themen. 

Flüchtende Familie geriet'in Minenfeld 
Blutüberströmt hat ein junges mitteldeut- 

sches Ehepaar mit seinem Kleinkind über die 
niedersächsische Zonengrenze die Bundes- 
republik erreicht. Das Ehepaar war bei seiner 
Flucht in ein sowjetzonales Minenfeld geraten. 

Bei der Explosion einer Mine wurde dem 
Mann der rechte Fuß abgerissen; seine Frau 
und das Kleinkind wurden durch Splitter ver- 
letzt. Die Flüchtlinge konnten sich noch auf 
westdeutsches Gebiet schleppen. 

Kaum noch Hoffnung auf Genesung. Der 
Gesundheitszustand von Altbundespräsident 
Prof. Theodor Heuss war auch gestern abend 
unverändert ernst. 

Hans Mayer bleibt in der Bundesrepublik. 
Der Leipziger Literatui-ProfessorHans Mayer, 
der sich gegenwärtig in der Bundesrepublik 
aufhält, kehrt nicht in d'e Sowietione zuiück. 

Vom Nachbar lernen 
Gcsundhcits-Sachverständige 

des Bundestages besuchen England 
Der Offenbacher Bundestagsabgeordnete 

Dr. Horst Schmidt flog am Montag vom Rhcin- 
Main-Flughafen nach London. Er nimml in 
England an einer einwöchigen Studienreise 
von Mitgliedern des Ausschusses für Gesund- 
heitswesen des Deutschen Bundestages teil. 
Die Delegation, die von verschiedenen Flug- 
häfen der Bundesrepublik startet und in Lon- 
don zusammentrifft, besteht aus je zwei ärzt- 
lichen Mitgliedern der CDU- und SPD-Frak- 
tion und einer ärztlichen Abgeordneten der 
FDP-Fraktion. 

Die Zusammensetzung der Gruppe zeigt 
schon den Zweck der Reise an. In erster Linie 
sollen Einrichtungen des englischen Gesund- 
heitsdienstes studiert werden, der nach an- 
fänglicher Kritik, heute allgemein als vorbild- 
lich anerkannt wird. Nach Angaben von Dr. 
Schmidt dürften sich für alle Teilnehmer der 
Reise interessante Parallelen zur Situation der 
Krankenversicherung in der Bundesrepublik 
ziehen lassen. Da Ende September dieses 
Jahres die entscheidenden Beratungen des so- 
genannten Sozialpaketes beginnen, erhoff.--n 
sich die Abgeordneten hierzu interessante 
neue Eindrücke. 

„Heißer Droht" in Betrieb 
Nach einer Meldung der sowjetischen N. ch- 

richtenagentur TASS ist seit Samstag der so- 
genannte „heiße Draht" zwischen Washing- 
ton und Moskau in Betrieb Damit i.«! rins 
am 20. Juni zwischen den USA und Icr 
Sowjetunion in Genf unterzeichnete Abkom- 
men über die Herstellung einer direicicn 
Fern.schreibe- und Funkverbindung m ilie 
Tat umgesetzt worden. Offiziell soll d ' se 
Nachrichtenverbindung zwischen den Haupt- 
quartieren der beiden führenden Mächte in 
Ost und West die Möglichkeit eine.s Krieges 
durch Zufall ausschließen, Die Fernweh lei- 
berstrecke ■ verläuft zwischen Moskau und 
Washington über London, Kopenhagen. Stock- 
holm und Helsinki. Falls sie gestört sein 
sollte, besteht noch eine direkte Funkver- 
bindung über Tanger. Diese Direktverbindun- 
gen wurden durch ein kompliziertes elektro- 
nisclies System abhörsicher gem:\cht. Da aber 
von Moskau nach Washington in russischer 
Sprache und in Gegenrichtung englisch ge- 
sendet wird, können sich die beiden mächtig- 
sten Männer der Erde doch nicht direkt, «on- 
dern nur über ihre Dolmetscher versliindi- 
gen, Es sei denn, einer von beiden iprnt die 
Sprache des anderen. Soweit ist man mit der 
„Verständigung" vorer.^t aber noch nicht. 

Erdbebenkatastrophe in Indien. Das Kasch- 
mir-Tal in Nordindien wurde gestern von 
einem Erdbeben erschüttert, das schwere 
Schäden zur Folge hatte. Von dem Erdbeben 
im Kaschmir-Tal sind nach Angaben des indi- 
schen Rundfunks in Neu-Delhi ."iO Dörfer be- 
troffen worden. Etwa 100 Men.-ichen dürften 
nach engten Meldungen unis Leben gekommen 
tieia. lifährend etwa 500 verletzt v. urden. 

Triumvirat soll D-Mark sichern 

Erhard: Innenpolitik des Ausgleichs — Engere Zusammenarbeit 



SPUr 2 LANGBNER ZEITUNG 

Langen, den 3 Soptombcr 1963 

Läthelnder September 
Man sollte die Pessimisten einfach ausla- 

chen, die gleich mit dem Wort Frühherbst 
umgehen, wenn im Kniender die ersten Sep- 
tenibertage stehen. Nachsommer — das trifft 
den Chnrakier dieses neunten Jahresmonats 
viel eher, denn fast immer brinßen seine 
Wochen beständiges und überwiegend freund- 
liches Wetter. Von allen Monaten dos Jahres 
hat er im Durch.sehnitt die geringste Bewöl- 
kung, und vom Sommerhalbjahr weist er die 
wenigsten Nioderschliige auf 

Es ist keine laute Freude, kein Jauchzen und 
Jubeln, was den September durchklingt. Stil- 
ler wird die Natur, ein Ausruhen breitet sich 
über das Land, das die letzten Früchte diese,s 
Jahres trügt. Ganz plötzlich scheint der Som- 
mer noch einmal zurückgekehrt zu sein. Die 
mlihlich absinkenden Temperaturen steigen 
wieder an, warme und trockene, aber nicht 
schwüle Luft bettet die Tage ein, und kein 
Windhauch regt sich. Altweibersommer — so 
nennt man von alters her jenen Wärmerück- 
fall, der manchmal schon in der zweiten Sep- 
temberwoche auftritt ,melst aber etwas später 
bemerkbar wird. Wie lange der September so 
sommerlich lüchelt, ist ungewiß. Nur wenige 
Tage können so schön sein, in vielen Jahren 
aber dehnt sich der Nachsommer bis weit in 
den Oktober hinein. Die Meteorologen sind 
der Meinung, daO diese Zelt, in der nach altem 
Bauernspruch der Herrgott seinen Feierabend 
hiilt, die schönste Witterung überhaupt bringt, 
die unser Klima bieten kann, 

WIR GRATULIEREN 
; . , Frau F.mma Drescher, Ellsabothenstr, 51, 
zum 79, Geburtstag am 4. 9,; 
. . . Frau Anna Hartmann, Im Blrkenwiild- 
chen 41, zum 79. Geburtstag und Frau Elisa- 
beth Jungermann, Obergasse 23, zum 78. Ge- 
burtstag am 6. 9. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
kindern zu ihrem neuen Lebensjahr Gesund- 
heit und recht viele glückliche Stunden. 

* Ihren Verletzungen erlegen. Im Langener 
Kreiskrankenhaus verstarb ein 23jühriges 
Mädchen aus Schwäb.-Hall, das In der vori- 
gen Woche bei einem Verkehrsunfall auf der 
Autobahn schwer verletzt worden war. 

* MonatsversammlunB d. Ueimkelirer. Frei- 
tag (6. 9.), findet um 20.15 Uhr Im „Lämm- 
chen" eine wichtige Monatsversammlung statt. 
Es -^elit dabei um das 10jährige Bestehen des 
C .irbandes Langen. Alle Heimkehrer wer- 
den gebeten, an dieser Versammlung teilzu- 
nehmen, 

Sitzung des Verkehrsausschusses 
Der Verkehrs-Ausschuß der Stadt Langen 

tritt am Donnerstagabend zu einer Sitzung 
zusammen. Neben verschiedenen Verkehrs- 
maßnahmen wird vor allem die Frage der 
Anlegung einer dritten Fahrspur (Abbieger- 
spur auf der Bundesstraße 3, Kreuzung Dle- 
burger Straße'Rheinstraße) behandelt. Wir 
werden darüber noch berichten, 

* Jugendliche Au.sreiller aufgegriffer Dem 
guten Blick eines Langener Kriminalbeamten 
ist es zu verdanken, daß am Freltagmorgen 
am Vierrührenbrunnen zwei jugendliche Aus- 
reißer aufgegriffen wurden. Dem Beamten fiel 
auf, daß einer der Jungen ziemlich verwahr- 
lost aussah und sich zu einer Zeit am Vier- 
röhrenbrunnen herumtrieb, in der gleichalt- 
rige Knaben In der Schule sind. Auf der Poli- 
zeiwache stellte es sich dann heraus, daß die 
beiden aus einem Erziehungsheim in Kleln- 
Zimmern ausgerissen waren. Sie hatten in 
Groß-Zimmern zwei Fahrräder gestohlen, mit 
denen sie sich in Richtung Heimat auf den 
Weg machten. 

* Mädchen belästigt. Am Donnerstagnach- 
mittag näherte sich ein junger Mann am Bahn- 
hof einem Mädchen und verfolgte es bis zur 
elterlichen Wohnung in der Beelhovenstraße. 
Unterwegs wurde das Mädchen in unsittlicher 
Weise belästigt. Die Mutter verständigte tele- 
lonisch die Polizei, die kurz darauf den Übel- 
täter stellte und vorläufig festnahm. 

* Parkendes Auto beschädigt. In der Wil- 
helmstraße wurde am Donnerstag ein Per- 
sonenwagen am rechten hinteren Kotflügel 
beschädigt. Der Wagen war dort in der Zeit 
von 8—13 Uhr geparkt worden. Die Polizei 
sucht Zeugen des Unfalles oder Anhalts- 
punkte. 

Donnerstag Pockenimpfung 
Am kommenden Donnerstag (5. Sept.), findet 

von 14—16 Uhr im Turnsaal der Wallschule 
(Eingang Pestalozzistraße) eine Nachimpfung 
gegen Pocken statt. Die Impfung wird vom 
Kreisgesundheitsamt Offenbach durchgeführt. 
Die Eltern der impfpfllchtlgcn Kinder wurden 
inzwischen benachrichtigt. Die Uhrzelt ist un- 
bedingt einzuhalten, damit die Impfung rei- 
bungslos durchgeführt werden kann. Es kön- 
nen auch Impfpflichtige Kinder des Jahr- 
ganges 1Ö32 und früher teilnehmen, die keine 
Aufforderung zur Impfung erhalten haben. 
Für Kinder, die inzwischen von einem ande- 
ren Arzt geimpft wurden, muß durch Vorlegen 
des Impfscheins der Nachweis darüber er- 
bracht werden. 

Kind erhiingt 
Eifersuchlxtst in Sprendlingen 

Am Samstagnachmittag erhängte der Hilfs- 
arbeiter Gerhard Flckelscherer (25) aus Neu- 
Isenburg in Trockenraum eines Hauses an der 
Ringstraße In Sprendlingen den dreijährigen 
Jörg Anschütz. 

Anschließend versuchte der Mörder sich zu 
erhängen. Dabei riß jedoch die Schnur. Durch 
Hilferufe von Flckelscherer wurde der Haus- 
herr auf den Vorfall aufmerksam und benach- 
richtigte die Polizei. 

Nach dem bisherigen Ermittlungsergebnis 
hatte Flckelscherer, den mit dem getöteten 
Kind ein herzliches Verhältnis verbunden ha- 

ben soll, Beziehungen zu der geschiedenen 
Mutter des Dreijährigen unterhalten, die Je- 
doch Absichten geä\ißert haben soll, sich von 
Flckelscherer zu trennen. Aus Eifersucht be- 
ging er in einem Augenblick, da Frau An- 
schütz die Wohnung verlassen hatte, die 
furchtbare Tat. 

• Von Südländer mit dem Messer bedroht. 
In einem Industriewerk zwischen Langen und 
Sprendlingen wurde am Freitagabend der 
Hausmeister von eiem italienischen Gastar»- 
beiter mit dem Messer bedroht. Der Haus- 
meister hatte zuvor den Italiener des Hau-se« 
verwiesen, worauf der Südländer zum Messer 
griff. 

Vielgesidjtige Kerbfreuden 

Die Langener Kerb, begünstigt durch das 
relativ schöne Wetter, brachte in diesem 
Jahr viel Leben in die Straßen der Stadt. Zu 
nahezu turbulenten Verkehrsverhältnissen 
kam es am Kerbsonntag, als die Darmstiidter 
Fußballenthusiasten in schier endloser Fahr- 
zeugkolonne ihre Mannschaft von Darm- 
stadt 98 in das Waldstadion geleitete. Aller- 
dings brachte gerade dieses Spiel des 1 FCL 
gegen die Darmstädter einen Wermutstropfen 
in die Kerbfreuden der Langener Fußball- 
freimde, denn, fast schon den Sieg gegen einen 
stärkeren Gegner In der Tasche, ging das Spiel 
doch noch in der Schlußphase verloren. 

Schon am Vormittag hatten sich viele zum 
Platzkonzert des Langener Musikvereins am 
Stresemannring eingefunden, wo Musikmeister 
Walter Lenk mit seinen Mannen den Lan- 
gener Musikbegeisterten ein ausgesuchtes 
Repertoire bot. 

Einen weiteren Höhepunkt bot das Jubi- 
läumsschießen desSchützenvereins im „Frank- 
furter Hof", wo die Experten in diesem schö- 
nen Sport die ersten Schüsse im Wettkampt 
um wertvolle Preise abgaben, während die 
weniger geübten Schützen sich an den Schieß- 
buden des Rummelplatzes versuchten, die 
rings um den Jahnplatz verteilt waren. Sie 
waren weit anspruchsloser. Ihnen ging es weit 
mehr um eine Papierblume für die Liebste, 
als um die wertvollen Preise im „Frankfurter 
Hof", die auf die Meister warteten. 

Der Rummelplatz war, wie immer, so auch 
in diesem Jahr, der große Anziehungspunlct 
für die Kinder. Wahrend diese sich an und 
auf den Karussells vergnügten, erfreuten sich 
die gesetzteren Jahrgänge an einer Bratwurst 
oder mit einem Los, um zu erproben, wie gün- 
stig ihnen Fortuna zur die.ijährlgen Kerb ge- 
sinnt war. 

Gut besucht waren auch die Gaststätten. 
Aus einigen tönte Musik, denn, wenn auch 
die GEMA mit ihren kostenerhöhenden An- 
sprüchen den Gastwirten die Lust zu solcher- 
lei Unternehmungen weitgehend genommen 

hat, zur Kerb will man darauf doch nicht ganz 
verzichten, imd besonders die Jugend sucht 
Plätze, wo Stimmung herrscht und Tanz- 
musik geboten \;lrd. 

Viel Besuch sah Langen zur Kerb auch von 
außerhalb. Dabei waren das nicht so sehr 
die Jugendlichen aus den Gemeinden der 
näheren Umgebung, als Onkel oder Tante, die 
in einigen FäUen von weither gereist waren, 
denn noch immer lebt in Langen die Kerb als 
Familienfest Das wirttte sich auch Im Wirt- 
schaftsleben der Stadt sogar noch über den 
ganzen Montag aus, der auch heute noch in 
die Kerbfreuden elnbezogen wird. 

* AufRCfahrcn. Auf der Bundesstraße 3 
zwi.schen Egelsbach und Langen kam es am 
Sonntiagnachmittag zu einem Auffahrunfall, 
al.s der Fahrer eines Personenwagens aus 
Rücksicht auf einen Mopedfahrer scharf 
bremsen mußte und ein nachfolgender Wagen 
auffuhr. An beiden Autos entstand leichter 
Sachschaden. Der Mopedfahrer erhielt eben- 
falls ein Strafmandat,- well er nicht die rechte 
Fahrbahnseile eingehalten hatte. 

* Jagd nach unfallfliichtlgem Fahrer. Am 
Sonntagabend ereignete sich in Egelsbach 
ein Verkehrsunfall, an dem ein Autofahrer 
aus der Feldstraße in I.angen beteiligt war, 
der nach dem Unfall flüchtete. Das von Ihm 
benutzte Fahrzeug wurde sichergestellt. Die 
Polizei fahndete die ganze Nacht nach dem 
Fahrer, ohne diesen auffinden zu können, 

* Verkehrsstauung durch FuRballanhängcr. 
Auf der Darmstädter Straße stauten sich am 
Sonntagnachmittag zahlreiche Peronenwagcn 
mit Darmstüdter Kennzeichen, die nach links 
in die Rheinstraße abbiegen wollten. Es han- 
delte sich um Fußballanhänger von Darm- 
stadl 98, die ihren Verein zum Fußballspiel 
gegen den 1. FCL in das Waldstadion be- 
gleiteten. Die Signalanlage konnte diese 
Linksabblegerschlange kaum bewältigen. 

Schwedenfahrt 1963 im Bild 
Elternabend dei „Grünen Drachen" 

Gut besucht war der Elternabend der Christ- 
lichen Pfadflnderschaft, Siedlung „Grüner 
Drache", am vergangenen Sam.stag im festlich 
hergerichteten Saal dos Jugendheims. Die 
Gruppe hatto in dem Raum eine persönliche 
Atmosphäre geschaffen. Von den In Sit/grup- 
pen aufgestellten Tischen grüßten Blumen. Es 
gab Gebäck und Cola. 

Dieter Malms begrüßte die Gäste In Ver- 
tretung des erkrankten Siedlungsführers Jörg 
Keim. Ein Lied leitete über zu dem ersten 
Teil des Abends, in dem Bilder von Fahrten 
und Lagerfreuden gezeigt wurden. Den Höhe- 
punkt des Abends bildeten die BiMnr der 
Schwedonfahrt. kurzwellig und witzig kom- 
mentiert von Jungen, die an der Fahrt teil- 
genommen halten. Besonderen Erfolg hatte 
dabcri der zwölfjährige Bernd, der Benjamin 
der Fahrtenmannschaft, mit der Schilderung 
seiner Erlebnisse mit einer M,ius. Bernii wurde 
von dieser Maus gebissen und mußte nach 
Hudiksvall ins Krankenhaus. Umrahmt wurde 
der Abend von mehrstimmig gesungenen Lie- 
dern, unter diesen auch ein rfadtindcrlied aus 
Schweden, ein Mitbringsel der Schweden- 
fahrer. 

Pfarrer Schäfer be.schloß den Abend. Er 
dankte im Namen der Eltern und der anderen 
Be.sucher, unter denen die ehemaligen l'fad- 
flnder recht zahlreich vertreten waren. Zum 
Leidwesen der Jungen waren die Mitglieder 
des Kirchenvorstandes, die ebenfalls einge- 
laden waren, woniger zahlreich erschienen. 
Pfarrer Schäfer hob hervor, daß der Aiiend 
einen Einblick In die Arbeit einer pfadfinde- 
rischen Jungengemeinschaft gegeben habe, in 
der es zuchtvoil und ordentlich zugehe. Er 
sprach dabei den Wimsch aus, daß die Ai'beit 
der christlichen Pfadflnderschaft in Langen 
auch weiterhin eine aufsteigende Tendenz 
zeigen möge, wie dies zur Zeit der Fall sei. 

Rege Aussprache über DGB-Griindsatzprogramm 
Änderungswünsche sollen ucltergeleitet werden 

Am Sonntagvormitlag trafen sich in Langen 
die Im DGB-Kreisausschuß Frankfurt zusam- 
mengefaßten Ortskartellvorstände südlich des 
Mains zu einer Aussprache über das vorlie- 
gende DGB-Grundsatzprogramm. In der sehr 
regen Aussprache wurden sowohl vom DGB- 
Kreisausschuß, als auch von den Vertretern 
der einzelnen Orlskartelle Anderungswünsche 
angemeldet. Diese bezogen sich hauptsächlich 
auf den Inhalt der Präambel sowie auf den 
wirtschaflspolilischen Teil des Entwurfs. 

Es wurde besonders bemängelt, daß eine 
Reihe sehr wichtiger und grundsätzlicher Fra- 
gen viel zu allgemein und manchmal unklar 
ausgedrückt sind. Ein derartiges Programm, 
das 10 Jahre Gültigkeit haben soll, müßte 
nach Ansicht der Tagungsteilnehmer in allen 
Teilen klar und eindeutige Richtlinien für die 
nahe Zukunft geben. Auch in dem Abschnitt 
über die kulturpolitischen Grundsätze sind 
nach Ansicht der Tagungsteilnehmer verschie- 
dene Korrekturen dringend notwendig. 

Der einzige Abschnitt, der fast ohne Aus- 
sprache von allen Tagungsteilnehmern positiv 
beurteilt wurde, ist der sozialpolitische Teil 
des Programms. Dieser Ä urde gegenüber dem 

Wirt brutal zusammengeschlagen 
In der Nacht zum Sonntag wurde der In- 

haber eines Lokals in der Heinrichstraße von 
bisher noch nicht ermittelten Männern brutal 
zusammengeschlagen. Mit Platzwunden am 
Kopf und einem Bruch des rechten Beines 
wurde er ins Kreiskrankenhaus gebracht. Der 
Gastwirt hatte bereits geschlossen, als mehrere 
junge Männer Einlaß begehrten. Da ihnen das 
verwehrt wurde, griffen sie den Wirt an und 
schlugen ihn rücksichtslos zusammen. Die 
Fahndung der Polizei blieb zunächst ohne Er- 
folg. Die Spur führte inzwischen auf einen 
22jährigcn Mann aus Langen, der aber bis 
Jetzt noch nicht gefaßt werden konnte. 

* Baubude war aufgebrochen. Am Samstag- 
nachmittug wurde beobachtet, wie sich zwei 
Junge Männer an einer Baubude in der Nähe 
der Beethovenstraße herumtrieben. Die Polizei 
konnte bald darauf die beiden Verdächtigen 
stellen. Die Tür der Baubude war mit einer 
Bauklammer aufgebrochen worden. Die beiden 
verdächtigen Männer bestritten jedoch, etwas 
mit der Sache zu tun zu haben. 

* Aus der Kurve Ke.<ichleudert. Auf der 
oberen Dieburger Straße geriet am Samstag- 
abend ein Portonenwagen in der Kurve ins 
Schleudern, kam von der Fahrbahn ab und 
fuhr dabei einen Begreizungsstein um. Der 
Wagen, djtr dabei erheblich beschädigt v/urde, 
mußte aijjjeschleppt werden. 

seither gültigen Münchener Programm, als ein 
wirklicher Fortschritt gewerlet. 

Im allgemeinen wurde das Grundsalzpro- 
gramm von allen Tagungsteilnehmern begrüßt. 
Sie verlraten überwiegend die Ansicht, daß 
sich der vorliegende Entwurf positiv von dem 
ersten Konzept, das dem 6. Bundoskongreß in 
Hannover vorlag, unterscheidet. Allen Anwe- 
senden wurde empfohlen, im Sinne des Aus- 
spracheergebnisses in den Betrieben und in 
den zuständigen Einzelgewerkschaften Stel- 
lung zu nehmen. 

Nach Erledigung einiger organisatorischer 
Fragen über die kommende Arbeit der Orls- 
kartelle, wurde noch eine Ent.schließung über 
die Bedeutung dos 1. September als Anti- 
kriegslng angenomnu n. Die gewerkschaft- 
lichen Gremien sowie die demokratischen 
Parteien sollen dazu angeregt werden, den 
1. September künftig als Antikriegstag zu 
propagieren. 

Der DGB-Kreisausschußvertreter wurde be- 
auftragt, die vorgebrachten Änderungswünsche 
zum Entwurf des Grundsatzprogramms an die 
zuständige höhere Stelle weiterzulcilen. 

Informationen zur freiwilligen ^ 
Haushaltsbevorratung 1963 ^Jc 
Kein Vorratslebensmittel hält sich unbegrenzt. 
Deshalb müssen Sie Ihren Haushaltsvorrat 
regelmäßig überprüfen und die einzelnen Le- 
bensmittel austauschen. Die Haltbarkeitsan« 
gaben In dem Merkblatt „Ratgeber für 
die richtige Haushaltsbevorratung" 
helfen Ihnen dabei. 
Denke dran — schaff Vorrat an 

• Leichte Karambolage. Am Freitagabend 
kam es in der unteren Bahnslraße in Höhe 
der Bahnhofsanlago zu einem Zusammenstoß 
zwischen zwei Personenautos, Die Fahrerin 
eines aus der Mörfelder Landstraße kommen- 
den Autos bemerkte zu spät das Verkehrs- 
schild, wonach ein Linksabbiegen in die Bahn- 
hotsanlage nicht gestattet ist. Als sie ihren 
Wagen wieder nach rechts steuerte, geriet sie 
gegen einen entgegenkommenden amerika- 
nli;ch(;n Pkw. Beide Autos wurden leicht be- 
schädigt. 

Muß das sein ... 
... daß die Mülltonnen gerade in der Stunde 
der größten Verkehrsdichte, montags zwischen 
7 und 7.30 Uhr, in der unleren Bahnslraße ge- 
leert werden ? 

Könnte der Müllwagen nicht auch in einer 
Nebenstraße beginnen und die, Tonnen in der 
Bahnstraße in verkehrsärmeren Zellen ent- 
leeren? . . . 
... daß die auswärtigen Schüler und Schüle- 
rinnen des Gymnasiums auf dem Weg vom 
Bahnhof zum Gymnasium einen ganzen Bür- 
gersteig für sich allein beanspruchen und 
dann noch die so sehr belebte Bahnstraße ver- 
kehrswidrig überqueren? 

Verkehrserziehung nicht nur nach dem 
Lehrplan, sondern auch durch praktische An- 
wendung. Vielleicht könnte Polizei oder Leh- 
rerchor das richtige Verhalten überwachen? 
Schon die Anwesenheit eines Polizisten oder 
eines Lehrers würde sicher Wunder wirkenl 

W. H. 

Wochenende mit schweren Verkehrsunfällen 

Eine Reihe schwerer Verkehrsunfälle mit 
zahlreichen Verletzten ereigneten sich zum 
Wochenende in Langen. 

Ein Personenwagen, der am Samstagabend 
von der Neckarstraße auf die Bahnslraße fuiir, 
stieß dort mit einem vom Bahnübergang her- 
iiommenden Personenwagen zusammen. Dabei 
wurde das Fahrzeug, das die Bahnstraße be- 
fuhr, aus der Fahrtrichtung gedrückt, über- 
schlug sich seitlich, beschädigte dabei noch 
einen parkenden Wagen und riß ein Verkehrs- 
schild um. Der Fahrer des Wagens und die 
Beifahrerin des aus der Neckarstraße kom- 
menden Autos wurden mit erheblichen Ver- 
letzungen ins Kreiskrankenhaus gebracht, 
während noch drei weitere Insassen der Fahr- 
zeuge mit leichten Verletzungen davonkamen. 
Der entstandene Saclixchaden Ist beträchtlich. 
Beide Fahrzeuge mußten abgeschleppt werden. 

Noch sehr viel Glück hatte der Fahrer eines 
Personenwagens, der am Sonntagmorgen ge- 
gen 5.20 Uhr auf der Mörfelder Landstraße auf 
der Fahrt in Richtung Autobahn in Höhe des 
Klärwerks nach seinen eigenen Angaben ein- 
geschlafen war und von der Fahrbahn abkam. 
Der Wagen überschlug sich und flog gegen 
die Einzäunung des Kiärv/erks auf der gegen- 
überliegenden Seite der Straße. Mehrere Be- 
grenzungspfähle wurden dabei umgerir.ion 
und der Zaun des Klärwerks stark beschä- 
digt. Obwohl, der Wagen schwer demoliert ab- 
ße.schleppt werden mußte, erlitt der „müde" 
i'ihrer nur,tplat}v gerlaSP VvtJiÄUaKen. Er 

konnte nach ambulanter Behandlung wieder 
aus dem Kreiskrankenhaus Langen entlassen 
werden. 

Einige Stunden .später kam es auf der obe- 
ren Dieburger Straße, kurz vor der Abzwei- 
gung nach Dreieicheniiain; zu einem Unfall 
zwischen dem Linienbus der Bundesbahn und 
einem Kombiwagen, der den Bahnbus üI:>or- 
hoien wollte, al.'i dieser zum Abbiegen an.sfl-te. 
Beim Zusammenprall mit dem Bus schluu ier 
Kombiwagen auf die linke Seite, rutschte yo- 
gen einen Begrenzungsstein und wurde von 
dort wieder auf die andere Straßenseile ge- 
schleudert. Trotz des großen Sachschadonb. der 
dabei an beiden Fahrzeugen entstand, eiMtt 
der Fahrer des umstürzenden Wagens nur ge- 
ringfügige Verletzungen. 

Auto verbrannte auf der Autobahn 
Fahrer tot — Frau schwerverletzt 

Am Freitag bot ein völlig ausgebrannter 
Personenwagen im Anwesen eines Langener 
Abschleppdienstes in der oberen Bahn-itraß« 
einen schauerlichen Anblick. Der Wagen, be- 
setzt mit einem holländischen Ehepaar, war 
auf der Autobahn zwischen der Ausfahrt Flug- 
hafen und langen auf einen Last:iug aufge- 
fahren und dabei in Brand geraten. DerFahrer 
erlitt dabei so schwere Verletzungen, daß er 
noch an der Unfullstelle starb, wühlend die 
Frau schwerverletzt In eine Klinik gebracht 
wurde. Das Ehepaar war auf einer Urlaubs- 
reisc. 
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Egelsbächer ® Nachrichten 

WIR CRATULIEIiKN 
. . . Frau Anna Marie Riebel geb. Ehmann, 
Rheins! roße 77, zum 84. Geburtstag, Herrn 
Heinrich Altmannsberger, Karlsbader Str. 21, 
aum 73. Geburtstag, Herrn Philipp Avemaria, 
Rheinslraße 58, zum 70. Geburtstag, Frau Eli- 
sabeth Kominek geb. Diltrich, Offenthaler 
Straße 8, zum 70. Geburtstag und Herrn Kon- 
rnd I^otz, Mosselcr Straße 7'zum 72, Geburts- 
tag am 4. 9.; 
. . . Herrn Gerhard Lußmann, Schillerstr. :)3, 
zum 73. Geburtstag und Frau Marie Walter 
geb. Knöß, Schillorstraße 7, zum 70. Geburts- 
am am 5. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Friedrich geb. Henkel, 
Bahnstraße 23, zum 71. Geburtstag arn 6. 9. 

Zu ihrem Wiegenfest wünschen wir den 
Egelsbncher Einwohnern Glüek imd Zufrie- 
denheit. 

e Jalirijangsfcirr der 40jährigrn 1922/23. Im 
Oktober soll im Gasthaus „Henßcl" die Jahr- 
gangsfeier der 40jährigon stattfinden. Zur Be- 
sprechung der Vorbereitungen hierzu trifft 
sich der Jahrgang am Freitag (6. 9.), um 20 30 
Uhr bei Frieda Hickler „Egolsbachor Hof". 
Ernst-Ludwig-Straße 67. Alle in Egelsbnch 
wohnenden Angehörigen dieser Jahrgänge sind 
zur Aussprache und zur .lahrgangsfeier h< rz- 
lichst eingeladen, 

f Kundgebung des BvU zum „Tag der Hei- 
mat", Am kommenden Sonnabend, 7. Septem- 
ber, findet um 20.30 Uhr im Saalbau-Eigen- 
heim eine Feierstunde zum „Tag der Heimat" 
statt Diese Veranstaltung steht unter dem 
Leltwort „Deutschlands Freiheit — Europas 
Zukunft". Es spricht Bürgermeister Wanne- 
macher und Herr Kohlert, Vorsitzender des 
Kreisverbande.«; Offenbach a. M. Die gesamte 
Bevölkerung von Egelsbach ist zu dieser Feier- 
stunde herzlich eingeladen. 

Egelsbachs Gemeindevertretung tagte 
Katbaiisneiibau soll mit Feuerwehrgcrätehaus und Sportler • Umkleideräume kombiniert 

werden — Ablehnende Haltung der Post lu Öffnungszeiten 

Die erste Sitzung der Egelsbaeher Gemeindevertreter nach der Sommerpause am Freitag, 
dem 30. August, hatte eine umfangreiche Tagesordnung. Von besonderer Bedeutung 
waren dabei der Ilalbjahresbericht von Bürgermeister Wannemarher, die Festsetzung von 
StraßenausSchlKgen und die Aufstellung von Bebauungsplänen für das Gebiet der Ernst- 
Ludwig-Straße, der östlelhen Bahnstraflo. der .SrhulstraBe und der WeedstraBe sowie ffir 
den Berliner Platz. 

OPD meint: Kein Bedürfnis 
Schon zu Beginn gab es bei den Mitteihin- 

gcn des Bürgermeisters wichtige Stellung- 
nahmen zur Frage der Schalterstunden der 
Egelsbacher Post. Der Bürgermeister teilte 
mit, daß die Oberposldirekllon Frankfurt ein 
Schreiben der Gemeinde beantwortet hat, in 
dem — auf Antrag der GDP/BHE — darum 
gebeten wurde, die Schaltcrstunden der 
■Egelsbächer Post morgens und abends länger 
einzurichten. Die Post vertrat die Ansicht, 
daß vor 9 Uhr kein Bedürfnis zur Schaller- 
öfnung vorhanden sei. Stichproben hätten 
das ergeben. Die Schließfächer seien schon ab 
7 Uhr zugänglich. Telegramme und Fernge- 
spräche könnten ebenfalls schon vor 9 Uhr 
erledigt werden. Im übrigen werden die 
Schaller ab 14. August stall um 17 Uhr erst 
um 17.30 Uhr geschlossen. 

Gemeindevertreler Frilz Lohr (SPD) sprach 
für seine Fraktion gegen das Schreiben der 
Po.'^t. Er sagte, daß die Post garnicht in der 
Lage gewesen war, den Bedarf zu prüfen, 
well keine Kunden vor neun Uhr zur Post 
gehen, wenn erst ab 9 Uhr geöffnet l.st. Der 
Gemeindevorstand, regte Lohr an, solle noch 
einmal einen Brief in die.ser .Sache 'an die 
Post schreiben. 

Auch Herr Janko von der GDP BHE als 
Antragsleller war mit der Antwort der Post 
nicht zufrieden. Er unterstützte die Anre- 
gung Lohr.s. 

Schließlich faßte Gemeindevertretervorste- 
her Becker die Ansichten dahingehend zu- 
sammen. daß die Oberpostdirektion ersucht 
werden soll, noch einmal zu überprüfen, ob 
nicht doch eine frühere Öffnungszeit mög- 
lich ist. 

Finanzsorgen unangebracht 
Der Halbjahresbericht von Bürgermeister 

Wannemacher zeigte anhand vieler Zahlen, 
daß die Finanzen von Egelsbach keineswegs 
besorgniserregend sind. Bei der Gewerbe- 
steuer sind gute Einnahmen zu erwarten. In 
einigen Positionen ergeben sich wiederum 
Mindereinnahmen, so bei dem Waldwirl- 
schaflsplan und den Holzverkäufen. Der Bür- 
germeister sagte, daß dennoch der Haus- 
haltsplan 1963 programmgemäß verlaufe. 

Gemeiodevertreter Lohr (SPD) nannte es 
einen Wermutslropfen, daß die vorn Bund 
zugesagten Sportplatzgelder nicht gezahlt 
worden sind. Er stellte gegenüber, daß das 
Land Hessen zusätzliche Zuweisungen gege- 
ben hat. GDP/BHE und Wählergemeinschiift 
erklärten ebenfalls ihre Zufriedenheit mit der 
Hau«haltslage. 

A n I i e g e r b e i l r ä g e 7 5 "/o 
Künftig müssen für die Heidelberger Straße 

zwischen Rhein- und Heineslraße und den 
Ausbau der Bürgersleige auf der Südseite der 
Rheinstraße von den Anliegern 75 Prozent 
der Kosten getragen, werden. Die Gemeinde 
übernimmt 25 Prozent. Ursprünglich wollte 
der Gemeindevorstand für die Bürgersteige 
80 Prozent bezahlen lassen. Auf Vorschlag 
von Lohr (SPD) einigten sich die Gemeinde- 
Vertreter auf 75 Prozent in beiden Fällen. Die 
Vertreter der Wählergemeinschaft enlhielten 
sich dabei der Stimme. Auf Antrag von Lohr 
(SPD) wurde der Bebauungsplan für die 
Ernst-Ludwig-Straße und andere auf die 
Tagesordnung I ge.^etzt, um eine Aussprache 
zu ermöglichen. Lohr wollte, daß spälere 
Ersatzansprüche vermieden werden, indem 

von vornherein kl.ire Formulierungen gegeben 
werden. Wie der Bürgermeister zu dem Plan 
erläuterte, soll er die Möglichkeit geben, ein 
neues Orlsbild zu schaffen. Viele Häuser in 
der Ernsl-Ludwig-Straße entsprächen nicht 
mehr den heuligen Erfordernissen. Das Ge- 
biet müsse ohnehin saniert worden. Der Plan 
sei die Grundlage für den späteren Aufbau. 
Die Verwirklichung sei nicht von heute auf 
morgen möglich, sondern dauere viele Jahre. 
Der Bebauungsplan, der vom Kreishauamt 
ausgearbeitet worden Ist, sei bisher einmalig 
in seiner Art im Landkreis. Der Landrai habe 
andere Gemeinden angeregt, ähnliche Pläne 
aufzustellen. Lohr, der als Baufachmann 
sprach, regte an, daß in dem Gebiet die vier- 
bls fünfgeschossige Bauweise gebilligt wor- 
den soll. Dieser Anregung wurde entsprochen. 

Änderung am Rathausneubau 
In Tagesordnung II billigten die Gemeinde- 

Vertreter einstimmig (Gemeindevertreler 
Janko hatte vorher den Sitzungssaal verlas- 
sen), den Entwurf für den Grundriß des Rat- 
hausneubaues am Berliner Platz, der gleich- 
zeitig eine Änderung des Bebauungsplanes in 
der Goethestraße erforderte. Künftig soll das 
neue Rathaus mit dem Feuerwehrgerätehaus 
un den Umkleideräumen für die Sportplatz- 
anlage zusamongofaßt werden. Das verbilligt 
nicht nur die Baukosten, sondern auch die 
Unterhaltungskosten. 

Die Freiwillige Feuerwehr erhält jetzt eine 
neue Kraflfahrdrchleiter mit Zubehör zum 
Preis von 75 000 Mark. Ihre An.schaffung 
wurde einstimmig beschlossen. 

Anstelle von Frau Gustel Rüster, die aus 
der Schuldeputation ausgeschieden ist, wurde 
Frau Anna Steglich, Elisabelhenstraße, ge- 
wählt. Bei einer Enthaltung wurde eine 
außerplanmäßige Gemeindelnspektorenstelle 
bewilligt Die Mittel sollen im Nachtragr.haus- 
hall bereitgestellt werden. 

ERZHAUSEN 
ez Bürgermeister Leyer in England. Bürger- 

meister Albert Leyer flog am Montag (2. 9.) 
nach Manchester (England) zur Besichtigung 
einer Kläranlage. Er wird am 9. 9. zurücker- 
wartet. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Am Sonntag wurde Frau 

Natalie Bobert geborene Selch, Alter Berg, 
74 Jahre alt. Heute feiert Frau Aloisa Seifert 
geborene Gerstendörfer, Brühlstraße 5, ihren 
83. Geburlstag. Morgen kann Herr Albert 
Locher, Wallslraße 2, auf 70. vollendete Le- 
bensjahre zurückblicken. Wir wünschen den 
lieben Geburtstagskindern alles Gute für das 
neue Lebensjahr. 

g Sitzung der Gemcindcvertreter. Die Ge- 
meindevertreler wurden für heute abend 
20.15 Uhr, zu einer öffentlichen Sitzung ins 
Rathaus eingeladen. Die Tagesordnung sieht 
neben anderen folgende Punkte vor: Erstat- 
tung des Halbjahresberichts des Gemeindevor- 
standes und des Bürgermeisters, Änderung 
des Bebauungsplanes am „Spilzenpfad", Neu- 
lestsotzung des Standgeldes zur Kirchwoih, 
Erteilung der Baugenehmigung für einen 
Sprendlinger Landwirt zur Erstellung eines 
Aussiedlerhofes auf der „Hub" in der Gemar- 
kung Götzenhain und den Verkauf eines ge- 
meindeigenen Hauses in der Rheinstraße. 

g In vierzehn Tagen Kirchweih. Das Götzen- 
hainer Kirchweihfest findet am 15. September 
statt. 

Preiswerte RESTE 

in neuer Hcrbstware und anderes mehr 

Verkaufstag am Donnerstag, 5. Sept.. 
von !)—IB Uhr in Egcisbach, Kigenheim- 

Saalbau. Max Werse. 
Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

Selbstnäher sparen Geld ! 

RESTIA Spezialgeschäft für Reste, 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld/Main 

Übernehme 
Ansaat u. Pflege 
von Privat- u. 
Werkanlagen 

(auch Gartenarbeit). 
Off. u. Nr. 1267 a.d.LZ 

Gummistiefel 
am Samstag von Zayer, 
Wolfsgartenstraße, bis 
Taunusstraße verloren. 
Abzugeben bei 

Schmidtchen, 
Egelsbach, 
Taunusstraße 22 

Junge Frau sucht bis 
1. Dezember 

Zimmer u. Küche 
oder V/i Zimmer 

(unmöbliert). 
Off. u. Nr. 1268 a.d.LZ 

zweijährig, zu verkauf. 
Egelsbach, 
Weedstraße 16 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

E. Müller 
Egelsbach 

OFFENTHAL 
0 Heute öffentliche Gemeinderalssilzung. 

Eine sehr umfangreiche Tagesordnung er- 
wartet die Gcmeindevertreter in Ihrer heutigen 
öffentlichen Sitzung, die um 20.30 Uhr im 
Sitzungszimmer des Rathauses beginnt. An der 
Spitze der Tagesordnungspunkte steht der 
Halbjahresbericht des Bürgermeisters. 

o Hausbrandbeihilfe für Minderbemittelte. 
Bei der Gemeindeverwaltung können von 
Minderbemitlellen Anträge auf Hausbrand- 
beihilfe gestellt werden. 

o Nächtlicher Feueralarm. Am Samstag- 
abend gegen 23 Uhr heulte in Offenthal die 
Feuersirene. Ursache war ein Müllbrand in 
der alten Steinkaute, dem die Feuerwehr- 
manner zu Leibe rücken mußten. 

Schulstreik in Offenthal? 
Der Gesamt-Ellernbeirat der Offenthaler 

Volksschule beschloß auf einer Zusammen- 
kunft am Montagabend, für kommenden Frei- 
tag, 20,30 Uhr, im „Isenbiu'ger Hot" eine 
Schul-Eltern-Versammlung abzuhalten. Die 
Eltern sollen entscheiden, ob am 10. Septem- 
ber in den Schulslreik getreten werden soll, 
falls am 9. September die geforderte 5. Lehr- 
kraft den Dienst nicht antritt. Eine 6. Lehr- 
kraft wird zum 16. September erwartet. 

Zu dem Entschluß kam es. weil die Eltern 
ernste Besorgnis über die Ausbildung ihrer 
Kinder haben, da zur Zeit statt der nach 
Unterrichts-Bedürfnissen zustehenden sechs 
Lehrkräfte seit den Sommerferien nur noch 
vier Lehrer an der Volksschule Offenthal un- 
terrichten. 

Das neue Sunil 

spürbar- 

sichtbar- 

fühlbar besser 

als je zuvor! 

meines Lebens! 

spürbar frischer! 
Schon am Duft spüren Sie den 
UnterscIiied.Ja, all' IhreWäsche 
ist jetzt durchdrungen von duf- 
tig-frlschet Sauberkeit. 

Prüfen Sie kritisch Kragen und 
Manschetten; keinSdimutitand 
mehr! Keine Spur mehr von 
hartnäckigen Flecken auf Tisch- 
tüchern. Selbst vergrautes Ny- 
lon wird von Mal zu Mal weißer. 

fühlbar weicher! 
Ja, fülüen Sie: alles Rauhe, alles 
Harte ist gelost und foitgespült! 
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Der kleine Hassan und die Karawanen-Räuber 
Ludwig Juvcnlus erzählt ein arabisches Märchen - Der Sultan hielt sein Versp-ethen - Ein Junge im Rat der Wesire 

Dichtgedrängt standen die Männer, Flauen 
und Kinder von Oman vor dem Palast und 
warteten, was der Sultan und seine Ratgeber, 
die Wesire, über ihr Vorgehen gegen die räu- 
borischen Beduinen bcschlieüen würden. Seit 
vielen Monaten war jede Karawane, die die 
Stadt verlassen hatte, überfallen und ausge- 
plündert worden. 

ICinige Kameltreiber, die den Überfallen 
entkommen konnten, hatten bericlitet, daß sie 
von Beduinen aus den Berßtiilcrn von IKidra- 
maut beraubt wurden seien. 

Das wartende Volk mußte sich lange ge- 
dulden, bis endlich ein Spredier erschien und 
verkündete, daß der Sultan demjenigen, dem 
es gelinge, die Räuber zu überlisten, zehn der 
edelsten Reitkamele sclienken und ihn außer- 
dem in den Rat der Wesire berufen wolle. 

Am Tage darauf ließ sidi Hassan, ein 
Slalljunge aus des Sultans Kamelstallungen, 
zum Großwesir führen. „Idi will die Räuber 
ganz alleine fangen", erklärte er, und alle 
Leute, die davon horten, lachten über den 
Jungen. Großwesir Mustapha, der ein weiser 
alte'r Mann war, hörte sich geduldig an, was 
Hassan zu sagen wußte. Es mußte doch etwas 
daran gewesen sein, denn kurz darauf sollte 
der Stalljunge dem Sultan selbst erzählen, 
was er sidi ausgedacht hatte. 

Wenige Tage später verließ eine kleine 
Karawane mit sieben Kamelen und fünf Trei- 
bern die Stadt. Die Tiere waren mit herrli- 
chen Teppidien hoch beladen. Nur drei der 
Kamele hatten große Wassersüdte aus Zie- 
genleder zu tragen. Mit bangen Gefühlen 
sahen die Leute von Oman der Karawane 
nach. An Hassan, den Stalljungen, dadite nie- 
mand mehr, er war auch nicht bei der 
Karawane zu sehen gewesen. 

Fünf Tage waren vergangen, da erhob sich 
am Morgen des aechsten Tages ein großer Tu- 
mult in der Stadt. Einer rief es dem anderen 
zu; „Kr kommt, er hat die Räuber alle gefan- 
gen! Allahs Segen für den kleinen großen 
Hassan!" 

Wieder drängte sich alles Volk auf den 
Straßen. Es blieb nur eine schmale Gasse 

für den seltsamen Zug, der sich dem Sultans- 
palast näherte. Voraus ritt aul einem weißen 
Rennkamel, der kleine Hassan und sdiaute 
glückstrahlend auf die Menschen hinunter. 
Hinter dem Kamel gingen mit gesenkten 
Köpfen zwei gefesselte Beduinen, dann 
kamen die sieben Tiere der Karawane und 
hinter jedem wieder je zwei Räuber, nn ein 
Seil gefes.selt, das am Sattel der Ticn- befe- 

stigt war. Hinterdrein stakten die Reitkamele 
der Beduinen, begleitet von den Treibern der 
Karawane. 

Der Sultan empfing den Zug vor dem Pa- 
last, umarmte den kleinen Hassan und ver- 
kündete, daß es der Junge durch diese schlaue 
Tat verdient habe, in den Rat der Wesire 

Kinder als Warenhausdetektive 
Wer von euch hätte nidit Lust, mal als 

Warenhausdetektiv zu arbeiten? Nun in New 
York haben die Warenhausbesitzer mit Kin- 
der-Spürnasen gegen langfingrige Erwachsene 
recht gute Erfahrungen gemacht. Die Dieb- 
stähle nahmen nämlich dort immer mehr zu, 
ohne daß die Hausdetektive den Dieben auf 
die Schliche kamen. Vor Kindern aber — so 
kalkulierten die schlauen Direktoren ganz 
richtig — haben Langfinger nicht soviel Angst 
und passen deshalb auch nicht so genau aut 
sie auf. Also wurden regelrechte Detektiv- 
schulen für Kinder und Jugendliche einge- 
richtet, die unter der Leitung erfahrener 

Detektiv« stehen. Die Kinder wurden durch 
Zeitungsinserate gesudit. Ihr könnt euch vor- 
stellten, daß viel mehr Angebote eingingen 
als gebraucht wurden. Übrigens ist die Tätig- 
keit gar nicht so einfach. Man muß gut beob- 
achten können und trotzdem unauffällig blei- 
ben, denn natürlich dürfen harmlose Kunden 
nidit durch Mißtrauen verärgert werden. 
Während der Ausbildung werden die Kinder 
mit allen Tricks und Finten erfahrener Dieba 
bekanntgemacht. Eingeweihte Erwachsene ver- 
sudien, die kleinen Aufpasser zu überlisten. 
Aber das gelingt ihgjn nur zu Anfang der 
Lehrzeit. ' 

aufgenommen zu werden. Neben den ver- 
sprodienen zehn Kamelen schenkte ihm der 
Sultan auch nodi die erbeuteten Tiere der 
Beduinen. Dann aber mußte der Sprecher des 
Sultans dem uMCduldigen Volk erzählen, 
wie Hassan die Riiuber überlistet hatte. 

Der Junge halte sich in einen der Wasser- 
säcke einnähen lassen. In der zweiten Nacht 
-schon überfielen die Räuber die Karawane, 
fesselten die Treiber und stürzten sich auf 
den Wasservorrat. Zum Glück tranken sie aus 
den Säcken der ersten Tiere und ließen das 
Behältnis, in dem Has.san stecicte, unbehellist. 

Hassan wartete, bis er keine Stimmen 
mehr hörte, denn nun hatte das Sdilafpulver 
gewirkt, das er in die anderen Wassersäcke 
hatte geben lassen. Die Räuber waren in tie- 
fen Schlaf gesunken. Der Junge konnte sich 
in aller Ruhe befreien und ungestört die Riiu- 
ber fesseln. Die Treiber der Karawane waren 
ihm dabei keine Hilfe, denn sie hatten ,Tuch 
•schon von dem Wasser mit dem Schlafpulver 
getrunken. Viele, viele Stunden saß Hassan Im 
Wüstensand und wartete aut das Erwachfn 
der Schläfer. 

Seitdem der kleine Hassan ein Wesir ge- 
worden war, hörte man nie mehr davon, daß 
eine Karawane aus Oman überfallen worden 
wäre. 

Vorsichtig nur wagen es (tie GroBsliiilljuiifiirii. 
sidi dem braven Rihimmel zu nähern — m dcir 
Siudi isi Kamerad Pferd heute sehr selten 
geworden. Foto: We.'ikamv 

Die falschen Hufeisen der Johanna 
Der vierzehnjährige Andre entdeckt 

Der vierzehnjährige Schüler Andre Dutour 
aus Paris erhielt vom französischen Unter- 
richtsministerium ein Belobigungsschreiben. 
Es heißt darin, daß Andre Lob und Aner- 
kennung verdient, „weil er mit offenen 
'Augen durch die Welt geht und aut Dinge 
aufmerksam wird, an denen Generationen 
von Menschen achtlos vorüberschritten, ohne 
zu merken, daß nicht alles so ist, wie es sein 
sollte." 

Was hat nun Andre eigentlicii entdeckt? 
Der Junge ist ein großer Tierfreund und vor 
allem ein begeisterter Reiter. Mit Pferden 
kennt er sicii deshalb besonders gut aus. Sein 
Schulweg führt ihn täglich über den Augustin- 
Platz aut dem das Denkmal der Heiligen 
Johanna, der Jungfrau von Orleans, steht, 
die in der Geschichte Frankreichs eine so be- 
deutende Rolle gespielt hat. 

Eines Morgens nun war Andre etwas frü- 
her als sonst an dem Denkmal vorbeigekom- 
men. Um sich die Zeit bis zum Sdiulbeginn 
zu vertreiben, musterte er das Standbild ge- 
nauer als sonst. Plötzlich stutzte er: Da 
stimmte dodi etwas nidit? Aufmerksam prüfte 
er — und tatsächlich, die Hufelsen des Pfer- 
des, aut dem die Heilige Johanna saß, waren 

einen alten Fehler an einem Denkmal 
verkehrt herum angebracht. Viele, sehr vieli 
Menschen waren an dem Standbild vorülier 
gegangen, hatten es bewundert, aber do» 
Fehler hatte keiner gemerkt. 

Andrö ließ seine Entdeckung keine Ruha 
Sofort nach Sdiluß des Unterridits schriel 
AndrÄ einen Brief an das Kultusministerium 

Die Behörde schickte einen Sachverständigeii 
zum Augustin-Platz, der die Richtigkeit von 
Andres Beobachtung, bestätigte. Andre be- 
kam sein Anerkennungsschreiben, das Pieri'. 
der Jungfrau aber hat noch keine neuen Huf 
eisen bekommen. Die %'erantwortlichen Her- 
ren sind sich nämlich noch nicht einig, ob 
der Fehler nicht zu einem „historisdien Be 
standteil des Denkmals" geworden ist und 
bleiben soll. Es wird wohl auch noch ein« 
Weile dauern, bis sie eine endgültige Ent- 
scheidung fällen. 

lut kam 

Von W B n X □ e t 
StmUlf^t Redile bei Psdj Soballwes Verlag) and Vertrieb MflDdieD-Neaaubino 

24. Fortsetzung 
Und wer hätte es dem alten Kleanoier vci- 

denken kSnnen, daß er die Sache allein nur 
gesehen hat als der. der er sein Leben lang 
mit all seinem Sinnen und Tracihten, mit sei- 
ner Hände Arbeit und mit jedem Sdilag sei- 
nes Herzens gewe.-sen war: als Wagralner- 
bauer, den ein dreihundert Jahre altes Erbe 
verpfliditeto ... 

Mathias stand erschüttert. 
Jetzt verstand er seinen Vater. 
Und er, der Sohn, war so hart zu ihm gewe- 

sen, so unduldsam, so ohne Verständnis ... 
.Vater verzeih ... Ich verstehe Jetzt, was 

didii verbittert hat ... Vielleicht auch deswe- 
gen, weil mir nun selber alles aus den Händen 
geschlagen ist ... alles .. 

Man mul3te wohl alles verlieren, um zu be- 
greifen, was man besessen hatte ... 

Mathias' Blidt wanderte ringsum, er faßte 
nodimals den Hof, den Platz davor, das kleine 
Gärtlein, die Obstbäume, dann wandte er sich 
ab ... 

nRicko, komm, wir müssen fort!" Mathias 
nahm sein Bündel auf und schritt rasch aus. 

Nun konnte das langsame Sterben des Ried- 
hofes beginnen ... 

Eine strahlende Sonne stand am Himmel, 
auf den Wiesen funkelte noch der Tau. die 
Auen leuditetcn Im satten Grün des Spät- 
sommers. Mathias aditete niciit darauf. Wirre 
Gedanken zermarterten sein Gehirn. 

Das Geld •..es lag wohl noch Irgendwo in 
der Erde, wenn es nlc^t jemand anderer ge- 
funden und an sich genommen hatte. — Was 
wäre wohl gesAehen, wenn er den Behörden 
in letzter Stunde nocäi mitgeteilt hätte, daß 
irgendwo Im Talkessel Geld vergraben lag? — 
Wäre dann der Einlauf des Stausees verscho- 
ben worden? — Ach was, wie sinnlos war die- 
ser Gcdankel Man hätte ihn gewiß ausge- 
laciit ... Überhaupt war es nun zu spät, für 
alles zu spät In der weiteren Umgebung des 
Hofes hätte er während der nächsten Tage 
noch suchen kSnnen. Das Wasser brauciite 
geraume Zeit, bis es den ganzen Boden des 
Talkessels bedecken würde. Aber er wollte 
nicht mehr. Es war doch zwecklos .. 

Das Sdilcksal hatte ihn grausam geschla- 
gen und er ging mit leeren Händen in eine 
trostlose, Ungewisse Zukunft hinein. 

Er wußte niciit einmal reciit. wohin er sidi 
nun wenden sollte. In den letzten Tagen hatte 
er sich darüber keine Gedanken gemacht. Es 
war ihm alles gleichgültig gewesen. Aber jetzt 
mußte er allmählich an eine Bleibe für die 
nächste Zelt denken. Für's erste wollte er ein- 
mal in das Dorf hinauf- Notfalls konnte er 
ein paar Tage beim Wirt übernachten. Und 
dann mußte er weitersehen ... 

Wenn er nur wüßte, wo Barbara sich auf- 
hielt ..- 

Barbara .. 
An sie dachte er immer wieder, obwohl er 

nicht zu hoffen wagte, daß sie Ihn mit offenen 
Armen aufnehmen würde. Zuviel hatte er ihr 
angetan, als er in seiner Verblendung glaubte, 
mit LIssy glücjdich werden zu können. Und 
jetzt, da er selber einsam und verlassen war, 
sehnte er sich wieder nadi ihr ... Jetzt 
brauchte er sie wieder. Konnte er verlangen, 
daß sie auf Ihn wartete? — Nein, gewiß 
nicht ... Vielleicht war sie weit, weit weg. 
Irgendwo und hatte sdion einen andern ... 

Und doch ... Sie war immer gut zu Ihm ge- 
wesen. audi dann, als er schon mit der andern 
ging und sie hart und ungerecht behandelt 
hatte. Gab es einen Beweis größerer. Innige- 
rer Liebe, als wenn ein Mensch auch dann 
noch gut zu einem war, wenn man ihn ab- 
wies und schlecht machte? 

■ Rickos seltsames Verhalten 
„Ridco, komm her! Was läufst du herum! 

Bleib da, sag" ich!" Mathias pfiff, doch der 
Hund gehordite nicht- Die Sdinauze am Bo- 
den lief er vom Weg ab und verschwand in 
einem dichten Gestrüpp, das etwa zwanzig 
Meter von Mathlas entfernt In einer Senke 
zwischen kleineren Sträudiergruppen wucher- 
te. Nochmals pfiff er. so laut er konnte und 
wunderte sich, daß Ricko nidit zurüdckaniL 
Sonst pflegte er auf diesen Pfiff sofort zu hö- 
ren. Auch wenn er rief, gehordite Ridto fast 
immer. Beim Pfiff aber riß es Ihn mitunter 
sogar während eines Sprunges herum Dies- 
mal jedodi .. Mathias war wirklich sehr ver- 
wundert. Hatte RIcko ein Wild aufgestöbert? 
— Nun bellte er laut, zu sehen aber war er 
Immer noch nicht 

„Ricko, kommst du sofort herl" Nun verließ 
auch Mathlas den Weg. um zu sehen, was es 
da gel>e. Als er sich dem Gestrüpp bis aul 
wenige Meter genähert hatt«. kam Ricko 
ClBtzlich hervorgeschossen und rannte Ihn 
lielnahe um. Bellend und winselnd sprang der 
Hund «D Uun iicxh. Kr muSte wtrklkii etwas 
AiiOerÄwehaUdhes entdeckt hahen ... 

„Komm. Ricico". rief Mathias und ging auf 
das Gestrüpp zu Der Hund lief ihm sofort 
eifrig voraus. Sicher lag da Irgendwo ein 
totes Wild oder ähnliches Wenn er es gese- 
hen hatte, würde Ric^o sich zufriedengeben 
und dann konnten sie Ihren Weg fortsetzen. 

Dort der Unterstand ... Mathias erinnerte 
sich. Vor vielen Jahren, als sie noch Kinder 
waren, hatten sie hier Indianer gespielt, zu- 
sammen mit anderen und Barbara war auch 
dabeigewesen Er hatte sich „Bärentöter" ge- 
nannt und Barbara „Rote Wolke" 

Was wollte Ridto dort? — Aufgeregt bellte 
er in das Erdlochi hinunter. Was brachte ihn 
denn so in Harnisch? Mathias trat hinzu, faßte 
den Hund am Halsband und blickte hinunter. 
Er konnte den Boden der Höhle von oben nur 
zu einem Drittel sehen, dodi was er da im 
Halbdunkel zu erkennen glaubte, ließ Ihm das 
Blut in den Adern erstarren. Dort unten lag • 
ein Mensch! — Er konnte ganz deutlich einen 
eng mit Strichen gefesselten Körper erken- 
nen . - 

Mathias rannte die Treppe hinunter. Bei- 
nahe wäre er vor Aufregung gestürzt und als 
er unten anlangte, setzte sekundenlang sein 
Herz aus .. Ja. da lag ein Mensch, ein grau- 
sam gefesselter Körper - .- 

„Barbara!" 
Mathlas stürzte über die wie leblos Dalie- 

gende Er hatte Barbara sofort erkannt, wenn 
auch Ihr Gesicht schrecklich verzerrt und von 
der Knebelung entstellt war Um Gottes wil- 
len, wer hatte das getan? — „Barbara!" schrie 
er nochmals, doch Ihre Augen blieben ge- 
schlossen. Mit zitternden Händen löste er den 
Knebel aus ihrem Mund Auch letzt gab sie 
noch kein l-.ebenszelchen von sich 

Mathias begriff nicht. Was war hier vorge- 
fallen? Wer konnte so grausam gewesen 
sein 

Düdi jetzt war keine Zeil zum Nachdenken. 
Seine Hand fuhr In die Hosenta-sche Gott sei 
Dank, hier das Taschenmesser . Mit ein paar 
schnellen .Schnitten löste er die Fesseln Dann 
nahm er den Immer nn<h leblosen Körper und 
trug ihn hinauf In hnctlger Eile öffnete er 
sein Bündel, breitete den Mantel au."! und 
legte Barbara behutsam darauf Als er seine 
Wollweste zu.sammenlegte und sie ihr als Kis- 
sen unter den Kopf schob, stöhnte Barbar.n 
auf und gleich danach öffnete sie die Augen. 
Ihr erster Bilde fiel auf Mathlas' Gesicht, das 
ganz nahe dem ihren war Sie schien nicht zu 
begreifen. War das nun die Ewigkeit .. oder 
lebte man noch? Ihre Augen blickten starr, 
kein Fältlein bewegte sich um Ihren Mund. 
Man war doch tot .. Man hatte doch schon 
abgeschlossen mit dem Leben ... Ertrunken 
war nrtfin ... 

„Barbara!" stieß M.nthias hervor. „Barbar, 
wer hat das getan? Wie bist du da hinuntei* 
gokommei,? Barbara, sag' ein Wort! Um Got- 
tes willen. Barbara .. " Er hatte plötzlidl 
Angst, daß sie wahnsinnig geworden seil 
Icönnte da unten, wahnsinnig vor Angst umt 
Qual . 

•letzt, da sie seine Stimme hörte entspannt« 
sich langsam das vom furchtbaren Erleben ge- 
zeichnete Ce-^'rht Doch es war noch kejn Lfl- 
eheln nur ein ungläubiges Staunen „Ma- 
thi.is du?" 

..Ja Barbara Ricko hat dich gefunden 
Er war es gewesen .. sonst wäre ich hiei' 
vorbeigegangen und dann wäre wohl bald daf 
Was.ser bekommen . ach Barbara .. .* Ma- 
thias schluckte Der Gedanke, welch furcht 
bares Ende sie gefunden hätte und wie wun- 
derbar Ihre Rettung war. Obermannte ihn 
Er sdnlang beide TMnde um sie und hob ihrei 
nherkörper hoch „Barbara, mein Gott. Rar 
bara . was wäre, wenn Ricäco .. Barbari 
liet"' Barbara .. " 

„Mathias", stammelte sie und schlang Ihn 
Arme um ihn Endlich konnte Mathias ein T.5 
cheln in ihrerp Gesicht erkennen, ein selige. 
Lär-boln 

„Wer hat das getan. Barbara ... sag'., 
schnell und wie lange liegst du schon dj 
unten?" 

Das Lächeln verschwand aus ihrem Gesichl 
als würden all die furchtbaren Stunden wie- 
der aufleben „MndrzinskI war es Er hat 
mir aufgelauert gestern morgen, als Ich zu 
dir wollte Ni-'derge.schl.Tgen hat er mich und 
seitdem Hege Ich da unten ..." 

Mathias hör'e den Namen und dachte in' 
Aiigenblidc doch nicht weiter über diese Er- 
öffnung nach Rn wie er Modrzinski einsdiät^- 
te. paßte die Tat zu diesem Manne .. Dort 
Barbara halle da noch etwas anderes ge- 
sagt ,. 

„Du wolllest zu mir Barbara?" 
„Ja Warum werde Ich dir gleich erklären 

Gib mir zuerst etwas zu essen, wenn du etwai 
bei dir hast Ich habe seit gestern früh . ' 

„Ent-scliuldige * " Mathias nahm seine« 
h.Tlhen Rrotwecken und schnitt eine Scheib» 
nb ..Das Ist alles was le!i da habe — trocke- 
nes Rrot " 

Barbara aß es mit Heißhunger und Mathias 
wartete cediildig. bis sie fertig war Dann fing 
sie selber an: 

„Ich ging zu dir well Ith dir sagen wollte, 
wo das Geld ist Ma'hlas dein Vater hat mir 
die Stelle eczeigl und Ich habe Ihm schwören 
müssen daß Ich dir erst am letzten Tag ver- 
rat« ..." 

Porloetzunc folgt 

Frohen Herzens 

genießen- 

HB - eine 

Filter-Cigarette 

die schmeckt 
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Franzosen sind doch Kavaliere 
Eine mexikanisdie Episode von Robert Escarpit 

I n tust allen Ländern der Erde Ist es 
'zulässig, daß ein wohlplaciertes Geldstück 
manche Schwierigkeiten bereinigen und 
mandie Unannehmlichkeiten unterdrücken 
hilft In Mexiko nennt man das einen „Biß", 
eine Mordida. Man beißt, je nadi dem Grade 
seines Temperamentes, mehr oder weniger 
kräftiger zu. Die Schutzleute sind brave Leute, 
und ihr Appetit übersteigt gewöhnlich nicht 
5 oder G Pesos. Aber bei dem verhungerten 
Au.sdruck dieses Polizisten, der mich hier ge- 
stoppt hatte, rechnete ich mit 10 Pesos. 

Beim Licht der Scheinwerfer betrachtete er 
meinen Führer.schein. 

„Franzose?" 
„Ja. 
Er gab mir meinen Führersdiein zurück. 
„Alles in Ordnung." 
Ich muß ein so dummes Gesidit gemadit 

haben, daß er zu lachen begann; 
„Ich hielt Sie für einen Gringo der Ver- 

einigten Staaten. Sie kommen, die Taschen 
voller Dollars, hierher und denken, daß man 
in Mexiko für Geld alles kaufen kann. Es 
wäre eine Sünde, sie zu enttäuschen. Aber ich 
möchte keinen Franzosen beißen. Was wollen 
Sie, ich habe den ganzen Nachmittag auf mei- 
nem Turm zugebracht, ohne ein einziges Auto 
zu sehen." 

Die Dunkelheit brach herein, und mir wurde 
langsam hs.it. Ich dachte, wie angenehm es 
doch wäre, mich nach meiner Dienstzeit in die 
Cantina da drüben zu setzen. Ich konnte nidit 
anders, als ihn einzuladen. 

„Ich habe die Franzosen immer gern ge- 
mocht", vertraute mir mein Gefährte an, „weil 
sis Kavaliere sind. Sie empfinden Freund- 
schaft für die Mexikaner und keine Verach- 
tung. — Sehen Sie, ich, der zu Ihnen spricht, 
bin Zeuge eines Vorfalls gewesen, der wohl 
beweist, daß die Franzosen Kavaliere sind. Es 
ist... warten Sie, es ist jetzt drei Jahre her. 
Zu dieser Zeit hatte ich Jeden Abend an der 
Ec3ce dort Dienst Ich machte der Ködiin eines 
französischen Industriellen den Hof, der nahe 
an der Straßenkreuzung wohnte. Eines Abends 
hatte Ich sie gerade verlassen und me'lnen 
Posten wieder eingenommen, als Ich hörte, wie 
pan midi mit viel Geschrei rief. Es war meine 
ireundin, die, von der Schwelle her, verzwei- 

i elt Zeichen machte. Ich ging nachsehen, was 
da io.s war. Der Herr war selbst da. Er rief 
mich an: 

„Sind Sie der Schutzmann?" 
Er zeigte mir ein großes Oidsmobii, das 

vor dem Haus stand. 
„Man hat versucht, mir ein Rad zu stehlen!" 
Was die Tat betrifft, so Interessierte mich 

aas recht wenig, denn idi bin Verkehrsschutz- 
mann, und Diebstähle fallen nicht in mein 
Ressort Aber da meine Novia dastand und die 
Hände rang, mußte ich sdion so tun, als ob 
nh etwas unternähme. 

ich zog mein Notizbuch aus der Tasche und 
fragte: „Wie Ist das denn gesdiehen?" 

„Ganz einfach", sagte er. „Ich halte während 
des Abendbrots das Auto vor der Tür gelassen 
und als Ich hinauskam, sah ich ein Indivi- 
duum dabei, mein linkes Hinterrad abzumon- 
tieren. Als er mich sah, gab er gleldi Fer- 
sengeld. Eine Minute später — und er wäre 
mit dem Rad fort gewesen ..." 

Idi beugte mich vor, um zu sehen, ob das 
Rad noch da war. Und da sah ich doch unter 

dem Wagen ein WorKzeug liegen, einen guten, 
amerikanischen Wagenheber mit Oeidruck. 

„Gehört der Wagenheber Ihnen?" fragte ich. 
Er sah nach, schlug sich auf den Schenkel 

und begann zu lachen- „Nun gut! Auf diese 
Weise bin Ich es, der bei der Sache gewinnt. 
Nein, der Wagenheber gehört mir nicht- Aber 
jetzt werde ich Ihn behalten. Eine Kriegsbeute. 
Der Mann hat Ihn mitgebracht um das Rad 
abzumontieren." 

Noch immer lachend, holte er den Wagen- 
heber, klappte ihn zusammen und steckte 
ihn in den Kofferraum. 

Ich dachte, die Gesdiichte wäre zu Ende. 
Aber am nächsten Morgen, als ich mich vor 
Dienstantritt mit meiner Novia unterhielt, 
kam eine junge Frau an und wollte den 
Hausherrn sprechen. Es war eine Indianerin, 
sehr anständig gekleidet mit hübschen 
schwarzen Zöpfen und einem großen Tuch, 
in dem sie, gut gewicicelt, ein winziges Baby 
truc. 

„Was wünschen Sie", fragte meine Freun- 
din, die seit der Geschichte von gestern abend 
große Angst vor Dieben hatte. 

Aber ehe die Frau antworten könnt«;, öff- 
nete sich die "Tür, und der Herr erschien per- 
sönlich. An diesem Morgen war er in ganz 
großer Form, geschniegelt und gebügelt, die 
weißen Haare glatt gebürstet, seine Backen 
röter denn je. 

Ohne Schüchternheit ging die Indianerin zu 
ihm hin und fragte: „Entschuldigen Sie, 
Senor, aber Sie sind doch der Hausherr?" 
Für ein hübsdies Gcsidit war der Alle immer 
empfänglich. 

„Aber ja, mein schöne.^ Kind." 
,.Mein Mann schidcl midi", antwortete sie 

ruhig, „Er hat gestern abend unter Ihrem 
Wagen sein Werkzeug vergessen und läßt Sie 
fragen, ob Sie die Güte hätten, es zurückzu- 
geben." 

In meiner Laufbahn als Polizist hnbe Idi 
mandies gesehen, aber dicsm:il traute idi 
meinen Ohren nidit. 

„Hm", sagte er, „er hat seinen Wagenheber 
vergessen." 

„iJa, Seflor", sagte die Frau, ohne sidi ein- 
sdiüchtern zu lassen. „Und da es sein ein- 
ziges Werkzeug Ist, braudit er es unbedingt, 
um unseren Lebensunterhalt und den des 
kleinen Nino zu verdienen." • 

Der Alle rieb sich die Wange mit einem 
Finger. 

„Wo wohnt dein Mann?" 
Ohne zu zögern, gab die Frau eine Adresse 

an. 
„Gut Ich will sehen, was sidi madien läßt" 
Ohne ein Wort hinzuzufügen, ging er ins 

Haus zurück. 
Der Polizist leerte sein Glas. Ein ge.schick- 

ter szenischer Zug, um meine Spannung noch 
zu steigern. 

„Und dann?" 
„Dann? Nun gut; Er Ist selbst hingegan- 

gen, Sefior, um den Wagenheber zurückzu- 
geben und hat für den Nino eine kleine 
Geldsumme dagelassen. Das war eine einem 
Caballero würdige Tat. Einer soldicn Geste 
sind nur Franzosen fähig, Sefior." 

Mir blieb nichts anderes übrig, als die Zeche 
zu bezahlen, 

Mittagspause ist mitversicliert 
Großes Verständnis für kleine menschliciie 

Schwächen haben die Richter des Bundes- 
sozialgeriehts gezeigt, als sie einem Kraftfah- 
rer den Schutz der gesetzlichen Unfallver- 
sicherung gewährten. 

Der junge Mann hatte auf dem Heimweg 
einen kleinen Abstecher gemacht und bei den 
Eltern seiner Braut zu Mitlag gegessen. Auf 
der Weiterfahrt erlitt er einen Unfall. 

Während die Rechtsprechung gerade in die- 
ser Beziehung sehr strenge Anforderungen 
stellt, iiat das Bundessozialgericht hier den 
IJmweg und die FahrUmterbrerhung der ver- 
sicherten Tätigkeit zugerechnet. 

Wenn ein versicherter Kraftfahrer — lautete 
•seine Entscheidung -- die Heimfahrt von 

110 km durch einen Umweg von 3-1 km ver- 
längert, und sich etwa eine Stunde zur Ein- 
nahme einer Mahlzeit bei der Familie seiner 
Braut aufgehalten hat, so Ist der Zu.sanmien- 
hang mit der versicherten Tätigkeit nicht ge- 
löst. Bei einem Unfall besteht daher ge.^eiz- 
licher Unfallversicherungsschutz, lUrt-jil des 
Bundessozialgeric-hts v. 2.'>. ä. 1!)(>I — 2 RU 
41.'.58). 

Für den Gartenfreund 
Durch des .Septemberri heil->ren Bl;i-k, 
schaut mich einmal der Mai zurück. 

Seplembcr im ItUinirnfiartcn 
Wer Plastikfolien zur Hand hat, kan:i da- 

mit auch die frostempfindlichen., noch blü- 
henden Sommorblumen schützen. Hat aber 
der Frost die Ulütonpracht der Dahlien und 
Knollenbegonien jäh iiusgelii;cht, .so kann 
man sie sogleich ausgraben, die Stengel auf 
etwa in cm ztirückschneirien, die Erde atj- 
schülteln und sie an einem trockenen, luf- 
tigen, frrjstfreicn Ort alitrocknen lassen. Gla- 
diolen werden mit dem Laub ausgegi-aben, 
gebündelt und am gleichen Ort zum Nach- 
trocknen aufgehängt. Sorten und Lilütenfar- 
beii, evtl. auch Wuchshöhe vermerken! Bei 
trockenem Wetter lohnt es sich, die noch blü- 
henden Soinmerblumen weiterhin zu gießen. 
Wichtig ist das Gießen bei trockenem Herbst 
auch für alle Immergrünen. Ro.sen werden da- 
gegen nicht mehr gegossen. Keine Zeil solltB 
mehr aufgeschoben werden für das Blumen- 
zwiebelptlanzen. Zum Schutz gegen Wühl- 
mäuse soll etwas tiefer gepflanzt werden, 
Mäusefraß kann man verhindern, wenn man 
die Zwiebeln mit Menninge einpudert. Wert- 
volle Zwiebeln (Kaiserkronen, Lilion u. ä) 
sollten zum Schutz in einen kleinen „Käfig" 
aus Maschendraht erhalten. 

September im (iPinüse. und Obst;;urten 
Zum Überwintern kann jetzt Spinat, Feld- 

salat und auch die Frühlingszwiebeln ausge- 
sät werden. Weiterhin ist auf die Kohl- und 
Erdraupen zu achten. Wer seine Gemüse nicht 
durch Folien schützen kann, muß vor den er- 
sten Nachtfrösten die Tomatentrauben (auch 
die unreifen) als ganzes abschneiden, die letz- 
ten Gurken, die Kürbi.sse, Busch- und Stan- 
genbohnen ernten. Die Kruchtlraubon der To- 
maten reifen an einem trockenen, kühlen, 
frostfreien Ort sehr gut nach, wenn man sie 
über eine Schnur hängt. Im Obstgarten setzt 
die Ernte ein. Spätsorten bleiben noch hän- 
gen, da die Nachtfröste ihnen am Baum nicht 
schaden können. Bei der Ernte muß sorgsam 
umgegangen werden, weil alle Druckstellen 
später zu Faulstellen werden. Nur in ausge- 
polsterte Körbe sollte das Tafelobst gepflückt 
werden. Auch bei dem Transport ist jede Vor- 
sicht angebracht. Moniliakrankes Ob.-t ist ab- 
zupflücken, einzusammeln und zu verbrennen. 
Es sollte nicht vorkommen, daß .»olches Obst 
nach der Ernte noch hängt und den ganzes 
Winter über die Krankheit verbreiten kann. 
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NACHRICHTEN 
Punkteteilung autden Brühlwiesen 

SG ERclsliarli — AIrniannia KöniRsliidlrn 1:1 (1:1) 

I. Fußball-Amateurliga Hessen 
SV H8 kam niK'h in Langen 
ßi-'n ticn 1. FC zum doppelten Punklßo- 

■winn lind bohauplt l diimit weiter den ersten 
Tabcllenphitz. Zwei wertvolle Punkte brachte 
jiuch der Tabcllcnzweile Bürstadt mit ß:2 aus 
Marburg mit nach Hause. Mit dem dritten 
Auswärt.-sieg (fi:l) warteten die Obertshause- 
ner Kickers bei Hanau 93 aul. Das war wohl 
d e größte Überraschung des Tages. Als ehe- 
maliger Ex-Zweitligist konnte auch Aschat- 
fenburg die Kasseler nicht überwinden und 
verlor 3:1. Noch ein Auswiirls.sieg, mit dem 
kaum jemand rechnete: Preußen Frankfurt 
kassierte in Heusrnstamm zwei wertvolle 
Punkte (1:2). 
I. FC Laniii-ii — SV D.iiinsl.ull 98 2;4 
^V W'ieshudrii — FV BiehMcl» 2.2 
VfL Marburg — ViH Bürslmll 2:6 
JV Kastel — Abcliaifenburg 3:1 
SC Kassel m — VfB Gießen 4:2 
Hemiannia Kassel — Eintracht 0:1 
SV HünfeUl — SC Nieder-RiKlen 2:1 
TSV lleiisenslamin — Preußen FranlifutI 1:2 
Hanau 9:) — Oherl.slnni.sen I:l> 

L SV Diirni-sladl !)8 5 IL'I " • 
2. VfR Bürstadt 5 10:8 «:2 
3. Preußen Frankfurt 5 13:10 7:3 
4. Ascliftffenbuig 4 11:5 0:2 
5. SV Wiesbacien 4 11:6 0:2 
6. Obertshausen S 11:0 0:4 
7. Kastel 5 10:10 6:4 
8. Hieblieh 5 l!):13 5:.i 
9. Uennanniu Kassel 5 10:7 .'S:.! 

10. CSC 03 Kassel 5 11:8 .S:.? 
11. SV lUmfeld S 9:11 5.5 
12. Einliacht Wet^lai 4 10:3 4:4 
13. Cemiania Wie.sliadi n 4 3:13 3:5 
14. VfB Gießen 5 11:11 3:7 
15. FC Langen 5 8:15 3:7 
10. FC Hanau 5 7:14 3:7 
17. VfL Marburg 4 8:17 2:0 
18. TSV lleusen.stamni 5 5:9 2:8 
19. SG Nieder-Rotlen 5 0:14 2:8 

Am konnnenden Sonntag: SV Uarni.sladt 9S ge- 
gen Hanau, Giel3en — Heu.scii-slannn, Preußen 
Frankfurt — Hünl'eUl, Nieiler-Roden — Langen, 
Obertshausen — Marburg, Bürstadt — SV Wies- 
baden, Germania Wiesbaden — Biebrich, Asehal- 
fenhnrg — Hennamn'a Kassel und Wetzlar g' gi'n 
Kassel 03 

Der Club war dem Endspurt des Tabellenführers nicht gewachsen 

Es ist /xM-ifcilos billor, bis zur 80. Minnlr nnt 
2.1 in Külirung 7u ließen und dann schlief3iich 
«loch noch mit 2:4 beide Punkte zu verlieren. Al>er 
undererseiLs muß man objekUv anerkennen, daß 
die Gilsle aus Dannstadt vor der stattlichen Zii- 
mliauerkuÜsse von ca. 3500 Bc.suchern im Wald- 
fladitm einen knappen KrfoJß aufj;rund der bes- 
neren Leistungen in der 2. llall)7eil verdient 
hatten. 

SelbslverstUndlicb Ist beim Fußball prakli.sch 
iilles möglich imd man hätte den taj)l'eren Gast- 
^chem schon etwas Glück wimschen können, daß 
sie den kraft\ollen Endspurt der seitherigen Ver- 
tragsspieler wenigstens mit einem „blauen Auge" 
überstanden liätten. Aber die Lilienträger trumpf- 
len nach dem Aasgleich so auf, daß ein© Punkle- 
leihing für den Club nicht mehr drin war. 

Es wird sicher einige Kritiker geben, die \on 
tiner verfehlten Taktik der Langcner Mannschatt 
in der letzten Viertelstunde sprechen werden. 
Doch unseres Erachtens war dies nicht die Ur- 
sache der Niederlage, sondern die Kondition und 
der kämpfcrischo Elan der Gäste war nun ein- 
mal um soviel besser und durchschlagender, daß 
die ausgepumpten Platzherren auch nicht in der 
Lage gewesen wären, mit elf Mann verteidigend 
das 2:2 7M „cmiauen\**. 

Man kann den Gastgebern auch nicht den Vor- 
wurf n^achen, daß es am nötigen Siegeswillen ge- 
fehlt habe, sondern es gab diesmal in dem mit 
großer Spannung erwarteten Derby wirklich 
I« fh r sein Bestes. Es genügte, die von der An- 
s' '.:ung gezeichneten Gesichter der Akleuie 
h. »M Abgang vom Spielfeld zu sehen, um zu be- 
stätigen, daß sehr wahrscheinlich jetler am Ende 
M-iner Kraft war. 

Es ist zwar eine Tatsache, daß '/wei Tore für 
Darmstadt, der l:l-Ausgleichstreffer und das 2:1,. 
cnndeutig auf das Konto von Reichert und Kix'ti 
gingen, aber diese beiden deshalb für den dop- 
p€>lten Punktverlust verantwortlich zu maclu-n, 
wäre ungerecht: Ein mißglückter Kopil)all kann 
ftchließlich jedem einmal passieren, und außerdem 
tollte man nicht vergessen, daß Kreti bis zu sei- 
nem Fehler fast alle Duelle iii großartiger Manier 
ge^en Korbus gewonnen hatte und Reichert mit 
dem kaum zu fassenden, tollen Jugoslawisclun 
Techniker den zweifellos gefährliclusten Gegner 
besaß, dem er aber trotzdem ungefähr eine Stunde 
lang das Leben recht sauer machte. Erst als es 
Schal mehr und n)ehf gelang, sich der Bewachung 
von Reichert zu entziehen und aus zurückhiin- 
geruler Position, dutzendweise Maßvorlagen für 
»eine Nebenleute \or das I.angener Tor o<ler auf 
die Flügel zu schlagen, gab es für den Darni- 
»tädter Sturm praktisch kein Hallen mehr. 

Kesper und (ileiser, der an diesem Sonntag nicht 
nur beide Tore für den Club erzielte, sondern 
auch mit einem selten zuvor bei ihm gesehenen 
Ehrgeiz kämpite, veisuchten dt-m gegnerischen 
Halblinken zwar nachzueifern, erreichten aber 
nicht dessen Klasse in der 2. Halbzeit. 

Torhüter Becker trifft an der Niederlage keine 
Schuld, sondern wenn der Ball hinter ihm ein- 
schlug. hatte er jedt'smal praktisch keine Chance. 

Torhüter Eisinger war an den Toren schuldlos 
Trebur — SV Erzhausen 6:1 

Zum 2. PuuktcÄpiel waren die Erzhäuser Gast 
'm Trebur. Die Gastgeber zeigten sich gegenüber 
dem letzten Jahr, al.s sie den 3. Tabellenj)Iatz 
einnahint*n, »wkIi vi-rbessert. Bei Erzhausen fehl- 
ten durch Verletzung die Stanimspieler Jordan, 
Dilfer und Rikler. die nicht \oUs\erlig ersetzt 
vverden konnien. Trotzdem bf)ten die Gäste, zii- 
niindthl ii: der 1. halben Stunde, eine gute Lei- 
stung üt»<! es wäre nicht unverdient gewesen, wenn 
die in der 6. Minute durch Lerch erzielte Füh- 
rung au.sgcghehin worden wäre. In flen lel/ten 
H) Minilten der 1. Halbzeit kamen die Gastgeber 
l.i>>er iiLs Spiel und er/icUen duich Lerch das 
2:0. Kur/ vor dem Halbzeitpfiff unterlief WeU-r 
im Straürauni ein Handspiel und der Unparteiische 
deutete auf Elfmeter. DicNen von I.« rch plaziert 
gttietenen StralNtoß lenkte der f'>/häuser Sehhiß- 
n>ann Kisinger. der in dies( tn Spiel gut in Form 
>Nar. um den Pforten. In der 13. Minute fiel d.mn 
4?as 3;t) duich Tau^chek. der einen Flankenball 
\ni) Reeht.saußen Becker unhthbar t-inköplte. In 
•i.T 2. ILilb/eit brachten die (iiLstgeln'r mit llic- 
r>iiid( n .Aktionen über 3 bi.s 1 Stationen die (>ür,tc- 
)(izt!fri>taunschait in arge Not. In dieser Drang- 
jH:;<ide v\.ir »s \nr allem Toiliüter Eisinger, der 
liiit Ltihmu Paiuden scim* Maimsihaft zunächst 
voi Vk'.jlcrm Treilem bcMarhien konnte. Als Links- 

Er meisterte im (Gegenteil einen haargenau unter 
das linke Lattenkreuz von Schal gezielten Bomlien- 
schuß großartig mit der Faust und irritierte den 
völlig hei durchgebrochenen Weber du^ch ge- 
schicktes Herauslaufen in der 1. Halb/eil so, dal^ 
dessen Schuß am Tor vorbeistrich. 

Alles in allem kann man das Derby l. FC Lan- 
gen gegen Darni.stadt 98 sieher zu den leistmiiss- 
mäßig besten und .spamuMidsten der letzten Jalire 
rechnen. Man muß dabei lediglich bezüglich des 
Verlaufs der ersten 20 Minuten Abstiiche machen, 
denn so lange brauchten die Stürmer auf beiden 
Seiten ungefähr, um die Anfangsner\ osität zti 
überwinden. 

Dann ließ Schal mit einem Direktschnl^ auf 
Flanke von rechts zum ersten Mal seino (Jefähr- 
iichkeit erkennen. Doch Ke.sper revanchievte .sich 
postwendend mit eineim Schuß aus 10 Mitir 
Entfernung, wobei sich aber Parysol noch da/.\si- 
schenwerfcn und zur Ecke retten konnte. 

In der 23. Minute setzte Gleiser alles aul eine 
Karte und riskierte einen knallharten Flaclisclmß 
von der Strafraumgrenze. Torwart Rau lauelite 
zwar in die bedrohte F-cke. aber von) Torpfosten 
prallte das Led<*r unerreichbar 7U»n j :0 übei die 
Linie. 

Darüber hinaus gab es bis zur Pause lür Lan- 
gen noch zwei und für die Gilste nocli eine große 
Möglichkeit, doch Reichert und Heith verfehlten 
das Ziel knapp und Webers bereits eiwälniler 
Alleingang brachte ebenfalls nichts ein 

Die zweite Halbzeit b«'annen die Lilientiä-.ier 
mit einem energischen Blitzstart. Aber der 11- 
AiLsgleich fiel erst, nachdem Becker zwei tolle 
Schüsse von Seherer und Schal abgewehrt halte 
und ein .\bvvehrschlag von Schwarze in höchster 
Not knapp über den eigenen Kasten gestrichen 
war. 

Der glückliche Schütze für Darni.stadt in der 
5*1. Minute war Korbu«, der den von Heichert in» 
Anschluß an einen Eckball unglücklich in Rieh- 
timg des Langener T»)rs abgelälschten Ball er- 
lieciuete und n»it den» Kopf einlenkte. 

Danach gelang es der Clubelf. sich aus <ler 
Bedrängnis zu lösen, und als Mikulas in der (ii). 
Minute einen Alleingang aut i.inksauf^en mit 
einer Maßflanke abschloß, brauchte (Jlei«'<'r imr 
noch nahe/u niühelos zum 2:1 einzulenken, vväh- 
rend kurz zuvor ein Trelfer iür den Tabellentüh- 
rer wegen Torwartbehindeinng von dem ener- 
gischen Schiri Schröckhas aus Wie>h»eh nicht ai»- 
1-rkannt worden war. 

.Anschließend veigaben Scherer und C/eglidi 
zw« i klare Chancen durch /u unkonzentrieite 
Schüsse, so daß der 2:2-.Ausgleich durch den aul 
N'orlage vcm Schal in die Gasse gestarteten Scheier 
erst in der 80. Minute fiel. Drei Minuten .spüler 
besiegelte Selial mit einem Flaeliselnif? in die 
lange Eeke /um 2:3 das Seliieksal der Langener, 
so daß das 2:4. das \V ('her nach einem Fehler von 
Kreti in der Schlnßminute erzielte, ohne Bi-eh-n- 
tung war. 

Im \'orspiel trennten sich die Rej 
Schäften mit einem 3:3 (3:1(-Unenlschie<len, 

Die Schwai/.weißen nuißten in diesem Spij'l 
ihre Mannschaft auf 3 Posten umbauen. Mittel- 
läufer Karl fiel wegen einer Trainingsveiletznng 
atis. Für ihn wurde K. II. Just aufgestellt. Für 
den ebenfalls verletzten Ilalbstürmei Faul wurde 
H. J. Becker eingesetzt und Pschorn 1 wurde 
durch R. Leonhardt ersetzt. Die derart ersat/ge- 
sehwächte Mannschaft der SGE halte keinen 
leichten Stand. Die Verteidiger Knöß niul Just II 
fanden einfach keine Einstellung zum Gegner. 
Erst als Jnsl nach Rechtsaußen wandeile und 
Gaußmann den Slopperposten übeinahm, wäh- 
lend Leonhardt jetzt Rechtslänfer spielte, kam 
Ridie in die hinleren Reihen. Zu diesem Zeit- 
punkl stand es bereits 0:1 lür den Neuling. Nach 
der Umstellung übernahnuMi «lie Egelsbacher das 
Kommando. Je tzt rollte der Ball last bis zur Pause 
nur noch in Richtmig Gästet<»r .Aber alle Angriffe 
scheiterten am Schlußmann der Gäste. Nur ein- 
mal, als Bückert eine .Abgabe nach iiulirektein 
Freistoß verwandelte, mußte er sich geschlagen 
Ix'kennen. 

Auch nach Seitenwethsel spi«*lte sich zunäihst 
das Geschehen in der Ilallte der Gäste ab. Da- 
nach kamen die Königstadter noch einmal stark 
anf, und waien in dieser Spielphase dem Sieg 
näher als die Egelsbacher EH. 

Die nerväse Deckung der Schvvarzvveißen hatte 
schon in den ersten Minuten (Jlüek, als der Halb- 
linke May nur den Pfosten tral. Im .An.schluß 
mußte M. Knöß .seinen LInksaulkm Langhammer 
ziehen lassen, der nur knapp das Tor verlehlte. 
Erst in der 11. Minute halte Rüster fni Egelsbach 
eine Möglichkeit, als er nach indhektem Freistoß 
einen Schuß wagte, der aber von Hüter Stephan 
über die I.atte geiauslel vvunle. Eineute (Gefahr 
brachte schon der Gegenzug, als wieder der 
Linksaiißen LanghanmH*r alleine durchlief, aber 
auch diesmal den Ball an Köhler und dem lin- 
ken Pfosten vorbeischoli. Der nächste Angrilf 
brachte dann die Führung der Gäste. Just II 
leistete sich einen Fchlschlag und der Mitltl- 
slürmer Heller ließ dem ln»rauslaufend<Mi Köhler 
keine Chance. Dann aber waren die Schwai z- 
weißen am Zug. Wannemacher erreichte noch 
vor der Auslinie ein .sleil(»s Duichspiel, .seino 
flache Flankt; kam jed<»ch zu schwach und Stephan 
ktmnle aufnehmen. .Auch Bi-ckers Vorlage in die 
(^asse zu Rüster blieb ungenutzt. In der 27. Mi- 
nute dann war es, wie schon erwähnt, Riickert, 
der von der Stiairaumgrenze aus einsclmß. 

\*or Seitenwechsel hatten die Platzherren noch 
eiiK' Beihe von (Gelegenheiten. Die lu ste vergab 

Rüster, dei eine genaue X'oilage v nn Wannema« hei 
über die I.atte leilcle. Innnei wijuler stand dei 
Gä.slehüter im BrennpunU. Schon mit d» m An.stoß 
7UI 2. Hüllte lief Beikel in ein»* sehwache Rütk- 
gabe, de» .Abpiallei von Hülei Stephan land aber 
keine \'eiwertung. Auch in der *10. Minute hille 
der Gästeliüter Stephan d;is Cilück des Tüchtigen 
auf seiner Seile, als er reaklionsschnell den 
Schaifschul^ von Rückerl üln'r den Balken lenkle. 
In der 03. Miimle vvai er schon geschlagen, dcini 
Becker hob über die gesamte Abwi lir, abei aiuh 
liber das leero Tor. .Auf der Gegj'iiseile balnile 
.sich langsam wieder lüi Köniustädten manche (^e- 
h'genhcit an, als die .Angiilh' der Plal/heiun 
nachließen. Die griilile C hance iüi Königslädli n 
auf beide Punkte halle der Halbrechlo Linke, der 
freisleheml «-ine gule Heieingabe von Millelstiir- 
nier Heller verschoß. 

Bei den Keservcn endete ilie Paitie ebi-nlalls un- 
entschieden (2:2). Jäger im sehwai/.wc'ißen Tor 
reltete gegen Schluß dnich gute ParadiMi die 
Pniikteteilung. 

Niederlage durch Eigentor 
SSG Offenthal — Stoeksladt 0:1 (0:1 

Die Olfenthaler Fußballei in der Oarnrslädter 
A-KliLSse (rru)>pü \\'e.sl hatten mit Stocksladt 
einen sehr starken (Gegner. I^ech lüi die Einhei- 
mischen, daß gerade <in !%ij»entor ihre knappe 
Niedeilage besiegelte. 

In den ersten 15 Spiehnimilen gestalteten die 
(Gastgeber das Spiel überlegen und konnten auch 
einige gute Tormögliclikeiten herausspielen. Aber 
dann beslinunten die Stockstädter, die eine sehr 
stämmige Mannschaft aufbielen konnten, mehr 
oder weniger das Spielgescheln'n. Drei Minuten 
vor dem Pausenpfilf fiel das einzige Tor der Be- 
gegnung. Bei einem Eckball verpaßte Torhüter 
Müller das Leder und vom Fuß des Mittellänh'i» 
Zeiske rntschte der Ball ins eigene Netz. Nach der 
Halbzeil dominierten weiterhin die (JiLsle und die 
wenigen Angriffe d<'s Oiteiithaler Sluims .sehei- 
lerten an der kräitigen Abwehr der Gäste. Anf 
beiden Seiten gab es zum Schluß noch je zwei 
gule EinschußmöglichkeiltMi, aber es sollte l)ei die- 
sem knappe n Ergebnis bleiben. Erfreulich, daß bei 
allem Einsatz das Treffen doch in einem sehr 
fairen Rahmen veilief. 

Die Offenlhaler Reserve zeigte sich vviedei in 
miler Form und .siegte mit *1:2 Tok'U. 

Ubertrieben harte, unsportliche Begegnung 
SleinberK — SSG Langen 2:2 (2:2) 

Den eislin billen-n \'«)»ueschinack über das, 
was .sie in »ler C>-Klasse e»AVartet, erhielten die 
Langener am Sonntag in Steinberg. Ks war schon 
recht traurig, was sich der Platzbesitzer an gmhen 
I'oul.s, Un*iportlichkeiten und sogar Tätliihkeilen 
ertaubte. 

In techni.scher lÜnsielit waH-ii tlie Langener in 
jeder Phase des Spieh-s ihrem ta'gner vveit über- 
legen. Bereits in der ersten Minute lag der Lan- 
gener l'ührungslrclfer in dir Lvifl. Tinbulenle 
Szenen schlössen .sich an. bis Williams in der 
10. Minute die I:0-Fühiung gelang. Bereits /n 
dieser Zeil hätte der eiste Steniberger Obeltäler 
diS Feldes verveicseii werden müssen, als er sieh 
an Zabel und Williams mehrere Male durch grobe 
Fouls auszeichnete. Durch ein urobes Mißver- 
ständnis zwischen Tormann Schreiber und Mittel- 
läufer Herth, kamen <lie Steinbergi*r zum .Aus- 
gleich. Danach konnte Pasas mit einem ratfiniert 
getrelenen Freistoß das 2:1 erzielen. Fast Schien 
damit das Pausenergebnis festzustehen, als wieder- 
um ein grober Deckungslehler /um eineulcn Aus- 
gleich lührte. 3 Langener Deckungsspielei standen 
liei einem Flankenball anl der Torlinie, so daß 
der 8 m vor dem Langeiii i Tor ungedeckt siehende 
Steinberger Mitti Islürmer wenig Mühe halte, zti 
vollenden. In der /.weilen Halbzeit drückten die 
Langener ihren, in der Kondition stark nachlas- 
semlen Gegner in dessen <*igene Hälile. Doch sollte 
gegen die vielbeinigc .Abwehr nichts mehr gelin- 
gen. Sogar ein Boniben.schnß von Williams land 
in der äußersten Ecke noch ein Bein, von d»'m «-r 
abprallte. Der SchlußptiH des Unparteiisclieu be- 
deutele nicht nur für ihn. .sondern auch liii die 
zei.schinidene EH <ler SS(G eine Kilusnnu. 

Die Mannschafl: Sihieilur, 
llunkel, Herlh, Keim, Di'tzer, 
Wilhams, Zaln-l. 

Bock, Werner, 
Slielling, Pasiis, 

Fußball-A-Klasse Darmslactt (West) 
1, SK\' Mörtelden 
2. X'ikloiia Uiberach 

SKG Stockstadt 
4. TSV Trebur 
5. SV Nauheim 
(). SKG Roßilorf 
7. VIB (;insheim 
S. TSV CJoddelau 
9. Sfi Egelsbach 

10. TSG Wi.xhausen 
11 VIR (Groß-(;erau 
12. SKV Büttelborn 
13. KÖnigstädten 
11. SSG Olfenthal 
15. Er/.haiisen 
10. S\' Biebesheim 

15:2 
J):3 
5:0 
7:1 
1:3 
•1:2 
5:4 
3:3 
0:7 
0:7 
3:0 
2:4 
2:7 
1:4 
1:10 
1:11 

0:0 
0:0 
5:1 
4.0 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
L5 
1:5 
0:4 
0:4 
0:4 

Am konnnenden Sonnlag: .Stocksladt — Trebur, 
(•uddelau — (>insheim, Flrzhausen — Vikloiia 
Urberach. Groß-(lerau — Ollcnthal, Wixhausen 
treuen Nauheim, Biebesheim — Egelsbach, Bnttel- 
born ~ Nhhlelden und Königslädlen Roßtloif. 

LAN'GRMCK ZKITrSO 
Veraniwortlich für PoUttk und Lokatnactirtchica: 
Frtedrtcl) Schädlich: für IJnterhifUuns u Anzeigen: 
Ch. Kühn. — Druck und Verlag: Buchdruckeiel 
Kühn KG Langen. Dannstädter Stniße 36 Ruf ^l'9S 

außen Leyer einmal unlair vom Ball gediängt 
wurde, landete ihr veihängte iixlirekle Freistoß 
in den Beinen de.«- Gegners. Im Mittelfeld kombi- 
nierten die Erhänser mm besser. \'or allem di<* 
Aufienläuter Breidert und Karl versuchten das Spiel 
aus der Fiele aufzubauen. .Auch die Stürmer Jost, 
Leyer und Lücker fanden sich jetzt besser zurecht 
uufl spielten gute Torchancen heraus. So. kmmte 
Breideit in der 55. Minute duich einen Freistoß 
auf 3:1 verkürzen Dann kamen die letzten 20 
Minuten des Spieis und der Endspuit der (>ast- 
gclH'r, dem die Erzhäuser nur wenig eutgegcnzu- 
.selzeii hatlui. In tlicscr Zeit erzielte Trebur ihkIi 
2 T ore. Noch eine CJelegenheit. das Ergebnis zu 
verkür/«-n. liattc <ler beste und eifrigste (iäsle- 
stürmer Leyer. als er im Alleingang nur knapp 
das Ziel mit ♦•incm J6-m-Schuß verfehlte. Kur/ 
vor Schluß stellte Tauschek mit einem herrlichen 
lO-ni-Schuß das Endcrgebni.s her. Bei Erzhausen 
konnien neben Torhüter Ei.singcr, die Stürmer 
Jost, Levcr und Lücker gefallen. BH Trebur war 
die Mannschuft auf allen Pcrslen gut bt^et'zt. 

Die Hescfvemannschaft verlor im Vorspiel cIkh- 
falls mit 0:1 Toren. — Die Sonja spielte um Sanis- 
tag ge «in C^neordia CVriLslieiiii 1:1. — Die 
Sehiiler nfwannen j;e..;eti TG 75 Damisladt t):0. — 
Die U'Jutjend g.*;;en Crüitnliau.seci .5:2. 

Oer 32jährij(e Gaiitwirt aus Hannover, Rudi Rees« will seine Good-will-Touren auch auf d:« 
VSA und die Sowjetunion lusdehnen. Dies sagte er nacfa seiner ROcblieiir von einem run I 
2600 km lanxrn FuBmarscti, der iiin von Hannover nad, Verdun führte. l>n.ser dpa-Bilil 

zeigt „Onkel Kudi" nadi sriner Ankunlt in Hannover. 
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Ober-Mumbach blieb verdienter Sieger 
Ob.-Mumbafh II — 88G Langen 11 13:11 (7:5) Ob.-Mumbach 1 — SSG Langen I 10:8 (4:3) 

Am vergangenen Wochenende galt es für dio 
SS(; HnndbnIler in Ober Nbnnbach <\a% gewon- 
iicne Termin eifolgieich zu verleidigen und zu 
nnlermanern. Zum Leidwesen der recht zahl- 
reichen Schlaclilenbnmmler kam es aber anders. 
Neivosiläl herrschte schon vor dem Spiel im Lager 
der Langener. denn 15 Minuten nach regidarem 
Spielanlaiig waien die Spieler Kielschinann I und 
Knöbl noch nicht in Sichtweite, da.^ Benshelmer 
Win/erfe^l halle den gesamten Slraßenverkchr 
blockieil Mit 20 Minuten Versnälung wuido 
sclilielilich das Spiel von SiJiieusrichler Lein- 
beider aus Fränkisch-Oumbach angepfiffen. Wäh- 
rentl Ober-Mumbach in derzeit stärkster Mann- 
scliaftsanfslelhmg erschien, mußte bei Langen 
Torwarl Vogel <Betriebsnnfall), durch Maul, den 
Seniorentorwarl ersetzt weiden. Rolf Maul veilrat 
in präehliirer Manier seinen Sporlkumeraden Vogel. 
Besser hülle es auch Vouel nicht gemacht. 

In den ersten Ntinulen des Spiels war bereits 
erkennbar, daß Ober-Mumbach die Vorspiel- 
niedeihige wettmachen wollte. Gleich zu Anfang 
mußte M:ml sein ganzes Können aufl)ieten, um 
einen prächtigen Wtiif der Gastgeber un.schädllch 
zu machen. Schließlich war es Langen, das duich 
einen vollauf berechtigten M-m-Ball, den Kretsch- 
maim I verwandelte, mit 0:1 hi r'ühnmg ging. 
Postwendeiid ied{Kb kam der Ausj;leich. Durch 
Baumann führten die Langener abermals mit 1:2. 
Nun kam die große Zeit von Maul. Er meisterte 
in hervorragender Wei.se einen 14-m-Ball. Gleich 
daiauf sah man ihn wieder in voller Aktion und 
das Publikum geizte nicht mit Applaus. Schließ- 
lich kamen die Obei-Mumbacher aber doch zum 
Ausglrich und bauten, eine gewisse Nen'osität 
der Langener Deckung au.snut7end. bis kurz vor 
Schluß der ersten Halbzeit ihre Fühning auP 4:2 
Tore aus. Fast mit dem Halbzeitpfiff gelang 
Kretschmfum I der Anschlußlreffer. 

Nach dem Wechsel lösten sich beide Mann- 
schaften in der Führung ab. Innerhalb von drei 
Minuten kamen die Langener durch Kretschmann I 
und Naumann zur 4:5-Führung. Die Ober-Mum- 
bacher, in ihrem Stunnspicl rasant und schnell, 
erzwanj»en abermals den Ausgleich und gingen 
mit 6;5 Toren in I'ührung. Dann gelang Langen 
der Ausgleich und dio abermalige Fühmng durch 
die Gebrüder Kretschmann. Doch ein Tor in Vor- 
hand langte diesmal nicht zum Sieg. Ober-Mum- 
A r Langener vor immer schwerere Aufgaben, denen sio schließlich nicht mehr ge- 
wachsen waren. Der Ausgleich und die 8:7-Füh- 

rnng für Ober-Mumbach waren das Werk weniger 
Minuten. In der 53. Mimile erzielte Rang zwar 
nochmals den Ausgleich, doch dann halten die 
Langener ihr Pulver vencho.ssen. Mit zwei wel- 
lejen Toien stellte Ober-Mumbach in den letzten 
Minuten des Spiels den durchaus verdienten Sieg 
sicher. • 

Für die SSG Handballer gibt es für die,se Nie- 
derlage keine Eni.schuldigung. Mit dieiem Sturm- 
spiel, zugeschnitten auf zwei Spieler, kann man 
gegen eine eisenharte Deckung, wie slo Ober- 
Mumbach zur Stelle hatte, nicht zum gcvvünschten 
Erfolg kommen. Ein Stunnspiel wird dann erst 
<■1 folgreich, v\'enn es über sechs Stüimer läuft, und 
einen Torschuß sollte man dann erst riskieren, 
wenn sich talsächlich eine Möglichkeit zum er- 
folgreichen Wurf auch bielet. Chancen, dieses 
Spiel zu Gunsten Langens zu enLschelden, waren 
in genügender Fülle vorhanden, doch man vergab 
sie kläglich. Noch hat man einen gewi.ssen Punkle- 
vorsprung, doch davon zehren zu wollen, sollte 
man lieber lassen, leichl kann es daneben gehen. 

Torschützen für Langen: Kietschmann I (4), 
Naumann (2), Kielschinann II und Rang. 

Dio Reserve mußte abermals eine Niedeilage 
einstecken und dürfte damit ihren zweiten Ta- 
bellenplat« verloren haben. Das Spiel der I.an- 
gener ließ viele Wünsche offen, obwohl mehrere 
Erstmannschaflssppieler mit von der Partie waren. 

Torschützen für Langen; Schäfer (4), Prims II 
(3) und Spengler. 

Die EnUehridung 
fiel zu Oun.sten der I.an^ener Handballjugend 

Im entscheidenden Spiel um dio Kreisnicister- 
.schaft der Handballjugend siegte die SSG-Hand- 
balljugend gegen ihren Rivalen, den TSV Brauns- 
hardt, mit 11 ;7 Toren. Der Sieg wurde der Lan- 
gener Jugend nicht leicht gemacht. Bis zur Hall)- 
zeit hatte man nur einen 2-Torevorspnmg heraus- 
geworfen und das Bild änderte sich auch bis lief 
in die zweite Halbzeit keinesfalls. Erst in den 
Schlußininulen hamen die Langener mit einem 
gewaltigen Endspurt noch zu einem klaien Er» 
folg. Die.sen Erfolg haben sich aber die Langener 
Jungens spieleri.sch sowie kämpferisch voll ver- 
dient. Die Deckung.sspieler cler Braiinshardler 
gingen mit den Langener Stürmern nicht gerade 
zärtlich um. Jedes MiUel war ihnen gerade recht, 
die Langener am Torschuß zu hindern. 

Mit diesem Sieg ist die Langener Jugend der 
SSG jefloeh noch nicht am Ziel, ein Spiel auf 

fremdem Platz muß noch gewonnen werden, dann 
erst Ist sie wiederum Krelimelster dei Kreiset 
Darmstadt. 

Torschützen für Langen waren: Schreiber (0). 
Steitz (3), Schring (2). 

Den höchsten Sieg des Tages stellten die Klein- 
sten der SSG-Handualiabtciiiing auf. Sie gewan- 
nen ihr Punkt.<:p{el gegen TuS Griesheim mit 
15:0 Toren und bleiben damit weller an der Ta- 
bellenspilzr. Ihr Gegner hatte gegen sie überhaupt 
iiichli zu bestellen untl war am ICndn noch gut 
bedient. Es ist schon eine Augenweiile, das Spiel 
dieser Buben, rias ungekünstelt und schnörkellos 
läuft, mitanzu.sehen. 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Deglow 
I^angen, BahnstraOe 57 
Toi. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Perfekte 

Sekretärin 
mit guten Fremdsprachen-Kenntnissen 
(engl. bzw. franz.) für Aufgaben der Ge- 
schäfts- und Verkaufsleilung in ent- 
sprechend dotierte Stellung gesucht. 
Offerten unter Nummer 1259 an die LZ 

sowie 

Wir suchen zum baldmüglichen Eintritt 
zuverlässigen 

Lageristen 

Lagerarbeiter 

Vorsprache erbeten Montag bis Freitag 
von 8 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, samstag 
von 10 bis 12 Uhr. 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen 
Wilhelm-Leuschner-Platz 4 

Lehrlinge für 1964 
können sich schon jetzt bei uns be- 
werben. 
Der Verkauf von Lederkleidung ist in- 
tereüsant und vielseitig. Sie erlernen bei 
uns den Beruf eines Eitizelhandelgkauf- 
manns und erhalten spezielle Kennt- 
niss« der Oberbekleidungj- und Leder- 
branche. 
Unsere Ladengeschäfte befinden sich im 
Zentrum Frankfurts. Sie haben ijei uns 
soziale Lei.stungen, verbilligten Mittags- 
tisch und geregelte Freizeit. 
Im Spezialgeschäft sind Sie mit Ihrer 
Lehre in guten Händen. 
Bewerbungen, zunächst nur schriftlich, 
an 

t 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spe^ial- 
geschüft für Lederkleidung 
Frankfurt a. M., Postfach 2023 

A.iitclli Kostin fOr Ihn WItch« — Ihrin fllO«nan Waschvollautomaten mit Kochaulematik 

fanstruitaian 
ohna Anzalilung nur 

10.» DM wöchantiloha Rai« 
Lltfwung und tnbitrUtiMttait kottinlQi. WtrIii-tUMdfndlinft In ganr Deutschland. Varksuftprtlt ib Di 1298.-. PreipcM- mipp* L 10 mit Fachiiiratung koitanlos van: 
t. Wlailflflar, Cenitructa-WsschiutomatiR. 

n Hailbrann. Postfach 1103 

'Vle 3£Uungfdan.(ielqe 
STEHT AN DER SPITZE 
ALLER WERBEMITTEL 

Elektr. Massageopparats 
Höhensonnen. Original Hanau 
Elektr. Inbatierapparate 
Restrahlungslampen 
Hochfrequerizapparate 
Galv.-Farad.-I'^lektrlsierappar. 
Hieo-Klimamasken 
Aerosol-Geräte 
FuBpflegekoffer mit Motor 
KrankenfahrttUhle 
Pemonen-Wiege-Waagen 

WILHELM SCHMIDT 
Frcnkfurt a. M., Telefon 132824 

HOacbener Str. 17, Ecke WeterstrsSe 
Ärzte- und Krankenpfiegeartikel 

Bei allen Kassen zuecla.ssen 

I AmHiche Bekanntmachungen 

Die nächste Rrratungisiunde für die MUtter- 
iind SUuRlInesfUrsorie Ist am Mittwoch, dem 
^ September 1963, von 14—15 Uhr, Im slüdt. 
Kindergarten in der Zimmerstriiße. 

I.angon, den 30. August 1003. 
Der iVfufjIstrul; Unibach, Tiiirgormeister. 

Handball-Ergebnisse 
BEZIItKSKLASSR, GIIUPPK WEST: 
SKO Ober-Mumbach — SSC. Langen 10 8 
TuS ntisselshelm — SG Egclsbach l."!.!! 
SKO Bnnswelher — SG Weltcrstadt 14:10 
TuS Grieshelm — .SKO Rauschheim 10:l(i 
VfL Heppenheim — TV Rürst.idt 29:11 
fangen 170:137 24:6 
Rüsselshelm 171:100 21:9 
Ober-Mumbach 102:102 21:11 
Griesheim 221:178 21:i:< 
Bauschheim 141 144 211" 
Heppenheim 224:193 17:1,"i 
Welterslndt I40:ln0 ir iv 
Egelsbach 122:133 ii.hi 
Trebur 120:14B 017 
Bonswelhor 107 IBß 7 ".l 
Bürstadt i:m:213 '.uh 

Warum toll ec 
ein DIofen 
MÜNCHEN sein? 

0 0 Ein boBonderar Vorztjg 
1 Jg zeichnet dieaan blld- 
J |2 schönen Ofen aus: Die 
(S Bodensciiole dient zu- 

I gielcli als Oiauffang- 
I [ schale. Weitere Vorteile 

I sind: die ielchle beque- 
|S|l me Reinigung derScha- 
Si le, die verstärkte Warme- 

abgab«durchLuftumwal- 
iSj zung, der geringe Platz. 
Si bedarf d. Ofens. Bei zen* 
Hl traier Ölversorgung bl«. 

fei auch derOiofenMUN- 
«1 CHEN den Komfort der 
ffi Zentralheizung u. d. Vor- 

Züge der Einzeihelzung. 

Was über 
diesen Ofen 
sonst noch 
Wissanswert 
Ist, erfahren 
Sie aus 
dem Olofen- 
Rotgeber 
1963/1964 
kostenlos 
durch 

Abt. .')2!9 Neuhoffnungahütt« 
6349 Sinn/Dlilkrels ■ Potlftch 46 

Römisrhrs Soldatrn^rab. Im Kreise Obrrii- 
burg am Main wurdr; bei Ausschachtun,-;« i. 
das Grab eines riimi.sehen .Soldaten freigc- 
logt. Der Namen lautete, deutlich erkennbar, 
auf Marcellus Bfileicionis, 

Aus der Welt des Films 

„IJeblinR der Ciötter" (I.il.i) behandelt rllo 
Lebensge.schichtn einer Kiin.sliorin, dio Tia- 
ßödie der Jungen Ilenate Müller. Ruth Leu- 
werik übernahm mit dor Rolle der Renate 
Müller eine bcisnonders schöne, dramatische 
und von vielfältigen Stimmungen erfüllte Auf- 
gabe; vielleicht eine der reizvollsten imd 
dankbarsten Ihrer Karrlere überhaupt. Nam- 
hafte Partner wie Peter van Eyck, Harry 
Moyen, Hanneiore Sthrolh, Willy Frltsch u. a. 
stehen ihr zur Solle 

„Harras heute" (UT). Oie.ser Film gibt iiuf 
eine ganze Reihe von Fragen Antwort, die 
heute den Rekruten bewegen, der zur Bundes- 
wehr eingezogen wird. Gibt es einen Unter- 
schied zwischen der Wehrmacht von gestern 
und der Bundeswehr von heule? Ist der Kom- 
mißgoist endlich au.igeroltel, oder Ist auch 
heute noch jeder Befehl slur auszuführen und 
droht bei Verweigerung das Kriegsrecht? Auf 
noch viele andere Fragen aus dem Boreich 
des Suldatenlebens erfolgt dabei innerhalb 
emer spannenden Handlung die Antwort. 

Nichtparteigebundene 
Einwühnervertreter 

Jeden Mittwoch 
ab 18.30 Uhr 
Informadons- 
brsprrchun? 

im Cafö Manveg 
Freunde willkommen! 

INSERATE 
t)ltten wii immer 
frühzeitig 
autzugeben 

spätestens 
montags und 
donnerstags 
jeweils 10 Uhr. 

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Mann und guten 
Vater 

Herrn Heinrich Müller III. 
.nach schwerer Krankheit, -im Alter von 78 Jahren, zu sich in die Ewig- 
keit abzurufen. 

In stiller Trauer: 

Kusanne Müller geb. Steitz 
Elisahctli Werner geb. Müller 
und alle AngehiiriRen 

I-angen, Wilhelmstraße 14, den 1. September 1963. 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 4. September 1063, 14.00 Uhr, 
auf dem Friedhof in Langen statt. 

Für geregelten Stuhl : 

Am Samstag wurde unser Mitglied 

Herr Werner Stegmann 
durch einen tragischen Unfall jäh aus unserer Mitte gerissen. 
Erst kurze Zeit gehörte er unserem Club an, zählte aber vom 
ersten Tage an zu einem der Zuverlässigsten, die den Auf- 
gaben des Clubs mit ganzem Herzen verbunden sind. 
Wir trauern um ihn als vorbildlichen Kameraden und einsatz- 
freudigen Menschen. 

Automobiiciub Langen im ADAC 

Eir^scherung Donnerstag, 5. 9. 1963, 15.30 Uhr, auf dem Wald- 
friedhoX Darmstadt 

Unsere liebe Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Urgroß- 
mutter. Schwester, Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Katharina Krämer 
geb. Hartmann 

ist heute, kurz nach ihrem 69. Geburtstag, sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Sittmann 
Familie Wilhelm GSckes 
sowie Enkel und Urenkel 
und alle Ansehörigcn 

Langen, den 2. September 1963 
Schafgasse 10 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, 4. Sept. 1963. 14.30 Uhr, 
vom Portal de.i hiesigen Friedhofes statt. 



Sport-und 
SjngeKjeineln- 
scnall lCS9eV. 

t langen 
Abi. 
Iii uk? iibciid 20.Hü IMir 
tiilil der Miinncr- 
clKir um Slrospinnnn- 
King (-AvooUs 

Slüiifichcn. I 
Am Siimslaß bpIciÜKi^n , 
wir uns um i 

Ffslkoniniprs 
der SchülzcnKcsell- 
sc'hiifl In d, Tuinhallc 
mit dem Gem. Chor. 

Heute übend findet uns. 
Slanimf isrIi-Ahrnd 
um 20.30 Uhr in der 

Union-Stube ii. Bahn- 
hof statt. Wir bitten 
um zahlreiche Beteili- 
gung. 

Jugendgruppe 
Heute abend 20.30 Uhr 

Clubabend, 
im Cafe „Krone". 
Jeden Mittwoch um 
20.30 Uhr 

Clubabvnd 
im Cafe „Krone". 

¥ 
ß. t. V. 

Gruppe Langen 
Miliiliedcr- 
versanimlunK 

am Mittwoch, 4. 9. 63, 
20 Uhr. in der Ludwig- 
Erk-Schule. 

Curnverein 
]8(S2 

Faustball-Abteilung 
Am 28. September 
Fahrt nach Bnckingen. 
Anmeldung bis 10. 9. 
bei G. Düchller. Nord- 
endstraßo 3 
Abi. Iliindball 
Mittwoch, den 4. Sept., 

Training 
do! üktiven Mann- 
schaften ab 18.00 Uhr, 
Sportplaiz Oberlinden. 

Verband der Heimkehrer 
Ortsvrrhand Langen 

Freitag, den ü Sept., 
20.15 Uhr. Im Liimm- 
chcn 

i\lonat.sver.saminlung. 
Dei Wchügkeit wegen ' 
wird zahlreicher Be- 
such erwartet. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1892 93 
Der Ausflugsbus fahrt 
am 4. 9., morgens um 
10 Uhr ab Garage. An 
folgenden Stellen kann 
zuges'iegen werden: 
Frit'drichstraße, Lichl- 
burg, Bushaltestelle 
Kiel. Kaufhaus Hill u. 
E< kp Dichurger Str / 
Steinbergweg 

I. A Werner 

Jahrgang 1896 97 
trilfi sich am Mittwoch, 
den 4 Scpl. um IH Uhr 
zwi-ck.": Bu.sl'ahrt im 
Caic Trnusch. 

Jahrgang 1904 05 
Bu^rahrt am Samstag, 
7. a «3. .Abfuhrt 7 Uhr. 
Fr.-I,udw.i-Jahn-Platz, 
imlerer Stadtteil am 
Bulinliof l..uneen 

Renault Dauphine | 
19ül. 48 000 km, 4-Gang. 
Scli.ebedach, TÜ bis 
19B5, nur un Privat von 
Privat zu verkaufen. 
Verhandlungsbasis 
3500,- DM. Anzusehen 
nach 18 Uhr. 

Ca: teiistr, 91 II. St. 

LfmGEN' tU. 288$ 

nienstag bi.': Donnerstag tiißl. 20.30 Uhr 

Barraa hcufe 
Wa.s ist bei der Bundeswehr wirklich los? 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Telefon 2112 
AUCH SIK 

mü.'isuri den besten Wallace-Krimi 
des Jahres sehen ! 

Dc.swegen verlängern wir den Film 

Der Zinker 
bis ein.schließlich Mittwoch. 
Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Kiith Leuwcrlk 
Iii einer ihrer reizvollsten Rollen 

/lieltltn^ det QöUttt 

Dienstuß bis Donnerstag 
Anfang; Achtuni; 20 Uhr 

Der große Erfolg 

Vom Winde verweht 
Der weltberühmte Farbfilm, nach dem 
weltberühmten Roman mit 

Clark Gable und Vivlen Lclgh 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Nach langjähriger Tätigkeit an namhaften urologi.schen 
Kliniken habe ich mich in 

Lancen, MUhlstraßr 1 (über der AOK) al.< 

Facharzt für Urologie 
fKrkrankungcn der Harnorgane) 

niedergelassen. 

Sprechstunden ab 2. 9. 1963. Mo. — Sa. 9 - 12, 15 - 13 Uhr, 
außer Mi. und Sa. nachmittags, und nach Vereinbarung. 

Königen - Telefon 4333 - Alle Kassen 

Dr. Karl M. Christ 

RoHschuhbohn im Schwimmstadion 

großes ScfimiUmfeH und 

Ctu6uefgteicfis(iaMifi( 
Samstag, den 7. September 

16.00 Uhr: Wettkämpfe 
20.00 Uhr: GroBe» Schaulaufen 

Sonntag, den 8. September 
9.00 Uhr: VVcttkämpfe 

15.00 Uhr: Kürlaufen 
an.schließend; SIEGEREHRUNG 

Express-Reinigung 

sucht für das hiesige Geschäft, Strese- 
mannring 5 

1 Filiailelterin 

zum sofortigen Eintritt (oder nach Ver- 
einbarung). Diese soll neben der Kun- 
denbedienung und dem Führen von 
Büchern dem Laden vorstehen und ihn 
leiten können. 
Wir suchen eine Persönlichkeit, die 
Freude daran hat, selbständig und voll 
verantwortlich eine Filiale leiten zu 
wollen. Betriebsfremde lernen wir an, 
eine Verkaufshilfe ist vorhanden. 
Bewerbungen erbitten wir unter Telefon 
Langen 33 02 oder 6 86 37 oder schrift- 
lich an die von Kleist KG, Drcieichen- 
hain. Philipp-Holzmann-Straße 3. 

Eint Facbbuatnng- 
Ibi Vorteil 

Ali« führenden Fabrikole 
• neueile Modeile von 

Phllipi - Siamens 
Omniton - Oticon 

micrO'technle u. o. Geräte, euch 
Hinter dem-Ohr-Oaräta 

und Hörbrillen 
I können Sie unverbindlidi prüfen und vergteidfen. Sorofälljae Art J paisung. Roiemohlung, Kotsen- li zusd^Oise. Zwonglose Beroiung 

am MItlwoch. 4. 9. iy65 
in Langen von 9*11 Uhr 

Hotel Deutschet Haus. Darmstädler Sir 25 
Pochlnsiltuf für Sdiwerfiörtge 

Ludwig Walter 
Fronkfuft/Maln-W 13 Lelptiger Sl/oBe 31, Tel. 772327 

Bitte Housbeiud) onfordern 

Guierhaltenen 
Küchenschrank 

billig abzugeben. 
Eisenhauer, 
Mühlstraße 40 

Bote(ln) 
auch ält. Schüler oder 
Rentner mit Fahirad 
nebenberuflich für 
Wochenzeitschriften 
mit Versicherungen u. 
Inkasso in Langen ge- 
sucht. 
Ott. u. Nr. 1233 a.d.LZ 

In Urlaub 

vom 4. September bis 25. September 196S 

Dr. E. Kummer 

Vertretung in eigenen Priixisräumen: 
Mittnoeh von 17—18 TJhr, Samstag von 11 — 12 Uhr 

Vertretung in dringenden Fällen : 
Dr. G. Block und Zahnarzt H. V i e t o r 

Wegen Einberufung des seitherigen Mit-v Ii- itors 
suchen wir einen 

Hilfsarbeiter 

mit Führcrsc'ht^in Klasse III. 

Budidruckerei Kühn KG 
Langen er Ze itung 
Langen, Dnrmstädter Straße 26 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg. 

Sorgen bei der Bezahlung Ihres Hauses? 
Wir helfen Ihnen 
Wir schulden um 
schnell und diskret 
Wir finanzieren Neu • u. Altbauten 
Erbauseinander.setzungen, 
Umbauten 

Schreiben Sie an: 
Frank, Darmstadl 
Frankfurter Straße 50, Tel. 74059 
Hypotheken - Finanzierungen 

Bekannte Brauerei 

mit erstklassigen Bieren sucht im hiesi- 
gen Raum einen in der Branche einge- 
führten, tüchtigen 

Verkaufsfahrer 

dem die Möglichkeit geboten wird, sich 
später selbständig zu machen. Kleiner 
Kundenstamm ist bereits vorhanden. 
Wir bieten: Gehalt, Verkaufsprovision; 
Fahrzeug wird zur Verfügung gestellt. 
Schriftl. Bewerbungen unter Offerten- 
Nummer 1263 an die Langener Zeitung 

HerrUfhe L'rlaubstage im September 
in LANGEN am ARLBERG 

Geheiztes Schwimmbad, herrliche 
Wanderungen. 

(PUua^ienAüM. SchiöUei 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
junge wendige 

Mitapbeiterin 
mit Kenntnissen in Stenografie 
und Schreibmaschine 

Wir bieten; Ubertarlfliche Bezahlung u. 
gutes Betriebsklima. 

METALL-PLASTIK GmbH 
Langen, Westendstraße 12 

60/G Urberach b. Langen, Buugrundst., 
ruhige Lage, am Ortsrand, Waldnähe, 
605 qm, ä DM 22,—. 

FROIINE KG - Immobilien 
Darmstadt, Schuchardtstraße 18, 
Tel. 26037-39 - Unser Büro ist auch 
Samstag von 8—13 Uhr geöffnet 

Haushälterin 
die zuverlässig und perfekt ist, für ein 
Landhaus bei Kronberg/Taunus gesucht. 
Bewerbungen bitte an 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Frankfurt/M., Postfach 2023 

Zuverlässigen 
Baustellenfatii'er 
(kein Anfänger) für neuen 6-t-LKW 
Anfang September gesucht. Lohn nach 

Vereinbarung. Bewerbung an 

Bambach 
Baugesehäft - Dreieichenliain 
Industriestraße 4, Telefon 67368 

Fahrer 
Kl. 3, für LKW, und 

1 Hnfsarbeiter 
sofort gesucht. 

A. Jes.chke 
Langestraße 3 

Verkäuferinnen 

stellen wir für unsere Ladengeschäfte 
im Zentrum Frankfurts ein. 
Der Verkauf modischer Lederkleidung 
ist interessant und vielseitig. Sollten Sie 
aus einer anderen Branche kommen, so 
arbeiten wir Sie selbstverständlich gern 
ein. Sie finden bei uns ein angenehmes 
Betriebsklima, haben geregelte Freizeit, 
verbilligten Mittagstisch u. gutes Gehalt. 
Bewerben Sie sich schriftlich oder rufen 
Sie uns unter 25825 oder 26138 an. 

t 

LEDER-VATER 
Deutschlands größtes Spezial- 
geschäft für Lederkleidung 
Franklurt a. M., Postfach 2023 

Wochenend- 
grundstück 

zu kaufen gesucht von 
Privat an Privat, be- 
quem m. Bus od. Bahn 
von Frankfurt aus er- 
reichbar. Angebote an: 

L. Iloffmann, 
B Frankfurt a. M., 
Schneidhainer Str. 1 

Junges kinderlo.ses 
Ehepaar .sucht z. 1. 10. 

Zimmer, 
Bad u. i<üche 

MVZ möglich. 
Off. u. Nr. 1260 a.d.LZ 

Alt. Herr, alleinsteh., 
solide, sucht dringend 
möbl./ teilmöbl. 

Zimmer 
Näheres Gottv.-ald, 

Wie.sgiißchen 24 

Leerzimmer 
mögl. mit Badbenutzg. 
von älterem Herrn zu 
mieten gesucht, 
Off. u. Nr. 1264 a.d.LZ 

Suche 
Bauplatz 

ca. 500 — 800 qm, in 
Egelsbach od. Umgeb., 
bei guter Bezahlung. 
Off. u. Nr. 1256 a.d.LZ 

Selbständige 
Bau- u. 
IVlöbelschreiner 

gesucht. Gute Bexahlg. 
Off. u. Nr. 1253 a.d.LZ 

Buchhalterin 
sucht stundenweise Be- 
schäftigung od. Heim- 
arbeit. 
Off. u. Nr. 1261 a.d.LZ 

Nehme noch 
Verputzarbeit 

an (innen, auch Neu- 
bau). 
Off. u. Nr. 1255 a.d.LZ 

lOjähriges Mädel sucht 
Lehrer für 
Schifferklavier 

mögl. in der Wohnung. 
Wagner, Oberlinden, 
Anemonenweg 46 

Herrenfahrrad 
am Wochenende in der 
Rheinstraße abhanden 
gekommen. Abzugeben 
gegen Belohnung. 

Schafgasse 9 

Wegen Aufgabe der 
Zucht gute 

Schlacht- u. 
Legehühner 

zu verkaufen. 
Fünderich, 

An der Hochspannung, 
nach 18 Uhr. 

Grauer, schwarz- 
getigerter 

Kater „Moritz" 
ca. 1 Jahr alt, kastr., 
grüne Augen, Bauch- 
fell gefleckt, mit leicht 
beigen Schimmer, whd. 
der Ferien aus dem 
Tierheim entkommen. 
20 DM Belohnung, für 
Rückgabe. 

Kunz, Buchschlag, 
Kohlaeeweg 9 

Eilt! 
Boxerhündin „Anka" 
sucht kleinen 

Kater „Peter" 
ihren Spielgefährten. 
Er lief Sonntugmorgen 
Hund nach. Richtung 
Sportplatz. Wo sah man 
ihn? Grau-schwarz ge- 
tigert, Brust und alle 
Pfoten weiß, grünes 
Leder-Halsband mit 
Schellchen. 

Dr. Schauii 
Oberlinden, 
Rotkehlchenwey -t 
(Bungalov/) Tel. 3594 

Ab Mittwoch abzugeb. 
bei Frau Hoffmann, 

Tierschutzverein. 
Telefon 2917 

Än^encrZdturw® 
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DIE WOCHE 

„H a h n c h e n - K r i e g" 
Zu einem Politikum ersten Ranges droht 

sich der sogenannte „Hähnchen-Krieg" zwi- 
schen der europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft und den USA in der Bundesrepublik 
auszuwachsen. Es geht dabei für die Vereinig- 
ten Staaten um eine Erleichterung des Ex- 
portes amerikanischen Geflügels in die Länder 
des gemeinsamen Marktes durch Senkung des 
Zolls, der z. B. noch 13,43 Cents pro Pfund 
beträgt, eines Schulzzolles für die Geflügel- 
Erzeuger der EWG-Länder. Trotz des deut- 
lichen Protestes des westdeutschen Bauern- 
verbandes beauftragte das Bundeskabinett 
unter Leitung von Prof. Erhard in seiner 
Sitzung am Mittwoch den deutschen Vertreter 
bei der kommenden EWG-Mmisterratssitzung, 
einen Komproraißvorschlag zu unterbreiten, 
um den von Washington angedrohten Handels- 
krieg, der den Indu.strie-Export der Bundes- 

. republik schwer schädigen würde, zu verhin- 
dern. Die damit verbundene Erleichterung der 
Einfuhr amerikanischen Geflügels durch Zoll- 
senkung, stößt auf den leidenschaftlichen 
Protost des Bauernverbandes, der fallende 
Preise auf diesem Nahrungsmittelsektor als 
Existenzbedrohung der westdeutschen Bauern 
wertet. 

In diesem Zusammehang wird auch dem 
vom Bundeskabinett ebenfalls am Mittwoch 
beschlossenen Vorsehlag an die EWG-Kom- 
mission, die Geflügelverordnung des Gemein- 
schaftlichen Marktes grundsätzlich zu ändern, 
wegen der es überhaupt erst zu dem „Hähn- 
chen-Krieg" mit den USA gekommen ist, keine 
große Chance eingeräumt. Diese Verordnung 
soll nach dem Wunsch der Bundesregierung 
mit dem Ziel abgeändert werden, den Staaten 
außerhalb der EWG einen besseren Zugang 
zum europäischen Geflügelmarkt zu ver- 
schaffen. Vor allem denkt man dabei an einen 
für alle sechs EWG-Staaten gemeinsam gel- 
tenden Einfuhrpreis. Trotz der festen Ent- 
schlossenheit der Bundesregierung, es nicht 
auf einen Wirtschaftskrieg mit den USA an- 
kommen zu lassen, herrschen in Bonn gewisse 
Befürchtungen. Man ist sich darüber klar, daß 
die Verhandlungen mit Frankreich in dieser 
Frage nicht leicht sein werden. Wenn die 
Franzosen nämlich die deutschen Vorschläge 
ablehnen, wie dies schon bei früheren Ge- 
legenheiten der Fall war, dann müßte es doch 
noch zu den gelürchteten Handelsbeschrän- 
kungen der USA kommen, Immerhin, so 
meint man in Bonn, wäre dann der „Schwarze 
Peter" zu dieser Entwicklung an Frankreich 
weitergegeben worden. Es gibt allerdings Bei- 
spiele dafür, wie wenig sich de Gaulle gegen 
solche Verantwortlichkeiten wehrt. Man 
braucht dabei nur an die Haltung Frankreichs 
in der Frage der britischen Integration zu 
denken. 

Aus Wa.shington verlautete inzwischen zu 
diesem Problem,-daß die USA auch weiterhin 
bereit seien, faire Vorschläge der EWG zu 
überprüfen. Die Empfehlung der EWG-Kom- 
mission an den Ministerrat der EWG, den Zoll 
für amerikanische Hähnchen um 11 Pfennige 
pro Kilo zu senken, sei jedoch völlig unzu- 
reichend. Die Amerikaner wiesen in diesem 
Zusammenhang darauf hin, daß durch die 
neuen Zölle der EWG, gegen die sich ihr 
Protest ja wendet, der frühere Zollsatz von 
4.8 Cents pro Pfund auf 13,43 Cents ange- 
stiegen sei. 

Bei uns ist für die nächste Zeit zunächst 
einmal mit dem lautstarken Protest des 
Bauernverbandes zu rechnen und es bleibt ab- 
zuwarten, inwieweit sich der künftige Bun- 
deskanzler, Ludwig Erhard, dadurch in seiner 
europäischen Grundkonzeption beeinträch- 
tigen läßt. 

FDP-Besuch im Kreml 
Bundestagsvizepräsident Dehler kam am 

Mittwoch von seinem Besuch der Sowjetunion 
zurück, dessen Höhepunkt ein 70-Minuten-Ge- 
spräch mit Ministerpräsident Chruschtschow 
bildete. Nachdem, was der FDP-Politiker über 
sein Gespräch mit dem Kreml-Gewaltigen 
verlauten ließ, fimd er einen in der Form 
höflichen, in der Sache aber harten Staats- 
mann vor, der in der Deutschland- undBerlin- 
frage nicht gewillt ist, auch nur den kleinen 
Finger zu reichen. Chruschtschow und auch 
die anderen Politiker der Sowjetunion, mit 
denen Dehler Gelegenheit hatte zu reden, 
hätten alle die Existenz zweier gleichberech- 
tigter deutscher Staaten und die Scparatstel- 
lung Berlins als Kriegsfolge und unabänder- 
liche Tatsache gewertet und eine Wiederver- 
einigung nur im Zusammenhang mit Ver- 
handlungen der beiden deutschen Staaten 
untereinander für möglich gehalten. Das ist 
an sich nicht neu und beweist nur, daß die zur 
Zeit von den Russen demonstrierte „weiche 
Welle" nur eine Sache der politischen Taktik 

ist. Trotzdem meinte Dehler nach seiner Rück- 
kehr, daß auch deutsche Politiker anderer 
Schattierungen solche Gespräche Buchen soll- 
ten. In Moskau dürfe kein Zweifel darüber 
bestehen, daß über dieses Problem überhaupt 
nicht ernsthaft — auch nicht mit den Ameri- 
kanern — verhandelt worden kann, solange 
die Russen nicht den Deutschen vorbehaltlos 
das Recht auf Selbstbestimmung und auf all- 
gemeine freie Wahlen zugestehen. 

Ta§ der Heimat 

Am Sonntag, 15. September, ist bekanntlich 
wieder der „Tag der Heimat", der in erster 
Linie wieder vom Bund vertriebener Deut- 
scher (BvD) und von den Landsmannschaften 
mit besonderen Veranstaltungen begangen 
wird. Die hessische Landesregierung hat an- 
geordnet, daß an diesem Tage die Dienstge- 
bäude der Behörden und der öffentlich-recht- 
lichen Körperschaften zu flaggen haben. 

Je nach den örtlichen Verhältnissen finden 
größere oder kleinere Feiern statt. 

Em deutsches Luftgewehr ausprobieren konnte der mehrfacfae japanisdie Rekordinhaber Takao 
Ishii erstmals bei den deutschen Hchieß-Sportmeisterschaften In Wiesbaden. Dr. Georg von 

Opel (rechts) und Ex-Europameister ZShringer (links) erklSrtcn ihm .äie Büdise. 

Keine Starts zwischen 22 Uhr und 5 Uhr morgens 

Amerikaner zum Flugzeuglärm auf Rhein-Main 
Vom „Office of Information", der Informationsquelle auf dem Militärflughafen Rhein-Main, 

ging uns eine Stellungnahme zum Problem „Flugzeuglärm" zu, das seit geraumer Zeit immer 
wieder zu Protesten der Bewohner der dem Rhein-ÄIain-Flughafen benachbarten Städte und 
f>emeinden geführt hat. Diese Veröffentlichung leigt, wie sehr die Amerikaner darum be- 
müht sind, den von den Flugzeugen hervorgerufenen unvermeidbaren Lärm auf ein Mini- 
mum zu beschränken, ein Bestreben, das den dortigen Militärs nicht hoch genug angerechnet 
werden kann. Darüber hinaus ist der Bericht auch interessant wegen seiner Einzelheiten, die 
wenig bekannt sein dürften. 

sein. Der normale Flugverkehr findet während 
dieser Zeit nicht statt. 

Die Piloten haben Anweisung erhalten, 
weder Rüsselsheim, Kelsterbach oder Zeppe- 
linheim zu überfliegen, es sei denn, daß ein 
äußerster Notfall sie dazu zwingt. 

Auf dem Boden wurden Parkplatzverände- 
rungen vorgenommen, wobei die Düsenma- 
schinen von den südlichen und östlichen Pisten 
mehr auf den Innenraum verlegt worden sind. 
Ferner wurden die Flugzeuge so aufgestellt, 
daß deren Düsenaggregate zur Mitte des Fel- 
des weisen, was die Wirkung hat, daß weniger 
Lärm zu den bewohnten Gemeinden dringt. 

Als zusätzliche Maßnahme sind Triebwerk- 
standläufe, die bei Reparaturen und Wartung 
notwendig werden, auf die normalen Dienst- 
Btunden eingeschränkt worden, wobei Aus- 
nahmen nur in Notfällen und besonderen 
Aktionen gestattet sind. 

Lärm ist eine unabwendbare Begleiterschei- 
nung auf jedem Flugplatz. Aber die Verant- 
wortlichen" des Rhein-Main-Militärflughafens 
unternehmen alles um sicherzustellen, daß 
amerikanische Militärflugzeuge der deutschen 
Bevölkerung gegenüber die größtmöglichste 
Rücksichtnahme entgegenbringen. 

„Was wird eigentlich gegen diesen lästigen 
Flugzeuglärm unternommen?" scheint die vor- 
herrschende Frage vieler Bürger zu sein, die in 
der Umgebung des Rhein-Main-Flughafens 
wohnen. Sie werden nachts im Schlaf aufge- 
schreckt und verwünschen die Piloten, die sie 
so rauh aus ihren Träumen reißen. 

Obwohl es bekannt sein dürfte, daß der 
überwiegende Teil des Flugverkehrs auf 
Rhein-Main zivilen Ursprungs ist, ist es zur 
Gewohnheit geworden, in vielen Fällen den 
Lärm der amerikanischen Luftwaffe zuzu- 
schieben. Der militärische Anteil am gesamten 
Flugbetrieb beträgt zwar nur ca. 20 »/o aber 
dennoch haben die verantwortlichen Offiziere 
auf dem Militärflughafen definitive Schritte 
unternommen, den Lärm, der durch die Flüge 
der US-Luftwaffe entsteht, auf ein Minimum 
zu reduzieren. 

Was wird nun in dieser Hinsicht getan? Die 
amerikanische Luftwaffe untersagt militä- 
rischen Düsenflugzeugen Start und Landung 
in der Zeit von 22 bis 5 Uhr. Natürlich können 
Notfälle und besondere Flugmissionen nicht 
unter diese Bestimmung fallen, weil sie beson- 
deren Notslandsvoraussetzungen unterliegen, 
aber es werden immer nur Ausnahmefälle 

Heimatliebe - kein Privileg der Vertriebenen 

Zum „Tag der Heimat" am 14. September in Langen 
Zum „Tag der Heimat" veranstalten der 

Bund der vertriebenen Deutschen, die Lands- 
mannschaften, ^as Kuratorium Unteilbares 
Deutschland und der Gesamtverband der 
Sowjetzonenflüchtlinge am 14. September, 

20 Uhr, im Landesflüchtlingäwohnheim, Eli- 
abethenstraße, eine Feierstunde. 

Dieser Tag der Heimat ist dem Gedanken 
an die Heimat schlechthin gewidmet. Es ist 
verständlich, daß die Heimatvertriebenen und 
die Flüchtlinge aus Mitteldeutschland mit be- 
sonderer Wehmut ihrer z. Zt. verlorenen oder 
unterdrückten Heimat gedenken; denn auch 
der Westdeutsche ist mit seiner Heimat .ia in 
t>esonderer Weise verbunden. Alle Einheimi- 
schen, bei denen das Heimatbewußtsein aus- 
geprägt ist, werden also die Sehnsucht der 
Vertriebenen und Flüchtlinge nach ihrer an- 
gestammten Heimat in Mittel- und Ost- 
deutschland durchaus respektieren und aner- 
kennen. Es geht dabei nicht nur um die ost- 
oder westdeutsche Heimat, sondern es soll der 
Heimat mit allen ihren Kräften und Aus- 
strahlungen gedacht werden und — in dieser 
stark materiell orientierten Zeit — sollen zum 
„Tag der Heimat" Werte gewürdigt werden, 
deren Ursprung im Herz und Gemüt liegen. 

Ein in Frieden und Freiheit wiederverein- 
tes Deutschland ist nicht ohne ein in Frieden 
und Freiheit lebendes Europa möglich, ein 
Europa, in dem auch die Völker in Freiheit 
und Sell>stbestimmung über ihr Schicksal ent- 
scheiden können, die jenseits der durch 
Deutschland und durch unseren Kontinent 
verlaufenden „Grenze des Unrechts" unter- 
drückt werden. 

Rentner sollen mehr erhalten 
Fast neun Millionen Sozial- und Unfull- 

rentner werden vom Januar 1964 an mehr 
Geld bekommen. Die bis zum 31. Dezember 
1962 festgestellten Sozialrenten für Arbeiter, 
Angestellte und Bergknappen sollen imi 8,2 
Prozent steigen und damit der Lohnentwick- 
lung in den drei vorangegangenen Jahren an- 
gepaßt werden. Die Opfer von 1961 oder früher 
eingetretenen Unfällen, deren Renten nach 
tatsächlichen Arbeitsverdiensten berechnet 
wurden, sollen 8,7 Prozent mehr bekommen. 
Für diese Leistungsverbesserungen werden 
insgesamt über 1,5 Milliarden DM mehr auf- 
gebracht werden müssen. 

Das Gesetz, das diese Verbesserungen vor- 
schlägt, ist Isrtiggestellt und wird nach der 
Behandlung im Kabinett den gesetzgebenden 
Körper.schaften zugeleitet, deren Zustimmung 
als sicher gilt. 

Neuss versucht eine Zigarre 
Altbundesprä-.ident Theodor Heuss ging es 

gestern verhältnismäßig gut. Er konnte sogar 
erstmals wieder eine seiner geliebten Zigarren. 
rauchen, wie sein Sohn mitteilte. 

Robert Schuman gestorben 
Robert Schuman, einer der bedeutendsten 

Staatsmänner im Nachkriegsfrankreich, der 
mit einigem Recht auch „Vater Europas" ge- 
nannt wird, ist am Mittwoch in seinem Land- 
haus bei Metz im Alter von 77 Jahren gestor- 
ben. Mit seinem „Schuman-Plan" hatte der 
französische Politiker die Montan-Union ge- 
schaffen und den Weg zur deutsch-französi- 
schen Aussöhnung bereitet. Unmittelbar nach 
dem Bekanntwerden der Todesnachricht wur- 
den die Flaggen am Sitz der Europäischen 
Wirtschaftsgemeinschaft in Brüssel auf halb- 
mast gesetzt. 

Zum Tode des Bonner Ehrenbürgers wurden 
auch auf allen öffentlichen Gebäuden der 
Bundeshauptstadt die Fahnen auf halbmast 
gesetzt. Der zur Zeit in Gadenabbia seinen 
Urlaub verbringende Bundeskanzler Ade- 
nauer zeigte sich, als er die Nachricht vom 
Ableben seines Freundes hörte, tief ergriffen. 

Präsident de Gaulle schrieb in einem Bei- 
leidsbriel an die Verwandten Schumans, er 
verneige sich im Namen der Nation vor der 
Gewissenhaftigkeit, mit der Schuman seinem 
Lande diente, und dem außerordentlichen Bei- 
trag, den er für die Sache eines vereinten 
Europas geleistet hat. 

Die Bundesregierung hat sich bereit erklärt, 
als Schutzmacht für Portugal die Interessen 
dieses Landes in Madagaskar zu vortreten. 
Madagaskar hatte die Beziehungen zu Portugal 
wegen der portugiesischen Kolonialpnliiik ab- 
gebrochen. 

Wieder Banküberfall. Auf die Zweigstelle 
der Bezirkssparkasse Neckargemünd in Mauer 
bei Heidelberg ist ein schwerer Banküberfall 
verübt worden. Den Tätern, die entkommen 
konnten, fielen etwa 30 000 DM in die Hände. 

150 Millionen für den Irak. Der stellvertre- 
tende irakische Außenminister Nassel El-Hani 
und der deutsche Geschäftsträger haben in 
Bagdad einen Vertragsentwurf unterzeichnet, 
der deutsche Kredite in Höhe von 150 Millio- 
nen DM für Irak vorsieht. 

Suche aufgegeben. Die amerikanische Marine 
hat die Suche nach dem Wrack des seit April 
mit 129 Mann an Bord verschwundenen Atom- 
U-Bootes „Thresher" aufgegeben. 
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Zu früh gejteut 
Miin sagt zwar, daß die Vorfreude die schön- 

ste sei, und das trifft auch im allgemeinen 
zu, da die Erfüllung doch meist etwas hinter 
den Erwartungen zurückbleibt und ohnedies 
ganz äclinell vor sich geht, während die Vor- 
freude tage- und wochenlang aufrechterhalten 
werden l<ann. 

V/as aber, wenn man sich auf eine Sache 
vergeblich, wenn man sich zu früh gefreut hat, 
und nacliiier alles Schöne, was man erhoffte, 
einfach ins Wasser fällt? Dann ist die Ent- 
täuschung natürlich doppelt groß, weil man 
sich insgeheim auch noch ärgert, mit seiner 
Freude im voraus derart verschwenderisch 
umgegangen zu sein. 
Doch ist das elgentlch so schlimm? Über ge- 
habte Freuden sollte man doch nicht klagen, 
auch weim sie gewissermaßen auf Vorschuß 
genos.^en wurden, Sie und die schönen Stun- 
den, die wir dadurch hatten, kann uns nie- 
mand mehr nehmen, nicht einmal eine nach- 
folgende Enttäuschung und das Bewußtsein, 
sich umsonst und zu früh gefreut zu haben. 
Denn unser Leben ist ohnehin mit Freuden 
nicht gerade übersät, nehmen wir sie uns da- 
her immer dort, wo uns nur ein klein wenig 
Glück, ein bißchen Hoffnung entgegenblinkt, 
und grübeln wir nicht darüber nach, ob sich 
diese Hoffnung tatsächlich auch eines Tages 
so erfüllen wird, wie wir es uns im Augen- 
blick erträumen. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Erich Huber, Keimstraße 21, zum 
75. Geburtstag am 6. 9.; 
. . . Herrn .Takob Zimmermann. Fahrgasse 18, 
zum 78. Geburtstag am 7. 9.; 
. , . Herrn Gustav Kmet, Potsdamer Straße 8, 
zum 79. Geburtstag am 8. 9.; 
. . . Frau Frieda Eichler, Südl. Ringstraße 99, 
zum 78. Geburt.stag, Frau Olga Lang, Elisa- 
bethenstraße ."il. zum 82. Geburtstag, Herrn 
Konstantin Mazurek, Nordendstraüe 18, zum 
78. Geburtstag, und Frau Marie Heniog Wwe., 
Goethestraße 76, zum 75. Geburtstag am 9. 9. 

Wir wünschen den „Geburtstagskindern" zu 
Ihrem Wiegenfest Gesundheit und im neuen 
Lebensjahr recht viele glückliehe Stunden. 

Silberhochzeit 
Am kommenden Dienstag, 10. 9., feiert das 

Ehepaar Adam Groh u. Frau Lina geb. Heck, 
Friediiofstraße 12, ihr silbernes Ehejubiläum. 
Wir gratulieren! 

* Der Jahrgang 1904''0ä unternimmt morgen, 
Samstag (7. 9.), eine Busfahrt nach Schlan- 
Kenbad, Bad Sehwalbach, Bad Ems, zur Be- 
sichtigung dieser Kurorte. Über Koblenz 
geht es zur Schlußrast ins Winzerhaus nach 
Büdesheim bei Bingen. 

♦ Fensterscheibe durchschossen. An einem 
Wohnhaus in der Schillerstraße wurde eine 
Fensterscheibe mit einem Kleinkalibergewehr 
durchschossen. Die Polizei fahndet nach dem 
Urheber des Schadens. 

Langener Stadtpläne 
Nachfragen beweisen, daß die Verkaufs- 

stellen der Stadtpläne von Langen der Bevöl- 
kerung oft nicht bekannt sind. Der Verkehr.s- 
und Verschonerungs-Verein Langen, der die 
Stadtpläne herausgebracht hat, weist daher 
Huf die folgenden Verkaufsstellen hin: Papier- 
haus Küchler, Fahrgasse 16, Kio.sk Weber, 
Lindenplatz, Kiosk Wagner, Lutherplatz, Buch- 
fiandlung Politzer, Friedrichstraße, Elke Wag- 
ner, Wernerplatz, Stadtverwaltung, Zimmer 10, 
und Buchdruckerei Kühn. Darmstädter Sfr. 26. 
Der Preis pro Exemplar beträgt 1,50 DM. 

Halteverbot in der Südlichen Ringstraße 
Auf der Südseite der Südlichen Ringstraße, 

zwischen Bundesstraße 3 und Lcnikertsweg, 
wurde jetzt die vor einiger Zeit vom Verkehrs- 
Ausschuß empfohlene Halteverbotszone einge- 
richtet. Die Maßnahme wurde wegen der Ge- 
fahren für spielende Kinder notwendig, die 
plötzlich zwischen parkenden Fahrzeugen 
hindurch auf die Straße liefen. Es kahj da- 
durch bereits zu zwei schweren Verkehrsun- 
fällen. Außerdem wird die Fahrbahn durch 
parkende Autos zu sehr verengt. Da es die 
Baugesellschaft mehrerer großer Wohnblocks 
unterließ, Parkraum für ihre Mieter herzu- 
richten, stellten diese ihre Fahrzeuge auf bei- 
den Seiten der Südlichen Ringstraße ab. Da- 
durch wurde die Straße fast nur noch zur 
Hälfte befahrbar. Durch die Haltcverbotszone 
Können dort jetzt die Fahrzeuge nur noch auf 
der Nordfieite der Südl. Ringstraße parken. 

Von ehrlichen Findern abgegeben 
wurden im Monat August auf dem Fundbüro 
im Rathaus folgende Gegenstände: l Buch 
1 Monatsschrift „Merian", 1 Geldbörse mit 
Inhalt (rot), 1 Herren-Brille mit dkl. Gläsern, 
1 Kinder-Brille mit Metallrahmcn, 1 Knaben- 
Sakko^ t Herren-Trenchcoat, 1 Kinder-Strick- 
weste (grau), 1 Kopftuch (schwarz-grün), 
1 Aktentasche (schwarz), 1 Ansteckn.jdel, eine 
Regenkappc i. Beutel, 1 Damenschirm (braun- 
rot), I Herren-Knirps (schwarz), 1 Damen- 
Fahrrad, 4 Herren-Fahrräder, Geldscheine u. 
eine Anzahl Schlüssel. 

Ansprüche können bis zum 30. September 
»uf dem Fundbüro im Rathaus, Zimnier 8, 
gestellt werden. 

Langener Schützen feiern 
lOOjöhriges Jubiläum 

SanistaB und Soiititag .luljiiüumsfcipr 
und Rrollrs I'rclsschießrn 

K;nnstiig und Sunntag stehen im Zeichen der 
Lar.g' ner Schützen. Schon am Samstagvor- 
inillag wird um 10 Uiir der bcreils am letzten 
Sainslag begonnen Schießbctricb im „Frank- 
furter Hof" fortgc.set/.t. Er dauert bis 17 Uhr 
an, während am Samstagabend die Schützen 
und ihre zahlreichen Gäste zur eigentlichen 
Jubiliium.sfeier in der Turnhalle zu.sammen- 
kommen werden. Den ganzen Sonntag über, 
von 10 Uhr morgens bis 20 Uhr, wird Hoch- 
betrieb an den Schießständen im „Frankfurter 
Hof" erwartet, denn es geht bei diesein Jubl- 
läum.s.schießen um Preise, wie sie vordem in 
I-angen noch nicht ausgeschossen wurden. 
I.ediglich zwischen 11 und 12 Uhr soll dieser 
Betrieb unterbrochen werden. Denn um diese 
Zeit wird der Langener Bevölkerung vor dem 
I.Frankfurter Hof" ein Platzkonzert geboten. 

Fahrrad gestohlen 
Am Mittwochabend wurde gegen 22 Uhr in 

der Goethestraße ein Herrenfahrrad, das am 
Haus Nr. 28 unverschlossen abgestellt war, 
gestohlen. Als Täler kommt ein Mann im Alter 
von 25—30 Jahren in Frage, der mit dem rech- 
ten Bein hinkte. Bei dem gestohlenen Rad 
Handels es sich um ein Fabrikat „Rabeneick" 
mit blauer Lackierung. Wer kann nähere An- 
gaben machen? Hinwelse nimmt die Langener 
Polizei entgegen. 

In der Nacht zum Dienstag wurde in der 
unteren Bahnstraße ein Herrenfahrrad ge- 
stohlen. Das Rad war vor dem Anwesen 
Nr. 113 abgestellt. Es handelt sich um ein 
Torpedo-Rad mit roter Lackierung. Vor An- 
kauf wird gewarnt. 

LanRcncr Frispurnarhwuclis 
in Mirhcisladt crfoljreich 

AinStädtewettkampf der Friseure inMichel- 
stiidt nahmen bei dem Wettbewerb ,,Tecnager 
frisieren Teenager" auch die beiden Langener 
Madeis Irene Weiß und Herta Kump! teil. 
Unter 54 Lehrlingen, die in Michelstadt um die 
Lorbeeren kiimpften, belegte Irene Weiß, die als 
Lehrling im Salon Kumpf arbeitet, den 10. 
Platz, während der erst 11jährigen Herta 
Kumpf ein Sonderpreis zuge.sprochen wurde. 
Den Wanderpreis im Herrenfach holte sich in 
diesem Jahr die Innung Dieburg-Erbach, wäh- 
rend die Innung Offenbach den Wanderpreis 
im Damenfacii erringen konnte. Da dies im 
vorigen Jahr genau imigekehrt war, brauchten 
die beiden Innungen ihre Wanderpreise nur 
auszutauschen. 

GroBe Nachfrage nach Theaterkarten 
Die Nachfrage nach Theaterabonnements 

beim Theatening I.angcn für die Spielzeit 
1963 64 ist ungewöhnlich groß. Die Inhaber des 
vorjährigen Abonnements werden daher drin- 
gend gebeten, der Stadtverwaltung die Platz- 
karten zurückzugeben, für den Fall, daß das 
Abonnement nicht erneuert werden soll. Diese 
Plätze werden dringend benötigt. Rückgabe- 
Termin war schon der 5. September. Da bis 
jetzt kaum Karten zurückgegeben worden sind, 
muß angenommen werden, daß die seitherigen 
Inhaber sie auch weiterhin behalten wollen. 
Es geht beim besten Willen nicht, daß ein 
Abonnement auch noch kurz vor oder gar 
nach der ersten Vorstellung gekündigt wird. 
Für freiwerdende Plätze sind jetzt genügend 
Interessenten da. Der Theaterring trägt sich 
.sogar mit dem Gedanken, noch weitere Plätze 
zu .schaffen, um allen Wünschen gerecht wer- 
den zu können. 

Konrehtor Piannemüller 25 Jahre Lehrer 

Felrrstundr In der Ludwig-Erk-Schulc 
Zum 25. Berufsjubiläum von Konrektor 

Georg Pfannemüller hatten am Dienstag- 
mittag Lehrerkollegium sowie Schüler und 
Schülerinnen derLudwig-Erk-Schule zu Ehren 
ihres Kollegen und Lehrers eine kleine Feier 
ausgerichtet. Lehrerin Irmgard Höchsmann 
hatte dazu die Kinder ihres Orff.-Krcises 
aufgeboten, die bei Flötenbegleitung ihrer 
Leiterin auf ihren Instrumenten musizierten. 
Der Chor der Ludwig-Erk-Schule unter Lei- 
tung von Lehrer Kollbacher, und kammer- 
musikalisch begleitet von Lehrer Herbeck 
(Geige), Frau Irmgard Werner (Flöte) u. Frau 
Irmgard Höchsmann (Bratsche) trug mit 
„.Sehet nur an, den schönen Morgen" und 
„Wir reisen ins Sonnenland" zur stimmungs- 
mäßigen Ausgestaltung der Feierstunde bei, 
die durch die Anwesenheit von Schulrat 
Frank, Bürgermeister Umbach, dem Langener 
Heimatgeschichtier Dr. Betzendörfer und die 
Vertreter der beiden Konfessionen ihr beson- 
deres Gewicht erhielt. 

Rektor Eicherl, der seinem Kollegen mit 
herzlichen Worten für dessen Tätigkeit ander 
.Schule dankte, überreichte dem Jubilar einen 
Bildband über den Odenwald, damit dessen 
Liebe zur engeren Heimat illustrierend, und 
auch Pfarrer Schäfer übcreißncte als Vertre- 
ter d^-r Evang. Gemeinde Langens Herrn 
Pfannemüller ein Buch. 

Im Namen des Verkehrs- und Verschönc- 
rungsvereins, dessen erster Vorsitzender Georg 
Pfannemüller einmal war, und im Auftrag der 
Heimatforscher, denen sowohl Dr. Betzen- 
dörfer wie Konrektor Pfannemüller als an- 
erkannte Mitglieder angehören, fand Dr. Bet- 
zendörfer herzliche Worte der Freundschaft 
für den Jubilar, de.ssen Lctjensgrundhaltung 
er mit den Worten umriß: „Die Heimat lieben 
imd ehren und ihr dienen wollen," 

Bewegt bedankte sich Konrektor Pfanne- 
riiüllcr für alle Ehrungen, die ihm zuteil ge- 
worden u. bei allen, die zur Ausgestaltung der 
Feierstunde beigetragen haben. In Worten, in 
denen seine innige Verbundenheit mit der 
Heimat mitschwang, gab er einen kurzen Le- 
benslauf, aus dem hervorging, daß er, in Lan- 
gen geboren, acht Jahre hier die Volksschule 
besuchte, darunter die beiden letzten unter 
dem Nestor der Langener Schulleiter, Rektor 
Mann, und nach 6jähriger Aufbauschule an 
drei verschiedenen Orten schließlich in Darm- 
stadt an der Hochschule für Lehrerbildung 
seine Examen absolv erte. Über Egelsbach, den 
Hain und Offenthal kam er dann 1941 in seine 
Heimatstadt Langen an die Ludwig-Erk- 
Schule, eine Berufung, die er von Anfang an 
als Auszeichnung empfunden habe. 

* Toreinfahrt beschädiRt/PuIizri sucht Zeu- 
gen. Der Besitzer eines Anwesens auf dem 
Steinberg, in unmittelbarer Nähe des Waldes, 
stellte am Mittwoehmorgen fest,daß seineTor- 
einfahrt be.schädigt worden war. Nach den 
vorgefundenen Spuren wurde der Schaden 
von einem Personenwagen mit grüner Lackie- 
rung verursacht. Wer kann Angaben über den 
Vorfall oder das gesuchte Fahrzeug machen? 
Sachdienliche Anijaben nimmt die fjangener 
Polizei entgegen 

Gevi/inn-Auslosung des Volkssparvereins 
diesmal in Offenthal 

Zur 47. Gewinnauslosung hat der Volksspar- 
verein Langen und Umgebung e. V, am Sams- 
tag, 16 Uhr, seine große Spargemeinde nach 
Offenthal in den „Isenburger Hof" eingeladen. 
Wieder einmal werden bei die.ser Gelegen- 
heit 2 811 Gewinne in einem Gesamtwert von 
DM 27 650,— au.sgelost. DM .WO,— beträgt der 
Hauptgewinn und je DM 5,— beträgt eine 
Vielzahl kleinster Gewinne, denn es gehört 
nun einmal zu diesen alle drei Monate statt- 
findenden volkstümlichen Auslosungen, daß 
jeder 5, Sparer gewinnt. Dazwischen liegen 
zahlreiche mittlere Gewinne, von denen die 
10 Gewinne in Höhe von DM 100,— die inter- 
essantesten sind. Die Auslo.^ung steht unter 
notarieller Aufsicht. Sie erfolgt auch diesmal 
wieder in einer Art „Familienfeier", zumal 
sich viele der Anwesenden von der langen 
Reihe der vorangegangenen Veranstaltungen 
gleicher Art her gut kennen 

Neue Kurse beim Stenografenverein 
Nach der Sommerpause beginnt beimSteno- 

graftnverein 1897 Langen e. V. wieder eine 
rege Unterrichtstätigkeit. Die neuen Lehr- 
gän beginnen am Dienstag, 17. Septc mber. Auf 
dem Unterrichtsplan stehen insgesamt 11 ver- 
schiedene Kurse in Kurzschrift und Maschi- 
nenschreiben. Damit soll allen Wünschen 
Rechnung getragen werden Neben den Sy- 
stem-Lehrgängen für die Anfänger stehen 
FortbiIdungs-I>ehrgängc für die verschiedenen 
Bildungsstufen. Be.sondere Beachtung ver- 
dienen der neu anlaufende Kurs in Eil.schrift 
und die Übungstunden im Maschinenschrei- 
ben. Der gesamte Unterricht erfolgt in der 
Wallschule dienstags und freitags. Dort kön- 
nen, jeweils um 20 Uhr, Auskünfte eingeholt 
und Anmeldungen abgegeben werden. 

Die LKG-Tanzgruppe trainiert wieder 
Die Tanzgarde der Langener Karnevalge- 

sellschaft hat das Training wieder aufgenom- 
men. Die exakten Tänze dieser Garde kom- 
men nicht von ungefähr, sondern werden in 
mühevoller Arbeit einstudiert. Die Tanzgarde 
selbst ist stolz darauf, daß es alles „Glgen- 
arbeit" ist, die hier geleistet wird. Man ver- 
zichtet bewußt auf die tänzerische Ausbil- 
dung einer Ballettschule, sondern baut auf 
dem Vorhandenen auf und wagt sich Schritt 
für Schritt an schwierigere Aufgaben. Der 
Marschtanz in das eigentl, Gebiet dieser Lan- 
gener Tanzgarde, die bereits jetzt schon zahl- 
reiche Verpflichtungen für die kommende 
Saison übernommen hat. Dies bedeutet zu- 
gleich, daß diese Karnevalistische Garde 
überall im Hessenland „gut ankommt". In 
jedem Jahr aber werden neue Gardistinnen 
dabei sein, die mitmachen, mittanzen wollen 
in den schicken Uniformen der LKG-Tanz- 
garde. Wenn Mädels sich dieser frohen 
Gruppe anschließen möchten, so haben sie 
jetzt gerade noch Gelegenheit dazu. Die 
Tanzgarde trainiert jeden Mittwoch ab 20 Uhr 
in der Geschwister-Scholl-Schule. Von einer 
Gardistin werden nicht gerade tänzerische 
Glanzleistungen verlangt, aber etwas Be- 
gabung und Neigung für diese Art der „Frei- 
zeitgestaltung" sollte doch vorhanden sein. 
Man wird gespannt sein dürfen, was in der 
Saison 63 64 die I.KG-Tanzgarde hinzuge- 
lernt iiat. 

• Frau von Radfahrer umgefahren. Am Mitt- 
wochnachmittag wurde eine Frau an der Bus- 
haltestelle in der Frankfurter Straße von 
einem Radfahrer umgefahren, als sie in den 
Bahnbus einsteigen wollte. Auch der Rad- 
fahrer stürzte bei dem Zu.sammenstoß und 
verletzte sich leicht. Die Frau mußte insKreis- 
krankcnhaus gebracht werden. 

Volkshochschule 

Kunstgemßinila 
II 

Englische Kurse 
Die Interesenten an den Kursen für Anfän- 

ger und Fortgeschrittene und am Konver- 
sations-Zirkel werden gebeten, sich am Mitt- 
woch (11, 9,) um 20 Uhr in der Ludwig-Erk- 
Schule zu einer Vorbesprechung einzufinden. 

In den begrüßenden Worten des Hausherrn, 
Rektor Eichert. und den kurzen An.sprachen 
von Schuliat Frank, Bürgermeister Umbach, 
und Dr. Betzendörfer klangen neben der Wür- 
digung Georg Pfannemüllers als Pädagoge im- 
mer wieder dessen hohe Verdienste in der 
Pflege des Erbes von Ludwig Erk und als 
Hcimatgesehichtler uhd Heimatforscher auf. 
22 Jahre von den 25 Jahren als Lehrer hat 
Konrektor Georg Pfannemüller in Langen un- 
terrichtet und sich um die Aufhellung der 
Frühgeschichte seiner Heimatstadt verdient ge- 
macht. 

Schulrat Frank, der dem Jubilar die Ehren- 
urkunde des Regierungspräsidenten über- 
reichte, wies würdigend darauf hin und hob 
die Verdienste hervor, die Konrektor Pfanne- 
müller sich in dem nimmermüden Bestreben 
erworben habe, das Erbe Ludwig Erks im Be- 
reich der Schule wachzuhalten. Dem Lehrer 
Pfannemüller stellte er das Zeugnis aus, daß 
diesem stets, trotz schwerer Schieksalsschlüge, 
seine Sorge immer wieder dem Aus- und 
Aufbau der Schule gegolten habe. 

Bürgermeister Umbach betonte, daß Herr 
Pfannemüller in den 22 Jahren seiner Lehr- 
tätigkeit in Langen mit bestem Erfolg für die 
Jugend Langens gewirkt und darüber hinaus 
durch seine Tätigkeit „der Bürgerschaft viel 
Gutes erwiesen" habe. Eine große Blumen- 
schule war das äußere Zeichen des Dankes, 
den das Stadtoberhaupt Im Namen von Maglst- 
rftt und Schuldeputation zum Ausdruck 
brachte. 

Acht Konzerte im Winterhalbjahr 63/64 

Kunst- und KuUurgcmcinde verpflichtete namhatte Künstler 
Mit Zuversicht setzt die Kunst- und Kul- 

turgemeinde Langen in dieser Saison ihre 
Bemühungen der vergangenen Jahre fort, den 
Musikfreunden unseier Stadt Gelegenheit zum 
Besuch guter Konzerte am Orte zu bieten. Er- 
möglichte es die be.ständig zunehmende Zahl 
fester Abonnenten, daß im Vorjahre eine 
Reihe auagezeichneter Konzerte zustande 
kam — wobei besonders an die vortrefflichen 
Darbietungen der berühmten Wiener Sänger- 
knaben erinnert sei —, so zeigt ein Blick in 
das neue Konzertprogramm, daß die Veran- 
stalter auch die.smal keine Mühe gescheut 
hat)en, namhafte Kräfte für die vorgesehener! 
künstlerischen Darbietungen zu gewinnen. 
Daß mit einer vielseitigen Auswahl versucht 
wurde, den verschiedensten Wünschen Rech- 
nung zu tragen, beweist die mit Umsicht vor- 
gennommene Programmgestaltung, die neben 
einem reprä.sentativen GesellschafUsabend 
zwei Symphoniekonzerle, ein größeres Ora-' 
torium, zwei Klavierabende, drei Kammei-T 
musikonzurte und einen musikalisch-litera- 
rischen Interpretationsabend vorsieht. 

Es versieht sich, daß die Langener Zeitung, 
wie gewohnt, eine detallierte Vorbesprechung 
der vorgesehenen Verantnltungen bringen 
wird. Doch sei schon jetzt auf das recht aufJ- 
sehlußreiche Programmheft der Kultur-r 
gemeinde hingewiesen, das in den nächsten 
Tagen der Bevölkerung zugestellt wird und 

das die Aufmerksamkeit jedes Musiklieb- 
habers verdient. 

Auch in diesem Jahr wird zu sehr vorteil- 
haften Bedingungen das Jahresabonnement zu 
allen zehn Veranstaltungen der Kunstge- 
meinde angeboten. Schülern, Studenten, I.ehr- 
lingen und .Schwerkriegsbeschädigten wenden 
dazu noch besondere Vergünstigungen ge- 
währt. Es ist zu hoffen, daß die verd oust- 
volle Arbeit der Kunst- und Kulturgemeinde 
durch eine weiterhin rege Anteilnahme der 
Mitbürger die Förderung erfährt, die der Auf- 
bau eines eigenständigen Kulturlebens vor- 
aussetzt. 

Aus dor evangelischen Kirchengemeinde 
Werbcabend der Christlichen Pfadfinder 

Heute, Freitag (6. September), gestaltet die 
Christliche Pfadflnder.sehnft, Siedlung „Grüner 
Drache", einen Werbeabend im neuen Be- 
zirk Oberlindon der Ev. Kirchengemeinde 
Langen. Beginn: 20 Uhr im Gemeindehaus der 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31. 

Au:iflui| des Ciu.iiav-A.!oir-Fraucnverelns 
um kommenden Dienslaü. lü. Septembi . in 
den Spessart Abfaiirt: t? Uhr am Oemeln le- 
haus, Hahnstraße 46. bei O'.üer, Bahnstr fl 
und an der Apotiiake Münch. Dioburger Stmliu. 
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Egelsbacher Nachrichten 
Kondhionssdhwächen entschieden 

Viktoria Asrhaffcnburg — SG Egi-Isbath 12:4 

WIR GRATULIKREN 
. , . Friiti Elisabeth Beiz geb. Kramer,Mainzer 
StralJc 33, zum 71, 'Jeliurtstiig am 7, 9.; 
. . , Frau Eli.-abeth Knöß geb. Hao.«, Schul- 
stral.ic 41). zum 8,'). Geburtstag. Frau Babctto 
Gaußnunui. Nitkla.straße 45, zum 86. Geburts- 
tag, Ki.iu Wilhelmine Kreß geb. Rennlnger, 
BahnstraOe 20, zum 80 Geburtstag und Frau 
Marie Swoboda geb, Weiß, Henri,Dunant- 
Stii.Ue 8, zum 76, Geburtstag am 8. 9.; 

Hl rrn Adam Kat/emeier. Sehillerstr. 9, 
zum 79. Geburtstag. Frau Mario Selionbach 
geb. Friidel, Seliillerstraße 35. zum 78. Gc- 
burtst.'ig und Henn Gustav Anthes, Nidda- 
ktraße 30, zum 70. Geburtstag am 10. 9. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
in ihrem neuen Lebensjahr Glü<-k und Zu- 
friedenheit. 

Trassenführung der neuen U 3 wird erörtert 
Am heutigen Freitag treten Gemeindever- 

tretung und Gemcindevorsiand zu einer ge- 
meinsamin Be.sprechung im Rathaussaal zu- 
sammen. 

Gegenstand der Erörterungen wird die Tras- 
senführung des Main-Neckar-Schnellweges 
(neue B 3) und der Umgeiiungsstraße sein. 

An der Sitzung nehmen Vertreter dos 
Straßi nneubauamtes in Darm-stadt und des 
Krei.sbnuamtes in Offenbach teil. 

Auch Ausschüsse können Auf- 
träge erteilen 

In einer vorausgegangenen Sitzung hatte 
Gemeindevertreter Janko bezweifelt, daß der 
Gemeindevorstand von einem Ausschuß der 
Gemeindevertretung Aufträge erhalten kann. 
Bürgermeister Wannemacher gab bekannt, 
«laß Anfragen beim hessischen Gemeindelag 
ergeben haben, daß solche Aufträge an den 
Gemeindevorstand durchaus zulässig sind. In 
der nächsten Sitzung soll die Stellungnahme 
des Gemcindotages schriftlieh vorgelegt Vier- 
den. 

e Die Fullballabteilimg der SSG hält in 
ihrem Voreinslokal Theis heute, Freitagabend, 
20.30 Uhr, ihre Vierteljahresversammlung ab. 
Um regen Besuch wird gebeten. 

e Kcrb-Werbc-Prclssehicßen in Egelsbaeh. 
Der Schützenverein Egelsbach lädt alle 
Schützen zum alljährlichen Kerb-Wcrbe-Preis- 
schießen herzlich ein. Zu gewinnen sind aucii 
in diesem Jahr wieder schöne Sachpreise, 
Ehren.seheiben und Tret'femadeln. Der Schieß- 
betrieb beginnt am 14. September um 20 Uhr 
im Gasthaus „Zur Feuerwehr" (Wendler). 

e Der Obst- und Gartenbauverein unter- 
nimmt morgen eine „Fahrt ins Blaue". Die 
Mitglieder werden gebeten, sich pünktlich um 
7 Uhr an der Abfahrtstelle fGaststätte Theis) 
einzufinden. 

r Der Verein der Hundefreunde, Egelsbaeh. 
veranstaltet am Samstag, 7. 9., um 20 Uhr. im 
Verein.shaus auf dem Drc.ssurplatz einen Fa- 
milicnabend. der mit ''iner Nachtübung der 
Hunde verbunden ist. 

e Prüfungen zum Erwerb des Spottabzei- 
ehens. Die Sportgemeinschaft Egelsbach fiihrt 
am Samstag und Sonntag Prüfungen für den 
Erwerb des .Sportabzeichens durch. Die Prü- 
fungen erfolgen auf dem Sportplatz hinter 
dem Bürgerhaus am Samstag, 7, 9., um 16 Uhr 
und am Sonntag. 8, 9,, um 9 Uhr, Auch Nieht- 
vereinsangehörige können sich daran betei- 
ligen, 

ERZHAUSEN 
Kerb in Erzhausen 

Von Samstag, dem 7. S<?ptcmber bis Montag, 
dem 0. September feiert die Einwohner.schaft 
von Erzhausen mit ihren Gästen das dies- 
jährige Kirthweihfest. Erzhausens Gastwirte 
haben sich zu diesem Anlaß gut gerüstet und 
sich vor allem mit Speisen und Getränken ein- 
gedeckt. Im Sportheim der Sportvereinigung 
wird an den drei Festtagen getanzt. Sam^- ■ 
tags spielt die Kapelle ,,MF" Erzhausen und 
am Sonntag und Montag — auch zum Früh- 
schoppen — die Kapelle „Ramona", Sprend- 
lingen. Auch im „Erzhäuser Hof" und im 
Gasthaus „Zur Linde" kann am Samstag ge- 
tanzt werden. 

Die Kinder sollen zur Kerb auch in diesi m 
Jahr zu ihrem Recht kommen. Auf dem Kirch- 
weihplatz werden, neben den Karussells, Spiel- 
und SüßwarenstSnde und andere Schausteller 
erwartet. 

Aus Anlaß der Kirchweih ist die Gemeinde- 
vei-waltung am Kerb-Montag geschlossen. 

ez Nachtübung der Feuerwehr. Eine Nacht- 
übung der Freiwilligen Feuerwehr Erzhause:is 
soll zu einem Zeitpunkt zwischen dem 9 9. 
und 30. 9. stattfinden. 

cz Bebauungsplan - Entwurf kann eince- 
sehen v;erden. In der Zeit vom 10. 9. bis ein- 
schließlich 8. 10. liegt der Entwurf zum Be- 
bauungsplan des Geländes der Fa. Büttner 
& Söhne OHG am Wingertsweg zur Einsieht 
während derDicnstslunden bei der Gemeinde- 
verwaltung aus. Bedenken und Anregungen 
können während dieser Zeit auf der Ge- 
rneindeverwaltung vorgebracht werden. Br. 

In einem Vergkieh.skampf standen sich am 
Samstag in Goldbach bei Aschaffenburg die 
Bo.xstaffeln der SG Egelsbach und Viktoria 
Aschaffcnburg gegenüber. Dabei mußten die 
Egelsbadier eine hohe 12;4-Nicdorlage hin- 
nehmen. 

Im einleitenden Jugendkampf gab es zwi- 
schen Wender (A) und Britz II (E) eine farbige 
Auseinandersetzung. Das Urteil des Kampf- 
gerichts lautete: Unentschieden. 

Seinen ersten Kampf bestritt im Senioren- 
Federgewicht der Egelsbaeher Konscholki ge- 
gen Schwind (A). Der erfahrene A.schaffen- 
burger siegte klar nach Punkten, 

Das Weltergewicht brachte die Begegnung 
zwischen Knecht (A) und Vofrey (E). Vofrey 
schüttelte den Aschaffenburger mit harten 
Treffern durch. Die Nehmerqualitäten von 
Knecht waren erstaunlieh. Hoher Punktsieger 
wurde Vofrey (E). 

Im zweiten WeltergewichtAkampf lag Sippc- 
kampp (E) gegen den Aschaffenburger Lüt 
nach Punkten vorn. Jedoch vernachlässigte 
Sippekampp seine Deckung in der 2, Runde 
geradezu sündhaft und mußte harte Kopf- 
und Körpertreffer hinnehmen Der Ringrichter 
sah sich schließlich genötigt, den Kampf zu- 
gunsten von Lüt abzubrechen. 

Kurzen Prozeß machte Philipp Stroh aus 

Egel.sbneh im Halbmittilgi-wiehl mit seinem 
Gegner Rotfuß (A). Nach drei harten Kujit- 
treffern wurde der A.schaffenburger bin M.s 
in der ersten Runde au.sgezahlt. 

Der Miltelgcwichl.skampf zwi>,ehcn Hoog 
(A) und Wradizlow (E) endete ebenfalls vor- 
zeitig. Der Egelsbaeher fand keine Mittel, um 
die temperamentvollen Angriffe von Hoog zu 
stoppen. In der zweiten Kunde nahm der Ring- 
richter Wradizlow (E) aus dem Kanipf. 

In der weiteren Auseinandersetzung im 
Mittelgewicht fehlte dem Egelsbaeher Barne- 
wald die Kondition, um den in der 1. und 2, 
Runde erboxten Punktvorteil halten zu kön- 
nen. Kraulwurst II (A) zwang den Egelsbaeln r 
In der dritten Runde zur Aufgabe. 

Der Techniker Deußer (E) traf im Schwei- 
gewicht auf den wild schwingenden Welz- 
berger (A). Der Egelsbaeher war nicht daran 
intere.ssiert, sich auf eine wüste Schlägeni 
einzulassen und gab in der 1. Runde auf. 

Mit Spannung erwartet wurde das Duell 
im Halbschwergewicht zwischen dem farbigen 
US-Soldaten Watson (A) und Ex-Hessen- 
meister Karl Sehreibweis (E). Schreibweis 
fand jedoch zu dem ständig die Auslage wech- 
selnden Amerikaner keine rechte Einstellung 
und mußte eine Punktniederlage hinnehm<'n. 

Gewissenlose Betrügerin. In Offenbaeh hat 
eine Betrügerin einer Renlnerin vorgeschwin- 
delt. es komme wieder zu einer Geldentwer- 
tung. Sie sei jedoch als Angestellte des Aus- 
gleichsamtes in der Lage, alles Geld sicher 
anzulegen. Die alte Frau gab der Unbekann- 
ten ihr ganzes Bargeld in Höhe von 1100 DM. 
(Kaum glaublich, daß Frauen auf einen der- 
artigen Sehwindel hineinfallen können ) 

Siege der Egelsbadier Motorsportler in Bad Orb, 
Haitz und Büdingen 

Am 18, August starteten die Egelsbaeher 
Motorsportler beim Geländelauf in Bad Orb. 
Die Fahrt-strecke war durch den anhaltenden 
Regen stark aufgeweicht. Es gab viele Behin- 
derungen und leichte Stürze auf der Strecke, 
wodurch auch das Gespann Epengler/Dambler 
ausfiel und die Spitzenfahrer der Egelsbacher 
nicht zum Zuge kamen. Die folgenden Plätze 
wurden von Egelsbach belegt; 

Soloklasse bis 100 cem:WalterGoldstein (4,), 
Seitenviagenklasse bis 250 ccm: Rauch/Som- 
mer (5.), Seitenwagenklasse bis 350 ccm: Doll/ 
Meisenbuch (5.). 

Am 25. August waren die Egelsbacher mit 
mehr Erfolg in Haitz, Kr. Gelnhausen, (Gras- 
bahnrennen) am Start. Viele Fahrer zeigten 
«uf der landschaftlich schön gelegenen Strecke 
ihr Können. Die Egelsbacher waren schon 
am Samstag mit Anhang und Campingzelten 
zum Training gekommen. Die Strecke war wie 
geschaffen für tien Gespannfabrer Dieter 
Rauch und seinen Schmiermaxen Rudi Som- 
mer, Dieses Gespann Hegt in seiner Klasse in 
der Gelände- und in der Grasbahn-Ringmei- 
»terschaft jeweils knapp hinter dem 1. Platz. 
Auch Viktor Braatz konnte seinen 2. Platz be- 
haupten. 

Bis 100 ccm: Walter Goldstein (5), Gert 
Diehl (4.), Seitenwagen bis 250 ccm; Viktor 
Braatz (2.). Seitenwagen bis 250 ccm; Dieter 
Rauch.'Rudi Sommer (1). Seitenwagen bis 
350 ccm; Doll/Meisenbach (3.). Seitenwagen 
bis 350 ccm: Heinz Spengliji''Dieter Dambier 
(4.). 

Am 1. September starteten die Aktiven in 
Büdingen auf einer erstklassigen Gelände- 
strecke, die aber durch ihren Lehmboden bei 
Regen kaum befahrbar ist und schon einmal 
abgesagt werden mußte. Zum Glück für den 
Büdinger Veranstalter halle es der „Wetlcr- 
golt" diesmal gut gemeint. Die Veranstaltung 
konnte bei herrlichem Sonnenschein gestartet 
werden. 

Von den Egelsbachern wurden folgende 
Plätze belegt; Bis 100 ccm; Walter Goldstein 
(4.). Seitenwagen bis 250 ccm; Dieter Rauch/ 
Rudi Sommer (3.), Seilenwagen bis 250 ccm; 
Kraft/Jakoby (6,). Seitenwagen bis 350 ccm: 
Heinz Spengler/Dieter Dambier (2.). Seiten- 
wagen bis 350 ccm; Doll/Meisenbach (4.). 

Am kommenden Sonntag, 8. September, 
starten die Aktiven zum vorletzten Meister- 
schaflslauf in Kassel b. Gelnhausen. Wir wün- 
schen allen wieder viel Erfolg. 

OFFENTHAL 

0 Silberhochzeit. Morgen können die Ehe- 
leute Georg Slapp und Frau Marie geb. Wer- 
ner, Weiherstraße, das Fest der Silbemen 
Hochzeit feiern. Wir gratulieren dem Jubel- 
paar herzlichst und wünschen ihm auf dem 
weiteren gemeinsamen Lebensweg alles Gute. 

o Auslosung des Sparvertins Langen und 
Umgebung. Morgen, Samstag, um 16 Uhr, 
findet im „Isenburger Hof" die 47. Auslosung 
des Spai"vereins Langen und Umgebung statt. 
Alle Mitglieder des Sparvereins sind hierzu 
herzlich eingeladen. 

Kein Schulslreik in Offentbal 
Die kritische Situation hat sich etwas auf- 

gehellt. Seit gestern ist Lehrer Rosewick von 
der Geschw.-Scholl-Schule in Langen an der 
Schule in Offenthal tätig, nachdem am Mitt- 
woch Schulrat Frank und Regierungsdirektor 
Plewe aus Darmstadt selbst nach Offenthal 
gekommen waren, um sich vom Ernst der 
Situation selbst zu überzeugen. Auf der Eltern- 
versammlung. die heute slatlfindet, wird da- 
her auch nicht mehr der Streikvorschlag zur 
Debatte stehen. Doch sollen die Ellern über 
die neue Situation unterrichtet werden und Ge- 
legenheit haben, dazu Stellung zu nehmen. 

GÖTZENHÄIN 
g Besichtigungsfahrt der Offenthaler Obst- 

baufreunde. Obslbaufreunde aus Offenthal 
werden morgen zusammen mit dem Obstbau- 
verein Dreieichenhain nach Meckenheim bei 
Bonn fahren, um dort Erwerbsobstanlagen zu 
besichtigen. Im Frühjahr war man schon dort, 
um die Blüte zu sehen, nun soll auch der Be- 
hang begutachtet werden. Die Rückfahrt geht 
durch das Ahrtal und in Oberwesel will man 
die anläßlich des Weinmarktes stattfindende 
Großbeleiichlung miterleben. Abfahrt ist mor.^ 
gen früh um 5 Uhr am Feuenvehrhaus. 

Evong. Kirchengemeinde Egelsbaeh 
Sonntag, den 8. S. 1863 

9.00 Uhr: Konfirmanden-Unterricht 
10.10 Uhr; Hauptgottesdienst 
11.20 Uhr: Kindergottesdienst 

Montag 
20.00 Uhr; Evangelische Jugend 
20.30 Uhr; Kirchenchor 

Dienstag 
20.00 Uhr: Mftdehenchor 

Mittwoch 
18—20 Uhr: Mädchenjungschar 

Donnerstag 
15.00 Uhr; Evangelische Frauenhilfe. 

Erneut Autobahnbaustelle bei Friedberg 
Vom 16. September an werden die Benutzer 

'der Autobahn Frankfurt — Kassel mit einer 
neuen Baustelle rechnen müssen. Zwischen 
den Anschlußstellen Friedberg und Bad Nau- 
heim wird ein 2,4 km langes Stück in Nord- 
rlchlung erneuert. Die Ümleilung erfolgt über 
die Gegenfahrbahn. Zum Zeitpunkt dieser er- 
beuten Sperrung werden die Arbeilen an der 
jetzigen Baustelle zwischen Bad Homburg und 
Friedberg beendet sein. Die neue Sperrung 
soll bis etwa Mitte Dezember dauern. 

Halb so dick 
fühlen Sit lieh doppelt woMf 

Siuhlregclung CnlschladtunQ 
Cewld>(iobnohmt durch die 

onaenehmen. sch<nelt wIrktomen 

Jahrgang 1922'23 
Heule abend, 20.30 Ulu: 
treffen wir uns bei 
Frieda Hickler, „Egels- 
bacher Hof", E.-Ludw- 
Straße 67, betr. Jahr- 
gangsfeier. Alle Alters- 
kameradinnen und 
-kameraden sind hier- 
zu herzl. eingeladen. 

Die Einberufer 

2 Bauplätze 
in Egelsbach zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 1284 a.d.LZ 

Jahrgang 1895 
trifft sich am 10. Sept. 
um 17 Uhr bei Henßel. 

r' 
Wir haben uns verlobt 

Utsuttt * ^riU 

Erzhausen b. Dst. Leer/Ostfriesland 

August 1963 

TZ 
Miete 
MiotKaul 
Bectionmaschinon • Dikliorflotiiio 

VotvietlSItiounBS-Apparale 
•BOHOMASCHINENHAua- 
Günther Schmidt KG, Flm. 
KvIkdIi oa Hbtil-Tunniliuigtiii) 

111.30 dunh|<litn<. Sanutoai Ml t'h' 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 
SchlOtSttf für Montage 
HilfsichloM*r 
für Maschinen-Demontage 
A- und E-ScJiw*lfi*r 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
gttlernt» Lackierar 
die im Pistolen-Sprltzverfahren gut bewandert 
sind 
Vttriadaarbaiter 

Wir bieten: 
Doucrslellung — beste Verdienstmüglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagesbcn in unserer Werkskantine — ö-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten «n 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbaeh 

Ihr« Vermählung geben bekannt 

Wilti SuHi * JUe Xmhx 
geb. Bertliold 

Egelsbaeh 
Mainstraße 34 

Weiler Stadl 
Arhellger Str. 5 

Kirchliehe Trauung am Samstag, 7. September, 14.30 Uhr, 
im evang. Gemeindehaus Egelsbaeh. - Feier im Bürgerhaus. 

Statt K a r t e n I 
DANKSAGUNG 

Für die übeiaus reichen Beweise herzlicher Teilnahme sowie 
für die vielen Kranz- und Blumenspenden und all denen, 
die unserer lieben Entschlafenen 

Margarethe Wiemer 
geb. Weber 

das letzte Geleit guben, danken wir herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kietzig für seine trostreichen Worte 
am Grabe. 

Die Hinterbliebenen 

Egelsbach, im August 19ö3 
SchillerstruOe 16 

1: 

r 
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Nun Derby gegen Tabellenletzten 
Wenn der I. FC Langen am Sonnlagnach- 

mittag bei der SG Niedor-Iioden sntritt, ist 
dies für ihn das dritte Derby in ununlerbro- 
clicner Reihenfolge. Ein Blick auf die Tnbclle 
konnte dabei 7.u der Sclilußfoigorung verleiten, 
daB diesmal ein Sieg fällig sein müßte, denn 
nachdem man sich vom Tabellenführer erst 
im Endspurt schlagen ließ und 1)<?I dem über- 
raschend gutplazierten Neuling Kickers 
Obertshausen einen Punkt kassierte, sollten 
dto Erfolgsaussichten beim ..Schlußlicht" SG 
NIeder-Roden nicht schlecht sein. 

Die Einschätzung eines Gegners nach sei- 
nem derzeitigen Tabellenplatz ist aljer stets 
äußerst problematisch und führt vor allem 
am Boginn einer Saison leicht zu Fehlschlüs- 
.<cn, denn augenblicklich stehen neben Nie- 
ler-Hoden und dem 1. FC Langen mit dem 
Vorjahresmeister VfB Gießen, dem VfL Mar- 
burg, der TSV Heusenstamm und dem seit- 
tierigen Zweitligisten Hanau 93 Mannschaf- 
ten Im unteren Tabellendrittel, bei denen man 
damit rechnen muß, daß sie in absehbarer 
Zeit wieder zu einem Vorstoß ins Mittelfeld 
fähig sind. 

Es wäre somit verfrüht, die SG Nieder- 
Roden heute scljon „abzu-schreiben" und die 
Chancen auf einen Derbysieg des Clubs be- 
sonders optimiatifch zu beurteilen, zumal die 
Begegnung auf des Gegners Platz stattfindet. 

Die Langener Elf sollte sich im Gegenteil 
auf eine Purtie einstellen, die ähnliche An- 
strengungen erfordert wie die am vergange- 
nen Sonntag. Doch wenn auch letzter Einsatz 
und gesteigerte Energie die Grundvorausset- 
zungen für einen Erfolg im Rodgau sein dürf- 
ten, .-iollte der Club aus der Niederlage gegen 
Darmstadt 98 darüber hinaus noch folgende 
Lehre ziehen: 

Ein Punktspiel dauert 90 Minuten, und die 
guten Leistungen innerhalb von 80 Minuten 
sind umsonst, wenn man sich dabei so veraus- 
gabt, daß die Kraft für die restlichen 10 Mi- 
nuten nicht mehr ausreicht. Kraft kann man 
aber am besten dadurch sparen, daß man den 
Ball laufen läßt und nicht über ca. zehn, son- 
dern nach Möglichkeit über zwei bis drei 
Stationen in die Nähe des gegnerischen Straf- 
raums zu kommen versucht. .Te seltener das 
Leder gestoppt und an die nächste Adresse 
weilergeleitet werden muß, desto seltener hat 
der Gegner Gelegenheit einzugreifen und 
Zweikampfe zu erzwingen, die unnötige Ener- 
gie kosten. 

Nur dann, wenn das Slurmspiel geradliniger 
wird und die Angriffsspitzen von den Halb- 
stürmern und Außenläufern steiler eingesetzt 
werden, wird es möglich sein, die stabile Hin- 
termannschaft der SG Nioder-Roden in Ver- 
legenheit zu bringen und die für den ersten 
Auswärtssieg dieser Runde erforderliche Zahl 
Torp zu schießen. 

Egeisbacli spielt in Biebesheim 
Wenn jemand im Egelsbacher Fußbailager 

noch der Ansicht war, das Spiel gegen einen 
Neuling bedeute zwei sichere Punkte, so müßta 
er diese Meinung nach dem Treffen am Vor- 
sonntag revidieren. Die Egelsbacher Mann- 
schaft, die augenblicklich noch nicht ihra 
Stammbesetzung gefunden hat, entging nur 
knapp der ersten Heimniederlage. Auch im 
Spiel gegen Biebesheim ist ein Klassenneuling 
der Gegner. Wie Künigstädten, so kam auch 
Biebesheim bisher in zwei Spielen noch zu 
keinem Punktgewinn. Am letzten Spieltag 
mußte diese Mannschaft beim derzeitigen 
Tabellenführer SKV Mörfelden mit 8:0 vom 
Platz gehen. Die Schwarzweißen sollten aber 
trotz dieser Tatsache vorsichtig sein, denn 
Biebesheim wird sicher versuchen, das seit- 
herige schlechte Abschneiden vor eigenem 
Publikum wenigstens einigermaßen wieder 
gutzumachen. Gelingt es der Egelsbacher 
Mannschaft, die sicher erneut auf einigen 
Posten geändert werden wird, ihre schwachen 
Punkte in Angriff und Abwehr wenigstens zum 
Teil auszugleichen, dann besteht durchaus 
die Hoffnung auf einen Erfolg. 

Die Mannschaften fahren mit dem Bus um 
12.15 Uhr ab Vereinslokal Theis, Interessenten 
können mitfahren. 

Heute abend, 20.30 Uhr, findet im Vereins- 
lokal Theis- eine außerordentliche Versamm- 
lung statt. 

Sorna fährt nach Ober-Roden 
stark ersatzgeschwächt (allein 4 Stamm- 

spieler mußten or.^etzt werden) unterlag die 
Egelsbacher Soma bei den Sportfreunden 04 
Frankfurt recht hoch mit 6:1 Toren. Die Gast- 
geber, die schon des Vorspiel in Egel.'ibach mit 
3:2 gewannen, stellten auch diesmal eine auf 
allen Posten gut besetzte Elf. Vor der Pause 
konnten die Schwarzweißen noch einigermaßen 
mithalten (2 0 für die „Speuzer"). Nach der 
Halbzeit mußte jedoch die stark Uberlastete 
Egelsbacher Deckung noch vier weitere Tref- 
fer einstecken, ehe Sekunden vor Schluß W. 
Jost wenigstens der Ehrentreffer gelang. 

Morgen fährt die Soma zum fälligen Rück- 
spiel nach Ober-Roden Die Germanen 
wollen hier für ihre im Vorspiel erlittene 3:2- 
Niederlage Revanche nehmen. Die Egelsbacher 
Soma wird auf der Hut sein müssen, dort 
nicht erneut eine hohe Niederlage zu erleiden. 
Die Abfahrt mit PKWs erfolgt 16.30 Uhr ab 
Vereinslokal Theis. 

SSG-FiUiballer erwarten Sprendlingen 
Die Fußballer der SSG Langen empfangen 

am kommenden Sonntag die TG Sprendlingen 
zum fälligen Punktspiel. Nach dem hochver- 
dienten Unentschieden am letzten Sonntag 
beim Favoriten Steinberg und der hohen 
Niederlage der Sprendlinger besteht für die 
SSG alle Hoffnung auf beide Punkte. Ent- 
sclieidend wird sein, ob die im letzten Spiel 
verletzten Spieler wieder soweit hergestellt 
sind, daß sie eingesetzt werden können. Eine 
interessante Begegnung ist daher zu erwarten. 

Odenthal am Sonntag in Groß-Gerau 
Keine leichte Aufgabe haben Offenthals 

Fußballer am Sonntag im Verbandsspiel beim 
VfR Groß-Gerau. Wenn die Groß-Gerauer 
auch noch nicht richtig im Tritt sind, so wer- 
den sie doch alles daransetzen, um die Punkte 
zu Hause zu behalten. Eine Punkteteilung 
wäre für die Offenlhaler schon ein Erfolg. 

SSG-Handballer vor Bürstädter Hürde 
Wiederum müssen die Handballer der SSG 

auf Reisen. An diesem Wochenende sind sie 
Gäste des TV Bürstadt. Im Vorspiel mußten 
sich die Langener gewaltig anstrengen und 
kamen erst In den letzten Minuten zum Sieg. 
Am Sonntag wird es kaum leichter sein. Im 
letzten Meisterschaftsspiel erlitten sie in Hep- 
penhelm eine schwere Schlappe, doch sollte 
man dies nicht als Maßstab werten. Jedes Spiel 
läuft anders. Für die Bürstädter gibt es zwar 
nicht/S mehr zu hoffen (sie können dem Abstieg 
nicht mehr entrinnen), doch müssen gerade 
solche Mannschaften mit besonderer Vorsicht 
behandelt werden. So gilt es am Sonntagvor- 
mittag für die Mannschaft der SSG mit voller 
Konzentration diese wichtigen zwei Punkte 

mit rft.c-h Hause zu bringen Der Bus fährt um 
8 Uhr ab Clubhaus. 

Die Hegervemanngchaft bestreitet das Vor- 
spiel. Sie wird eine noch weitaus bessere 
I.eistung bringen müssen, um zu bestehen. 
Deckung und Sturm konnten in den letzten 
Spielen nicht überzeugen. Besonders die 
Deckung ließ viele Wünsche offen. Eine aber- 
malige Niederlage würde die Mannschaft in 
der Tabelle erheblich zurückwerfen 

Lrtztes Verbaiidvspiel der A-Jfd. in (irirshirim 
Zum letzton Verbandsspiel fährt die A- 

Jugend der SSG-Handballer nach Griesheim. 
Ein Punkt genügt der Mannschaft zur Kreis- 
meistersrhaft. Nach dem Ergebnis des Vor- 
spiels sollten die Langener dieses Spiel ge- 
winnen können. Für Langens Jugendmann- 
schaft aber gilt e.s, auch das letzte Spiel mit 
voller Konzentration zu bestreiten, denn die 
sicherlich anwesenden Herren des Handball- 
kreises Darmstadt erwarten schon etwas von 
einem Anwärter auf die Bezirksklasse. 

Die Schülermannschaft bestreitet ein wei- 
teres Verbandsspiel imd Ist am Samstagnach- 
mittag Gast bei Grün-Weiß Darniotadt. Auch 
hier erwartet man einen klaren Sieg der Lan- 
gener Mannschaft 

TENNIS 
TKL-Sieg in Alzenau 

Mit einem 14:5-Sieg kehlte die Mannschaft 
des Tonnisklubs Langen am vergangenen 
Sonntag aus Alzenau zurück. Die Überlegen- 
heit der Langener in den Einzelspielen v/ar 
recht deutlich. Von 9 Herrenelnzel ging nur 
eines verloren. Schroth spielte gegen einen der 
stärksten Alzenauer und unterlag knapp im 
dritten Salz. Alle anderen Herrenelnzel wur- 
den von Müller, Thiele, Fay, Triemer, Nahr- 
gang, Schmidt, Schwan und Patrick gewon- 
nen. Bei den Damen kamen Frl. Gaebier und 
Frau Hoffmann zu deutlichen Siegen. Eine 
unangenehme Überraschung bildete bei den 
Herren-Doppel die Niederlage der Langener 
Spitzenspieler Müller/Thiele im dritten Satz. 
Ebenso verlor das Paar Schroth/Schmidt. Die 
beiden Doppel Fay/Nahrgang und Triemer/ 
Schwan sorgten aber mit überzeugendin 
Siegen für den Ausgleich. Auch im ersten 
Mixed, das von Frl. Külin.'Triemer verloren 
wurde, blieb Alzenau Sieger, während Frl. 
Gaebier'Müller sowie Frau Hoffmann.'Schroth 
zwei weitere Punkte zum Langener Sieg bei- 
steuern konnten. 

Alles in allem war es ein interessanter Ver- 
gleichskampf, bei dem Langen in den Einzel- 
kämpfen klar dominierte, während der Aus- 
gang der Doppel völlig offen war. Ein Grund 
mehr für die Langener Spieler, das Doppel- 
und Mixedspiel Intensiver zu üben, um gegen 
stärkere Mannschaften nicht gleich von vorn- 
herein auf verlorenem Posten zu stehen. Am 
IS. September heißt der Gegner TIIC. Gegen 
diese Mannschaft hatten es die Langener schon 
immer schwer, wenn ihnen auch in den letz- 
ten Jahren zweimal ein Unentschieden ge- 
lang. 

Großveranstaltung der Longener Rollsportler 
RoUsporller aus 5 Städten kämpfen um einen Wanderpreis 

Am kommenden Wochenende ist auf der 
Rollschuhbahn im Langener Schwimmstadion 
Hochbetrieb. BolUportler aus Gießen, Hanau, 
Koblenz, Wetzlar und Langen zeigen ihr sport- 
lichei und tänzerisches Können. Am Samstag 
(7. 8.) wird um Id Uhr Bürgermeister Wilhelm 
Umbach als Schirmherr der Veranstaltung die 
Gäste begrüßen. Danach beginnen die ersten 
Wettkämpfe. Jeder Club stellt 12 Teilnehmer, 
die in Pflicht- und Kürläufen nach Punkten 
bewertet werden. Der Club, dessen Läufer die 
höchste Gesamtpunktzahl erringen, erhält 
einen wertvollen Wanderpreis, der von der 
Stadt Langen gestiftet wurde. Der Wander- 
preis muß dreimal hintereinander oder fünf- 
mal in unterbrochener Reihenfolge gewonnen 
werden ,ehe er endgültig in den Besitz eines 
Vereins übergeht. 

Um 20 Uhr findet dann ein großes Schau- 
laufen statt, das diesmal besonders reizvoll 
werden soll. Läuferinnen und Läufer aus den 
5 Städten werden ihre schönsten Ttlnza und 
Gruppendarbietungen zeigen. Diese Vorstel- 
lung von Schönheit und Grazie bildet eine 
Art Höhepunkt. 

Am Sonntag werden (insbesondere am Nach- 
mittag) die Kürläufe sicher sehr spannend 

werden. Jeder Läufer wird all sein Können 
zeigen, um seinem Verein den ersten Platz zu 
sichern. Die Siegerehrung und die Verleihung 
des Wanderpreises wird Bürgermeister Wil- 
helm Umbach persönlich vornehmen. 

Der Roll- und Eissportclub Langen knüpft 
mit dieser Veranstaltung an die große Tradi- 
tion des Rollsports in Langen an. Nach der 
Großveranstaltung im Jahre 1938, also vor 23 
Jahren, zu der über 3500 Zuschauer erschie- 
nen waren, schrieb die Langener Zeitung: „Die 
erste Rollsportveranstaltung auf der Langener 
Bahn wird Nachfolger haben und der Roll- 
sportgedanke dürfte in unserer Heimatstadt 
einen starken Auftrieb erhalten haben," Das 
hat sich damals leider nicht verwirklicht. Es 
ist zu hoffen, daß jetzt endlich die Zeit dazu 
gekommen Ist, und mit UnterstKltzung der 
Stadtverwaltung die Rollsportanlnge Im 
Schwimmstadion weiter ausgebaut werden 
kann. 

Vom REC Langen nehmen folgende Läufer 
am Wettkampf teil: Helga Lang, Marita Kraft, 
Ingrid Schön, Qlesela Schickedanz, Gertrud 
Dauber, Ingeborg Rosewick, Lothar Knatz, 
Elke Kell, Monika Jakobl, Anneliese Alt, 
Gisela .Inchimskl, Renate Knatz und Ingrid 
Paul. 

Egelsitacbrr JugnidrulSbull 
Grun-Welß Darmstadt — SG Egelsba ;h 

B-Jugend 1:1 — A-Jugend 3:4 
Die tjoidon Jugendmannschaften di-r SO 

Egelsbach bi:stritten am vergang<'nen Sonntag 
die fälligen Rückspiele in Darmstadt, Nur 
teilweise gelang dnbel die Revanche fih- (Ii'? 
Vorfipiclnicdoilüge in EgeUbach. 

Splolr am Wocheiinnil»- 
Am kommenden .Samstag unc! Sonntag 

steheii 4 MannR('hBft''n auf dem grijnen Hastn. 
Die C- und D-Jugend spielt In Darmstadt b"i 
Elche, während die A- und B-Jugend am 
Sonntagvormittag die Jugend von Kli ho Darm- 
stadt zu Gast hat Spielbeginn 9 und 10J5 
Uhr Sportplatz BriiliKvIeson 

Tennis-Verein in Erzhausen gegründet 
Im Jugendheim d. r Sportvi-reintgimg F.rz- 

luusen fand die.^cr Tage eine GrUndungsver- 
.iammlung statt, b'ji der ein Teniilsveroln In.-i 
I,eben gerufen wurde. Der Verein wird sicii 
zunächst damit iK'fas-en, geeignete Trainings- 
felder herzurichten. Da dafür bereits Ange- 
Ijote vorliegen, besteht die Hoffnung, nach 
Rücksprache mit vericliiedenen Firmen, den 
Spielbetrieb in etwa 6 bis 7 Wochen aufneh- 
men zu können. Es Ist geplant, 2 Spielfelder 
auf dsm Gelände der Sportvereinigung Erz- 
hau.5en zu errichten, deren Finanzierung zu- 
nächst die Mitglledef übernehmen v.'erden. 
-Später hofft man jedoch auf Zuschüsse, so- 
bald der Verein erst seine Spieltätigkelt auf- 
genommen haben wird. Die .Sportvereinigung 
hat sich bereiterklürt, den Tennissportlern ihre 
Umkleideräume zur Verfügung zu stellen. Die 
Zusammenkünfte der Mitglieder werden im 
Sportheim stattfinden. 

Eine Intensivierung des Tennissports in 
Erzhausen verspricht man sich durch die Ju- 
gend, die an diesem eleganten Sport Inter- 
essiert werden soll. Jedenfalls — das vuide 
besonders betont — soll die Jugend nicht we- 
niger gut betreut werden als dieErwach.^enen. 

Die Versammlung wählte Herrn Konrad 
zum ersten Vorsitzenden und Frau Krebs zu 
dessen Stellvertreter. Schriftführer wurde 
Herr Allwinn, Kassenwart Herr Weber Der 
Spielwart soll erst nach Rücksprache ge- 
wählt werden. Die Geschäftsstelle des Ver- 
eins ist bei Herrn Allwinn, Mainstraße 11. 
Nähere Auskünfte können sowohl dort als 
auch In der Drogerie Krebs, nahnstraße. ein- 
geholt werden. Iii 
SCHACH 

Hcliachvereinjg. OffL-nliach — .Schuchkliib 
Langen 4 :4 

Im ersten Turnierkampf der Hess. Scharh- 
landosklasse mußten sich die Langener leider 
mit einem ,Remis" zufrieden geben. Dabei 
hätte schcm ein einziges unentschiedenes Spiel 
an den letzten drei Brettern den Sieg gebracht. 
So mußte man froh sein, daß der wie immer 
zuverlässige Wolfgang Barels In einer Mam- 
mutpartie von annähernd 8 Stunden Dauer 
zu seinen Gunsten entschied und dainit das 
„Remis" rettete. 

Für Langen entschieden E. Teichmann und 
Schüller ihre Partie jeweils remis, während 
Barels, Dr. Müller und Horst Mann ihr Spiel 
gewannen. Danach war es jedoch mit dor 
Kunst der Langener vorbei. An den letzten 
drei Brettern gab es nur noch Niederlagen 
Das war an sich bedauerlich, zumal der SKL 
mit einem Mannschaftssieg gerechnet hatte. 

Am 22. B. trifft Langen In Neu-l.senburg auf 
den dortigen Schachverein 1928. Die Langener 
sollten sich dabei nicht durch das vor einigen 
Wochen in Neu-Isenburg (mit einer schwäche- 
ren Mannschaft) In einem Freundschaftskampf 
erzielte 4:4 täuschen lassen. Gerade in Ver- 
bandskämpfen haben sich die Isenburger 
schon immer erheblich steigern können. Den- 
noch treten die Langener In Neu-Isenburg 
leicht favorisiert an die Bretter. 

Ilachshundesoliau In Off«nbarh r. AI. 
Eine Schau für Dachshunde veranstaltet 

der Deutsche Teckelklub am kommenden 
Sonntag (15, September) ab 9 30 Uhr im Städ- 
tischen Schlachthof in Ottenbach a. M. Zuge- 
lassen werden alle Dachshunde, die mindestens 
0 Monate alt und im Stammbuch des Deut- 
schen Tt-ckeiklubs eingetragen sind. Die Hunde 
worden von einem anerkannten Wertungs- 
richtor begutachtet. Die erteilte Formwertnfite 
wird auf dor vorzulegenden Ahnentafel ver- 
merkt. Auch Nichtmitglloder können ihre 
Hunde zu dieser Schau melden. Prospekt und 
Meldeformulare sind bei der Geschäftsstelle 
in Offünbach a. M., Friedensstraße 9ß, Ruf 
88 31 21, erhältlich. 
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Deutschlandtreffen der SPD in Hamburg 1963 

Ortsvereine Langen und Egelsbach auf großer Fahrt 

H e r i^:h t eines Teilnehmers 
Kndlich war es soweit — nach wochenlangen 

VurbiMcllungen konnte die große Omnibus- 
l:.hrt zum Dcutschl.indtreffen der SPD in 
lUimliurg starten. Zum ersten Male hatten die 
Or:sv( reine I.,angon und Egelsbach gemeinsam 
I Ine Kahrt geplant, um einige Tage an dem 
I (■■utschlandtreffi n der SPD in der Millionen- 
s:.!di Hamburg /u vi rbringen. 

Für die beiden ()rtsv( reine ist es zur Tradi- 
tion geworden, bei den Deutschlandtreffen 
ihrer Partei anwesend zu sein. Vor 3 Jahren 
fuhr man mit l'KWs In die fränkische Metro- 
pole Nürnberg, wo das I. Deutschlandtreffen 
stattfand. Im vergangenen Jahr traf man sich, 
zwar getrennt fahrend, über doch vereint, in 
der IJomstadt Köln. Jn diesem Jahre hatten 
sich die beiden I. Vorsitzenden, Helmuth Lan- 
genbach und Wilhelm Thomin, vorgenommen, 
gi melnsam zum Deutschlandtreffen zu fahren, 
nicht zuletzt, um unter den MltElIedern der 
Nachbarvereine guten Kontakt zu schaffen. 
Viele Vorbereitungen waren notwendig, so die 
Quartlerbe.schaffung, die Programmgestaltung 
und vieles andere mehr, um diese Fahrt zu 
einem Erlebnis für alle Teilnehmer zu gestal- 
ten. 

Am Donnerstagabend, 20.45 Uhr, war es so- 
weit: Die Egelsbacher Freunde stiegen am 
Kirchplatz In den Bus der Firma Becker, 
L.ingen, ein. Ein Teil der Langener kam am 
Rathaus, der Rest am Bahnhof hinzu. Überall 
gab es herzliche Begrüßung. Auf der Auto- 
bahn kam man schnell voran. Im Flug ver- 
ging die Zeit, und kurz nach Mitternacht 
wurde in Seesen am Harz kurzeRast gemacht. 
Weiter ging die Fahrt Im aufdämmernden 
Morgen durch die rtimantlsche Lüneburger 
Heide, dem Ziel der Hansestadt Hamburg ent- 
gegen. Am Kontrollpunkt Hamburg-Stillhorn 
waren die Langen-Egelsbacher die Ersten, die 
sich ihre Informationen holten, um unverzüg- 
lich in den Quartlerort Lütjen-See bei Ham- 
burg zu kommen. Nach einigen kleinen 
Schwierigkelten waren alle Fahrttellnelimer 
bestens untergebracht, und man konnte ein 
wenig von der langen Reise ausruhen. Am 
Nachmittag fand programmgemäß eine Stadt- 
rundfahrt unter sachkundiger Leitung in dem 
ausgezeichneten Langener Omnibus,' der gute 
Aussichtsmöglichkeiten Ijot, statt. Vorbei an 
den altehrwürdigen Kaufmannshiiusern der 
Innenstadt, die Im Hamburger Stil nach dem 
Kriege wieder aufgebaut wurden, über die 
Lombardsbrücke, die Binnen- und Außenalstcr 
voneinander trennt, vorbei an den in satte 
Grünanlagen eingebetteten Villen der Ham- 
burger Handelsherren am Alsterufer und an 
der anderen Seite der Alster zurück in die 

...Überall Im Haushalt 

Teilnehmer der Ortsvereinc Langen und Egelsbach an dem Deutschlandtreffen der SPD In 
Hamburg. 

gegetn 

groberi 

Schmutz 

Innenstadt zum Hafen. Eine kurze Hast an 
den I.andung.sbrücken wurde eingelegt, um, 
den Fahrtteilnchmern Gelegenheit zu geben, 
die Elbtunneleinfahrt zu besichtigen. Man 
kann kostenlos mit dem Aufzug in die Tiefe 
fahren und steht dann vor den beiden röh- 
renartigen Durchfahrtsstraßen, die Hamburg 
mit den auf der anderen Seite der Elbe lie- 
genden großen Werftanlagen verbinden. 

Wieder Im Omnibus, ging die Fahrt über 
die Heeperbahn, Hamburgs große Amüsement- 
straße, nach dem Vorort Altona, der bereits 
eine Großstadt für fleh i.st. Es würde den 
Rahinen dieses Berichtes .sprengen, wollte man 
auf all das eingehen, was den Langenern und 
Egelsbacher Freunden an Sehenswertem ge- 
boten wiu'de. Der Rest des Tages bot jeder- 
mann Gelegenheit zu privaten Exkursen In die 
hanseatische Metropole. 

Rechtschaffen müde, sank der eine früher, 
der andere später In sein Ruhelager. 

Am Samstagmorgen war eine Hafenrund-. 
fahrt angesetzt. Mit einem der schmucken, 
weiß-grünen Motorschiffe der HADAG fuhren 
die hiesigen Vertreter des Deutschlandtreirens 
1 ' j Stunden durch das ausgedehnte Hafenge- 
biet von den Landung.sbrilcken ausgehend die 
Süderelbe hinauf, vorbei an den AnlagepUitzen 
der O/.eanriesen. Auf der anderen Seite der 
Elbe waren die großen Werttanlagen vcm 
Stülcken und Blohm und Voäs mit ihren 
riesigen Dockanlagen zu sehen, überall wurde 
ent- und beladen, Schiffe gereinigt. In den 
Docks dröhnten die Niethämmer, und unsere 
Langener und Egelsbacher Mitbürger bekamen 
einen großartigen Eindruck von der Betrieb- 
samkeit dos Hamburger Hafenlebens. Die 
wendigen Hafenschlepper kreuzten ständig die 
Bahn des langsam dahintahrenden Ausl'lug- 
sehiffes. Vom .Schiff her bot sich die Kulisse 
der Hansestadt als gewaltiges Panorama dem 
Beschauer an, im Mittelpunkt das Wahrzei- 
chen Hamburgs, die St. Michaelis-Kirche, von 
den Hamburgern liebevoll „Michel" genannt. 
Bei dieser Gelegenheit sei noch erwähnt, daß 
nach der ain Vortage stattgefundenen Stadt- 
rundfahrt es die Reisegesellschaft wahrge- 
nommen hatte, den „Michel" zu besteigen. Um 
der Wahrheit die Ehre zu geben, man benutzte 
lieber den Aufzug, um von der oberen Platt- 
form aus das weit sich ausdehnende Hüuser- 
meer der Elbestadt zu betrachten. Man darf 
behaupten, daß der Blick vom „Michel" oine 
«irklich empfehlenswerte Sehenswürdigkeit 
ist. 

Aber zurück zu unserer Hafenrundfahrt: r.ter 
Mann am Bordiautsprecher unterhielt die 
Fahrgäste mit seinen Erklärungen auf das 
Beste und vergaß auch nicht, einiges „See- 
mannsgarn" über den Freihafen und über die 
Möglichkeiten des Schmuggeins zu erzählen. 
Zwei Hubinseln, die normalerweise in der 
Nord.see, In den seichten Küstengewässern, 
ihren Dienst versehen, lagen zur Ausbesserung 
in den Werft anlagen. 

Schnell verging die Fahrt, und zum Mittag- 
essen traf sich der größte Teil der Langener 
in einer echten Hamburger Fischbraterei, frei 
weg nach dem Motto; wenn schon In Ham- 
burg, dann auch ein Original Hamburger 
Fischgericht. 

Der Nachmittag sah alle vereint auf dem 
großen Rat hausmarkt bei der Abschlußkund- 
gebung der SPD, bei der außer dem bekann- 
ten Vorsitzenden Erich Ollenhauer, der Regie- 
rende Bürgermeister von Berlin, WI1I.V Brandt, 
und der englische Labour-Vorsltzende Harold 
Wil.son sprachen.Zuvor hatte der I.Hamburger 
Bürgermeister, Dr. Nevermann, und der Vor- 
sitzende der Hamburger SPD, Vittinghotf, zu 
den über 40 000 Menschen a>if dem weiten 
Rund des Rathausplatzes gesprochen. Ein an- 
sprechendes Bild boten die farbigen Trachlen- 
gruppcn aus allen deutschen Bundesländern. 

Ein Teil der Reisegruppe fuhr am späten 
Nachmittag noch einmal mit einem HADAG- 
Schiff die Elbe abwärts nach Schulau, auch 
unter der Bezeichnung „Willkommhöft" be- 
kannt. Mit einer freundlichen Begrüßungs- 
beziehungswel.se Abschlcdszeremonle werden 
dort die den llnlen anlaufenden oder auslau- 
fenden Hochsee.schiffe über eine Großlaut- 
sprecheranlage empfangen. In der jeweiligen 
Landessprache werden die Ozeandampfer in 
Hamburg willkommen geheißen, und wäh- 
rend dem die Flaggensignale gesetzt werden, 
sowohl auf der Landungsbrücke „Willkomm- 
iiöft", als auch auf dem die Elbe dahmzle- 
henden Ozeanriesen, erklingt die entsprechende 
Nationalhymne. Bei den Schiffen, die Ham- 
burg verlassen, klingt dazu noch ein Ab- 
schii^dslied auf. 

Eindrücke über Eindrücke — ständig sich 
verändernde Bilder auf der Rückfahrt die Elbe 
aufwärts, voibei an Blankenese, dein bekann- 
ten Hamburger Villenvorort, vorbei an den 
Anlagen der größten Hamburger Werft, der 
Deutschen Werft, die über 10 000 Arbeiter und 

Angestellte beschäftigt, wieder zurück nach 
Hamburg. 

Am Abend traf man sich auf der Reeper- 
bahn. Ein buntwogendes Bild, ungewohnt 
auch für die in der Nähe der Metropole Frank- 
furt wohnenden Langener und Egelsbacher. 
Besucher aus aller Herren Länder flanierten 
über das Vergnügungsviertel St. Pauli, durch 
die bekannte „Große Freiheit", wobei wieder 
zu bemerken wäre, daß als Kontrast von einer 
alten Kirche ein Glockenspiel erklang. Wer 

Geld zuviel dabei hatte, konnte es hier un- 
schwer los werden. Wi'nn man schon In Ham- 
burg weilt, sollte man sich den Besuch von 
St. Pauli nicht entgehen lassen. 

Trotz des strapaziösen Ausfluges über 
St. Pauli fanden sich einige Unentwegte am 
Sonntagfrüh auf dem Hamburger Fischmarkt 
ein. Auf diese originelle Attraktion sollte 
keiner, dor einmal übers Wochenende In Ham- 
burg wellt, verzichten. 

Gegen 11 Uhr war der Besuch der Interna- 
tionalen Gartenbau-Ausstellung in der Nähe 
des Dammtorbahnhofes geplant. Man muß 
schon sagen, die Hamburger Gartenbauaus- 
stellung ist eine imposante, weiträumig ange- 
legte Parkanlage, durchzogen von Wasser- 
läufen, über.^pannt von einer das ganze Aus- 
stellungsgelände überquerenden Seilbahn. 

Auf einer großen Wiese fand das Gesamt- 
deutsche Trachtenfest statt, bei dem zu den 
Klängen der Landesmannschaftlichen Kapel- 
len alte Volkstänze dargeboten wurden. Beim 
Spazieren durch die großzügig angelegten 
Blumen- und Pflanzenanlagen verging die Zeit 
im Nu, und ermüdet vom vielen Gehen nahm 
man einen Imbiß In einer der zahlreichen 
Gaststätten ein. Am Ende des Ausfluges be- 
stiegen die Besucher eine der Seilbahngondeln 
und ließen sich über die herbstlich buntschil- 
lernde Pracht wieder zurück zum Ausgangs- 
punkt gleiten. 

Um 17 Uhr hieß es endgültig Abschied neh- 
men, Der schmucke Reiseomnibus parkte ge- 
genüber vom Dammlorbahnhof, um die Egels- 
bacher und Langener wieder zurück in die 
Heimat zu bringen. 

Drei Tage bis obenhin geladen mit neuen 
Eindrücken, schönen Erlebnissen und dem 
Kennenlernen einer anderen Welt waren vor- 
über. Lange nach Mitternacht traf man wieder 
in den heimatlichen Gefilden ein. 

Die Fotografen unter den Teilnehmern 
hatten die Gelegenheit wahrgenommen, um 
auch für die Daheimgebliebenen Stimmungs- 
bilder vom Deutschlandtreffen elnzufangen. 

Wo wird es Im nächsten Jahr hingehen —7 

Tod am Arbeitsplatz 
Der Tod eines Menschen macht nicht nur die 

Mitglieder seiner Familie betroffen. Auch In 
seiner Arbeltswelt hinterläßt jeder eine Lücke, 
und wenn auch das Leben weltergeht und 
andere seine Stelle einnehmen mögen, so Ist 
an jenem Wort, das in den Nachrufen steht, 
der Verstorbene werde von den Betriebsange- 
hörigen nie vergessen, doch viel Wahres. Die, 
die mit Ihm zusammengearbeitet haben, wer- 
den sich immer an ihn erinnern, an die Art, 
wie er seine Arbeit bewältigte, an kleine, lie- 
benswerte Eigenheiten. 

Wird ein Mensch mitten aus seiner Arbeit 
im öffentlichen Leben herausgerissen, fällt der 
Abschied für die Zurückgebliebenen genau so 
schwer. Sie können es nicht tas.sen und müs- 
sen sich doch damit abfinden, daß da plötzlich 
eine Lücke ist, daß man diesen Mann nie 
mehr um seine Meinung tragen kann, daß 
seine Unterschrift nicht mehr für sie bürgen 
wird, daß die Pläne, die er hatte, nun von an- 
deren anders verwirklicht werden müssen. So 
geht es jetzt den Frankfurter Stadtverord- 
neten. Einer von ihnen, der Stadtverordnete 
Josef Schaefer (CDU), ist an seinem Schreib- 
tisch einem ller:'.schlag erlegen. Der Dienst an 
der Allgemeinheit hat ihn, den Sfljährlgen, 
aufgerieben. 

Der Tod dos Kommunalpolitikers, der über 
die Grenzen seiner Heimatstadt beliebt war, 
weckt nicht nur persönliches Gedenken an 
seine Verdienste. Er wird vielen Mensehen 
auch in Erinnerung rufen, daß die Politiker, 
auf die sie so gern schimpfen, ja auch Men- 
schen sind, und daß sie ihnen mit ihrer Miß- 
achtung Unrecht tun. Nicht wenige von Ihnen 
opfern alle Ihre Kraft der Allgemeinheil, ohne 
je Dank zu erwarten. Man sollte ihn ihnen 
trotzdem, und zwar doppelt, zollen. , 

VoIkiwoQtn Q\h\ es ab DM4W,- a.W. 

Ihr Volkswagen 

seid Euch doch alle gleich. 

Wenn man einen kennt, kennt man olle. 
Aber es ist nicht genug, daß alle Volks- 
wagen gleich aussehen. 
Sie müssen auch alle gleich gut sein. 
Sie sind es. 
Wenn Sie einen Wagen wieder und 
wieder bauen und ihn dabei wieder und 
wieder verbessern, dann wissen Sie, wie 
man's macht. 
In Wolfsburg baut man den Volkswagen 
3600 mal am Tag. Und das schon ziem- 
lich lange. 

Do weiß man, wie man's macht. Wie 
man's gut madit, well man's oft macht. 
Wie man's besser macht, weil man's 
schon lange macht. 
Deshalb sind alle Volkswagen gleich gut. 
Gleidi langlebig. Gleich zuverlässig. 
Gleich leicht zu fahren und zu pflegen. 
Und gleich leicht zu reparieren. 
Ist das nicht eine außergewöhnliche Ge- 
schichte? Nein. 
Sie ist so alltäglich wie... nun [a... der 
Volkswagen, 

Bei einer Probefahrt 
können Sie feststellen, wie außergewöhnlich alltäglich der VW ist. 

IhreVW-Händler 



Das neue Märdoen von Sdoneewittdjen 

Heinz Rein verfaßte eine neue Schneewillchen-Mär 
.Das Märthenbudi Ist prlni«*, foglc Bernl und 

ni(iile ein piiarmal «nerkennpiid, .Soll Irti dir 
inrti «'ins von den Murdien erzählen?' 

I r , snlworli'!c ich und sah Ihn crworlungs- 
VI.;i an. B(frni hado zum Ceburtslaq .Grimms 
M.iidien" hokumnicn, es war das eiste Budi, das 
er Ii; und er Ins mit Ausdauer und Ernst, der 
Zp:rie(in(|pr liol dabei (iber die Zeilen, und ab 
lind 711 sagte er .Allerhandl" oder .Junge, 
Junnr" oder .Das haut viellclftl hin.' Nun 
wollte er also ein Märrben urlrdererztlblGn Idi 
war sehr gespannt. 

.Also da war mal eine Sdiönheitskönigln", 
brqnnn Berni und hob seinen Zeigefinger, .die 
Wüt sehr Holz aul Ihre Sdtönheli. Jeden Tag 
fraqie sin ihren Mann, ob sie wirklich die 
Sdibnsie in der Sladt sei. Der Mann sagte Immer 
(a, aber eines Tages wurde ihm die Frageroi 
zuviel, und da sagte er: ,Du bist sdiön, aber dio 
Annemarie Ist nodi «dioner als du.' Annemarie, 
<l«s war ihre Stieftoditer, die war in ihrer Sdtul- 
kltisbc sdion nial Miß Frühling gewesen .. 

-Aber . .." wandle Idi ein und wollte sagen, 
dj» sei dodi bestiminl kein Märdien, jedenfalls 
keines dor Brüder Grimm, ober Bern! ließ m!di 
n!du 2» Worle kommen 

Ritte, iinlerbrid) midi nldit", sagte er streng, 
-s.inst madie Idi Kuddelmuddel* Er holte tief 
Aiem und blinzelte ein paarmal. .Ja", spradi er 

Opfer mit pad.igoglsdien Haken 
Sein gesamies Spielzeug versteigerte der elf- 

jährige Trevor Akery In Ascott (England) kurz 
vor Ostern eigenhändig in seinem Elternhaus 
und (iberwies den Ertrag dem Fond des Feld- 
zuges .Freiheit von Hunger". Ob die Eltern 
nirht besser getan hätten, die spontane und so 
lekfif zu wedtende Hllfsbereltsdiaft eines Kin- 
des In gemanigtere Bahnen zu lenken, um dem 
unvermeidlidien Katzenjammer nadiher vorzu- 
beugen? Oder sollte gar der Junge sdion vor- 
her davon überzeugt gewesen sein, daß er bald 
wieder neues Spielzeug bekommt? Oder wird 
er ein kleiner Pharisäer, wenn er die Nadi- 
barskinder, die kein Opfer gebradit haben, mit 
.seinen" Sadien spielen sieht? 

dann weiter, .da war die Mutter Sdiönheltskönl- 
gin natürlidi ganz aus dem Häusdien. Nur well 
sie einmal Sdiönheltskünigin gewesen war, da 
wollte sie nun immer ... Dabei werden Sdiön- 
heitsköniginnen dodi Immer nur für ein Jahr ge- 
Tvdhlt, das weiß dodi jeder, aber die war so 
eingebildet ... ,Dle Annemarie kommt mir aus 
dem Haus" sagte sie wütend. Der Mann von der 
Sdiönheitskönigin war zwar dagegen, aber er 
war ein Pantoffelheld und ließ sidi von seiner 
Frau herumkriegen, und so mußte die Anne- 
marie gehen. Nur weil sie sdiöner war als ihre 
Stiefmutter." 

Die letzten Sätze hatte BernI voller Empörung 
gesprodien. .Die Annemarie war nun traurig. Siis 
fuhr mit der Straßenbahn bis zur Endstation 
und ging dann immer geradeaus weiter, bis »le 
in eine Siedlung kam. Da fand sie dann zufällig 
Stellung als Hausmäddien bei einer Liliputaner- 
familie, weil Hausmäddien ja sehr knapp sind. 
Nun hätte alles wieder gut sein können, aber 
Ihre Stiefmulter, die ehemalige Sdiönheitsköni- 

gln, die gab keine Ruhe. Immer wieder fragte 
sie ihren Mann, ob sie die Sdiön-ste sei. Der 
Mann war nun ganz wütend, well seine Toditer 
als Dienstmäddien gehen mußte, und da ant- 
wortele er: ,Und wenn du nodi so viel In den 
Sdiönheitssalon läufst und didi von oben bis 
unten mit Creme einsdimlerst und den ganzen 
Tag mit Lodtenwidclern herumläufst, die Anne- 
marie Ist dodi sdiöner als du auch wenn lia 
nur DIenstm&ddien bei den Liliputanern Ist* Da 
war die Schönheitskönigin aber vlelleldit auf der 
Palme, nldit nur well die Stieftoditer sdiöner 
war als sie, sondern well Ihr Mann Ihr nicht 
mehr gehordite.* 

BernI sdinob veräditlldi durch die Nase. .Und 
da beschloß die Schönheitskönigin, die Anne- 
marie zur Sdinedce zu madien. Sie verkleidete 
sidi als Vertreterin, fuhr In die Siedlung, wo die 
Annemarie In Stellung war, und drehte Ihr eine 
Hautcreme an, aber das war gar keine Haut- 
creme, sondern ... Jedenfalls als die Annemarie 
sich damit einrieb, da bekam sie lauter Pickel 
und Aussdilag und wurde so häBIIdi, daß alle 
Leute einen Schreck bekamen, sogar der Herr 
Prinz. Ach so, das habe Idi nodi nldit erzählt, 
die Annemarie hatte Inzwlsdien, well sie doch so 
schön war, einen Herrn Prinz kennengelernt, 
aber als der die Annemarie mit Ihren Pickeln 
sah, da Ist er scjinell abgehauen, so einer war 
das." 

BernI war sehr traurig. .Die arme Annemarie. 
Die wurde vor Gram nun so krank, und well sie 
in keiner Krankenkasse war und kein Geld hatte, 
konnte sie zu keinem Doktor gehen und wurde 
immer liäßlitiier Und da starb die arme Anne- 
marie. Aber riditig tot war sie doch nidit, nur 
so ... so ..." 

.Sdieintot", half Ich aus. 
«Richtig, scheintot war sie", sagte Berni. .Und 

als sie wieder aufwadite, da war der Ausschlag 
weg, und sie war noch schöner als vorher. So 
was koinml |a vor. nicht wahi?" 

Idi bestätigte es und fragte; .Und wie ging es 
nun weiter?" 

.Na, wie das in solchen Fällen eben so gehl", 
antwortete BernI überlegen. .Als die Aniiom>ire 
wieder sdiön war, da wurde sie Sdiiml.eiiskhni- 
gin, und der Herr Prinz kam rasdi wieder /u- 
rüfk." 

.Und ei hal die Annemarie qehpiiHiei?" 
fragle ich. 

.Na klar", erwiderte Borni .Wo doch e.ne 
Schönheitskönigin immer ne Menge Sadien 
kriegt, ein Auto und einen Pelz und so. Und 
außerdem ist es ein Märchen ' 

.Richtig", sagte ich, .das darl nicin |a n dil 
vergessen. Und die Stiefmutter, die ehemalige 
Sdiönheitskönigin, was wurde aus der?" 

Berni wußte auii darauf eine Antwurt. .Die 
bekam ne Anzeige wegen Körpervcrlelznng. 
Und sie ist auch verknadtt worden, aber Be- 
währungsfrist hat sie doth bekommen, die-alle 
Hexe." 

.So etwas kommt vor", sagte ich und erkun- 
digte midi, wie das Märchen eigenll ch heiße. 

.Sdineewitldien", antworlete Berni 

.Und so, wio du es eben erzählt hast, so sieht 
es in deinem Murdienbudi drin?" fragte idi 

BernI lädielte überlegen. .Nein, ganz anders", 
antwortete er. .Aber wenn ich es dir so erzählt 
hätte, wie es in dem Buch gedruckt ist, dann 
hältest du es mir ja nidit geglaubt. 

Was hallen Sie von diesem Weiter? - Seelöwe Roland: „Bei mli ist es Immer kühl und naS". 

Qute Entlüftung in i'edem Raum 

Unsere Wälder, Seen, Parks und Gärten bie- 
ten uns zwar genügend Frisdilult und Sauer- 

-slolt, die wir zum körperlidieti Wohlbelinden 
dringend brau<heni aber den grrjDten Teil dos 
Tages und der Nadii verbringen wir Stadt- 
menschen nirtil im Freien, sondern in mein 
oder weniger abgesdilossenen mit Diinslen, 
Rauch und Duftstoffen angetüllten Räumen Da- 
durdi werden unser Wohlbeiinden und unsere 
Arbeitslust in hohem Maße berabgesetzl 

Nun haben die neue.Hlen Unlnrsiidiiiiuien der 
Forsdiungsanslall für Bauen und Wuhnen, ge- 

iNiiii tollen uii(i toben sie wieder . . . 

Kinder sind die größten Energieverschwender 

Strahlende Sonne tiirrt, durdi 
die Bhitbudie schräg vor dem 
Fenster in ständigem Wedisel 
gebrochen, bizarre Liditmuster 
ins Zimmer, dessen raumhohes 
Fenster %veit dem Uditen Tag 
entgegen offensteht. Kinder- 
ladien, Jaudizen, Gesdirei vom 
nahen Spielplatz: ich sitze am 
Fenster, beobachte das Gewim- 
mel und Getolle an bunten 
Kleltergerüsten, der Rutsdibahn 
und das ewige Gebuddel im 
Sand. Ein Bali fliegt über die 
Straße direkt auf mich zu, prallt 
am Gesims ab und mitten unter 
die Vorgartenrosen. Zwei Bu- 
ben jagen hitzköpfig, von an- 
feuernden Rufen begleitet, her- 
an. Gleidi werden sie in den 
Staketen hängen. Da sehen sie 
mich, bremsen ab und stecken 
erst mal die vom Laufen oder 
vor Verlegenheit roten Köpfe 
zusammen. Großer Kriegsrat. 
vermute Ich. Auch auf der an- 
deren Straßenseite ist es plötz- 
lidi still geworden. Idi muß la- 
chen und denke an längst ver- 
gangene Kindertage. ,f4a, holt 
euch sdion den Ball, ihr Hel- 
den. Laßt aber die Rosen mög- 
lichst stehen", rufe idi ladiend 
und löse den Bann. Ein ,Dan- 
keschön mit ansdilleßendem 
kriegerisdien Triumpfgeheul 
vom Spielplatz hur Ist die Ant- 
wort. Minuten später Ist alles 
vergessen, das Fußballspiel wie- 
der Im Gangs. 

Kinder sind wegen Ihres na- 
türlichen Bewegungsdranges 
große Er.orgleverschwender. Jetzt tollen sie 
wieder von früh bis spät. Sommer und Herbst 
die köstlichste Zelt audi In meiner Erinnerung 
an eine paradiesisdie Kindheit — und doch 
für midi als Mutter leider auch nldit ganz 
ohne Sorgen. Man braucht nur eine Weile dem 
Tollen und Treiben auf dem Spielplatz zuzu- 
sehen, um zu begreifen: die Kleinen da draußen 

Or. Oitktr Pretsefoto 

bewältigen tatsädiUdi im Spiel weit größere 
kürperlidie Energieleislungen als wir Erwadi- 
senen in unserer zivilisierten Welt. 

Bärbel und Hans, meine beiden Kinder, sind 
oft riditig ersdiöpft, wenn sie endlidi nadj 
Hauie kommeu. Das ist an sidi ganz natürlidi, 
habe idi immer gedadjt. Daß es ge^ährlidie 
Auswirkungen haben kann, weiß Idi erst seit 

der l(.'izti!n Kiiiderluhminujsepidcniie. Uli wir 
ehrlid) erschrocken, als mir dnr lldusarzl sacjle, 
im Spiel ül>erünslren(|U3 Kinder sind die anljl- 
ligslen Kandidaten liir alle InfektionsUrankhei- 
Icn. Der üheranslrnngle Organismus büßt eben 
sehr viel an soinet nalürlifbnn Ahwohr- und 
Widerstandskraft ein 

Gott sei Dank kann inati hitu vorbeugend 
etwas tun, ohno die Kuidrr zu Stul)enhock('rr» 
zu machen E.c vi'nr mir ohrlidi gesagt völlig 
neu. daß da«; mii der Ernahninci zusammen- 
hängt. Ab(»r es k^uditPl mir ein. was mir dfr 
Ilausarzi rintr v«rfn«'hjter Energieverbrauch 
wird durdi vermehrte Eneiqiezufuhr ansgeqli- 
dien. Der arbeitende Muskel braudjt z, B Koh- 
ienhydrato Unter diesen hat Stärke als Nähr- 
Stoff sehr große Bedeutung Ein reines Starke- 
produkt Ist zum Beispiel Gustin Stäike ist dar- 
über hinaus HHiipthestandteil der nvistHo Milctj- 
puddinge 

Nadi die;>er Aufklärung habe Ich aufgehört, 
meine Kinder Nasriikatzen zu sdielten, weil sie 
in dieser Jalireszeit einen wahren Heißhunger 
nach Pudding und sonstigen Leckereien ent- 
wickeln und mirt) ganz darauf eingestellt Wir 
haben jetzt einen 'ett-elwelßrelrhen Winterplan 
und einen knhlenhydratrelchen Sommcrplan in 
der Küdie, und da» bekommt uns aiien 

Der Instinkt dei Kinder ist eben dodi reciit 
spürsicher und sie verhalten sid> ungehemmt 
ganz folgeriditiq ohne ernährungsphyslologi- 
sdies Wissen Es interessiert sie kaum, daß 
die Stärke im Pudding, abgesehen von der leidi- 
ten Bekömmlichkeit, sidi besonders schnell in 
Energie umwandelt, wio unsere Ernährungs- 
Wissenschaftler eindeutig festgestellt habeu. En 
schmeckt ihnen eintadi und sie können in die- 
sen Monaten nicht genug davon bekommen, 
während sie die der kälteren Jahreszeit vor- 
behaltenen fett-eiv/eißreidien Nahrungsmittel 
gern links liegenlassen. Natürlidi essen wir 
auch jetzt nidil etwa von morgens bU abends 
Pudding. Aber er muß dabej sein, fast jeden 
Tag und manchmal auch abends. Langwellig 
wird das trotzdem nie, denn es gibt Ja so viele 
Sorten und die Fröchie der Jahreszelt sorgen 
für weitere AbwedulungsmÖglichkeiten. Abge- 
sehen davon, daß wir damit etwas für unsere 
Gesundheit tun: die früher übliche Eßunlust 
von Bärbel und Hans in diesen Monaten ist 
passö. 

föidcrl v^uii BuiKlebiniiUJjicrMiin lür Wohnungs- 
bau. eigeben, daß zur Beseitigung unangeneh- 
mer Gerüdie in Kudien. Wohnräumen. Toiletten 
und Bädern ein mindestens sedisfacher Luft» 
wedjsc! slündlidi erforderlich ist. Zur Errei- 
chung dieses Luftwedisels sind Lüftungsanlagen 
wie f^enslrr-Kippflugel. Wrasun- und Dunst- 
rohre nldit aiisieidiond sondern elektrisch an- 
getriebene Lüfter erford^rlidi. also Kraftlüfter 
mit Absauguiig durdi Oeffnungen entweder in 
den Aiif^enwänden. über Wrasen-Sdiadit oder 
In den Fenstern 

i^pl den In vielen KüduMj und anderen Räu- 
men vorhandenen Wrasen- und Dunstrohren 
znni Alj.riig der Geiüdie reidien selbst bei gün- 
s'ifior Wiltr.Muna die geförderten Luftmengen 
we ler für qenüciende Entlüftung noch für eine 
den ()ü ring« tun hvqinnisdien Anforderungen 
cntsprodioiidp Fntlnfitmo dnr bptreffnnden Ran- 
mo aus 

Dieses iir.ilit» Piüljlüin dci Küchun-, und Rnum- 
I lüllunq vvtiidr» durd» die Lunos-I-üftung in Ber- 
j lui Spciittirtu gelost, dje sdion seit Jahren ihre 
! Anlagen für dm Wohnungsneubau lieiert und 
! nun aiidi für den .Mtbau neben einer mechani- 

schen Wräsenrohrlüftung. durdi welche den 
Wrasenroh'en naditräglidi ein entsprechender 
Aultrieli (ie(|p|»en werden kann, einen form- 

^ schonen in)d billiqpn Fensterlüfter lieraitsge- 
brfl(ht hat 

Dieser Fenst«») lütter Ist geeignet zum Einbau 
in Doppelfenster und Verbundfenster sowie in 
soldip mit Roll- oder Stabjalousie und kann 
von ledem Glaser leldit eingesetzt werden, 
praktisch also In ledes Fenster der Küche, der 
Toilette, des Bades oder derWohnräume. 

Die vollkommene Dichtung zwischen Fenster- 
glas und Lüfter verhindert jede Schwingungs- 
und Geräusdiübertragung, so daß nur das ge- 
ringe Luftgeräusrh zu hören ist. Auch wenn 
das Fenster ziif.iilt. Ist eine Beschädigung des 
Glases oder der Lüftung ausgesdilossen. 

Die Anlage garantiert durch hohe Leistung 
nicht nur absolute Entlüftung der Küche, son- 
dern. wenn Türen und Fenster anderer Räume 
geöffnet werden, auch eine Entlüftung der gan- 
zen Wohnung. Der Stromverbrauch ist denkbar 
gering und beträgt nur ca. einen Pfennig auf 
fünf Betriebsstunden Bis aus das Luftgeräusdi 
läuft die Anlage unhörbar und ist praktisdi 
unverwüstlidi. 

Die Folge ist: kein Küchongerudi mehr in 
der Küche und in der Wohnung, ja sogar l»eim 
Vorhandensein von Wasch- und Spülmasri' "en 
keine feudite Küd»e mehr. So Ist also, wie 
gesagt, ein uraltes Problem auf einfadie, prak- 
tische, erfolgreiche und billige Weise gelöst 
worden. 

Heirat kela Kündigungigrund 
Die französlsdie Luftverkehrsgesellsdinft Air 

France darf ihren Stewardessen nicht mehr 
kündigen, wenn diese heiraten, entsdiied kürz- 
lich ein französisdies Berufungsgeridit Dagegen 
kann die Gesellsdiaft bei einer ersten Blnstel- 
lung eine Frau mit der Begründung ablehnwi, 
daß diese verheiratet seL 
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Die Gabe der Sprache 
Ist es nicht .<;o, d.il3 r.s oft scheint, als bcein- 

Iräditißc unser bloßes Atinrn das vieler ande- 
rer und als baschriinke die Freiheit dor ande- 
ren die iinspre? Wir wisFen: der denkt so, der 
so, der begehrt mit Leidenschaft dieses, jener 
Fchnt .sich nodi inderem. Dic.icr leidet unter 
dein, der andere um er jenem. Wir lauten Ge- 
fahr, einander in unserem Wünschen, Denken 
imd Tim oder in unserem Unterlassen zu ge- 
gpn.seitiger Last zu werden. Vielleicht sind 
wir ein.mder schon zur Last und viellc' 'it 
Bind wir sch.in dabei, uns dieser Last zu 
cnilodigonl t'nd d'eser Last sidi zu entledi- 
pni. bedeutet nidits andere.s, als die Nähe 
lies anderen, des Mitmenschen nicht mehr zu 
dul.lcn und ihm Feind zu .sein bloß deshalb, 
wt il er un.^eicn Lebensraum beengt. Wir ste- 
hen vor dem Stadium, in dem wir meinen, 
uns .ibschlielJcn zu müssen. 

Wie aber sähe diese Isolation au.';? 
Jede Isolation ist dadurch gekennzeiclinet, 

daß der Men.sch auf das Gespräch mit den 
anderen verzichtet, es vermeidet oder nnmüg- 
lich macht. Daß hier unter „Gespräch" Ver- 
Htändigungsbereitsdiaft und Verständigung 
überhaupt gemeint ist, erhellt von selbst. 
Audi das Niclitmehrhinhören auf den Mit- 
mensclien ist eine Form der Tsolallon, und das 
Endergebnis sdiafft den Zustand der bab.vio- 
ni.schcn .Spradiverwirrung, bei der der eine 
den undeien nicht mehr zu verstehen vermag. 
Hie schafft das Chaos. 

Wovor wir alle Kus.immcn eine .sehr be- 
griindcte Angst haben, ist jener Zustand der 
mensdilichen Gesellsdiaft^ in weldier es nidit 
mehr beim pas.siven Nichtverstehen bleibt, 
Rondern zvim .«ehr aktiven SchädelspaUen 
kommt. 

Wir leben nidit nur räumlidi beengt, son- 
dern auch zeitlich gedrängt, und zwar so, daß 
der Ablauf der Gesdiehnisse, von deren das 
eine dem anderen mit unabdinglldier Not- 
wendigkeit folgt, uns keine Aterripause mehr 
läßt. Wir haben nicht nur das Tempo un.serer 
Vehikel, wir haben auch das Tempo unseres 
Lebens bestimmt Wir haben keine Zeit mehr 
oder sagen wir es ofTen: Wir wispen nicht, 
wieviel Zeit wir noch haben, und da wir da.s 
nicht wissen, gebietet uns die Klugheit, in der 
Zeit, die wir noch haben, unsere eigenen und 
der Isolation der anderen wirksam zu be- 
gegnen. 

Jedes unserer Gespräche soll dartun, daß 
wir von der Gabe der Sprache den einzig 
richtigen Gebraudi niadien, nämlich den, der 
nodi eine Spur der Liebe zeigt, weil wir sie 
Kur Verständigung und nicht zur Trennung 
verwenden. Georg Rendl 

Der Briefkasten des Pfarrers von St. Philemon 
Eine lieiler-beschaullche Gesdildite von Ren^ Bazin 

Niemand vermodile den Frieden zu be- 
fchreiben, der jenes Weine ländliche Pfarr- 
haus umgab. Schon Anfang Mai sah man dort 
Kirsclien und oft noch früher Johanni3l)ccren. 

Man glaube aber nicht etwa, daß der Pfar- 
rer von St. Philemon ein Leckermaul war: Er 
stand in einem Alter, in dem man sich des 
Appetits nur noch erinnert. Sein Rüdcen war 
krumm, sein Gesicht runzelig. Seine beiden 
kleinen Augen waren grau; auf einem sah er 
nidit mehr. Dazu trug er eine runde Brille 
und war überdies sdiwerhürig. O Gott, nein, 
er aß nidit alle Früchte seines Obstgartens! 
Die Gassenjungen nahmen sidi ihren großen 
Teil und ebenso vor allem die Vögel: die 
Amseln, die dort das ganze Jahr hindurdi im 
Überfluß lebten und zum Dank dafür ihre 
I.ioder hinaussdimetterten, so gut und laiil 
sie nur eben konnten; die Pirole, diese sdiö- 
nen Zugvögel, die ihnen während der Wochen 
großen (jberflusses dabei halfen, die Spatzen, 
die Grasmüdten jeglichen Gefieders und die 
Mei.^en eine Art, die sich stark vermehrt 
imd sehr gefräßig ist —, und zum Lohn nur 
den sdiwachen, kreisdienden Laut einer Säge 
von »idi gibt. Das Alter hatte den Pfarrer von 
St. Philemon sogar diesem Haubgesindel ge- 
genüber EU einem nachsidiligen Mensdieii ge- 
macht. 

In einem Jahr nun, als alles besetzt war, 
entdedite eine Meise in ihrer Verlegenheit 
jenen regelmäßigen, von einem Brettdien 
überdeckten Sdilitz, der tief In die did^en 
Bausteine hineinging, und zwar rechts v'on 
der Eingangstür des Pfarrhauses. Sie schlüpfte 
hinein, kam von der Auskundschaftung be- 
friedigt zurück, schaffte Material herbei und 
baute ihr Nest. 

Eines Morgens kam Philomene, die Haus- 
hälterin des Pfarrer.s, mit wütender Miene zu 
ihm. 

„Unerhört! Ist so ein Vögel dodi wahrhaftig 
auf den Gedanken gekommen, in Ihren Brief- 
kasten Eier zu legen! Der Kasten war voll 
von Heu, Pferdehaaren, Spinnwebfäden, 
Federn, mit denen man Daunkissen füllt, 
und mitten drin saß ein Tier, das i^ noch nie 
gesehen habe, das wie eine Otter zischt!" 

Da ladite der Pfarrer von St. Philemon wie 
ein Großvater, dem man dumme Jungen- 
tt reiche erzählt. 

„Das muß eine Kohlmeise sein", sagte er, 
„nur sie ersinnen solche Streidie. Vor allen 
Dingen; Rühren Sie ja nicht an das Nest, 
Philomene!" 

Der Pfarrer naiim seine Beine unter den 
Arm und ging bis zur Umfassungsmauer, die 
das Pfarrhaus vom öffentlichen Weg trennte. 
Dort öffnete er mit einem vorsichtigen Druck 
der Hand halb dai gewaltige Nest. 

Er halte sidi nidit geläusdit. Die Form des 
Nestes, die der eines Tannenzapfens glich, 
seine Farbe, die Zusammensetzung des Sdiiis- 
ses, der Kette und des Futters, das durdi- 
schien, heiterten ihn auf. Er liörte sich das 
Gepiepe des unsiditbaren Brutvogels an und 
antwortete: 

,.Sei ruhig, Kloine, idi kenne dich: einund- 
zwanzig Tage zum Brüten, drei Wochen, um 
die Jungen großzuziehen — ist's da.s, w >rum 
du bittest? Du sollst sie haben; ich nehme 
den Schlüssel mit." 

Er nahm den Sdilüssel tatsädilich mit, und 
als er seinen vormittägigen Verpflichtungen 
nachgekommen war, da erinnerte er sidi wie- 
der der brütenden Meise und stellte sich vor 
Augen, daß sie durch eine Postsendung, den 

Fall eines Briefes mitten ins Nest, gestört wer- 
den könnte. 

Diese Annahme war im AugenbliA wenig 
wahrscheinlich. In St. Philemon gingen nicht 
mehr Briefe ein, als niaii absandte. 

Als jedodi der St.-Robcrt-Tag nahte, der, 
wie man weiß, auf den 29. April füllt, da hielt 
es der Pfarrer für klug, den drei einzigen 
Freunden, die diesen Namen wirklich verdien- 
ten, folgendes zu schreiben: „Lieber Freund, 
gratulieren Sie mir, bitte, in diesem Jah^e 
nidit zu meinem Namenstag I Später werde 
ich Sie tlber diese Angelegenheit aufklären." 

Die Freunde taten nadi seinem Wunsche. 
Der Herr Pfarrer von St Philemon freute sidi 
darüber. Drei Wodien lang ging er nicht ein 
einziges Mal in die Toreinfassung, ohne an die 
rosa-gqsprenkelten Eier, die da gani nahe 
lagen, zu denken, und als der 22. Tag heran- 
gekommen war, da trat er leise zum BrIel» 
kästen, büdcte sidi, hielt das Ohr didit an 
den Einwurfspalt, lausdite gespannt, riditete 
sich mit strahlendem Gesicht wieder auf und 
sagte; 

„Es zwitschert, Philomene, es zwitediert! 
Wahrhaftig, die verdanken mir ihr Lebenl 
Die bedauern nicht was idi getan habe; idi 
auch nicht!' 

Der Pfarrer war alt; in seinem Herzen gab 
es aber Winkel, die nidit gealtert waren. 

Zur seihen Zeil war der Bischof mit seinen 
üblichen Ratgeliern im grünen Empfangszim- 

/tiiUaß 

Am Wolciessoume träumt die Föhre, 
Am Himmel weiße Wölkchen nur; 
Es ist so still, daß ich .lie Jiöre, 
Die tiefe Stille der Natur. 
Rings Sonnenschein auf Wies und Wegen, 
Die Wipfel stumm, kein Lüftchen wach, 
Und doch, es klingt, als ström ein Regen 
Leis tönend auf das Blälterdach. 

Theodor Fontane 

mer des bischöflichen Palais in der Haupt- 
stadt des Departements zusammengekommen, 
um über die vorzunehmenden Versetzungen 
und Beförderungen zu beraten. Nadidem er 
einige Vikar- und Pfarrverweserstellen be- 
setzt hatte, äußerte er sidi folgendermaßen: 

„Liebe Brüder und Räte, idi habe da einen 
in jeder Hinsidit ausgezeidineten Kandidaten 
für die Pfarrstelle X...; aber es scheint mir 
angebracht, dieses Amt und diese Ehrung 
einem unserer ältesten Pfarrverweser, dem 
von St. Philemon, wenigstens anzubieten. 
Ohne Zweifel wird er nicht annehmen; seine 
Be.ädieidenheit wird ihn zurüdchalten, eben.so 
sein Aller, Aber wir haben dann wenigstens 
.winer Tugendhaftigkeit die gebührende Ehre 
erwiesen." 

Die fünf Räte billigten einstimmig diesen 
Vorsdilag, und nodi am selben Abend ging 
ein Brief, vom Bisdiof unterzeidinet, mit fol- 
gender Nachsdirift ab; 

„Antworten Sie umgehend, mein lieber 
Pfarrer! Oder noch besser: Kommen Sie selbst 
her! Denn ich bin verpflichtet, innerhalb dor 
nächsten drei Tage der Regierung meinen 
Vorschlag zu unterbreiten." 

Der Brief kam in St. Philemon gerade an 
dem Tage an, als die Meisen ausgesdiiüpft 

\yaren. Mühsam sdiob der Briefträger ihn in 
die Öffnung des Briefkastens, w6 er ver- 
sdiwand und am Boden des Nestes wie eine 
^•eifle Pflasterung hinten im dunklen Zimmer 
liegenblieb. 

ijnd die Zeit kam, wo sich die ganz blutigen 
blaüen Federspulen auf den Flügelchen der 
Meisdien mit tlaum bededcten. Es waren 
vierzehn Junge, die immerfort piepten, zit- 
ternd auf ihren schwachen Beinchen standen, 
den Schnabel bis über die Augen hinaus auf- 
sperrten und von frühmorgens bis zum Abend 
unaufhörlidi auf einen Sdinabelvoll warteten, 
im Neste herrsdite in dieser Zeit Ihres Lebens, 
äa die Vogelkinder nodi keinen Geist haben, 
■friede und Eintradit, aber nur für kurze Zeit. 
Bald gab es Streitigkeiten im Nest, das unter 
Drudt der Flügel nachzugeben begann; man 
sdilugdorli Purzelbaum über Bord und madiie 
Ausflüge längs der Seltenwände des Brief- 
kastens. Dann wagte man sich hinaus. 

Der Pfarrer von St Philemon verfolgte diese 
Ausflüge in den Garten von einer nahen Wleye 
»US mit einem außerordentlidien Vergnügen. 

Am folgenden Tage ging er während der 
Mußestunde nach dem Mittagessen mit dem 
Schlüssel in der Hand zum Briefkasten. 
„Tapp, tappi' machte er, um die Vögelchen 
:iu alarmieren. Keine Antwort „Idi habe es 
mir gedacht", murmelte der Pfarrer. Und der 
ßdilüssel drehte sidi im Sdiloß, und ein Brief 
fiel ihm mitsamt den Überresten des Nestes 
in die Hand. 

„Großer GoltI' sagte er, als er die Sdirift 
erkannte. „Ein Brief vom Bischof! Und in 
welchem Zustande ist er! Und wie l.inge mag 
er schon da liegen!' 

Er wurde blaß, als er ihn las. 
„Philomene, spannen Sie Robertdien an, der 

Bischof erwartet midi seit drei Wodien!" 
Der Pfarrer von St. Philemon blieb bis zum 

Abend des folgenden Tages in der Sladt. Als 
er heimkam, spielte in seinem Geeidit ein 
friedlicher Zug. Aber der Friede Ist mandimal 
nicht ohne Überwindung möglich. 

Es war etwa die Stunde, da die Vögel sich 
in den Zweigen die Erlebnisse des Tages er- 
zählen. Als sie ihren Herrn und Freund, der 
Sie sandige Allee herabkam, erkannten, flo- 
gen sie herbei, flatterten umher und maditen 
einen ungewohnten Lärm. Und die jungen 
Meislein aus dem Briefkastennest, die vier- 
zehn, die noch schlecht befiedert waren, ver- 
suäten erste Spiralen um die Birnbäume. 

Der Pfarrer von St Philemon beobachtete 
sie mit väterlichem Auge, aber mit einer weh- 
mütigen Zärtlichkeit, wie man die betrach'-'. 
die uns viel gekostet haben. 

„Ich sage euch, ihr lieben Kleinen", sayi 
„ohne midi wäret ihr nicht hier, und o....e 
euch wäre ich Dediant. Idi bedaure nichts, 
nein. Aber hört nun auf! Eure Dankbarkeit 
ist zu stürmisch." 

Ungeduldig klatschte er in die Hände. 
Niemala hatte der Pfarrer von St. Philemon 

Ehrgeiz gezeigt, nie, gewiß nicht. Auch in die- 
sem Augenblick gab er der Wahrheit nodi die 
Ehre. Als er jedoch am folgenden Tage nach 
einer Nadit, in der er wenig geschlafen hatte, 
mit Philomene plauderte, sagte er zu ilir: 

„Philomene, wenn die Meise im nädistcn 
Jahre wiederkommt, dann müisen Sie es mir 
sagen. Die Tierchen sind lästig, ohne Frage." 

Aber die Meise kam nicht wieder, und ein 
großer mit dem Wappen des Bischofs gestem- 
pelter Brief kam auch nicht wieder. 

Aus dem Franzüsisdien von A. Lehnert 

jeder achte Straßenverkehrsunfall 
durch Alkohol verursacht 

Das neue Sunil 

spürbar- 

sichtbar- 

fühlbar besser 

als je zuvor! 

spürbar fplscher! 
Schon am Duft spüren Sie den 
Utitetschiecl.Ja.airihrcWiische 
ist jetzt durchdrungen von duf- 
tig-frischer Sauberkeit. 
sichtbar reinerl 
Prüfen Sie kritisch Kragen und 
Manschetten: keinSchmutzrand 
melir! Keine Spur mehr von 
hartnäckigen Flecken auf Tisch- 
tüchern. Selbst vergrautes Ny- 
lon wird von Mal zu Mal weißer. 

fühlbar weicher! 
Ja, fühlen Sie: alles Rauhe, alles 
Halte istgelüstund fortgespült! 

Die im Hessischs Statistischen Lando.<iamt 
durchgeführte Auszählung der Ursachen von 
Straßenverkehrsunfällen hat ergeben, daß im 
■lahre 1H62 in He.ssen von insgesamt 27 000 
Straßenverkchrsunfälien mit Per.sonen.schudeii 
3300 durch Aiküholeinlluß des Fahrzeugfüh- 
rers verursacht worden waren. Das bedeutet, 
daß bei jedem achten Unfall Alkohol eine 
Holle gespielt hat. Die Ursache ..Alkohol" tritt 
mit zunehmender Sch*,\'ere der Unfälle immer 
stärker in den Vordergrund. So stand bei je- 
dem zehnten Unfall mit nur Leichtverletzten, 
bei jedem sechsten Unfall mit Schwerverletz- 
ten und bei jedem fünften Unfall mit Ge- 
töteten der Fahrzeugführer unter Alkoholein- 
fluß. Die Folgen dieser Unfälle waren 1UG2 
allein in Hessen über 200 Getötete und rund 
4000 Verletzte. 
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^ädierlidie Kleinigkeiten 

najnen Meter UurcnmessPT und einer Tiere 
von etwa zwanzig Zentimeter ausgehoben. 
Schweißperlen tropften von seiner Stirn auf 
die Erde herab Eine fleberhaf'e Ungeduld er- 
faßte ihn. War die Kassette auch wirklich noch 
da? Es wollte noch nicht in sein Gehirn, daß 
er ietzt plötzlich, sozusagen ohne sein Dn'/ii- 
tun. auf das Geld stieß, nachdem er vorher 
wochenlang vergeblich gesucht hatte 

Da .. ein Schatten von oben herab . Es 
war Bnrbara Sie schien herunterkommen zu 
wollen „Bleib du nur"* rief er „Leg dich 
wieder hin. du kannst mir nicht helfen idi 
sdiaffc es sdion!" 

Doch sie blieb oben stehen. „Mathias", stam- 
melte sie und ihre Stimme zitterte vor Angst, 
„der Fluß tritt über die Vfor fast auf der 
ganzen Länge .. Das Wasser kommt ... 
Schnell, wir müssen hier weg!" 

Mathias hielt einen Augenblick mit dom 
Graben inne. Barbara täuschte sich wohl. So 
schnell konnte sich dodi der Fluß nicht 
stauen .. 

..Mathias, un Gottes willen ... Das Was- 
ser das Wasser, gleich Ist es da!" hörte er 
Barbara nochmals schreien, dann trat sie von 
der Öffnung weg 

Mathias riß sich zusammen. Nein, jetzt 
durfte es keinen Rückzug mehr geben I Er 
mußte es schaffen! Er schuftete mit äußerster 
Willensanstrengung Wenn er nur einen 
Spaten gehabt hStte. dann wäre es ein leich- 
tes gewesen Verbi.^sen bohrte er mit dem 
Pflotk in die Erde und lockerte sie. dann 
krallte er mit blutenden Fingern die Krumen 
beiseite 

Was dann, wenn er nicht die richtige Stelle 
ausgemadit hatte? -* Wenn alles umsonst war 
und er nochmals von vorne anfangen mußte? 

HBarbara. gloidi muß Ich so weit sein . .* 
keuchte er 

Da kam wieder der Schatten von oben. 
»Mathias, das Wasser es kommt jetzt gleich 
hierher und wird die Stufen hinunterflie- 
ßen . Mathias Mein Gott ** 

Da letzt etwas Hartes Es mußte die 
Kassette sein Mathlas iubelte auf. .Bar- 
bara .. letal!" Doch nein, grenzenlose Ent- 
täuschung erfüllte Ihn Es war nur ein großer 
flacher Stein Mathlaf achtete nicht auf die 
Schmeraeo an den aufgerissenen, blutver- 
schmierten Ffn^ern Er trieb den Pfloci« erneut 
In die Erde und lockerte den Stein Telzt hörte 
er Wasserrausdien von oben Bei Gott. Bar- 
bara hatte oichi übertrieben Ein kurzer Blick 
aeliU Ihm. daB lidi ds> Wasser bereits In 
einem telditen FIuO Otiet die oliertl« Treppen- 
stufe srcoll und nun heruntei'kcm ... 

.. dai Wauer wird ItnnMr mehr 
aelnl" MVIt Barbar« verzweifelt 

von 

Mathias Hone nicni nuriiur. tr oeuuie mlh 
tief herab und faßte mit beiden Händen den 
Stein Gottlob er ließ sich herausnehtnen 
und in der nnrhsien Sekunde entrang "sitii sei- 
nem Mund ein lauter Autschrei ... Die Kas- 
sette! - Fasi frei lag sie nun vor ihm Wäh- 
rend sich ringsum bereiis das V/assei sam- 
tneiie und sich auch schon langsam übe: die 
Ränder der ausgehobenen Grube ergoü. 
braudile ei nur noch eine kleine Menge Erde 
zur Seile räumen und dann konnte er die Kas- 
sette am Grift fassen und betnahe mühelos 
herausheben 

Gott sei Dann, es war geschafft I 
„Barbara, ich habe sie. die Kassette!" sdirie 

er und rannte die Treppe hinauf. Auf halber 
Hühe glitt er aus. doch was machte das schon I 
Schnell nahm er die restlichen Stufen, daß 
das herabftießende Wasser hochspritzte und 
dann stand er oben .. 

„Barbara — das Geld!" Er blickte zum Flu'^ 
hin. Auf einer Lange von etwa zwanzig Me- 
tern ergoß sich die Flut über das Ufer Die 
kleine Senke mit dem Unterstand würde in 
Kürze in einen See verwandelt sein. Wo er 
stand, hatte das Wasser bereiis eine Hühe von 
etwa fünfzehn Zentimeter erreicht. Barbara 
hatte seine Sachen aufgerafft und sicli zusam- 
men mit Ricko auf den Hochwasserdamm zu- 
rückgezogen und winkte herüber 

Mathias hob die Kassette hoch und lachte 
über das ganze Gesicht und* er lachte noch 
immer, als er durch die gestaute Flut watete 
und dann bei ihr anlangte. „Barbara ... hier 
... die Kassette ... das Geld. Barbara ... 
Weldi ein Glückt" 

Doch Barbara sah nidit auf die Kassette, sie 
dachte nicht an das Geld . Ihr (Sesichl war 
todernst. „Mathias, wenn du eine Viertel- 
stunde später gekommen wärest ...•, stam- 
melte sie . „Nut eine Viertelstunde." 

Mathias ver^itaiid nitiht gteldi. Er wunderte 
sich Im ersten Augenblick, warum nicht auch 
sie sich überwältigt vom Glück zeigte . . Dodi 
dann begriff er und das Lachen verschwand 
aus seinem Gesicht Ja. eine Viertelstunde 
später wenn er gekommen wäre ... Wenn 
Hidco nicht die Spur (efunden und sdilieBlich 
nicht auf Barbara gestoBen w&re ... dann 
hätte sie einen grSBlichen Tod dort unten er- 
leiden müssen ... 

Sekundenlang standen sie beide stumm. 
Was bedeutete schon das Geld da tmd alles 

Glück der Welt, wenn man bedachte. daS der 
Tod vorbeigegangen war tmd schon «ein* 
Hand ausgestreckt hatte ... 

Mathias schluckte, erschüttert blickte er auf 
Barbara, die blaO und tittemd vor ihm ttand 
und er sah das dankbare Leuchten lo Ihren 
Auxeo ... Der Herrgott hatte nodi einmal ni- 
tßtritUM Ihr Ijebea eriialien ... 

Mathias stellte die Kassette auf die Erde 
ab. als sei das Geld darin plötzlich unwidi- 
tig geworden. Langsam hob er die Hände und 
faßte Barbara an den Armen. Er wollte etwas 
saßen, doch es würgte ihm im Halse ... 

Was waren da auch Worte ... 
Das Herz dankte )a doch überlaut ... 
Er zog sie innig an sich — 
Ach )a, es war alles umsonst, wenn der 

Mon.ech sich abrackerte, wenn er rannte um 
sein Glück und wenn er es Tag und Nadit 
suchte .. Es war da einer, von dem alles ab- 
hing und ohne dessen Hilfe alles vergebens 
war 

„Barbara ..." stammelte Mathias, „weil du 
nur wieder da bist -. ach, Barbara ... ich 
brauche didi dodi so sehr." 

Barbara hörte diese Worte noch, dod" dann 
sank ein Sdileier vor ihren Augen herab. Ohn- 
mächtig brach sie zusammen. Die schreckli- 
chen Stunden da unten und nun plötzlidi diese 
wunderbare Rettung . es war zuviel für sie 
gewesen 

Mattiias fing sie in seinen Armen auf und 
trug sie eine Stredte des Weges Er war seihst 
schwach und ausgemergelt doch letzt fühlte 
er eine wunderbare Kraft In sid) Nadi weni- 
gen Minuten erreichte er die Stelle, wo llnks- 
ab die Straße mm Doii hinaufführte. Dorf 
stand ein Personenwagen der Landpolizei. 
Der Fahrer begriff schnei.. Nein, seine Kolle- 
gen blieben noch eine Weile aus. denn sie 
würden den Uferstrelfen kontrollieren. Er sei 
gerne bereit, die beiden rasch Ins Dorf hin- 
aufzubringen Auch der Hund könne mit 

Als sie losfuhren, erwachte Barbara aus 
ihrer Ohnmacht Sie lag In Mathias' Armen 
und lächelte 

»Barbara ... ich mOchte dich so vieles fra- 
gen ... doch du wirst Jetzt nicht die Kraft 
haben ..." 

.Doch, frage nur -lEs geht mir schon wieder 
gut" 

Wie tapfer sie wart Er «ah die blutunter- 
laufenen Spuren der Fesselung an den Armen 
und Beinen. Sie muOte Schreckliches ausge- 
standen habea 

»Eines nur wenn du mir sagen würdest; wo 
warst du die ganze Zelt über gewesen? Nie- 
mand hat gewuSt. wo man didi Ondeo kann." 

.Das habe Ich absichtlich so eingerlciitet. E« 
muate so sela denn Ich habe deinem Vater 
sdiwören mOssen. daB ich dir erst am letzten 
Tag die Stelle verrate, an der das Geld ver- 
graben liegt HSttett du gewußt, wo Idi mich 
aufhalte, dann wirst du xu mir gekommen 
und httiest midi gefragt, ob Ich eine Ahnung 
halle, wo das Geld lu finden ist Und das 
wollte («b vermelden. Bist du mir btee de«- 

FortaeUung loigt 

SftmUldie ttedite MI Paai S<tiailweg Veiiag 
and Vertrieb MQntiieD-NeDiiublna 

25. Fortsetzung 
Mathias fuhr hoch „Barbara, du lieber 

Himmel, wo denn, sag'p '?chnell. ehe es viel- 
leidit zu spSt Ist! Der Fluß wird bereits ge- 
'itautJ Manche tief liegenden Ufer.=itellen könn- 
'en in den nächsten Stunden sdion überflutet 
'ein ..." 

Barbara lächelte nodi immer Sie schien 
•teine Eile zu haben ,Tch mußte meinen 
Schwur halten und vielleicht war es gut so. 
Mathias. Es Ist Jetzt nicht nur der letzte Tag. 
sondern vlelleidit sogar die allerletzte Stunde 
^ber du brauchst keine Angst zu haben. Du 
fannst die Kassette mit dem Geld leidht noch 
lolen. denn sie Ist gleich da unten ..." Bar- 
iiara deutete zu dem Erdlodi hin. 

„Wo, sagst du?" stieß Mathlas atemlos her- 
vor. 

„Dort imten, steig nur die Treppe hinab. Es 
Uegt nicht tief vergraben, genau In der Mitte 
der Bodenflädie." 

Barbara wollte sich erheben und mitkom- 
men, dotih Mathias zwang sie, liegenzubleiben. 
Er traute seinen Ohren nidit. Überall hatte er 
gesucht. Tag und Nacht hatte er sidi den Kopf 
aariUj«- zerbrodben, wo wchj die Stelle sein 

diesen Unterstand hatte er 
"tötgedadjt Freilldi lag er doch in einiger 
Entfernung vom Hof. Bei seinen Strelfzügen 
war er nie darauf gestoQen ... 

äpateo brltKbte Ich ... Beim Haus 
Ir wOdtgelassen ..." Mathlas 

I^H «ußerordent- 
«J«» Wasser »»Ineln. Bedrohlich sah es frellldi pocS nldit atu. Es waren nur kleine 

Rinnsale. Aber ei blieb keine Zelt mehr, um 
den Spalen zu bolea Br muBte sidi Irgendwie 
^^lelfeiu Uowell von ihm lag ein kurzer 
Pnotlt Im CebOsdL Den nahm e<t tmd stieg 
eilends «U« TKpp« hinab. Mit dem Augenmall 
machte er die Bütte te BodenOIdi« aua und 
flng hastig an ni grahea Mit dem leldlldi 
amtzen Pflodt lockerte er die Irde auf und 
Ediante ale dann mit den H8n<fea tur Seil«. 
Bs ging tangtam, aber oadi weal«a« IOmii«« 
"»l¥. er eCo kratounile* Ledi mit etnem 

In Dur, Moll und Diskant 
Chopin erhielt keine Antwort 

Man gewöhnt sich an alles 
Der junge Mann: „Glauben Sie, Fräulein 

Irma, daß Sie es lernen werden, midi zu lie- 
ben?" 

Irma: „Warum denn nicht Im Anfang ist 
es mir ja auch schwergefallen, Lebertran zu 
nehmen." 

Geolagicunterricht 
Ein älteres Fräulein fragt einen Einheimi- 

sdien im Hochgebirge: „Wie kommen bloß 
diese großen Steinblöd^e hier auf die Wie.se 
her?" 

Der Einheimische: „Die hat der Gletscher 
hierher getragen." 

Das Fräulein: „So, und wo Ist jetzt der 
Gletscher?" 

Der Einheimisdie: „Der ist weg und holt 
neue Blöcke." 

Der Grund 
Der Pa.stor: „Nun, Mutter Olsson, ich habe 

gehört, Sie wollen wieder heiraten?" 
Die Witwe Olsson: „O mein iieljer Herr 

Pa.'tor, ich hab' noch ein paar redit gute An- 
züge von meinem Peter, und da hab' ich 
mir gedadit, wozu sollen die so unbenutzt im 
Schrank hängen!" 

Mißverständnis 
Kunde: „Ich möchte gern eine Unterhose." 
Verkäuferin: „Lange, mein Herr?" 
Kunde; „Was geht Sie das an, ich will sie 

dodi kaufen und nidit mieten." 

„Wenn Sie mir eine Mark schenken, dürfen 
Sie meine Schwester schon heute mal mit den 

Angcn des Ehemannes sehen." 

Eine DaiTie der Gesellschaft bat einst Cho- 
pin, auf einem ihrer Gesell.'ichaftsabende zu 
spielen. Chopin verlangte ."iOOO Francs für das 
Spiel. Er erhielt keine Antwort Anscheinend 
war die Dame über das hohe Honorar ver- 
ärgert. 

Einige Wodien später aber fand Chopin sei- 
nen Brief in der Autogrammsammlung der 
Dame. 

„Gnädige Frau", sagte er, wenn idi gewußt 
hätte, daß Sie meinen Brief für Ihre Samm- 
lung wün.schten, hätte idi ihn selbst gesdirie- 
ben, statt ihn von meinem Sekretär schreiben 
zu lassen." 

. „So seh' ich aus..." 
Beim Komponieren ließ sidi Ridiard Wag- 

ner nur ungern stören und jeder Besudier 
wurde grundsätzlidi abgewiesen. 

Als aber einmal ein eifriger Vorkämpfer 
des Bayreuther Festspielgedankens kam, den 
\yagner noch nicht persönlich kannte, glavbte 
Frau Co.sima, eine Ausnahme madien zu dür- 

„Was sagte er doch da noch am Schluß?" 

Mazarins rabenschwarze Nichten 
Die besten Verbündeten des französischen Staatsmannes 

über wenige Staatsmänner der französi- 
schen Geschichte werden mehr Anekdoten er- 
zählt als über Mazarin, den Nachfolger Riehe- 
Heus (1602 bis 1661). Eigentlich hieß er, seiner 
italieni.s^en Herkunft entsprechend, Giulio 
Mazarini. Während der Zeit der Minderjährig- 
keit Ludwigs XIV. warf er den Aufstand des 
Hochadels gegen die Königinmutter nieder. 
Doch er gab dem Hof mandien Gesprächsstoff. 
Er amüsierte den Hof nidit nur, so berichtet 
Comte de Saint-Aulaire in seiner lebensnahen 
Biographie „Mazarin" (bei K. F. Koehler, 
Stuttgart), „er parfümierte ihn auch. Er 
brachte die Mode von Räucherpfannen auf, 
aus denen brennende Kerzchen den Duft von 
Ambra und Jasmin verströmten. Selb.st mehr 
Wohlgerüche verbreitend als alle Damen, war 
er auch stärker geschminkt als irgendeine. 
Außerdem besaß er das Vorrecht einer see- 
lischen Tündie in Form jener vorgetäusditcn 
Bescheidenheit, die seine Gegner in Sicherheit 
wiegen sollte. Im Palais Tubeuf, das er be- 
wohnte, bevor er sein Appartement im Palais- 
Eoyal bezog, das er in ein Museum verwan- 
delte, richtete er sidi als erster in Frankreich 
einen Fahrstuhl ein, mit dem ,wer sich setzt, 
wenn er an einer Schnur zieht, mit Hilfe von 
geheimen Federn, sinkt oder aufsteigt.' In 
Mazarins Besitz gewinnt dieser insofern sinn- 
bildliche Bedeutung, als er ihn niemandem 
leiht, der sich etwa vermessen hätte, über ihn 

emporzusteigen. Er spielte so gut, daß er sich 
zu Häupten aller befand, als alle ihn noch 
an ihrer Seite zu haben wähnten." Comte de 
Saint-Aulaire kommt dann audi auf Mazarins 
beste Verbündeten, den „rechtzeitig erblühten 
Flor seiner hüb.schen und gescheiten Niditen", 
zu spredien, die „Mazarinetten", und schreibt: 
„Ihre Ankunft bei Hofe wurde mit dem Ein- 
flug von Nachtvögeln in ein Gehege von Gold- 
fasanen verglichen. 

Der französische Hof war eine Symphonie 
von Blond. Blond war die Königin-Regentin, 
blond ihre Ehrendame, und golden leuchteten 
die Haare der Grande Mademoiselle. Lud- 
wig XIV. war ebenso blond wie sein Vetter, 
der schöne Beaufort In diesem Olymp der 
lichten Götter wirkten Mazarins rabenschwarze 
Nichten wie Göttinnen der Nacht Gleichzeitig 
stach die südlidie Knappheit ihrer Formen 
höchst eindrucksvoll ab von der behaglichen 
Rundlichkeit, die Anna von Österreich in Mode 
gebradit hatte." 

Seit ihrer Ankunft im Jahre 1647 wurden 
die Nichten Mazarins, die begehrte Partien 
geworden waren, in enger Gemeinschaft mit 
der königlichen Familie erzogen. Das hinderte 
die Fronde, die Opposition, aber keineswegs, 
diese zukünftigen Hoheiten mit den Sdiimpf- 
worten „stinkige Vipern", „Dreckprinzcssin- 
nen" und anderen Bezeidinungen in ihren 
Pamphleten zu bedenken. 

fcn, und ließ Wagner rufen. Wütend stürzte 
dieser ins Empfangszimmer, pflanzte sidi vor 
dem erstaunten Besudier auf und rief: 

„Mein Name ist Wagner, so seh Ich aus von 
vorn und" — indem er sich umdrehte — „so 
von hinten" und stürzte zur nächsten 'Tür 
wieder hinaus. 

Als er dann erfuhr, mit wem er es zu tun 
gehabt hatte, wurde der Gast freundlichst auf- 
genommen. 

Gehör und Farbe 
Hellmesbcrger hatte stets Händel mit einem 

mittelmäßigen Geiger namens Grün. In einer 
Gesellschaft kam die Rede einmal auf die Ver- 
bindung von Gehör und Farbassoziation, 

Ohne Worte 

„Die kenne ich auch", meinte Hellme.sber- 
ger, „wenn idi G höre, sehe idi schwarz, wenn 
ich C höre, gelb, wenn ich F höre, rot, und 
wenn idi falsch höre — Grün." 

Freitag, den 6. September 1963 LANGENER ZEITUNG Beue IT 

Wer an der Gemeinschaft 
teilnehmen will... 

Kürzlich stand ein PKW-Fahrer vor Ge- 
richt, der an der Spitze einer Fahrzeugreihe 
gefahren war und auf einer Straße, auf der 
er wegen starken Gegenverkehrs nicht übtT- 
holen konnte, ohne vernünftigen Grund plötz- 
lich gehalten hatte. Den Hintermännern war 
es nur mit Mühe gelungen, ihre Wagen noch 
rechtzeitig zum Stehen zu bringen. Sonst hätte 
es die schönste Kettenreaktion gegeben. 

Bei seiner Verteidigung war der Angeklagte 
ungeschickt, wenn nicht gar unverfroren. Er 
hatte nämlich allen Ernstes eingewandt, er 
könne anhalten, wann und wo er wolle, wenn 
ihm nicht gerade ein Halteverbot die Weiter- 
fahrt gebiete. 

Damit kam er hei den Richtern schlecht an. 
Sie machten ihm klar, daß neben und über 
den Anhalteregeln der Straßenverkehrsord- 
nung stets der Grundsatz stehe, daß nur so 
gehalten worden dürfe, daß kein anderer Ver- 
kehrsteilnehmer gefährdet oder behindert 
werde. 

Angewandt auf diesen Fall bedeute das, der 
Angeklagte hätte sich überlegen müssen, daß 
sein eigener, völlig unmotivierter Halt auch 
die nachfolgenden Wagen zum Anhalten zwang 
und damit unterbleiben mußte. Das folge aus 
dor Tatsache der Verkehrsgemeinschatt und 
der klaren, für diese in S 1 der Straßenver- 
kehrsordnung gegebenen Grundregel, an die 
sich jeder, der an der Gemeinschaft teilnehmen 
wolle, halten mü.sse. (Urteil des Oberlandes- 
ßeriehts Schleswig v. 14. 6. 1962). 

Hessen wartet auf ein Hochschulgesetz 
Studenten drSngen nach Selbstverwaltung 

Gewohnheitsrecht 
Der Landesverband des Verbandes Deut- 

scher Studentenschaften (VDS) hat jetzt er- 
neut die Schaffung eines hessischen Hoch- 
schulgesetzes gefordert. Er stützte sich hierbei 
auf den Artikel 60 der hessischen Verfassung, 
in dem die Selbstverwaltung der Hochschulen 
garantiert wird, an der die Studenten zu be- 
teiligen sind. 

In Rheinland-Pfalz gibt es ein solches Ge- 
.setz schon seit 1900, ebenso sind entsprechende 
Gesetze in Berlin und Bayern verabschiedet 
wmü'.'n. In Baden-Württemberg hat der Mini- 
sterrat den endgültigen Entwurf eines Hoch- 
schulge;ictzes bereits verabschiedet und dem 
Parlament zugeleitet. Der hessische Kultus- 
minister hatte zunächst aucii die Wichtigkeit 
eines allgemeinen Hochschulgesetzes aner- 
kannt. Schon am 5. Mai 1960 hatte er ange- 
kündigt, daß er in Kürze ein solches Gesetz 
vorlegen wolle. Er erklärte damals, daß in 
seinem Hause lange an den Grundzügen hier- 
für gearbeitet werde. Ein Referentenentwurf 
wurde jedocli später zurückgezogen. 

Die jetzige Situation führte dazu, daß in 
llc.ssen tiir die einzelnen Hochschulen und 
Universitäten völlig unterschiedliche Bestim- 
mungen gelten. Da keine gesetzliche Grund- 
lage vorhanden ist, sind die Verfassungen der 
Hochschulen und Universitäten auch noch 
nicht vom Kultusministerium genehmigt wor- 
den; sie sind damit nicht rechtswirksam, so 
ri: R nur nach Gewohnheitsrecht verfahren 
V ''den kann. 

Rama- 

am besten 

auf Brot! 

Wählen Sie Rama! Rama - aus edlen 
pflanzlichen Ölen und Fetten, 
reidi an Vitaminen - ist so wertvoll 
für die Ernährung. Und so beliebt 
bei der ganzen Familie. Genießen Sie 
den vollen naturfeinen Geschmack 
von Rama — am besten auf Brot! 

Der billige Jakob hat's schwer 
Nach iierrschender Rechtspreciiung ist es 

einem Kaufmann nicht gestattet, die eigenen 
Preise mit denen der Mitbewerber zu ver- 
gleichen Eine Werbeankündigung, die bei- 
spielswei.se „Meine Verkaufspreise liegen 20 
Prozent unter Listenpreis" oder ähnlich 
lautet, stellt einen verbotenen Preisvergleicii 
dar. da Listenpreise nach dem allgemeinen 
Sprachgebrauch nicht Sonderpreise eines ein- 
zelnen Händlers sind, sondern für ganze 
Gruppen von Händlern gelten und somit in 
der zitierten Ankündingung ein Hinweis auf 
Preise liegt, die von Mitbewerbern gefordert 
worden. 

Daß es auch Händler gibt, die sich nicht an 
die Listenpreise halten, sei unwichtig, ent- 
scheidend sei allein, daß ein rechtlich nicht 
uneriieblicher Teil von ihnen zu Listenpreisen 
verkauft. Die Tatsache, daß die Ankündigung 
den Tatsachen entspricht, ändert an diesem 
Sachverhalt ebenfalls nicht. Auch der wahre 
Preisvergleich ist unlauter . . . 

Dies stellte das Landgericht Stuttgart in 
einem Beschluß ausdrücklich klar (vorausge- 
gangen waren schon ähnliehe Entscheidungen 
des Oberlandesgerichts Köln vom 20. 12. 1961 
GRUR 62/102 und des Oberlandesgerichts 
Celle vom 14. 9. 1961 GRUR 62'101). Die Rich- 
ter führten ergänzend noch folgendes aus; 
Was für Listenpreise gilt, mulj auch für 
Richtpreise gelten, da beide sich nur darin 
unterscheiden, daß die einen in der Regel von 
den Herstellern erzwingbar vorgeschrieben, 
die anderen dagegen nur empfohlen sind. Die- 
ser Umstand ist aber für die Frage der Zu- 
lä.ssigkeit einer Vergleichswerbung ohne Be- 
lang. Sogar wen man davon ausgehe, daß die 
Händler sich allgemein nicht mehr an den 
empfohlenen Verkaufspreis halten und dieser 
damit die ihm zugedachte Funktion verloren 
habe, so stelle der Vergleich der eigenen 
Preise mit den von den Mitbewerbern unbe- 
achtet gelassenen empfohlenen Preisen eine 
irreführende Werbung dar, weil damit der 
Anschein eines besonders günstigen Ange- 
bots hervorgerufen würde (Paragraph 3 UWG). 
(Landericht Stuttgart, Aktenzeichen 3 KfH Q 
13/63) 

„Hölle des Dschungels" (UT) ist der Titel 
dieses dramatischen Leinwandabenteuers, das 
einen erregenden Spionagefall aus dem 2. Well- 
krieg auf Hawaii zum Inhalt hat. Lex Barker, 
1919 im Staate New York geboren, kehrt mit 
diesem Film in das Milieu des Dschungels zu- 
rück, das ihn vor anderthalb Jahrzehnten als 
Tarzan weltberühmt machte. 

„Der schwarze Abt" (UT). Scotland Yard 
steht vor einem Rätsel; Ein Phantom geht um 
auf einem alten Schloß in der Nähe von Lon- 
don — ,.der schwarze Abt"! Eine verfallene 
Abtei wird zum Schauplatz blutiger Verbie- 
chen, deren Hintergründe sich dem Zuschauer 
überraschend enthüllen. Edgar Wallace lieferte 
mit seinem gleichnamigen Roman den Stoff 
für das kriminalistische Ge.schehen, in dem 
Joachim Fuchsberger und Dieter Borsche 
Hauptrollen spielen. 

„Mitternachts-Party" (LiLi). Unter Mord- 
verdacht stehen die Freunde des Schriftstellers 
Verate, denn in ihrem Beisein wurde ein Mann 
erschossen. Da niemand das Haus betreten 
oder TOiiasscn hat, muß einer von ihnen der 
Täter sein. Hintergründe und Aufklärung 
dieses Falles bilden den Inhalt dieses Krimi- 
nalfilm.=- 

„Die schwarze Kobra" (Lichtburg). Es geht 
in diesem Kriminalfilm um zwei Rauschgift 
sciimuggelnde Gangsterbanden, die sich nicht 
nur bis aufs Messer, sondern in erster Linie 
mit Maschinenpistolen bekämpfen. Die Be- 
setzung der Hauptrollen mit Krimi-Spezia- 
listen wie Adrian Hoven, Ann Smyrner, Paul 
Dahlke u. a. gibt gewisse Hinweise auf die 
Qualität der Handlung. 

„Waffen für San Salvador" (Lichtburg) er- 
zählt ein Kapitel aus der blutigen Geschichte 
des internationalen Waffenhandels, Salvador 
und Libertad haben eine Handvoll Patrioten 
um sich gesammelt und führen einen wilden 
Guerilla-Krieg, um ihre Heimat zu verteidigen. 
Im Hintergrund lauern skrupellose Waffen- 
händler auf Verdienst; sie wissen, daß die 
Gefahr groß ist — aber es lohnt sich, so 
meinen sie. 

umn 

mit dem vollen Wertvoll- weil pflanzlich 

naturfeinen Geschmack! 

Marktplatz in aller Öffentlichkeit vorgeführt 
wurden. Nachmittags zeigten viele Jugend- 
gruppe des Odenwaldklubs ihr Können unter 
dem Motto „Lied, Spiel. Musik und Tanz". 
Insgesamt waren 15 Jugendgruppen anwesend, 
die alle Erinnerungsbände erhielten. 

Reichelsheim behält den Singewimpel 
Das diesKfcirs Jugendtreffen 

des Odenwaldklubs 
Bei dem Jugendtreffen des Odenwaldklubs 

in Reichelsheim konnte die Reiclielsheimer 
Jugend- und Trachtengruppe endgültig den 
Singewimpel des Odenwaldklubs erringen. 

Er ist jetzt ihr Eigentum, nachdem sie drei- 
mal siegreich war. 

Sehr beachtet wurden die Lieder und Volks- 
tänze, die nach dem Singewettstreit auf dem 

Kassenschrank hielt stand. Von rückwärts 
drangen unbekannte Diebe in der Ernst-Lud- 
wig-Straße in Darmstadt in ein Büro ein. Der 
Kassenschrank hielt jedoch stand. Den Dieben 
fielen nur 30 DM Kleingeld in die Hände. 

Wir eröffnen 

die neue 

'a^niikh. 

I H R Schuhhaus in Langen, Fahrgasse 19 und in Sprena^'.noen 



"bcm /XUonaet ^J-ischhtatkl 

Nur am Sonntagmorgen geöffnet - Endslalion für Nachlsdiwärmer - Zum AhschluH einen Licrgrog 
Zu don vk'lt n F.ipPnhrili.'ii iiiirt Kullosllütcn 

der II:ifcn-i.iclt H;\ml)iirB nicht ;'.iilel/.l 
der Alto'iiii-i Flsclimiukl. Um p.« «Icldi klmv.u- 
slellcn: Goineint sind niciil die Hallen, 
in denen dlo Kilngr dri- l'lsehdnmpfpr kipten- 
\vei:;i' vom AiiUlioniitDr iiiisgebiHim werden und 
anschließend zum F.in/elhiindel oder in die Mn- 
rinierimslHllen \v»ndi'iii. Wns i'k-ht verltauft 
wird, geht in die FisehmelilfiibriU und wird iils 
Vichfutler vpnirbcilet. Nein, dnnill !int der Al- 
tonner Fisehmarkt nielits zvi lun. 

Zuniich.'t eUinnil mufl d:^r fle.-;uel',er wissen: 
Der Alton:-,T Fischm:irkl i.-l nur in den 
Siinn:ii(ttliMrKei);;lundin Beollliel. W.'nn m:Mi 
Von dei Iloelistiane oder der nvoile .Slrune 
kcitiinl und die Tripi.eii 7<i dem tiefliegenden 
J'liUf hinunleVH'.'lit, hlldil m;in nur ein brn- 
dclti'li's Cewlrr von Menselien 7.' ''^chen Markl- 
.^tllnii.'n, Ünusrnnien mit Netzen und Tafdien, 
die SchianiM' stehen vor den Körben mit 
Elein und Ocniilsen, vor den hoehsesehCille- 
ten Kitri'ITeln auf den Standhrcttei n. Vor den 
StHndrn mit Fleisch. Kilsc Biittef V-'urüt 
Dl'ot. Vor fiel gen von Ob=l und Tomaten. 

Von Fifchen, die dem Miukt den Namen 
gCR ücn Ilaben, .lieht m:!n nicht-:. Aupüenom- 
tnro die Aale, die .sidi in Eimern oder Im 
Snnil winden. Der kleine »Iii Mium mit dem 
verbeulten runden Hut ruft mit qiiiikender 
Stimme „Aule Aiilc". Eine Uünptllche Blume 
aul dem Hut wippt zu den Deweßungcn, mit 
denen er seine Kiiucheruale anbietet. 

..Hummel Huminel " Isl natürlich In 
nanilnirg Immer dabei, wenn Men.'idien In 
Massen aurireten. Nur hat er in Altona kein 
Wasprr In den F.imern, sondern verkauft An- 
slcht'-karlen. Die Menrehenmaasen wogen hin 
und her. Uber den t'lulz brodeln die Stimmen 
der Verkäufer, nchrelender Kinder, rellschen- 
der Frauen. Die acadiilft.ileute, die am Rande 
des Marktes ihre Lüden haben, blicken mlß- 
mutln, Sie dürfen nicht verkaufen, weil Ja 
SnnnliiK.iruhe Ist. Aber vor Ihren Haustüren 
wHIzl sidi die KHuferdOhar. wie sie hier wäh- 
rend der KanEtn Woche nldit auriritt. 

Wer lanae genug zwischen den Ständen 
herumgewandort Ist, kommt nur schlecht an 
dem Wilrstchenstand mit den dampfenden 
Kcs.'iln vorüber. Man sieht Vater, Mutter, 

niB.vimflian II., rieiitsrlicr Kaiser von l.'iG4-157R, 
im KröniinR^sornat mit Krone, Mantel, Zepter 
und ileichsapfcl, den cigentlidien Rcichs- 
insi^n^en. dl? bis 1796 in Nürnberg aufbewahrt 

wdrdeii. 

Wege und Irrwege der deutschen Reichskleinodien 
„Lange Finger" der hohen Politik - Nürnberg contra Wien - Ist das alte Privileg erlosdien? 

24kurülißes gediegenes Gold, wertvollste 
Perlen und Edelsteine waren für die „Zukunft 
der Diebe" gewiß schon immer ein Gegen- 
stand schnsüditigen Verlangens. 525 Jahre 
sind vergangen, seit Nürnberg, damals noch 
eine stolze Freie Reichsstadt, aus diesem prosa- 
ischen Grunde durch die beiden Goldsdimlede 
Hans ScheDiitzer und Peter Ralzko eine präch- 
tige. mit Platten aus massivem Silber be- 
schlagene Truhe anfertigen ließ. Darin, so 
holTte inan, würden die Kleinodien des Heili- 
gen Römischen Reiches Deutsdier Nation 
selbst für den längsten Finger unerreichbar 
bleiben. Sie blieben es für dreieinhalb .lahr- 
hunderle, ehe die „hohe Politik ' den Dieben 
eine staunenswerte Lektion erteilte und das 
mit vielen Eisenstangen und Sdilössern ge- 
sicherte Gewölbe unter dem Ciior der Nürn- 
berger Heiliggeist-Kirdie „knackte". Doch das 
isl eine intere.fsanle Geschidite ... 

Der Kronsdiatz des alten Reidies, das am 
26. August 1806 fast schattenhaft verschwand, 
war ein volles Jahrtausend hindurch sldit- 
barer Ausdruck der höchsten weltlidien 
Macht europäischer Christenheit. Reichsinsi- 
gnicn — Krone, Reichsapfel, Szepter, Ornat 
und das sogenannte Stliwert tles helligen 
Mauritius — und Reichsreliquien, die man 
schon iin Mittelalter als uhmittelbare Zeug- 
nisse von Christi Leiden verehrte, wurden 
von den Kaisern Stets an sidiere Orte in Ver- 
wahrung gegeben, um nur bei Krönungs- 
feierlichkeiten hervorgeholt zu werden. 
Aachen. Prag und die Bllndenburg bei Ofen 
waren die bekanntestens Stationen einer Reise, 
die 1424 in Nürnberg endete. 

Kaiser Sigismund, der ja bekanntlich das 

blanke Gold so gern rollen ließ, entsdiloß 
sidi damals „aus be.sondcren Gründen", den 
Kronschatz in Nürnberger Obhut zu geben, 
„also daß dieser und die Heiligtümer, künfti- 
gen Römlsdien Kaisern und Königen un- 
widerruflich, ewig in der Stadt Nürnberg 
bleiben und daselbst der Gemeine öffentlich, 
und zwar H Tage nach dem Charfreitag ge- 
zeigt werden sollen". Der Übergabebrief wurde 
zu Ofen am St.-Michaels-Tag 1423 unterzeich- 
net. 

Nadi einer abenteuerlichen Fahrt, von der 
nur ganze sechs Leute Kenntnis hatten, traf 
der als eine „Last Fisdie" getarnte Kron- 
schatz am 22. März 1424, von der Bevölkerung 
mit über.schwenglidiem Jubel begrüßt, in 
Nürnberg ein. Während die Insignien in den 
festen Wandschränken der Heiliggeist-Kirche 
blieben, deponierte man die Reidisreliquien 
in dem bereits erwähnten Silberschrein, der 
heute noch zu den kostbarsten Schätzen des 
Germanisdien National-Museums in Nürn- 
berg zählt. 

Das älteste Verzeichnis des Kronschatzes, 
der seine staatsrechtliche Bedeutung 1806 ver- 
lor, stammt noch aus der Stauferzeit, als 
Friedrich IL, Sohn Konrad IV., der Kastellanin 
Ysengard von Falkenstein folgende Studie 
übergab: die „Corona aurea", Reichsapfel, die 
beiden Reichsschwerter, Mauritiuslanze, 
Kaisermantel, Alba, Stolen, Schuhe, Hand- 
schuhe, Gürtel, das Reidiskreuz mit einem 
Span des Kreuzes Christi und Monstranzen 
mit je einem Stüdt des Tisditudies vom 
Abendmahl und vom Schurz des Herrn. Viel 
spater ließ der Nürnberger Kunstlorscher 
Gottlieb von Murr durdi den Barockkünstler 

Johann Adam Delsenbadi (gest. 1765) neun 
große Kupfertafeln anlegen, die auch noch dia 
seither verschwundenen Teile der Reichsldein- 
odien zeigen. Vor hundert Jahren, anläßlidi 
des Frankfurter Fürstentages 1863, veröffent- 
lichte schließlich auch nodi der Aachener 
Domherr Bock auf Befehl Kaiser Frana 
Josefs L in der Wiener Hof- und Staats- 
druckerei einen in nur 300 Exemplaren auf- 
gelegten Prachtband. 

Nürnberg allerdings hat sidi von ihm 
wegen der „langen Finger der hohen Politik" 
für immer trennen müssen. 1796 rückte der 
französische General Jourdan mit seinen 
Truppen in der alten Reichsstadt ein. Allzu 
gern hätte er seinem Imperator die von 
tausendjähriger Herrschermacht zeugenden 
Symbole zu Füßen gelegt, dodi die waren 
sdion ohne Wissen und Willen des Rates mit 
einer „Mistfuhre" nadi Prag und von dort 
als „Reisegepäck" nadi Wien gebradit wor- 
den, das hoch und heilig versprach, dieses 
Depositum nach dem Ende der Gefahr wieder 
auszuliefern, Österreich betrachtete jedoch das 
Nürnberger Privileg mit dem Verschwinden 
des alten Reiches als erloschen und reihte dia 
Kleinodien seiner Wiener Sdiatzkammer ein. 

Nur einmal nodi kehrten sie kurzfristig an 
ihren historischen Aufbewahrungsort zurüA: 
1938 nach dem sogenannten „Anschluß". Die 
Militärregierung aber erklärte das alte Un- 
redit als längst verjährt und lieferte den 
Schatz wieder an österreidi aus: Gegen die 
heftigen Proteste des Nürnberger Stadtrats, 
der sidi dabei auf das niemals aufgehobene 
Privileg Kaiser Sigismunds berufen durfte, 
doch vergeblidi. 

Sohn und Toditcr an heißen Knackwürsten 
mis der Fau.^t knabbern. Man sieht Männer 
mit einem ganzen Blumenbeet von billig er- 
.'itandoncn Sdmittblumcn im Arm. Blumen, 
die später, wenn auch reichlldi zerrupft, zu 
Hniise der getreuen Eheiiältle präsentiert 
\\ erden. 

Der Sdiauplatz wechselt. Dort, wo der 
Platz an die IlnfenstiVße grenzt, gibt es ein 
anderes Bild: lebende Hühner, Enten, Gänse, 
Kanindien. Tauben für die Bratpfanne und 
für den Taubensclilag des Züchters. Dazwi- 
schen ein Wagen mit Bananen. Der Mann auf 
dem Wagen unterhält die Menge mit lustigen 
Schnücken, wirft einzelne Bananen herunter 
und verkauft büschelweise. 

Auf diesem Platz kann man sogar eine 
Ziege kaufen. Oder ein quiekendes Jung- 
sdnveln. Oder einen Kanarienvogel, ein Sdiaf, 
einen Wellenslitleh, eine kleine Katze, einen 
Hund. Alles als „Billig, billigl" angepriesen. 

Und Flsdie? Nun, Fi.sdie gibt es natürlich 
auch, aber man muß sich in die Klelnverkaufs- 
hnlle bemühen. Und während man sldi durch 
das Gedränge windet und über Fischkisten 
stolpert, werden bei Hlleren Besuchern F.r- 
innerungen wadi. 

Da gab es die Straßenbahnlinie 30 zwlsdien 
Eideistedl und Fischmarkt, die sogenannte 
„Schelllisdibahn". Ganz so bequem wie damals 
haben es die heutigen Sonntagsbesudier des 
Flschmarkleg nldit mehr. Schade, — es war 
ein besonderes ^ ergnügen, auf den Fisch- 
ewern herumzukiettern und sidi die Sdioilen, 
zwanzig für eine Mark, in den Beutel zählen 
zu lassen. „All labennig" wie der Fischer ver- 
sicherte. Aller man überzeugte sich, kippte 
den Beutel aus, und wenn der Mann etwa 
einen toten Fisdi untergemogelt halte, gab 
es eine kleine „Kreie'ei". 

Das gehörte ebenso zum Sonntagsvergügen 
wie der Frühnebel, der Schornsteiiirauch, der 

herbe Gerudi des Klb- 
was^ers, da.'! ijuleti'dieii- 
de Geräusdi der Ketten 
an den Ponton.s. Damals 
konnte man noch bei 
den Wurfnctzfi.sdiern 
delikaten Elbbult kau- 
fen. Sie sind versdiwun- 
don, .seit die Fisdie aus 
dem versdimutzten Elb- 
wasser abgewandert, seit 
die finsteren Hofwoh- 
nungen und Keller- 
löcher nach und nach 
den modernen Wohn- 
bauten Rewidicn sind 
imd der dröhnende 
Klang der Orchestrlons 
aus den zahlreichen 
Kneipen rund um den 
Markt durdi Musikbo- 
xen er.set/t wurde. 

Aber man trilTt sich 
Immer noch am Sonn- 
tag früh auf dem Alto- 
naer Fisdimarkt. Den 
Arbeitskollegen, den 
Hausnachbarn. Man be- 
grüßt sidi, lacht über 
die Nachtschwärmer, die 
ihren Reeperbahnbum- 
mel hier fortsetzen, und 
fragt: „Nehmen wir nodi 
einen mit?" Gemeint 
ist der Eiergrog. Natür- 
lich nimmt man nodi 
einen mit. Bei „Eier- 
cohrs". Als Abschluß 
eines Besuches auf dem 
Markt. 

Auf dem AUnnaer Fischmarkt herrscht am Sonntagmorgen 
reges Leben. 

mit großem Gefolge von Offizieren am 8.6.1811 
erwähnt. H. Löns schreibt darüber: „Jeröm- 
chen raffte sich auf, sein Luderleben zu Kassel 
auf einige Tage zu unterbredien und sich des 
Verlustierens halber zum Brocken zu be- 
mühen, was mal3en ihn die vereidigten Hof- 
poeten ob seiner Unerschrodtenheit über das 
Bohnenlied priesen!" Es galt doch den höch- 
sten Berg seiner Monarchie zu ersteigenl 
Unter den Dichtern sei neben Goethe vor 
allen Heinrich Heine als Brockenbesucher er- 
wähnt. Gibt es überhaupt einen Deutschen 
von Namen und Rang, der nicht auf dem 
Brocken gewesen wäre? 

1763 ließ Graf Christian Efnst zu Stolberg- 
Wernigerode auf dem Brocken das Wolken- 
häusdien als Sdiutzhütte für Hirten und Wan- 
derer errichten. Nachdem auch Fahrwege 
von Wernigerode und Ilsenburg aus angelegt 
wurden, errichtete man 1743 auf der Hein- 
richshöhe, etwas unterhalb des Gipfels, ein 
Unterkunftshaus. Viele Wanderer fanden hier 
damals ein Nachtlager, denn man braut ite 
für eine Besteigung auf den beschwerli-^-cn 
Wegen noch 3 Tage. 

Das erste Gästebudi wurde 1753 ausgo üv;t. 
Nach mehrmaligem, teilweisen Ausbren'..n 
des kleinen Hauses, wurde auf der K , pe 
ein neues, gröfleres Gasthaus erriditrt, in 
dem 1822 Jeröme mit Gefolge oinkehrte und 
1824 Heinrich Heine das Leben und Trc bv-n 
hier oben trefliich sdiildert. Von nun an 
wurde das Haus Sommer und Winter bew.-t- 
schaftet, oftmals durch Feuer teilweise zer- 
stört und wieder aufgerichtet. Dann errichtete 
man 1862 ein komfortables Haus mit Dampf- 
heizung, Gaslicht und Wasserversorgung. Es 
I^>t allen Gästen der Vorlcriegszeit bekannt. 
I'ur lange Jahre war die Silhouette der 
IBrcckenkuppe ein vertiauter Anblick, der erst 
1936 durdi den Bau des neuen Fernsohsende- 
lurmes zerstört wurd^-. 

HofTnunglos verwüstet erschien der Erok- 
ken nach dem 17. .^pril 1945 durch einen 
amerikanisdien Fliegerantu iff. Von da an vei- 
mißie man viele Jahre die !)"'c:>r'>)r>n Ge- 
bäude. 

Der Brocken blickt nach West und Ost 

Heute liegt der Gipfel im Sperrgebiet der Zone und i.st für Wanderer unerreidibar 
„Der Harz ist ohne Brocken undenkbar. Ist 

er dudi darin schon einzig, daß er allein im 
Haii.e über die Waidzone hinausragt, daß er 
also Will Amis Weyen eine Glatze trägt. Diese 
Giaize ist das, was sterblichen Königen die 
Krone isl." — so schreibt 1899 Hans HofC- 
mann in seinem Harzbuch.. Er beklagt sidi 
darin biiter, daß es nun mit aller Romantik 
de:; iir.jberns des „Vater Brocken" zu Ende 
geilt, da kein Mensdi mehr zu Fuß über die 
Steinerne Renne oder die llscnburger Chaus- 
see den Oipfel erstürmen will. 

Heute, gute i-O Jahre später, würde man 
ganz gerne „uollen", aber man darf von 
Amts wegen ru+il. IJHr Biodieii liegt im 5-km- 
Sperrgebiet der sogenannten Deutschen Demo- 
kratischen Uepubi.k Man kann weder von 
Ilsenburg a.is zu Fuß wandern, nodi mit der 
guten, allen BrotUeobahn auf den Gipfel fah- 
ren. l.jas gilt niciil £l\va nui lüi' die Busudier 
aus Wesldeiiti.chland, sondern audi für alle 
Bewohner Jonseils c!?r Zoncngreit.'.e. 

Als 18(1!) die Brückenbahn gerade in Betrieb 
gencniinen winde, blieb s,e tür kurze Zeit ein 
Kind des htreitcs. Man fragte sidi ernstlicli, 
ob der prosaisdle Srfiiunensliang die poesie- 
geweihte Gegend von Schierke und Elend ver- 
unzieren darf. Sollte künftig das kräftige 
„Wie sie sdinarchcn, v/ie sie blasen", nicht mehr 
auf die „langen !■ elsennasen", sondern auf 
das allübcrtonende Pusten und Fauchen der 
stöhnenden nergiokomolive bezogen werden? 

Heute trägt m«n sich drüben ernstlich mit 
dem Gedankni, d^n Eelrleb auf Busse um- 
zustellen, weil die Bahn unrentabel geworden 
ist, seit sie n'dit mehr bis zum Brodcen hinauf- 
fahren darf, sondern bei Schierke endet, 
bzw. nadi BenneckenstCin abbiegt. „Olien" 
sitzt nur noch ein Trupp Polir.el, der die 
Sen'iestatlon bewadit. IDas ist alles, was von 
i'.rni einstmals regen Leber« übriggeblieben 
iüL Der Berg der Sehnsucht ;."t Sperrgebiet. 

Bis Torfhaus sind es 5,5 km, zur Wurmberg- von Ilsenburg aus den Brocken. Dann ersdlie- 
schanze nur 4,8 km Luftlinie nach Westen. Bis nen im Zeltalter der Alchimistereien Sdiatz- 
Schierke im Osten sind es auch nur 5 km, gräber und Goldsudier, die Venetianer. Aus 
nach Wernigerode 12 km. der Reihe der fürstlichen Brockenbesucher sei 

Der älteste Weg, der bis in die Nähe des die Brockenfahrt des immer lustigen Königs 
Brockens führte, mag die „Eiendstraße" über Joröme von Westfalen und seiner Gattin 
d^en^ 

zeibrach. Faii scheint es, als wollten diese skurrilen Wurzcigcblldc eines 
Am 3, 8. 1697 bestieg gefällten Baumrie&cii warnen: Bis hlerlicr und nicht weiter! 

Zar Peter der «roß« Foto: Lindemann 
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Lästige Lichthuber zurechtgewiesen Wichtige Arbeitssitzung 

der Gemeinderäte von Erzliausen 

In. Reohnungsjahr lflG4 sollen Mittel zur EinfUlinmB des !). Schuljahres i«Erzhausen bereitgestellt werden 

Ein bayeri.-iohes Amtsgericht verurteilte 
einen Pkw-Fahrer, der auf der Autobahn mit 
clwa 120 km/Std. eine Fahrzeugkolonne über- 
holte weil er einen nachfolgenden, etwa 
IfiO km Std. fahrenden Autofahrer nicht vor- 
gelassen hatte. Obwohl der Nachfolgende 
durch Hup- und Blinkzeichen ständig kund- 
cetan halte, daß der Angeklagte die Überhol- 
fahrbahn räumen solle, blieb dieser weiterhin 
zwei bis drei Kilometer auf der Bahn, trotz 
der Mögiichiuil, sich durch Verminderung der 
Fahrgejchwlndigkeit in die Kolonne einzu- 

Da.< Amtsgericht meinte, der Angeklagte sei 
vorpfllehlet gewesen, sich einzureihen und den 
Kchuelleren Wagen vorbeifahren zu lassen. 
Das- Bayerische Oberste Landesgericht in 
München war in seinem Urteil vom 20. .J. 
1963 (1 St 32'63) aber ganz anderer Ansicht 
und sprach den Angeklagten frei. In der Ur- 
teilsbegründung heißt es, ein Kraftfahrer sei 
nur dann zur vorübergehenden Rückkehr m 
eine Lücke auf der rechten Seite vcrpflicntet, 

Nach Artikel drei des Grundgesetzes (GG) 
Kind alle Menschen vor dem Gesetz gleich. 
Nach Artikel sechs Absatz fünf sind auch den 
unehelichen Kindern durch die Gesetzgebung 
die gleichen Bedingungen für ihre leibliche 
und seelische Entwicklung und ihre Stellung 
in der Gesellschaft zu schaffen, wie den ehe- 
lichen Kindern. 

Das Bunde.sarbeitsgericht hat in ständiger 
Rfchlsprechung ausgesprochen, daß in Tarif- 
verträgen oder in Betriebsvereinbarungen bei 
der Festlegung gesamteinheitlicher 
meiner Arbeitsbedingungen die Grundsätze 
des Artikels drei Absatz eins GG zu beachten 
sind. Eine solche allgemeine Regelung, die 
objektiv für alle Arbeitnehmer ohne Rück- 
sicht auf die Verhältnisse des Einzelnen an- 
wendbare Merkmale und Bemessungsgrund- 
s.ntze aufstellt, trägt zwar keinen normativen 
Charakter. Sie ist aber gesamteinhoithch, kol- 
lektiv aufzufassen und untersteht ebenso wie 
ein Gesetz, als eine .^llgemeino Ordnung dem 
Gleichheitsprinzip des Artikels drei GG. 

Aus diesem Grunde hält es das Bundesar- 
beitsgericht in einem Urteil vom 25. 1. 63 
(1 AZR 122.'62) für unzulässig, daß zwischen 
berüfstätigen Müttern ehelicher Kinder und 
berufstätigen Müttern unehelicher Kinder bei 
einer Kinderzulage in der Weise differenziert 
wird, daß die Mütter ehelicher Kinder die 
Kinderzulage bereits für das erste Kind er- 
halten, die Mütter unehelicher Kinder aber 
nur ..nach Maßgabe des Kindergeldgesetzes'. 

Die Bundesarbeilsrichter begründeten ihre 
Ansicht damit, daß es vom Standpunkt des 
Arbeitgebers aus gänzlich unerheblich ist, 

wenn er eine solche Fahrbewegung unter Bei- 
behaltung der bisherigen Geschwindigkeit aus- 
führen kann. Da der Angeklagte wesentluii 
schneller als die Kolonne fuhr und die Lücken 
in der Kolonne nur klein waren, brauchte er 
den Überholungsvorgang der ganzen Lange 
nach nicht unter Verminderung seiner Ge- 
schwindigkeit und Einreihen in die Kolonne 
zu Gunsten dos nachfolgenden schnelleren 
Wagens zu unterbrechen. 

Ein Vorrecht des schneller fahrenden Wa- 
gens bestand nach Ansicht der Münchener 
Richter in diesem Falle nicht. Der Wagen 
mußte vielmehr so lange hinter dem Ange- 
klagten zurückbleiben, bis dieser die Kolonne 
überholt halte. Erst am Ende der Kolonne 
war der Angeklagte dann verpflichtet, wieder 
auf die Normalfahrbahn zurückzukehren. Für 
die ewigen Lichthuper empfiehlt es sich.diese.s 
Urleil zu beachten, damit sie selbst nicht 
wegen Belästigung oder sogar Nötigung ange- 
zeigt worden, wenn sie auf diose unberechtigte 
Weise das Überholen erzwingen. 

ob die an einem Arbeitsplatz beschäftigle 
Mutter ein eheliches oder ein uneheliches 
Kind hat. Dadurch wird die Arbeitsleistung 
der Frau und die Bewertung dieser Arbeits- 
leistung in keiner Weise berührt. Die gebo- 
tene verfassungsmäßige Anwendung der ge- 
samteinheitlich festgelegten Arbeitsbedingun- 
gen führt daher im vorliegenden Fall nach 
ständiger Rechtsprechung des Gerichtes zu 
dem Ergebnis, daß die für Mütter mit ehe- 
lichen Kindern getroffene Regelung auch auf 
die Mütter unehelicher Kinder anzuwenden 
ist. 

Einzige Ziegenbockauktion 
Zahlreiche Jungböcke wurden von Gemeinden 

eiAvorbcn 
Während in der ersten Nachkriegszeit drei 

Auktionen der Starkenburger Ziegenzüchter 
kaum ausreichten, kommt man heute unter 
den Auswirkungen des Rückgangs der Ziegen- 
haltung mit einer Ziegenbockauktion im Jahre 
aus 

Auf der diesjährigen Auktion in Darmsladt 
waren immerhin 76 junge Ziegenböcke zum 
Verkauf gestellt. Das Zuchtmaterial war gut 
und bewies, daß die Züchter nach wie vor 
eifrig bestrebt sind, gutes Zuchtmaterial auf- 
zuziehen. In diesem Sinne sind auch die An- 
käufe von Jungböcken zu werten, die von 
Kurhessen, von rheinischen Züchterverbänden 
usw. in Darmstadt getätigt wurden. 

Aus der Zuchtwertklasse 1 erwarb Offcn- 
thal einen Jungbock von Friedrich Hildcn- 
beutel in Reichelsheim. 

Unter Vorsitz von K. Becker fand am ver- 
gangenen Donnerstagabend im Sitzungssaal 
des Rathauses eine öffentliche Gemcindever- 
tretersilzung statt. In Anbetracht der wich- 
tigen Tagesordnung waren fast alle Mitglieder 
des Gemeindeparlaments anwesend. In einer 
informatorischen Aussprache wurde heraus- 
gestellt, daß die Gemeinde der Einführung 
des 9. Schuljahres zu Ostern 1964, nach dem 
Erlaß einer entsprechenden Rechtsverordnung 
durch die Hessische Landesregierung, plant, 
trotz der derzeit noch unbefriedigenden räum- 
lichen Verhältnisse. Im Haushalt 1964 sollen 
für die erforderlichen Einrichtungen, insbe- 
sondere für die Lehrfächer Physik, Chemie 
und für den Werkunterricht, die erforder- 
lichen Mittel bereitgestellt werden. Nach Auf- 
fassung des Bürgermeisters können auch Mit- 
tel des Landes hierfür erwartet worden. 

Die Gemeindevertretung beschloß nach ent- 
sprechender Vorbereitung im Finanz- und 
Hauptausschuß einstimmig, die gemeindeeige- 
nen Baugrundslücke zwischen Arheilger- und 
Annastraße (Elisabethen- und Magdalcnen- 
straße) zu einem Betrag von IG, DM je qm 
zu veräußern. Da bereits Intoressenten vor- 
handen sind, soll der Gemeindevorstand mit 
diesen Verkaufsverhandlungen aufnehmen. 

Außerdem wurde durch einstimmigen Be- 
schluß festgelegt, daß der Veräußerimgserlos 
zweckgebunden für die Herstellung der 
bethen- und Magdalenenstraße verwendet 
werden soll. Dabei wurde angeregt, m Verbin- 
dung mit dem örtlichen Kanalisalionsplaner, 
Herrn Hofferbert, die Frage einer vorherigen 
Kanalverlogung zu erörtern Sollte dies mög- 
lich sein, wird vor Herstellung der Stiaßen 
eine zunächst ..blinde" Kanalverlogung erlol- 
een Im Zuge der zu erwartenden fortseni ei- 
lenden örtlichen Kanalisierung soll zu einem 
späteren Zeitpunkt dieser Kanal an den \ or- 
fluter angeschlossen werden. 

Der Gemeinde wurden erneut 2 Grundstücke 
zum Kauf angeboten. Diese Tatsache war Ge- 
genstand einer GrundsaUcntscheidung. Die 
Gemeindevertreter sprachen sich ubcr^n 
stimmend dafür aus, alljähilich einen B - 
trag im Haushaltsplan zum Erwerb vo^ Ge- 
lände einzusetzen. Da jedoch im Haushaltsplan 
des Rj. 1963 keine Mittel dafür vorhanden 
sind und in Anbetracht der großen finanziel- 
len Aufgaben außerplanmäßige Au^abcn ver- 
mieden werden sollen, wurde der Erwerb der 
angebotenen Grundstücke zunächst zurückge- 
stellt. 

Für die Herstellung des Brülilweges sind 
Mehrkosten in Höhe von 1 733,73 DM entstan- 
den, die als Anteil.sbetrag des ordentlichen 
Haushalts noch bereitgestellt werden sollen. 
Ein Bestätigungsbeschluß wurde gem. § 121 
HGO einstimmig gefaßt. 

Der Gemeindevertretung lag auch ein Ent- 
wurf eines Bebauungsplanes des Geländes der 
Fa, Büttner u. Söhne OHG Erzhausen für das 
Bobauungsgebiet am Wingertsweg vor. Da von 
seilen des Kreisbauamtes hierzu keine Ein- 
wände mehr bestehen, sah die Gemeindever- 
tretung bei Berücksichtigung der entspre- 
chenden Auflagen auch keine Bebauungsein- 
wände. Der Entwurf wird daher durch die 
Gemeindeverwaltung einen Monat öffentlich 
ausgelegt, nachdem die Auslegung eine Woche 
zuvor öffentlich bekanntgegeben wird. Eine 
Beschlußfassung nach § 10 des Bundcsbauge- 
setzes erfolgt erst nach Ablauf dieser Offen- 
legungsfrist. 

Bürgermeister Lei'cr teilte mit, daß der Ab- 
wasserverband Erzhausen/Wixhausen voraus- 
sichtlich am 1. 10. 1963 gegründet wird. Die 
hierzu erforderlichen Genehmigungen der zu- 
ständigen Ministerien sind erfolgt. FerMr gab 
der Bürgermeister bekannt, daß die Bauge- 
nehmigung für das Lager- und Werkslattge- 
bäude im Faselhof durch das Kroisbauamt 
Darmstadt erteilt wurde und daß dem Antrag 
auf Gewährung einer Zinsbeihilfe des Landes 
für das Kanalisationsdarlehen in Höhe von 
630 000,—^DM sichcrlicli entsprochen werden 
wird. Die Gemeinde könne mit einem erheb- 
lichen Zinszuschuß jährlich rechnen. 

Abschließend erklärton im Rahmen einer 
kurzen Aussprache die Mitglieder der Ge- 
meindevertretung, daß Anträge auf Ratenzah- 
lung der Kanalisationsgebühren durch den 
Gemeindevorsland entschieden werden sollen. 
DieEntscheidungen sollen zeitlich so festgelegt 
sein, daß die Gebühren der Anlieger des 
1. Bauteils (Hauptstraße) noch im Jahre 1063 
eingehen. 

Die Spielzeiten beginnen 
Am 11. September beginnt die Spielzeit im 

Landestheater Darmstadt. Einen Tag vorher 
(10 September) eröffet die Landesbuhne Mit- 
telrhein in Darmstadt ihre Spielzeit. Die Lan- 
desbühne führt im September noch 12 auswär- 
tige Gastspiele durch. Am 22. September 
gastiert die Landesbühne im Fluchtlingsheim 
in Langen mit der „Dame Kobold von Cal- 
deron. > 

Gleiches Recht für uneheliche Kinder 

Da steckt Musik drin 

Unter diese. Motorhaube stecken 40 PS. Eine ganze Menge 
tür ein Auto wie den KADETT. Probieren Sie es mal. 
Lassen Sie ihn mal richtig lossprinlen. Nun? Mein lieber 
Mann, sagen Sie. da isl Musik dahinter. Sehen Sie, genau« 

DM 5075.- 
abWerK Bochum 

so isl es auch mit der Lenkung. Mit der 
mit der Form der Sitze. Auch da ist Musik drin. W'e tias 
zu verstehen ist? Zum Beispiel so; Sie schalten. Bauf. 
runler, zack, zack - blitzschnell geht das. Oder Sie drehen 

am Lenkrad. Zwei Umdrehungen, und Sie sind drin in der 
Parklücke. Und diese guigeformten Einzf'sitze-da macht 
Kurvenfahren Spaß. Spaß macht Jj""® 
genau das meinen wir. wenn wirsagen; Da steckt Musik dnn. 

OPEL KADETT kurz gesagt O.K. 



Doppelmord wegen einer Tracht Prügel 
Lucias Strafexpedition in die Bar 

IN GESCHMACKVOLLEM NEUEM STIL 
repräsentiert sicli du für die abendliche Elegani (esdiaffene, aus leiditcr Wolle »earbcUele 
Knseinblc im [lemdbliuenichnltt (llnki) mit braunem PlUseerock nnd landfarbener Binse. — 
Rechts: Zweiteilice«, aas weiBem Woll-Shetland verarbeitetes Kleid mit Blnmenmnster. 

,.Dj hast redit gelan und deine Ehre ver- 
teidigt! Gehe nun zu den Carabinieri und be- 
kenne allcsl" Das sagte Filippo Guadagno zu 
seinem Sohn Gaetano, nachdem dieser ihm mit- 
ten in der Nadit erzählt hatte, daß er zwei 
Menschen erschossen habe, I.ucia Molise und 
Vincenzo Cuccolo. Caetano Guadagno selbst 
sah sdilimm aus. Er hatte den Kopf verbun- 
den, eine Mullbinde über der Nase war rot 
gefärbt. Vor zwei Stunden war er im Spital 
behandelt worden, wohin ihn Cuccolo und 
dessen Freundin Lucia gebracht hatten. Die 
Verletzungen Guadagnos waren von ihnen 
verursacht worden und eine Strafe: Der von 
Lucia abgewiesene Bewerber hatte .sie in der 
Oeffentlichiceit verleumdet! 

Der Doppelmord von Poggiomarino bei Nea- 
pel hat typisdi südländisdie Hintergründe. 
Lucia Molise lebte mit dem Bauunternehmer 
Vincenzo Cuccolo zusammen, der ihretwegen 
Frau und Kinder aufgegeben hatte. Audi Gae- 
tano Guadagno vergaffte sidi in das um zwei 
Jahre ältere und ihn um anderthalb Köpfe 
überragende Mädchen mit den ausdrucksvol- 
len dunklen Augen. Da sie bei einem verhei- 
rateten Mann lebte, hielt er sie für „leichte 
Ware", die schnell zu erobern sei. Er machte 
iiir den Hof, erlitt aber eine Abfuhr nach der 

Erinnerungen an den Schulausflug 

Plötzlich dacht« ich an den Tee mit Zitrone 
I 

Heute würde man at „Eltern-Kinder-Kon- 
likt • nennen. In meiner Jugend gab es diesen 
.'achausdrucK noch nicJit, und wahrscheinlich 
nahmen wir deshalb die Sache weniger tra- 
?i.-ich. 

E-s war einfach nur, daß ich mich schämte, 
"^.infiith? Sidier war es nicht so einfach, wie 
dl es jetzt sehe. Sicher war es für mich Zehn- 

■ ihrige .schrecklich peinlich, daß meine Eltern 
> ganz anders waren als die Eltern meiner 

iCia.ii-ienkameradinnen. 
Da war zum Beispiel die Sadie mit den 

>chulau.sfiügen. Meine Eltern gaben mir 
.;rundsätzlich emen Groschen, zehn Pfennig, 
nit. Meine Klas.senkameradinnen aber durften 
:nehi' als eine Mark au.sgeben. Sie kauften 
ich Bonbo;is und Schokolade, sie tranken Li- 
nonade. soviel sie mochten; ich aber mußte 
:iidi abseits halten. Ich beteuerte, keinen 

'Jur.'!! und keinen Appetit auf Schokolade zu 
laben. Und es ge.^chah nicht selten, daß meine 
■Cameradinnen, wenn sie all ihr Geld ausge- 
-lebcn hatten, zu mir kamen und sagten: „Gib 
■iiir dodi ein bißchen von deinem Tee mit Zi- 
rone." Ich hatte keinen Tropfen getrunken, 
veil... nun ja, ich hatte mir keine Limonade 
taufen können, und da mußte ich doch be- 
»aupten, daß ich keinen Durst habe. „Die viele 
Schokolade und daß süße Limonadenzeug ma- 

• hen einen schauderhaften Durst", entschiM- 
tigten sich meine Klassenkameradinnen, wenn 
;ie meinen Tee austranken. 

Noch schlimmer war es. wenn idi zu Ge- 
Hirtstagen eingeladen war. Meine Klassenka- 
neradinnen braditen kostspielige Gesdienke 

mit, ich aber durfte immer nur eine Tafel 
Schokolade schenken. Ich schämte mich so, daß 
ich manchmal Einladungen ausscjilug. 

Das Allerschlimmste aber waren meine eige- 
nen Geburtstage. Idi durfte nie mehr als drei 
Freundinnen einladen (und andere luden oft 
die ganze Klasse ein). Es gab einen selbstge- 
backenen Kuchen und am Abend einen Pud- 
ding mit Früchten. Mehr nicht. Aber bei mei- 
nen Klassenkameradinnen gab es Torte und 
Sdilagsahne, die Eltern veranstalteten Bon- 
bonregen und Wettbewerbe, bei denen man 
herrliche Sadien gewinnen konnte, und zum 
Abendessen gab es belegte Brötdien und 
Würstchen, soviel man essen modite. 

Wenn ich nicht eine gute, kameradschaft- 
liche Schülerin gewesen wäre, hätte ich es 
manchmal nidit leicht in meiner Kla.sse ge- 
habt. Vielleidit habe ich audi nur deshalb so 
fleißig gelernt, weil ich mein Schamgefühl 
kompensieren wollte. Ich habe mich so oft ge- 
schämt ... 

„Sind wir eigentlidi sehr arm?" fragte idi 
eines Abends meine Mutter. Sie lächelte eigen- 
artig. „Sagen wir lieber, wir sind nicht so 
reich, daß wir unsere Tochter aus sinnlosen 
Prestigegründen in eine Ungewisse Zukunft 
schicken können", sagte sie. 

Ich verstand sie erst in der Oberprima. 
„Du mußt dich nun endgültig entsdieiden, 

was du studieren willst", sagte mein Vater 
einmal bei Tisch. 

Mir versdilug's die Sprache. Studieren? Das 
kostete doch soviel. Wir hatten kürzlidi in 
der Klasse darüber gesprochen. Nur zwei hat- 

Darf ich dich heute abend abholen? 
Es geht nicht ohne Umschalten 

E.s sind zwei Wellen, die sich nicht ohne 
.'\iistrengung, ohne Übergang vereinbaren las- 
.en: häuslich nette Atmosphäre und Gesdiüft. 
Und eben weil es Gegensätze sind, weil das 
Zuhause nichts vom Draußen weiß, vom All- 
tag der Berufstätigen, wird am Abend aus 
der häuslichen netten Atmosphäre oft genug 
ein Kriegsschauplatz. 

Es ist wie Abend- oder Morgendämmern, 
iveim der Men.sch aus einer der zwei Welten 
her.nustritt und seinen Weg zur anderen zu- 
rücklegt, in der er £tir einen Arbeitstag oder 
für den Abend heimisch wird. Die Zeit der 
ilirrendon Geheimnisse ist es, die Zeit des 
Wechsels, wetterwendischer Empfindungen, 
I'^ntdeckungen. 

Frauchen ruft an: „Darf ich dich heute 
abend abholen?" Abholen vom Geschäft? Sie 
unterschätzt den Brudi, der zwischen Tag 
und Abend liegt; sie will ihn noch krasser 
vollziehen. Nein, ich will nicht von ihr abge- 

holt werden, und sei sie noch so lieb und 
zürtlidi, sei sie nodi so zauberhaft, hübsch an- 
gezogen und gut aulgelegt. Ich schalte es 
nicht, schon drei Schritt hinterm Alltag dem 
netten Abend zu begegnen. Es geht einfadi 
nicht ohne das Umschalten, die Übergangs- 
zeit, in der sidi die Seele ab- und wieder 
einstellt auf ein Neues. 

So muß der Mann denn darauf drängen, 
daß die Frau das tut, was sie nicht tun soll. 
Schließlich freut er sich auf sie, möchte so 
bald wie möglidi still und lieb mit ihr zu- 
sammen sein. Aber — so bald wie möglich. 
Nicht zu schnell, nicht zu abrupt. 

Der Mann freut sich über den Anruf — und 
sagt ab. Er freut sich abends auf die Frau 
— aber er geht nidit gleich zu ihr nach Hause, 
Und wenn er vorher noch ein „freundliches 
Helles" hebt oder spazierengeht — warum 
denn? und mit wem? Die Frau wird eifer- 
süchtig und macht Ärger, 

Pilzgerichte als willkommene Abwechslung 
Probieren geht über Studieren ... 

Gerichte aus Pilzen bringen jetzt eine neue 
Variante in unseren Speisezettel, Probieren Sie 
doch einmal nadistehende Rezepte: 

Champignons Perpignon 
Zutaten: 250 g Champignons, Olivenöl, eine 

Knoblauchzehe, Salz, Pfeffer, Zitronensaft. 
Champignons säubern, waschen und in 

einem Tuch trocknen. Knoblauchzehe zerdrük- 
ken, reichlich Oel, auch etwas Salz und Pfef- 
fer. zugeben und in dieser Marinade die Pilze 
einige Stunden ziehen lassen. Daraufhin die 
Pilze mit der Marinade kurz kochen. Die Pilze 
müssen eine bräunlidie Farbe haben. Ganz 
zuletzt mit Zitronensaft würzen. 

Pilzcroquatttn 
Zutaten: 500 g Pilze, 100 g Margarine, eine 

Zwiebel, Salz, Pfeffer, Paprika, 1 Eßlöffel Mehl, 
1 Tasse Fleisdibruhe, 5 Eier, 200 g Mehl, '/. 
Liier Milch, 1 Eßlöffel Oel, Weizenmehl, Peter- 
fiilic, Zitronensdiale. 

Pilze nach dem Putzen grob hacken, mit 
Tett und der kleingeschnittenen Zwiebel so- 
wie den Gewürzen dünsten, Mehl darüber- 
stüuben, Fleischbrühe zugießen, aufkochen, 
abkühlen lassen und mit 2 ganzen Eiern bin- 
den. Aus Mehi, Milch, restlichem Eigelb, Salz 
und Pfeffer einen Ptannkuchenteig bereiten, 
dünne Pfannkuchen daraus badcen, die.se mit 
den Pilzen füllen, zusammenrollen und kalt- 

stellen. Die Rollen in 2 cm dicke Scheiben 
.schneiden, in dem Eiweiß drehen, mit Weck- 
mehl panieren und in Fett hellbraun badcen. 
Mit Petersilie und Zitronenaditeln garnieren, 

Pllzomelatta 
Zutaten: 500 g PAfferlinge, Salz, Pfeffer, 

1—2 Zwiebeln, Oel, 4 Eier, 4 Eßlöffel Milch, 
Auberginenscheiben. 

Pilze gut putzen, salzen, pfeffern und mit 
den kleingescäinittenen Zwiebeln in Oel weich- 
dünsten. Kurz vor dem Anrichten die ver- 
(juirlten Eier mit etwas Milch und Salz ver- 
rühren und über die Pilze geben. Nun ein 
Omelette formen, dieses in der Mitte einer 
Platte anriditen und mit frisch gebatkenen 
Auberginen,scheiben garnieren. 

Pfifferlinge in Tassen 
Zutaten: 500 g Pflfferlinge, 1 Zwiebel, Fett, 

Salz, Pfefter, 250 g Reis, 65 g geriebenen Käse. 
Pilze sauber putzen, wasdien, grob hacken 

und mit der kleingeschnittenen Zwiebel in 
reichli^ Fett weididünsten. Mit Salz und Pfef- 
fer würzen. Reis körnig kochen und mit den 
Pilzen und dem geriebenen Käse vermischen. 
Die heiße Masse in mit kaltem Wasser ausge- 
spülte kleine Tassen geben, nach dem Erkal- 
ten auf eine runde Platte stürzen, mit einer 
dicxen Tomatensauce übei'ziehen und mit ge- 
rösteten WeiObrotsdieiben umlegen. 

len gesagt, daß sie studieren dürften. Bei den 
anderen hatten die Eltern gesagt: „Ja, wenn 
wir in einer Universitätsstadt lebten ... aber 
so, da mußt du dir ein möbliertes Zimmer 
nehmen, die Wäsdie waschen lassen, E.s.?en ge- 
hen ... nein, das wird zu teuer. Und du bist 
nicht gewohnt, dir einen Wunsch zu verknei- 
fen, da wirst du nur unglücklidi, wenn wir 
dir nicht genügend schicken können ... außer- 
dem wirst du sicher bald heiraten." 

„Na, was willst du studieren?" Id> war lange 
mit meinen Gedanken abwesend gewesen. Va- 
ter wartete auf meine Antwort. 

,.Das kommt so überraschend, Vater! Ich 
habe es mir noch nie überlegt, Bitte, laß mir 
ein bißchen Zeit." 

Vater lächelte beglückt. „Ueberlege e,< 
dir gründlich. Es ist ja entsciieidend für dein 
ganzes Leben, Was meinst du, warum deine 
Eltern so beharrlich gespart haben, warum sie 
dir so manchen Wunsch ausschlugen, der dir 
lebensnotwendig ersdiien?" 

Wir haben das Abitur zu fünfzehn gemacht. 
Vier Jahre später waren wir alle verheiratet. 
Und als der Krieg zu Ende war, waren elf 
von uns Witwen, ich auch. Wir waren alle 
vor die Notwendigkeit gestellt, den Lebens- 
unterhalt für uns und unsere Kinder allein 
zu verdienen. Nur hatte idi es mit meiner Uni- 
versitätsbildung leichter. Mein Po.sten wurde 
bos.<ier bezahlt. 

Die meisten meiner eiiemaligen Klassenka- 
meradinnen habe idi jetzt aus den Augen ver- 
loren. Nur mit zweien komme ich nndi öfter 
zusammen. Sie haben es nicht leicht, auch 
heute noch nicht. Ich bemühe mich, so diskret 
wie nur möglich zu helfen. 

Dabei muß ich manchmal ganz plötzlidi an 
den Tee mit Zitrone denken, de.n mir meine 
Mutter mit auf die Schulausflüge gegeben 
hatte und den meine Klassenkameradinnen 
so gern tranken, nachdem die Schokolade und 
das süße Limonadenzeug ihnen Durst gemacht 
halten. 

Lilo G 1 e u w i t z 

anderen. Die letzte beleidigte ihn tödlich: Lu- 
cia sagte etwas von „einer halben Portion", 
die es mit Vincenzo nicht aufnehmen könnte. 

Daraufhin begann Gaetano in den Bars 
und Osterias von Poggiomarino zu erzählen, 
jedermann könnte Lucia am Nachmittag einen 
Besudi abstatten, wenn Cuccolo nicht zu 
Hau.se wäre und man genug Geld auf den 
Tiscii legte. Nun war Lucia in ihrer Ehre ge- 
kränkt und forderte ihren Freund auf, e,i 
Gaetano zu zeigen. Man rüstete .sich entspre- 
diend aus. Lucia stecäcle einen Revolver und 
ein Klappmes.ser und Cuccolo eine Pistole ein. 
Zwei kräftige Stöcke wurden im Auto mitge- 
nommen, als man nachts nach dem Verleum- 
der suchte. 

In einer Bar wurde er gestellt. Mit der 
Pistole zwang Cuccolo den ihm unterlegenen 

Frau und Mann 
Mondäne Frauen legen wenig Wert 

auf Worte der Liebe; ihnen ffenügen 
Zi^ern, 

Die meisten Filme si»id deshalb so 
wirklichkeitsfremd, weil sie da aufhä- 
ren. wo die Geschichte erst anfangt. 

Es gibt drei Dinge, die eine Frau fast 
01« dem Wicht.* zustande brinfft; einen 
Klatsch, einen Streit und einen Hut. 

Frauen nennen Intuition jenen In- 
stinkt, der ihnen sagt, daß sie recht ha- 
ben — auch wenn sie im Unrecht sind. 

Wenn zwei Männer bei.*amnien sind, 
hören sie einander zu, wenn zwei 
Fraticn bei.mmmen sind, reden sie auf- 
einander ein. 

Wenn Männer behaupten, sie würden 
das Her: einer Frau kennen, dann ken- 
nen sie meist nur ihre Nerven. 

Die gerechte Strafe für viele Männer 
besteht darin, daß es nur wenige Frauen 
ffibt, deren Wert ihre Sdiönheit über- 
dauert. 

Jitnge Damen sind häufig nur deshalb 
so unglüdilich, iveil sie ihrem ersten 
Liebeskummer krampfhaft Schwimm- 
unterricht erleilen, anstatt ihn zu er- 
tränken. 

Rivalen vor den Augen aller Gäste, auf die 
Straße zu gehen, wo er von Lucia mit einem 
Hagel von Schlägen empfangen wurde. Als 
er taumelte, stedcte Cuccolo die Waffe ein und 
sdilug ebenfalls auf Gaetano ein. Halb ohn- 
rnächtig brach er zusammen, womit Lucias 
Ehre gerettet war. Er wurde ins Auto gesetzt 
und von dem Paar zur Klinik gefahren. Dem 
Arzt erzählte der Verletzte, er habe einen 
Autounfall erlitten. Um den Spott voll zu 
madien, bezahlte Cuccolo die Rechnung und 
hieß Gaetaiio wieder in den Wagen steigen, 
„um ihn bei den Eltern abzuliefern". 

Das war zuviel für den gedemütigten klei- 
nen Mann. Morgen würde ganz Poggiomarino 
davon sprechen, daß er wie ein tmgezogenej 
Kind von Lucia Prügel bezogen habe. Als sie 
sich während der Fahrt umdrehte, erblickte 
er den Revolver in ihrem Rockgürtel. Ein 
Griff, dann knallten zwei Schüsse. Sie trafen 
Cuccolo in den Nacken. Er sank zusammen, 
das Auto rollte führerlos weiter. Noch einmal 
drückte Gaetano ab. Der letzte Schuß traf 
Lucia tödlich. Als der Wagen stillstand, klet- 
terte der Mörder hinaus und gelangte auf 
Umwegen nadi Hause. Seine Eltern billigten 
die Tat, mit der er seine Ehre wiederherge- 
stellt hatte und für die er nun lange Jahra 
büßen muß. 
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ethäU uns juttß 

Nicht zu früh mit Schlankheitskuren beginnen 
Eine moderne Frau kann sehr lange jung aussehen. Aber 

sie muß wissen, was sie zu jeder Zeit ihres Lebens zu tun 
hat. Eine Frau von 40 Jahren, die aussieht, als habe sie 
soeben die Dreißig überschritten, hat, als sie ihren dreißig- 
sten Geburtstag feierte, genau gewußt, was sie tun mußte, 
um auch 10 Jahre später immer noch jung zu erscheinen. 

Sie sind vielleicht zwanzig, das ganze Leben liegt noch 
I'or Ihnen und sie fühlen sich jung, munter und frisch. 
Wenn Sie jedoch viünschen, daß dieser Zustand lange an- 
hält, dann denken Sie daran, daß der Augenblick gekom- 
men ist, um sich an eine strenge Hygiene des Körpers zu 
gewöhnen. 

Der Schlaf: Mit zwanzig Jahren haben Sie noch wiei 
Schlaf nötig. Kein Mensch zweifelt daran, daß Sie schon 
erwachsen sind, aber Ihr Körper hat seine volle Blüte noch 
nicht erreicht. Ihr erster Liebeskummer raubt Ihnen den 
Schlaf. Wollen Sie wirklich glücklich sein, so beherrschen 
Sie Ihre Nerven so weit, daß Sie, ungeaOitet Ihres seeli- 
schen Zustandes, jede Nacht mindestens adit Stunden 
schlafen. 

Die Ernährung: Verfallen Sie nicht dem großen Irrtum, sich einer Entfettungs- 
kur zu unterziehen. Ihre sportliche Betätigung sollte genügen, Ihnen die schlanke 
Linie zu bewahren. Uberwachen Sie jedoch Ihre Ernährung. Werden Sie keine 
Kettenraucherin. 

Eine grofJe Gefahr: Die Vorstellung. Ihr Alter erlaube es Ihnen ohne weiteres 
Ihre Kräfte wahllos zu vergeuden, ohne daß der Körper daran Schaden nehme! 

Ihre Schönheit: Es ist ein Irrtum, anzunehmen, alle jungen Damen hätten 
einen reinen Teint. Unterziehen Sie Ihre Haut einer eingehenden Kontrolle be- 
seitigen Sie die Mängel, aber hüten Sie sich vor zu starken Mitteln und Kuren. 

Körperliche Betätigung: Sie leben in einer wirklichen 
Zeit des Sports. Widmen Sie sich dem Schwimmen, dem 
Reiten, dem Tennisspiel, und dem Faltboot, was immer 
Ihnen Freude macht, aber vergessen Sie nicht, Ihren Teint 
vor Sonne, Kälte und Wind zu schützen. Lernen sie vor 
allem, schön zu gehen. Ein schöner Gang gibt Ihrem ganzen 
Wesen mehr Ausdruck. Laufen Sie jeden Tag zehn Minu- 
ten lang mit einem Buch auf dem Kopf herum, wie alle 
guten Mannequins dies tun. 

* * 
* 

* * 

* ■* * 
t * 
t 
* ■k: * 
* 
* * 
*- * 

'Irrrlicbe l'rlaubstase im September 
in LANGEN am ARLRERO 

■ztes Schwimmbad, herrliche 
Wanderungen, 

WAiMQtpatAütn SchkätteH 

In meiner Medizinal-Drogerie (ohne Foto 
und Farben! ist die Stelle eines jüngeren 
strebsamen 

Drogisten 
bzw. einer Dregi-itin 

neu zu besetzen. 
Sind Sie interessiert, in einer modernen 
Fachdrogerie in Darmstadt — der Stadt 
im Grünen — in angenehmer Dauer- 
stellung tätig zu sein? Dann bewerben 
Sie sich bitte schriftlich, oder kommen 
Sie zu einer persönlichen Aussprache 
zu mir. 
IiA erwarte von Ihnen gute Fachkennt- 
nisse, möglichst etwas Dekoraticmstalent 
und freudige Mitarbeit Ich biete Ihnea 
angemessenes Entgelt, gutes Betrieba- 
klinut und weitere Ausbildungsmöglich- 
keiten. Ein kameradschaftllclier Kol- 
legenkreis erwartet Siel 

FRKORICH SCHAB« 
Medisiaal-Droterie 
Darmstadt, Ludwigsplats T 

Wir suchen für unsere 
Motorrasenmäher-Reparaturabteilung 
erfahrenen 

AutoscMos&ar 
der nach Einarbeitung die Stellung als 
Abteilungsleiter übernehmen kann. 
Schriftliche Bewerbung an: 

H. Hartmann 
Rasenmäher - Neu-Isenburg 
Postfach 362, Telefon 8454 

Werkzeugmacher, 
Schlosser, Hilfsarbeiter 
Frauen 

für leichte Kunststoffverarl>eitui»g 
stellt ein: 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen. FriedrichstraOe 18 

Autoschlosser 

zum baldigen Eintritt gesucht. 
Vorzustellen bei 

Karl Schaum 
Auto-Reparaturwerkstatt 
Cötxenhain, Caltex-Tankstelle 

Opel Kadett Caravan 1000 
der ideale Familienwagen, für fünf Per- 
sonen zugelassen, DM 5445,— ab Werk, 
sofort lieferbar. Probefahrt jederzeit. 

Autohaus Schroth 
Opelliändler 
Langen, Telefon 3853 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst Deglow 
Lanien, BahnstraOe 57 
Tel, 3745 (Aral-Tankstelle) 

Günstige Gelegenheiten 

Kapitän L, B], G2, 20 000 km, DM 6R00,— 
Ford 17 M. Bj, 60, AT-Motor (neu) 

Saxomat. DM 3400,— 
VW, Bj, S2, 21 000 km, DM 380«.— 
4 NSU Prinz, ab DM 2200,— 

Engelbach 
Neu-Isenburg. Frankfurter Str. 151 

Anit*tto Kotten fir Riri Wltehi ~ thrta 
ilimw W«ttchvollautomat»n mit Koehvutomatlk 
Fansnunama 

ohiM AMsahhifig nur 
10.> DM wttchantHcha Rata 

llrfmMn Mai lalwtrleHsluee toilnin. Wtrtu-limUtMfmi i« fui PwitwWm. fMlMf^rtli tfe m im.-. PftspeW- mufpt L10 IM F»el*enit*i liMUmtt 
C VieitoMf rflMSbrm^ NttTMli 11M 

M. K. A. Orient-Teppiche 
Reic^altige Auswahl in Brfiekea und 
Tep^cbe — Brnckrn ab DM 25«,— 

M. K. A. Orient'Teppiche 
Teheran - Berlin 
Langen, Dieburger StraOe 14 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

FinnenschiUer, Maschineiischilder, tech.Schililer 

Putzfrau 
für Reinigung montags bis freitags in 
der Zeit von 17 bis 22 Uhr stellt ein 

MONZA-Fensterbau GmbH A Co. 
Langen'Hes.sen, Pittlerstraße 45 

AUTOVERLEiH 

Wir zeigen 

in der 

Ausstellung 

im 

Möbelhof 

Moderne Anbauküchen 
di« durch B*qu*nilichk»il und Arfoeits«rl«icht*fung 
groB* Vorlall« fUr ]»de Hautfrau blalen. Ein Basuch 
wird Sl« l»icht von d«n Vorxügan einar NMianschaf- 
King UbensugM. 

Sdiwadanküchan 100 cm ab DM 282,- 
SailMiKlirank 50 cm ab DM 162,- 
Anrichl* 100 cm ab DM 190,- 
HSngaidiranV 100 cm ab DM 114,- 
Spül« 100 cm ab DM 324,- 
NiroBlQ-Abd. 

Außerdem zeigen wir; 

Wohnzimmer, Poittormöbol, 

ScMafzimmor und Kloinmöbol 

in großer Auswohl 

SAMSTAG durchgehend bis 18.00 Uhr geöffnet 

NEU-ISENBURG. FRANKFURTER STRASSF 

[p] im MSbelhof — Telefon 2S <8 und 13 Ii 89 

Jalousetten 
stellt her 
WERKMANN 
Schreinerei 
Langen 
Am weiOen Stein* 
Telefon 3468 

Kleinanzeigen 
haben immer Erfolg. 

Suche Baugrundstück 
in guter Wohnlage, Mindeslgröße 2000 qm oder auch mehr, 
wo Errichtung eines größeren Einfamilien-Hauses möglich ist. 
Bin schnell entschlossener Käufer und zahle bar. 
Angebote erbeten unter Off.-Nr. 1280 an die Langener Zeitung 

Achtung 

KFZ-Mechantker! 
Suchen Sie einen sauberen, hellen Arbeitsplatz mit mo- 
dernsten Arbeitsgeräten, familiärem Betriebsklima und 
Spitzenlohn? 
Diese idealen Bedingungen finden Sie in unserem neuen 
Ford-Betrieb, einer der modernsten in Hessen ! 
Achtung Eltern ! Hat Ihr Junge Interesse für das Auto ? 
Wußten Sie, daQ durch die stürmische Entwicklung auf 
den» Kfz-Sektor außerordentlich günstige Berufsaussichten 
bestehen? Wir bieten eine begrenzte Zahl von idealen 
Lehrstellen zur Ausbildung als 

KFZ-Mechaniker>Ford-Spezicilist 
Automobiijunglcaufniann 
Erleichtern Sie sich die Berufswahl, kommen Sie zu einer 
unverbindlichen Beratung und Betriebsbesichtigung. 

G. POCHE 
K Antohnui 
G Darmstadt, Eschollbrücker Str. 16 

Für unsere zentrale 

Frischfleisch-Abteilung in 

Dreieichenhain, FranKrurter Str. 56 

stellen wir ein: 

Metzgergesellen 

Lagerarbeiter 

Frauen u. Mädchen 

Personalabteilung 
Frankfurt am Main, 
Hanauer Landstr. 161 173 

Nervöser Magen.' 

oatioo foo MHiBerzbelreienaca. MaKObeschw^ solHon liautsc^uuewlea Arzneistoflen. Bei 2^.0 in lüen Apothck?Q. 
St« sUls «io« Tasdieapackuns mit sicfc lühreo. M DU 2. «0 m «.»«n «w« 

NASSOVIA 

sucht für sofort eine 

Frau als Aushilfskraft zur Sauberhaltung der Bürorü 

Meldungen erbeten täglich von 8.00 bis 16.00 Uhr. 

HABBOVIA «EimOtMASOilNERFmil liLat 
UIHfkPrMlfeft-M 

LEDER-JACKEN 

Deutschlahiis j3rö«tcs Spezialgeschäft 
Unübertroffen • günstigste Preise • riesige Auswam LEDER-VATER 

FRANRt onw MAIN 
Hauptwiache 

(hinter d. Katharinenkirche) ue^ 
Kalserstraße 13 
(ptgenäber Frankfurter Hofl 

Flii*!«n in: OOai«idorf, Caien, 
OoitmiMHl und Oui«Own) 



jaZZ- Erstes Funkkonzert in Berlin 

Moderner Fernmeldeturm der Deutschen Bundes- 
post in Kiel mit Antennen für das 2. Femseh- 
Progromm und den öHentlichen beweglichen 
Landfunkdienst. 
Auf dem Gebiet der Fernmeldetechnik hat die 
Deutsche Bundespost nach dem Kriege hervor^ 
ragende Leistungen vollbracht, 

Wilzicben idtahtlos einfadie Bilder mit 30 Zci' 
Icn. Dio Einführung der Braun'scfaen Röhie zui 
Bildwicderqabe bildete den Ausgangspunkt für 
alle zukünftigen Empfänger-Entwicklungen und 
erlaubte den Übergang zu größeren Zeilen- 
zahlen. 

Regelmäßige Programme bereits im Jahre 1935 

Umfangreiche Versuche zur Übertragung von Farbfernsehsentliuigen 

Stfirtnisdie EnfMiddiing von Funk und Fernsehen - Die balinbrcdienden Leislungen der Deulsrlien Kundespost 

Das Fernsehen macht von sich reden 

V Millen in die Entwicklung des Tonrundfunks 
~ fielen audi die ersten Versudie dos Fernsehens. 

'Audi hier nahm sehr bald die Reichspost die 
Zügel in die Hand. Man hatte sdion früh er- 
kannt, daß es mit Hilfe eines Raster-Verfahrens 
gelingen müßte, ein Bild in viele Einzelteile 

_ zu zerlegen, diese Bildelemente zeitlidi sehr 
Edinell zu übertragen und beim Empfänger wie- 
der siditbar zu machen, wobei die Trägheit 
des mensdilichen Auges mit in Betracht ge- 
zogen wurde. Die bedeutendste Erfindung auf 
diesem Gebiet war die Nipkow'sdie Sdieibe 
(1884). Sie ermöglidito die Rasterung, d.h. die 
Zerlegung eines ebenen, viereckigen Bildfeldes 
In Bildpunkte. Diese Bildpunkle konnten auf 

der Empfangsseile durdi ein ähnlidies Verfah- 
ren zeitUdi wieder zusammengefügt werden 
und ergaben so das gesendete Bild. Nipkow 
erhielt auf seine Erfindung zwar ein Patent, 
aber da es für das zu sdiwadie Bild noch keine 
Verstärker gab, wurde seine Erfindung 40 Jahre 
lang nidit beaAtet, und das Patent verfiel. 

Erst nadidem Diedcmann 1906 die Braun'sdie 
Röhre als Bildschreiber anstelle der früher be- 
nutzten einfachen Liditstrahlen entdeckte, be- 
gann das Reidispostzenfralamt 1927 mit Ver- 
sudien, bewegte Bilder drahtlos zu übertragen. 
Dabei madite man von den bei der Bildtele- 
graphie gewonnenen Erfahrungen Gebrauch. 
Schon zwei Jahre später übeilrug der Sender 

Die ersten Hochvakuum-Verstärkerröhren waren 
noch grob gearbeitet. Die Röhre war etwa 20 cm 
hoch und hatte einen beachtlichen Umfang. 
nalürlidi nodi nidit ahnen, daß sidi innerhalb 
l.'.irzer Zeit eine stürmisdie Enlwidclung an- 
bahnen würde, die alle Erwartungen übertreffen 
sollte. 

Vor der Inbetriebnahme dieses ersten Sen- 
ders mit festem Programm lagen Jahre mühe- 
voller Forsdiung und Entwicklung, die bereits 
im Jahre 1906 begannen. Zur Erzeugung von 
tlochfrequenzstrom, der eine Funkübertragung 
gestattet, wurden zu Anfang alle möglidien Ar- 
ien wie der Lichtbogen und der Maschinensen- 
der benutzt. Diese Herstellungsarten hodifre- 
ejuenter Schwingungen erwiesen sich jedodi 
im Laufe der Zeit als unzuverlässig und mit 
störenden Nebenwirkungen behaftet. Erst die 
Erfindung der Hodivakuumröhre (1912) ermög- 
lidite die Entivicklung des Rundfunks in seiner 
heutigen Form. 

Die Reichspost greift ein 
Die Entwidclung der Rundfunksender ging in 

drn folgenden Jahren dahin, größere Leistun- 
riMi mit Hilfe wassergekühlter Senderöhren 
iiy27) zu erzielen. Um Störungen von Sendern 
biMi.ichbarter Länder entgegenzutreten, begann 
m.in Anfang der 30er Jahre mit dem Bau von 
Großsendern (100-120 kW). Bereits einige Jahre 
zuvor, nämlidi 1923, sah sidi die Deutsdie 
Reidisposi gezwimgen, die Rundfunksender in 
•■:()ener Regie zu erriditen und zu betreiben. 
Dieser Entschluß führte zu der bereits erwähn- 
ten ersten Berliner Rundfunksendung. Auch' 
danadi hat die Reichspost sowie die spätere 
Doulsdie Bundespost viel zur Aufwärtsentwick- 
lung des Rundfunks und des Ferusehens bei- 
gelragen. Sie sdiuf sozusagen das Fundament, 
auf dem sich die tedinische Entwicklung voll- 
ziehen und immer mehr ausbauen kormte. Da- 
ricgcn blieb die Programmgestaltung den pri- 
\aten Sendegesellsthaflen überlassen. Um das 
Uiinze Reidisgubiet zu erfassen, mirde zunächst 
i-in Plan fertiggestellt, der 9 Sendebereidie für 
ii.in/. Deutschland vorsah, die mit einem festen 
Bundfunkprogramm versorgt werden »olUen. 

Sdiwierlge Verteilung der Wellenbereiche 
Die Idee des Rundfunks verbreitete sidi In 

Europa so siiinell und die Sendeleistungen nah- 

Um die mit einer größeren Zeilenzahl aus- 
gestatteten breiteren Frequenzbänder zu über- 
tragen, baute die Deutsdie Reichspost 1931 den 
ersten UKW-Sender in Wilzleben. Von 1935 an 
wurden regelmäßig Fernsehprogrammo ausge- 
strahlt. Die Reidisrundfunkgesellschaft und das 
Reidispostzentralamt eröffneten diese regel- 
mäßige Ausstrahlung am 22, März 1935. Es 
war zugleidi die erste Fernsehprogrammsen- 
dung der Welt. 

Zur Olympiade 1936 in Berlin leistete die 
Reichspost umfangreidie Vorarbeiten für die 
erste Direktübertragung einet Fernsehsendung, 
Die Eröffnungsfeier wurde unmittelbar aus dem 

Reichssportfeld übertragen. Der Sprecher mel- 
dete sich: .Hier ist der Fernsehsender Paul 
Nipkow, Berlin." 

Damals fülirte die Reichspostforsdiunnsanslall 
auch bereits umfangreidie Versudie zur Über- 
tragung von Farbfernsehsendungen durch, um 
das tedinisdi und wirtschaftlich günstigste Ver- 
fahren zu ermitteln. Dabei wurde die Bildfarbe 
aus den drei Grundfarben gebildet, die in jedem 
einzelnen Bildpunkt vorhanden sind. Diese 
Arbeiten mußten 1940 wegen des Krieges ein- 
geslelll werden. 

Ein Fernsehnelz von 16 800 km 
Die Entwicklung nach dem Kriege kennen 

So sah da» «nlo Rundlunk-Sludio <hii, da« «idi im Vox-Haut In Berlin befand. Von da aus wutdo 
dos EfÖifnungikonxort der »Funkslunm Berlin" cm 2$. Oktober 1923 Cbcrtragirn. 

wir alle. 1948 be.sdiloß der NWDR als erste 
Rundfunkanstalt, das Fernsehen in Deutschland 
wieder einzuführen. Die deutschen Rundfunk- 
anstalten übernahmen die von den meisten 
europSisdien Ländern gew^ählte Norm von 625 
Zeilen bei 25 Bildwediseln in der Sekunde. Von 
1952 an richtete die Deutsche Bundespost syste- 
matisch ein Fernseh-Riditfunknetz für FernL^h- 
übertragungen ein. Die dabei verwendeten De- 
zimeter-Wellen lassen sich wie In einem Sdiein- 
werfer mit Hilfe von Parabol-Spiegplantenncn 
bündeln und breiten sich fa»t geradlinig aus. 
Uber 100 Beton- und Slahlgitlertürme tragen 
dieses Fernseli-Richtfunknetz der Bundespost, 
das heute eine Gesamtlänge von 16 800 km 
erreidit hat. Die Fernseh-Programme werden 
an zentralen Schaltpunkten erfaßt und von dort 
sterntörmig auf alle Sender verteilt. 

Die Fernsehempfänger wurden nach dein 
Kriege tedinisdi weiter ausgefeilt. Dio Bild- 
röhren wurden immer größer. Schärfe, Kontrast 
und Bedienungskomfort nahmen laufend zu. Die 
äußere Form wurde der Wohnungseinriditung 
angepaßt. Moderne Truhen, die wie Möbel- 
stUdce aussehen, stehen in vielen Räumen. 
Schon vor dem Beginn der Ausstrahlung des 
zweiten Programms wurden die Fernsehemp- 
fänger so gebaut, daß dieses und etwa noch 
kommende weitere Programme empfangen wer- 
den können. Man kann feststellen, daß das 
Fernsehen heute wie seinerzeit der Rundfunk 
im Jahre 1935 zu einem Bedürfnis geworden 
ist, das kaum ein Hauhalt missen niödile. 

Wenn hier und da nodi Wünsche laut wer- 
den, was das Programm anbetrifft, so muß ge- 
sagt werden, daß das Sadie der Fernsehgesell- 
Echaften ist. Die Bundespost hat darauf keinen 
EinlluB. Wer sich vor einen Emptänger setzt 
und die Darbietungen verfolgt, der ahnt kaum, 
welche ungewöhnlichen und umfangreidien Vor- 
bereitungen und Arbeiten nötig sind, um auch 
nur eine wenige Minuten dauernde Sendung 
zu vermitteln. Nicht nur in künstlerisdier, son- 
dern auch in ledinlsdier Hinsicht. Dio Bundes- 
post jedenfalls hat die technischen Vorausset- 
zungen für den heutigen Funk- und Fernseh- 
betrieb geschaffen, und sie ist bestrebt, diese 
Leistungen weiter zu verbessern und auszu- 
bauen, Auch davon können sich die Besucher 
der diesjährigen Postsonderschau am Funkturm 
in Berlin ein Bild madien. 

ge Empfindlidikeit und eine große Klirrncigung. 
Sie wurden bald durch batteriegespeiste Röh- 
renempfänger ersetzt. Der Entwidclung neuer 
Empfänger stand zunädist ein kaum überwind- 
bares Hindernis entgegen. Die damals beste- 
hende .Rundfunkgesellsdiaft* var der alleinige 
Inhaber aller bis dahin bekannten Patente für 
den Empfängerbau. Diese Gesellsdiaft bean- 
sprudite für sldi das alleinige Recht zur Her- 
stellung von Rundfunkgeräten. Das Reichspost- 
ministerium madite der Gesellsdiaft dieses 
Redit streitig, worauf die Geseilschalt dio Er- 
teilung von Baulizenzpn überhaupt ablehnte. 
Dadurch wurde die Herstellung von Radio- 
apparaten durch endero Firmen ausgesdilosseni 
Erst nach vielen Bemühungen des Reichspost- 
ministeriums gelang es sdiließlich 1924, eine 
Freigabe der Patentrechte durch die Rundfunk- 
gesellschaft zu erreidien. Der erste Bauerlaub- 
nis-Vertrag basierte auf einet Slückgcbühr für 
die Röhrenfassung von 20,— Reichsmark. Mit 
dieser Patentfreigabe war dank den Bemühun- 
gen der Reidispost der Grundstein für eine 
allgemeine deutsche Rundfunkindustrie gelegt. 

Üm diese Zeit begann die Industrie die En(- 
widtliing eines Einröhren-Audion-Empfängers 
mit Kopfliörern. Von 1925 an besdiäftigte man 
sich mit der Verbesserung der Klangqualität, 
baute Mehrkreis-Empfänger und ging zum 
Lautsprecherempfanq über. Der Lautsprecher 
arbeiteto zunädist noch vom Empfänger ge- 
trennt. Nachdem Röhren mit indirekter Hei- 
zung bekannt wurden, verwendete man diese 
zuni Empfängerbau. Der Lautspredier wurde in 
den Empfänger eingebaut (1927) und die bisher 
zum Betrieb benötigte Gleichstromquello durdi 
Netzansdiluß ersetzt. Von 1933 an baute die 
Industrie den sogenannten .Volksempfänger' 
und den .Deutschen Kleinempfänger" (DKE) in 
großen Mengen und bradite diese beiden Typen 
billig auf den Markt. Der .Volksempfänger" 
kostete 76,— RM, der .DKE" 35,— RM. Das 
war für die damalige Zeit ein ausgesprochener 
Preisschlager. Infolgedessen stieg die Zahl der 
Rundfunkhörer gewaltig an, und der Rundfunk- 
empfänger wurde zu einem kaum entbehrlichen 
Gehraudisgegenstand. 

Die weitere Entwidclung befaßte sidi mit 
dem Bau von Großempfängern (Supern) mit vier 
bis fünfzehn Röhren und höchster Wiedergabe- 
qualität. Nach dem zweiten Weltkrieg wurde 
die Qualität der Empfänger weiter gesteigert, 
der Bedienungskomfort erhöht und die äußere 
Form der Wohnungseinrichtung angepaßt. 

1,1 In der Bundesrepublik und Westberlin gibt es heute 16 Millionen Rundfunkempfänger. Dazu 
I kommen 8 Millionen Fernsehgeräte, die ebenfalls zu einem großen Teil mit Rundfunkempfnn- 

V gern gekoppelt sind. Die formschönen Geräte sind eins Zierde für jede Wohnung. Ihr na- 
' turgctreuer Klang und - was dos Fernsehen anbetrifft - die Bildschärfe und der Bedienungs- 

V komfort sind nachgerade vollkommen. 
,1 Davon kann man sich bei einem Besuch der Großen Deutschen Funkau<steliung, die vom 

30. August bis zum 8. September in den Ausstellungshallen am Funkturm in Berlin stattfindet, 
überzeugen. Eine gewaltige Entwicklung, wenn man an die ersten unscheinbaren 

' Rodioapporate zurückdenkt, die mit ihrem blechernen Ton nicht gerade ein Ohrenschmaus 
1 worcn, und die mit den pfeifenden und knatternden Geräuschen empfindsome Hörer aus 
I der Hout fahren ließen. Dns war vor 40 Johren! 

Vom Detektor zum Großsuper 
Erstaunlich ist audi dio Entwidclung der 

j Rundfunkempfänger. Die anfangs benutzten 
' Kristail-Detektor-Empfänger hatten eine gerin- 

Drei Musiker im f ox-Haus 
Im Herbst lü-'S nahm der erste offizielle 

Bunitfnnksrnder im Vox-Haus in Berlin seinen 
BtMiieb auf. Er überraschte die Oifentlichkeit 
mit einem drahtlos übertiagcnen Eröffnungs- 
kiuuerl der .Funkstunde licriin'. Es waren 
d;ei unbekannte Musiker, die in einem primi- 
tnen Ranm musizierten. Gespannt lausditen 
d.e Hiirer an ihren ebenso primitiven Emplün- 
p<in. Im Vergleidi zu der heute gewohnten 
\\ :edergabegüle war die.ser Anfang natürlich 
uußerst bescheiden. Das Neue war eben die 
Tulsadie, daß solche Übertragungen über 
«•;'ien mateiiell nicht faßbaren Bereich, über 
drn Älher, zustande kamen. Aber allein das 
»•ir schon eine ScnsationI 

.Am Tage darauf berichteten die Berliner Zei- 
tungen über dieses denkwürdige Ereignis. Die 
Meinungen waren geteilt. Es herrsdite keine 
e tiliellige Begeisterung. Während eine Zeitung 
nic-jnte, der Klangdiarakter der Übermittlung 
P4 i erhallen geblieben, kleidete ein anderes 
B .;lt seine Kritik in folgende Worte: .Trotz 
aller Mängel hnden sidi genug Mensdien, 
de 'len es von Zeit zu Zeit Spaß macht, draht- 
lo e Konjerte zu hören, wenn nidit anders, so 
a"s Kuriosität." Man konnte vor 40 Jahren 

men derart zu, daß sich die Sender in den ein- 
zelnen Ländern qcgenseitig zu stöien begannen. 
Diefe Schwierigkeiten konnten nur auf dem 
Wege internationaler Vereinbarungen besei- 
tigt werden.So entstanden die Rundlunkwellen- 
Konferenzen, auf denen für jedes Land be- 
stimmte Wellenbcreidie (Frequenzen) festge- 
legt wurden. Der erste Rundfunkwellenpian 
wurde 1326 fn Genf aufgestellt und später 
ständig mit dem Fortsdiritt der Technik und 
der Benutzung neuer Frequenzbereiche erwei- 
tert und korrigiert. Im Laufe der Jahre bean- 
spruchten immer mehr öffentlidie und private 
Interessenten eigene Bereiche für die Erfül- 
lung ihrer Aufgaben. Die geredite Verteilung 
der Frequenzen ist bis heule ein Problem ge- 
blieben, das ncr zum Teil zufriedenstellend 
gelöst werden konnte. Wir brauchen nur die 
Mittelwelle nach Sendern abzvisudien, die un- 
gestört empfangen werden können, um einen 
Begriff von den bestehenden Sdiwierigkeiten 
zu bekommen. 

Die letzte Wellenverteilung von Kopenhagen 
im Jahre 1948 wirkte sich für Deutschland 
insofern nachteilig aus, als viele Wellenbereidie 
durch die damaligen Besatzungsmächte und an- 
dere Staaten in Anspruch genommen wurden. 
Hierdurch wurde die RundfunkentwicJclung in 
Deutschland sehr stark auf die Ultra-Kurzwelle 
ausgerichtet, und es entstanden in dem folgen- 
den Jahrzehnt zahllose UKW-Sender, deren 
äußeres Bild uns längst vertraut geworden ist. 

VORTEIL 

Butlcrcattc Hoitond- 

HÖhnCltGII brotfcrtlq 
ca. 750-g-Stück nur DW 

orlginot „TRUMPF"- 

Pralenen 
HBrrgrf /■! 50-g-Riego' «tatt-.SO nur DM 

nur In 
VIVO 

-GeschäHen mit 
TielkUhllruhen 

., um/ fwi/i 3% iRaöait! 

gara ntierter 

Tiefe n Wirkung 

in Tuben DM 1,-'1,30 • 1,60 

im Topf üM 3,75 • in Aerosoldose DM 5,- 

HcHäniitcier 

iHiclilitock 

Feit .1. 

Mre hhk 

1.20 

Imge 

KecUohnen 
Ihr Vorteil 

liegt im 

guten Eiokouf 

Zu Ostern 1964 suchen wir männliche und weibliche 

kaufm. Lehrlinge 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung in allen kaufm. Ab- 
teilungen unseres modernen u. aufstrebenden Unternehmens. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit wenig- 
stens einem Elternteil. 

Addressogroph - Multlgraph 

G.m.b.H. 
Sprendlingen, liob.-Bo>eh-Sti.S,Tel.longen6i041 

Werner & Dutine 

Frankfurter Straße 9, Telefon 3548 

Das FachgeschSn mit der troUrn Auswahl 

Suche lürhtiRO Frau, 
die kleinen Huuslinlt mit zwei Kindern 
(2 u. 5 Jahre) selbständiR führen kann. 
Unser l-Fam.-Hnus. mit till. modernen 
Geriiton, nutomntischer OlheizunR und 
grolJem Gai'ten. liegt 15 km von Frank- 
furt/Mnin. Geboten wird: GroHe.'; Zun- 
mer mit eig. Duschbad, ri-TaRC-Woche, 
sowie beste Bezahlung. Putz- u. Biigel- 
hilfe vorhanden. Off.-Nr. 1214 ii. d. 1.7. 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

Kauf einer Baby-Ausstattung ist Ver- 
trauenssache. Schauen Sie deshalb zuerst 
einmal in die Baby-Etage Karola Her- 
mann, Sie werden erstaunt sein, wie 
reichhaltig das Angebot und niedrig der 
Preis ist! Selbst der weiteste Weg lohnt 
sich zur Baby-Etnge Karola Hermann, 
Ffm.. Moselstraße 45-11 (Lift) zwischen 
Taunus- und Mainzer Landstrafle, kein 
I.aden, auf Hausnr. achton. Ruf SS2944. 
Buntkatalog anfordern, auf alles 3"/» 
Kas.senrabatt. 

Wir suchen zum möglichst sofortigen Eintritt: 

einen BeUiebselektriker 

der einige Jahi"e Berufserfahrung hat und in der Lags 
ist, Störungen an Werkzeugmaschinen zu beseitigen. 

Femer 

mehrer« BlechSCtllOSSer 

für die Feinblechbearbeitung. 
Spengler und Installateure haben die Möglichkeit, 
angelernt zu werden. Außerdem suchen wir 

eine FrOU 

für leichte Karteiarbeiten. 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche Vorstellung Montag 
bis Freitag von 8—12 oder 14—16 Uhr erbeten. 

PITTLER Maschinenfabrik 
AG. 

ROT l.angen Hessen 

Warmluftöfon schon ab 118.- DM 

C$iöfen 90cbm schon ab 235.-DM 

Kennen Sie schon die neuen UnlerbrandSfcn für Anthrazit, 
Koks und Kohle ? Mit einer Füllung erreichen die.se Ofen 
einen Dauerbrand von zirka 48 Stunden. 

Bitte besuchen Sie uns, wir beraten Sie gerne 

1 Kraftfahrer 
(Klnsse 3) für LKW gc.svichl. 

Daniel Kaiser 
Baugeschäft 
Langen, Flachsbachstraße 33 

NATURPARK ODENWALD 
im Luftkurort Kirch-Brombnch bei Bad 
König Odw. 
Erschlossenes Baugebiet 
Genehmigter Bebauungsplan zur Erric;h- 
tung von Bungalows liegt vor. 

Grundstücksgriißen: 850 bis 1500 qm 
Grundstückspreis: ab DM 4,20 pro 
qm und Erschließungskosten. 

(Teitw. mit angelegter Kiefernschonung) 
Besichtigung und Verkauf; Sonntag, den 
8. 9. 1903, von 15 bis 18 Uhr. 
Treffpunkt; Gasthaus „Zum Engel". 
Kirch-Brombnch. 
Anfahrt über Dieburg auf der B 45 bis 
Etzen - Gesäß, dann Richtung Kinzig, 
Kirch-Brombach. 

Hans Rautenberg 
f.ampertheim. Roonstr. 10 
Telefon 0 62 06 - 28 C5 

unter anderem: 

Geringe Anzahlung 
Bequeme rinanzierunR 

Auf Wunsch und Absprache 
TÜV überprüft 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt 

Zell 2 
Frlodberger Anidg« l 
Derger Sir IM 
Hedderictutr •) 
Weaterbachstr. 201 
Sonnemannstr 

Sclimittstraßc 47 
Telefon: 

am Main 
ZeW II 
BeiUner Str S(i 
L-Landmann-Slr. ^00 
Ktirmalnser 6tr 93 
Merfeld Landstr. 212 
<Rie<ihof) 
FtJrstenborfei Stt 527 
33 08 31 

Addressograph-Multigraph GmbH 
BtlVH Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Tel Langen 66041 

Schon jetzt an einen neuen Ofen ilenken ! 

BMW Isetta, 1959 
Ford 12 M, 38 PS, 10.5;! 
Opel Caravan, 1957 
Opel Caravan. 1958 
NSU Neckar. 1960 
Llovd Arabella. 
VW Export. 19511 
DKW AU 1000, CouiK, l.,„i 
DKW Junior, 1962 
DKW Junior d. L., 1963 
VW Export. 1961 
Ford 17 M, 1962 
Ford 17 M. P 3. 196-. 
Ford 17 M TS, 1962 
Ford 17 M TS. 1962 

mit guten Umgangsformen und gepflegtem Aussehen, die 
außer der Erledigung von Verkaufskorrespondenz auch noch 
die Vorführung unserer modernen Büro-Schreibsetz-Maschinen 
im Werk, teilweise aber auch bei unseren Interessenten Im 
Bundesgebiet übernehmen würde, einige 

Steno-Kontoristinnen 

für verschiedene Abteilungen unseres Hauses, eine gewandte 
Steno-Sekretärin 

mit guten englisclien Sprachkenntnisscn, einschl. engl. Steno- 
graphie, eine 

FaKturistin 
mit guten Kenntnissen im Maschinenschreiben 
und mehrere weibliche 

Arbeitskräfte 
für unsere Adreiiplatten-Prägerei. Es handelt sich dabei um 
eine saubere, sitzende Be.schäftigung mft guten Verdienst- 
möglichkeitcn. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leistungs- 
gerechte Bezahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbun- 
gen mit den üblichen Unterlagen an 

750.— 
"5(1,— 

,10,— 
2 fOa,— 
2950,— 
3200,— 
3.t50,— 
3750,— 
3R00,— 
3950.— 
4950,— 
niiOO.— 
5950,— 
6300.— 

Wir suchen eine jüngere und unabhängige 
Steno-Kor.toristin 



KAUFHAUS 

f RA N K F U.RT / M : Z EIL / E C K E • S TI hr S T R A S S 

GröBte deutsche Bausparkasse 

nichi vergessen! 
Sie kommen eher an die Zuteilung und erholten rOcK« wirkend fOr das gonze Jahr Wohnungjbaupramie oder 
Steuervergünstigung, wenn Sienodi bis zumX.Septem* ber einen 
BAUS FARVE RTRAG obsdille6en bei der 

mm 

LANDESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE iMMigliliO 
FRANKFURT (MAIN) ■ JUNGHQFSTRASSE 13-15 • FERNRUF 28641 

Auskund: B«zirl(tbaauMrag1«r DIpl.-Koufm. Th«o Müll«r 
Frankfurt ;Main), N odanau 50, Tcrnruf 72SQ28 

Sarglager 

Überführungen 

■ 

September 

'Ä- 

Barzahler "9^ 

kaufen Rundfunk- und FcrnscbgrrSte zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

bei 

Fnchmann 

Hessens liihrende Teleriiiiki'n-VVerkstatt 
Langen. Dieburßcr SlralJe 59. Telefon 268.'). 9688732 

Ihr Vorteil! 

♦ Roparalurcu aller Fabrikate In eiß. motl. Fachwcrkstatt 
^ Antenncnbaii- und Reparatur-Schnelldienst 
^ Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde 

Gt'öffuel; Montag — Freitag von 16.30 — 18.S0 Ulir, 
Samstaß ab 9.30 Uhr 

Lehrling 
für Schlosserei >md Fahrradreparaiur 
wird sofort oder 1. 4. 64 einBe!?telU. 

SCHNEIDER 
Dorotlipenslraße 8—10 

1 kaufm. Lehrling 

Autoschlosseriehrlinge 
stellt ein zu Ostern 1904. 

Autonaus Schroth 
Opel-lliindlor 
I.anscn, DarmsUidtor Straße 52 
Tel. 38.'j3 

Wir bieten jüngerer 

Stenotypistin 

angenehmen Arbeitsplatz, 

RÖDER-PRÄZISION 
Wilhlem Röder 
Fliigniotoren-Roparalurwerk 
Egelsbach, Flugplatz 

.Suche für sofort oder später 

tüchtige Verl<äuferiii 
sowie jungen 

Dekorateur u. 

Linoleumleger 

PersOnliciie Bewerbungen erwünscht 
nach 19 Uhr, außer Dienstag. 

J. K. Bach 
Langen. Fahrgasse 17 
Tel. 3512 

Hilfsarbeiter 
für Stanz- und MontagearbeUcn 
per sofort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen. Mo.selstraßc 11 
Telefon 2067 

Für unsere Großhandels-Abteilung 
suchen wir zum schnellstmöglichen 
Eintritt: 
1 jüngeren Buchhalter 

1 Maschlnenschrelberln 
Geboten werden: Übertarifliche Bezah- 
lung, Fünf - Tage - Woche und bestes 
Betriebsklima. 
Persönliche Vorstellung erbeten: 
Hanns Flckert OHG 
Werkzeugmaschinen - Werkzeuge 
SUSTAN-Werkzeug-Normalien 
Frankfurt Main, Bettinastraße 30 
Ruf 726047 

Trockenrasierer, Braun - Sixtant, der 
beste der Welt! (n. Dr. Schumann) viel 
besser als Klinge und Messerl 94 DM. 
Proberasur kostenlos. Nehme alte, auch 
defekte in Zahlung! Gebrauchte Rasie- 
rer ab 20 DM. 
Dr. Schumann, Frankfurt/M., 
Weserstraße 7, Telefon 334974 

Junger Mann 

für Dachstuhlimprägnierung zum sofortigen Eintritt gesucht 
(38-Std.-Woche). Bedingung: Sicheres Auftreten, redegewandt 
und arbeitswillig. Wochenlohn: 150 DM netto zuzügl. Prozente. 
Pei-sönliche Bewerbung am Samstag (7. 9. 19G3) zwischen 
13.00 und 14.00 Uhr bei - 

Horst Müller & Co. 
Langen, Marienstraße 2a 

IQl Die Firma Christian Bürkert 

produziert in ihren Werken 
Ingelfingcn — dhringen - Gcrabronn - Strallburg 

Magnetventile, Temperaturregeier und Regler für ölöfen. — 
Für unsere zentrale Verkaufsabteilung, 6073 Egclsbach. Am 
Flugplatz, Telefon Langen 2788, suchen wir für das Auftrags- 
wesen 

Maschinenschreiberinnen 
(Aufstieg als Sachbearbeiterin ist vorgesehen) 

Übliche Bewerbungen erbeten. 

A. van Kaick 
„AvK"-GENERATOKEN- und MOTOREN-WEKKE o.H.Ci. 

.«sucht zum baldmöglichsten Eintritt 

1 Stenotypistin 

1 Kontoristin 
(auch Anlernkraft) 
für unsere Lackiererei mehrere 
Lackierer u. Spachtier 

5-Tage-Woche, Werkskantine, betriebliche Altersversorgung. 
Bewerbungen sind zu richten an: 

Werk Neu-Lsenburg, Frankfurter Strabe 233 

Tafel-Rotwein 1.18 
„Royal Select" 1 Ltr. Fl. o. Gl. 

Bratheringe 4 
out neuen Fängen Vj Doio leAW 

Linzer Schokolade 

Gebäckringe 1 Btl. 200 g ""«ÖO 

Bezlrksleiter F. El. Keller, Offenbach, Wiesen- 
straße 11, Tel. 8 43 06, Sprechzelten Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn- u. Friedrich- 
straße. Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Wer vor dem 30. September m!f Bausparen 
bei Wüstenrot beginnt, kann bis 2u einem 
halben Jahr früher bauen. Er kann also frü« 
her ins eigene Heim einziehen und bis zu 
6 Monatsmieten einsparen. Und obendrein 
gibt der Staat Bausparern nodi bares Gold 
dazu. 
Für ein ausführliches, ruhiges Gespräch ist 
erfahrungsgemäß jetzt mehr Zeit als kurz 
vordem 30.September. Darum: Nutzen Sie 
die gegenwärtigen Terminvorteile letzt! 

Sctte 13 " LANGENEB KEITÜNG rrcltag. den 6. September 1961 

.1-524/2 Olli frolier Ifcgfiiiit tlc« Tag:cs 

Ziiiti Frühslück goliörl ein guter KafTcc: als frouiulliclicr Aullakl, als 

Anregung iinil Erniuiilorung liir «lio ltigli(^ll(Ml Aulgabcn. 

Jd, eine Tasse JACOBS KAFFEE, duftiender,;dampfetider Kaffee 

jnCDBS 

KDFFEE 

Glückssterne im Neonlicht 

Drolien zogen dunkle Wolken dahin. Ich 
sclilug den Mantelkragen hocli. Uberall schal- 
teten sich farbige Neonleuditen ein. Eine Bue 
sdilug mir ins Gesidit. Augenblicklich 
wünschte idi den Sommer zurüdi. Aber was 
wünscht man sich nicht alles, was man doch 
nie bekommen kann. 

Nur gut, daß der Verlag mir endlidi das 
Geld geschickt hatte. Es reichte gerade für 
den lautenden Monat und dafür aus, einen 
Anzug reinigen zu lassen. Da nadi meiner 
Rechnung aber nodi zehn Mark übrig blieben, 
hatte ich vor. einmal auszugehen, was lange 
nidit passiert war. 

Die Neoablitie flammten vor meinen Augen. 
Das also nennen manche Leute das Leben: 
Musik und Tant, Vergnügen und Feiern; 
nächtelang durdi Bars streifen. 

Ich fühlte midi reldi wie ein Nabob; die 
lehn Mark brannten in meiner Tasche. Über 
den Kinoeiogängon lachten Gesichter. Ich 
bummelte weiter. In den Automaten-Spiel- 
höllen surrten die Räder und erklangen die 
Münzen. Vor dem Sdiaukasten einer Bar ver- 

Gewußt wo 
Der amerikanische Spradiwlsseasdiaftler 

Dr. Johnson ist über die Grenzen seines Lan- 
des hinaus dadurch bekannt geworden, daß 
er ein wertvolles Nadischlagewerk herausge- 
geben hat. 

Eines Tages kam eine ältere Dame zu ihm 
und machte ihm entrüstet Vorwürfe, daß pr 
auch Ausdrüdce darin erklärte, die sie für 
höchst anstößig hielt. 

Sie rauschte mit hochrotem Kopf davon, 
nachdem Johnson ihr ruhig geantwortet hatte: 
„Aber meine Dame! Sie hätten die Ausdrücke 
ja gar nicht gefunden, wenn Sie nicht gewußt 
hätten, wo Sie suchen mußten." 

Erzätilung von Hans Fielt 
harrte ich: ,Hior tanzen für Sie die sdiönsten 
Mädchen der Welt!' stand da zu lesen. Würde 
mein Geld in diesem Hause für eine Flasche 
schlediten Weines ausreidien? 

Weiter ging Idi, vorbei an tausend Freuden 
und Belustigungen. An einer Straßenecke 
bückte sicii ein schlecht gekleideter Mann nach 
einem glimmenden Stummel; er bildete ver- 
.stohlen zu mir herüber. Ja, audi das ist 
Lel>en! 

Im Scheine des Neons stand eine alte Frau. 
Vor ihr steckten Astern in einem Eimer; die 
meisten verblühten langsam; ein trauriger 
Anblidt. Die Frau rieb sich die kalten Hände 
und sdiaute midi an. 

„Möchten Sie nidit ein paar sdiöne Blumen 
für Ihre Frau Gemahlin kaufen, mein Herr?" 
fragte sie mich schüchtern. 

Idi überlegte: Für meine Frau? — Wer 
würde das einmal sein? 

Ich trat ru ihr und betrachtete die Astern. 
Aus nächster Nähe schienen sie mir nodi ver- 
fallener. 

„Ihre Astern sind sdiön. Was kosten sie?" 
„Dreißig Pfennig das Stück, mein Herr. Sie 

sind alle noch sehr frisch. Sehen Sie! Sie sind 
alle wunderschön!" 

„Ja", sagte ich und nickte. „Wie geht das Ge- 
schäft?" 

„Oh' nidit gut. Wer kauft heut schon 
Blumen? Ich hab' nicht viel Glück. Aber man 
muß es doch versuchen, wo dodi..." Sie ver- 
stummte und zog eine Aster aus dem Eimer. 
„So ein schöner Stern, wie vom Himmel; 
sehen Sie bitte: Jede Aster wie ein Stern vom 
Himmel... Hat der liebe Herrgott für uns ge- 
madit!" Sie zupfte vorsichtig ein welkes Blü- 
tenblatt heraus. Ihre Hände waren steif und 
blau. 

Semmelmann, der Lebenskünstler 
Im Büro vom alten Pollowetzer gab es ein 

riditiges Original, unsem Büroboten Sem- 
melmann. In jedem Jahr hatte er dreimal 
Geburtstag — und jedesmal wurde er vom 
Chef reiclilidi besdienkL Dies war zugleich 
ein Akt tiefer Dankbarkeit. Semmelmann 

<■ einmal in seüier dironlschen Abwesen- 
des Geistes vergessen, einen Scheck über 

I ..dn sehr hohen Betrag be! einer Firma 
abzuliefern, die am nädisten Tag in Konkurs 
gegangen war. Die Firma Pollowetzer wäre 
ohne Semmelmann in diesen Konkurs hinein- 
gerissen worden. 

Seit jenen Tagen herrsdite bei uns auch die 
seltsame Sitte, daß abends der Chef selbst 
herumging und die zu expedierende Post ein- 
sammelte. Semmelmann selbst fiel es gar 
nidit auf, daß er plötzlich nidits mehr zu tun 
hatte. Meist saß er im Botenzimmer und las: 
Goethe, SdiiUer, Kleist. 

Manchmal neckten wir ihn: „Semmelmann, 
Sie lesen Immerzu — warum schreiben Sie 
zum Spaß nicht selbst mal ein recht trauriges 
Drama?" Dann antwortet« Semmelmann: „Ich 
werd' midi hüten, Dramen zu schreiben! 
Macht viel Arbeit — und dann nimmt's dodi 
keine Bühne an. Findet man docäi ein Thea- 
ter, so fällt das Stück durdi. Oder das Publi- 
kum Ist begeistert, dann wird's bestimmt in 
der Presse verrissen! Ne, da hat man dodi 
bloß Aerger. Lieber geh ich abends Ins 
Konzert. Auch schon in die Vorproben. Kürz- 
lich haben die Philharmoniker ohne Karajan 
Beethovens Neunte viel besser gespielt, als 
in der Aufführung mit ihm. Nu ja, beson- 
ders die Streicher werden leicht nervös, wenn 
ihnen dauernd einer mit dem Stecken unter 
der Nase herumfummelt — 

„Was denn", hieß es dann gewöhnlich, „so 
ein Experte sind Sie? Warum sind Sie dann 
nicht Musiker geworden? Oder gar Kompo- 

„Wievicl Aslern haben Sie hier?" fragte ich. 
„Ks sind vielleidit noch fünfundzwanzig." 
„Gut, dann nehme ich sie." 
„Alle? — Möchten Sie denn alle haben, 

mein Herr?" 
„Ja! Zählen Sie sie bitte; idi nehme alle..." 
Es waren sedisundzwanzig. Die Hände der 

Frau zitierten, als sie das Papier um die Blu- 
men wickelte. Ich holte meine zehn Mark her- 
vor. „Rundon wir es auf", sagte idi. „Geben 
Sie mir noch zwei Mark heraus!" Noch immer 
blickte sie mich ungläubig an. 

Sechsundzwanzig Sterne, für so wenig Geld! 
Sterne, die vom Himmel kamen. Ich faßte die 
umwidcelten Stiele fester und lief nach Hause. 
Neonblitze schössen ihre Farben auf mich, 
und ich konnte nidit umhin, das Papier zu 
lüften und einen Blid« auf meinen Schatz zu 
werfen. Im Lidite des Neons erstrahlten die 
Blüten gleich himmlischen Sternen; violett 
und golden, blaß und leuchtend. Wo sonst 
hätte idi das gefunden? Keine Bar hätte sie 
mir geboten. Ich fühlte mich reicher als zuvor. 

Zu Hause stellte idi die Blumen in eine 
Kanne. Gedankenverloren zupfte idi einige 
welke Blütenblätter heraus. Glückssterne, 
dadite ich, ganz einfach Glückssterne! 

Schiffchen fahren In die weite Welt — das 
uralte und ewig neue Spiel. 

Foto: Stolle 'Anthony 

Ein Meister seines Faches 
Amüsante Gaunergesdiichte von Albredit C. Sdimldt 

nlät?" Jetzt entgegnete er: „Du großer Him- 
mel, das fehlte mir gerade noch! Wie hat der 
Mozart gehungert, wie schlecht ist es dem 
Schubert gegangen — und wie gut geht es 
dagegen Semmelmann mit drei Geburtstagen 
im Jahr? Heutzutage wollen die Leute dodi 
nur Jazz hören! Ne, meine Herr.sdiaften, da 
esse ich abends lieber etwas besser und da- 
für etwas mehr und geh dann ansdiließend 
dreimal wöchentlich in die Volkshochschule 
zur Physikvorlesung —." 

„Semnielmann", rief man jetzt fassung.-:los, 
„Sie hätten ja studieren müssen. Vielleicht hät- 
ten Sie die Einstein'sche Relativitätstheorie 
aufgestellt, wenn Sie als junger Mensdi hätten 
studieren können!" Da wehrte er ab: „Und 
wie ist Einstein seinerzeit in den schlimmen 
Jahren aus Deutschland herausgegrault wor- 
den, obwohl er den Nobelpreis hatte? Ne, 
meine Herren, ne! Das wirklidie Genie ist 
das Genie, da,9 — obwohl's ein Genie ist — 
es bleiben laßt! Ein Schuster zum Beispiel, 
der dichten könnte wie der Hans Sachs — 
der's aber bleiben läßt und dafür die Preise 
für Sohlen und Absätze von Zeit zu Zeit biß- 
chen anhebt, leicht unmerklidi, der ist'n Ge- 
nie. Denn er hat das schönere Leben. Idi 
mödit' wirklich mit niemandem tauschen, 
wenn ich sonntags mit meinem Skizzenbuch 
durch die Natur wandere und —." 

Wenn es jetzt nidit mehr zu neuen Bewun- 
derungsausrufen kam, dann lag das daran, 
daß nunmehr gewöhnlich der Chef erschien 
und vorwurfsvoll sagte: „Meine Herr-schaften, 
ich bittä um die Post, idi möchte gehen, aber 
bittä, bittä!" Dann erklärte nämlich auch 
Semmelmann tadelnd: „Eben, Leute, tut man 
lieber etwas und haltet mich nicht bei 
der Arbeit auf." Worauf er in sein Boten- 
Eimmer ging, um den „Untergang des Abend- 
landes" zu lesen. G. W. Borth 

Cruzio Solarno war ein netter Junge — 
jedenfalls hielt man ihn dafür, wenn er fröh- 
lich pfeifend durdi die Straßen Neapels schlen- 
derte, hübschen Mäddien galante Kußhänd- 
chen zuwarf und jederzeit bereit war, älteren 
Herrsdiaften aucii über die unbelebteste 
Nebenstraße zu helfen. 

Kannte man ihn jedoch näher, hütete man 
sich vor seinen scheinbar so selbstlosen Hilfe- 
leistungen. Denn leider besaß Cruzio eine 
Schwäche, die einen dunklen Schatten auf 
seine sonst so blütenweiße Weste warf: er 
for.-ichte mit .seinen langen, schöngeformten 
Fingern liebend gerne in anderer Leute 
Taschen; 

Besonders gerne arbeitete Cruzio, wenn 
strahlender Sonnensdiein seine finstere Tätig- 
keit erhellte und selbst den leisesten Ver- 
dacht als Fata Morgana ersdieinen ließ. Dabei 
nahm sein Forsdierdrang zuweilen derart 
Überhand, daß er beispielsweise sogar einmal 
einem sorglosen Herrn, der neben ihm auf 
die Straßenbahn wartete, die Hosenträger 
abknüpfte, weil alle Mühe ohne Ertrag ge- 
blieben war. 

Jetzt bog wieder eines jener Objekte, 
denen Cruzio in erster Linie seinen Lebens- 
unterhalt verdankte, um die Ecke und blieb 
an der Haltestelle stehen. Sofort erfolgte ein 
Sturm auf die Eingangstüren der Straßen- 
bahn — eine vorzügliche Gelegenheit für Cru- 
zio, vor seinem eigentlichen Arbeitsbeginn 
noA rasch ein paar kleinere Nebeneinnah- 
men zu tätigen. 

Im Straßenbahnwagen selbst herrschte das 
gleiche Gedränge. Und der pure Zutalll wollte 
es, daß Cruzio von den Nachdrängenden di- 
rekt an einen eleganten Herrn herange.sdio- 
ben wurde, dem man den Engländer schon 
auf eine Meile Entfernung hätte ansehen kön- 
nen. Als sich der Herr nun halb umwandte 
und dann eine goldglänzende Uhr aus der 
Tasche zog, lief Cruzio ein ordentlicher Schauer 
über den Rücken. Das war doch — natürlich, 
das war niemand anderer als Jonathan Ball, 
der berühmte Stardetektiv von Scotland 
Yard, der jetzt dem großen Gangster Bobby 
Cassioni In Neapel das Handwerk gelegt halte. 

Cruzio fühlte, wie seine Finger feudit wur- 
den. Donnerwetter, das war eine Gelegenheit, 
wie sie sich ihm vielleicht nie mehr bieten 
wird. Der Meisterdetektiv aus London mochte 
vielleidit ein ganz vorzügliche! Gangsterjäger 

sein, aber gegen den meistbesdiäftigten 
Tasdieninhaltspezialisten der ganzen Stadt, ja 
ganz Italiens, war natürlidi auch er völlig 

. machtlos! 
Die Tasdie mit der Uhr befand sich direkt 

neben seiner recäiten Hand — es war ein 
Kinderspiel, den Meislerdetektiv um sein kost- 
bares Eigentum zu erleichtern! Nichts, gar 
nidits konnte er bemerkt haben, denn er 
kritzelte in aller Ruhe etwas auf einen Zettel. 

Nach der geglüdcten Tat kannte Cruzios Be- 
geisterung keine Grenzen mehr. Er konnie 
es kaum erwarten, bis die Straßenbahn end- 
lich hielt und er auf dem kürzesten Weg zu 
Giovannis Taverne eilen konnte. Für heute 
war sein Arbeitstag beendet, soviel stand 
fest! 

Tatsädilich waren seine Kollegen naliezu 
vollzählig versammelt, als er in die Taverna 
trat. 

„He. ihr Sdiiafmützen, ratet mal, wen ich 
heule gemolken habe?" rief er übermütig 
in die Runde. 

„Na, wen denn sdion?" fragte eine mürri- 
sche Stimme aus der Ecke. .,Dodi nicht etwa 
Ibn Saud?" 

„Ne, der ist ja nicht hier. Aber dafür Jo- 
nathan Ball, falls ihr wißt, wer das —" 

„Jonathan Ball? Jonathan Ball!" Der Namo 
des Londoner Meisterdetektivs raste wie ein 
Alarmsignal durch Giovannis Taverne. 

„Jawohl, ihr habt ganz richtig gehört!* 
verkündete Cruzio mit stolzem Grinsen. „Hier, 
seht selbst, ich habe ihn um seine wunder- 
volle Uhr erleichtert..." 

Doch als Cruzio In seine Tasdie griü. um 
den Schatz herauszuholen, da war die Ta.^che 
zu .seinem größten Entsetzen — leer. Nur ein 
kleiner weißer Zettel geriet in seine suchen- 
den Finger. Mit zitternden Lippen las er vor, 
was darauf stand: 

„Mt;in lieber Freund, ich habe mir erlaubt, 
mein Eigentum wieder an mich zu nehmen. 
Außerdem empfehle ich Ihnen dringend, sich 
nadi einem anderen Beruf umzusehen. Als 
Sie die Uhr aus meiner Tasdie gezogen haben, 
konnte ich das Lachen nur mit Mühe zurück- 
halten, so sehr haben Sie mich gekitztelt Jo- 
nathan Ball." 

Das Gelächter in Giovannis Taverne erreichte 
die Lautstärke eines mittleren Orkans. Cruzio 
aber schlidi wie ein geprügelter Hund zur 
Ausgangstüre. 

Bei jeder großen Wäsche verwenden Sie so viel Waschmittel, 

daß auch das schmutzigste Stück saut>er wird. Das ist unnötig, 

wem Sie folgendes t)eachten: 

Stark verschmutzte Wäsche aussortieren und vorbehandeln. 

Damit schonen Sie die übrige Wäsche, denn der Schmutz der 

vort>eharKieltefi Stöcke kann gar nkt^t erst in die Waschlauge 

Hier eine Antwort, die jede Hausfrau angeht. 

kommen. Genau so, wie Sie Ihr Gesc lirr ja auch erst von 

Speiseresten säubern, bevor Sie spülen. 

Deshalb: Stark verschmutzte Stücke mit Henko vorbehandeln. 

Henko löst selbsttätig und sdionend über Nacht audh gröbsten 

Schmutz aus jedem Gewet)e. Sie waschen schonender und • 

wirksamer dank Pttbiman Ste «• mNmI. Weichen Sia ein paar stark ver- 
schnHitzta Küohanhandlüchar oder Kindarsachen über 
Nacht in Henko «in. und sehen Sie sich am nächsten 

dra Latig* an. Sie werden tvis Millionen Haus- 
tMMrnuv« MW. MH Henko «asohen S<« (g uberer. 

nur SO Pfg. 



VOIKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

"Zahlen Sie gegen diesen Scheck aus meinem/ 
unserem Guthaben DM   

so wird die Bank angewiesen, wenn Sie sich - 
wie tausende andere Kunden - eines Bankkontos 
bedienen. 

Bargeld wird gespart und bequem sicher und 
schnell gezahlt; etwa 90 vom Hundert des gesam- 
ten Geldumlaufs entfallen auf den bargeldlosen 
Zahlungsverkehr, die Hälfte davon auf den 
Bankscheck. 

Immer zur Hand, wenn Sie wünschen auch djiroh 
Kredit, haben Sie Ihr Geld mit einen Scheckheft 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der »DREIEICH« 

Rolladen - Sdtneider 
OHC 

Rolladen in Holz n. Kunsistolf 
aller Art 

Spezialität; Kunststoffrolläden 
aus ital, Material, uneiicicht 
in Qualität. 

nur EGELSBACII b. Fftn. 
Mühlweg - Tel.: Amt Langen 

3624 [ 

OLYMPIA 

HWASgülKI 

Kostenlose Beratung 
und Angebote 

mnü Ikf 

Messe- 

Funkousstellung Berlin 
»9 Mitarbeiter unseres Unternehmens I 

sind für Sie auf der Messe und f 
• prüfen die günstigsten Angebote • 
Die ersten Geräte sind eingetroffen: 

PHIIIPS-IHIAH VA'i' 
Kontreitieichoi S9 cm-Gro8bild durch sewblbto filt»rtchcibe, Aulomolic mit Nochlourtreuorunn. SchncMwahllOftten, Klorzeichn*r u. o m 

Bei uns nur 77s - 
o<lcr24RolBnQ3B.- * ' 

lOEWE-AIRIUM 'tiVi 
Sup«r»charfei Bild duich blendfieie 59-cm-Pcno- romo-GroObitdröhr«, Speicher- und Zcilenfong- autoinetic, Schwungrodonlticb und Druck* to 11 • n ba d i e n u rtg und or)d«rei mehr 

Bei uns nur 7fifi. 
o<ler2aRatenä39.- " 
Alle lieferbaren Modelle am Lager 
^ Wir bittten Ihnen Netto-Niedrigpreise, die Sie ^ 
S bisher nicht für möglich hielten. Leider dürfen ^ 

wir keine Preise vergleichen. Bitte besuchen 0 
0 Sie uns deshoib und vergleichen Sie selberi 0 
Alle Geröte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1 loiilung im Hovember 
SBiitx-R*paraiurdianst m. II Spexiol-Werkftatl- A 

wagan und insgasomt 21 Kundandienst-Fahr- 2 
xaugan, ouch wenn Ihr Gerät nicht von uns Ist! 0 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

^Mo^llj 

Großstadtauswahl in 
Hausbalts- 

kühlschränken 
und Gefriertruhen 

mmaii 

Ihr Kültefachmann 
im Dreieichgebict 

Langen, Mühlstraße 8 
Pumpen 

Waschmaschinen 
Herde, Öfen 

Bastler-Werkzeuge 

 - 

unserer Leistung 

Dänischer Steppenkäse - 84 
45% 200 g ■ 

Plockwurst fein .1.05 

Sonnenblumenöl 1.25 
480 ccm-Dose 

Werikost - für Ihre Gesundheit 
Auch einen 

naturtrüben Apfelsaft 
enthält unser Wertkost-Eigenmarken-Sortiment. 
Viele hat er schon begeistert; auch Sie sollten Ihn 
einmal versuchen. 
Dabei kostet die 1/1 Flasche o. Gi. nur 

Bei uns zu Hous- 

Cutes von 

Frankfurt/Main 

Atlanten 
Bewahrte und zuverl. Nachschlagewerke 
für den tägl. Gebrauch in Haus, Beruf 
und Schule: 
r.oldmanns Handatlas 

Großformat, Ln. DM 59,— 
C'olumbus Volksatlas 

Großformat, Ln. DM 19,50 
Divrckc Weltatlas 

Großformat, Ln. DM 22,80 
Der Grolle Shell Atlas 

Großformat, Ln. DM 19,80 
Sofort lieferbar durch; 

VERSANDBUCHHANDLUNG 
Hons-Peter Hemmes 

G07 Langen (Hessen) 
Wolfsgartenstraße 80 

S.tatt OtiUte, — 

eüfi tk^tvuu. ^Iau6.l 

Ja, so einfach ist das jetzt. Fertighäuser 
für jeden Geschmack, in jeder Größe, 
ab 28 000,— DM, 100 ®/o Finanzierung. 
Kommen Sie noch heute zu uns und 
lassen Sie sich unverbindlich beraten. 
Festpreise — keine Maklergebühr. 

Laufend Häuser, Bauplätze, Wohnungen 
zu kaufen bzw. mieten gebucht. 

Manfred Naumann, Immob. 
«07 Langen, Feklbergstraße 7, 
Telefon 3237 oder 06074-193 

REUTER-SXGEN 
1,1 • 1,5 -1,9 PS für 220 V Licht- 
2 u. 3 PS für Kraftstrom 380 V 
monatlicheTeilzahlung ab DM 20.' 

• viele Zusatzwerkzeuge • 
Motoren auch einzeln lieferbar 

Verlangen Sie bitte 
Neuheitenprospekt kostenlosi 

i wERNERREUTERiNa eor Langen/fcw 1 MASCHINCNIAU K>KCHQAS9C0 

Verkiesttlung 
in 2 Stunden trockan 

Isoliert feuchte Kellei', 
n'assercinbrüche dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege, Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MCLLER & RIEDEL - Darmstadl 
Ehretstraße 5 - TeL 7 45 72 

41. Internationale 
Automobil-Ausstellung 

I Frankfuii am Main 
vom 12. bis 22.9.1963 

OMOaiLINOUSTRIC |VDA> 

RAD iö H ÄU PT W AC H E 
t>AS C ROSSE FERNSEH FACKCESCHÄFT HESSENS 
.Frankfuri/M.;Licbfrauensfr.,EckcHjolz9rabcn Oll A ynd T^galcriüi I Frmwhr^.bti». C.IJ 214 
TELEFON; 29 25 78 + 29 2^14. + '2 28 6 8^ 
|>J|< I ^ • CVlnhou'.<rl^Äitlioi;qo^i«> IB; f. l. 37 6S 
»llllllPll» Mahai/, OL 3 3 J 9,9 
Jl IlcUI Vll .• • .fri'pdbiy.a, ; kai'.ynir. 109. Ti,'t". 7 7 15 

■ I i' " I . i' batni'.t6c)l, Rtioiij'.lioric 12. Tc( 7d9 50 

E) fahren in dp Tyuwi Hanoinag, MAN-Magirus und Opel ist erforderlich. 
Wer außerdem noch in cfor'Lage ist',"cliV^rattfahrzpughandwer'kS ric'htig zu 
führen und ent.sprechende Leistungen vollbringt, kann mit erstklassiger Be- 
zahlung rechnen. 
Zusätzlich werden geboten: Altersversorgung, verbilligter Einkauf von Waren, 
Anwesenheitspriimie und eine schöne Wericswohnung. 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

perfekte 

Maschinenschreiberin 
die vom Tonband einwandfrei überträgt, 

ferner eine 

Sekretärin; 
/.um 1. Oktober, 

sowie zum 1. Januar 1964. evtl. auch früher, eine 

Buchhalterin 

Bitte, sprechen Sie b.l uns mit Ihren Bewerbungsunterlagen 
vor, od. senden Sie uns die.se zusammen mit Ihrem Lichtbild ein. 
Wir bieten Ihnen: gute Bezahlung, 5-Tage-Woche, vcrbilliKios 
Kantinenessen. 
Bei >ms finden Sie ein angenehmes Betriebsklima vor. 

CAMBO TEXTILFABRIK 
Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Bei dem hohen Stand der Technik ist der Unteroffizier heute nicht 
nur Ausbilder und Erzieher seiner Soldaten, sondern gleichzeitig 
technischer Vorgesetzter und selbständiger Verwalter hochwertiger 
Geräte und Maschinen. Von dem Unteroffizier werden daher viel- 
seitige technische Fähigkeiten und ein hohes Maß persönlich^ 

Zuverlässigkeit gefordert. 

DIE BUNDESWEHR 
stallt zu Besinn eines jeden Quartals Bewerber fUr die Laufbahnqruppe 
der Unteroffiziere und Mannschaften Im Alter von 17 bl6 28 Jahren ein. 
Wer sich Uber die vielseitige Ausbildung und Verwendung, Uber Berufs- 
förderung und Besoldung unterrichten will, fordere mit diesem Couport 
Merkblätter und Prospekte Uber-die Bundeswehr, Insbesondere dia 
Luftwaffe an, _ _ 

— - - - -V- - -- ----- - - - -- -- ------------------- 
An das Bundeswehramt, S33 Bad Godesberg, Postfach 
Ich erbitte Informationsuntertagen Uber die Unteroffizier- und Manntchafttlaitfbahn in der Luftwaffe 
Name;   Vorname:  Geb.-Dat. 

Schulbildung:* MIttl, Reife.... 

Beruf:     

Volksschule   ... Fachschule  

    (11/P5/,J509) 

1. Volksschüler 

VolksschUIarinnsn 

2. Real-, Mittel- und 
Handelsschüler und 
-Schülerinnen 

3. Abiturienten und 
Abiturlentlnnen 

4. Studierende einer 
Ingenieur- oder 
Staatsbauschule ab 
1. Semester 

5. Ingenieure 

bis 16 Jahre (17 Jahre bei neunlährigem Volksschul- 
besuch): als Posljungboten, bis 17 Jahre: als Fern- 
meldelehrlinge 
ab 16 Jahre, als weibliche Angeslellle im einfachen 
technischen Fernmeldedienst 
bis 21 Jahre: als Postassistentanwärter bzw. -anwär- 
terinnen 
technisch Begabte als Fernmelde- und Maschinenprak- 
tikanten 
bis 30 Jahre: als weibliche Angestellte für den mitt- 
leren Fernmelde-, Telegraphen-, Potlsdieck- und 
Bürodienst 
bis 30 Jahre: als PoslinepeKtoranwSrter bzw. -anwür- 
ierlnnen 
bis 27 Jahre: als Femmelde-, Maschinen- oder Hoch- 
bauaspiranten - 

bis 30 Jahre; al3 Inspekloranwlrfer für den gehobe- 
nen fernmelde-, post- und hochbautechnlschen Dienst 

Wir bieten eine gründliche Ausbildung, 
einen msnatllchen UnlerhallsxuschuB während der 
Ausbildung, weibliche Angeslellle erhalten sogleicti 
die volle Vergütung 
Obemahme In das Beamtenverhältnls 
gute soziale Leistungen 
für besonders Begabte Aufstieg In dia ttachsthöhera 
Laufbahn. 

Bewertungen nehmen bis Ende Oktober 1963 die Post- und Fernmeldeämter 
entgegen. Weibliche Angestellte, Studierenda und Ingenieure werden jederzeit 
angenommen. Falls MerkbUtUer gewünscht werden, bitt« nachstehenden Ab- 
schnitt unter Umschlag unfrei absenden; 

An die Oberpostdirektlon - 6 Frankfurt 7 — Postfach 7700 
Ich bitte um unverbindliche Zusendung von Merkblättern für die für mich In Bo« 
tracht kommende Laufbahn bei der Deutschen Bundespost: 
Name   Vomoma 
geboren am  _____________ 
Ich bin: VolksschOler / Mittelschüler / HandelsschSler / Abiturient f Studierender 
einer Ingenleuv/Staatsbauschule / Ingenieur. 

Wegen Einberufung des seitherigen Mitarbeiters 
suchen wir einen 

Hilfsarbeiter 
mit Führerschein Klasse III. 

Buchdruckerei Kühn KG 
Langener Zeitung 
Langen, Darmstädter Straße 36 

Nach dem Ausbau unserer Kunststoff-Abteilung 

steilen wir wieder 

weibl. Arbeitskräfte 

im Alter bis zu 35 Jahren, ein. 

Arbeitszeit: 

montags bis freitags von 7.30 - 16.45 Uiir 

eventuell auch halbtags 

7.AHNFABRIK 

Wienand Söhne & Co GmbH 

SPRENDLINGEN, Eisenbahnstraße 180 

Fließenieger 
' für Spezialarbeiten 

in Dauerstellung gesucht. 

Wim SACK, Fliesen 
6238 Ilofheim Ts.. Zeilsheimer Str. fiO 

Tel. 06192;7438 

Planung und Ausführung von 

Elel<tro-lnstallationen 
jeder Art. 

Neubau - Erweiterungen - Keparaturen 
Kundendienst - Beratung 

Ing. Werner Haußwald 
Elel<trobau - Geriitevertrieb 
607 Langen - Forstring 3 

Wir suchen in Dauerstellung 

Meister des Kraftfaiirzeugiiandwerks 

Elektronikmechaniker am Prüfatand 
tür den eleklronlschen Höhenmesser 

Dieser Unteroffizier der Luftwaffe überprüft und repariert die gesamten 
Funk- und Navigationsanlagen der„Noratlas!'Dazu gehören UKW-Funkgeräte, 
Blindfluganlage, Radiokompaß und elektronischer Höhenmesser. Ihm unter- 
steht eine Gruppe von 10 Mechanikergehiifen, die nach seinen Anleitungen 
die hochspezialisierten Arbeiten im Bereich der HF- und NF-Technik aus- 
führen. Als Vorgesetzter und Eiektronikspeziaiist sorgt er verantwortlich für 
die laufende fachliche Weiterbildung der ihm unterstehenden Techniker. 

^ HEINRICH DROLL 5. 
607 liOngcn Hessen, am Bahnhof 

iQP Die Deutsche Bundespost 

^ stellt ein: 

Wir suchen zum baldmögliclien Eintritt 
TUTerlässigen 

Lageristen 
.■iowie 

Lagerarbeiter 

Vorsprache erbeten Montag bis Freitag 
von 8 bis 12 und 14 bis 16 Uhr, samstag 
von 10 bis 12 Uhr. 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen 
Wilhelm-Leuschner-Platz 4 

Wir suchen 

2 Dieselmotoren-Schlosser 
zur Reparatur von Deutz-Motoren 
und CaterpilUr-Planicrrauprn. 
sowie 

1 Auto-Elektriker 
Wir bieten: 5-Tage-Woche, verbilligtes 
Mittages.sen u. Fahrgeldrückerstattung. 
Persönliche oder .schrittl. Bewerbung 
erbeten. 

Philipp Holzmann AG 
Neu-Isenburg 
Hauptgerätepiatz Gehespitz 

Wohnort (mit Postlaltsahl) StraSa und Hausnummer 



Der Bahiibrecher zum billigeren Möbelhauf 

Ffm.-Eschersheim,.Maybachstraße arh Bahnhof"Eschersheim 

Wir stellen ein 

Tiefdrucker u. 

Hoschinen-Fachorbeiter 

Chemiewerker f. Farbprüfung u 

Buchbinderinnen 

fUr Muster-Abteilung 

Das erste DISCOUNT-Möbelhaus 
in Frankfurt am Main und Umgebung mit dem 

sensationellen, Icompietten Möbel-Programm 
macht auch den weiteitcn Weg garantiert bezahh! 

Wohnzimmereinrichtung 
Wohnzimmertchrank nyr 
Macor6, dunkel Ahorn, 200 cm 
Sideboard 220 cm' 235.- 

Ecktchrank 121.- 

Schrelbschrank 133.- 

Vitrine 116.- 
Doppeibettcouch 244.- Anrichte 61.- 

TEPPICHE , madern und Orientmuster, in reicher Auswahl 

AnbauIcUche 
in Polyester grau-eltb , Arbelts- platlen der Unlerlelle HornÜex grau Leinen 
Unterschrank 
90 cm breit, 2 Schübe 
Spüle 
100 cm breit, Nlrostoobdek- kung, 1 Becken und Ablaut 
Eckschrank 
77 cm breite Sdienkeilänge mit drehborem Einsatz 
Hängeschrank 
90 cm breit, 2 SchiebetUren 
Seitenschrank 
47 cm breit, als Gesdiirrsdir. oder mit Beseneinteilung 

Polstergarnituren 
Kloppcoucti (Wiener Bank), 6e- 
zugsst. in mod. Webart, 2 Sest. 
eleg kublsdie Form, mit sehr 
stropazlerf. Bezugsstoffen, Sei* 
tenteile m. Kunststoff bezogen, 
FüOe Stohl, onthrozitfbQ., 2 Sess. 
moderne, skondinavisdie Form, 
Hoizlelto teakfbg., Sessel mit 
losen Sitz- und Rückenkissen Wir bieten die Möglichkeit, sofort oder später in einer modernen Druckerei 

einen dauerhaften Arbeitsplatz zu finden. 
Kantine, Mitfagstisch, angenehmes Betriebsltlima, gute Fahrtverbindung. 

MASA-Dekor GmbH Schlafzimmer 
Birnbaum, in gradkont. mod. Linienführung, S^rank 200 cm, Doppelbett, 2 Nachtschrönke, Frlsiertoilclte 
Birnbaum'Esche, Hochschrank. 200 cm, Frisiertoilette, 2 Nacht- schrönke, Doppelbelt 
Teolcholi, 250 cm, mit Hoch- schrank, komplett 
Birke, Fronten Polyester poliert. Frisiettoilelte, Nachtschrönke, Doppelbett, Schronk 200 cm  
Eckbank 
Kombi-Ecke mii 
Rückenlehne, Bettkasten, Liege 

SprciidlinRrn, Frankfurtei Slraße 145—147, Telefon Langen 66223 

Wir suchen für unsere Betriebsstätte in Neu-Isenburg 

weibl. Arbeitskräfte 

Fahrrfider für ganze und halbe Tage 
in allen Preislagen Besondere Vorteile: 5-Tügc-Woche, verbilligtes Mittagessen, 

gutes Betriebsklima. 

Dorotheeiutr. t-16 

Xlteste deutsche Feinkostfabrik GmbH 
NEU-ISENBURG bei Frankfurt. Main 
Hans-Bückler-Straße 18. Telefon 3605 3606 

Wunderbar: 
Auto-Jums 

helfen Müdigkeit und 
Konzentrations- 

schwäche überwinden 
durch 

Cola u. Kaffee-Extrakt 
Beutel 1.— DM 

4».sa Kakiluhl   IS.— ESximmersluhl ... 11.M SchwedenkUche .. 21.— Verwandlungstisdi 

KUdientisch . II.— KUchenstuhl . 4S.— Küchenhocker St.— Halbteisel . 

Schreibtisch . Couchtisch Schuhschrank Teewogen 

ÄJi. - ^eUe^üÄO. 
LANGEN HESSEN - TELEFON 3778 

Fach-Drogerie 

+ FÖr «tn Htrrn! la Qualitätt 3 Dti. 
Silber DM 5,—, Luxus 7.50, Oold 10,—. Sortimeat: l D. Si., i 0. lu. tt. 1 0. QO. DM 7.50. Reldib.. latcress. Prosp. werden Auf Anford. der Erstliefe* run^ gratlt belgelügt. Diskreter Versandt 

Allcto-Anforderune von Prospekten zweck- los. Alter angeb., sonst erf. keine Betlef. ■a«snnep, Abt.EZ Bremen I. Facto 1605 

32 Typen frei Haus 
ab DM 385.- 

OVESMANN KG. 
Coragenbau 
BAD KISSINGEN 

Ausflugsprogramm September 1303 mit Photospeziaiabtlg. 
K07 Langen b. Ffm. 

Telefon 3551 
Lutherpl. u. Bahnslr. 

TiOESFAHBTEN 
Sonntag, 15. 9.: Nach Luxemburg Fahrpreis DM 17,50 
Millwoch, 18. 9.: Erlebnisreiche Fahrt zum Edersee 

Fahrpreis DM 14,— Sonntag, 12. 9.: Große Schwarzwaldrundtahrt 
Sonder-Fahrpreis DM 13,50 

NACHMITTAGSFAHRTEN 
Montag, 9. 9.: Rhcin-Main-FIughafen 

Fahrpreis mit Eintritt DM 3,— 
Mittwoch, 11. 9.: Wispertal-Rhcingauer Alp Fahrpreis DM 7,— 
Dienstag, 17. 9; Schöne Lahn/Burgenfahrt Fahrpreis DM 7,  
Donnerst., 19. 9.: Zum Schloß Schaumburg Fahrpreis DM 7,  
Samstag, 21. 9.; Rheinfahrt mit einer großen Überraschung 

Abfahrt Spätnachmittag, Fahrpreis DM 7,— 

MEHRTAGESFAHRTEN 
2ü.. 22. 9. 2^ä Tage zum Oktoberfest nach München 

Abfahrt Freitagabend, Sonderfahrpreis DM 27,— 
-I- Bef,-St. DM 3,— 

4.-7. 10. 3!a Tage Paris - Vcrdun, Abfahrt Freitagabend, 
Hotelunterkunft, Fahrpreis m. Übernachtung und 
Frühstück DM 68,— -1 Bef.-Steuer DM 4,50 

12 . 13. 10. 2 Tage Strasburg - Weinstraße, Fahrpreis mit 
Übern, u. Frühstück DM 28,50 + Bef.-St. DM 4,— 

Am Sonntag, 27. 10.: Große Abschlußfahrt in's Blaue, das 
große Wiedersehen aller Freunde der Becker-Reisen 

Dieser Mann ist vom letzten Winfei 
"'^"8 geblieben. Er will nidit zeigen, 
worin er gesdilafen hat. Eins steht 
festi er will jetzt ein Federbett, 
ein rlditiges, rundum warmes Federbett 

^^^1 Awr behaglidien Kusdieln. Er hat ja 
redit. Für Deutsdiland mit seinen 
langen naßkalten und klirrend kalten 
Monaten sind Federbetten das einzig 
Wahre. Sie wärmen so gut, weil sie 

^ täglidi gelüftet werden. Frisdie Luft 
^ zwisdien Federn und Daunen 
f wärmt aufs beste. Es ist klar: 

Wer wieder friert - dem fehlt ein Federbett! 
Fahrpreis DM 8,—, Buntes Programm, Tanz, Unterhaltung. 
Karlenvorverkauf und nähere Auskunft erhalten Sie in unse- 
ren bekannten Buchungsstellen. 

für junge, moderne Leute 

Anbauzimmer 
chic — preiswert — solide 
Junge Leute wollen für sich sein. Mit modernen Mö- 
beln, die zu ihnen passen - und die etwas aushallen. 
Dieses Programm ist ideal; zahllose Variationen. Ein 
Stück paßt genau zum anderen. Sorgfältig verarbeilet. 
Innen und außen. Und diese robusten Oberflächen 
halten schon etwas aus! Unser Bild (von links nach 
rechls): Schrank DM 172,- / Belt DM 88.- / Vitrine 

Divl 128,- y Eckschrank DM 120,- / Schränkchon DM 
85,—/ Bücherbord DM 61,-/ Schreibschrank DM 186,-. 
Die ganze Kombination nur DM 840,-. Cin Zimmer, das 
mit den Menschen wächst. Sehen Sie sich erst unser 
Angebot an: Teenager- und Juniorenzimmer in gro« 
ßer Zahl. Erst dann sollten Sie kaufen. Auch Jungen 
Leuten zeigen wir alles gern! Es ist unverbindlichi 

NEU-ISENBURG 

Frankf.- Eck« Schulstr, 

ludwigstr. 39-41-44 
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RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

litingrner Gebabbrl 

Verkehrsneuordnung in Langen begann! 
Vrrkelir.sumprln sichern Knotenpunkt B 3/SOdIirhe Ringstraße 

Moi liewe Langcmr. je tzt .sin mcr al.so 
schon In de Septembor eneiRoschlidderl, ohne 
daß Ich de neue Mcmat mit cm neue Ge- 
dichtche begrießt hiib. Diidrua war die Korb 
Rchiild. Awwer Ich find, es war ganz gut so. 
Denn .soviel Leut wie uff dem Biatzlconzort 
hawwe mer zu üene friehere Konzerte gar- 
net gehabt. Also es War nett, daß er komme 
seid. Seid bedankt in alle Richtunge un vor 
allem in Langens Noubuuvcrtel. Wann mer 
üwwer e paar offizielle Vertreter go.sch hiitt, 
des wiir nach net iwwel gewese. 

Wann es Volk ebbes will, dann gehls auch. 
Seht, neulich hat cn Privatmann mit erem 
Filmvortrag bei de Wolfsgarte-Kinner aagc- 
fange, dann hat sich die Jugendmu.sik.schul 
aage.'ichlosse und heut könne mer melde, daß 
de Film- un Fotoklub I.angcn (so ebbes duls 
gewwe) In de nüchst Woch aach dene Kinner 
Filme zeige un ihne aach noch e klaa Ge- 
schenk überreiche werd. Des nenne mir „bei- 
spielhaft" for viele annern Vereine Es sin 
halt immer die Klaane, die wo ebbes dun. 
Wobei mer de AC1-. mit seine viele scheene 
Augfahrte uff kaan Fall verges.«? wolle. 
Awwer wo sin die annere? 

Be.'*timmt werd so e Frag net beiseilge- 
schwowe wem, denn die Langener sin mit 
Leib un Seel debei, wanns erjendwo zu helfe 
gilt, gelle. Ei, dene Audofahrer, die wo uff 
dem geteerte Eischbücher Weg als erum- 
brumme, dene kiinnt mer aach als emal helfe. 
Das awwer is e anner Art von „Hilf". Obwohl 
der Weg gesperrt un bloß for Anlieger frei 
i.s, tummele sich da Motorradfahrer ohne 
Licht, un sogar Liwwerwage. El, hier licht es 
Geld uff de Gu.ss, lieb Stadt, du suchst docii 
immer neue Quelle, gelle. Neulich morjens 
is aaner mit seim blaue Audoche am Licht- 
burg-Kinf> in die BahnstKiß so verkehrs- 
widrig eigeboge, daß mern beinah iwwern 
Haufe ßefahrn hett. Des war e bees Ding, 
mein Liewer, un wann de des liest, dann 
MMiUt de /.ugewwe, daß e Geldstraf aagebracht 
wär. Also, bestraf Dich — wann des iwwer 
Dich bringst. 

Mir hawwe halt kaa Zeit — odder maanes 
wenigstens. Da lob ich mir den Spanier, der 
wo neulich uf em Fahrrad geses.se hat, e Ros 
in de Hand un an der (dei'e Ros nadicrlich) 
hat er dauernd geroche. Seht, den hat unser 
Tempo noch net aagesteckt. Denn, es i.s schon 
e Kunststück als Radfahrer uff de Bahnstraß 
newe uff dem Geholper zu radele — awwer 
dann noch mit ere Ros so e Duftgespräch zu 
fii'hrn, dos bringe mir aafach net fertig. Was 
e sonst Neues gibt in Lange? Des is schnell 
verzählt. 

Die PITTLER hawwe ebbes ufts Dach 
krieht (e mords Leuchtschrift), de erste Lan- 
Roner Wolkekratzer hat sei vorgeschriwwe 
Höh eiTeicht, de Musikpavillon vom Gym- 
nasium werd In Nachtarbelt fertiggestellt un 
manche Sträucher un Heck« könnte aach 
emal Widder gestutzt werft, damit se de ar- 
weitende Bevelkerung net M Gesicht ver- 
k ratze. Die Aktion „Ruhebank" mecht Fort- 
.schritt, de Keßlerplats werd «ach baal e 
Ampel brauche, die Bchltze sin 100 Jahr ah 
un mache aach « Blatzkonzert am Sonndag 
un de Vierröhrbrunne deet bloß noch aus aam 
Rehrche treppele — hat mer em Schorsch 
•4vschriwwe. So, des wärs un dadomit for 
hi-ut: 

September dut der Monat heißa 
un er werd hoffentlich beweise, 
daß aach en Herbst, mein liewer Mann, 
Hdch ganz sommerlich sei kann. 

Su mild stimmt aam de Sonneächet. 
düß alles Krätsche, Schelle glei 

• iiam hier vergeht, solangs Schee hell 
fieul sich doch jeder mit aam. gell. 

Adschee! 
fc.uern Schorsch vom Vierröhrbrunne! 

Dichterlesungen an der Dreieich-Schule 
.VufUlct am Dienatae incleleh ElawelhonK 
der neuen Musikhalle des Gymnasiums 

Im Bestreben, moderne Dichtung vor allem 
der Jugend näher zu bringen, sie durch das Er- 
lebnis der lebendigen Übermittlung des Wortes 
durolt den Dichter selbst tiefer zu ergreifen 
Bis es sonst möglich Ist, wurde der Plan ge- 
fußt, an der Dreielch-Schule Langen Dichter- 
lesungen halten zu lassen. Es gelang, eine An- 
aiiil Dichter zu verpflichten, an bestimmten 
Abenden der kommenden Monate aus ihren 
Werken vorzutragen. Hans Erich Nossak, Bernt 
v. Heiseler, Sigismund v. Radeckl und andere 
wurden gewonnen, sich In den Dienst dieses 
auf weite Sicht geplanten Unternehmens zu 
stellen. 

Dichterlesungen tragen ihren Wert in sich 
selbst, aber sie sind auch im hohen Maße ge- 
eignet, die Mission des Dichters deutlich zu 
m;ichen. Auf diese Weise wirken sie erzie- 
herisch im weitesten Sinne. 

Doch nicht nur die Jugend ist aufgefordert, 
durch rege Anteilnahme an diesem Unterneh- 
men ihre Aufgeschlossenheit für das geistige 
Zeiigesciiehen zu beweisen. Auch die Eltern 
der Schüler, überhaupt alle, die daran inter- 
e.ssiei t sind, Dichtung unmittelbar zu erleben, 
sind eingeladen, diese von der Schule organi- 
sierten Dichterlesungen zu besuchen. 

Ais erste wird Marie Luise Kaschnitz am 
Dienstag, 10. September, 20 Uhr, aus ihren 
Werken in der soeben fertiggestellten Musik- 
halle des Gymnasiums lesen. 

Dieser Abend ist also nicht nur ein Auftakt 
der Dichierlesungen, er ist zugleich auch eine 
würdige Feier zur Einweihung des neuen 
Hauses. 

An der Kreuzung Bundesstraße 3 — Südliche 
Ringstraße wird seit 2 Wochen eine Verkehr.s- 
signal-Anlagc installiert. Die.se Arbeiten gehen 
nun Ihrem Ende entgegen. Voraussichtlich 
wird die fertige Signalanlage am heutigen 
Freitag von der Lieferfirma übergeben und 
an.schiießcnd gleich iri Betrieb genommen. 

Mit den Ampeln an dieser Kreuzung wird 
ein Gefnhrenpunkt beseitigt. Seit geraumer 
Zeit herrscht sclion ein beaclitllcher Verkehr 
auf der Südlichen Ringstraße. Für die Ver- 
kehr.steilnehmer dieser Straße war es bisher 
außerordentlich schwer, die B 3 zu kreuzeri 
t)der dort einzubiegen. Nicht minder schwierig 
war das für die Fußgänger. Inzwischen wur- 
den auch die Sperr.schilder in der Südlichen 
Ring.straße entfernt, die für den Durchgnnßs- 
verkehr in Höhe Bleichstraße bzw. Egels- 
bacher Straße angebracht worden waren. Mit 
der Inbetriebnahme der Signal-Anlage ist die 
Südliche Ringstraße auch für den Verkehr 
offiziell freigegeben. 

Der Schwerverkehr aus der MörfelderLand- 
•straße wird nun in Richtung Dieburg und 
Darmstadt über die Südliche Ringstraße ab- 
geleitet. Damit tritt eine erste Entlastung der 
schmalen Verkehrswege In der Innenstadt ein. 
In umgekehrter Richtung will man erst ein- 
mal die Auswirkungen des Verkehrs am 
Keßierplatz — Einmündung Bahnstraße ab- 
warten. bevor auch dafür Hinweisschilder an- 
gebracht werden. Den künftigen Engpaß wird 
wahrscheinlich die F.InmUndung Kcßlerplal?.— 

Bahnstraße bilden, be.ionders dann, wenn sich 
in der Bahnstraße durch die gesciilo.ssene 
Bahnschranke Fahrzeugkolonnen bis über die 
Friedrichstraße hinaus aufstauen und beim 
öffnen der Schranken dann der Gegenverkehr 
aus Richtung Mörfclder Landstraße in die 
Bahnstraße abfließt. In beiden Fällen könnte 
dann wegen der Vorfahrt in der Bahnstraße, 
der Verkehr aus der Südliehen Rlng.^iraße 
nicht In die Bahnstraße einmünden. 

DieSignal-Anlage an der Kreuzung Bundes- 
straße 3 — Südliche Ringstraße ist eine der 
modernsten Einrichtungen, die zur Zeit in der 
Bundesrepublik hergestellt werden. Die Anlage 
.schaltet vollautomatisch verschiedene Pro- 
gramme während des Tages und an be.stimm- 
ten Zeiten in der Woche. Sie berücksichtigt 
den Spitzenvr-rkehr in den Morgen- und frü- 
hen Abendstunden, die verkehrsärmere Zeit 
dazwischen, den Wochenanfangverkehr imd 
Wochenendverkehr sowie die Verhältnis.se, 
die an Sonntagen gegeben sind. Bei entspre- 
chender Einstellung kann sie sicli den voraus- 
sichlilchen Verkehrsverhältnissen anpassen. 
Zur richtigen Einstellung der Ampeln wird 
man allerdings noch einige Erfahrungen sam- 
meln müssen. 

Dennoch ist die Anlage zunächst ein Provi- 
sorium, Das sieht man schon an der Kabelzu- 
führung mit Freileitungen, Die Kreuzung wird 
nämlich noch umgebaut. Der Zeitpunkt dafür 
konnte Jedoch von den zuständigen Fachhe- 
hörden noch nicht genannt werden. 

Bürgermeister von Götzenhain berichtete über den Haushalt 

In der letzten 8i(7.iiMf( der Genieindevertrete 
r am Dienstagabrnd berichtete Bilr,(;ermeister 
I.cnhardt über den Haushaltsplan der Gemein 
de im ersten Halbjahr 1U63. Wörtlich sagte er: 

„Bei Aufstellung und Verabschiedung dos 
Haushaltsplanes Rj. 1!)63 war festzustellen, daß 
die diesjährige Haushaltssumme fast um 
500 000,— DM niedriger war als die des Vor- 
jahres, Allerdings war diese Tatsache keine 
Überra.schung für uns, denn das Haushalts- 
volumen des Rj. 19B2 stellte einen Rekord 
dar, der vielleicht .so .schnell nicht mehr er- 
reicht wird. Die Gründe der vorjährigen Stei- 
gerung lagen in der Hergabe von erheblichen 
Beihilfen (Kanal S.'iO 000,— DM!) von Kreis 
und Land. 

Aber auch die die.sjahrige Höhe des Haus- 
haltsplanes von fast DM 800 000.— kann sich 
sehen lassen, und trotzdem mußten weitere 
Wünsche auf das kommende Jahr zurückge- 
stellt werden, weil einfach die vorhandenen 
Mittel nicht ausreichen. Außerdem brmgt das 
ständige Wachsen der Gemeinde laufend wei- 
tere Aufgaben, und es ist ganz selbstverständ- 
lich, daß die Verwaltung der Arbeitslast kaum 
noch gewachsen ist. Auch die Arbeiten inner- 
und außerhalb des Gemeindebereiches können 
nicht mehr von den beiden Gemeindearbeitern 
bewältigt werden. Bis vor etwa Ha Jahren 
hatten wir noch keinen Gemeindearbeiter! 
Daraus ergibt sich auch ein erhebliches An- 
steigen der Personalkosten. Bei objektiver Be- 
urteilung dieses Fragenkomplexes darf man 
jedoch nicht über.sehen, daß die Einwohner- 
zahl von 1150 (1939) auf fast 2(i00 (1903) ange- 
stiegen ist. 

Auf die Haushaltssumme im OH von DM 
800 000,— für Rj. 1963 zurückkommend, muß 
festgestellt weixien, daß auch in ihr noch Zu- 
schüsse des Kreises und des Landes für den 
kommunalen Kindergarten DM 25 000.—. Stra- 
ßenbau DM 20 000,—, gemeindeeigenen Sport- 
platz DM 35 000,— enthalten sind. Von diesen 
Zuschüssen waren bis zum 30. 6. noch keine 
Eingänge zu verzeichnen. Die Zu.sagun sind 

jedenlalls gegeben, so daß auch die Gelder 
nach Inangriffnahme der Maßnahmen im 
2. Halbjahr eingehen werden. Auf der Einnah- 
menseite sind auch die Erschließungsbeiträge 
von DM 100 000,— ein respektabler Posten. 
Die Hälfte die.ser Summe war im ersten Halb- 
jahr eingegangen. Die Steuern flössen eben- 
falls sehr ordentlich, so daß man mit Recht 
von einer ordnungsgemäßen Abwicklung auf 
der Einnahmenseite bis zum 30. G. d, .Is, spre- 
chen kann. 

Demgegenüber ging es auf der Ausgaben- 
seite turbulenter zu. Dabei sei in erster Linie 
auf die Anschaffung von Arbeitsgeräten hin- 
gewiesen, die zwangsläufig bei Beschäftigung 
von Gemeindearbeitern und den anfallenden 
Arbeiten notwendig waren. Es handelt sich 
um eine Betonmischmaschine, Maurerbohlen, 
einen Kompressor. Saugpumpe usw. Auch ein 
größerer Rasenmäher mußte zur Unterhaltung 
des Spielfeldes auf dem gemeindeeigenen 
Sportplatz gekauft werden. Größtenteils waren 
diese Anschaffungen nicht vorgesehen, .so daß 
bereits überplanmäßige Au.sgabcn in Höhe 
von rd. 7000,— DM beschlossen werden muß- 
ten. Sonst hielten sich die Ausgaben im OH 
im oidentUchen Rahmen. 

Was den AOH betrifft kann gesagt werden, 
daß sich im 1. Halbjahr wenig tat. Das hing 
einmal an den Zusagen über die beantragten 
Beihilfen, zum anderen an den Unternehmern, 
Jedenfalls kann angenommen werden, daß die 
laufenden Maßnahmen Kindergarten, Sport- 
platz, Leichenhalle und Straßenbau bis zum 
Ende des Rj, 1963 zum Abschluß gebracht 
werden können. Größte Sorgen bereitet uns 
noch der z, Zt, in Ausführung stehende kleine 
Restteil der Ortskanalisation. der mit 
ca. 45 000,— DM veranschlagt ist. Wahrschein- 
lich muß auch hier wieder mit einer erheb- 
lichen Überschreitung des Voranschlags ge- 
rechnet werden, da schwerster Fels angetrof- 
fen wurde. Der Kanal bleibt bis zum letzten 
Meter unser größtes Sorgenkind 

Rücksicht auf das Gemeinwohl 
an erster Stelle 
CDU-Orts verband 

*ur Aufgabe in der Kommunalpolitik 
Auf einer sehr gut besuchten Versammlung 

des OrUsverbandos der CDU I.angen behan- 
delte der 2, Vorsitzende, Werner Meinen, In 
einem Referat „Kommunalpolitik und Par- 
teiarbelt" die Wechseiwlrkimg zwi,'.chen Orts- 
verband und Fraktion, Der Redner eriiiutertf 
die große Bcdeulung mancher Entscheidun- 
gen der Stadtverordnetenversammlimg Ver- 
trauen der Wählerschaft, Verantwortungs- 
bewußtsein und klare Ent.scheidunfien g gen- 
über der Allgemeinheit wurden als dieCrund- 
voraus,setzungen für die Arbeit im Sladt- 
parlament besonders' hervorgehoben. Unter 
anderem wurde als Beispiel die jährlieheh 
Einnahmen der Stadt Langen in Höhe von 
ca, 8 Millionen UM — das ust etwa ein „Rin- 
tau.sendmark.schein" pro Familie — herange- 
zogen, über deren Verwendung au.sschließlicli 
die Stadtverordneten zu beschließen haben. 
Es wurde die Stellung der Gemeindevertreter 
in der Zeit von 1933 — 194.'), da sie mehr be- 
ratende Funktion hatten, der heutigen Stel- 
lung gegenübergestellt. ..Heute, so sagte der 
Referent, haben die Gemeindevertreter nicht 
nur beratende Funktion, sondern die des ört- 
lichen Gesetzgebers und Aufsehers über die 
Verwaltung . , ," Zum Thema Unabhängig- 
keit der Stadtverordneten wurde der § 35 der 
Hess. Gemeindeordnung wörtlich zitiert: „Die 
Gemeindevertreter üben ihre Tätigkeit nach 
ihrer freien, nin- durch Rücksicht auf das Ge- 
meinwolil bestimmten Utjerzeugung aus und 
sind an Auftrage und Wünsche der Wähler 
nicht gebunden," 

In d(?r anschließenden sehr regen Aus- 
sprache wurde die geleistete Arbeit der 
CDU-Fraktion in der Stadtverordnetenver- 
sammlung anerkannt und weitere Anregun- 
gen für zukünftige Arbeit gegeben. 

Garantiert naturrein 

' Zugmaschine sichergestellt. Am Mittwoch- 
nachmittag fuhr eine Zugma.schine im Sand- 
weg gegen ein dort abgestelltes Fahrrad und 
beschädigte dieses. Das Motorfahrzeug war aus 
der Südlichen Ringstraße gekommen und in 
den Sandweg eingebogen. Infolge technischer 
Mangel konnte das Fahrzeug nicht mehr recht- 
zeitig anhalten. Wegen dieser Mängel wurde 
die Zugmaschine von der Polizei sichergestellt. 

• Waldbrandgefahr. Am Montagabörid'mel- 
dete ein hiesiger Einwohner einen Waldbrand 
im Hainer Wald zwischen Langen und Sprend- 
lingen, Die Ermittlungen ergaben, daß dort in 
einer ausgehobenen Erdgrube Baumwurzeln 
und Stumpen verbrannt wurden, 

* 8. September letzter Gottesdienst für Aut- 
flOgler. Die Volksmission der evangeli,ichen 
Kirche in Hessen und Nassau gibt bekannt, 
daß am Sonnttag, 8. September, vormittags 
um 10 Uhr, in Neunkirchen im Odenwald der 
letzte Gottesdienst für Ausflügler in diesem 
Jahr stattfindet. 

Beilagen-Hinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt die Bieberhaus- 

Post der Frankfurter Firma Bieberhaus und 
ein Prospekt der Bad Wimpfener Heilsole 
Vertriebsgesellschaft bei. 

OffentliQls Gemeindevertretung erledigte umfangreiche Tagesordnung 
In der öffentlichen Gemeindevertretersitzung 

am Dienstagabend gab Bürgermeister Zimmer 
zunächst denHalbjahi esbericht. In seinen Aus- 
führungen bedauerte er, daß die eingeplanten 
Einnahmen im 1. Halbjahr 1963 nur sehr 
schleppend eingegangen seien. Trotzdem ist die 
Gemeinde in diesem Zeitraum im großen und 
ganzen ihren finanziellen Verpflichtungen 
nachgekommen. 

Als nächster Punkt stand die Beratung Uber 
einen vorliegenden Entwurf eines Bebauungs- 
planes für die Teile der Flur 6 auf der Tages- 
ordnung. Es handelt sich hier um das Gelände 
zwischen dem Borngartenweg und der Fried- 
hofstraße. Der Entwurf sieht ein- und mehr- 
geschossige Bauweise vor und durch die Mitte 
des Bebauungsgebietes soll sich eine durch- 
gehende Grünanlage ziehen. Insgesamt sind 
175 Wohneinheiten vorgesehen; 18 Reihen- 
häuser, 55 Einfamilienhäuser, 6 Bungalos und 
3 dreigeschossige Häuser. 3 viergeschossige 
Häuser und 1 Ladenzentrum. 

Gemeindevertreter Willi Büsch (SPD) ^'hlug 
vor, den Planentwerfer, Herrn Widek, vom 
Kreisbauamt Offenbach für die nächste Sit- 
zung einzuladen, damit aus berufenem Munde 
Erläuterungen gegegen werden könnten. Auch 
über die Beweggründe, die zu diesem Ent- 
wurf führten, könne man dann etwas hören. 
Dieser Vorschlag wurde von der Gemeinde- 
vertretung akzeptiert. Auch solle bei dieser 
Gelegenheit gleich noch wegen der Frage der 
Grundstücksregelung ein Finanzfaehmann zu 
Rate gezogen werden. 

Zum Ausbau des rechts,ieitigen Bürgerstei- 
ges in der Waldstraße hatte das Gemeinde- 
Parlament nichts einzuwenden. Mittel hierz.u 
stehen aus dem Straßenbauetat noch zur Ver- 
fügung. Nach Aussagen von Bürgermeister 
Zimmer sind in dieser Haushaltsstelle noch 
DM 31 000,— vorhanden, wovon DM 22 000,— 
für den Ausbau der Hiigelstraße verwendet 
wenien dürfen. Der vorgesehene Austrau des 

Bürgersteiges in der Waldstraße kostet etwa 
DM 5 000,—. Schließlieh wurde der Tagesord- 
nungspunkt noch dahingehend erweitert, daß 
mit den restliehen zur Verfügung stehenden 
Mitteln die Verbindungsstraße .Am Bahn- 
damm" zwischen Wiesenstraße und Bahnhof- 
Straße noch ausgebaut werden soll. 

Im nächsten Punkt hatte man es mit vier 
Einsprüchen gegen die erst kürzlich beschlos- 
sene Gebührenordnung zur Satzung über die 
Entwässerung der Grundstücke (Kanalisation) 
zu tun. Der Gemeindevorstand schlug vor. bei 
einem jährlichen Wasser\'erbrauch von über 
1200 cbm, die Kanalbenutzungsgebühr von 
DM 0.30 auf DM 0.13 pro cbm verbrauchten 
Wassers zu senken. Es stellte sieh aber dann 
heraus, daß in diesem Sinne nur ein Verbrau- 
cher inOffenthal sei, nämlich die Milchabsatz- 
Genossenschaft, Gemeindevertreter Ernst Hal- 
ler (FWV) schlug daraufhin vor, Wasser\*er- 
braucher mit über 900 cbm schon als Groß- 
verbraucher anzusprechen und ihnen die er- 
mäßigte Kanalbenutzungsgebühr von DM 0,1.") 
pro cbm verbrauchten Wassers zugute kom- 
men zu lassen. Ehe es zur Abstimmung kam. 
erbat Gemeindevertreter Willi Bitsch das 
Wort zu einer grundsätzlichen Feststellung, 
Er sagte u, a,: „Wenn ein Parlament vor eini- 
gen Wochen eine Satzung beschließt und nun 
fest,stellt. daß die.se Satzung nicht richtig ist, 
dann hat man sieh damit nicht genug be- 
schäftigt, — Leidtragender ist immer der Nor- 
malverbraucher,,, Herr Bitsch bedauerte>daß 
für irgendwelche Gruppen hier Sondervergün- 
stigungen getroffen werden sollen. Schließlich 
wurde aber doch der Antrag von Ernst Haller. 
der die Vergünstigungen für Großverbraucher 
vorsieht, mit 8 Stimmen der FWV. g.?gen 3 
Stimmen der SPD angenommen, 

Ire, An.sehluß daran wurde ein Antrag auf 
verbilligtes Wa.ssergeld von beiden Fraktionen 
einstimmig abgelehnt. 

Die für den Landkreis Offenbach durchge- 
führte Verkehrsplanung betrifft z. Zt. die 
Gemeinde Offenthal noch nicht, da für später 
höchstens vorgesehen ist, die Landstraße Lan- 
Sen — Dieburg um die Gemeinde herum- 
zuführen. Zu einer Stellungnahme kam es da- 
her auch nicht. 

Einstimmig beschloß man. den Anliegern in 
der Weiherstraße und im oberen Teil der 
Bahnhofstraße, die in den Jahren 1957—1959 
auf eigene Initiative die Gehsteige von ihren 
Häusern mit Platten ausgelegt haben, eine 
Vergütung zu zahlen. 

Die FWV-Fraktion lehnte einen Antrag des 
Personalrates der Genieindebediensteten auf 
Gewährung eines Urlaubsgeldes in Höhe von 
DM 00.— ab. Die SPD-Fraktion hatte die.sem 
Antrag unter der Bedingung zugestimmt, daß 
der Urlaub zusammenhängend genommen 

geh mit der Zeit, heize - 

mit dem Olotfen 

wird und Urlaubsausgaben nachgewiesen wer- 
den können. 

Einem. Abschluß eines Vatertierhaltungs- 
ringvertrages mit der Gemeinde Dietzenbach 
wurde die Zustimmung nicht versagt. Die Fa. 
Combi-Bau GmbH, üietzenbacii. hatte einen 
Antrag auf Überlassung des Grundstückes 
Flur 7 Nr, 236 (Alte Kiesgrube) als Lagerplatz 
gestellt. Diesem Antrag will man dann näher- 
treten, wenn das Auffüllen der Grube mit 
Bauschutt beendet ist. Ein Antrag von 2 Orts- 
bürgern ihr Grundstück in der Flur 2 in de« 
Ortsbebauungsplan einzubeziehen, wurde, mit 
den Stininuen FWV gegen die Stimmen der 
SPD auf einen späteren Termin vertagt. 



I>A\KSAGING 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und 
Schrift, tuwic für die zahlreichen Kranz- und Blumenppenden 
beim Heimgnng unserer lieben Mtijtcr, Großmutter. UrgrofJ- 
miiltcr. .S('h\ve?lrr, Schwiigerin, Tante und Patin 

Frnu Katharina Krämer 
geb. Hnrtmann 

siigcn w .r r.uf diesem WVgo unseren herzlichsten Dank. Be- 
sonderen Dank Herrn Pfarrer Schüfet für die Einsegnung im 
Hause und die tro.streichen Worte am Grabe, sowie den Schul- 
kollegen und -kollcginncn dr.s Jahrganges 1893'94 für die 
Niedcrlepunp de.s Kranze.« 

In stiller Trauer: 
Familie Wilhelm Siltmann 
Familie Wilhelm GSches 
und alle AngehSrifren 

Götzenhain, Wullstraße 32 
Langen, Schafgasse 10 

Am 29. August 1963 vertlarb nach kui-zer Krankheit Völlig 
unenvartet unser langjähriger Mitarbeiter 

/ 

Herr Hermann Hallmayer 

kurz nach Vollendung seines 64. Lebensjahres. 
Zwei Jahrzehnte lang hat Herr Hallmayer in unseren Diensten 
vernnt\vortung.<;bewußt und zielstrebig seinen Pflichtenkreis 
erfüllt. Seine gewissenhafte Arbeit und unermüdliche Schaf-, 
fensfreude verschafften ihm Wertschätzung und Ansehen bei 
seinen Vorgesetzten und Mitarbeitern. 
Wir verlieren in Herrn Hallmayer einen wertvollen Men.schen, 
dem wir ein ehrendes Andenken bewahren werden. 

Gesrhäftsleitung und Belegschaft 
NA SSOVIA 

Werkzeugmaschinenfabrik 
G.m.b.H. 

Guterhaltene, versenk- 
bare 

Nähmaschine 
ZU kaufen gesucht. 

Trübner, 
Darmstädtcr Sli'. 59 

Modernes 
Spitzenbrautkleid 

kurz, Gr. 40-42. z. verk. 
Offenthal, 
Weiherstraße 4 

Bunter 
Knabenpuliover 

in der Nühe d. Paddel- 
tciches verloren. Ab- 
zugeben gegen Beloh- 
nung bei 

Nagelschmidt, 
Friedhofstraße 9 

Älteres komplettes 
Schlafzimmer 

u. verschiedenes mehr 
billig zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1297 a.d.LZ 

Zwetschen u. 
Falläpfel 

zu verkaufen. 
Thomin, 
Hochspannung 

Couch 
für 15 DM zu verkauf. 

Wissenbach, Langen, 
Gartenstraße 5 II. 
ab 19 Uhr 

Neuwertiger 
Zimmerofen 

gut heizbar, billig zu 
verkaufen. 

Joseph-von-Eichen- 
dorff-Straße 11 

Nachhilfe- 
unterricht 

in Englisch, sowie 
Vbersetzungsarbciten 

Englisch/Deutsch führt 
aus ' 

G. Grolms, 
Goethestraße 9 
Brausewanne 

I neu, 90 X 90, preisgün- 
stig abzugeben. 

DKW 3 6 
4 Türen, 2000 DM, TÜ 
bis 1965, zu verkaufen. 

Eckstein, 
Südl. Ringslr. 159a 

Einachs- 
Ackerschlepper 

mit HSnuer u. Wende- 
pflugf. 550 DMz. verk.; 
Goliath, Bau]. 55, TÜ, 
guterhalt., für 800 DM 
zu verkaufen. 

Telefon 06438 

Unfall- und 
Gebrauchtwagen 

gesucht. 
Ersatzteile- u. Ileifcn- 
Verkauf. 
Autovenvertung 
Lager Hochspannung 

Erhart, Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

NSU-Lambretta 
prei.sw. zu verkaufen. 

Telefon 3249 

Statt Karten 

Am 2.9. August 1963 entschlief mein lieber, treutorgcnder Gatte 

Hermann Hallmayer 

i.Ti -Alter von 64 Jahren. 

Die Trauerfeier fand in aller Stille statt. 
Ich danke insbesondere Herrn Pfarrer Lauber, der Nassovia - Werkzeug- 
maschinenfabrik GmbH, den lieben Fechtern towie allen Freunden und Be- 
kannten für die erwiesene Anteilnahme. 

In stiller Trauer: 

Lotte Hallmayer 

Langen, Friedrich-Ebert-Etraßc 44 

Durch einen trügitcben Unglücksfall ist unser 

Abteilungsleiter 

Werner Stegmann 

im 31 .August 1963 unerwartet a\iK !^einem jchaffensreithen Leben gerissen 
worden. 

Wir verl;c:en mit ihm einen pfiicht- und verantwortungsbewußten Mit- 
arbeiter. dem wir ein ehrendes Gedenken bewahren. 

^ ji OeschäftsleilaiiK 
der Firma 

MONZA-FCNSTEBBAU GmbH A Co. 

Prinz III 
Bj. 61, 37 000 km, TÜ, 
90 »/o neue Reifen, für 
DM 2500,- z. verkauf. 

Natimann, Egelsbach 
Schulstr. 6; abends 

nach 16 Uhr od. Samst. 

Gebrauchtes 
Moped-Panther 

50 ccm, steuerfrei, um- 
ständehalber billig zu 
verkaufen. 

Langestraße 34 

Motorrad 
„Jawa", 250 ccm, in 
best. Zustand, TÜ 65, 
günstig zu verkaufen, 

Sprendlingen, 
Ringstraße 33 

VW Export 
Bauj. 63, perlweiß, mit 
Radio, Schiebedach u. 
sehr vielen Extras zu 
verkaufen. Tausch ge- 
gen Opel Caravan 
möglich. 
Off. u. Nr. 1286 a.d.LZ 

BU;:brr, vcrlagsneu, bis 
70 "/• billiger! Riesen- 
anficbot - Grati.skata- 
log anfordern. 

Versandbuchhnndl(,% 
Hans-Peter Hemmes 
C07 I^angen/Hessen 
Wolfsgartcnstr. ßO 

Isetta BMW 250 
zu verkaufen. 

Stannek, 
Südl. Ringstraße 161 

Eich. Schlafzimm. 
modern, Schrank 1,80, 
guterhalt., f. 280,- DM 
z. verkaufen. Anzuseh. 
nur Freitag u. Dienstag 
von 10 bis 17 Uhr. 

Telefon 2911 

IMZ 
Ein Begriff für wert- 

volle Teppiche 
IMZ-Teppich- 
Spezial-Lagcr 

Sprendlingen-Nord, 
Karlstraße 10 

i. H. Teppich-Groß- 
handlung H. W. Ahlert 

(Nähe Effektenbank, 
letzte Ampel rechts 

um die Ecke) 
Ortsausgang. 

Unverb. Besichtigung, 
möglichst nachmittags 

oder sonnabends 

<jMßp{(ege 
Hildegard Nippold 

FachärztUch geprüfte 
Fußpflegerin 

Langen, Hügcistr. 22, 
Ecke „Vor der Höhe", 

Telefon 2058 
Täglich von 9—12 Uhr 
u. 14.00 bis 17.30 Uhr 
außer Mittwochnach- 
mittag sowie Donners- 

tag und Samstag. 

Wer bessert 
Pelze 

aus ? 
Off. u. Nr. 1257 a.d.LZ 

Junge 
Hampshire 

kurz vor dem Legen, 
zu verkaufen. 

Federlein, 
Schnaingartenstr. 13 

Suche kleinen 
weißen Herd 

u. andere MSbelgcgcn- 
stände für Ausländer. 

Lutherstraße 53 

BlUhObaalia PuJel 1B0 DH 
4t«gei ir. Amahl; ||. mir, 

CKtar-Spialtl, F*n, Uiri- 
ftnidiir, rtklMt», (yltu, 
Dacttl, tcklfirMiKt miw„ 
btUltstl »iildill«!!»! ladtntli. 

Hall, 8raBiacltaaiih*lm (Vtilt.) 
Kttli LidwlKlmTCt Xrarnntslao« It Tclctoa OroBuctetBbtln 11 14. 

Apothekendienst in Langen 
Sonnlaci- ond Naehtdlenatbereitaehaft 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 7. 9. bis 13. 9 1963 

Dr. Theobald, Apotheke am Lntherplaii 

Kirchliche Nachrichten I.iinRcn 
Sonntag. 8. Scpl. I!).'<3 (13. So. n. TrinltatlH) 

9.30 ühr: Gotlcsdii.n.-5t iPfiirror Stcfajii) 
Pi'cdigtloxt: Matth. 6. 1—4 
Lieder: ;i51 — 217 — 103 — -1.10 

It.I.'i Uhr: Kindcrgnt'e.-uicn'st 

(ii'mcindrhiiiis, Bahiistrullc 46 
9.30 Uhr; Gottchdien.^t (Pfarrer Schiifoi) 

Predigtte.vt: Matth. 6, 1—4 
Lieder: 197 — 244 — 246 

11.15 Uhr: KindorRottcsdicnpt 

Martin-I.nlher-Kirchc. Berliner Alice 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfarrer lyaubcrl 

Predißttext: Matth. 6, 1—4 
Lieder: 33« — 380 — 2.59 

II.!.") Uhr: Kindei'gottosdicn.st 
Kollekte: Für ortskirchlichc Zwecke 

Wochen vrransialtunRen 
(iemeindehaus, BahnstraRc 46 

Dienstag, den 10. September 1963 
12 Uiir: Ausflug des Gustav-Adolf-Frauen- 
vereins in den Spessart 
Näheres im redakt. Teil 

Donnerstag, den 12. September 
20 Uhr: Bibcistunde, 1. Stock 

Gemeindehaus der Martin-Lullier-Kirehe, 
Berliner Allee 31 

Freitag, den 6. September 
20.00 Uhr: Werbcabcnd der Christi. Pfad- 

finderschaft Langen f. d. Bezirk Ober- 
linden 

Montag, den 9. September 
15.30 Uhr: Jungschar I 
17.00 Uhr: Jung.schar II 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Mittwoch, den 11. September 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Bibelabend 

Donnerstag, den 12. September 
20.00 Uhr: Laienspielkreis 

Freitag, den 13. September 
19.00 Uhr: Mädchenkreis 

Stadtmission Langen 
8. 9. 1963, 17 Uhr: Bibelstunde 
JO. 9. 1963, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapotlolitche Kiiche 
Ssontag: 9.30 Uhr; Qottesdienst 

16.00 Uhr: Gottesdienst 
Mittwoch; 20 00 Uhr; Gottesdienst 

Kirche leiu Chritll 
dei Heiligen der letilen Tage 

Sonnntag; 10 Ulir Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
7./8. Sept.: ab 14 Uhr 

Dr. Franke, Fr.-Ebert-Str. 49, Tel. 35 70 
Sonntag von 11 —12 Uhr 

Notsprechstunde in der Praxis 

ZahnärztUdier Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fallen, wenn Hsuszahnarit ntdit erreidibar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 8. 9. 
Zahnarzt Dr. Saebrendt, Bahnstraße 81 

Notrofe 
Botes Kreuz, (Krankentransport) 37 11 

ÜberfaUiVerkehrsunfaU Langen 23 33 
Feuerwehr langen 23 33 

Simdt-Baoherel, ZImmerstraBe 
Bfiober-Auigsbe 

Mittw. 14.30—16.30. Samstag 14—16 Uhr 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Keiept 

Am 31. August 1963 ist unser 

AbteilimgslC'iter 

Werner Stegmann 

durch einen bedauerlichen Unglücksfall unerwartet aus unserer Gemein- 
schaft abberufen worden. 

Er wird uns jederzeit »Is Freund und Vorbild in guter Erinnerung bleiben. 

Betriebsrat 
Mciuter, Angestellte und Belegschaft 

der Firma 
MONZA-FENSTERBAU GmbH & Co. 

Ab Freitag — täglich 20,30 Uhr 
Sa. 18.00 u. 20.30; So. 16.00, 18.00 u. 20.30 

ElnUllriScopemndttRIALie-FILM PKEIEN PHIIIPSEN 
nach fileicliMMigen Romm vor 

Cdgar Wallace 
im VeHfili A'h 

Ab 12 Jahre freigegeben 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spä tvorstellung 

HDLLE des Dschungels 

Dr. med. W. Otto 
Langen, Bahnstraße 110 

zurück 

Sprechstunde ab Montage, 9. September 

Sprechstundenändernngen 
Montag, Mittwoch, Samstag 

nur noch nach Vereinbarung 
Dienstag, Donnerstag, Freit« r 

von 17 — 19 Uhr 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt 

Langen - Tel. 3703 

Ihr Spezialgeschäft für 
Pelz- und Ledcrbekleidung 

Maßanfertigung, Pelzreinigung 
Aufbewahrung u. Umarbeitung 

Ihrer Pelzstücke 
E. Wertheim - Sprendlingen 
Rhein-Main-Hotel - Hauptstraße 47-51 

BRPUNE 
(/Tecfzen 

im Gesicht oder an den H S n d e n — Altersfledien nennt man <le — 
stiren dodi cchr. Darum nehmen Sie 
Blahova-Crema-Llla. Sie ver- jüngt Ihren Teint und madit Ihn makel- los. Nodi heute eine P>d(unt aus Ihrer 

Telefon 2112 
Freitag u. Montag 20.30 Uhr 

Samstag u. Sonntag 18,15 u. 20.30 Uhr 
Ein Toter fsilzt im Sessel — war es ein 

Unfall oder Mord ? 

Das gefährliche Doppelspiel 
eines kaltblütigen Verbrechers ! 

Hier können Sie Detektiv spielen. Für 
„Spürnasen" ein Bonbon unter den 

Kriminalfilmen 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Sonntag 16,00 Uhr Jugendvorstellung 
ZORRO 

Das Geheimnis von Alamos 
Ein neuer Farbfilm in Cinemascope 

Freitag bis Montag 
Wo, 20,30 Uhr; Sa, 18,00 u, 20.30 Uhr, 

So. 16,00, 18,00 u. 20.30 Uhr 

Die schwarze 

Kobra 
Ein aufsehenerregender Kriminalfilm 
mit Szenen von unerhörter Dynamik. Die 
harte Jagd nach rücksichtslosen Rausch- 
giftschmugglern treibt die mörderische 

Spannung bis zur Siedehitze. 
Mit Ann Smyrner, Adrian Hoven, 

Wolfg. Preiss, Peter Vogel, Paul Dahlke, 
Marianne Schönauer, Hans Richter u.v.a. 

Frei ab 16 Jahren 

Freitag und Samstag, je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Waffen für San Salvador 
Ein Western mit viel Aktion und Über- 

fällen, in atemberaubendem Tempo 
gedreht I 

sAM SxMMtOJli. 

dem 7. September 1963 langer Einkaui - _ ..iiibiag, 
und dazu ganz besondere Preisangebote: 

Haargarn-T eppidie 
gute Strap. Qualität 
ca. 190'290 cm nur 79,- 

Haargarn-T eppidie 
beste Qualität enorm haltbar 
200,'300 cm 159.- 135," 
250/350 cm . ■ .   158,- 

Sisal-Teppiche 
49 160/230 cm nur 

190/:!80 cm nur 55,00 
200/300 cm nur 

Haargarn-Läufer 
.sehr gute Qualität, Streifenmuster 
60 cm brt p. mtr. 8,50 
90 cm brt. . . • p, mtr. 12,50 

nur kurzfristige Sonderangebote! 

J. K. BACH 
Langen, Fahrgasse 17 

Teleton 35 12 

Ädcer u. Wiesen 
in Langen, Egelsbach und Erzhausen 
zu pachten gesucht.- 
Oft. u. Nr. 1270 an die Langener Ztg. 

Cafe Krone 

Am Samstag, dem 7. Seplemb'- 1963 

Tanz 

Es ladet freundlichst ein: Fam. Jaroby 

tZestnurant WuthtudioM 
Langen ' Obcriinden 

Heute, 20.30 Uhr: 

PREISSKAT 

Am Samstag, dom 7. 9. 1963: 

TAhlZ 
Es spielen die 3 KONGOS 

Es ladet freundlichst ein Familie TUEN 

S R D 
Arb'i'igtmelnsckoft der Jugiozlolliten 

SinCaduHgf. 

Heute abend (20.00 Uhr) spricht Herr 
Jürgen Eick über das Thema; 

„Deutschland nach 1945" 
die Veranstaltung findet wie üblich im 
Saal des städt. Kindergartens, Zimmer- 
straße. statt. Alle Mitglieder und Inter- 
essenten sind herzlich eingeladen. 

Der Vorstand 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

erlernen Sie sicher und gut 
im 

Stenogralenverein 1897 Longen i.V. 
Unterriolntslokal: Wallsohule 
Unterriohtsabende; Dienstag 

und Freitag 19-22 Uhr 
Anmeldung: Aia 17. Sept. 
19 Uhr in der Wallschule 

RoHschuhbahn im Schwimmstadion 

^roße6 ScfiaulaiifeM und 

Clubveryleiäiskamp^ 

Gießen, Hanau, Koblenz, Wetzlar, Langen 
Samstag, den 7. September 

16.00 Uhr: Wettkämpfe 
20,00 Uhr: Großes Schaulaufen 

Sonntag, den 8. September 
9.00 Uhr: Wettkämpfe 

15.00 Uhr: Kürlaufen 
anschließend: SIEGEREHRUNG 

Voil(ssparverein Langen u. Umgebung e. V. 

Unseren sehr geschätzten Mitgliedern und Freunden zur gefi. 
Kenntnis, daß unsere 

47. Gewinn-Auslosung 

am Samstag, dem 7. September 1963, 16 Uhr, in Offenthal, 
Gasthaus „Isenburger Hof", stattfindet. 
Die Auslosung ist öffentlich und steht unter notarieller Auf- 
sicht. der Gewinnplan sieht einen Betrag von DM 27 650,— 
vor und gliedert sich wie folgt: 

1 Hauptgewinn 
10 Gewinne 
10 Gewinne 
60 Gewinne 
60 Gewinne 

270 Gewinne 
550 Gewinne 

1 850 Gewinne 

zu DM SOO,- 
zu DM 100,- 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 
zu DM 

60,- 
50,- 
40,- 
20,- 
10.- 
5,- 

2 811 Gewinne 

DM 500,- 
DM 1 000,- 
DM 600,- 
DM 3 000,- 
DM 2 400,- 
DM 5 400,- 
DM 5 500,- 
DM 8 250,- 

" DM 27 650,- 

Uund 13 500 Sparirarten befinden sich im Auslosungstopf, so 
daß also wieder auf jeden 5. Sparer ein Gewinn entfällt. 

Elina einmalige Gewinnchance ! 
Wir würden uns sehr freuen, wieder zahlreiche Mitglieder 
und Freunde bei dieser Veranstaltung begrüßen zu können. 

Volksspari'erein Langen u. Umgebung e. V. 
Der Vorstand 

schndi 

HEinGa 

reuü^tseibsttäiig 
M.desuifiiierf 

'^afuipfoHiesen- 
9^1 HSLAGO-FABRIK 

■ Undl BAPGOPtSBIKG 
preiswert 

Facb-Drogerie 

■^nöie 
Langen, Lutberplatz - Bahnstr. 

Baunigenieur sucht 
möbl. Zimmer 

mit fließendem Wasser, Heizung und 
evtl. Garage in ruhiger Lage. 
Off. u. Nr. 1271 an die Langener Zig. 

Der Wohnstil unserer Zeit 

braucht durchaus nicht l<alt und 

nüchtern zu wiricen. Sehen Sie 

sich bitte einmal in unseren 

Aus.stellungsräumen um! 

Sie werden bei uns kaum eine 

Zimmereinrichtung finden. In der 

Sie nicht sofort weiterwohnen 

möchten. 

/AAöbelhaus 

Obergasse 1 Obergasse 21/25 

Langens größtes Möbelhous 



Vtrband dtr Htimkfkrir 
Ortsverband Langen 

Freitag, den 6. Sept., 
20.I& Uhr, im Lämm- 
chen 

Monatsversammlung. 
Der Wchtigkeit wegen 
wird zahlreicher Be- 
such erwartet. 

Der Vorstand 

Wir verloben uns 

Renate Wöbet " %utl Weöet 

LIEDERKRANZ 

Langen 
Außerhalb 2<1 

(Kiosk Weber) 

Sprendlingen 
Fichlestraße 16 

Heulo Freitag, um 
M.30 Uhr 

Sing.stunde 
im Vercinsiokal. 
Morg. Samstag, 20 Uhr 
in der Turnhalle: Mit- 
wirkung beim .lubi- 
läumskommcrs der 
Schiitzengesellschaft 
]8()3 Langen. 
Klimmenden Sonntag, 
vorm. 7.30 Uhr Abfahrt 
in der August-Bcbel- 
Slraße zum Wcrtungs- 
singen nach Dietzen- 
bach. - Anschließend 
9.H0 Uhr Übungsstunde 
im Vercinslokal. 
Vollziihlißes u. pünkt- 
liches Erscheinen wird 
erwarlel. Der Vorstand 

7. September 19C3 

Heute Freitag, 6. 9. 63, 
treffen wir uns um 
20.30 Uhr zur mopatl. 

Zusammenkunft 
im Vereinslokal West- 
endhalle. Bitte er- 
scheint volizühlig. 

Der Vorstand 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Uwe yteuifet * Zruda yieusel 
geb. fjOtz 

Ffm.-Süd 
Oppenheimer Str. 49 

Kirchl. Trauung in der Stadtkirche Langen 
am 7, September 1963 um 11 Uhr 

I^angon 
Gutenbergstr. 11 

Die neuen Modelle bieten neben 
ihrer ausgewogenen Schönheit 
die Vorzüge guter Paßform. Bitte, 
besuchen Sie uns - anprobieren 
überzeugt!   

31,50DM 2 

§ Sport- und 
Söngergemein" 
Schaft 1889eV. 
langen 

Freitag, 6. Sept. 1963, 
21.00 Uhi 

SpielorversammlunB 
Spiele am Samstiig: 
Cl-.Tugend gf^gen TG 
Sprendlingen, 1.t Uhr; 
Sonntag: Gem. .Jugend 
gegen I.ämmerspiel, 
10 Uhr; 
1. u. 2. Mannschaft ge- 
gen TG Sprendlingen, 
13.00 und l.'i.OO Uhr. 
Abt. (iesiing 
Der gemischte Chor 
trifft sich am Sonntag, 
8. 9. 63, nachm. 17 Uhr 
am Cluijhaus zwecks 
Aufnahme. Da diese 
Fotografie für unser 
Festbuch verwendet 
wird, ist vollzähliges 
Ersciieinen dringend 
erforderlich. 

e^oni J/emjvs * Reusen 

im August 1903 
Langen 

Mierendorffstraße 51 
Heuchelheim über Gießen 
Mühlstr.ilie 14 

Samslag. 7. Sept. 1963, 
abends 20.30 Uhr 

MoiiutsversainmlunK 
im Vereinslokal ,.Zur 
Alten Schänke". Bitte 
Jungtiere zur Bespre- 
chung mitbringen. Um 
zahlreichen Besuch 
bittet Der Vorstand 

Guterhaltenes 

Langen, Bahnstraße 27 Telefon 2102 Ihre Verlobung geben bekannt 

'Banale 'Baier * %laus (Schwan 

im September 1963 
Langen, Annastr. 17 

preiswert abzugeben, 
Annastr. 30 II. r. 

Nehme noch 
Verpulzarbeit 

an (innen, auch Neu- 
bau). 
Oft. u. Nr. 12,')5 a,d.LZ 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Freimut Gutzeit und Frau 
Inge geb. Schlesinger Die Geburt ili. or Tochter URSUI.A Suche für zweijährigen 

■Jungen v. montags bis 
freitags 

Pllegestelle 
Off. u Nr. 1258 a d I.Z 

zeigen an I.ang«.!! 
Wilhelm-Busch-Str. 9 Hans-Peter Ilommes und Frau 

Carola geb. Bickert 

2-3-Zi.-Wohnung 
mit Küche und Bad zu 
mieten' gesucht. Miete 
bis DM 180,—. 
Off. u. Nr. 1281 a.d.LZ 

Hausfrau sucht 
Heimarbeit 

Off. u. Nr. 1276 a.d.LZ 

Für die so zahlreichen Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke anläßlich unse- 
rer Vermählung danken wir, sowie un- 
sere ISltern, auf diesem Wege herzlich. 

mi August 1963 Bei gutem Welter 
Samstag und Sonntag 

Wasserskilaufen. 
Donnerstag, 12. 9. 1963, 
20.30 Uhr 

Versammlung 
Im Deutschen Haus. 
Betr. Anmeldung zum 
Saison-Absehlußabend 
am 28. 9. 1963 auf dem 
Campingplatz Rollfeld. 

Übernehme 
Berechnungen für 
Heizungsanlagen 

Off. u. Nr 1273 a.d.LZ 

1-1 y2 Leerzimmer 
oder 
2 Mans.-Zimmer 

von berufstätig. Dame 
zu mieten gesucht. 
Off. u. Nr. 1279 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
zu vermieten. 

Klepper, 
August-Bebel-Str. 25 

Gerhard Rottcr und Frau 
Irmgard geb. Kühnel 

Heinz Günther u. Frau 
Lieselotte geb. Freud Nachhilfe 

in Englisch für Quin- 
taner gesucht. 
Oft. u. Nr. 1265 a.d.r..Z 

Einfach 
möbl. Zimmer 

mit Kochgelegenheit:, 
am Wald, 10 Min. Bus- 
haltestelle, z. vermiet. 
Off. u. Nr. 1262 a.d.LZ 

Langen, im September 1963 
Gartenstraße 19 

Statt Karten 1 

Allen, die uns mit ihren Glückwünschen, 
Blumen und Geschenken zu unserer 
Vermählung so viel Freude bereitet 
haben, danken wir herzlichst, auch im 
Namen unserer Eltern. 

Wilfried Hohenberger u. Frau 
Brigitte geb. Klein 

Langen, Mittelweg 1 

Junges kinderloses 
Ehepaar sucht z. 1. 10. 

Zimmer, 
Bad u. Küche 

MVZ möglich. 
Off. u. Nr. 1260 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang zu 
vermieten. 

Telefon 2648 
Antragen u. Besichtig, 
nur Samstag u. Sonntag 

Für die freundlichen Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer silbernen Hochzeit 
danken wir allen Verwandten, Freunden, 
Bekannten und Nachbarn. Unseren be- 
sonderen Dank der Sport- und Sänger- 
gemeinschaft für das dargebrachte 
Ständchen. 

Philipp Beckmann und Frau 
Elisabeth geb. Schneider 

GaricMstraße 13 

Deutsch sprechende 
spanische Familie, 
6 Personen, sucht 

3-4 möbl. Zimmer 
mit Küche u. Bad 

Angebote erbeten 
JosiS Donate Santaf6, 

I Pittlerstra(3e 43 

Suche 
Bauplatz 

ca. 500 — 800 qm, in 
Egelsbach od. Umgeh., 
bei guter Bezahlung. 
Off. u. Nr. 1256 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
von jungem Mann in 
Langen oder Umgebg. 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1295 a.d.LZ 

Garage 
in der Wolfsgarten- 
straße 45 zu vermieten, 

Heh, Bär, Rheinstr. 26 

Möbl. Zimmer 
fließ, kalt. u. warmes 
Wasser, sowie Garage 
sofort zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1288 a.d.LZ 

Dr. med. K. Sallwey 

iH Urlaub ab 9. 9.63 

Vertretung in den eigenen Praxisräumen: 
Dr. Dietrich, Dr. Gloek (ab 22. 9.), Dr. Greifenstci.. 
Frau Dr. Hanke, Dr. Hancke, Dr. Kober, Dr. Otto, 
Dr. Rausch (ab 22. 9.). 

Besuche möglichst bis 9 Uhr bestellen. 

Küche u. Zimmer 
von ält. Frau in Lan- 
gen gesucht. 
Oft. u. Nr. 1289 a.d.LZ 

Suche 
2y2-3-Zi.-Wohng. 

schnellstens, auch geg. 
Baukostenzuschuß. 
Off. u. Nr. 1272 a.d.LZ Schiitzengesellschaft 1863 Langen 
2 Amerikaner suchen 

2-3 Zimmer 
mit Bad. 
Ott. u. Nr. 1269 a.d.LZ 

Acker 
Im Loh zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1274 a.,d.LZ 

Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens findet morgen 
Samstag, 7. 9. 1963, 20 Uhr, in der TV-Turnhalle ein 

Biete DM 100,- f. Ver- 
milUung einer 

2y2Zi.-Wohnung 
Miete bis 120,-. 
Off. u Nr. 1275 a d.LZ 

Ackergrundstück 
1100 qm, am Hersch- 
weg-Belzborn zu ver- 
kaufen. 
Off, u. Nr. 1266 a.d.LZ 

Elektr. Mischer 
100 Ltr., zu vermieten, 
pro Tag DM 12,—, pro 
Woche DM SO,—. 

Telefon 6«438 

'Jjedt-OlOMMeM' 

unter Mitwirkung zahlreicher Langener Vereine statt. 

Die Bevölkerung ist hierzu herzlich eingeladen, Möbl. Zimmer 
mit Zentralheizung zu 
vermiet»!. 

Anemonenweg .'50 
Eintritt frei. Festprogramm an der Kasse für 50 PI. erhältlich. 

' V 

£an^ener2atun^^ 

Erscheint wöchentlich z w e i m a 11 dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main,. Darmstüdter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsverkündigungsblatl dei Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
sufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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Medizin für einen kranken Mann 
Wenn am 12. September mit der Unterzeich- 

nung der As.sozi.'itions-Konvention zwischen 
der Türkei und der EWG die lockere wirt- 
schaftliche Verflechtung der Türken mit dem 
europäischen Wirtschaftsblock feierlich be- 
."icgelt wird, schlägt für den Dardanellcnstaat 
e,ne Iiistorische Stunde. Durch die Unter- 
schriflsleistung wird dann die schrittweise 
Verwirklichung einer Zollunion zwischen dem 
Gemein.samen Markt und der Türkei begon- 
nen. Durch die.se soll der „kranke Mann am 
Bosporu.s" nachdrücklich und vor allem 
schneller kuriert werden, als es ihm durch 
eigene Anstrengungen möglich ist. Noch er- 
innert man sich hier lebhaft an die Inflations- 
zeit zwischen 1930 und i960. Mancher sieht 
auch heule noch nicht die tatsächlich vorhan- 
denen Anzeichen eines tiefgehenden Gesun- 
dungsproze.sses in diesem Lande, der die be- 
flehenden Mißstände be.seitigen wird. 

Das Startzeichen haben die Türken selbst 
Kcgeben, als sie sich aufrafften und den Emp- 
tchlungen der Organisation für Wirtschafts- 
zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) 
folgten und ein Sanierungsprogramm in Form 
des ersten, von 1903 bis 1967 geltenden Fünf- 
jahrcsplanes aufstellten. Der Entschluß fiel 
den Nachkommen des Gründers der modernen 
Türkei, Kemal Atatürk, leichter, sobald die 
Verwirklichung der A.ssoziation mit der EWG 
aus der anfänglichen Ferne in greifbare Nähe 
rückte. 

Heule denken die Türken mit geheimem 
Stolz an die Verhandlungen zurück, die sich 
vier Jahre lang hinschleppten, weil den Euro- 
päern die Mißwirtschaft in dem Dardanellen- 
Staat zu groß erschien. Nun wird den Türken 
durch den Vertrag über die lockere wirtschaft- 
liche Verflechtung von ihren europäischen 
Freunden kräftig geholfen. 

Zunächst einmal erhält Ankara schon in der 
ersten sogenannten „Vorbereitungsstufe" des 
As:iOZiutionsabkümmens eine Finanzhilfe von 
700 Mill. DM für Investiticmsvorhaben im 
Rahmen des bereits auf die EWG orientierten 
Wirtschaftsplanes. Das ist notwendig, weil die 
Türkei den Aufbau ihrer Wirtschaft voran- 
treiben und Arbeitsplätze für die unterbeschäf- 
tigle Bevölkerung schaffen muß. Bisher leidet 

Hans Kasper: 

Zur Woche 
Ja, das .sagt sich so leicht: 's geht 

drunter und drüber in der Politik! Mehr 
•sagt Ihnen keiner. Aber ich .sage Ihnen: 
mehr drunter! 

Hin und her! Die Weltgeschichte putzt 
dU! Klinken des Jahrhunderts. Ein Trost 
dabei: zieht'.s, stehen wenigstens 
Türen offen! die 

mlmlich die Industrie, in der nur rund 10®/o 
der Berufstätigen arbeiten, unter schweren 
strukturellen Mängeln, d. h. unwirtschaftlich 
arbeitende und planlos errichtete Betriebe er- 

gesunde, Wirtschaft- Jjcne Entwicklung. 
Das gleiche gilt für die Landwirtschaft, die 

77"/« der türkischen arbeitsfähigen Bevölke- 
rung beschäftigt. Dabei sagt das Wort „be- 
schäftigt eigentlich zuviel, weil in Wahrheit 
eine statistisch .schwer erfaßbare Unterbe- 
schäftigung herrscht. Das bedeutet, daß Ar- 
beitskräfte, die In der Landwirtschaft im 
Uberfluß vorhanden sind, abgezogen und in 
die — noch nicht genügend vorhandene — In- 
dustrie geschickt werden müssen. 

Der EWG-'Assoziationsvertrag, dessen Ziel 
die Vollmitgliedschaft in der EWG ist, soll da- 
bei — neben dem eigenen Entwicklungspro- 
gramm — das zweite „Bein" sein, auf dem die 
Türkei in Zukunft .stehen kann. Vor allem 
muß der Lebensstandard der türkischen Be- 
völkerung steigen. Heute hat nämlich die 
Türkei mit einem durchschnittlichen Jahres- 
einkommen von rund 800 DM pro Kopf der 
Bevölkerung das niedrigste Sozialprodukt von 
allen Entwicklungsländern der OECD. In der 
Landwirtschaft werden im Jahr durchschnitt- 
lich sogar nur 400 DM verdient. 

Als Mittel zur Verbe.sserung der wirtschaft- 
lichen Verhältnisse ist im As.soziationsabkom- 
men — neben dei Hilfeleistung beim Aufbau 
der türkischen Wirtschaft — die Zusicherung 
von Ilandelsvorteilen in der EWG vorge.sehen. 
Produkte, die etwa 37 "/o der türkischen Aus- 
fuhren nach Europa umfassen, können zu 
günstigeren Zöllen in die Gemeinschaft ge- 
liefert werden, als es anderen, nicht zur EWG 
gehörigen Ländern erlaubt wird. Die Regelung 
.•?ilt vin'erst für Rosinen, Tabak, Trocken- 
r"igHn und Haselnü.sse. Am Ende de.« dritten 
lahies nach Inkrafttreten des Abkommens 
':aiiii Jedoch der A.sKoziation:<rat. in dem Mit- 

glieder der türki.schen und der EWG-Regie- 
rungen .sowie des EWG-Rates und der Kom- 
mi.ssion mit gleichem Stimmrecht sitzen, auch 
den Absatz anderer türkischer Ausfuhrerzeug- 
nisse in der EWG in dieser Weise bevorzugen. 

Die Türkei wird mit den sechs EWG-Län- 
dern nach 12 Jahren eine Zollunion eingehen, 
d. d. sie übernimmt innerhalb dieser Zeit- 
spanne ihre vollen Verpflichtungen: Ankara 
führt die gemeinsame EWG-Zollschutzmauer 
gegenüber anderen, nicht zur Gemeinschaft 
gehörigen Staaten ein und beseitigt die Zölle 
auf Einfuhren aus den sechs Partnerländern. 
Diese wiederum befreien türkische Waren von 
allen Grenzabgaben. Au.snahmen sind für ein- 
zelne türkische Erzeugnis.se möglich, wo junge 
Industrien des Landes noch für längere Zeit 
einen Zollschutz vor der starken EWG-Kon- 
kurrenz brauchen. 

Kampfansage Lückes an Mietwucherer 
Mit scharfen Worten hat Bundeswohnungs- 

baumini.ster Paul Lücke allen Mietwucherern 
den Kampf angesagt. In einem Intervlev; sagte 
Lücke auf die Frage, was er tun werde, um 
Millionen Mieter vor einer ungerechtfertigten 
Kündigung ihrer Wohnung zu schützen: „Es 
muß vermieden werden, daß mit der Unwis- 
senheit zahlreicher Mieter und mit ihrer be- 
rechtigten Sorge, die Wohnung zu verlieren, 
Schindluder getrieben wird. Ich würde es be- 
grüßen, wenn Mieter und Vermieter, die mit 
der Angst und Unwissenheit Geschäfte machen 
wollen, öffentlich, unter Nennung ihrer Namen 
und der Tatsachen, an den Pranger gestellt 
würden." 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Die Abhor- Affäre 
Seit Tagen sieht sich das B(mner Innen- 

ministerium oppositioneller Angriffe au.sge- 
.setzt. Es begann mit der Feststellung, daß 
auch heilte noch ehemalige Angehörige der 
SS und des SD in den Reihen der Beamten 
des Bundesamtes für Verfassungsschutz tätig 
sind. Noch als das Für und Wider dieser 
Tat.sache in der Öffentlichkeit diskutiert 
wurde, tauchte der Vorwurf auf, das Ver- 
fassungsschutzamt verstoße laufend gegen 
das Grundgesetz, indem es Post und Telefon- 
ge.spräche von Bundesbürgern überwache. 
Viel ist darüber in den letzten Tagen gesagt 
und ge.schrieben worden, aber Klarheit ist da- 
mit in keiner Weise entstanden. Der Grund 
dafür liegt in der Möglichkeit, daß das Ver- 
fassungsschutzamt, ohne direkt selbst gegen 
die Verfassung verstoßen zu müssen, über die 
alliierten Militärbehörden an.scheinend Über- 
wachungen durchführen kann. Die deutsche 
Bundespost, die ja praktisch solche Über- 
wachungen technisch ermögliclien muß, kann 
der Urprung entsprechender Forderungen 
nicht überprüfen. 

Hunde.sinnenminister Höcherl (CSU), der 
für diese Vorgänge verantwortlich ist, betonte 
in einer Stellungnahme zu den gegen .sein 
Ministerium erhobenen Vorwürfe, daß in Ver- 
bindung mit dem Abhören von Telefongesprä- 

chen auf dem Umweg über alliierte Stellen 
(im zur Zeit noch gültigen Deutschlandver- 
trag haben sich die Alliierten dieses Recht ge- 
setzlich gesichert) keine Verletzung der Ver- 
fassung oder sonstiger Bestimmungen erfolgt 
sei. Ohne daß dies bisher offen zugegeben 
wurde, besteht jedoch trotz dieser Erklärung 
die Möglichkeit, daß Telefone durch den Bun- 
desverfassungs.schutz über militärische Stel- 
len der verbündeten Mächte abgehört wurden. 
Die Frage, ob dadurch das Grundgesetz der 
Bundesrepublik verletzt wurde, bedarf an- 
scheinend noch einer allgemeingültigen Aus- 
legung der Staatsrechtler. 

Der Ausspruch Höcherls, den dieser einem 
Vertreter der dpa gegenüber äußerte; die An- 
gehörigen des Bundesamtes für Verfassungs- 
schutz könnten „nicht den ganzen Tag mit 
dem Grundgesetz unter dem Arm herumlau- 
fen", wurde von politischen Gegnern eben- 
falls gegen ihn ausgelegt. Als .sich der Innen- 
minister dagegen zur Wehr setzte, trat zu- 
tage, daß die Beamten des Bundesamtes auch 
zur Spionageabwehr eingesetzt werden, was 
wiederum, nach Ansicht der Gegenseite, nicht 
die Aufgabe dieser Dien.ststelle des Innen- 
ministeriums sein kann. Im ganzen ist dies 
also eine ziemlich verworrene Situation, in 
der nach allen Seite viele Für und Wider an- 
geführt werden könnten. 

KuR una Orden bekam der kongolesisflie 
General Joseph Mobutu nadi AbsdiluB seiner 

FallschlrmJÜKer-Ausblldung in Israel. 

Weltrangliste für Industriegiganten 

Deutschland an zweiter Stelle — Die 100 größten Unternehmen 
Die Unternehmen der Bunde.srepublik haben 

im vergangenen Jahr ihre Stellung unter den 
westlichen Industriegiganten halten und sogar 
verbessern können. Vor zwei Jahren gab es in 
der Bundesrepublik erst ein Unternehmen, das 
einen Jahresumsatz von einer Milliarde Dollar 
erreichte. 1962 waren es bereits sechs, die die- 
sen gewaltigen Kapitalumschlag verzeichnen 
konnten. Diese interessante Entwicklung zeigt 
eine Untersuchung der amerikanischen Zeit- 
schrift FORTUNE, die jedes Jahr Umsätze, 
Kapital, Be.schäftigte und Gewinne der größ- 
ten Industrieunternehmen in der westlichen 
Well vergleicht. 

Die „Rangliste der Großen", die hier aufge- 
stellt wurde, weist die Vereinigten Staaten mit 
67 von 100 der größten westlichen Unterneh- 
men als das gewaltigste Industrieland aus. An 

zweiter Stelle rangiert die Bundesrepublik mit 
13 Unternehmen. Drittgrößtes Industrieland ist 
Großbritannien mit 8, gefolgt von Frankreich 
mit 3 Firmen dieser Größenordnung. Selbst 
das kleine Land Luxemburg ist mit einem Un- 
ternehmen auf dieser Liste vertreten. 

Unveränderte Politik. Walter Ulbricht hat 
die „unveränderte Politik" der Sowjetzonen- 
regierung in der Deutschlandfrage unterstri- 
chen und Verhandlungen zwischen dem West- 
berliner Senat, der Bundesregierung und der 
sowjetzonalen Regierung „schon ab morgen" 
angeboten. 

Gut abgegangen. Eine „Comet" - Düsen- 
maschine nach Zürich mit 22 Mannequins an 
Bord mußte über dem Ärmelkanal wegen 
Defekts im hydraulischen System umkehren. 
Der Pilot konnte die Maschine auf dem Lon- 
doner Flugplatz sicher landen. 

Für gemeinsame Verteidigung 
Mit Bekenntni.ssen zur gemeinsamen Vertei- 

digung des Westens und dem Zusammen- 
stehen in der Berlin- und Deutschland-Frago 
wurde gestern In Amsterdam die achte Sitzung 
der 1951 neugegründeten Sozialistischen Inter- 
nationale eröffnet. Zum neuen Vorsitzenden 
wurde der SPD-Vorsitzende Erich Ollenhauer 
gewählt. Zu gleichberechtigten Vizepräsiden- 
ten waren Mollet (Frankreich), Erlander 
(Schweden) und Wilson (Großbritannien) ge- 
wählt worden. 

Ollenhauer wies in seiner Eröffnungsrede 
darauf hin, daß die Deutschland- und Berlin- 
Frage in der Perspektive des Selbstbestim- 
mungsrechtes gesehen werden müßten. ..Die 
Freiheit Berlins und seine Lebensfähigkeit 
müs.sen gesichert bleiben. Das ist eine lebens- 
wichtige Frage für alle freiheits- und fried- 
liebenden Menschen in der Welt", erklärte der 
SPD-Vorsitzende. Auf die Entwicklung der 
EV/G eingehend, sagte er, die Sozialisten konn- 
ten mit dem bisher Erreichten nicht zufrieden 
sein. Die Sozialisten seien der Meinung, daß 
der Prozeß des europäischen Zusammenschlus- 
ses nicht aufgehalten werden sollte. 

Spanien schafft Ausreisevisum ab 
Die spanische Regierung hat den Visum- 

zwang für Reisen spanischer Bürger in das 
Ausland aufgehoben. Nach einer Kabinettsit- 
zung erklärte ein Regierungssprecher, die Ab- 
schaffung der Ausreisevisa sei ab sofort gültig 
und beschlossen worden, weil die Regierung 
der Meinung sei, daß für eine Kontrolle von 
Auslandsreisen spanischer Bürger keine Not- 
wendigkeit mehr bestehe. 

Fünflinge in Venezuela 
Die 34 Jahre alte Großmutter Ines Maria 

Cuervo de Prieto hat in der Universitätsklinik 
von Maracaibo Fünflinge zur Welt gebracht. 
Der Mutter und den fünfKnaben geht es, nach 
Mitteilung der Ärzte, den Umständen entspre- 
chend gut. Frau Cuervo de Prieto hat schon 
fünf Kindern .darunter eine 17 Jahre alte 
Tochter, die kürzlich Mutter geworden ist. 

Brentano bei Adenauer. Der Vorsitzende der 
CDUCSU-Bunde.stagsfraktion, Heinrich von 
Brentano, hat am Montag Bundeskanzler 
Adenauer in de.ssen Urlaubsvilla in Cadenab- 
bia am Corner See einen dreistündigen Besuch 
abgestattet. 

Spannungen mit Rom 

Aus dem Tierpark NeumUnsler bradicn vier 
.lunüwBlIe aus. Einer wurde anferahren und 

muBtr enidiossen werden (unser Bild). 

Während s.ich West und Ost um die Ent- 
spannung der internationalen Beziehungen zu 
bemühen scheinen, bieten die beiden Macht- 
blöcke untereinander immer wieder erschrek- 
kende Bilder interner Spannungen. So haben 
sich die Beziehungen zwischen Italien und 
Österreich verschlechtert. Schuld daran sind 
die Vorgänge in Südtirol, die mehr und mehr 
auf beiden Seiten nationalistische Gefühle aus- 
zu lösen scheinen. Nach einer ungewöhnlich 
scharfen Rede des österreichischen Außen- 
ministers, Bruno Kreisky, in der dieser gegen 
die Billigung von Grausamkeiten der italie- 
nischen Polizei gegen Tiroler Nationalisten 
durch italienische Gerichte protestierte und 
die erneute Einschaltung des UN androhte, 
herrscht nun Empörung in Rom. Die italie- 
nische Regierung vertritt den Standpunkt, 
daß es nicht die Aufgabe eines Nachbarstaa- 
tes sein kann, rechtgültige itaVenische Ge- 
richtsentscheidungen ais Willkürakte zu be- 
wirhnen. 

Aber auch die Bundesregierung sah sich zu 
einem entschiedenen Protest über diploma- 
tische Kanäle gegen die wenig humane Art 
der italienischen Behörden veranlaßt, mit der 
diese den tödlichen Unfall eines deutsclien 
Staatsangehörigen in Italien behandelten. Mit 
einer mündlichen Protestnote ist die deutsche 
Botschaft im italienischen Außenmip.isterium 
vorstellig geworden. Au.sdrücklich verlangt 
die Bundesregierung darin, daß Todes- oder 
schwere Krankheitsfälle deutscher Staats- 
angehöriger in Italien umgehend den deut- 
schen Konsulatsbehörden mitgeteilt werden 
müssen. 

Der 29jährigo Monteuer Gerhard Kohlbach 
aus Fritzlar war nämlich am IB. Juli mit sei- 
nem Wagen zwischen Rom und Neapel töd- 
lich verunglückt. Er wurde in Minturni be- 
graben, ohne daß seine Angehörigen oder sein 
Arbeitgeber von d»m Unfall verständigt wor- 
den waren. Erst durch die Nachfrage einer 
italienischen Versicherungsgesellschaft war 
der T)>d Kuhlhachs hekonnl poworrten 

■   
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I.angen, den 10. September 19ß3 

Qesundheit I ! ! 
WiT PS bisher noch nicht wahrhaben wollte, 

daH dfr Sommer seinem Ende entgegengeht 
und dem Herbst das Feld räumen will, der 
gewinnt in diesen Tagen die Erkenntnis auf 
eine recht unerfreuliche Weise. Eines Mor- 
gens nämlich wacht er mit einem kratzenden 
Gefiihl im Halse auf. und als Bestätigung da- 
für. daß er sich erkältet hat, begrüßt er seine 
Angehörigen statt mit „Guten Morgen" mit 
einem kräftigen „Hatschi!" 

„Gesundheit I" ist alles, was man darauf ent- 
gegnen kann, vermutlich wird inan aber gar 
nicht so oft am Tage diese Gesundheit wün- 
schen können, wie der andere niesen muß. 
Denn was so ein richtiger Schnupfen ist — 
und einen solchen hat sich der Ärmste offen- 
bar eingehandelt — der gibt sich mit einigen 
solistischen „Hatschi" nicht zufrieden ... 

.la, der Herbst kündigt sich nicht nur durch 
sinkende Temperaturen und vergilbende 
Blätter an. .sondern auch durch rauhe Winde 
imd steigende Nebel. Und da geschieht es, 
wenn man nicht vorsichtig genug ist, nur alb.u 
leicht, daß man sich eine Erkältung holt. Die 
aber muß man dann gleich richtig auskurieren, 
damit sich aus dem Husten nicht gar ein 
Katarrh oder aus dem Schnupfen eine Grippe 
entwickelt. Denn wenn man einmal anfällig 
geworden ist. holt man sich nur zu gern eine 
Infektion. Auf derartige Herbsterscheinungen 
aber können wir doch alle verzichten! Und 
darum — auch ohne Hatschi! — gute Gesund- 
heit! 

WJR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wenzel Beck, Gerhart-Hauptmann- 
Straße 25. zum 78. Geburtstag, Herrn Georg 
Philipp Sehring IV., Lutherstraße 19, zum 
83. Geburtstag, und Frau Dorothea Welker, 
Borngasse 17. zum 76. Geburtstag am 12. 
. . . Herrn Willibald Kramer. Westendstr. 45, 
zum 76. Geburtstag, Frau Marie Rostan, Born- 
gasse 19, zum 76. Geburtstag, Herrn Ernst 
Titzmann. Birkenstraße 12, zum 75. Geburts- 
tag und Frau Marie Werner, Obergasse 32, 
zum 79. Geburtstag am 13. 9. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" zu ihrem „Wiegenfest" Glück und 
Zufriedenheit im neuen Lebensjahr. 

Filmfreuden für Wolfsgailen-Kinder 
Der Photoclub aus Langen will am Mitt- 

woch (H. 9.), den Kindern in Wolisgarten 2 
Tonfilme zeigen, die vom Club gedreht wor- 
den sind. Der Vorsitzende des Clubs, Herr 
Schäfer, folgt damit der Anregung von Bür- 
germeister Umbach, die Langener Vereine 
möchten sich dazu bereitfinden, ab und zu 
mit kulturellen Veranstaltungen in Wolfs- 
garten die körperbehinderten Kinder zu er- 
freuen. 

Heute abend: 
Dichterlesung in der neuen Musikhalle 

des Gymnasiums 
Wie bereits in unserer letzten Freitagsaus- 

gabe berichtet wurde, werden an bestimmten 
Abenden der kommenden Monate in der Drei- 
eich-SchuIe Langen Dichter aus ihren Werken 
vortragen. 

Als erste wird Marie Luise Kaschnitz heute, 
Dienstair, 20 Uhr, aas ihren Werken in der 
soeben fertiggestellten Musikhalle des Gym- 
na.>iiums lesen. 

Dieser Abend ist nicht nur ein Auftakt der 
Dichterlesungen, er ist zugleich auch eine 
würdige Feier zur Einweihung des neuen 
Hauses. Rege Anteilnahme wird erwartet. 

* Einbruch in Wochenendhaus. In der Nacht 
zum Samstag wurde in ein Wochenendhaus 
am Albanusberg eingebrochen. Der oder die 
Täter durchwühlten das Haus und verstreuten 
einige Gegenstände auf der Terrasse. Ein paar 
Bekleidungsstücke wurden in der Nähe der 
Dieburger Straße gefunden. 

• Bekleidungsstücke flogen durchs Fenster/ 
Wer sah den Werfer? Am Samstagvormittag 
wurden gegen 11 Uhr zwei Herrenjacken und 
eine Herrenhose durch das offene Fenster des 
Schlafzimmers im Hause Schnaingartenstr. 11 
geworfen. Die Bekleidungsstücke stammen 
vermutlich aus einem Diebstahl in der Nacht 
^m Samstag. Da die Bekleidung am hellen 
Tage in die Wohnung geworfen wurde, ist der 
Werfer vermutlich gesehen worden. Wer kann 
Hmwsise geben? Nachricht erbittet die Lan- 
gener Kriminalpolizei. 

* Hase gefunden. In der Nacht zum Sonntag brachte ein Mann einen Hasen auf die Polizei- 
wache. Er hatte das Tier (ein Stallhase), in 
der Nahe des Gasthauses „Rebenstock" auf der 
RheinstraOe sitzend vorgefunden. 

• Pibvergiftunr. Ein Italiener, der in der 
Wohnstadt Oberlinden wohnt, hatte am 
Wochenende Pilze gesammelt und diese geges- 
sen. Am Sonntagmorgen machten sich bei ihm 
PUzvergiftungserscheinungen bemerkbar, die 
seine Überführung ins Kreiskrankenhaus er- 
forderlich machten. 

Neue Signalanlage in Betrieb 
Seit Freitagvormittag 10 Uhr ist die neue 

Signalanlage an der Kreuzung Bundesstraße/ 
Südliche Ringstraße in Betrieb. Sie wurde im 
Beisein von Bürgormeister Umbach und an- 
deren städtischen Beamten von der Liefer- 
firma übergeben und offiziell in Dienst ge- 
stellt. Bereits nach kurzer Zeit war zu erken- 
nen, daß die Anlage in der Lage ist, den Vor- 
kehr ausgezeichnet zu lenken. Jetzt können 
vor allem die Verkehrsteilnehmer aus der 
Südlichen Ringstraße gefahrenlos über und in 
die Bundesstraße 3 fahren, was seither mit 
einigen Schwierigkeiten verbunden war. Auch 
die Interessen der Fußgänger wurden dabei 
berücksichtigt. Allerdings müssen die Fuß- 
gänger auf den Ein- und Abbieger-Verkehr 
achten, deren Grün-Licht mit dem der Über- 
wege gleichgeschaltet ist. Durch eine blin- 
kende Lampe wird jedoch angezeigt, daß der 
Fußgänger Vorrecht hat. Die neue Signalan- 
lage hat bereits den Verkehr in der Südlichen 
Ringstraße erheblich gesteigert. Sicher wird 
die eine oder andere Korrektur in den Schalt- 
zeiten noch erforderlich werden. Grundsätzlich 
dürfte sich aber das Schaltsystem der Anlage 
bewähren. 

So aktuell wie nie zuvor 

* Beim ZurUckstoBen beschädigt. In der 
Potsdamer Straße in der Wohnstadt Oberlin- 
den wurde am Freitag gegen Abend ein Per- 
sonenwagen von einem Lastwagen im Zu- 
rückstoßen angefahren, als der Fahrer des 
Lastwagens .cein Fahrzeug wenden wollte. 

Das Programm der Volkshochschule der 
Stadt Langen ist erschienen. Das Heftchen 
zeigt auf seinem ansprechenden Umschlag die 
Stätte der künftigen Veranstaltungen, den 
Musikpavillon des Gymnasiums an der 
Goethestraße. Es ist bei der Buchhandlung 
Politzer und auf dem Rathaus, Zimmer 10, 
kostenlos zu haben. 

Schon beim durchblättern der Schrift ist 
die hohe Aktualität zu erkennen. Das Cuba- 
problem, die Rassentrage in den USA und 
Südafrika, die Stellung Chinas zu Rußland, 
Deutschlands Stellung zu seinen Nachbarn im 
Osten — um nur einige zu nennen —, werden, 
wie zu vermuten ist, aus berufenem Mund 
vorgetragen werden. Nicht uninteressant 
dürfte anläßlich des 100jährigen Bestehens 
der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands 
ein Überblick über die Entwicklung der Ar- 
beiterbewegung sein. Daneben ist großer 
Raum wieder Reisebe-schreibungen und hei- 
matkundlichen Berichten eingeräumt. 

Auf literarischem Gebiet werden die in den 
leUitcn Jahren vermißten Dichterlesungen 
wieder aufgenommen. Im Laufe des Winters 
sollen fünf zeitgenössische Schriftsteller zu 
Worte kommen. 

Erstmals werden auch zwei der Vorlesung.s- 
reihen — der Ausdehnung der Stadt im Ober- 
linden Rechnung tragend —, in der Albert- 
Schweitzer-Schule durchgeführt. Insgesamt 
60 Abende in den Monaten Oktober bis April 

Sitzung der Stadtverordneten 

1964 nimmt das Programm in Anspruch. Ein 
Terminkalender auf den ersten Seiten des 
Heftes erleichtert die Auswahl der Veran- 
staltungen, die der Einzelne besuchen möchte. 
Bürgermeister Umbach hat das Progi*amm 
unter das Leitwort gestellt: „Wer vieles 
bringt, wird jedem etwas bringen". Es ist zu 
wün.schen, daß die Bemühungen der Verant- 
wortlichen durch zahlreichen Besuch ihren 
Lohn finden. 

Einbruch in Langener Radiogeschäft 
Schaufenster cingc.srhIaKcn 

und Radios gestohlen 
In den frühen Morgenstunden dos Montags, 

zwischen 4 Uhr und 4.20 Uhr, schlugen noch 
unbekannte Täter die Schaufensterscheibe 
eines Radiofachgeschäftos in der oberen 
Rheinstraße ein und stahlen mehrere Rund- 
funkgeräte im Gesamtwert von etwa :i(IOO DM. 
Nach Augenzeugenberichten ist eini>r der 
Täter in Richtung Wiesgäßchen davongelau- 
fen. Wer hat Beobachtungen gemacht oder 
sah in der angegebenen Zeit verdächtige Per- 
sonen im Räume Rheinstraße/Wiesgäßchen ? 
Sachdienliche Mitteilungen werden vnn der 
Langener Kriminalpolizei erbeten. 

Yolkshochschule 

Kanstgenieintie 

Zum erstenmal nach den Sommerferien 
treten die Stadtverordneten am kommenden 
Freitag, 13. September, um 20.15 Uhr in öffent- 
licher Sitzung im Rathaussaal zusammen. Zu 
den wichtigsten Tagesordnungspunkten gehört 
der Bericht des Bürgermeisters über die Aus- 
führung des Haushaltsplanes 1963. Es handelt 
sich um den sogenannten Halbjahresbericht, 
der Aufschluß über die Finanzentwicklung 
der Stadt gibt. Die Stadtverordneten werden 
in dieser Sitzung außerdem die Mitglieder des 
Aufsichtsrates für die in eine GmbH, umge- 
gründeten Stadtwerke wählen. Der Aufsichts- 
rat soll aus 6 Stadtverordneten, 2 sachkun- 
digen Bürgern und einem Mitglied des Ma- 
gistrats bestehen. Die Bereitstellung von ge- 
eignetem Gelände für den Bau eines Kinder- 
gartens durch die Evangelische Kirchenge- 
meinde Langen in der Wohnstadt Obcrlinden 

wird das Stadtparlament wiederum beschäf- 
tigen. In der letzten Sitzung gab es um diese 
Frage größere Debatten und Meinungsver- 
schiedenheiten. In der Zwischenzeit ist die 
ganze Angelegenheit in ein Stadium getreten, 
d;is Aussicht auf eine für alle Teile — Schule 
u. Kirche — zufriedenstellenden Lösung bietet. 

In der Tagesordnung II (Beschlußfassung 
ohne Aussprache) ist auch die Namensgebung 
für die an der Südlichen Ringstraße geplante 
Volksschule vorgesehen. Der Vorschlag lautet 
, Adolf-Reichwoin-Schule". Außerdem sollen 
der Bebauungsplan für diese Schule, Haus- 
haltsüberschreitungen, ein Zuschuß an die 
Ev. Kirchengemeinde zum Bau der Martin- 
Luther-Kirche und die Anlegung eines Fuß- 
weges zwischen Stumpfem Turm und neuem 
Schwimmbadeingang in dieser Tage.sordnung 
genehmigt worden. 

Enslisrhe Sprachkurse für Anfänger 
und Fortgeschrittene 

Die Sprachkurse in Englisch beginnen be- 
reits in der nächsten Woche, Anmeldungen 
können in der Buchhandlung Politzer, Keßler- 
platz, erfolgen. Die Belegung dieser Kurse in 
den vergangenen Jahren läßt erwarten, daß 
sie auch in diesem Jahr stattfinden werden. 
Die Teilnahmegebühr von DM 25,— ist bei 
Anmeldung sofort zu entrichten. Alles Nähere 
ist aus dem Programm zu ersehen, das bei 
der Annahmestelle und im Rathaus (Zi. 10 
bei Frl. Zeitz) zu haben ist. 

Auch für den Unterricht in französischer 
Sprache, für den Kosmetikkurs und das 
Schneidern liegen Anmeldelisten in der Buch- 
handlung Politzer aus. Interessenten können 
sich dort eintragen. 

„Wir säen in Hoffnung und ernten mit Dank" 

Schatzeneesellschaft Langen feierte ihr lOOjähriees Bestehen - Hohe Auszeichnung für Ehren-Oberschatzenmeister Erich Huber 
Heimatec.schichtler Dr.EduardBetxendörfer leistete neuen Beitrag zur Aufhellung der Vereinsgeschichte. 

Am Samstag feierte die SchüUengesellschaft 1863 e. V. Langen ihr lOOjähriges Jubiläums- 
fest iD der Turnballe des TV. Die Jubiläumsfeier, eingeleitet vom Orcbesterverein Landen 
unter der Leitung von Walter Lenk, und dem Fahneneinzug der Schützen unter den Klängen 
des rV-Spielmannszuges, stand im Zeichen begründeter Zuversicht. An der Schwelle des 
2. Jahrhunderts ihrer Vereinsgeschichte konnten sich die Langener Schützen darauf berufen 
nach einem Zusammenbruch ohnegleichen, als Folge des letzten Krieges, nicht nur wieder 
einen neuen Anfang gefunden, sondern auch Anschluß gefunden zu haben an die inter- 
nationale Schützenbewegung. 

Jeden Mittwoch 
ab 19,00 Uhr 
Informatlons - 
besprechung 

im Caf^ Marweg 

Das Luftgewehr hat diesen Wiederaufstieg 
eingeleitet und ist — das ging aus der An- 
sprache des Vizepräsidenten des Deutschen 
Schützenbundes, Hans Jungnickel, hervor — 
zu einer vollwertigen Sportwaffe in inter- 
nationalen Leistungsvergleichen geworden. Das 
rechnen sich die deutschen Schützen als ihr 
Verdienst an. Seit dem Verlust ihres Schieß- 
standes auf dem Steinberg waren die Lange- 
ner Schützen allein auf das Schießen mit Luft- 
gewehren angewiesen. 

Das große Pokal- und Preisschießen, das 
anläßlich des 100jährigen Jubiläums in der 
Zeit vom 31. August bis 29. September durch 
die Schützengesellschaft veranstaltet wird, 
stellt zugleich einen Höhepunkt des Luft- 
gewehrschießens dar. Der 1. Schützenmeister 
der Langener Schützen, Hermann Ganßmüller, 
bezeichnete es als die größte Veranstaltung 
dieser Art, die in Langen jemals stattfand, in 
ihrer Größenordnung und dem Wert der aus- 
gesetzten Preise auch innerhalb des gesamten 
Landesverbandes Hessen eine Besonderheit. 

Hohe Auszeichnung 
Für den Langener Ehren-Oberschützenmei- 

ster Erich Huber, der seit 1930 Mitglied der 
Schützengesellschaft ist, wurde das Jubiläums- 
fest zu einem einmaligen Ereignis im Leben 
eines Schützen, Da Herr Huber dieser Tage 
75 Jahre alt wurde, erhielt er aus der Hand 
des 1. Schützenmeisters nicht nur eine Scheibe 
als Geburtstagsgeschenk mit der Aufschrift 
„Wir säen in Hoffnung und ernten mit Dank", 
sondern für seine langjährige Mitgliedschaft 
aucli die silberne Ehrennadel des Hessischen 
Schützenverbandes und durch den 2. Vorsit- 
zenden des Deutschen Schützenbundes sogar, 
für seine besonderen Verdienste um das 
Schützenwesen, die goldene Ehrennadel der 
deutschen Gesamtorganisation, eine höchst 
seltene Auszeichnung. Der Jugendbetreuer der 
Schützen im Bundesgebiet, Herr Uderstadt, 
ehrte den verdienten Ehren-Ol)erschützenmei- 
ster mit einem Strauß Blumen. 

Zeichen der Verbundenheit 
wurde durch die Anwesenheit dieser hohen 
Offiziellen der deutschen Schützen die Be- 
deutung dieser Hundertjahrfeier unterstrichen, 
so bot die Beteiligung des Orchestervereins 
und aller drei Langener Gesangvereine an der 
Ausgestaltung der Festfolge einen Maßstab 
für das Ansehen, das die Schützeagesellschaft 
mnerhalb der OrtEvereine genießt. Sowohl der 
C^misch^ Chor der SSG als auch der Männer- 
^or Liederkranz 1838 und der Gesangverein 
Frohsinn 1862 erfreuten mit dem Anlaß ange- 
paßten Gesangsvorträgen, während der Haus- 
hw, der Turnverein 1S82, die schneUen Fort- 
schritte seiner Sportler am jüngsten Gerät des 

TV, dem Trampolin, eindrucksvoll demon- 
strierte. 

Die Gratulationscour 
eröffnete Bürgermeister Wilhelm Umbach 
durch Überreichung von Geldspenden des 
Magistrats und des Landrats, der selbst am 
Kommen gehindert war. Ihm schlössen sich 
an mit Glückwünschen und Spenden oder Ge- 
schenken die Schützengesellschaft Sprendlin- 
gen, der Gesangverein Frohsinn, der Kreis- 
verband Offenbach der Schützen, der Ver- 
kehrs- und Verschönerungsverein Langen, der 
Männerchor Liederkranz, die erst 1962 ge.- 
gründete Schützengesellschaft Neu-Isenburg, 
die 1. Langener Karneval-Gesellschaft, der 
Turnverein 1862, die Spurt- und Sängerge- 
meinschaft, der Odenwaldklub, der BdD, der 
VdK, das Deutsche Rote Kreuz, die Schützen- 
gesellschaft Buchschlag, die mit einem wun- 
derschönen Pokal Aufsehen erregte, und die 
Frauen des Jubel Vereins, die mit einem kost- 
baren Kleinkalibergewehr einen dankbar auf- 
genommenen Vorstoß in hohe Investitionen 
vornahmen, die eigentlich erst mit der Fertig- 
stellung der neuen Schießanlage im Wald- 
stadion aktuell werden. 

Dank und Anerkennung brachte der 1, Schüt- 
zenmeister der Schützengesellschaft Langen, 
Hermann Ganssmüller, in seiner Begrüßung 
der Gäste zum Ausdruck, in der er die Anwe- 
senheit dos Bundestagsabgeordneten und Lan- 
gener Fabrikanten Dr. Oswald Kohut her- 
vorhob. In einem kurzen Überblick auf die 
Entwicklung des Schützenwesens in Langen 
erwähnte er besonders in der Zeit nach dem 
ersten Weltkrieg die Schützenmeister Heinrich 
und Georg Barth sowie Fritz Münz und deren 
Wirken. Die erfolgreiche Tätigkeit des heu- 
tigen Ehren-Oberschützenmeisters Erich Huber 
kommentierte Hen: Ganssmüller mit der Be- 
merkung: „Er bleibt mit der Entwicklung der 
.Schützengesellschaft Langen für immer eng 
verbunden." Das Entstehen der neuen Schieß- 
anlage im Oberlinden würdigte der 1. Schüt- 
zenmeister als sichtbares Zeichen dafür, „daß 
es die Langener Schützen ernst mit ihrem 
Sport nehmen." Seinen Dank richtete er auch 
an die Bevölkerung, an die städtischen Behör- 
den und Gremien, die die Sache der Schützen 
förderten. ' 

Einleitend zur Festansprache überbrachte 
der Vizepräsident des Deutschen Schützen- 
bundes, Hans Jungnickel, die Grüße des Prä- 
sidenten Dr. Georg von OpeL Er sprach von 
drei Säulen des heimatverbundenen Vereins- 
lebens und es sei typisch für deren geschicht- 
lichen Werdegang, daß sie alle drei nahezu zur 
gleichen Zeit entstanden: der Deutsche Tur- 
nerbund 1860, ein Jahr später der Deut.sche 
Schützenbund u. 1062 der Deutsciie Sängerbund. 

Der Redner erinnerte an die Rückschläge, 
die das deutsche Schützenwesen im Laufe 
seiner lOOjährigen Geschichte immer wieder 
erfahren habe. Nach dem letzten Krieg habe 
man wieder ganz von vorne anfangen müssen. 
Aus dem völligen Nichts heraus hätten die 
Schützen die Aufgabe bewältigt, Anscliluß an 
die internationale Entwicklung des Schieß- 
sportes zu finden. Daß dies gelang, sei einzig 
und allein dem Luftgewehr zu danken, das 
sich durch die deutschen Schützen nun auch 
als international anerkannte Sportwaffe 
durchgesetzt habe. 

Mit den Worten: „Sorgen Sie dafür, daß die 
Jugend heute bei uns Lebensfreude und eine 
Freizeitgestaltung findet, die sie braucht" und 
dem innigen Wunsch auf Erhaltung des Frie- 
dens, beendete der Gast vom Bundesvorstand 
seine Ansprache. 

Der Schirmherr der Jubiläumsveranstaltun- 
gen der Schützen, Bürgermeister Wilhelm 
Umbach, betonte die lOOjährige Vereinsge- 
schichte könne als Beweis dafür angesehen 
werden, daß der Geist, der die Schützen be- 
seelte, „zu allen Zeiten ein guter war". Kame- 
radschaft und Ehrenhaftigkeit betrachtete das 
StadtoDerhaupt als die markantesten Züge des 
Schützen, Daher freue er sich auch auf die 
bevorstehende Einweihung der neuen Schieß- 
anlage in der Nähe des Waldstadions. 

Interessante Ausführungen machte der Lan- 
gener Heimatgeschichtier Dr, Betzendörfer 
über die wenig bekannte Frühgeschichte der 
Langener Schützengesellschaft. Seine Worte 
zeigton, daß, wenn auch die Vereinschronik 
der Langener Schützen verloren ging, durch- 
aus nicht alles im Dunkel liegt. So habe er 
aus der über die 50-Jahrfeier der Schützen- 
gesellschaft Langen berichtenden Heimatzei- 
tung und aus anderen Quellen feststellen 
können, daß die Anregung zur Gründung der 
Schützengesellschaft Langen vom Hofweiß- 
bindermeister Adam Fäller kam, der wieder- 
um durch ein entsprechendes Frankfurter Bei- 
spiel darauf gekommen war. Die Fahne der 
Schützengesellschaft sei am 15. August 1880 
von den Festjungfrauen des Vereins ges:iftet 
worden. Ihre festliche Übergabe habe in der 
„Kiope" stattgefunden. Von dort sei ein Fest- 
zug der Schützen zum Felsenkeller aufge- 
brochen, wo „zum allgemeinen Vergnügen" ein 
„Tellschießen" stattfand. Dr. Betzend; rfer 
wußte auch von dem gesunden Humor des da- 
maligen Chronisten zu berichten, der mit den 
Worten: 

„Kein Knabe wollte sich bequemen, den 
Apfel auf den Kopf zu nehmen, drum war 
der kleine Sohn des Teil, vertreten durch 
ein Pappgestell." 

auf eine Besonderheit des damaligen „Teil- 
schießens" hinwies. 

„Ich weiß, daß Ihr alle darauf wartet, daB 
ich auch einmal etwas babbel!" mit diesen 
Worten leitete Ehren-Oberschützenmeister 
Erich Huber seinen herzlichen Dank für die 
erlebten Ehrungen aus und wünschte der 
Schützengesellschaft, daß sie „alle Zeit ein 
Sportverein für Alt und Juna ble'ben möe»* 

VoIhdWitchHitttw 

I i   LAN GENE 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Beulektüre 
Losen Sie vor dorn Einschlafen auch noch? 

Oder gehören Sie zu jenen glücklichen Mrn- 
Fchon, die .sofort in tiefen Schlummer fallen, 
wenn sie sich hinlegen? Dann worden Sie von 
allen jrnen beneidet werden, die ein bestimm- 
loK Zi'fomnnioll aufwenden mü,ssen, um ihre 
Nachtruhe zu sichern. 

Da muß außer (k-m Kopfki.-^scn noch ein 
kleines Kissen bereitliegen, das man als Nak- 
kenrollo verwenden kann, auf dem Nachtti.sch 
Foll om Gla.s Wasser stehen, neben d(rm die 
Schh'.flablcttcn zu liegen haben — für alle 
F:ilIo — und außerdem braucht man natürlich 
ein Buc h, um sich in den Schlaf zu lesen. Man 
könnte meinen, daß die Zeitung oder eine 
Zeitschrift den gleichen Zweck erfüllt; aber 
das tun diese Publikationen nach Meinung di-r 
Bottloser keinesfalls, Sie .sind viel zu unhand- 
lich, man kann .sie nur mit au.sgeEtreckten 
Armen halten, und das wiederum beein- 
lr:i<'hligt die Schlafbereitschaft. Nein, nein, es 
muß schon ein Buch sein, ein spannendes 
Buch, obwohl lebhafte Darstellungen eine 
schlechte Voraussetzung für friedliche Träume 
sind. Sehr viele Leute bevorzugen als Bott- 
lektüro einen Kriminalroman. Man wird nie 
dahintei'kommen, warum das so ist, wenn auch 
die Vermutung naheliegt, daß sich die Aben- 
teuer kühner Kriminalisten aus der Gebor- 
genheit des Schlafzimmers mit besonders an- 
genehmem Gruseln le.sen lassen. Wie dem 
auch sei — die Äi*2te halten einen Abendspa- 
ziergang in frischer Luft für schlaffördornder 
und gesünder. Die meisten Patienten befolgen 
den medizinischen Rat — und lesen trotzdem 
bis Mitternacht... 

WJR GRATULIEREN 
. . . Herrn Karl Kraft, Darmstädter Land- 
straße 1. zum 85. Geburtstag, Herrn Philipp 
August Werkmann, Langener Straße 23, zum 
75. Geburlstag und Frau Katharina Stiefel geb. 
Fmk, Weedstraße 12, zum 73. Geburtstag am 

. . . Frau Katharina Becker geb, Knöß, Weed- 
straße 6, zum 81. Geburtstag am 12. 9,; 
. . . Herrn August Wolf, Ostendstraße lö, zu.n 
78, Geburtstag und Frau Christine Knöß geb. 
Becker, Schulstraße 29, zum 84. Geburt.st,-.ß 
am 13. 9. 

Wir wünschen den Egelsbacher Einwohnern 
zu ihrem neuen Lebensjahr einen auch wei- 
terhin gesegneten Lebensabend. 

Wichtige Gemeindevertretersitzung 
in Egelsbach 

Rece Teilnahme der Bcvölkerun); 
wird erwartet 

Für kommenden Freitag. 13. 9., wurde eine 
öffentliche Sitzung der Gemeindevertretung 
einberufen, in der die durch die Trassenfüh- 
rung der neuen B 3 aufgetauchten örtlichen 
Probleme besprochen werden sollen. In der 
Egelsbaehor Bevölkerung wird teilweise dfe 
Ansicht vertraten, der Gomeindevorstand habe 
sich nicht genügend darum bemüht, die Tras- 
senführung für den neuen Mnin-Neckar- 
Schnellwog (neue B 3) so weit ösUich ein- 
planen zu lassen, daß die innere Struktur der 
Ortsgomarkung erhalten bleibt. Die Sitzung 
wurde daher extra in den Saal des Bürger- 
hauses veriegt, damit möglichst vielen Ein- 
wohnern die Möglichkeit dazu geboten wird, 
einen Einblick in den genauen Sachverhalt 
dieser wichtigen Entscheidung zu gewinnen. 

o Jahresversammlung der .lagdg^nossen- 
«•haft. Am kommenden Donnerstag findet um 
20.30 Uhr im Gasthaus „Zum Hessi-schen Hof" 
(Henßol) die diesjährige Jagdgenossonschalts- 
voiSammlung statt, zu weleher der Jagdvor- 
•stand alle Jagdgenossen eingeladen hat Jagd- 
genosse ist. wer im Bezirk der Jagdgenossen- 
schaft Egolsbach bejagbaren Grundbesitz hat. 

Donnerstag, den 12. 9. 1963, ab 18 Uhr 

Schlachtfest 

Verkauf auch über die Straße 

Es ladet freundlichst ein: 
Familie Philinp HcnOcl 

„HE.SSISCHEK HOF", Telefon 2082 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren Frau Luise Besier gebo- 

rene Waibler, Lindenstraße, zu ihrem 81. Ge- 
burtstage, den sie heute begehen kann. Wir 
wünschen ihr für das neue Lebensjahr alles 
Gute. 

C Ofineindevertreter (anten. In ihrer letztf'n 
i'iffi ntliehon Sitzung befaßten sich die C,r- 
mcindovertrotcr zunäch.st mit tiner Änderung 
des Bebauungsplanes im Neubaugebiet o.-t- 
wiirts der Neuhöfer Straße, Es wurde be- 
■schlcssen, die Änderung des Planes am „Spit- 
zen Pfad" in der Weise vorzunehmen ,daß auf 
dm Plätzen 329 89 und" 329,'26 statt, wie seit- 
her vorgesehen, zwei Einzelhäuser, ein Dop- 
pelhaus und auf dem Platz 329/27 ein Einzel- 
haus gebaut werden sollen. Geändert wird fer- 
ner die Stellung der Häuser. Statt wie geplant 
mit der Gicbelseite werden die beiden Häuser 
mit der Tiaufenseite zur Straße hin errichtet. 
Ebenfalls einstimmig erfolgte die Zustimmung 
zu drei verschiedenen überplanmäßigen Aus- 
gaben von in.sgesamt 1595 DM. Der Hauptan- 
teil dieser Summe, nämlich 1000 DM, war da- 
durch notwendig geworden, daß an der Schule 
eine größere, nicht vorausschaubare Daeh- 
roparatur ausgeführt werden mußte und da- 
durch der im OH für UnterhaltungBarbciten 
vorgesehene Betrag von 6000 DM nicjit aus- 
reichte. — Dar Zeit entsprechend wurde das 
Standgeld für die bevorstehende Kerb von 
bisher 8 Mark auf zehn Mark für den laufen- 
den Meter erhöht.—Einstimmige Zustimmung 
fand danach, das gemeindeeigene Haus Nr. 14 
in der Rheinstraße an den Meistbietenden zu 
verkaufen. Das Haus war bis vor zehn Jahren 
das Rathaus der Gemeinde und zuvor diente 
es als Schule. Es dürfte wegen seiner sehr 
starken Grundmauern, die eine Aufstockung 
zulassen, und seiner guten Lage an einer 
Hauptstraße inmitten des Ortes, verschiedene 
Interessenten finden. — Ablehnung fand der 
Antrag eines Sprendlinger Bürgers auf Bau- 
genehmigung für einen Aussiedlerhof auf der 
„Hub" in der Gemarkung Götzenhain. Als Ab- 
lehnungsgründe wurden angeführt, daß der 
Antragsteller nur 19 Morgen Land in der Ge- 
markung Götzenhain und den erheblich grö- 
ßeren Anteil seines Besitzes im Gelände der 
Stadt Sprendlingen habe. Außerdem wurde 
hervorgehoben, daß die Gemeinde Götzenhain 
nicht zu dem Anhörungstermin über die Pla- 
nung des Vorhabens geladen worden war. — 
Am Schluß der Sitzung berichtete Bürger- 
meister Lenhardt. daß die Straßenbauarbeiton 
in der Gemeinde gut vorangekommen seien. 
Der Parkplatz vor dem Friedhof sei fertig. 
Die Leichenhalle werde jedoch wahrscheinlich 
nicht termingerecht fertiggestellt werden 
können, Gut vorangekommen seien dagegen 
der Bau der Sporthallo auf dem neuen Sport- 
platz und der Rohbau des Kindergartens, 

OFFENTHAL 
o Zwei weitere Straßen fertiggestellt. Wie 

Bürgermeister Albert Zimmer in der letzten 
Gemeindevertretersitzung mitteilte, wurde in 
den vergangenen Wochen die Querstraße mit 
einem Kostenaufwand von 45 801,— DM aus- 
gebaut. Man kam hier etwa auf den mit 
46 000 Mark angesetzten Kostenvoranschlag. 
Beim Ausbau der Feldborgstraße konnten 
gegenüber dem Voranschlag fast 9000,— DM 
eingespart werden: die Fertigstellung kostete 
46 505,— DM, 

o Kanalisation in der BahnhofstraSe noch 
in diesem Jahr. Mit dem Beginn der Arbeiten 
an dem noch auszubauenden Kanalstrang in 
der Bahnhofstraße kann noch in diesem Jahr 
gerechnet werden. Die Vergabe der Planung 
soll nach den Worten von Bürgermeister Zim- 
mer demnächst endgültig vorgenommen wor- 
den. Auf Anfrage in der Gemeinderatssitzung 
.■iagte der Bürgermeister auch, daß mit den 
Arbeiten noch in diesem Haushalt.sjahr be- 
gonnen werden soll. 

o Sprechstunde der Landesversieherungs- 
anstalt. Am Donnerstag findet in der Zeil von 
8 bis 12 Uhr im alten Rathaus in Neu-Isen- 
burg eine Sprechstunde der LVA Hessen statt, 

BAkanntmacliung cl«r aok 
Die Beitragserhebung der Pflicht- und Frei- 

willigen Beiträge findet wie folgt Statt: 
In Offenthal: Mittwoch, den II, 9. 1963, von 

1Ü..10 Uhr bis 11.30 Uhr, bei Bockmann, Mes- 
.■■■eler Straße 1. 

In Egelsbaeh: Mittwoch, den 11. 9, 1963, von 
13,30 Uhr bis 15 Uhr, im Rathaus.saal. 

R ZKITVNG Dienstag, den 10. .September 1963 

VfR Groß-Gerau — SSG Otfenthal 6:0 (4:0) 
l'.ine lidse .Selil;i|>pe nniliten die Offentlialer 

Hißbiillei am .Sonnla.n in Croli-Ceraii einstecken 
bic koiniten dem dnitiuen \'IR weder etwa.s in 
Kampfgeist noeli in der .Spielweisc eiitgei;.-!,- 
setzen, ' 

Du,s 1:0 für die (lastgelier fii^l bereits iiaeli III 
Spielijiiimlcn, Dem Tor gin^ allerdings ein Mimd- 
.^piel eines Croli-Ccraiier .Stürmern \-oraiis, was der 
Schiedsrichter aljer nicht gesehen hatte. Die 
Offenthalei iiatten in dieser Spielpliase zwar aneh 
zwei gute EinselmDniöylichliciten, aber die liin- 
lieinn'.schen, <Iie eine .sehr junge und schnelio 
Mi'iinscliaft zin- Verfügung li:illen, spielten sich 
immer iiielir in den Vord(u'gruiid. .So kam es ancli 
schon in der 15. Minute zum zweiten Trelli'r. 
Nach dem diitten lor iler (üerauer in der 2y. Mi- 
nute stellten die Olfenthaler ihre Mannschaft nm 
und wnrd 'n auch gleich etwas gefährlither. Ein- 
mal traf VV. Ilallei- nur die Toilatte, kurz daiauf 
war II. Zei.ske alleine dincl., schoß dem Toi hütet 

aller in die .\rme imd .selilielilich vergab K. Halh 
eine dicke Chance. Mimilen vor dem ilalhzcit-- 
|)lill erliöhtcn die tlastgelier duich ^'erwanLihmg 
eines Fiei.stolies ans 20 Meter Kiilleinimg .luf 4;(l. 

In der zweiten Spiethälfle hatten die Ciiste gar 
nichts mehr zn/nsetzen, die Kondition einiger 
SpieliT licM merklich nai'h. Die eifrigen Croli- 
t.eraiicr erzieltrn in der 6.5. und 85. Minnte noch 
t^wei wi-iterc lore, wrloren aher leider in dein 
sonst lairen Trellen 10 Minuten vor .Spielsclihiß 
ihren Mittelstüiiner, der nach einem Znsaminen- 
prall mit Torhüter Müller veilctzt wurde. 

Die Offentiialer Heservemannschaft unterlag mit 
6:2 Toren, 

F.ifjcnlicl.es gibt re \'on dem Offenthaler Nach- 
wuchs zu bereichten. Die jngoiidni.uinsclialt be- 
siegte Kleestadt mit 11:0 Toren und die Schüler 
konnten von der Turnerschaft Gher-RiMlen einen 
5:2-Sieg mit nach llän.se bringen. 

,Für mich ist besonders 
wichtig, daß ich nichts vor- 
her einzuweichen brauche. 
Ich stecke die Wäsche in 
die OMO-Lauge, iaS sie 
ziehen, spüle und schon 
ist sie ganz sauber. Auch 
Obst- und Fettflecken ge- 
hen heraus." 

»U/iß schön 

(st dl^GS W^!" 

Ein Sunllcht'ErzeugnIs 
Doppelpaket DM 1,6B Rleeenuaket DM 2.30 
Famllienpaket DM 3,30 

OMO hsit 

unermüdliche 

Waschkrsi-ft! 

All Ihre Wäsche 
Vfird herrlich we)8 und griffigt 

vollendet sepfleg^ 

Frau Möker sagte: „Zuerst war Ich sehr 
skeptisch; aber seit ich OMO einmal 2um 
Waschen genommen habe, bin ich sehr zu- 
frieden damit." 

Der OMO-Reporter 
sprach mit Frau H, Möker, 

SÜLFELD/HOLST. 



Mt« * LABmiNEB ZBI^'ONG DIenatag, den 10. September 1961 

Ich halte mfcfi für ein schottisches Geister- 
schloß entschieden und ließ mir vom Reise- 
büro schrlfllich bestätigen, daß es auf Alder- 

mcwre spulte. Natürlich bin idi ein aufge- 
klärter Mensch. Meine Absidit war es, den 
Geistern von Aidermoore auf die Spur 7U kom- 
men. ihnen das Onsteie Handwerk nu legen. 

Der Butler, der mich am Schloßtor empfing 
und den übrigen spuklüsternen Gästen vor- 
stellte. muß meine ehrgeizigen Pläne erraten 
und midi den Geistern besonders warm emp- 
fohlen haben. Vom ersten Tage an wurde ich 
den Verdacht nicht los, daß er es war, der 
sich um Mitterniicht einen kleinen Nebenver- 
dienst verschaffte. 

Der Butler und ich waren die einzigen 
Männer im Sdiloß, nidit gerechnet die zahl- 
reidien Gespenster männlichen Geschlechts. 
Ansonsten traf ich nur ältere Damen, die zur 
Stammkundschaft gehörten und mit den Gei- 
slern sehr vertraut taten, einige sogar beim 
Namen kannten. 

„Toro wird sich freuen, daß wir einen 
männlichen Gast im Schloß haben!" rief Lady 
Berkeley, als wir zum erstenmal an der ge- 
meinsamen Kaffeetafel saßen. Wie ich später 
erfuhr, war Toro der Geist des Schloßer- 
bauers, der in der Nadit vom 12. zum 13. Juli 
Lady Berkeloys Vase mit neun gelben Rosen 
auf dem Parkettfußboden zertrümmert hatte. 

In der ersten Nacht war ich zu müde, um 
auch nur einen Traum an die Gespenster zu 
verschwenden. Aber dann besann idi mich auf 
meine Aufgabe. In der folgenden Nacht wachte 
idi gegen 12 Uhr auf, weil ein V/indstoß durdi 
das geöffnete Fenster fegte. Es war eine 
Nacht, zum Spuken wie geschaffen. Wolken- 
fetzen jagten über den Himmel und ließen 
von Zelt zu Zeit den dreiviertel vollen Mond 
hervortreten. Ich stand auf, trat zum Fenster 
und — da krachte es! Ein harter Gegenstand 
flog mit Gepolter die Wendeltreppe herunter, 
rollte an meiner Zimmerlür vorbei und blieb 
auf dem Korridor liegen. Ich stürzte hinaus 
und fand einen leeren Blumentopf, der von 
Geisterhand geschleudert, die dreißig Stufen 
der Wendeltreppe unbeschädigt herabgekom- 
men war. 

Gespenster auf Aidermoore 
Heitere Spukgeschldite von ArnoSurmJnski 

Hätten die Damen mich nicht beschworen, 
In memem Zimmer zu bleiben und midi ruhig 
zu verhalten. Ich wäre ins Erdgeschoß ge- 
gangen, um nach dem Butler zu sehen. Statt- 
dessen saß ich im Schlafanzug auf der Bett- 

kante und wartete. Aber der große Geist Toro 
kam nicht mehr. 

In der nächsten Nacht erschien Toro bei 
Lady Baxter. Angeblich zog er, pfeifend wie 
ein Teekessel, durch das Sdilüssellodi und 
bradite den Kronleuchter in starke Schwin- 
gungen. Es war nicht zu leugnen: den ganzen 

Dann war Lady Berkeley an der Reihe. 
Toro verschaffte sich gewaltsam durchs Fen- 

ster Zugang zu ihrem Zimmer, erschien dies- 
mal in Begleitung eine» weiblidien Gespen- 
ste.i, stieß die Tür zum Korridor auf und 
vwsdiwand in Riditung des ehemaligen 
»chloßherrlidien Sdilafzimmers. 

Eine Woche lang sah ich diesem Treiben zu 
und beobachtete den Butler. Sobald es dunkel 
wurde, sdiloß er sich in seine Kammer ein. 

Eine Nacäit, idi glaube, es ging von Freitag 
auf Sonnabend, verbradite ich oben am Ende 
der Wendeltreppe. Idi konnte den Korridor 
und die große Flurhalle gut einsehen. Schlag 
zwölf Uhr ging unten eine Fenstersdieibe 
klirrend in Sdierben. Gleidi darauf polterte 
es draußen auf der Terrasse, als wäre ein 
Stier zwlsdien die brQdiigen Gartenmöbel ge- 
fahren. Idi griff meine Taschenlampe und 
rannte hinunter, um den Stier bei den Hör- 
nern zu packen. Aber die Tür zur Kammer 
des Butlers war verschlossen. Idi klopfte 
heftig, mußte aber lange warten, bis er 
ötfriete. Der Mann empfing midi mit einem 
kalkweißen Gesidit und großen, angstvollen 
Augen; er sdilotterte am ganzen Körper. „Es 
Ist gefährlich, in der Gristerstunde das Zim- 
mer zu verlassen", flüsterte er und zog midi 
In sein Zimmer. 
Er riegeile die Tür ab. nahm eine Flasdie 
Whisky vom Bord und goß mir ein Bierglas 
voll ein. 

Erst als die Uhr eins gesdilagen hatte, fand 
der Butler die Sprache wieder. „Noch einen 
Monat, dann ist mein Dienst zu Ende. Ich 
habe gekündigt." Er zeigte mir eine Beule am 
Hinterkopf. 

„Das hält kein Mensch aus! Als ich herkam, 
spukte es noch nicht; meine Aufgabe war es. 
nachts ein wenig zu poltern, aber jetzt ist der 
Spaß vorbei: es spukt wirklich!" 

Vor dem Frühstüdt besiditiglen die drei 
Damen, der Buller und ich den von Toro an- 

geriditeten Sdiaden. Toro hatte einen Garien- 
stuhl aus Eiche völlig !n Trümmer geschlagen, 
einen zweiten angeknickt und auf dem Tisch 
einen kreisrunden, schwarzen Fleck hinter- 
lassen, den Lady Baxter einwandfrei als Ab- 
drudc eines Pferdefußes identifizierte. Die Da- 
men waren begeistert, denn an derartig 
schwere Möbelstüdce hatte sich Toro bi:-iher 
nidit herangewagt. 

Einen guten Teil meines Unternehmung.s- 
geistes hatte ich eingebüßt. Ich zählte im stil- 
len die Tage, vor allem die Nächte meines 
Urlaubs. 

Am letzten Tag gab es eine Kaffeetafel im 
Ahnensaal des Schloßes. Es lag etv/as in ler 
Luft. Die drei Damen tu.'^chelten den ganzen 
Vormittag miteinander, kidierten und be- 
nahmen sidi wie die Badcfisdie. 

An der Tafel saß ich zwlsdien Lady Berke- 
ley und Lady Morgan. Als der Butler mit der 
Kaffeekanne erschien, stand Lady Morgan 
auf, legte die Hand auf meine Schulter und 
sagte: 

„Hat unser Freund sich nicht tapfer ge- 
schlagen?" 

Die drei kicherten eine Weile, dann beugte 
sich Lady Morgan zu mir herab: „Sie können 
völlig beruhigt sein, mein Bester", sagte sie, 
„auf Aidermoore gibt es keine Gespenster." 

Ich begriff alles: Toro, eine Erfindung dieser 
spuksüchtigen alten Damen. Den Blumentopf 
hatte Lady Morgan die Treppe hinunterrollen 
lassen, und die Gartenmöbel mußten zu Brudi 
sehen, wenn Lady Berkeley sie aus dem 
3. Stock auf die Terrasse fallen ließ. Ich hätte 
in den Erdboden versinken können. 

„Sie haben doch nicht ernsthaft geglaubt, 
daß es auf Schloß Aidermoore spukt?!" rief 
Lady Baxter. 

In diesem Augenblick löste sich ein Slüd« 
Putz von der Decke und sdilug mit entsetz- 
lidiem Krachen auf den gedeckten Tisch. Die 
Kaffeekanne, zwei Untertassen, ein Kuchen- 
teller mit Inhalt wurde in Sdiutt gelegt und 
die Zuckerdose auf den Teppidi geworfen. 

„Das war Toros Rache!" schoß es mir durdi 
den Kopf. 

Ehe die 

Flut kam 

Von W 8 I I X n e I 
StfflUldie Rettite »ei Paoi Sdiall»»« Veiiag nod VRrtr(0b MOoiti^n-Nvnanbtna 

(Schlußi 
Er blickte sie gerührt an. „Aber nein, Bar- 

bara, wie sollte ich dir böse sein. Du hast 
recht gehandelt und nun ist doch alles gut ge- 
worden ..." 

Barbara nidcte lächelnd. ..Du kannst es nun 
wissen: Ich bin bei den Daxers gewesen. Die 
haben neun Kinder, jetzt sind es sogar zehn 
und da hat es immer Arbeit für mich gegeben. 
Den Daxer kennst du doch? Du hättest Ihn 
fast erschlagen." 

.Ich? —" 

.Ja. es ist der Schwarzbärtige." 

.Du lieber Himmel ..." 
Barbara lächelte. .Ich hoffe, er wird es dir 

verzeihen. Er wußte nichts von dem vergra- 
benen Geld. Ich schwöre es dir. Er wollte nur 
ela »»aar Kartoffel herausstedien. da kamst 
du .. .* 

.Mein Gott. Ich werde Ihn sehr um Ent- 
schuldigung bitten müssen." 

.Ich werde das schon für dich in Ordnung 
bringen. Zur Zeit Ist er ohnehin In auswärti- 
ger Arbeit" 

Der Fahrer fragte, wo er halten solle Sie 
hatten Inzwlsdien das Dorf erreidit. 

Mathias bildete Barbara fragend an. „Wo- 
hin sollen wir fahren? fdi denke, wir bringen 
dich erst mal Ins Daxer-Haus. Ich selber wer- 
de während der nächsten Tage beim Wirt 
wohnen. Wie es dann weitergehen soll, weiß 
Ich noch nicht* 

Barbara erklärte dem Fahrer den Weg zum 
Daxer-Haus. Dann wandte sie sich wieder 
Mathias zu: 

«Wie es weitergehen soll? — Nun hast du ja 
Geld und kannst dir einen neuen Hof bauen." 

»Emen neuen Hof. ja ..." Er warf einen 
Blick auf die Kassette. .Idi kann es noch nldit 
fa^n. Barbara. Alles Ist wie ein unbegreif- 
lioies Wunder. Wochen- und monatelang kam 
nur UnglQck über mich, jetzt auf einmal soll 
aUes gut werden. Ganz plötzlidi. im allerletz- 
ten Augenblidc wendet sich das Sdiidcsal ... 
Es ist wie ein Traum ..." 

.Nui well Ricko midi gefunden hat ... 
Wäre er nicht tm letzten AugenbUck .. .• 

wollen letzt nicht aaran ucü- 
"*>er das zot- tige IJlL .Hldto, du Guter, du Braverl Nidit 

auszudenken, was gesdiehen wäre, wenn du 
keine so gute Nase gehabt hättestl" 

Rldco legte seinen Kopf auf Barbaras SdioQ. 
Er hatte sie sehr »ermißt all die Monate her. 
Als sie Ihm das Fell zwischen den Ohren 
kraulte, heulle er vor Freude und Erreeuna 
laut auf. 
I »Barbara, Gott sei Dank, daß du da bistl 
»Wir hatten entsetzliche Angst um dich!" Es 
war Fanny, die aus dem Haus gestürzt kam. 
als der Wagen anhielt Was hatte sie sich Sor- 
gen gemadit, als «ie am Abend des Vortages 
heinokara und von den Geschwistern erfuhr, 

sdws.wn .Vormlttat weggegan- 

gen und nicht wieder zurückgekehrt wart Am 
andern Morgen hatte sie dann nidit gewagt, 
die Kinder allein zu lassen und war kurzer- 
hand nidit zur Arbeit gegangen. 

Dodi im Augenblick zeigte Barbara keine 
Neigung sidi näher über die Gründe ihres 
Fernbleibens auszulassen. Zunädist brauchte 
sie eine Stärkung! Sie hatte einen Tag und 
eine Nadit nidits gcges.sen 

.Na, wie gefällt du aiese Kinderschar?" 
fragte sie Mathias, nachdem sie sich mit zwei 
Tellern Suppe gesättigt hatte. 

Mathias wollte antworten, kam .aber nicht 
gleich dazu, denn die zwei Größten der Horde 
wollten Ihn gerade vor das Haus zerren, da- 
mit er ihre Sandburgen anschaue, während 
Ihm die kleine Gabriele Bewunderung hei- 
schend ihre Puppe hinhielt Im gleidien 
Augenblick sah er jedodi. daß der Toni, ein 
stupsnasiger Frechdachs, die auf der Ofen- 
bank abgestellte Kassette an sich nahm und 
damit verschwinden wollte. Barbara nahm sie 
ihm ab und stellte sie oben auf den Küdien- 
sdirank. 

»Ich sehe schon", erwiderte Mathias la- 
chsnd, .gelangweilt hast du dich ganz gewiß 
nie. solange du hier warst." 

Eine halbe Stunde später, nachdem er sidi 
von Barbara nochmals alle Einzelheiten über 
Modrzinskis brutalen Überfall erzählen hatte 
lassen, madite sich Mathias auf den Weg ins 
Dort. Es war hödiste Zelt, die Polizei über 
die Ge.sdiehnisse zu informieren, damit Modr- 
zinski gefaßt werden konnte. 

Wie staunte Mathias jedoch, als man ihm 
sagte, dur* weiches iähe Sdiicksal Stanislaus 
Modrzinski der irdischen Gerechtigkeit entzo- 
gen worden war! Daß Modrzinski bei seinen 
teuflis^en Madienschaften eine skrupellose 
Helferin in Lissy Ederer zur Verfügung stand, 
wußte der Beamte freilich noch nidit Wenige 
Stunden später aber waren die Herren der 
Polizei audi hierüber im Bilde. 

Lissy erwachte erst am Abend des nach dem 
Unglück formenden Tages aus ihrer onnmacnc. 
Sie war in ein Krankenhaus gebradit worden. 
Die Arzte bezweifelten, ob sie mit dem Leben 
davonkommen würde Die rechte Gesichts- 
hälfte aufgerissen, die Schulter zerschmet- 
tert ... sie sah schrecklich aus Über even- 
tuelle innere Verletzungen lag noch kein end- 
gültiger Befund vor 

Als sie erstmals die Augen aufschlug, ge- 
nehmigte man nur zögernd das Verhör durdi 
einen Herrn der Kriminalpolizei. Dieser aber 
braudite nicht lange in Lissy zu dringen. Sie 
spürte wohl, daß es mit ihr zu Ende gehe und 
legte ein umfassendes Geständnis ab Ihr 
eigener Zustand und Modrzinskis Tod hatten 
sie vollkommen mürbe gemacht Alles gab sie 
zu. Zuerst den Diebstahl des Geldes, das der 
Wagrainer unter der ObsUtelge verstedcl hat- 
te. Sie erzählte den Hergang in wirren Zii- 
samenhängen. Dann fuhr sie mittendrin hoch. 

.Mein Gott .. Barbara ..." schrie sie und 
fiel gleich wieder zurück vor Sdimerzen. 
.Barbara liegt noch da unten ... Sdinell ." 

.Sie onclnsn die Barbara Grashey? — Die 
Ist gefunden und gerettet worden", beruhigte 
Ele der Herr der Kriminalpolizei. .Wir haben 
einen Anruf deswegen bekommen Kein 
Grund mehr zur Aufregung Nun erzählen 
Sie bitte alles, was dieser Modrzinski getan 
hat, schRn der Reihe nach * 

l^y brauchte eine Weile bis sie sich zu- 
reAUand und dann ia<rid)tete sie stodcend 
und trergafl nldite. Selbst den ernten Eln- 
brudiversudi Modrzinskis Im Riedhof er- 

Wähnte sie. bei dem Oer alte Wagrainei urns 
Lebeo gekommen war Alles, alles sagte sie 
und schonte sich selbst In keiner Weise. 

Es hatte den Ansdiein. als ob sie ihre Un- 
taten ehrlid) bereuen würde. 

In der darauffolgenden Nacht starb sie ... 

ttWillst du wirklich beim Wirt ein Zimmer 
nehmen?" fragte Barbara, als Mathias ins 
Daxer-Haus zurüdikam und Ihr von Modr- 
zinskis Tod berichtet hatte. .Ich denke, du 
könntest gut hier bei uns wohnen Wo für so 
viele Platz ist bleibt Immer nodi eine Ecke 
öbrig." 

.Wo denkst du hinl Wenn der Herr des 
Hauses zurückkommt .. Er hat doch gewiß 
einen erklecklichen Zorn auf midil" 

Barbara lächelte. „Er sagte wiederholt, daß 
er didi beim ersten Zusammentreffen erschla- 
gen werde.* 

,Na siehst du ..." 
Als audi Fanny ihn freundlldi einlud, we- 

nigstens für die nächsten zwei Tage Im Daxer- 
Haus zu bleiben, nahm er schließlich dankend 
an. Er tat so, als tue er dies nur sdiweren 
Herzens und sprach etwas von .nicht zur Last 
fallen wollen". Einstweilen sah es m seinem 
Innern ganz anders aus. — Du lieber Him- 
mel, er hatte doch schon darauf gewarteti 
Barbaras Augen, sie strahlten Ihn so voller 
Liebe anl Wahrhaftig, er t>rauchte sie nicht 
zu fragen, ob sie üun verzeihen wolle, ob sie 
Ihm wieder gut sein könne! Jedei Blidi aus 
Ihren Augen, jedes Wort, das sie SU ihm 
sprach, jeder Handgriff, den sie für Ilm lat, 
bezeugte deutlich, wie sehr sie ihm noch zu- 
getan war. 

So logierte sich Mathias also im Daxer-Haus 
ein. 

Es wai dami auch wirklich nicht so 
schlimm, als Florian iwei Tage später tieim- 
kam. Barbara batte Mathias gebeten, sidi 
nicht gleich vomehln lu stellen, wenn der 
Herr des Hauses ztu Türe hereinkäme. Flo- 
rian aber eriUärte sie mit allen Tönen weib- 
licher Redekunst, wie alles gewesen war. Daß 
Mathias geglaubt nahe, er, der Florian Daxer, 
sei ebentails hinter dem vergrabenen Gelde' 
her, während ei doch m Wahrheit nur nach 
Kartoffeln gegraben habe. 

Florian orauchle eme Weile, ois et Begriff, 
was Barbara da alles erzahlte. Barbara ent- 
deckte abei noch nein-in treundiiihen Schim- 
mer m seinem Uesicht Dodi als sie dann mn- 
zutügie, dau Mathias aul ihre Einladung tun 
sich erlaubt naoe, sich wättrend der beiden 
Tage un Daxei-Haus einzulogieren uuü daU 
doch nun aUes em gutes Ende gefunden habe, 
ging ubei das Gesicht Florians erstmals ein 
mildes Lächeln. 

«Eigenthch muUte ich es iJim trotzdem neim- 
zahien, dem Wagrainer, was et mit angetan 
hau Abel ich wUl es sein lassen, Barbara, dir 
zuliebe. Das ist dann gleich mein Hochzeils- 
geschenk tut euch zwet" 

Diese numonge Auslegung schien den An- 
wesenden un ersten Augenblick etwas depla- 
zieru Weil Florian abei es so irocken binge- 
sagt hatte, so geradeheraus, wie ei eben war, 
tat es dann doch seine erlösende Wirkung und 
alle Drachen in ein befreiendes lachen aus 
so aaii Mathias sich nicht langet sdieute, vor- 
zutieten und Florian ehe Uana niiuiistredieu. 
Der legte ctie seine ohne zu zugem mnem. :So 
war auch das m (jrdnung. Als man dann 
gemeinsam — k'itaaif wat uuwisUien neuu- 

gekommen — neun rtoenuessen aie auppe loi- 
telte, meinte Florian sugai, daU Maimas ruiiig 
so lange dableiben uoune, ms ei eine teste 
Bleibe tui die nächste i^cit geiunden naue. 
Wo dreizetin Platz natten, oraehte man auch 
noch emen vierzehnten unter. — 

Wiederum zwei Tage spatet Kam dann 
Paula beim. Das wai em Fest im Uaxei-tiausi 

Die Kindel wurlten durchemandei und je- 
der woUte als erslei das lUeme Kmdlein senen 
und als erstei die Mutti umarmen. Barbara 
stand m dei Ecke und wie Mathias san, daß 
sie weinte, da legte et den Arm um sie und 
sagte leise: .Nicht weinen, Barbara, wir 
schaffen uns auch sowas an, sobald wu uns 
euen neuen Rtedhol gebaut naben, willst du?" 

Oa, nickte Barbara mit dem Kopl und weinte 
und lachte in einem. 

Mun ja, wenn sie aues zusaaunemegicu, 
dann hatten sie schon guten Grund, nott- 
nungsfroh in die ZuKuntt zu hUcken. Ua wa- 
ren einmal die zweihundertzehnlausend Mars:, 
die sich säuberlich gebündelt in der Kassetu 
befunden nattea Htnzu icamen die dreiund- 
vierzigtausend Mark, die fili das Holz des 
Praxenwaides ztu Auszahlung kamen. In 
Modrzinskis Wohnung natte man noch etwas 
über Dunderttausend Mark geftmden, die 
seibstverstäncihch Mathias als der Rest des 
gestohlenen Geldes zugestanden wurden. Wo 
Modrzinski die übrigen vierzigtausend Mark 
fiingebracht hatte, heU sich mdit feststellen. 
Mit ihnen brauchte man wohl nicht mehr 
zu rechnen. Er hatte sie gewiß längst mit sei- 
ner Freundin durchgebracht. 

Aber das wai noch nicht alles. Audi Bar- 
bara konnte etwas einbringen. Wenn auch 
kein Bargeld, so doch reichlich Grund und 
Boden. Wenn die Luftmine damals auch den 
Hol des Joseph Grashey vernichtete, so hatte 
Barbara doch ein schönes Stück Land geerbt, 
das in der Zwischenzeit verpa-iitei gewesen 
war. Diese Padit konnte sie nun kurzfristig 
kündigen, nachdem sie mit Mathias überein- 
gekommen wat, dau aui ihrem väterlichen 
Grund der neue Wagrainerhof gebaut werden 
solle 

Ubers Jahr war es dann so weit. Die Hoch- 
zeit und der feierliche Einzug in das neue 
Haus, beides zusammen, vollzog sich an einem 
schönen Hochsommertag Wuchtig stand der 
neue Wagrainerhot oben aui dei Anhöhe und 
harrte festlich geschmückt des giücklidien 
Paares. Bevor jedoch Mathias und Barbara m 
das Haus traten, wandten sie sich um und 
blickten den Berg nlnab. Dort unten lag ehe- 
mals der Talkessel und mitten im Grün 3er 
Auen und Wiesen ragte stolz der Riedhot Von 
all dem war nun nichts mehr zu sehen Ein 
Uebllchei See breitete sich weit aus und fun- 
kelte im Licht der hellen Sommersonne. 

.Weißt du", sagte Mathias, .icti ünde, daß 
unser Land durch diesen See noch viel schö- 
ne; geworden ist Wirklich .. ein freundliches 
Bild ... Der glänzende Wasserspiegel und da- 
hinter die Hügel .. Was meinst du?" 

Barbara nickte nur Sie konnte nichts sa- 
gen, denn in diesem Augenblick dachte sie an 
all das Schwere, das sie und Mathias durch- 
stehen mußten und ihr Herz v/ar übervoll des 
Dankes an den, der alles zu einem guten Ende 
geführt hatte. 

— ENDE — 
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Langen brauclit Vorklassen ^ 
Aas der Welt des Films 

Das Problem der Schulunreife — Was sagen die Schulgesetze 
Das ll(!ssi.sche Schuipfiichtgesetz bestimmt, 

daß grundsatzlieh alle Kinder, die im Lande 
Iles.sen ihren Wohnsitz haben, der Schulpflicht 
unterliegen und diese durch den Be.such einer 
deutlichen Anstalt erfüllen müssen (§ 1 Abs. i 
und 2V Allerdings ist die Aufnahme in die 
Volk-sschule von einer wichtigen Votau:>set- 
zung abhängig. Das Kind muß, auch wenn es 
bis zum 31. DezemlDer des Vorjahres da.s 
soclisle Lcben-sjahr vollendet hat, die für einen 
erfolgreichen Schulbesuch erforderliche Reife 
besitzen. Trifft das nicht zu, kann das Kind 
vom Schulleiter für ein Jahr zurückgestellt 
werden. Die.se schwerwiegende Entscheidung 
trifft der Rektor erst, nachdem er ein Gut- 
achten des Schularztes oder eines Schulpsycho- 
logen eingeholt und die Erziehungsberechtig- 
ten angehört hat (§ 3 Abs. 1). 

Schulunreife und die daraus resultierende 
Zurückstellung bedeuten lediglich, daß ein 
Kind noch nicht den Anforderungen der 
Grundschule zu genügen vermag, daß ihm 
(nach Erika Hoffmann: „Erziehungs- und Bil- 
dungsaufgaben des Schulkindergartens heute") 
der „bruchlose Ütiergang vom Spiellsben des 
Kleinkindes in das Arbeitsleben des Schul- 
kindes" noch nicht gelingt. 

Es wirkt alarmierend, wenn man erfährt, wie 
hoch der Anteil der Schulunreifen in den letz- 
ten Jahrzehnten gestiegen ist. Er liegt jetzt bei 
lS"/o aller Schulpflichtigen! Ist also die zivili- 
sierte Menschheit des 20. Jahrhunderls im Bo- 
griff, geistig zu degenerieren? Das muß ent- 
schieden bestritten werden; denn „Schulun- 
reife des nicht organisch geschädigten Kindes 
ist vornehmlich begründet in der unausgebil- 
delen Vorschulfähigkeit". 

Die Familie kann ihre Erziehungsaufgabe oft 
nicht mehr erfüllen. Ihre Struktur hat durch 
die Industrialisierung eine tiefgreifende Wand- 
lung erfahren, und dieser Prozeß dauert im 
Zeitalter der Zweiten Technischen Revolution 
noch an. „Die Familie, die sich keine Sorgen 
um das Heranreifen des kleinen Kindes zu 
machen brauchte, war noch nicht isoliert wie 
die Kleinstfamilie iicute, sondern war als 
große Familie eingeschlossen im nachbai- 
llchen Verband überschaubarer Gemeinschaf- 
ten." Wir behaupten nicht, daß es der mn- 
deriien Familie an Erziehung.skraft mangele, 
doch die Eltern sind unter den veränderten, 
noch unbewältigten Lebensumständen oft 
nicht in der Lage, sich intensiv genug ihren 
vorschulpflichtigen Kindern zu widmen. 

Kompliziertes Spielzeug, mit dem die Klei- 
nen als Ausgleich dafür „beschäftigt" werden, 
renvehrt ihnen den Einblick in seinen Mecha- 
lismus, verlangt keine besondere Anstrengung 
fnd vermittelt daher nicht jene „handgreif- 
Iche Erfahrung", die das geistige Wachstum 
les Kindes fördert. 

Es führt zuweil, im Rahmen dieser kurzen 

Darlegung alle erkannten oder bisher nur ver- 
muteten Ursachen der Schulunreife aufzählen 
zu wollen. Wir stehen einer harten Tatsache, 
einem ernsten Problem gegenüber, das es zu 
meislern giil. 

Es wäre verhängnisvoll, schulunreife Kinder 
dennoch altersgerecht aufzunehmen und zu 
erwarten, daß .sie in der Gemeinschaft ihrer 
schulreifen Kameraden bald aufholen würden. 
Sie müßten zwangsläufig zurückbleiben, bil- 
deten einen Hemmschuh für die ganze Klasse, 
hätten kein „Erfolgserlebnis", litten unter 
ihrem ständigen Ver.sagen, und Nichtversel- 
zung wäre die unausbleibliche Folge („Sitzcn- 
bleiberelend"). 

Wir kämen auch nicht weiter, wenn wir 
Kinder, die beim Schulreifetest völlig versagt 
haben, ein weiteres Jahr sich selbst überlie- 
ßen. Sie müssen vielmehr unter ständiger An- 
leitung Gelegenheit zum Nachreifen erhalten. 

Hermann Nohl bezeichnete es 1932 als Auf- 
gabe des Staates, den schulpflichtigen, aber 
nicht unterrichtsfähigen Kindern eine Schul- 
bildung zu ermöglichen, die ihren Kräften an- 
geme.ssen ist, und zwar „durch Einrichtung 
einer Klasse, die noch nicht unterrichtet, aber 
doch bereits bildet, also durch einen Schul- 
kindergarten". Das Ist die einzig annehmbare, 
einzig erfolgversprechende Lösung! 

Schulkindergärten, in Hessen treffender 
„Vorklassen" genannt, gibt es seit 1906. Ihr 
Erziehung- und Bildungsauftrag lautet, Ver- 
säumtes nachzuholen und zu versuchen, mög- 
lichst alle zurückgestellten Kinder binnen 
Jahresfrist für den Normalschulbesuch zu be- 
fähigen. Damit dürfte zur Klärung des Be- 
griffs „Vorklasse" und zu den besonderen Auf- 
gaben dieser Institution genügend gesagt sein. 

Das Hessische Schulverwaltungsgesetz ver- 
langt in § 4 von den Gemeinden, „die Einrich- 
tung von Vorklassen für Kinder, die bei Be- 
ginn der Schulpflicht noch nicht schulreif 
sind, zu fördern". Diesem gesetzlichen Auftrag 
kann und darf sich eine aufstrebende Stadt 
wie Langen nicht mehr entziehen. 

Schon jetzt benöligen wir zwei Vorklassen, 
die laut § 10 Abs. 1 des Hessischen Schulver- 
wallungsgesetzes Bestandteile der Volksschu- 
len sind. Sie werden also, gleichberechtigt mit 
den Normalklassen, harmonisch in den Schul- 
organisnius eingegliedert. Die Leiterinnen der 
Vorklassen sind Mitglieder des Lehrerkolle- 
giums; sie nehmen mit Silz und Stimme an 
den Beratungen der Lehrerkonferenz teil. 
Selbstverständlich benutzen die Kinder der 
Vorklassen alle Einrichtungen der Schule wie 
Schulhof, Turnhalle, Spielplatz. Im Lichte die- 
ser Gegebenheiten erscheint die Forderung, 
Gebäude für die Vorklassen stets in unmittel- 
barer Nähe der Schule, also auf dem Schul- 
grundstück zu errichten, zwingend und ver- 
nünftig zugleich. 

„Der Bauer als Millionär" (Lichlburg). Der 
Film handelt von einem Bauern, der zufrieden 
in einer ärmlichen Hütte lebt und durch den 
Fund eines Schatzes Millionär wird, ohne die 
Probleme seines Reichtums meistern zu kön- 
nen. Bemerkenswert an diesem Film ist auch 
sein Darstelleraufgebot, das unter anderen 
Persönlichkeilen wie Josef Meinrad, Paula 
Wessely, Renate Holm und Hans Moser vor- 
weisen kann. 

„Haut in der Sonne" (Lili). Das Verhängnis, 
zu hellen, ohne wiedergeliebt zu werden, die 
Keimzelle furchtbarer Taten und größten 
Leids, ist die Problemstellung dieses Films. 
Daneben schwingt in der Handlung noch die 
Uberzeugung mit, daß man durch alle Schätze 
dieser Erde Liebe nicht kaufen kann, die un- 
ter Umständen dem Bettler zufällt und deren 
Veisagung den Reichen zu vernichten vermag. 

Langens Turner wurden 

Bezirksmeister 
Bei den lO-Kampf-Meister.schaften des Be- 

zirkes Darmsladt in Gernsheim, wo sich Süd- 
hesseiis Elite traf, konnte Walter Schäfer vom 
Turnverein Langen mit 5396 Punkten Bezirks- 
meister worden. Helmut Glas wurde mit 5117 
Punkten Vizemeisler. Die Mann.schaft Glas- 
Schäfer-Erd und Heinz errang mit 14 075 
Punkten auch die Mannschaftshezirksmei- 
sterschaft. Beim 5-Kampf wurde Uwe Jahn 
vom TV Langen mit 2322 Punkten Vizemei- 
sler. Die Mannschaft Jahn-Kret.schm.ir-Bitos 
und Jung wurde mit 6150 Punkten ßleirhfall» 
Vizemeister in der Mannschaft.swortung. 

Selbstmord auf den Sohirncn. In der Nähe 
des Bahnhofs Heppenheim ließ sich ein .'t6jäh- 
riger Mann von einem Zuge der Main-Neckar- 
bahn überfahren. Er war sofort tot. Die 
Gründe zum Selbstmord sind unbekannt. 

HANDBALL Verdienter Sieg in Bürstadt 
TV BOfStadt II — SSO Langen II 4:10 (2:4) 
AherniaKs mußten die Hiindballcr der SSG atn 

letzten Wochenende reisen, diesmal nach Bür- 
stadt. Für die Langener Mannschaft galt es, das 
Spiel zu gewinnen, damit der Fünfpunklevor- 
sprung vor dtim übrigen Feld erlmllen blieb. Die 
Bünstädter, die im Vorspiel in Langen schon be- 
wiesen hatten, daß auch eine, schon dem Abstieg 
verfallene Elf noch zu kämpfen versteht, zeigten 
auch in diesem Spiel einen cnomien Siegeswillen, 
so daß die Langener redlich Mülie hatten, die 
Bürstädter Elf im Schach zu halten. Trotzdem 
war der Langener Sieg vollauf verdient, zumal er 
unter großen Widrigkeiten herausgespielt wurde. 
Die Platzverhältnisse waren katastrophal, große 
Wasserpfützen standen vor beiden Toren und 
machten den Schwergewichten im Langener 
Sturm stark zu schaffen. Dazu kam eine überaus 
harte Abwehr der Gastgeber, deren unfaire Ak- 
tionen von Schiedsrichter MaiLs aus Bad König in 
den meisten Fällen nicht mit der nötigen Konse- 
quenz geahndet wurden. 

Sofort nach dem Anpfiff übeniahnien die Lan- 
gener das Kommando und nach drei Minuten 
führten sie, durch Tore von Hang und Kretsch- 
inann U mit 0:2. So glaubte man, einem leichten 
Sieg entgegenzusteuern, doch mit zutiehmender 
Spielzeit kamen die Bürstädter auf und stellten 
in der 18. Minute den Gleichstand wieder her. 
Der abennaligen Führung durch Kretschmann I 
folgte bald darauf der Ausgleich und so ging es 
bis zum Halbzeitpfiff, Langen ging in Führimg 
imd Bürstadt glich aus. 

Nach dem Wechsel waren es wiederum die 
Langener, die durch Rang in Führung gehen 
konnten, doch nie reichte es zu einem größeren 
Tor\'orsprung. Ja, es kam noch schlimmer. In der 
'10. Minute waren es sogar die Bürstädter, die 
ihrerseits mit 7:6 in Führung gingen. In der 
42. Minute egalisierte Kretschmunn I mit einem 

TV Bürstadt I — SSG Langen I 7:9 (5;5( 
14-Meter-Ball den Vorsprung von Bürstadt und 
gleich darauf traf Kretschmann II, allerding.s aus 
ungünstigem Schußwinkel die Latte. In det» letz- 
ten 10 Minuten waren es dann die Langener. die 
die bessereu Ner\en hatten und durch zwei Toro 
von Kretschmann I den verdienten Sieg sicher- 
stellten. Maul im Langener Tor meisterte zwei 
prächtige 14-Metcr-Bälle, das soll hier noch her- 
Norgehoben werden. 

Torschützen für Langen: Kretschmann I (5), 
Rang (3) und Kretschmann II. 

Die Reserve halle wieder einmal einen gulcn 
Tag zu verzeichnen und siegle unangefochten mit 
10:-i Toren. Ihr Spiel lief zeitweilig sehr gut, doch 
fehlte manchem Spieler beim Torwurf die nötige 
Konzentralion. Eine höhere Torausbcule^ go- 
me.ssen an den torreifen Situationen, wäre 
durchaus möglich gewesen. 

Torschützen für Langen: Prims II (4), Bern- 
hardt (2), Spenger, Folz. Jost und Prims I. 

Bczirksklasse, Grupep West: 
SG Egelsbach — VfL Heppenheim 
SKG Obcr-Mumbach — TV Trebur 
SC Woilersladt — TuS Rüs.selsheim 
SKG Bauschheim — SKG Ronsweiher 
TV Bürstadt — SSG Laiigen 

179:144 Langelt 
Rüsselsheim 
Griesheim 
Ober-Mumbach 
Bauschheim 
Heppenheim 
Weiterstadl 
Trebur 
Egelsbach 
Bonsweihei 
Bürstadt 

193:172 
221:178 
201:169 
153:I.=>8 
235:201 
147:168 
152:171 
130:144 
171:198 
143:222 

8:11 
9:17 
7:8 

12:14 
7:9 

26:6 
23:11 
21:13 
21:13 
21:15 
19:15 
15:19 
13:17 
11:21 
9:23 
3:29 

Frohen Herzens genießen - die schmeckt 
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^CHRICHTE Igelsbach ohne Kampigeist unil mit schwach« Abwehr 
SV Biebesheim — S« Eselsbach 5:2 (3:2) 

I. AmaloiirliKa Hessen 
Aiirli (h r Icl/lr SpipNoniiliit; in der ]. Ui'.vsisclicii 
liililMlI-Amiilmiliaa linulili! /um Teil wieder 
iilirria«l.i nd linlie Spiilcrjicbiiisse, So konnte der 

den ^an/ aiificr I'orni .^ckoiDineiicn 
iC Maiiau tnii S:() nai'h Haiisp s<'liickcn Ühci- 
rasdK'iul oiiuit'uliu fiel auch der Sieg Prcuneii 
Hnnkfurl t-cuiM) SV lliinleld mil 5:1 aus. OherLs- 
Ijaiiseii sflion ^pccij MarlnirK .uleieli 7 Tore. Das 
sind hrueliiii.sse, die von iiulen Stiirmoni Züiinnis 
Cfbi'M. I[i iinnie(l<'ilai;en erlebten Cerni. Wiesbaden 
A!ej;i'n Hiehricli (1:2) und W'iM/Iar gegen CSC^ 
Kassel m el^enfalfs mil 1:2. Nieder-Roden licM 
t'V , seinen .3:l..Sieg in der Tahcllc hinter vich. Unge.sciuagen blieben bisher 
IJjinii.stadt. Wiesbaden iincl Oliertsliausen. 

1:2 
S:() 
2;.1 
Iii 
5;! 
3:1 
7:1 
1:2 
1:11 

Kinlrnelit W'cl/Iar — SC Kassel 
SV Darinsladl !)S — KC Hanau 93 
\ fR Hiirsladt — S\' Wiesbaden 
^ 'U (.iefien — TS\" Ileiisenslamni 
I'reiiljen l'ranklinl — SV Hiinfeld 
SC NiederHodi n — KC Langen 
OIxTlsliaiisen — \ fL Marbnrj» 
<;<-rniania \* iesbaden — F\' Biebrieli 
Aseliaflenbnrs — Merniannia Kassel 

1. 15arnisladl 9S £ 10:4 ij-i 
2. l'reiiMen Frankfurt fi J8:ll 9:3 
3. Aschaffenbin-R 5 ]2:5 8:2 
■1. SV Wiesbaden 5 )4;8 S:2 
S. Oberlsliau.sen B ]8:7 8:1 
fi. \'fR Bürsladt n 18 I| S:-! 
7. FV Biebrieb fi 21M 7-5 
■S. CSC 03 Kassel H ]3:<) v;5 
9. FVG Kastel 5 ]l):16 (i;l 

III. Ilernianiiia Kassel (i 10:8 5;7 
11. SV Jliinfeld fi l():ifi 5.7 
12. ICintraelu Wetzlar 5 II:."; 4:fi 
1.3. \'IH Cielien fi 12:12 -liS 
I I. SO Niedei-Hixlen fi .|;8 
1"). (.'erni. Wiesbaden 5 <1:1,5 3:7 
Ifi. TSV lleiuenstantni Ii fi:|0 3:9 
17. FC I.anpen fi !):18 3|() 
IS. FC Hanau (j 7:22 3 9 
19. \ fL MarbiUK 5 !):24 o.S 

kounneiidi-n Sam.stag: Biebrieb — Bürstadt 
und Herniannia Ka.ssel — Germania Wiesbaden. 
SonntaR: Marburff — SV Darmsladt 98, Hanau 
Kegen Nieder-Roflen, Langen — PreuUen Frank- 
iurt. Hünfeld — Gießen, ITeu.son.slamni — 
jar. Kasse) 03 —- A.sc])affenbnig nnd SV Wies- 
IjatH'n — Obel Imhausen. 

Der Club enttäuschte und verlor prompt 1:3 
Uas Seltsantte an der Elf de.s L FC Lanüen 

ist uaseres Eraelitens die Tat.saebe. daß man zur 
Zeit von der Spielweise im vorbergelienden 
Kampf absolut niebt auf ihr Abschneiden in der 
lolKenden Begegnung sehließen kann. Es ist bei- 
nahe so. daß nach dem bekannten Salz, „eine 
Mannscliafl kann nur so spielen, wie es der Geg.. 
nw zuläßt" uniformulieren müßte zu „Der Club 
»liielt stets ein klein wenij; sehlechter als der ie- 
T S" piS">'r, ganz gleich, ob es sicli dabei um den „Tabellenführer o<ler da.s Schlußlicht handelt!" 

Sieher klingt diese Feststellung ziemlich liart, 
«lenn daß die Lanceiier Elf in den letzten zwan- 
yig Minuten Pecb balle, muß man gerechlerweise 
zugeben. Docli wo bort das Pech auf, nnd wo be- 
ginnt das Unvermögen? 

p genügt cinfncli nicht, niebr \oni Spiel zn 
haben und ein positives Eckcnverhällnis zu er- 
rHciicn, aber bei ca. 10 klaren Chancen nnr ein 
rimi(!e.s Tor zu erzielen, sondern man bat dann 
Ij-digiieb die recht zweifelhafte „Befriedigung", 
daß der 3;1-Sieg der SG Niedei-Roden zu hocli 
ausgefallen ist und eigentheh zumh)desl eine 
runkteteilung gerechtfertigt gewesen wäre. 

Obwohl die drei Treffer des gewiß nicht be- 
tiinders starken Angriffs der Gastgeber für die 
Langener Abwehr keineswegs ein Kompliment 
warcD, und Torhüter Beeker das 2:0 evtl. hätte 
Verhindern können, wurde die Pailie weniger von 
der Hintermannschaft als vielmehr \om Sturm 
verloren. 

Gleiser und Ke.^jjer waren nach ihren gulen Lt-i- 
Rtiing«'n gegen Darnistadl kaum wiederzuerken- 
ni'H. Anstatt dem .Angriffsspiel die nötigen Im- 
pulse und den rechten Schwung zu geben, wirk- 
ten sie allzuoft durch zu langes Ballballen eher als 
Rr^se. Auch Kubhnann ließ sich mehr als nötig 
auf Zweikämpfe ein uned niachto auf dem reth- 
leJi Flügel kaum Furore. Us bleiben .somit nur 
Ilerth und Mikulas übrig, v(m denen der er.slere 
gegen Stopper (^rimm .sein Möglichstes tat. docli 
in den meisten Fällen mehr durch gute Vorlagen 
als durch ..Reißer(jualitäten" aufliel, die bei einem 
ausgezeichneten Mittelstürmer nnt dazu gehören. 

So wie ('.leiser \or einer Woche verdienlc sieb 
diesmal Mikulas die beste Kritik in der Fünler- 
reihe. Obwohl er zeitweise sogar in der eigenen 
llalfle au.shall und mit Kriegsch einen bestinnnt 
nicht gtrade zimperlichen Gegner halte, jaglc er 
dem Ball, wenn es galt, auf Link.saußen wie in 
srinen Ix'sten Tagen nach, ließ Kriegsch wieder- 
hull stehen und flankte gefährlich "in den geg- 
nerischen Strafraum. Doch im entscheidenden 
Augenblick fehlten ihm stets die Nebenleute, und 
^^enn e> selbst Schü.sAe liskierle. beslätigle es 
*ieh leider, daß er noch nie zu den Scliarfscbüt- 
zen der Landesligu gehörte. 

C.anz bezeichnend füi die llannlosigkeit des 
Cästeslurms war die Tatsache, daß der rechte 
Läufer Reichert schließlich zum wirkungsvollsten 
Angriffsspieler wurde und auch das einziue Tor 
seiner FJf erzielte. 

Neben ihm rackeiten sieli Pollich nnd Kreli 
90 Mimiten lang redlieb ab, wobei sieh der Lan- 
g«'ne'r Sto])per beim :1:I. eine Verletzung zuzog, 
die ihn für zehn Minuten znn> Ausscheiden 

Bei den beiden Verteidigern Bet;^ und Ilölzke 
bleibt endlieh zu bemängeln daß sie bei ihren 
Athieken mit «twas melir Überlegung zu Werke 
gehin sollten, um sich nicht so leicht Verwar- 

nungen de.s Sehiedsriehter.« mler gar Schlinnneie« 
emzuhandeln. 

Obwohl die Gasigeber bereits in der 6. Minute 
nach einer Kombination des linken Flügels und 
einer Flanke zur Mille, die Neuhäusl in die 
nnge Ecke einlenkte, J:0 in Führung gingen, 

konnte ntan bei den Aktionen der SG Nieder- 
Ho<lens ebenfalls nur \on „Stückwerk" sprechen, 
so daß dem Derby insgesamt gewissermaßen da? 
„balz in der Suppe" fehlte und auf einem für die 
Landesliga niebt grade ermutigendi'ii Niveau 
stand. 

Der Club stellte das Eckenxerhältnis zwar bis 
zur Pau.se aul 7:3 zu seinen Gunsten und hatte 
eine ganze Reihe klarer Chancen, aber wenn es 
galt, fehlte immer die nötige Konzentration (nler 
Kntscblossenheit: Eine der seltenen Maßflanken 
von Kulümann ließ Gleiser in der 12. Minute un- 
mittelbar vor dem Tor passieren. Nach einem 
schnellen Durchbruch und emer genauen N'orlage 
von Mikulas traute sieli Gleiser im Strafraum 
keinen Schuß zu, und Direktschiisse \on Reichert 
nnd llertli waien nicht plaziert genug, um den 
gegnerischen Torhüter zu schlagen. 

Auch in der 2. Halbzeit dominierte der Club 
im Mittelfeld, aber während Mikulas in der 47. 
Minute naeb Zusammenspiel mit Kesper das Ziel 
verfehlt^ gelaug es dem ungedeckten Neu in der 
• >6. Minute auf VorInge v<m Staudt mit einem 
Direktsebuß, bei dem Beeker den Ball über die 
Fingerspitzen ias Netz rutschen ließ, auf 2:1) zu 
erhohen. 

Wer geglaubt hatte, daß das \ou Reichert in 
di>r 68. Minute naeb Vorarbeit \on Mikulas, Heith 
und Kesper erzielte 2:1 den Gästen gehörig Auf- 
trieb geben würde, wurde leider enttäusebt. Der 
energische End.^purt kam erst, als Neuhäusl einen 
Freistoß von Stan<ll an den Pfosten gelenkt hatte, 
\on dem der Ball zum 3:1 über die Torlinie 
prallte. 

Doch nun war alles Aufbäumen iinisonst. Die 
Zahl der Chancen für den Clubsturm WMr zwar 
nicht geringer als die des S\' Darmstadt \or acht 
Pagen, aber die Seliußgenanigkeit der Langener 
Angrifl.sspieler hielt keinen Wrgleich mil der des 
T.ibellenführers aus, sondern Kesper. Reichert, 
Gleiser und Herth vergaben die siebeisten Mög- 
lichkeiten! 

Im Vorspiel \erlor auch die Reserve des Clubs 
mit 2:-4 (0:2) beide Puiikti'. 

Club-Soma startet zur Punkterunde 
Die Sorna des 1. FC Langen nimmt in diesem 

Jahr erstinal.« an einer Meistersebaftsiunde teil. 
Der Startschuß hierzu ist zwar schon am vergan- 
genen Wochenende gefallen, doch war der Club 
/unäclist spielfrei. Der Start wird für die Lan- 
gener nicht leicht werden. Einerseits sind noch 
nicht alle Spieler aus dem Urlaub zurück und 
jiußerdem beginnt die l.angener Elf nach der 
hingen Pause nicht in bester köriierlicher Ver- 
lassung, Bei dem morgen, 18 übr, unter R. Dieter 
stattfindenden Training werden alle S|)ieler Ge- 
legenheit haben, ilire Form zu überiiiiifen. 

In der anschließenden Spielerversainnilung wird 
über die Aufstellung zum Spiel in Hahn (Sonn- 
tag, 10 l'hr) entschieden, die; etwa das folgende 
Gesicht jiaben dürfte: 

Pa,ssniann, Bartfleha, Stiibenvoll, F, Mann, 
Weger, VVinkel (Schring),IIoffeliier, Kunz, Hiibicli,' 
iMitlers. I'^leiscliinann, 

Erster doppelter Punktgewinn tür die SSG 
SSG Langen — TG Sprenc^lingen 2:0 (2:0) 

1 lairen Treffen gelaug <1-1, iMilil.a l. n, dei SSt; ihr erster Sieg in der 
n. lUMi Spiels:,i..uii, der weil höher hülle auslallen 
Kfiiiien. \\ IC au den beiden S iii.sonnlagen, stand 
..a,s • rgebiiis lj, reits zur Pause lest. Bis dahin ver- 
■ ■"ehleii die Spri n.llniger noch iiiitziihallen. In 
dir /.wiiUn llallweii jedücli lielen sie olfensicbt- 
hch Ihrem eigenen l.,i.,,<. zum Opf,.r nnd halten 
dem 1 lal/lM silzet nichts (;leichwertiges mehr enl- 
gegcnznselz..ii So kmiiilcn die Langenei zeitweise 
nne ilrnekenile L In riegenheil eneiehen, ans <ler 
sie jedoch, wie an den \'oisnnnlagen, keinerlei 
Kapital /II schlagen M'rmochten. Sogar eine Kll- 
ineleiehaiice winde ihnch Pas;is ausgeliKsen — 
uiid der anfnierksame Gilstetorhüler konnte den zu 
liiseli gelieleiieii Ball zur Ecke lenk.'ii. GIi:ich in 
der ersten .Minute vergab .SÜefliiig, irei vor dem 
Tor, eine Großebance und wenig später macble 
ilim dies Williams zweimal nach. Es dauerte bis 
zur 21). Minute, ehe Pasas mit eini'in raffiniert 
VetielriK'n l'ieist.iß den läng.st billigen Fiihiuugs- 
trelfer er/i<>lte. Bereits 6 .Minulen später erhöhte 

Für \ iele kommt diese klare Niederlage gegen 
einen Noding. der noch vor einer Woche in 
Mörfelden mit 8:0 unter die Räder kam, über- 
raschend. Aber wer mit in Biebesheim dabei war, 
kann Ijestätigen, daß die J-lgelsbacher auch in 
dieser Höhe verdient geschlagen wurden. AVio 
schon so oft, so stand auch diesmal die Abwehr 
.schon bald stark unter Druck nnd wurde während 
der gesamten Spielzeit kaum ihrer Aufgabe ge- 
recht, Die unkompliziert nnd zahlreich angreifen- 
den Gastgeber fanden immer eine Lücke zum 
Torscluiß, Die Egelsbachcr ließen sieb zudem noch 
anf die gleiche hohe Spielwei,se der Platzhenen 
ein und zogen dabei gegen die kriinpfstarken 
Biebesheimer meistens den Kürzeren, Pschorn I, 
der für M, Kiiöß Ncrteidigte, war selten im Bilde 
und im Abspiel mehr als schlecht. Auch Rüekert 
wirkte viel zu behäbig und innßle seinen Aiißen- 
.slurnier oft ziehen lassen. Beide Außenläufer. 
Knöß 1 nnd Benz, erfüllten ebenfalls kaum ihre 

Gerade von den nalbstürmern 
der Platzherren ging nämlich die größte Gefahr 
ans. Lediglich Köhler, dem nur beim 3, Treffer 
eine Teilschuld anzukreiden war, und Gaußmann 
zogen sich einigermaßi-n zufiieden,steilend aus di'r 
Ailäre. M enig los war auch im Angriff der 
Schwarzweißen, Die sehr harte Gangart der Gast- 
geber behagte den meisten Stüniieni überhaupt 
nicht. Solange der Ball wenigstens man-Jnnal 
Maebgchalten wurde, zeigte sich doch ein leiebte.s 
libergewicbt. In dieser Zeit führte man auch 2:1, 
Als aber dann von hinten nicht melir zugespielt 
«nrde und die meiste Zeit nach Seitenwechsel 
Becker anf Rechtsaußen liumpelte, blieb alles nur 
Stückwerk, Standardinger setzte sich zwar auch 
diesmal bis zum Schluß gut ein. Aber im Zuspiel 
mißlang ihm doch vieles und auch beim harten 
Zweikampf balle er nichts zu bestellen, Rüster 
branebte zu lange, um den Ball unter Kontrolle 
zii bringen, nnd war dadurch immer im Nachteil, 
denn ,sei Abwehr,Spieler konnte ihn häufig mit 
Leichtigkeit vom Ball tr<;nnen. Auch vermißte man 
bei ihm die Schußkraft. Der linke Flügel hatte 
nur in der 1, Hälfte gute Szenen. .Später wurde 
Graf von seinem Halblinken Wannemacber nur 
noch ,sellen eingesetzt, obwohl der rechte Flügel 
stark lahmte, wurden die Angriffe immer w-ieder 
rechts \orgetragen. 

Schon in 6, Minute stand es 1:0 für die Gast- 
geber. Die Flanke von Linksaußen Zimmermann 
wurde vom rechten Flügelmann Neeb unters Tor- 
dach geschmettert. Noch gelang den Schwarz- 
weißen sofort nach Wjederanstoß der Ausgleich. 
Wannemacber hatte eine Flanke von Becker, die 

ein Verteidiger uicbt wegbrachle, cnlschlos.s.n 
«■mgeschossen. In der 2*1. Minute gingen die Gäste 
sogar in Führung. Diesmal hatte Wamiemacher 
mit einem gescheilcn Paß Giaf in die Gasse ge- 
.scbickl und dieser ließ dem herauslaufenden Kölbl 
keine Chance. Aber sc hoji 7 Minuten .später stand 
es 2:2. Mittelslürmei König erwischte völlig fici- 
.Mebend den Ball nnd halte keine Mühe. .Noch vor 
dei I anso gelang Biebesheim die endgültige Füh- 
lung. Schon bald nach der Pause war es der 
gleiche Spii'ler, der die l'üluung mit einem hailcii 
Spitzcnsebuß weiter an.sbante. Nur eiinnal noch 
sprang auf ilcr Gegenseite Rüsters Kupfb;ilt an 
die Querlatte. Es blieb die einzige Gelegenlieit 
für Egcisbach in der 2. Hälfte.' Köhler ninllle 
noeh verschiedene Retluiigslaten Nollbringcii nnd 
hatte Glück, als ein Schuß von Linksaußen Ziin- 
mermiinn nur an den Pfosten prallle, imilite sich 
aber fast mit dem Abpfiff durch den gleichen 
Spieler, der tlie gesamte Deckung übeilief, /um 
o. Male schlagen lassen. 

.\uch die Rc.servc von Egelsbaeb konnte ,sieh 
mit der Gangart der Platzherren niebt anfreunden 
und nnlerlag mit 3:1 Toren, 

FuBball-Ergebnifisr A-Klassc Uarmstadt (West) 
SKG Stockstadl — TSV Trebur 
SKV Büttelborn — SKV Mörfelden 
SV lir/haiisen — Viktoria .Urberach 

(Jioli-<'eran — SSG Offenthal 
1.SG Wixhausen — SV Nauheim 
SV Biehesbeiin — SG Egelsbaeb 
Künig,slädten — SKG Roßdorf 

1, Viktoria Urberach 
2, SKV Mörfelden 
3, TSV Trebur 
•1, SV Nauheim 
5. SKG Stockstadt 
fi. \'!R Groß-Gerau 
7. SKG Roßdorf 
S. VIB Ginsbeini 
9. TSV Goddelau 

10. TSG Wixhausen 
11, SC Egel-sbaeb 
12, SV Biebesheim 
13. SKV Büttelborn 
H, Königstädten 
I.5. Erzhausen 
]fi. SSG Offenthal 

12:4 
17:4 
11:1 
7:5 
.5:4 
9:6 
ß:4 
.5:4 
3:3 
8:10 
8:12 
6:13 
4:6 
4:9 
2:13 
1:10 

l):4 
2:2 
1:3 
0:0 
3:3 
.5:2 
2:2 
»:0 
7:1 
fi:0 
fl:2 
5:3 
4:4 
4:4 
3:3 
3:3 
3:.5 
.3:5 
2:4 
2:ß 
2:6 
0:6 
0:6 

Am kommenden Sontag: Groß-Gerau — Godde- 
hui, Nauheim — Königstädten, Roßdorf — Biebes- 
heim, Kgelsbacb — Büttelborn, Mörfelden gegen 
Erzhausen, Urberach — Stockstadl, 

Erzliausen nocli inuner otine Punkt 
SV Erzhausen — Viktoria Urberach l :3 

Auch in .seinem dtillc-n Punkls])iel konnte der 
SV Erzhausen keinen Punktgewinn erzielen. Die 
Krzhänser, immer noch ersat-zgescliwächt, halten 
den Gästen aus Urberach, die eine gute Mann- 
seliaftsleistnng boten, wenig entgegenzu.setzen. Be- 
ie:ts in tler J.5. Minute liel das* 0:1 durch den 
Halblinken L. (.roh, der einen Flankenball ein- 
köpfte, Bei diesem Tieffer machte Torhüter 
Eisinger keine glückliebe Figur. Die Erzbäuser 
koiubinierten im Mittelfeld gelällig, waren jedoch 
im Sturm zu drucklo,s, um die Cästebintermann- 
schaft in X'erlegenheit bringen zu können. Kurz 
vor dem llalbzeitpfiff erzielten die Gäste durch 
einen barmlosen F'lankenball d;is zweite Tor, 
Eisinger stand zu weit vor seinem Gehäuse nnd 
konnte den Ball nicht mehr erreichen, 

N.aeb der Halbzeit verlief die Partie ansge- 
glichen, Uiberach konnte zwar durih Grob anf 
0:3 erhöhen, als liisingers verunglückte F'auslab- 

wehr auf dem Kopf des Gegners landele. Im Ge- 
genzug ,sttllte Mittelstürmer Lücker jedoch die 
alte Tordifferenz wieder her. Mit großartigem 
Einsatz köjifte er einen von der Latte absprin- 
genden Ball zum 1:3 ins gegnerische Tor, Bis zum 
Schlußpfiff des gut amtierenden Unparteiischen 
hallen die Erzbäuser Stürmer noch einige gute 
Gelegenheiten, Hier zeigte sich jedoch auch die 
geringe Kondition, die die Eizhäii.scr Stürmer 
ballen. In aussichtsreicher Position fehlte oft die 
Kraft zu einem gezielten Torschuß, 

Im \'ors|iiel unterlag die Reserve des SV Erz- 
hausen gegen Viktoria Uiberach mil 0:6. 

Am Sonntagvormittag gewann die A-Jugend- 
niannschaft gegen Grün-Weiß Darmstadt mil 3:1, 

Die B-Jngend sjiielte ebenfalls gegen Grün- 
eiß Darmsladt und kam mit 1:1 zu einem Un- 

i'ntschieden. 

SSG-Handballjugend ist Kreismeister 
Die tüchtige JuBendmannsehaft der SSG- 

Ilandballer hat es geschafft. Zum drilten Male 
konnten die Jungen der SSG die Kreismeisier- 
sehaft des Sportkreises Darmstadt erringen. 
In diesem Jahr war dies besonders schwer, 
denn alle Jugendmannschaften spielten in einer 
Gruppe. Obwohl die Kangener Mannschaft, 
rein körperlich gesehen, längst nielit die 
stärkste ist, wurde kein Spiel verloren. Mit 
35:1 Punkt und dem Rekordtorverhältnis von 
323:68 Toren gab es ein hervorragendes End- 

ergebnis in der Tabelle. Der 25:5-Sieg gegen 
die Mannschaft aus Griesheim setzte dabei 
den SehluBstein. Der höchste Sieg der Hunde 
konnte mit 32:1 Tor gegen den Lokalrivalen 
TV Langen erzielt werden. Am knappsten 
ging es in Braunshardt zu, wo die Langener 
Jungen mit 9:9 nur ein Unentschieden errei- 
chen konnten. Mit einigem Recht also können 
die Langener auf ihre SSG-Handballer stolz 
sein. 

Stii'lling anl 2:0 und jeder, der zahlreich crschie- 
nom-n Zuscliauer glaubte an ein hohes Ergebnis, 
Ji-doch ilie Pessimisten sollteii wieder einmal Recht 
behalten. Zwar sirnnite in der zweiten Halbzeit 
last nur noch die Lai!g<'ner Mannschaft, doch au 
z;ihll)aren Erfolgen gelang einfach nichts mehr. 
Hei Langen verdienen die Spieler Herlh. Keim, 
1 asas und nat-h anfäiigliehen Schwächen WVnier, 
bervorgehoben zu werden. Der L nparleiisehc hatte 
l>ei diesem lairen Treffen kein schweres Amtieien. 

So stand die Mannschaft: S( breiber, Bock, 
\\emer, Hiinkel, llertb. Keim, Delztr, Sliefling, 
1 asas, Williams, Zabel. 

In einem inleressiuiten Tielfcn, gegen einen 
ulierrascbend starken G.'gner, gelang der Resen e- 
m.miisehall der SSG iiaeh guten Leislungen ein 
e.dienler 4:2.ErfolK. Tore: N.;nbauer, Nulle, 

(.otz unil llalwicb je 1, 

S.ii ista^ j,,.ge,( die ic, Sprendlingen ein J:0-Er- 
!',.iei gegen Lämmer- spiel en» 2:2 erreichte. 

Der Kreismeister mit seinen Betreuern 
Von rechts nach links: Abteilungsleiter und Trainer dor Jugendmannschaft Brehm, Werner 
Folz, werner Wilhelm. Wolfgong Steitz, Hermann Schreiber, Peter Spreu, Jürgen Hausmann, 
WoUgiing Span-, Ralph Müller, Robert Schring, Horst Siiuorbicr, Manfred Friedel, Günter 
Gleim, Wolfgang Lehr, .Jugendleiter Hans Sauelbier. 

Die Sonderstellung dieser Jugendmannschaft 
spiegelt sich auch in den Ergebnissen der 
Freundschaftsspiele, So wurde die Auswahl- 
jTiannsehaft des Kreises AschafXenburg ge- 
schlagen. Auch die Jugendmannschalt des 
mehrmaligen Europapokalsiegers „Frisch Auf" 
Göppingen verlor gegen die Jugend der SSG 

und sogar eine Wiener Jugendauswahl konnte 
klar gc>schlagen werden. 

Auf den Spuren ihrer iilteren Kameraden 
scheinen die Schüler der SSG zu wandeln, die 
bei der SG „Grün-Weiß" Darmstadt mit 8:4 
Toren .Sieger blieben und weiterhin die Tabelle 
der Schülermannschaften in der Gruppe 
Darmsladt Nord anführen. 
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Gewinnliste des Volkssparvereins Langen 
und Umgebung e. V. 

Es haben folgende Langener Volkssparer be! 
der 47. Auslosung des Volkssparvereins Lan- 
gen und Umgebung e. V. am 7, .September 1963 
gewonnen (ohne Gewähr): 

Gew inn »,n DM 100,—: Nr, 44D2, 
Gewinne zu DM fiO,—: Nr, 4R0, 2,ö36, 3418, 

409B, 46H7, .SO.'i?. 
Gewinne zu DM .50,—: Nr, 478, 697, 1270, 

1487, ISH,'), 1607, 1802, 230.5, 2346, 2427, 2490, 
2597, 2607, 26,'i9, 3344, 3363, SfiOl, 3575, 3584, 
385,i, 4332. 4.-iI0, 49.57, 5013. 

Gewinne zu DM 40,— : Nr. 193, 416, 508, 521, 
993, 985, 1006. 1016, 1409, 17.54, 1849, 2508, 2628, 
2722, 2731, 3171, 3319, 33.50, 38.57, 397.5, 4246, 
4454, 4679. 4719, 4784, 4901, 

Gewinne zu DM 20,— 
264, 306, 364, 406, 464, 
764, 806, 864, 906, 964, 
1206, 1264, 1306, 1364, 
1606, 1664, 1706,1764. 
2006, ;>064, 2106, 2104, 
2406, 2464, 2506, 2564, 
2806, 2864, 2906, 2964, 
3206, 3264, 3306, 3364, 
3606, 3664, 3706, 3764, 
4006, 4064, 4106, 4164, 
4406. 4464, 4506, 4564, 
4806, 4864, 4906. 4964, 
5206, 

Gewinne zu DM 10,— 
154, 176, 240, 254, 260, 
440, 454, 476, 540, 554, 
740, 754, 760, 854, 860, 
1040, 1054, 1060, 1076, 
1240, 1254, 1260, 1276, 
1440, 1454, 1460, 1476, 

■: Nr, 6, 64, 106, 164, 206, 
506. 564, 606, 664, 706, 
1006, 1064, 1106, 1164, 
1406, 1464, 1506, 1564, 

1806, 1864, 1906, 1964, 
2206, 2264, 23C5, 2364, 
2606, 2664, 2706, 2764, 
3006, 3064, 3106, 3164, 
3406, 3464, 3506, 3564, 
3806, 3864, 3906, 3964, 
4206, 4264, 4306, 4364, 
4605, 4664, 4706, 4764, 
5006, 5064, 5106, 5164, 

■: Nr, 40, 54, 60, 76, 140, 
276, 340, 354, 360, 376, 
560 640, 654, 660, 676, 
876, 940, 954, 960, 976, 
1140, 1154, 1160, 1176, 
1340, 1354, 1360, 1376, 
1.540, 1554, 1560, 1576, 

1640, 
1876, 
2076, 
2276, 
2476, 
2676, 
2940, 
3140, 
3340, 
3,540, 
3740, 
3954, 
4154, 
4440, 
4654, 
4876, 
5140, 

1654, 1660, 
1940, 1954, 
2140, 2154, 
2340, 2354, 
2540, 2554, 
2740, 27,54, 
2954, 2960, 
3154, 3160, 
3354, 3360, 
3,554, 3560, 
37.54, 3760, 
3960, 3976, 
4176, 4254, 
4460, 4476, 
4660, 4676, 
4940, 4960, 

5160, 5176. 

1676, 
1960, 
2160, 
2360, 
2560, 
2776, 
2976, 
3176, 
3376, 
3576, 
3776, 
4040, 
4260, 
4540, 
4740, 
4976, 

1740, 
1976, 
2176, 
2376, 
2576, 
2840, 
3040, 
3240, 
3440, 
3640, 
3840, 
40,54, 
4276, 
4554, 
4760, 
5040, 

1760, 
2040, 
2240, 
2440, 
2640, 
2854, 
3054, 
3254, 
3454, 
3654, 
3854, 
4060, 
4340, 
4560, 
4776, 
5054, 

1840, 
2054, 
2254, 
2454, 
2654, 
2860, 
3060, 
3260, 
3460, 
3660, 
3860, 
4076, 
4354, 
4576, 
4854, 
5060, 

1860, 
2060, 
2260, 
2460, 
2660, 
2876, 
3076, 
3276, 
3476, 
3676, 
3940, 
4140, 
4.376, 
4640, 
4860, 
5076, 

Gewinne zu DM 5,—: 
56, 57, 63, 67, 73, 82, 89, 
152, 153, 156, 157, 167 
214, 248, 252, 253, 256, 
2B9, 300, 307, 314, 319, 
363, .373, 382, 389, 400, 
453, 457, 463, 467, 473, 
519, 548, 552, 553, 556, 
589, 600, 607, 614, 619, 
663, 667, 673, 682, 689, 
752, 753, 756, 757, 763, 
814, 819, 848, 852, 853, 
882, 889, 900, 907, 914, 
963, 967, 973, 982, 989, 
1048, 1052, 1053, 1056, 
1089, 1100, 1107, 1114, 
1156, 1157, 1163, 1167, 
1207, 1214, 1219, 1248, 
1263, 1267, 1273, 1282, 
1319, 1352, 1353, 1356, 
1389, 1400, 1407, 1414, 

Nr, 7, 14, 19, 48, 52, 53, 
, 100, 107, 114, 119, 148, 
173, 182, 189, 200, 207, 
257, 263, 267, 27,3, 282, 
348, 352, 353, 356, 357, 
407, 414, 419, 448, 452, 
482, 489, 500, 507, 514, 
557, 563, 567, 573, 582, 
648, 652, 653, 656, 657, 
700, 707, 714, 719, 748, 
767, 773, 789, 800, 807, 
856, 857, 863, 867, 873, 
919. 948, 952, 956, 957, 
1000, 1007, 1014, 1019, 
1057,-1063, 1067, 1073, 
1119, 1148, 1152, 1153, 
1173, 1182, 1189, 1200, 
1252, 1253, 1256, 1257, 
1289, 1300, 1307, 1314, 
1357, 1363, 1373, 1382, 
1419, 1448, 1452, 1453, 

1456, 
1514, 
1567. 
1653, 
1700, 
1757, 
1814, 
1867, 
1948, 
2000, 
2057, 
2148, 
2182, 
22.53, 
2307, 
2363, 
2419, 
2^82, 
2553, 
2600, 
2663, 
2748, 
2782, 
2853, 
2900, 
2957, 
3014, 
3082, 
3153, 
3200, 
3257, 
3314, 
3382, 
3457, 
3514, 
3567, 
3648, 
3682, 
3756, 
3807, 
3867, 
3956, 

1457, 
1519, 
1573, 
1656, 
1707, 
1763, 
1819, 
1873, 
1952, 
2007, 
2063, 
2152, 
2189, 
2256, 
2314, 
2367, 
2448, 
2489, 
2556, 
2614, 
2667, 
2752, 
2789, 
2856, 
2907, 
2963, 
3019, 
3089, 
3156, 
3207, 
3263, 
3348, 
3389, 
3463, 
3519, 
3573, 
3652, 
3689, 
3757, 
3814, 
3873, 
3957, 

1463, 
1548, 
1582, 
1657, 
1714, 
1767, 
1848, 
1882, 
1953, 
2014, 
2073, 
2153, 
2200, 
2257, 
2319, 
2373, 
2452, 
2500, 
2.557, 
2619, 
2673, 
2753, 
2800, 
2857, 
2914, 
2967, 
3048, 
3100, 
3157, 
3214, 
3267, 
3352, 
3400, 
3467, 
3548, 
3582, 
3653, 
3700, 
3763, 
3819, 
3882, 
3963, 

1467, 
1.552, 
1589, 
1663, 
1719, 
1773, 
1852, 
1889, 
1957, 
2019, 
2082, 
2156, 
2207, 
2263, 
2348, 
2382, 
2453, 
2507, 
2563, 
2648, 
2682, 
2756, 
2807, 
2863, 
2919, 
2973, 
3053, 
3107, 
3163, 
3219, 
3273, 
3353, 
3407, 
3473, 
3552, 
3589, 
3656, 
3707, 
3767, 
3848, 
3889, 
3967, 

1482, 
1553, 
1600, 
1667, 
1748, 
1782, 
1853, 
1900, 
1963, 
2048. 
2100, 
2157, 
2214, 
2267, 
2352, 
2389,. 
2456, 
2514, 
2.567, 
2652, 
2689, 
2757, 
2814, 
2867, 
2948, 
2982, 
3056, 
3114, 
3167, 
3248, 
3282, 
3356, 
3414, 
3482, 
3553, 
3600, 
3657, 
3714, 
3773, 
3852, 
3907, 
3973, 

1489, 
1556, 
1614, 
1673, 
17.52, 
1789, 
1856, 
1907, 
1973, 
2052, 
2107, 
2163, 
2219, 
2282, 
2353, 
2400, 
2457, 
2419, 
2573, 
2653, 
2707, 
2763, 
2819, 
2873, 
2952, 
2989, 
3057, 
3119, 
317.3, 
3252, 
3289, 
33.57, 
3419, 
3489, 
3556, 
3607, 
3663, 
3719, 
3782, 
3853, 
3948, 
3982, 

1500, 
1557, 
1619, 
1682, 
1753, 
1800, 
1857, 
1914, 
1982, 
2053, 
2114, 
2167, 
2248, 
2289, 
2356, 
2407, 
2463, 
2548, 
2582, 
2656, 
2714, 
2767, 
2848, 
2882, 
2953, 
3000, 
3067, 
3148, 
3182, 
3253, 
3300, 
3367, 
3448, 
3500, 
3557, 
3614, 
3667, 
3748, 
3789, 
3856, 
3952, 
3989, 

1507, 
1563, 
1648, 
1689, 
1756, 
1807, 
1863, 
1919, 
1989, 
2056, 
2119, 
2773, 
2252, 
2300, 
2357, 
2414, 
2467, 
2552, 
2589, 
2657, 
2719, 
2773, 
2852, 
2889, 
2956, 
3007, 
3073, 
3152, 
3189, 
3256, 
3307, 
3373, 
3456, 
3407, 
3563, 
3619, 
3673, 
3753, 
3800, 
3863, 
3953, 
4000, 

4007, 
4073, 
4152, 
4200, 
4257, 
4348, 
4382, 
4453, 
4507, 
4563, 
4648, 
4700, 
4767, 
4853, 
4900, 
4963, 
5019, 
5082, 
5156, 
5207, 

4019, 
4082 
4153, 
4207, 
4263, 
43.52, 
4389, 
4456, 
4514, 
4567, 
4652, 
4707, 
4773, 
48.56, 
4907, 
4967, 
5048, 
5089, 
5157, 

5214, 

4048, 
4089, 
4156, 
4214, 
4267, 
4353, 
4400, 
4457, 
4519, 
4573, 
4656, 
4714, 
4789. 
4857, 
4914, 
4973, 
5052, 
5100, 
516.3, 

5219, 

4052, 
4100, 
4163, 
4219, 
4282, 
4356, 
4407, 
4463, 
4.548, 
4582, 
4657, 
4748, 
4800, 
4863, 
4919, 
4982, 
5053, 
5107, 
5167. 

4053, 
4107, 
4167, 
3248, 
4289, 
4357, 
4414, 
4467, 
4552 
4589, 
4663, 
4752, 
4807, 
4867, 
4948, 
4989, 
5056, 
5114, 
5173, 

4056, 
4114 
4173, 
4252, 
4300, 
4.363, 
4419, 
4473, 
4553, 
4607, 
4673, 
4756, 
4814, 
4873. 
4952, 
5000, 
.5063, 
5148, 
5182, 

4063, 
,4119, 
4182, 
4253, 
4307, 
4367. 
4148, 
4482, 
4,556, 
4614, 
4682, 
4757, 
4848, 
4882, 
4953, 
5007, 
5067, 
5152, 
5189, 

4067, 
4148, 
4189, 
4256, 
4314, 
4373, 
4452, 
4489, 
45.57, 
4619, 
4689, 
4763, 
4852, 
4889, 
4956, 
5014, 
,5073, 
51.53, 
5290, 

I Amtliche Bekanntmachungen 

Bekanntmachung 
Am Freitag, dem 13 September 1963, um 
20,15 Uhr Ist die 29. öffentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung im 9't..inqss.ial 
des Rathauses, 

Tagesordnung 
Tei 1 A 

Tagesordnung I 
1, Halbjahresbericht über die Ausführung 

des Haushaltsplanes Rj. 1963 
2, Antrag der Evang. Kirche auf Überlassung 

eines Gauplatzes zur Errichtung eines 
Kindergartens 

3, Umgründung der Stadtwerke in eine Ge- 
sellschaft mit be.schränkter Haftung; hier- 
Wahl der Mitglieder des Aufsichtsrates 

Zwei Handgriffe 
einmal im Jahr 
getan - 

und man hat ständig 
ein warmes Zimmer 

Zu Beginn der kalten 
Jahreszeit den DIofen 
anzünden und am Ther- 
mostat dte gewünschte 
Temperatur einstellen 
- nur dieser beiden 
Handgriffe bedarf es, 
wenn man bei zen- 
traler Ölversorgung 
mit den Ölöfen ROM, 
RABIS, MÜNCHEN oder 
DÜSSELDORF Wohn- 
oder Geschäftsräume 
beheizt. Ist das nicht 
wirklich der Gipfel an 
Heizkomfort? 

Mehr über 
diesen 
neuen DI- 
ofen er- 
fahren Sie 
aus dem 
kostenlosen 
Dlofen- 
Ratgeber 
1963/1964 

Abt, 3219 ■ Neuhoffnungshütte 
6349 Sinn/Dillkrei - Postfach 46 

Transporte u. UmxUge 
führt schnell und preiswert mis 

Horst Deglow 
Langen, BahnstraBe 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Transporte, Umzüge, 
Auslieferungen 

täglich Egelsbach — Frankfurt/M. 

E. AVEMARIA 
Egelsbach, Telefon Langen 3380 

Hilfsarbeiter 
für Stanz- und Montagearbeiten 
per sofort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen, Moselstraße 11 
Telefon 2067 

33. Süddeutsche 
Klbsiehlölterie. 

&io(ie i^i'itiiiine 
zulerzt gezögen 

500000. 
Los Nr, 139 854 

300OOO. 
Los Nr, 34 995 

ISO OOO.- 
Los Nr, 191 009 

Lps-Erneuerung 
für die 6, Klasse 

16. 6ef,t. 1963 

+ Ffr tftfi Ktrrsl la Qualität! 3 Dti. Silber DM S.~, Luxus 7.50. Oold ti).—. Sortimeat: 1 D. Si.» 1 D. Lu. tt. 1 D. Oo. DM 7.50. Reldib., loteress. Prosp. werden auf Anford. der Erttliele- ntoi cratii belgelBgt. Diskreter Versandt AIlelfl-AoforderQQS too Prospekten twed(- los. Alter anccb., sonst erf. keine Belief. BatfinHap. AbtEZ Bremeo 1. FaCb 1605 

Mittwoch, 11. Sept., werden von 10 bis 18.30 Uhr in Langen 
Gastbaus „Zum Lämmchen 

billig verkauft: 

Nur 1 Tag in Langen 

US-Waren und Bekleidung 
Stiefel, Wäsche, Trenchcoats, Pullover, US-Wolljacken, 
TJS-Offiziershosen, .4j-beilshosen u. Jacken, Blue-Jans, VS- 
Nylon-Parker. Motorrad- u. Regenbekleidung, US-Hand- 
schnhe, Gabardlnehosen, Arbeitskleidung u. vieles andere. 

ACHTUNG ! Neu eingetroften ! ACHTUNG ! 
Ponchos, Schlafsäcke, US-Daunen-Scblafsäcke, Khaki- 
hosen, KhaKihemden, Wolldecken, Wollsocken, Gummi- 
überschuhe, Feldjacken, Abdeckplanen, Zelte und Luft- 

matratzen, US-WoUdecken, Bandschuhe n. v. a. 

Josef Stantsehik, Heidelberg, Blütenweg 23 

KQhlschronic 125i 268.- 

AIIeMARKENFASRlKATG ; günstig 

(\TEN ■ WASCHAUTOMATEN 

2 Für 10 Pfund ab DM 670.- o 
e 

Ansdiiuß - Kundendienst - Teilzahlung 
3 
S er 
s 

{esUicfie 

SiuHtleM 
gestalten wir die per- 
sfinliche Glnladungi- 
dnicksache, das Plakat 
für die Öffentliche 
Werbung, das Pro- 
granrun für die Veran- 
staltung und das Fest- 
buch oder die Fest- 
zeltung, 

Buchdruckerei 

Dringend gesucht in Langen 
3-4 Zimmer 

Küche und Bad, evtl, mit Nebenraum 
und Garage. Alt- oder Neubau, MVZ 
und zeitgemäße Miete. 
Oft, unt, Nr. 1301 an die Langener Ztg, 

Tagesordnung II 
4, Genehmigung von Haushaltsüberschrei- 

tungen 
5, Neubau einer Volksschule mit Realschul- 

zug südlich der Südlichen Ringstraße 
6, Fußweg zwischen Stumpfen Turm und 

neuem neuem Eingang zum Schwimmbad 
7 Zuschuß an Evang, Kirchengemeinde zum 

Bau der Martin-Luther-Kirche 
8, Bebauungsplan für die Schule an dor Süd- 

lichen Ringstraße 
Teil B 

Tagesordnung I 
9, Kanal Berliner Allee zum Wiesengrund 

10, Überlassung von Gelände im Gebiet des 
Stadtwaldes 

11, Genehmigung von Aufträgen 
12, Befürwortung eines Bauantrages 
13, Bebauungsplan Linden 

Tagesordnung II 
14,—23, Bei vortung von Bauanträgen 
24, Zwangsversteigerung von privaten Grund- 

stücken 
25, Stcuerangelegenheiten 

Langen, den 9. September 1963 
Der Stadtverordnetenvorsteher: 

gez. Dr, M e h n e 

LANGENER ZEITDNO 
VerantworUlch fut PoUHk und L,okalnaclirlchtea: 
Friedrich Schädlich: fQr Unterbsltung u, Anzeigen: 
Ch Kühn. - Druck und Verlag; Bucbdruckei«! 
KOhn Kn L.«ns«n DarmstAdter Straß« 38. Ruf IBIS 

Die vielen Beweise der aufrichtigen Anteilnahme beim Heimgang unseres 
lieben Entschlafenen 

Franz Richard Baumgärtel 

geb. 7. 1, 1895 gest. 29. 8, 1963 

tiösten uns in unserem Schmerz und wir danken dafür von ganzem Herzen. 

In stiller Trauer: 
Irmgard Baumgärtel 
im Namen aller Angehörigen 

1 

Langen im September 1963 
Beethovenstraße 6 

Waschmosciiiiicn- Flodung 

S-^rcndlingcn, Frankfurter Straße 
Eieklro-Heffte ob 249. 

mg M 

79 

Hochfrttquenz-Apparate 
Personen-Wiege-Waasen 
Bestrahlungslampen 
Hfihensonne i. Original Hanau 

elektr. Inhaller-Apparate 
PuBpflege-Koffer mit Motor 
elektr. Massage-Apparate 
Kioaettstüliie und -hocber 
Galv. Farad. Apparate 
Krenfcenfiimtfihle 
Hico-KIimamssken 

WILHELM SCHMIDT 
6 Frankfurt a. M., Tel. 33 26 31 
Münrheuer Str. 17, Ecke Weserstr. 
Arzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

Am 9. September 1963 verschied nach kurzer, schwerer Krank- 
heit mein lieber Mann, unser guter Vater. Schwiegervater, 
Bruder, Schwager, Onkel und Pate 

Heinrich Kappes 
im Alter von 72 Jahren. 

Langen, Mühlstraße 7 

In stiller Trauer; 
Katharina Kappes geb. Schmidt 
und alle Angehdrigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 11. September 1963. 
um 14,30 Uiir auf dem hiesigen Friedhof statt. 

! .Ii, 

.1 

i:. 
Ii"'- 

i- 

m 

.j'- — 

M 

J-r. 



Frtlwlliig. Feuerwehr 
Langen 

Donnerstag, 12. Sept., 
abends 20 Uhr 

€bung. 
Der Ortsbrandmeisler 

Gg. Werner 

OWK 
OHSGRUPfl 
LANGEN 

Sonnlag, den 15. 9. 63 
Wanderung 

Hassenroth - Böll- 
stein - Zell. Abfahrt 
7.30 Uhr Arbeitsamt 
mit Bus. Fahrpr. 4 DM. 
Anmeldung bis Mittw., 
11. 9., /ür Fahrt und 
Mittagessen bei Heim. 
Leukertsweg 28. 
Gäste willkommen. 

Frisch auf! 

„Katneradschah" 
Jahrgang 1887 

Unsere Busfalirt findet 
am 18. 9. 63 statt. Ab- 
fahrt 12 Uhr ab Jahn- 
platz. Anmeldungen 
nimmt entgegen bis z. 
16 9. Kamerad Georg 
Umpfenbach, Bahn- 
straße 30 

Jahrgang 1889 90 
Mittwoch, 11. Sept. 63, 
abends 18 Uhr 

Zusammenkunft 
im „Lammchen" 
(Pausch) 

Jahrgang 1894 95 
Unser Ausflug an den 
Rhein ist am Donners- 
tag. 12. Sept. Abfahrt 
12.10 tihr am Jahn- 
platz. Bus besetzt. 

Dienstag — Donnerstag verlängert ! 
täglich 20.30 

Der schwaHG Abt 
Edgar Waliacc 

Spannender Krimi ! 

Vom J/{rtau6 zutiiik 

Dr. Lembke 

Sprechstundenbeginn 12. 9. 63 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir noch einige 
Mitarbeiterinnen; je eine tüchtige 

Stenotypistin u. 
Fakturistin 

für unseren Verkauf; eine jüngere 
Bürohilfe 

(16—18 Jahre) für einfache kaufm. Arbeiten; eine zuverlässige 
Rechnerin 

für unsere Rechnungskontrolle. 
Wir- bezahlen gut, haben die Fünf-Tage-Woche, verbilligtes 
Mittagessen im Hause. Fahrtkosten werden erstattet. Persönl. 
Vorstellung erbeten von Dienstag—Freitag von 7.30—17.30 Uhr 

DUGENA-UHREN eGm 
6100 Darmstart, Rheinstraße 96 

Zum 1. April 1964 suchen wir 

Büroanfängerinnen 

die z. Z. noch eine Handels- oder Mittelschule be- 
suchen, zur Ausbildung und späteren Beschäftigung 
als Stenotypistinnen, Buchhalterinnen, Buchungs- 
maschinenkräfte oder für sonstige Büroarbeiten. 

Neben leistungsgerechter Bezahlung bieten wir gute Sozial- 
leistungen, verbilligtes Mittagessen in eigener Kantine, be- 
triebliche Altersversorgung; 5-Tage-Woche. 
Unsere Personalabteilung steht Bewerberinnen und deren 
Eltern zur eingehenden Rücksprache und Beratung gern zur 
Verfügung. 
Über eine persönliche Vorsprache von Montag bis Freitag 
zwischen 8.00 und 15.00 Uhr würden wir uns freuen. 
Schriftliche Bewerbungen bitten wir mit handgeschriebenem 
Lebenslauf, Abschrift des letzten Schulzeugnisses und einem 
Lichtbild an unsere Personalabteilung zu richten. 

Hessische Landesbank 

- Girozentrale - 
fiOOO Frankfurt (Main), Junghofstr. 18-26 

(PostschlielSfach 3288) 

Die Firma Christian Bürkert 

Turkert produziert in ihren Werken 
Ingelfingcn — Ohringen - Gerabronn - StraObiirg 

Magnetventile, Temperaturregeier und Regler für Ölöfen. — 
Für unsere zentrale Verkaufsabteilung, B073 Egelsbach, Am 
FluKplaiz, Telefon Langen 2788, suchen wir für das Auftrags- 
wesen 

Maschinenschreiberinnen 
(Aufstieg als Sacnbearbeiterln ist vorgesehen) 

Übliche Bewerbungen erbeten 

„Herr, bleibe bei uns !" 
WIR DANKEN ALLEN, 
die anläßlich unserer goldenen Hoch- 
zeit an uns dachten. Wir danken für 
die vielen Geschenke, für all diese 
Güte. Es hat uns an unserem Lebens- 
abend so sehr gefreut. 

Georg u. Elise Zimmer 
Offenthal, Waldstraße 4 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Telefon 2112 
Dienstag u. Mittwoch, 20.30 

Haut in der Sonne 
Die gewagte Geschichte eines tödlichen 
Abenteuers in Südamerika mit seinem 

süßen Leben. 
Ab 18 Jahren I 

Nur Donnerstag, 20.30 

Schwarzwälder Kirsch 
Frohsinn, Musik, Humor 

mit 
Marianne Hold, Dietmar Schönherr u. a 

Dienstag bis Donnerstag 
wochentags 20.30 

Der Bauer als Millionär 

Ein beglückender Farbfilm, der das 
Leben von seiner besten Seite zeigt! 
Eine Parade hervorragender Schauspie- 

ler in einem zauberhaften Farbfilm 
mit: Josef Meinrad, Paula Wessely, 

Käthe Gold, Renate Holm, Hans Moser, 
Christiane Hörblger u. v. a. 

In Urlaub 

Dr. med. R. WILKENS 

vom 12. Sept. bis 26. Sept. 1963 

Vertreter: Dr. Lembke 
Gartenstrar3e 5, Telefon 3331 

Donnerstag, 12. 9. 1963, 
20.30 Uhr 

Versammlung 
im Deutschen Haus. 
Betr. Anmeldung zum 
Saison-Abschlußabend 
am 28. 9. 1963 auf dem 
Campingplatz Rollfeld. 

Gewinn-Ergebnis 

der 47. Auslosung des Volk.ssparvereins Langen und Umgebung e. V. vom 
Samstag, dem 7. September 1963, in Offenthal: 

Folgende Spargemeinden haben gewonnen: 
1 042 Gewinne mit DM 10 215,— 

475 Gewinne mit DM 5 190,— 
531 Gewinne mit DM 

Langen 
Dreieichenhain 
Egelsbach 
Erzhausen 
Offenthal 
Götzenhain 

325 Gewinne mit DM 
211 Gewinne mit DM 
217 Gewinne mit DM 

4 790,— 
3 235,— 
2 145,— 
1 970,— 

in.sgesamt: 2 801 Gewinne mit DM 27 545,- 

Der Hauptgewinn von DM 500,— fiel auf die Nummer 6146, die in der Spar- 
gemeinde Dreieichenhain gespielt wird. 
Für die Langener Volkssparer ist der genaue Gewinnplan in der heutigen 
Ausgabe der Langener Zeitung abgedruckt. 
Das Volks.sparen erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit, weil niemand, 
außer den Sparern selbst, einen Nutzen daraus zieht. Man spart wöchentlich 
eine oder mehrere Mark, hat dadurch am Ende des Jahres einen größeren 
Geldbetrag und zusätzlich — wenn Fortuna will — einen Hauptgewinn. Des- 
halb sollten auch Sie Volkssparer werden, oder sich noch eine oder mehrere 
Sparkarten erwerben. 
Anmeldungen werden jederzeit bei der Hauptstelle der Langener Volksbank 
e G.m.b.H. am Lutherplatz und den Zweigstellen Bahnstraße 123 sowie ab 
16 9, 1963 Wernerplatz 4, neben dem Postamt II, entgegengenommen. In den 
anderen Spargemeinden können Anmeldungen bei den örtlichen Genossen- 
schaften abgegeben werden. 

Mit freundlichen Griißen 
Ihr 

Volkssparvcrein Langen u. Umgebung e.V. 
Der Vorstand 

Nach dem Ausbau unserer Kunststoff-Abteilung 

stellen wir wieder 

weibl. Arbeitskräfte 

im Alter bis zu 35 Jahren, ein. 

Arbeitszeit: 

montags bis freitags von 7.30 — 16.45 Uhr 

eventuell auch halbtags 

ZAHNFABRIK 

Wienand Söhne & Co GmbH 

SPRENDLINGEN, Eisenbahnstrafje 180 

Schönes separates 
2-Zi.-Appartenient 

mit Kochnische u. Bad 
nur an Einzelperson z. 
1. 10. zu vermiften, 
Off. II. Nr. 13(12 a.d LZ 

Leerzinimer 
niögl. mit Badbcnutzg. 
von älterem Herrn zu 
mieten gesucht. 
Off. u. Nr. 1264 a.d.LZ 

Jung. Ehepaar, kinder- 
los, sucht zum 1. Okt. 

2 Zimmer 
mit Küche oder 1 Zim- 
mer mit Kochgeiegenh. 
Off. u. Nr. 1299 a.d.LZ 

Sommeröplei 
zu verkaufen. 

Becker, 
Schafgasse 3, part. 

Gut möbl. Zimmer 
mit Heizung u. Warm- 
wasser in Einfamilien- 
haus (Neubau) zu ver- 
mieten. 

Telefon 3564 

Am Samstag. 14. Sept., 
kann 

privat gekeltert 
werden. 

Becker, Rebenstock 

Suche Nebenbeschäfti- 
gung in 

Büroarbeiten 
tägl. ab 17 Uhr, sams- 
tags ganztägig. 
Off. u. Nr. 1300 a.d.LZ 

Hausmeister 
für größere moderne 
Wohnanlage in Langen 
mögl. per sof. gesucht, 

O. Boermann & Co., 
Frankfurt am Main, 
Eschersheimer Land- 
straße 8, 
Tel. 550834 od. 592574 

Bote(in) 
auch ält. Schüler oder 
Rentner mit Fahrrad 
nebenberufl. f. Wochen- 
zeitschriften mit Ver- 
sicherungen u. Inkasso 
in Langen gesucht. 
Off. u. Nr. 1296 a.d.LZ 

Gasherd 
mit Backröhre zu ver- 
kaufen. 

Franzki, Lutherstr. 24 

Gebrauchter 
Waschkessel 

komplett, gesucht. 
Lenke, Ginster- 
busch 2 (Oberlinden) 

Kater 
6 Wochen alt, stuben- 
rein, in gute Hände zu 
geben. 

Erdmann, Südl. Ring- 
straße ISSb, Tel. 3285 
ab 19 Uhr. 

Gute 
Eß- u. Backäpfel 

zu verkaufen. 
Mänz, 
Dieburger Str. 3 i. 

Kraftfahrer 

Metzger u. 
waiblicHe 
Arbeitskräfte 
für leichte Arbeit sofort gesucht. 

Wilhelm Luft 
Wurst- und Konservenfabrik 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 42 - Tel. 2446 

RESTE Preiswerte 

in neuer Herbstware und anderes mehr 

Verkaufstag am Donnerstag, 12. Sept., 
von 9 — 16 Uhr in Langen, 

„Frankfurter Hof", Lutherplatz. 
Kein Kaufzwang! Selbstbedieuung! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht I 

Selbstnäber sparen Geld ! 

RESTIA Spezialgeschäft für Reste, 
Grete Fritsch. Marktheidenfeld/Main 

ianffencrZd'tuntfH 
14 X 4449 B 

H.ElMT^TB LKTT- FV/R^ DIE'SX?^DT LX N G E TSJ V N D D E N> D RE l EICH G Ä V 

Erscheint wöchentlich zweimal: dienstags und freitags. 
Bezugspreis; monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstüdter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündigungsblaii der Behörden 

Anzeigenpreis: 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 74 Freitag, den 13. Seplember 1963 Jahigcmg 15/56 

DIE WOCHE 

Wichtige Vorarbeiten 
Wenn es auch in den letzten Tagen relativ 

ruhig geworden ist um die weltweiton Be- 
strebungen zum Abbau der Ost-West-Span- 
nungen, so ist dies durchaus kein Anzeichen 
für eine grundsätzliche Änderung der auf 
Ent.spannung ausgerichteten Bestrebungen in 
Ost und West. Präsident Kennedy bemüht 
sich innerhalb der gesetzgebenden Körper- 
schaften seines Landes sehr eindrücklich um 
das Zustandekommen einer überwältigenden 
Mehrheit bei der als sicher anzusehenden 
Ratifizierung des Teststopabkommens und 
hat. trotz einiger Widerstände die beste Aus- 
sicht da^i, diese zustande zu bringen. 

Noch interssanter sind z. B. auf diesem Ge- 
biet der Weltpolitik die derzeitigen Verhand- 
lungen im Ständigen NATO-Rat in Paris, wo 
man sich bereits mit Einzelheiten beschäftigt, 
die bei einem eventuellen Nichtangriffspaict 
zwischen der NATO und dem Warschauer 
Pakt ausschlaggebend sein müs.sen. In dieser 
Woche beschäftigte man sich dort mit der Frage, 
ob und wie durch ein Bodenkontrolls.vstem 
Angriffsvorbereitungen des Gegners erkannt 
werden können. Dabei zeigte sich, daß schon 
die .Auffassungen über die Zweckmäßigkeit 
eines solchen Kontrollsystems weit ausein- 
ander gehen. Während der briti.'che Außen- 
minister die Ansicht zu vertreten scheint, daß 
die Einrichtung von Bodenkontrollposten eine 
wirksame Sicherung gegen die Mobilisierung 
von Bodentruppen darstellt, ist die Mehrheit 
der NATO-Mitglieder anderer Auffassung. Bei 
ihnen hat sich die Ansicht durchgesetzt, daß 
solche Kontrollen, selbst bei einem Angriff 
mit konventionellen Streitkräften, unwirk- 
sam bleiben müs.sen. Moderne Verbände seien 
heute derart dezentralisiert, daß es zu er- 
kennbai'en Tnippenmassierungen überhojpt 
nicht mehr kommen könne. Man ist davon 
überzeugt, daß die Sireitkräfte des Ostins 
heute durchaus in der Lage sind, einen An- 
griff sozusagen aus dem Stand durchzu- 
führen. 

Auch hinsichtlich des Wo über den Einsatz 
derartiger Kontrollposten ist man sich inner- 
halb der NATO nicht einig. Während die 
Engländer von besonders kritischen Regio- 
nen sprechen — in der Hauptsache i-;l dabei 
in Europa wohl an die Bundesrepublik und 
die DDR gedacht — neigt die Mehrheit dazu, 
alle beteiligten Mächte in ein derartiges Kon- 
trollsystem einzubeziehen. 

Frankreich scheint jedoch nicht gewillt zu 
sein, bewegliehe oder nichtbewegliche Boden- 
kontrollen auf seinem Gebiet zu dulden. Es 
ist daher sogar zu vermuten, daß die Fran- 
zosen, sollte ein derartiges Übereinkommen 
auch nur für das deutsche Terretorium Zu- 
standekommen, de Gaulle sogar seine Divisio- 
nen aus der Bundesrepublik abziehen würde. 
Dieses mit Sicherheit zu erwartende Nein der 
Franzosen, soll, wie aus Paris dazu verlautet, 
im NATO-Rat berits zu Überlegungen ge- 
führt haben, wie ein derartig schwerwiegen- 
des Hindernis für den Abschluß eines Nicht- 
angriffspaktes umgangen werden könnte. 

Bereits jetzt zeichnet sich ab, daß ein Ver- 
trag zwischen den beiden Organisationen in 
Ost und West aus politischen und rechtlichen 
Gründen kaum realisierbar sein wird. Als 
Ausweg werden parallele Erklärungen der 
Militärbündnisse erwogen, und auch der Ab- 
schluß von Nichtangriffspakten der einzelnen 
Staaten untereinander bietet sich als Lösung 
an. In einem solchen Falle würden sich die 
die Unter.schrift vei-weigernden Staaten selbst 
isolieren, mit allen Konsequenzen die daraus 
erwachsen. 

Kaum ausreichend 
Im sogenannten „Hähnchen - Krieg" zwi- 

schen der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft und den USA hat sich in den letzten 
Tagen eine einheitliche Haltung der sechs 
EWG-Partner angebahnt. Es ist mit einiger 
Sicherheit damit zu rechnen, daß der EWG- 
Ministerrat in seiner bevorstehenden Sitzung 
am 23. und 24. Seplember die von der EWG- 
Kommission vorgeschlagene Senkung der Ein- 
fuhrabgabe für amerikanisches Geflügel um 
11 Pfennige pro Kilogramm beschließen wird. 
Frankreich, so verlautet aus Brüssel, will 
seine Zustimmung zu dieser Senkung noch 
von der Bedingung abhängig machen, daß die 
USA sl_ch ihrerseits verpflichten, bei künf- 
tigen Änderungen der Abschöpfungsbeträge 
keinerlei Druck auf die EWG auszuüben. 

Wie man sich allerdings die amerikanische 
Reaktion auf diesen Vorschlag vorstellt, ging 
aus den seitherigen Verhandlungen der EWG- 
Partner nicht hervor. Das kann aber nicht 
darüber hinwegtäuschen, daß die Vereinig- 
ten Staaten wiederholt den Vorschlug dor 

EWG-Kommission als völlig unzureichend 
ablehnten. Sie haben ihre zolltechnischen 
Kampfmaßnahmen gegen die EWG nur zu- 
rückgestellt, um das Ergebnis der euro- 
päiachen Entscheidung in derGeflügeleinfuhr- 
Frage abzuwarten. Von deutscher Seite ist 
man sehr stark interessiert, daß ein von den 
USA akzeptiertes Abkommen auf diesem 
Agrarsektor die Gefahr bannt, die eine Ein- 
fuiirbeschränkung der USA, für die west- 
deutsche Industrie bedeuten würde. Zu- 
nächst einmal ist mit einer scharfen Reak- 
tion der Amerikaner zu rechnen, denn für die 
USA ist die Haltung der EWG in dieser Frage 
enttäuschend. 

Flugzeugabsturz fordert 40 Tote 
Gegen Berg in den Pyrenäen geprallt 

Beim Absturz eines französischen Charter- 
flugzeuges sind gestern kurz nach Mitternacht 
36 britische Ferienreisende und vier französi- 
sche Besatzungsmitglieder ums Leben gekom- 
men. Das Flugzeug ist in der Nähe des fran- 
zösischen Dorfes Py, etwa 50 Kilometer süd- 
westlich von Perpignan, gegen einen Berg in 
den P.yrenäcn geprallt und zerschellt. Die Ab- 
sturz-stelle befindet sich in der Nähe des klei- 
nen Kurortes Vernet-Les-Bains, wo Einwoh- 
ner kurz nach Mitternacht während eines Ge- 
witters das Geräu.sch einer offenbar im Kreis 
fliegenden Ma.schine und kurz danach eine 
heftige Detonation gehört hatten. 

Die .schönsten Städte ItalienH, Florenz und Rom, werden In einem knappen halben Jahr mit 
einem neuen Tellstück der eleganten „Aulostrada dcl Sole" verbunden »ein, die in einem 
Jahr fast ganz Italien von Mailand bis nadi Neapel Uberziehen wird. Unser dpa-BlId zeigt 

einen Teil der 280 km langen, neuen Stredte In der NShe von Florenz. 

Die neuesten Autos aus 12 Ländern 

41. Internationale Automobil-Ausstellung in Frankfurt a. M. eröffnet 
Frankfurt ist seit gestern wieder der Treff- 

punkt der Auto-Interessenten aus aller Welt. 
In der Kongreßhalle am Messegelände wurde 
die 41. Internationale Automobil-Ausstellung 
feierlich eröffnet". Vor zahlreichen Ehrengästen 
aus Wirtschaft und Politik wies der He.ssische 
Ministerpräsident Dr. Zinn darauf hin, daß 
jeder Industriestaat der westlichen Welt heute 
eine Nation auf Rädern sei. Der Präsident des 
Verbandes der Automobil-Industrie. Thomale, 
äußerte sich besorgt über den Straßenbau. 
Bundeswirtschaftsminister Erhard betrachtete 
in .seiner Eröffnungsrede die günstige Ent- 
wicklung der deutschen Automobil-Industrie 
als Beweis für die Richtigkeit der sozialen 
Marktwirtschaft. Er warnte erneut vor dem 
Auseinanderfall Europas in verschiedene Wirt- 
schaftsblöcke, Die gescheiterten Verhandlun- 
gen um den Beitritt Großbritanniens zur EWG 
dürrte nicht das Ende auf dem Wege zu einem 
größeren Europa bedeuten. Zu einem starken 
und geeinten Europa icönne man nur dann 
gelangen, wenn eine Isolierung vermieden 
werde. 

Reiches Angebot 
Nach der Eröffnung machten der Bundes- 

wirtschaftsminister und die Ehrengäste einen 
Rundgang durch das Ausstellungsgelände. 
84 fi Firmen aus 12 Ländern präsentieren in 
diesem Jahr auf fast 80 000 qm Fläche ihre 
neuesten Konstruktionen. Der Mercedes 600 
zieht die meisten Blicke auf sich, ein reprä- 
sentativer Wagen mit verblüffenden Daten. 
Die Wagen der Mittelklasse tragen zwei ge- 
meinsame Merkmale. Bis auf die französischen 
Modelle blieben ihre Preise konstant und ihre 
Ausstattung wurde mit interessanten Einzel- 

heiten bereichert. Eine Sensation ist der NSU- 
Spiter mit einem Wankelmotor. Die Ausstel- 
lung ist bis zum 22, September geöffnet. 

Lübke gratuliert Juden 
Bundestagspräsident Lübke hat zum Neu- 

jahrsfest der Juden den Wunsch geäußert, daß 
sich die jüdischen Mitbürger in der Bundes- 
republik wieder heimisch fühlen möchten. 

In einem Grußwort zum jüdischen Neu- 
jahrsfest verurteilte der Bundespräsident 
gestern die in der Vergangenheit gegen das 
jüdische Volk begangenen Verbrechen, „die 
den deutschen Namen schändeten". 

Hcuss geht es besser. Die Genesung von 
Professor Heuss schreitet weiter gut voran. 
Die Amputationswunde am linken Bein heilt 
langsam, aber gut aus. Voraussichtlich dauere 
es noch drei bis vier Wochen, bis er aus dem 
Krankenhaus in sein Stuttgarter Heim zu- 
rückkehren könne. 

Erhard spricht mit Rosenberg. Der Kanzler- 
kandidat der CDU, Ludwig Erhard, empfängt 
heute die Angehörigen des DGB-Bundesvor- 
standes, Rosenberg und Tacke zu einer Aus- 
sprache über sozialpolitische Fragen im Hin- 
blick auf die Regierungsbildung. Vorher wird 
Erhard ein Gespräch mit der Arbeitnehmer- 
gruppe der CDU führen. 

König Hassan II. von Marokko hat seinen 
Staatsbesuch am 1. Oktober in der Bundes- 
republik auf unbestimmte Zeit ver.schoben. 

Fiüchtlingssdiicksafe an der Zonengrenze 
Bei Fulda in die Freiheit — 28 Menschen gelang das Wagnis 

28 Menschen gelang im August die Flucht 
in die Bundesrepublik im Bereich des Haupt- 
zollamtes Zonengrenze Fulda, der von der 
bayerischen Landesgrenze bis in den Kreis 
Rotenburg reicht. Wie der Leiter des Haupt- 
zollamtes, Regierungsrat Günter Härder, mit- 
teilte, durch- oder überkletterten 18 Personen 
den doppelten Drahtzaun, und sechs wagten 
zusätzlich noch das Überwinden des Minen- 
gürtels. Unter den Flüchtlingen befanden sich 
auch vier Grenzsoldaten. 

Wie erst jetzt vom Hauptzollamt mitgeteilt 
wurde, ist ein sowjetzonaler Grenzsoldat Ende 
August an der Straßensperre Dippach (Rhön)- 
Unterweid durch eine explodierende Mine 
schwer verletzt worden. Zollgrenzbeamte be- 
obachteten nach der Detonation einen krie- 
chenden Soldaten, der an einem Fuß keinen 
Schuh mehr trug und dessen Beine bluteten. 
Ein sowjetzonale Bauer, der auf seinem Feld 
arbeitete, leistete dem Schwerverletzten erste 
Hilfe. 

Die Interzonenstrecke zwischen Obersuhl 
(Kreis Rotenburg) und Untersuhl (Sowjet- 
zone) ist zu beiden Seiten mit Tiefstrahlern 
\'ofsehen worden, die das Bahngelände er- 

hellen. An dieser Stelle war schon mehrfach 
Mitteldeutschen die Flucht in die Bundes- 
republik gelungen. Im Bereich des Hauptzoll- 
amtes wurden entlang der Zonengrenze im 
August 41 Minendetonationen registriert, die 
fast immer von wechselndem Wild ausgelöst 
wurden. Wie Zollrat Härder betonte, sind 
diese Minenlücken bisher nicht geschlossen 
worden. 

Drei überwinden die Zonengrenze 
Einen Brettersteg legten sich drei junge 

Leute durch ein Minenfeld an der Zonen- 
grenze zwischen Thüringen und Nordbayern 
und kamen heil in den Westen. Das geschah 
in die.sen Tagen. 

Panzer zermalmte Personenwagen 
Bis zu den Vordersitzen wurde gestern auf 

einer Landstraße bei Külte im Kreis Waldeck 
ein Personenwagen von einem 20 Tonnen 
schweren Panzer der belgischen Garnison zer- 
malmt. Die Fahrerin, ihr kleiner Sohn und 
eine Mitfahrerin, die sich auf die hinteren 
Sitze retten konnten, kamen mit Nerven- 
schocks davon. 

Hotel- und Gaststätten-Ausstellung 
Der Landesverband Hessen der Hotels, 

Gaststätten und verwandten Betriebe e. V., 
Sitz Wiesbaden führt in der Zeit vom 5—13. 
Oktober 1963 in Darmstadt eine Hotel- und 
Gaststätten-Ausstellung durch. 

Dafür ist der Platz der ehemaligen Dra- 
gonerkaserne an der Neckarstraße, bisher ein 
noch unschönes Trümmerfeld, von der Stadt- 
verwaltung hergerichtet worden. 

56 Flüchtlingslager geschlossen. Die Zahl 
der Flüchtlings- und Aussiedlerlager in der 
Bundesrepublik hat sich auf 848 verringert. 
In diesem Jahr wurden bisher 56 Durchgangs- 
lager der Flüchtlinge und Aussiedler aufge- 
löst. 

Schweiz verlor seinen Skitrainer. Der 38 
Jahre alte Slalom-Weltmeister von 1950 und 
Trainer der Schweizer alpinen Skimannschaft, 
Georges Schneider, ist Inder Nähe von Stans 
in der Schweiz bei der Jagd erschossen wor- 
den, an der er nur als Zuschauer teilgenom- 
men hatte. Damit verlor die alpine Skimann- 
schaft der Schweiz seinen Trainer. 

Dr. Stimpfl« Bischof von Augsburg. Papst 
Paul VI. hat den 47 Jahre alten Subregens 
des Priester.seminars Dillingen, Dr. Josef 
Stimpfle, zum Bischof von Augsburg ernannt. 
Stimpfle wurde am 25. März 1916 in dem 
kleinen Dorf Maichingen in Schwaben ge- 
boren. Er wird jetzt Nachfolger des am 
11. April 1963 gestorbenen Bischofs Freun- 
dorfei'. 

Griechische Pfirsiche auf der MUllhalde 
Mehr als hundert Tonnen griechische Pfir- 

siche sind in den letzten Tagen auf einer 
Münchener Schutthalde vernichtet worden. 
Menschen, die die Pfii-siche von der Schutt- 
halde zurückholen wollten, mußten die 
Früchte wieder abladen. 

Die Pfirsiciie, die nach der hohen Rekord- 
ernte in Griechenland nach Ansicht der 
Außenstelle nicht rechtzeitig in die Bundes- 
republik verfrachtet worden waren, hatten 
äußerlich noch ein tadelloses Ausselien. Um 
den Kern herum waren sie jedoch angefault. 
Sie wurden de.shalb für marktunfähig erklärt 
und vernichtet. 

Funkelnagelneue Geldscheine 
In Darmstadt wurde nachts in einer Gast- 

■stätte in der Innenstadt eingebrochen. Die 
Diebe kamen bis ins Büro und fanden den 
Schlüssel zum Schreibtisch, aus dem sie 6000 
bis 8000 DM stahlen. Der größte Teil des 
deutschen Geldes — es wurden auch viele 
Dollarscheine gestohlen — bestand .tus fun- 
kelnagelneuen 100-Markschcinon, 

Frau überfallen 
Nach polizeilicher Mitteilung ist auf der 

Straße zwischen Gaimühle und Eberbnch 
(abends 21 Uhr) eine 25jährige Frau aus 
Stuttgart überfallen, vergewaltigt und durch 
Stiche verletzt worden. Die Frau hatte sieh 
von einem 38jährigen Mann in einem Per- 
sonenwagen mitnehmen lassen. Sie wurde von 
Passanten gefunden. Die Tat geschah in einem 
Fordwa^en 
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STADT>u.n^^"a^y*<2^ 
Li\ngcn, den 13, September 19C3 

Wer hat Schuld? 
Eine ;Uto menschliche Schwäche läßt uns 

Immer gern die Verantwortung auf andere ab- 
wälzen, nur damit wir nicht für irgend etwas 
geradestehen müssen. Das ist im privaten Be- 
reich nicht anders wie in der hohen Politik; 
in der Wirtschaft genauso wie im Beruf, denn 
niemand iäüt sich gern von seinem Mitmen- 
schen vorhalten, er sei schuld an einem Streit, 
an dem unglücklichen Ausgang einer Ver- 
handlung oder am Kummer eines Freundes. 

Ist aber etwas geglückt, hat die Firma große 
Vorteile erringen können oder der Mensch 
private und finanzielle Erfolge, dann findet 
sich stets schnell .iemand. der das Verdienst 
hieran für sich in Anspruch nehmen will, der 
sich entsprechend feiern la.ssen und dafür 
beilankt sehen mochte. Denn in einem erfreu- 
lichen Licht steht jeder gern, und auf nichts 
blickt .nan so selbstgefSIIig wie au! seine 
Lei'itungpn und guten Taten. Ein kluger Mann 
hat einmal gesagt: „Tau.send Vüter findet der 
Sieg, die Niederlage aber bleibt immer Waise", 
und was er hier für das Kriegshandwerk aus- 
spricht, kann man mühelos auf den Alllag 
übertragen Beobachten wir doch einmal un- 
sere Umgebung — und uns selbst: Erfolge 
werden stets tausend Urheber haben, am Miß- 
erfolg jedoch erklärt sich keiner schuldig. 
Und doch hat ja alles auf der Welt irgendwo 
einen Ursprung und eine Ursache, auch das 
Mißlingen ... 

IR GRATUI.IEREN 
. . . Herrn Johann Lampert, Walter-Rathenau- 
Straße 1, zum 80. Geburtstag, Frau Klara 
Roßdeutscher. Friedrich-Ebert-Straße 36, zum 
84. Geburtstag und Herrn Konrad Schäfer III., 
"Wolfsgartenstraße 3, zum 76. Geburtstag am 
14. 9.; 
. . . Herrn Otto Groth, Triftstraße 12, zum 
75. Geburtstag am 15. 9.; 
. . . Frau Karolino Dröll, Borngasse 8, zum 
82. Geburtstag, Frau Maria Kimmel, Außer- 
halb SO 9, zum 78. Geburtstag, Herrn Wilhelm 
Seitz, Wallstraße 6, zum 81. Geburtstag und 
Frau Luise Steitz, Wassergasse 20. zum 79. Ge- 
burtstag am 18. 9.; 
. . . Frau Elisabeth Bambach, Hügelstraße 10, 
zum 80. Geburtstag, Frau Helene Fafara, 
Lutherplatz 2, zum 78. Geburtstag. Frau Elisa- 
beth Fink, Bahnstraße 47, zum 83. Geburts- 
tag und Frau Ida Veith, Friedhofstraße 10, 
zum 77. Geburtstag am 17. 9. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
kindern einen auch weiterhin gesegneten 
Lebensabend. ' 

40 Jahre im Finanzdienst 
Herzliche Glückwünsche konnte am Don- 

nerstag im Finanzamt Langen Steuer-Ober- 
sekretär Herbert Freund von Amtsleiter Bach- 
mann und seinen Kollegen entgegennehmen. 
Im Rahmen einer Feierstunde wurde ihm die 
Ehrenurkunde lür 40jährige treue Dienste 
überreicht. 

* PorenscbluBdccke auf Laneencr Straßen. 
Auf verschiedenen Straßen wurde in letzter 
Zeit ein Splitbelag aufgetragen. Es handelt 
sich um eine sogenannte Porenschlußdecke, 
die den Verschleiß der Straßen mindern soll. 
Hauptsächlich in Erscheinung getreten sind 
diese Straßenbauarbeiten in der Südlichen 
und östlichen Ringstraße sowie in der August- 
Bebel-Straße, die sogar einen Tag lang ge- 
sperrt wurde. 

* Neues Vaterlier für Zieeenhaltun;. Die 
Stadt Langen hat am 30. August vom Tier- 
zuchtamt Darmstadt einen Ziegen-Jungbock 
angekauft. Da die Vatertierhaltung seit dem 
vergangenen Jahr aufgegeben wurde, ist das 
Tier dem Ehepaar Alois Scheffel, Langen, 
Wormser Weg, zur Haltung und Pflege über- 
geben worden. Die Deckzeiten für Ziegen sind 
werktags von 10 bis 17 Uhr. 

* Parkendes Auto beschSdi^. In der oberen 
Bahnstraße wurde am Mittwochabond ein 
parkendes Auto von einem vorbeifahrenden 
Wagen gestreift und beschädigt Das fahrende 
Aijto war zu weit auf der rechten Fahrbahn- 
seite innerhalb einer Kolonne gefahren. 

* Eine Riesenzwiebel von 900 g Gewicht be- 
fand sich unter einer Sendung „Zittauer 
Riesen", die dieser Tage bei Früchte-Köllges 
am Lutheiplatz angeliefert wurde. Auch unter 
diesen „Riesen" ist das ein äußerst seltenes 
Exemplar, das in der Pfalz geemtet wurde. 

Dr. Schwarz Fleischbeschaotierarzt 
Der Langener Tierarzt Dr. Fritz Schwarz, 

Schillerstraße 19, ist durch eine Verfügung 
II?? Landkreis Offenbach mit Wirkung vom 1. September als Fleischbc- 
schautierarzt für die Schlachttier- u. Fleisch- 
oeschau im Bezirk Langen amtlich bestellt 
worden. Die derzeitig bestehende Regelung be- 

I züglich der Trichinenschau wird hiervon nicht 
berührt 

Feuarwvhr-lnspektlonsübung 
Am Samstag findet um 18 Uhr für die Lan- 

gener Freiwillige Feuerwehr eine Inspektions- 
Übung statt Angenommenes Objekt ist vor- 
aussichtlinfa ein größeres landwirtschaftliches 
Gehöft im Gemarkungstell Neurott. Mit diesem 
Brandobjekt sind in verschiedener Hinsicht 
ichwierige Einsatzbedingungen für die Wehr 
verbunden. Die Inspektions-Übung, der Kreis- 
brandinspektor Leichter, Neu-Isenburg, bei- 
wohnen wird, soll Aufschluß über die Einsatz- 
tfihigkeit der Freiwilligen Feuerwahr sowie 
über deren Ausrüstung geben. 

Programmheft der Volkshochschule 
Die Volkshochschule der Stadt Langen 

nimmt Mitte Seplember ihre Wintcrarbeit 
auf. Inzwischen ist ein sehr reichhaltiges Pro- 
gramm erschienen, das zahlreiche Veranstal- 
tungen auf den verschiedensten Gebieten, so- 
wie Kur.se und Arbeitsgemeinschaften enthält 
Das Programm wird kostenlos auf dem Rat- 
haus, Zimmer 10 und in der Buchhandlung 
Politzer, Keßlerplatz, abgegeben. 

Heute Siadtverordnetcnsitzung 
Heute Abend, 20.15 Uhr, findet im Rathaus- 

saal eine öffentliche Sitzung der Stadtverord- 
neten statt. Die Tagesordnung sieht u. a. den 
Halbjahresbericht über den Haushaltsplan 
1963, die Wahl der Aufsichtsratsmitglieder der 
Stadlwerke Langen, die Bereitstellung von 
Baugelände für einen Kindergarten der evang. 
Kirchengemeinde und die Namensgebung der 
neuen Schule im Stadtteil Linden vor. 

Wiegeplatz für Kraftfahrzeuge 
Auf der Bundesstraße 3 zwischen Langen 

und Sprendlingen wurde jetzt im Hainer Wald 
eine Fläche freigemacht. Dort soll eine Waage 
eingebaut werden, auf der Transportfahrzeuge 
gewogen werden können. Es handelt sich um 
eine polizeiliche Maßnahme, die der Feststel- 
lung von überladenen Kraftfahrzeugen er- 
leichtern soll. 

Wernerplatz in neuem Gewand 
Der Wernerplatz nördlich vom Postamt II, 

zwischen Mierendorffstraße und Friedrich- 
Ebert-Straße, präsentiert sich in neuem Ge- 
wand. Die Straße wurde ausgebaut und mit 
einer Asphaltdecke versehen. Femer wurden 
an der Nordseite der Straße eine ganze Anzahl 
Parkplätze angelegt. Obwohl diese Parkpliilze 
in erster Linie den Besuchern der Post die- 
nen sollen, haben sich auch dort bereits all- 
zuviele Dauerparker eingefunden. Ohne Park- 
beschränkungen wird daher auch dort kaum 
auszukommen sein. 

• Ausreißer stellte sich. In den späten 
Abendstunden erschien am Mittwoch auf der 
Wache der Lnngcncr Polizei ein Jugendlicher 
aus Schleswig-Holstein. Er gab an, vor zwei 
Tagen aus einem Jugenddorf an der Wein- 
straße ausgerissen zu sein. Er war völlig mit- 
tellos und ausgehungert. Er wurde wieder in 
das Jugenddorf zurückgebracht. 

* Auch der 1. PCL war dabei. Durch ein 
Versehen wurde unter den Gratulanten am 
Jubiläumsabend der Langener Schützenge- 
sellschaft der 1. FCL nicht aufgeführt, der 
ebenfalls den Langener Schützen unter herz- 
lichen Glückwünschen eine Spende überrei- 
chen ließ. 

Anschluß an die neue B3 macht Kopfsdimerzen 
Anhörtermin für FlSchennutzungspIan ergab neue Gesichtspunkte 

Am Mittwochvormittag fand im Rathaussaal 
ein Anhör-Termin zum Flächennutzungsplan 
der Stadt Langen statt. Der Flüchennutzungs- 
plan weist aus, wie die einzelnen Flächen des 
Gemeindegebietes künftig genutzt werden 
sollen. 

Wegen der umfangreichen Rechtsfolgen und 
der Bedeutung dieser Bauleiiplanung hat der 
Gesetzgeber bestimmt, daß alle dazu gehört 
werden sollen, die in irgend einer Weise mit 
den Auswirkungen des Planes zu tun haben: 
Bundesbahn, Bundespost Nachbargemeindon, 
Landwirtschaft, Gewerbe und Wirtschaft, 
Landkreis. Wasserwirtschaftsamt, Straßenbau- 
ämter usw. 

Zunächst wurde der Flächonnutzungsplan 
von Prof. Dr. Gaßner und Dipl.-Ing. Strack 

in seinen Einzelheiten erläutert. In der Aus- 
sprache, die zwar sehr lebhaft geführt, in der 
aber keine grundsätzlichen Bedenken geäußert 
wurden, waren die Erläuterungen von Ober- 
baurat Schnorr vom Straßenneubauamt Hes- 
sen-Süd in Darmstadt besonders interssant. Er 
befaßte sich mit den Anschlußmöglichkeilen 
an die neue Bundesstraße 3 (Main-Neckar- 
Schnellwej;) innerhalb der Gemarkung Lan- 
gen. Seine nur oberflächlich angedeutete Kon- 
zeption von einem Anschluß im Räume des 
Gemarkungsteii im Wingerten ließ erkennen, 
daß diese Vorstellungen sehr ernst zu nehmen 
sind. Ein großes Problem kommt da auf Lan- 
gen zu und schwerwiegende Entscheidungen 
müssen in diesem Zusammenhang noch gefällt 
werden. 

Die Goldene Fahrt des ACL steht bevor 

Photoclub Langen erfreute „Wolfsgartenkinder" mit Dias und Filmen 
Am kommenden Samstag, 14. 9., wird der 

Automobil-Club I.angen zum 49. Mal mit 
körperbehinderten Kindern des DRK-Heims 
auf Schloß Wolfsgarlen eine Atisfahrt unter- 
nehmen. Diesmal nach Idstein in das Gasthaus 
„Vergißmeinnicht", wo, wie stets, die Kaffee- 
tafel für die Kinder gedockt sein wird. 

Der ACL sieht in diesen Fahrten seinen 
Beitrag zur Linderung derNot,die noch allent- 
halben unter uns weilt. Er hat sie sich einfach 
zur Aufgabe gemacht, und so ist es auch kein 
Wunder, daß er am 19. Oktober, dem Tag der 
15. Wiederkehr der Vereinsgründung, mit der 
50. Fahrt für die Wolfsgartenkinder zu seinem 
15. auch noch ein Goldenes Jubiläum zu feiern 
gedenkt. 

Die Jubiläumsfeier am ID. Oktober, die 
abends im Clubhaus „Deutsches Haus" in in- 
ternem Rahmen stattfinden soll, wird daher 
mit einer Odenwaldrundfahrt eingeleitet bei 
der die Kinder Gäste sind: mit der „Goldenen 
Fahrt" des ACL, zu der wir ihn von Herzen 
beglückwünschen. 

Das Beispiel der Langener Automobilisten 
hat inzwischen Schule gemacht. Die PitUer- 

Werke und ihre Fußballer und auch private 
Kreise haben sich bereits um das Wohler- 
gehen der körperbehinderten Kinder auf 
Schloß Wolfsgarlen gekümmert und sich um 
„Freizeitgestaltung" für diese bemüht. So hat 
erst am Dienstagabend dieser Woche der 
Photoclub Langen, ein nur kleiner Verein, 
einem Aufruf von Bürgermeister Umbach fol- 
gend, die Kinder mit Lichtbildern und Filmen, 
die die Vereinsmitglieder aufgenommen hat- 
ten, erfreut und dazu noch mit Süßigkeiten 
den Kindern die Zeit verkürzt, die zur Auf- 
stellung der Apparaturen benötigt wurde. In 
herrlichen Buntaufnahmen sahen die Kinder 
Schloß Wolfsgarten (ihren Aufenthaltsort), er- 
lebten eine bequeme Führung durch den 
Frankfurter Zoo und reisten in das Karwen- 
delgebirge und an den Bodensee. 

Nur wer die Freude einmal erlebt hat, die 
bei solchen Anlässen unter den körperbehin- 
derten Kindern herrscht, die Dankbarkeit, die 
aus ihren Augen strahlt, wird verstehen, wa- 
rum der ACL am 19. Oktober seine „Goldene 
Fahrt" unternimmt: Das Schenken u. Empfan- 
gen bei solchen Begegnungen ist gleicher- 
maßen groß! 

* Kupferteile am Waaserwork gestohlen. 
Unbekannte Diebe haben, wahrscheinlich 
über das Wochenende, die Baustelle des neuen 
Wasserwerkes West, in der Nähe der ameri- 
kanischen Siedlung im Neurott heimgesucht 
Es wurden Kupferleile im Werte von etwa 
800 DM abmontiert und gestohlen. Die Kup- 
ferteile gehören zur Dachentlüflung. Wer kann 
Angaben über den Diebstahl machen? Sach- 
dienliche Hinweise nimmt die Langener Kri- 
minalpolizei entgegen. 

* StUIgelegtei Auto gefahren. Im Stadlge- 
biet wurde wiederholt ein Lastwagen ange- 
troffen, dessen amtliche Kennzeichen oline 
Stempel waren. Eine Nachfrage bei der Zu- 
lassungsstelle in Offenbach ergab, daß das 
Fahrzeug bereits Mitte Juni stillgelegt wurde. 

* Wieder ein Ueh totgefahren. Auf der Die- 
burger Straße lief am Mittwoch in den späten 
Abendstunden ein Reh über die Fahrbahn und 
dabei direkt gegen einen vorbeifahrenden 
Personenwagen. Das Tier war auf der Stelle 
tot An dem Auto entstand belriichtlicher 
Schaden. 

* Gestohlenes Auto wieder gefunden. Einem 
Autobesitzer aus der Lutherslraße wurde am 
Sonntag in Nieder-Roden, wo er anlillJlich 
eines Fußballspieles weilte, der Wagen ge- 
stohlen. Das Auto wurde am Dienslagvormil- 
tag in Offenbach aufgebrochen wiedergefun- 
den-Die Täler halten es dort stehenlassen Es 
konnte inzwischen seinem Besitzer wieder 
zurückgegeben werden. 

* Fahrrad gestohlen. Am Dienstagnachmit- 
tag wurde in der Friedrichslraße ein Herren- 
fahrrad gestohlen, das dort vor einer Backerei 
abgestellt war Es handelt sieh um ein blau- 
laekiertes Rad. Über den Verbleib des Rades 
nimmt die LangenerPolizoi sachdienliche Hin- 
weise entgegen. 

* Mnpud gestohlen. Am Dienstag in den 
späten Abendstunden wurde an der Turnhalle 
am Jahnplatz ein Moped gestohlen. Das Fahr- 
zeug wurde von seinem Besitzer, einem Manne 
aus Götzenhain, nur kurze Zeit dorl abge- 
stellt. Es handelt sich um ein Fabrilcal „Rex" 
mit dem Vers.-Kennzeiclien 831 RUL. Uber 
den Verbleib des Fahrzeuges erbittet die Lan- 
gener Polizei sachdienliche Hinweise. 

Jh JLün%2H erleht! 
Unrat zum Friedhof gefahren 

Bei der Langener Sladlverwailung herrscht 
— ebenso wie bei zahlreichen Bürgern der 
Stadt, wenn sie davon hören — Empörung 
darüber, daß ein Unbekannter einen ganzen 
Lastwagen voll Unrat auf den neuen Fried- 
hofsteil fuhr und dort abkippte. Die Langener 
Polizei fahndet z. Z. nach dem Schuldigen und 
bittet dabei um Unterstützung der Bevölke- 
rung. Für den Chronisten, der erst kürzlich 
den neuen Friedhofsteil kritisierte, hat dieses 
empörende Vorkommnis aber noch eine andere 
Seite. Glaubte der Kraftfahrer etwa, er könnte 
ohne Hemmungen auf dem Friedhof, der noch 
niciit an allen Stellen planiert ist, ruhig noch 
seinen Unrat dazu schütten? 

Hier spricht die Volkshochschule 
Englisvh-Kurse beginnen am 17. September 
Der von der Volkshochschule durchgeführt« 

Englisch-Kurs für Fortgeschrittene beginnt 
bereits am kommenden Dienstagabend, 20 Uhr 
in der Ludwig-Erk-Schule. 

Am Dienstag, dem 1. Oktober, wird in der 
Ludwig-Erk-Schule, und zwar ebenfalls um 
20 Uhr, der Kursus für die Anfänger be- 
ginnen, während die Teilnehmer am eng- 
li. "hen Konversationszirkel am kommenden 
Mittwoch, 18. 9., erstmals um 20 Uhr in der 
Stadlbücheiei zusammenkommen. 

Eine neue Stätte für Bildung und Kultur 

Marie-Luise Kaschnitz las imOymnasium—Musik- und Zeichenpavillon seiner Bestimmung 
übergeben 

Zu einem festlichen Ereignis wurde am Dienstagabend die Einweihung des zum Dreieich- 
Gymnasium gehSrenden neuen Musik- und Zeichenpavillons. Mit einer Dichterlesung von 
Marie-Lnise Kaschuitz wurde das Gebäude seiner Bestimmung übergeben. Bärgermelster 
Wilhelm Umbach, Magistratsmitglleder, Stadtverordnete, Vertreter des affentlichen Lebens, 
Rektoren und Lehrer, Schüler und Schülerinnen nahmen daran teil. Der Musiksaal, der 250 
FlBtce hat, war OberfaiU. Zusitxlich mußten Stühle gestellt werden. 

beherrschte den Raum. Als sie die Manu- 
skriptseiton beiseile legte, brandete Beifall 
auf. Frau Kaschnilz las dann einige Gedichte 
aus ihren jüngsten Bänden vor. „Dezembcr- 
nachl" und „Ein Gedicht", Ihre Eindrücke aus 
Ilalien waren nachhaltig und eindrucksvoll. 
Mit einem großen Strauß Herbstblumen dankte 
das Gymnasium der Dichterin. Bürgermeister 
Umbach bat Frau Kaschnitz um eine Eintra- 
gung in das goldene Buch der Stadt Sie 
schrieb: „Marie Luise Kaschnitz, Langen, den 
10. September 1983, zur Erinnerung an mein 
Vorlesen in dem schönen neuen Saal." Auch 
der Bürgermeister brachte den Dank aller 
Lanxener zum Ausdruck, daß mit dieser Dich- 
terlesung das kulturelle Leben der Stadt und 
die £rziehungsari>eit des Gymnasiums eine 
besondere Note erhielten. 

Bürgermeister Umbach brachte in seiner 
Begrüßung den Wunsch zum Ausdruck, daß 
die neuen Räume dazu dienen mögen, nicht 
nur der Jugend, sondern der ganzen Einwoh- 
nerschaft Werte der Bildung und Kultur zu 
vermitteln, die zu den unvergänglichen Gütern 
der Menschheit gehören. Der Bürgermeisler 
dankte allen, die an der Planung und Ausfüh- 
rung des Baues mitwirkten. 

Oberstudiendirektor Friedrich Schlüsselburg 
dankte als Hausherr für die durch den Pavil- 
lonneubau gegebene Möglichkeit den musi- 
schen Fächern größere Aufmerksamkeit als 
bisher zu widmen. Über die Entstehung des 
Bauwerkes sagte er: „Man hat besonders die 
Sorgenkinder lieb." In der Liebe zu diesem 
Bauwerk werde ihn niemand so schnell über- 
treffen können. Mit seinem besonderen Dank 
an die Schöpfer des Bauwerks verband er den 
Wunsch, daß mit ihm die echten Kulturgüter 
des deutschen Volkes und anderer Völker eine 
Stätte erhalten mögen, in der alle Menschen 
guten Willens Erbauung und Formung finden. 
Der Dichterin Marie-Luise Kaschnitz dankte 
er für die Bereitschaft, mit einer Vorlesung 
aus ihren Weriten der Einweihung der neuen 
Räume Würde zu verleihen. 

Unter herzlichem Beifall nahm die Dichterin 
auf erhöhtem Podium aa einem Tisch Platz. 
Der neuen Kulturstätte rur Referenz las sie 
zunSchit aut einem noch unveröffentlichten 
Werk die Srzählung „Wer kennt seinen 
Vater?" Ihre klare, nur verhaltene Stimme 

Der PaviUaa 
Über das neue Bauwerk gab Bauingenieur 

Wolfgang Endner nähere Auskünftfi. Der Mu- 
siksaal ist 18 Meter lang und 9.50 Meter breit; 
der noch nicht ganz fertige Zeichensaal hat 
eine Länge von 11 Meier und eine Bro:te von 
7,50 Meter. Die Säle sind über eine Ein- 
gangshalle mit Garderobe zu erreichen. Die 
Wände des Musiksaales sind aus schalldämp- 
fenden holländischen Lochklinkem gebaut. 
Helle große Fenster nach der Hofselte sorgen 
für ausreichendes Liebt bei Tage. Sonnenblen- 
den schützen vor zu starker Strahlung. Um 
die Decke herum zieht sich teilweise ein Lüf- 

tungsband aus hellem Holz, das eine gleich- 
mäßige Belüftung ermöglicht. Für abendliche 
Veranstaltungen ist eine rechteckige Leucht- 
stofflampenbänderanlage geschaffen worden, 
die eine gleichmäßige Ausleuchtung des Rau- 
mes ermöglicht Bei Filmveranstaltungen wird 
eine elektrische Verdunkelungsanlage betä- 
tigt. Die kleine Bühne wird von einer Wand 
abgeschlossen, die in hellem Redpine gehalten 
ist, einem Naturholz aus Rotkiefer. 

Zu jedem Saal gehört noch ein kleinerer 
Nebonraum, der Musikinstrumente, Stühle und 
andere Gcfestände aufnehmen kann. Wie wir 
von Bauingenieur Endner erfuhren, sind erst 
am Tage der Dichterlesung gegen Mittag die 
letzten Arbeiten an der Einrichtung des 
Pavillons beendet worden. 

In der Vorhalle hatte eine kleine Ausstel- 
lung der Werke von Marie Luise Kaschnitz 
Aufnahme gefunden. 

Die Dichterin wurde nach der Veranstaltung 
von Freunden ihrer Werke aufgesucht, um 
Bücher und Gedichtbände mit einer Widmung 
zu versehen. 

Aus der evangelischen Kirchengemeinde 
Im Gemeind<^aus der Martin-Luther-Kirche 

findet am Dienstag, 17. Sept., 20 Uhr, ein Vor- 
trags- und Ausspracheabend zum Thema; „Die 
Botschaft der Sekten — eine Frage an uns", 
statt. Im Blick auf die Sektentätigkeit in Lan- 
gen. sind alle an diesem ITiema interessierten 
Gemeindoglieder herzlich eingeladen. 

Um Ehepaaren mit kleinen Kindern Ge- 
legenheit zu bieten, den Gottesdienst zu l>e- 
suchen, hat sich die Evang Frauenhilfe der 
Martin-Luther-Kirche bereiterklärt, die Kin- 
der jm Gemeindehaus während des Cottes- 
diensies zu beschäftigen und zu beaufsich- 
tigen. Es wird gebeten, von d.<cser Möglichkeit 
weitgehend Gebrauch zu machen. 

ficite 9 LANGENER ZEITCNG Freitag, den 13. September 1963 

Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Karolinc Kunz geb. Anlhes, Schul- 
»Iraße 53, zum 75. Geburtstag und Frau Elisa- 
beth Götz geb. Werner, Offenthaler Straße 4, 
zum 71. Geburlstng am 14. 9.; 
. . . Herrn Karl Größer, Kirchenroltwcg 17, 
zum 75. Geburtstag am 15. 9.; 
. . . Frau Katharina Müller, Ostendstraße 28, 
zum 75. Geburl.slag und Frau Mathilde Götz- 
kir geb. Link, Schafhofslraße 22. zum 84. Ge- 
burtstag am 16. 9.; 
. . . Herrn Friedrich Weiskopf. Auf der Trift, 
zum 77. Geburtslaß am 17. 9. 

Wir wünschen den Egelsbachcr Einwohnern 
zu ihrem neuen Lebensjahr Gesumlhoit und 
recht viele glückliche Stunden. 

e Sillirrne Hochzeit. Am 17. 9. feiern die 
Eheleute Konrad und Elise Ruess, Nidda- 
.straße 82, ihre silberne Hochzeil. 

Ehrung für Bürgermeister Wannemocher 
In Würdigung seiner Verdienste, die er sich 

während seiner nunmehr fast zwölfjährigen 
Amt ;zeit erworben hat, erhielt Bürgermeisler 
Lorenz Wannemacher aus der Hand des Prä- 
Ridi nten des Ilessi.schen Gemeindetages eine 
Urkunde und'ein Elumengebinde. 

Die Verleihung erfolgte im Rahmen eim r 
Kiinfmnz dos Hessi.schen Gemeindetages im 
„Goldenen Löwen" in Ifainstadt. Die Urkunde 
ist unterzeichnet von dem He.isischen Mini- 
ster des Innern. Heinrich Schneider, und von 
dem Präsidenten des He.=^sisehen Gemeinde- 
fage.?, Anton Dey. 

Gleichzeitig wurden auch die Herren Bür- 
germeister Ludwig Arnoul (Neu-Isenburg), 
Robert Flügel (Obert.shausen), Karl Sattler 
(Weißkirchen) und Johann Subtil (Rembrük- 
keri) in der gleichen Weise ausgezeichnet -r- 

Htirgcrmt-islcrci bleibt Kerbmontag 
Rcschlossrn 

Aus Anlaß der Egelsbacher Kerb bleiben 
am kimitnenden Monlag die Geschäftsräume 
der Bürgermeisterei geschlossen. Lediglich das 
Sl:'nd'jsamt ist für dringende Fälle vormittags 
von 11 bis 12 Uhr geöffnet. 

e Kerbbursehen haben es schwer. Mit dein 
F,inholen des Kerbbaunies beginnt am Sams- 
tag um )3 Uhr die Kerb in Egelsbach, die d:e 
Kerbburschen vier Tage lang in Atem ballert 
wird. Am Abend steigt dann ab 20.30 Uhr im 
Eigenheim Saalbau der große Kerbburschen- 
Ball, der bis in den frühen Morgen andauern 
wii-d. und am Sonnlagmorgen trifft man sich 
bereits wieder um 10 Uhr zum Kerbespiel auf 
dem .Sportplatz Brühlwiese. 

e Platzkonzert zur Egelsbacbcr Kirchweih. 
Aus .^nlaß der EgeLsbaeher Kirchweih ver- 
anstaltet der Orchesterverein Langen-Egi-Ls- 
baeh am kommenden Sonntag im Garten des 
Eigenheim-Saalbaues sein traditionelles Platz- 
konzert Der Beginn ist 10.30 Uhr. -r- 

e Schuttabladcn am Berliner Platz strafbar. 
Im Zuge der Kerb-Vorbereilungen sah sich 
die Gemeindeverwallung gezwungen, den ge- 
gen das bestehende Verbot am Berliner Platz 
abgeladenen Schult wegräumen zu lassen. Da- 
durch entstanden Unkosten, die der Allge- 
meinheit nicht zugemutet worden können. 
Wer künftig glaubt sieh über dieses Verbot 
hinwegsetzen zu können, wird nicht nur zur 
Wipderentfernung des Schuttes und zur Säu- 
berung des Platzes herangezogen v.'erden, son- 
dern muß auch mit Strafverfolgung rechnen. 

Kein .\usschank im Bürgerhaus zur Kerb 
Es fand sich kein Wirt 

Die während der Kerblage in den vergange- 
nen Jahren durchgeführte Bewirtschaftung 
des Bürgerhauses kann in diesem Jahr nicht 
mehr durchgeführt werden, da sich kein Gast- 
wirt fand, der diese Aufgabe übernehmen 
wollte. Seitens der Gemeindeverwaltung wird 
dies bedauert, denn der Saal des Bürgerhauses 
war während der Kerbtage in den letzten Jah- 
ren immer so etwas wie eine Zufluchtstätle 
besonders für alte Leute, denen der überall 
herrschende Rummel zuviel wurde. 

Egelsbacher Motorsportler siegreich 
beim letzten GelSnde-Meisterschaftslauf 

in Kassel bei Gehihausen 
Am letzten Sonntag starteten die Aktiven 

des MSC Egelsbach zum Abschluß der Motor- 
sport-Saison 1963 auf der Motogroß-Strecke in 
Ka.ssol bei Gelnhausen. Auf dem mit vielen 
schwierigen Steilab- und auffahrten versehe- 
nen Kurs wurden an Fahrer und Maschinen 
große Anforderungen gestellt Viele Ausfnlle 
zeuglen davon. 

Schon am .Samstag waren die Egelsbacher 
zum Training nach Ka.ssel gekommen. Sie 
zelteten an der Fahrstrecke, wo am Vorabend 
der Fahrt an den Lagerfeuern lustige Unter- 
haltungen und Diskussionen geführt wurden. 

Am Sonnlag waren die Egelsbacher in bester 
Verfassung am Start und konnten schöne Er- 
folge erzielen. 

In der Solokia.,se bis 100 cem konnte Walter 
Goldstein den 4. Platz belegen. 

In der Soloklasse bis 175 ccm erreichte 
Viktor Braatz sogar den 2. Platz. Sieger in 
Seitenwagenklasse bis 250 ccm wurde das Ge- 
spann Rauch/Sommer, und auch in der Seiten- 
wagonklasse bis 350 ccm siegte das Gespann 
Spengler/Dambier. 

Am kommenden Sonntag fahren die Egels- 
bacher Motorsportler zum Abschluß der Gras- 
bahnmeisterschaft in den Kreis Gelnhausen. 
Viel Erfolg! 

6ÖTZENHAIN 
g Sonniag ist „Kerb". Fast zweihundert 

Jahre ist die evangelische Kirche in Götzen- 
hain alt, die am kommenden Sonntag ihren 
Geburtstag begeht In diesem Jahre hat sie 
ein neues Schieferdach und ebenfalls eine 
Schieferbedeckung des Turmes erhalten und 
bietet sich nun wenigstens von außen sehr 
sclimuck dar. Auch das kirchliche Gemeinde- 
haus, das daneben errichtet wurde, geht sei- 
ner Vollendung entgegen und k.->nn hoffentlich 
bald eingeweiht werden. Für die gesamte 
Einwohnerschaft des Ortes bedeutet das Wort 
Kerb aber über das Kirchliche hinaus das 

große Fest dos Jahres, das noch immer ein 
wichtiger Termin ist. Bis zu Ihm muß man- 
cher Bau beendet, manche Reparatur erledigt, 
Verschönerung und sonstige Erneuerung vor- 
genommen .sein. Ein kurzer Gang durch die 
Straßen in diesen Tagen bezeugt dies an vie- 
len Stellen. Dazu wird der große Hausputz 
gehalten, neue Gardinen müs.sen an die Fen- 
ster, die Kerbkleider sind schnell noch zu 
schneidern oder zu kaufen und Friseure; Bäk- 
Her und Metzger haben Hochbetrieb. Die 
Turnhalle sagte für drei Tage Tanz an. und 
die Sporthalle des HSV wartet ebenfalls auf 
Tanzlu.stige. So hat es ganz den Anschein, 
daß in Götzenhain Kerb gefeiert werden wird 
wie eh und je. 

Beilagenhinwcis 
Der heuligen Ausgabe liegt ein Prospekt der 

Langener Firma Schuh - Heinrich, Fahr- 
gas.se 19, bei. 

Trassenführung heftig umstritten 
Zwei große Gebietekarten hingen im Egels- 

bacher Ralhaussaal, als sich am vergangenen 
Freitag Gemeindevertretung und Gemeinde- 
vorstand mit Veriretern dos Kreisbauamles 
in Offenbach und des Straßcnneubauamtes in 
D.-trmstadl zu einer gemeinsamen Besprechung 
trafen. Bürgermeisler Wannemacher begrüßte 
Kreisbaurai Dr. Wittek und Rcg.-Oberbaurat 
Schnorr. 

Gcgensland d<:r Erörterung war die Tras- 
.senlührung des Main-Neckar-Schnellweges 
sowie der Umgehungsstraße. 

Kreisbaurai Dr. Wittek erläulerte zunächst 
die Ti'asscnführung des Main-Neckar-Schnell- 
wege.s. welche östlich der jetzigen B 3 verlau- 
fen soll. 

Desweiteren nahm Dr. Wittek eingehend 
zum Verlauf der geplanten Umgehungsstraße 
Stellung. Der Referent gab dabei seiner Mei- 
nung Ausdruck, daß die Trassenführung der 
Umgehung.sstraljo die südliche Expansion der 
Gemeinde Egelsbach erheblich hemmen 
würde. Die geplante Trasse soll unmittelbar 
südlich des Baugebietes Erbig die Gemeinde 
Egelsbaeh tangieren. 

Reg.-Oberbaurat Sehnorr begründete die 
Planung der beiden Straßen. Dabei kam be- 
reits zum Ausdruck, wie sehr die Meinungen 
hinsichtlich der geplanten Straßenobjekle 
auseinandergehen. Schnorr führte insbeson- 
dere an, daß die Gesamtplanung im Bereich 
Darmstadt — Frankfurt — Heidelberg, das 
Straßenneubauamt zu der vorgesehenen Tras- 
.scnführung veranlaßt habe. 

Der Vorsitzende der SPD-Fraktion im Ge- 
meindeparlament wandte sich entschieden ge- 
gen die von den Landesbehörden vorgeschla- 
gene Planung. 

Lohr schloß sich der Auffas.sung von Kreis- 
baurat Dr. Wittek an, daß die Erweiterung der 
Gemeinde Egelsbach nach Süden durch die 
vorgesehene Umgehungsstraße entscheidend 
eingeschränkt werde. Darüberhinaus lehnte 
der SPD-Fraktionsvorsitzende auch die Tras- 
senführung des Main-Neckar-.Schnellwegos 
ö.-illich der B 3 ab Er forderte die Verlegung 
der Trasse in östlicher Richtung. Dieser Auf- 
fassung .schlos.sen sich Vertreter aller Frak- 
tionen an. 

Der 1. Beigeordnete, Wilhelm Thomin, ver- 
wahrte sich gegen Vorwürfe gewisser Bier- 
tischstrategen, die wie er sagte, den kommu- 
nalen Gremien Untätigkeit bei der Vertretung 
der gemeindlichen Interessen im Zusammen- 
hang mit dem geplanten Main-Neckar- 
Schnellweg vorhielten. 

Bürgermeister Wannemacher verwies dar- 
auf, daß sich der Gemeindevor.stand intensiv 
mit diesem Problemkrels befaßt habe und 
immer wieder bei den zuständigen Behörden 
vorstellig geworden sei. 

Die Gemeindevertretung befaßt sich heute 
in ihrer Sitzung im Bürgerhaus erneut mit 
dem Komplex der Trassenführung des Main- 
Neckar-Schnellweges und der Umgehungs- 
straße. 

Egelsbacher Kirchweihe 

im Saalbau Eigenheim 

Zum Kerbtanz .spielt die K.'VPELLE SCHMITT 

Samstag ab 20.30 Uhr, Sonntag ab 16.00 Uhr 
Montag ab 20.30 Uhr. Dienstag ab 21.00 Uhr 

Zum traditionellen FRClISC'HOPl'EN am Montag unterhält Sie ab 10 Uhr 
eine Stimmungskapelle in der Gaststätte und im Saal. 

Es laden freundlichst ein 
Familie Wer.w und die Egelsbacher Kerbbursche» 

AUF ZUR KERB NACH EGELSBACH 
in die Gaststätte mit Tankstelle und Autodienst 

Zur sthönen^tissitki 

Bekannt für gute Speisen und Gelränke 
Besondere Spezialitäten: 

Zigcunerschnilzel mit Pommes frites u. Salat DM 4,— 
Paprikaschnitzel mit Pommes frites u. Salat DM 3,60 
M Hähnchen mit Pommes frites und Salat . DM 3,80 
Ii Hähnchen mit Brot DM 3,20 
Russische Eier, einmalig DM 2,2« 

Ein Willkommen für alle Kerbgäste 
Familie Sdirader und Schneider 

Bei Bedarf von Druck- 
sadien 3893 anrufen 
wir dienen sofort mit 
Angebot U.Vorschlägen 

Buchdrnekerei 

KÜHN KG. 
Langen 
Darmstadter Str. 26 

ERZHAUSEN 
ez Hausbrandhilfen werden ausgezahlt. Am 

Dienstag, 17. 9., werden in der Zeit von 8 bis 
12 Uhr an der Gemeindekasso an Sozialhilfe- 
empfänger und minderbemittelte Personen, 
die bereits einen Antrag gestellt haben, Haus- 
brandbeihilfen au.sgezahlt. 

70 erhalten Landes-Siegerurkunde 
Rundesjugendfestspirle erbrachten gute 

Breitenleistung 
Jei gOnstigen Wetter- u. Wetikampfbedin- 

^ngen veranstaltete die Lessingschule In Erz- 
hausen auf dem Sportgelände der Sportver- 
einigung Erzhausen ihre diesjährigen Bundes- 
Jugendspiele. In zwei Abteilungen traten 173 
Knaben und Mädchen zu den Wettkämpfon 
an. Die Wettkampfübungen bestanden aus 
einem leichtathletischen Dreikampf (Lauf, 
Weitsprung und Schlagballweitwurf. Die 
Oberleitung lag in den bewährten Händen von 
Lehrer Hermann Bidner. 

Zwar war dieses Mal gegenüber früheren 
Jahren, kein Leistungsanstieg zu verzeichnen, 
doch wurden einige sehr beachtenswerte Er- 
gebnisse erzielt. Besondere Erwähnung ver- 
dienen die 10,8 Sekunden im 75-Meter-Lauf 
und die 4,50 Meter im Weitsprung von Hanne- 
lore Wurm. Sie wurde mit ihren 64 Punkten 
nicht nur Siegerin des Wetlkampfes, sondern 
gleichzeitig auch Beste der Lessingsehule Erz- 
hausen. Sieger bei den Knaben und Zweiler 
der Lesingschule wurde Gottfried Schämer 
(59 Punkte). Es folgten: Javier Perez-Fernan- 
dez (57), Peter Stölera (56) und Roswitha Dik- 
kert (55 Punkte). Alle fünf werden demnächst 
mit der Ehrenurkunde des Bundespräsidenten 
ausgezeichnet. Von der Lessingschule wird 
ihnen außerdem für ihre besondere Leistung 
ein kleines Geschenk überreicht werden. Mit 
der Silbernadel für 50 und mehr Punkte wer- 
den folgende Schülerinnen und Schüler aus- 
gezeichnet: Edith Behr, Ilse Haxaire, Wolf- 
gang Keim, Hans Knöß, Werner Heinz, Harald 
Mücke, Margot Kappel, Renate Wohner, Ilona 
Grohmann, Olga Becker, Heinz Wolter und 
Hans Löbisch. Daneben erhalten noch 59 wei- 
tere Schüler und Schülerinnen die Eronze- 
nadel. Insgesamt haben sich bei diesen Well- 
kämpfen 37 Knaben und 33 Mädchen für die 
Landes - Siegerurkunde qualifiziert. Sie er- 
hielten für ihre -portlichen Leistungen 40 und 
mehr Punkte. Br. 

OFFENTHÄL 
o Ausflug der Gemeindebediensteten. Mor- 

gen unternehmen die Gemeindebediensteten 
zusammen mit dem Gemeindevorstand und 
den Gemeindevertretern einen gemeinsamen 
Ausflug. Nach einer Besichtigung der neu er- 
stellten Kläranlage in Ravolzhausen bei Hanau, 
führt der Ausflug in die Gegend von Wort- 
heim — Würzburg. 

o Neuer Zuchteber mußte ersteigert werden. 
Der am 21. Mai dieses Jahres von der Ge- 
meinde Offenlhal ersteigerte Zuchteber ist seit 
über 3 Wochen erkrankt. Nach einer ein- 
gehenden Untersuchung des Tieres wurde fest- 
gestellt, daß die Krankheit vererbbar und so- 
mit der Eber zuchtuntauglich ist. Bürger- 
meister Albert Zimmer hat inzwischen auf der 
letzten Auktion dieses Jahres in Darmsladt 
einen neuen Zuchteber ersteigert. 

Evong. Kirchengemeinde Egelsbach 
Sonntag, 15. 9. 1963, 9 Uhr: Konfirmanden- 

gottesdienst. 10.10 Uhr: Hauptgoltesdienst, 
11.20 Uhr: Kindergotlesdienst. 

Montag, 16. 9., 20 Uhr: Evang. Jugend. Krr- 
chenchor fällt aus. 

Dienstag, 17. 9., 20 Uhr: Mädchenkreis. 
Mittwoch, 18. 9., 18.20 Uhr; Mädchen-Jung- 

sehar. 

Bekanntmachung ! 
Der Gemeinde Egelsbach hiermit zur 
Kenntnis, daß unsere Werkstattwagen f. 
Nähmaschinen noch in dieser Woche 
nach Langen (Kerbplatz) umgestellt wer- 
den. Auf dem hiesigen Standplatz wird 
bald gebaut. — Unser Kundendienst 
nimmt aber weiterhin Aufträge in Egels- 
bach entgegen. 

Nähmaschinen-Kundendienst 
Frankfurt/M., Seiierstr. 39, Tel. 25762 

Ihr habts gehört, ihr liebe Leiit, 
Egelsbacher Kerb ist heut. 
Wo gehn wir liin, wo ist was los, 
zu Henßel gehts in „HESSISCHE HOF". 
Samstag und Sonntag wie jedes Jahr, 
spielt zum Tanz Kapelle Melodia. 
Für Es.sen und Trinken ist bestens gesorgt. 
Kaltes und Warmes und Gutes fürn Dorsch*. 

Am Montag Frühschoppc. auch das ist klar; 
zünftig wie er immer war. 

Es ludet freundlichst ein 
Familie PhiHpp Henßel 

Zum baldigen Eintritt suchen wir: 

Schlotscir für Montage 
Hilfssdilossor 
für Maschinen-Demontage 
A- und E-Schw«ifittr 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 
gelamt» Lackivrar 
die im Pistoien-Spritzverfahrcn gut bewandert 
sind 
Variad«arb«iter 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in uqserer Werkskantine — 5-Täge-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

fL€lS.SNtR 
FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbacb 
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Wann kommt die Wende 
beim 1.FC langen? 

In sechs Spielen nur einen Sieg und ein 
Unent-schieden und damit ein Punktverhältnis 
von 3'.!1 erreicht zu haben, i.st zweifellos eine 
■.chlechte Bilanz des 1. FC Langen in der neuen 
Vcrb;mdsrunde. Man Itönnte dem Club des- 
halb mit nahezu hundertprozentiger Sicher- 
heit den Abstieg prophezeien, wenn man ihm 
in Zukunft nicht bc.-i.sero Leistungen zutrauen 
würde. Selbstverständlich ist es bis jetzt noch 
nicht zu spät, den Klassenerhalt zu sichern, 
aber wenn andererseits nicht bald die Wende 
kommt, könnte die Langener Mannschaft der- 
art don Anschluß ans Mitteltcld verlieren, daß 
.^ie dadurch deprimiert, .spüter einfach nicht 
iTiehr die Energie und die Nervenkraft auf- 
bringt, den verlorenen Boden doch noch wie- 
lor gutzumachen. Die Frage nach dem „Wann 
-!t infolgedessen eventuell die Schicksalsfrage 
ler Clubelf ganz allgemein. 

Am kommenden Sonntag hat der 1. FC Lun- 
s>en die beste Gelegenheit, vor eigenem Pub- 
likum sein durch dieNiederlagen gegenDarm- 
stadt 98 und in Nieder-Rodcn ziemlich lädier- 
tes Selbstvertrauen wieder zu stärken. Diese 
Hoffnung gründet sich keineswegs auf die 
Vermutung, daß der Neuling Preußen Frank- 
furt ein „leichter" Gegner sei, sondern darauf, 
daU dieser Gast sehr stark eingeschätzt wird, 
denn nur dann, wenn man einen großen Geg- 
ner zu schlagen vermag, wird man auch in 
Zukunft mit mehr Sicherheit in einen Kampf 
sehen. , . . 

Welche Autgabe die Gastgeber erwartet, 
itann jeder bereits am Tabellenstand der bei- 
den Kontrahenten ablesen. Ähnlich wie vor 
einem .fahr der FC Burgsolms, so hat sich 
diesmal der Aufsteiger Preußen Frankfurt zur 
Überraschungsmannschaft der Landesliga ent- 
wickelt. Mit einem enormen Elan schlug er 
auf eigenem Platz Kastel, Kassel 03 und Hün- 
feld und holte sich in Heusenstamm einen 
2;l-Erfolg sowie einen Punkt bei Germania 
Wiesbaden. Lediglich bei Hermannia Kassel 
mußte er sich mit 0;3 geschlagen bekennen. 

Besondere Beachtung verdient vor allem 
die Tatsache, daß sich diese Mannschaft tech- 
nisch mit jedem Gegner der I. Amateurliga 
mes.son kann und darüber hinaus aber nicht 
nur fürs Auge schön zu spielen versteht, son- 
dern durch weiträumige Kombinationen und 
die Schnelligkeit und Schußkraft ihrer Stur- 
mer Brinkmann, Rosenthal, Grübel, Reno- 
witzki (bzw. Caspary) und Nygun bisher einen 
vorbildlichen Erfolgsfußball demonstrierte. 

Im Langener Lager dürfte man sich somit 
keinerlei Illusionen machen, aber wir hoffen 
auch heute noch mit ungebrochenem Optimis- 
mus, daß der Club mit seiner Aufgabe wächst 
und sich keineswegs allein durch den Ruf; 
„Die Preußen kommen!" in die Knie zwingen 
HOt. 

Egelsbach erwaitet zui Keib den 
SKV Büttelboin 

Allein die Tatsache, daß Egelsbachs Elf 
in den beiden ersten Auswärtsspielen der 
neuen Punkterunde 2 Niederlagen mit jeweils 
5 Toren kassieren mußte, gibt darüber Auf- 
Schluß, t/ie schwach es Im Augenblick beson- 
ders' in der Abwehr der Schwarz-Weißen aus- 
sieht. Diese offensichtliche Krise gibt auch 
für die kommende Begegnung am „Kerbsonn- 
tag" gegen Büttelborn zur Sorge Anlaß. Ob- 
wohl Büttelborn in der Tabelle noch 2 Plätze 
hinter Egelsbach auf dem 13. Rang steht und 
bisher noch kein Spiel gewann, muß man 
dieser Mannschaft gerade auf auswärtigen 
Plätzen gute Leistungen bescheinigen. So un- 
terlag die Elf beim Tabellenführer Viktoria 
tjrberach nur knapp 3:2 und holte aus Stock- 
.itadt (0:0) sogar einen Punkt. Auch im letzten 
Heimspiel gegen Mörfelden, das dadurch den 
ersten Punkt einbüßte, gelang mit 2:2 eben- 
faUs ein beachUiches Ergebnis. Für Egelsbach 
rückt also die erste Heimniederlage in greif- 
bare Nähe, wenn es die Mannschaft nicht 
endlich versteht, auch einmal zu kämpfen, 
jede sich bietende Gelengeheit zum Torschuß 
auszunutzen und in der Abwehr in erster 
Linie ihre Deckungsaufgaben ernst nimmt Es 
bleibt nun abzuwarten, welcher von beiden 
Vereinen am Sonntag richtig „Kerb" feiern 
kann, denn auch in Büttelbom rüstet man zur 
KirchweÜL 

Spielbeginn auf den Brühlwiesen 15 Uhr. 
Vorher, 13.15 Uhr, spielen die Reserven. 

Knappe Soma-Niederlage in Ober-Roden 
Trotz der knappen 2:1-Niederlage bei Ger- 

mania Ober-Roden zeigte die Sorna von Egels- 
bach wohl eines ihrer besten Spiele in dieser 
Saison. Ober-Roden, das wieder mit allen 
„Assen" wie Stockfisch, Ad. Keck, Keller, 
Rink und sogar mit „Nandl" Kraus (früher 

KSV Urberach) angetreten war, wollte sich 
für die Vorspielniederlage diesmal klar re- 
vanchieren und ging auch nach 20 Minuten 
durch einen Bombenschuß von Stocktisch mit 
1:0 in Führung. Fast posUvendend glichen aber 
die Schwarzweißen wieder aus, Rechtsaußen 
K. Wannemacher wurde im Germania Straf- 
raum gelegt und den fälligen Elfmeter ver- 
wandelte dessen Namensvetter und rechter 
Verteidiger zum Ausgleich. Beide Mann.schaf- 
ten zeigten nun wiederholt sehr schöne Spiel- 
züge. Das 1:1 hielt aber bis weit in die zweite 
Hälfte. Mitten hinein in eine Drangpenode 
der Egelsbacher .die aber zu keinem Torerfolg 
führte, fiel überraschend gegen die aufge- 
rückte schwarzweiße Abwehr das Siegestor 
der Germanen durch Adam Keck. Pech für die 
Egelsbacher, als der einheimische Schieds- 
richter ein zweimaliges klares Handspiel im 
Strafraum gUitt „übersah".   

Am Wochenende ist die schwarzweiße Sorna 
spielfrei, trifft sich aber Samstag im Verein.s- 
lokal Theis um 21 Uhr. 

Vor schwerster Aulgabe 
SSG-FuBballer fahren nach Bieber 

Zu ihrem, bisher wohl schwersten, Spiel, 
fahren die Fußballer der SSG Langen am 
kommenden Sonntag nach Bieber. Der Gast- 
geber, der sich in den bisherigen Spielen als 
ausgesprochen konditionsstark erwiesen hat 
steht mit 5:1 Punkten auf dem 2. Tabellen- 
platz. Die Langener stehen also vor ^ner 
schweren Aufgabe, wenn sie auch ihrem Geg- 
ner in punkto Kondition nicht nachstehen. 
Jedenfalls wird sich ihre Sturmreihe mehr als 
in den bisherigen Begegnungen konzentrieren 
müssen, um- alle sich bietenden Torchancen 
zu nutzen. Wenn dies gelingt, sollte es mög- 
lich sein, zumindest einen Punkt aus Bieber 
mitzubringen.DieAbfahrt der I.und II.Mann- 
schaft erfolgt um 12.15 Uhr vom Clubhaus. 

Fällt die Entscheidung schon jetzt? 
Letztes Heimspiel: gegen SKG Bauschheim 
Am kommenden Sonntagvormittag, 11 

empfangen die Handballer der SSG die SKG 
Bauschheim und bestreiten zugleich ihr letztes 
Verbandsspiel vor heimischem Publikum. Mit 
Bauschheim kommt eine Mannschaft, die der 
Langener Elf alles abverlangen wird. Schon 
im Vorspiel bekam die SSG die Starke des 
Riedteams deutlich zu spüren. Man mußte 
damals die erste Niederlage quittieren. Auf 
eignem Platz allerdings wurden die Langener 
von Bauschheim noch nie bezwungen. Ledig- 
lich im Vorjahr kam nur ein knapper Erfolg 
zustande. In den vorhergehenden Jahren ka- 
men die Gäste aus dem Ried um eine eindeu- 
tige Niederlage nicht herum. Davon aber eine 
Prognose für das sonntägliche Spiel aozulei- 
ten, wäre völlig falsch. Die Langener Mann- 
schaft wird sicher alles aufbieten, was in ihr 
steckt, denn dieses Spiel gegen Bauschheim 
kann die Entscheidung der diesjähripn Mei- 
sterschaftsrunde bringen. Im Falle eines 
Sieges der Langener und der gleichzeitigen 
Niederlage des schärfsten Verfolgers TuS 
Rüsselsheim In Heppenheim winkt der SSG 
schon drei Spielsonntage vor Ende der Ver- 
bandsrunde die Meisterschaft. Dies sollte der 
Langener Mannschaft Ansporn genug sein. 

Selten war aber auch die Unterstützung von 
außen so wichtig, wie diesmal. Deshalb geht 
die Bitte an alle Handballfreunde, dieses 
wichtige Spiel zu besuchen. 

Im Vorspiel stehen sich die Reservemann- 
schaften beider Vereine gegenüber. Im Vor- 
rundenspiel unterlag Langen auf des Gegners- 
Platz. Diesmal gilt es. sich für diese Nieder- 
lage zu revanchieren. . • i. 

Bereits am Samstagnachmittag stehen sicn 
um 17 Uhr die beiden Seniorenmannschaften 
von TG Walldorf und der SSG Langen ge- 
genüber. Das Vorspiel in Walldorf konnten 
die Langener klar für sich entscheiden. 

Die Meisterschait vor Augen 
Die Jugendmannschaften der SSG-Handballer 

stehen vor wichtigen Spielen 
Die Kleinsten der SSG-Handballer treffen 

am Samstagachmittag auf eignem Platz auf 
die Mannschaft der SG Egelsbach. Hier gilt 
es für die Langener, sich durch einen Sieg 
den ersten Tabellenplatz zu erhalten und da- 
mit der Meisterschaft ein Stück näher zu 
kommen. 

Die B-Jugend spielt auch bereits am Sams- 
tagnachmittag und trifft im entscheidenden 
Spiel um die Gruppenmeisterschaft in Bes- 
sungen auf die dortige Turngemeinde. Nach 
den bisherigen Leistungen müßte auch m 
Bessungen ein Erfolg möglich sein, der dieser 
Langener Mannschaft ebenfalls den Gruppon- 
sieg sichern würde. 

Schweres Heimspiel lür Oiienthal 
Die SSG Offenthal ist ob der Schwere Ihrer 

Spiele zu Beginn der Punktrunde w,irkllch 
nicht zu beneiden. Hatte man vor 14 Tagen 
mit Stookstadt eine starke Mannschaft zu 
Gast, so muß man am Sonntag die Fußballer 
aus Trebur empfangen, die die Stockstädter 
auf eigenem Platz mit 4:0 schlagen konnten. 
Trebur hat in den bisherigen Spielen noch 
keinen Punkt eingebüßt und ist auch m 
Offenthal klarer Favorit. 

Bezirksmeisterschatt der Handballjugend 
in Waldmichelbach 

Kreismeister SSG Langen 
greift nach dem Titel 

Am kommenden Wochenende bestreiten die 
sechs Kreismeister in Waldmichelbach ihre 
diesjährige Bezhrksmeisterschaft. In diesem 
Jahr hat sich der Bezirk Darmstadt für seine 
Kreismeister etwas ganz be.<ondercs ausge- 
dacht. Über das Wochenende wird in dem 
schönen Odenwaldstädtchen in einer geschlos- 
senen Veranstaltung die Jugendbezirksmeister- 
schaft ausgespielt. 

In diesem Jahr nehmen folgende Mann- 
schaften daran teil: Kreis Groß-Gerau-- SKG 
Bauschheim, Kreis Bergstraße — TV Bürstadt, 
Kreis Aschaffenburg — TSV Groß-Wallstadt, 
Kreis Dieburg - TG Ober-Roden, Er- 
bach — TV Erbach, Kreis Darmstadt — SSu 
Langen. 

Für die SSG Langen wird es sehr schwer 
werden, ein Wort bei der Vergabe dieses -ntcls 
mitzusprechen. Doch schon durch ihre Teil- 
nahme hat sich die Jugendmannschaft der 
SSG einen Namen gemacht und wird, darauf 
kann man sicher sein, ihren Verein und ihre 
Heimatstadt würdig vertreten. Im yor.uinr 
verlor die SSG das entscheidende Spiel gegen 
den TV Schweinheim. Wir wünschen den Lan- 
gener Jungens zu ihren schweren Spielen viel 
Glück und Erfolg. 

TV-Handballer aut Kleinfeldturnier 
in Mörlelden 

Am Sonntagnachmittag folgt die 1. Hand- 
ballmannschaft des T\'L einer Kleinfeldtur- 
niereinladung der Sport- und K.ulturvereim- 
gung Mörfelden. Außer den beiden Mann- 
schuften des Veranstalters nehm<m ^h die 
SG Nied (Pokalverteidiger), TSG Oberrad, 
TV Gustavsburg, TGS Walldorf ""<5 ^ 
Schneppenhausen an diesem Turnier teil. Ge- 
spielt wird in zwei Gruppen zu je ^ Mann- 
schaften. Für die Verantwortlichen des T\ 
bietet sich damit eine willkommene Gelegen- 
heit hinsichtlich der Aufstellung einer geeig- 
neten Mannschaft in der Kalle zu expeiimen- 
tieren. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Lanffcner Uebabtiri 

.\H des TV gegen BSC l'rberacli 
Am kommenden Samstagnachmittag em- 

pfängt die AH-Mannschaft des TV Langen die 
gleiche des BSC Urberach zu einem weiteren 
Freundschaftsspiel. Dieser Gegner ist den 
Langenern noch gut in Erinnerung, denn die 
beiden letztjährigen Spiele gehörten leistungs- 
mäßig gesehen zu den stärksten und mter- 
essantesten dieser Art. Wie hoch die Spiel- 
stärke der Alten Herren des TV Langen, die 
in diesem Jahr bisher erst zwei Sp'ele ausge- 
tragen haben, einzuschätzen ist, wird deshalb 
dieses Spiel zeigen. Spielbeginn 17.30 Uhr, 
Sportplatz Oberlinden. 

Jugend und Schüler sind ebenfalls an die- 
sem Samstagnachmittag im Oberlinden Gast- 
geber, Während bereits die Schüler um 16 
Uhr in einem weiteren Verbandsspiel gegen 
ihre Kameraden von der SG „Grün-Weiß" 
Darmstadt, nach den klaren Erfolgen über 
Griesheim (13:2). Braunshardt (14:6) und Egels- 
bach (27:1) zu urteilen, vor einem weiteren 
Sieg stehen sollten, dürfte es die Jugend in 
einem Freundschaftsspiel auf dem kleinen 
Feld, welches um 17 Uhr beginnt, schwerer 
haben, gegen TG Sprendlingen zum Erfolg 
zu kommen. 

Mei liewe Langener, mir hawwe ja selum 
immer gemaant, daß es von Lange aus zu selm 
nördliche Nachbar emal en aaslennige Rad- 
un Fuliweg newe dere Straß gewwe deet -- 
awwer nix wars bis jetzt. Wie se neulich 
Widder aagefange hawwe .so e Schneis in des 
klaane Niemandsiand-Wüldclie zu haache, da 
ham mers Widder gemaant. Un widder emal 
wars nix. Also wißt er. was des zu bedeute 
hat? Da kimmt e groß Waag hie (so e ganz 
groß), um die Lastwage voll Kies un ähnliche 
„Wasserfrüchte" zu wiege. Die „Boiiezei im 
Wald" heeßt's im Volitsmund un aaner hat 
sogar gemaant, des war der Witz des Jahres. 
Awwer des wag ich net zu behaupte, denn mit 
em Humor kann mer ganz leicht aaecke. Also 
mir betrachte so Sache liewer im Ernst und 
stelle bloß fe.st, daß sich so e ,.Waldes-Waag 
grad an •n; scheciie Kurv be.^onnerst gut 
mecht, 

Gut mecht sich aach die Aktion mit dene 
Ruhebank, Es sin schon widder etliche gostift 
worn. Lange v.-erd halt allmälilich gesetzter 
un der VW scheinbar umso riehriger. Eija. 
e bisje geriehrt muß immer wem — un wann's 
die Werbetrommel is, Net alaa. daß aam Pro- 
gramme un Eiladunge glei in Dfacher Ausfer- 
tigung in de Postwurfkaste Ilieje — naa aach 
die Blakate von de auswärtige Kerbborsch 
und J iz7band-Freundc wem widder an unser 
Schee- Bladane gebabscht, daß es bloß so 
krach;. Ei, wann die Langener Vereine ebbes 
hawwe. sieht des ganz annerster aus. Un wann 
se wericlich die Beem verklewe deen, d-ann 
hette se glei e telefonisch Aaruf-Aazeig am 
Hals- gelle, so is es doch. Awwer die, ei da 
waaß mer halt net. wer des war. Aach e 
Eistellung — awwer kaa richtig 

Es is aach alles anncre als wie Schee, daß 
aaner uff em Friedhof en Wage Mill abge- 
kippt hat. Wann der erwischt wem könnt — 
(wann) —. dann mißt der öffentlich vorgestellt 
wem Ei, es sieht sich jeder gern emal in de 
Zeidung. vielleicht iiett er garnix degege^ 
Awwer 1. hawwe mer'n net, 2. wem merln net 
krieje un 3. werd mer außerm Aafang-.biuh- 
stawe nix lese — wann mem doch krieje deet. 
Wann's aach vorm Friedhof leider aach net 
viel besser aufsieht, so brauch mer awwer grad 
da sein Dreck werklieh net abzelade. Des ge- 
beert sich net. 

.Lange soll scheener w-crn" is es Schlag- 
wort, des sich e bißje in die Läng zieht. Es 
geht halt not alles so schnell wie mer sich 
als Laie dos vor.stellt, un manches geht halt 
garnet. Selbst wann mer will Werklich, es sin 
viele viele Schwierigkelte bei alle Vorgang 
im Weg Sache, an die mer iwwerhaupt net 
denke dut un bloß der im Rathaus aus- un 
eigehende kann des halbwegs iwworblicko. 
Des muß aach emal gesacht wem Weil sich 
doch viel Leut zu gleicher Zeit bemiehe, for 
unser Stadt es Beste zu du Weil awwer net 
jeder des will, was de annern will — drum 
dauert halt manches so lang. 

Awwer erjendwie komme mer schon hie un 
bloß, wann ebbes ganz Unpopuläres emal ge- 
macht werd (was selten bassiert). dann heert 
mer kritische Stimme. Awwer de.'i muß aach 
sei un deshalb; Seid nett zuenannner. dann 
gelit's besser. Un dademit for heut: 
Wer kinftig hier in uns're Stadt, 
net waaß, wa ser gelade hat 
der werd samt Kaam am Haaner Bog«, 
dann amtlicli-ernst im Wald gewoge. 

Es scheint, daß jene „Waldes-Wiege" 
ihr Last recht baal von selwer kriege 
denn es gibt viele ann're Weje 
um jener Waage zu entgehe. 

doch frisch „gewagt - — is halb gewon.ie 
egal ob's Kilo oder Tonne ... 

Adschee 
Euern Schorsch vom Vierröhrbrunns 

Die Technik und die Stenografie 
Diktiereeräte kSnnen die Stenografie 

nicht ersetzen 
Die Technik hat mit dem Bau von Tonband- 

geräten neue Möglichkeiten erschlossen. Inre 
Verwendung.smöglichkeiten sind so zahlreich, 
daß sie hier kaum aufzuzählen sind. Bei 
Rundfunk und Fernsehen sind Tonbandgeräte 
unentbehrlich zur Speicherung von Sprache 
und Musik. In vielen Wissenschaftsgebieten 
werden sie benötigt zur exakten Aufnahme 
oder Wiedergabe verschiedener Vorgänge, 
wie z. B. für das Steuern und Regeln von 
Maschinen, in Datenverarbeitungsanlagen zum 
Speichern von Informationen jeder Art, als 

automatische Telefonanrufbeantworter mit 
Sprachaufzeichnung und vielem meiir. 

In das Büro ist das Tonbandgerät als Dik- 
tiergerät eingezogen. Dies bereits vor einigen 
Jahren. Alle, die glaubten, nun alles auf Bund 
sprechen zu können für die Schreibmaschine, 
w'urden enttäuscht. Es herrscht kein Zweifel, 
daß ein Diktiergerät im Büro, sinnvoll einge- 
setzt. zweckmäßig sein kann. Es kann das Vor- 
handene ergänzen, aber es kann nicht voll 
ersetzen, auch nicht die Stenografie 

Der junge Mensch sollte deshalb rechtzeiU^ 
die Deutsche Einheitskurzschrift erlernen Er 
sollte nicht glauben, daß er sie morgen nicht 
mehr braucht. Die Stenografie ist nicht zu er- 
setzen. Wie bei allem Fortschritt mit Ma- 
schinen. der Mensch bleibt mit seinem Kcinnea 
doch Mittelpunkt. Gi.r. 

SÄ: 

^aeUltacket Kitchweika 

Samstag, Sonntag, Montag u, Dienstag, 14. bis 17. Sept. 63 

Treffpunkt lür jung und alt, für groß und klein auf de.ii Kerbplatz 
(Berliner Platz). Man verspridit Ihnen 

JUBEL, TRUBEL UND HEITERKEIT 

am laufenden Bande, bei einem modernen und neuzeitlich gestalteten 
Vergnügungspark. 

Dienstag, den 17. September 1963, 15.30 Uhr grofies Kinderfest mit 
Freifahrten und Überraschungen. _ , , r\ b 

Es laden ein: Die Beschickcr 
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Der Herfas», vor allem der Spätlierbs», gilt 
als die Urlaubszeil für Kenner. In diesen 
.Wochen sind die Züge leerer, die Straßen 
woniger befahren, reichhaltiger ist die Aus- 
wahl an Unterkünften und die Menschen in 
den Urlaubsorlen, in den Hotels, Gast> 
höfen und Privalquarlieien haben wieder 
Zeit für den Gast, der wieder „ihr" Gast 
ist und dem die Wünsche von den Augen 
abzulesen, wieder Freude bereitet, viel ge- 
übt und gern getan wird. In dieser Jahres- 
leil wird der GasI wieder lum Menschen, 
dem die Gastgeber ihr Bestes lu geben 
bereit sind, den sie umhegen und umsorgen 
- zumindest im Salzburger Land, diesem 
altbekannten, gern besuchten Urlaubsland. 

Das gibt es nur selten: einen Herbst wie die- 
sen! Denn hier im Land Salzburg ist es nidit 
nur der Herbst mit demüberscliwang der Blu- 
men, mit der perlenden Kette schöner, ziiver- 
lässiger Tage, sondern es ist immer noch ein 
guter Teil Sommer dabei, denn Milde und 
Zärtlichkeit liegt über der Stadt Salzburg und 
die Bergtäler halten die Wärme lang in ihrem 
Schoß, oft bis in den November hinein, sie 
sind geschützt, ein Sonnenfang par excellence. 
Herbst, Sommer und dazu auch »in Quentdien 
.Winter, wenn man will: die Weißseebahn stößt 
mitten hinein in die Gletscherwelt der Hohen 
Tauern und das erste Septembergeflock zau« 
bert hier schon die Gegebenheiten eines früh- 
winterlidien Zeitabschnitts. 
Die Stadt Salzburg zelebriert den Herbst. Wer 
jetzt auf den Untersberg fährt, sieht bis an 
die Grenzen erfaßbaren Raums, er sieht audi 
die helle Stadt mit dem grünen Band des 
Flusses und den herbstgoldenen Stadtbergen, 
er spürt noch die Einladung der Seen im Um-' 
kreis und die Verlodcung der nahen und fer- 
neren Gipfel. 
Aller Jubel ist im Park von Schloß Mirabell 
aufgerufen, das posaunt und geigt in allen 
Farben dahin unter der blassen Krone der 
Feste Hohensalzburg. Inbrünstig lagert die 
Sonne auf den Plätzen, als wolle sie Haus und 
Hof für den Winter auswärmen. Man feeHt 
mit Muße durch die Gassen ohne Hast und Ge- 
dränge, nirgends mehr die Fülle abgestellter 
Wagen, aber man sitzt noch im Freien, und 
audi aliends sind die Biergärten besetzt. Mo- 
zarts Geist ist aus den Konzertsälen und Thea- 
Jern hinausgezogen, Taminos Zauberflöte er- 
klingt aus farbleuditenden Gründen, ach, die 

'Stadt Ist jetzt voll Hingabe und Wohlgefallen. 
* Sommer und Massendurdizug, Festivals und 

Ferienkurse, Feste und Feiern raubten ihr die 
Besiimung — jetzt Ist sie zu sich selbst zurüdc- 
gekehn, und jeder Tag ist wie ein freudiges. 
Intimes Ereignis, bewußt gelebt und genossen. 
Noch führen die Wege nicht stadteinwärt«, 

h'elniwärts, nöcli ztehcn sie hinaus und hinauf. 
Älakcllos uiid freudig ist der Berggang, niciit 
mehr bedrängt, bedi'oiit von GcwUtern, Schau- 
ern und Hitze. Am Weg steht der blaufranpige 
Enzian, ein Büschel Heidekraut und die rot- 
leuchtende Preiselbeere und immer nodi eine 
herbergsfrohe Hütte, ein sonnen warmer Pl.itz. 
Jetzt ist die schöne Zeit für die Täler, n.^ch 
Abtenau, nadi Wagrain, nach Großarl, den 
oberen Pinzgau hinauf bis nacii Krimml, c'en 
mittleren Pinzgau an der Saalach abwärts bi.s 
I.ofcr und Unken, das ist von einem Tal zum 
anderen prangende Heiterkeit der Baui rn- 
gärten und pralle Fülle der Balkone, das ist 
Freude und Freundlichkeit. Nie ist der Blick 
von der Schmittenhöhe über Zell am See hin- 
reißender als jetzt im Gefunkel der neuschnee- 
glänzenden Venedigerfirne, nie ist der Platz 
im Talschluß von Kolm-Saigurn großartiger 
als jetzt, wo Sommer und Winter sich nahe an- 
einanderdi-ängen. Großartig, ins Käfertal zu 
wandern, nur wenige Schritte abseits der 
Großglocknerstraße, die offensteht und die 
klarste und weitgreifendste Aussicht verheißt. 
Wer abends vor das Dorf geht, hört den Sdn ei 
der Hirsche, der unveltlich durch den Herbst- 
wald bricht. Lofer ist ganz voll herzbezwin- 
gender Buntheit, Saalfelden schwimmt im 
herbstUdien Glanz, die Seen, Wallersee, Matt- 
see, Fuschlsee und Wolfgangsee sind nodi lang 
warm und auch dann, wenn sie kein Bad mehr 
anbieten, noch voll Zauber. Mancher sdineidet 
sich sein rundes, volles Stüdt ab von diesem 
Salzburger Herbst. Nicht zuletzt die Skileute, 
die ausrüdcen und über Ullendorf und Enzin- 
gerboden hinaufschweben zum Weißsee, wo 
schon der dritte Teil des Salzburger Herbstes, 
die frühwinterlidie Skisaison begonnen hat. 

★ 
Früher war der Weg über den Radstädter 
Tauern ein .Abenteuer. Sturm und Nebel. Ge- 
witter und Sdineefall bedrängten den Paß- 
gänger und nicht jeder von ihnen hat sein Ziel 
erreidit. Heute roUt der Verkehr Tag und 
Nacht über den Paß, das Abenteuer von ein- 
stens hat sich in moderne Selbstverständlich- 
keit gewandelt. Auf der Südseite des Passes 
am Rande des Lungauer Bedtens liegt Mau- 
terndorf, ein stattlicher, belebter Markt. Bür- 
gerhäuser, mauerstark und wohlbegründet, 
gotische Kirchen und ländlidie Häuser ver- 
sammeln sldi unter dem StJiloß Mauterndorf, 
das, maditig gelagert und vielfach aufgestockt, 
dein Ort Ansehen und Würde verleiht Es 
wurde im 13. Jahrhundert von den Salzburger 
Erzbisdiöfen erbaut und von ihnen als Som- 
meraufenthalt benülzt So kostbar der Flügel- 
altar in der Burgkapelle auch Ist, so reizvoll 
das Mahl in den Burggemächern — der Blick 
hin über deiiLungau ist bezaubernd. Mautern- 
dori Ist eng mit dem Paß verwadisen und der 
Paß lcd<t m'At nur winters mit seinen ge- 
priesenen Skibergen, er ist audi Im Sommer 

lind Herbst .sdiön mit den Zirbcn und Alpen- 
rosen und silbernen Wabserstürzcn, aber autli 
mit 'Lift und Gondt^lbahn, die auf au.^sichts- 
reidie Höhen und Gipfel führen. 
Der I-ungau ist ein Wanderland, doch wer 
kann es sich versagen, von Mauterndorf mit 
dem Sessellift auf das Speiereck zu faliron,und 
nun tut sich die ganze Weite des Lungaus auf, 
im Osten erspäht man ein .Stück Steiermark, 
und auch gegen das südliche Kärnten fliegt der 
Blick. 
Wanderungen führen in die piächtigcn Hodi- 
täler der Niederen Tauein und in die Nock- 
berge, auf Almen und Schutzhütten und 7u 
den zahlreichen Seen, sie gehen in d;is obere 
Murtal mit den hochalpincn Akzenten der 
Dreitausender. Spaziergänge nach Schloß 
Moosham, nach Mariapfarr und St. Michael, 
nach Tweng oder Zederhaus, die Leute, die des 
Weges kommen, grüßen, sie sind so echt und 
aufrichtig wie das Land. t)brigens lebt hier 
noch die Tracht und viel an altem Brauchtum, 
in den Kirchen stehen die präditigen Prang- 
stangen, durch die Straßen bewegen sidi die 
Samsonumzüge und am Prebersee knallen die 
Prebersdiützen. 
Vielleicht muß man den Lungau erst ent- 
decken, Zug um Zug, Tal um Tal und dafür ist 
Mauterndorf ein idealer Ausgangspunkt 

In meiner Kindiieit dachte der Österreicher, 
wenn vom Pinzgau die Rede war, zunächst an 
die schwere braune Pferderasse, die dort ge- 
züditet wird und damals den Lastenverkehr 
auf den Straßen noch allein bewältigte, und 
unter einem Pinzgauer stellte man sich keine 
Bewohner des salzburgischen Gebirgstales vor, 
sondern ein Pferd. Später, als uns die Höhen- 
sehnsudit hinauftrieb in die Regionen des ewi- 
gen Eises, war uns das obere Salzachtal er- 
wartungsvoll betretener Vorhof zu den kristal- 
lenen Geheimnissen der Hohen Tauern, und 
seine stillen Dörfer bedeuteten .Aufbruch zur 
Bergfahrt und glückliche Heimkehr. Dort stie- 
ßen wir südwärts in die sich auftürmende Weit 
der Gletscher und Bergriesen vor, suchten wir 
die Herrlichkeit der Erde auf den eisgegürte- 
ten Gipfeln der Dreitausender, Wiesbachhorn, 
Großglockner, Kitzsteinhorn, Granatspitz, 
Großvenediger, Reichenspitze und -A^ie sie alle 
hießen, schlugen uns Jahr für Jahr, Sommer 
und Winter in ihren Bann, zogen uns unwider- 
stehlidi hinauf in die Welt der Adler, Gemsen 
und Steinbödte. Heute sind wir behäbiger ge- 
worden und halten uns, dem Rezept Karl 
Heinridi Waggerls folgend, lieber jn eine bür- 
gerliche Fauna, an die Roten Ochsen und ol- 
denen Hirschen der Wirtshaussdiilder unten 
im Tal. In den getäfelten Gaststuben träumen 
und erzählen wir des Abends von unerhörten 
Bergabenteuem, erlebten und erlogenen. An 

sonnigen Tagen aber wandern wir auf Sdiat- 
tenwegen die Wildwasser entlang, durch den 
Harzduft der Wälder den Almböden zu, wx) 
03 gut rasten ist aut der Hüttenbank bei einem 
Krug Milch, den die saubere Sennerin vor uns 
hinstellt. Manchmal freilich, wenns der Teufel 
will, ist es eine alte Almhe.x, knorrig und ver- 
hutzelt, ohne Zahne, aber mit Ilaaren darauf, 
dann nehmen v/ir Iiel)cr einen Enzian oder 
Wacholder, das ist gut gegen den Schrecken 
und macht weKbrüderiich mild. 

Der P'icmde, der, von Zell am .See kommend, 
den Oberpinzgau salzachaufwärts durchwan- 
dert, wird in diesem Tal unter dem Nordabfall 
der riesigen eisgekrönten Wege des Urgebirges 
etwas finden, was selten geworden ist in die- 
ser Welt: das Glück der Stille. Das Tal ist breit 
ausgeschwungen, und so wird dieses Glück 
audi nidit gestört durch den gemütlichen 
Anachronismus der Pinzgauer Lokalbahn, die 
den Reitenden langsam aber sidier bis ans 
Ende des Tals nach Krimml bringt, sofern er 
als gehetzter Stadtmensdi die Fahrt mit dem 
Autobus oder Auto nicht vorzieht Dörfliche 
Siedlungen, da und dort in die tiefgrünen Mat- 
ten eingestreut, bieten Gastfreundschaft an. 
Da ist Niedernsiii oder das sonnige Piesendorf 
am Fuße der Schmittenhöhe. Von Putten um- 
flügelt, .schaut Sankt Nepomuk vom Kasste- 
dierhaus lierab und weist den Weg nach Utten- 
dorf, wo das Stubachtal mündet und die herr- 
lidiste Gebirgslandschaft bis zu den winter- 
lidien Wundern des Weißsees erschließt. Im 
alten Stuhlfelden bietet das Heilbad Burgwies 
mit seiner radioaktiven stahl- und schwefel- 
haltigen Quelle sogar einen gepflegten Kur- 
betrieb und in dem reizenden Marktflecken 
Mittersill fühlen sich nicht nur die exklusiven 
Nobelgäste des Schlosses wohl. Hollersbach 
und Bramberg halten für den romantischen 
Wanderer unerschöpfliche Schönheiten bereit, 
und beharrliche Schatzsuchernaturen haben 
hier die Chance, sicäi im berühmten Habadital 
die Tasche mit Smaragden und Halbedelstei- 
nen zu füllen. Über Neukirchen am Großvene- 
diger geht es nach Wald, wo der Gast bei der 
Strassenvirtin die schöne goldgetäfelte Hoch- 
zeitsstube findet, und schließlich in das elf- 
hundert Meter hoch gelegene Krimml mit den 
gewaltigen Wasserfällen, vor denen der 
Mensdi demütig wird und sein rechtes Maß 
fmdet. Von Krimml führt seit kurzem eine 
moderne Straße, die Gerios-Paßstraße, erbaut 
von dem Erbauer der Großglodcner-Hoch- 
alpenstraße, in das benadibarte Zillertal. 
Alles aber. Gebirg und Wasser, die Geborgen- 
heit der Dörfer und die wolkenumflogene Ein- 
samkeit der Gipfel, ist wie in einer Lufthülle 
von Musik zusammengesdilossen und atmet 
jene Harmonie, deren wir heute so dringend 
bedürfen. Flerold-Press 

Das neue Sunil 

spürbar- 

sichtbar- 

fühlbar besser 

je zuvor! 

meines Lebens! 

spürbar frischer! 
Schon am Duft .spüren Sie den 
Unterschied. Ja, all" Ihre Wäsche 
ist jetzt durchdrungen von dut- 
tig-frischer Sauberkeit. 

reiner! 
Prüfen Sie kritisch Kragen unv. 
M-uischetten: keinSkhniutzranil 
mehr! Keine Spur mehr von 
hartnackigen I-lecken aufTisth- 
tüchern. Selbst vergrautes >?)-- 
loa wild von Mal zu M.il weilser. 

fühlbar weicher! 
J4, fühlen Sie: alles Rauhe, alles 
Harte ist getost und fort gespült! 
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t^zößc A^ubc 

kLcincn ^LiASckbäzcn 

Pür Juu«o Damen, die «ern au, 
reizvolle Modelle einfallen la^en. LINKS: Der zuglelÄ mu aem passend dazu eine 
KCwordene Hosenrock präscntiwt f'* Jl*®', i,„iier Schalkragen abrundet. Darunter hSnncn 
Weste mit tlcfgezoBenem Ausschnitt, aus Jersey. Die 
Blu.sen oder Pullis getragen werden. RECHl^S. Fesme^^ Stehkra- 
moilische Kniebundhose wird mit Hosenträgern getragen, »er janKer nai e 
ften Fesch sieht dazu der wciBe Rollkragenpullover aus 

Da sitzen (Ül- I'lüschticre alle miteinander 
auf dem Klappbett im Kinderzimmer. Ju3s_uf, 
der Tiger mit den grünen Augen, Babsi, da.s 
Hündchen, Haseline, die müde den Kopf auf 
die Pfoten gelegt hat, und der Teddy Muck 
mit den schwarzen Knopfaugen. 

Alle Tiere werden von den Kindern goiieoi. 
Zürtlich wird am Abend der Teddy im 
penwagen zugedodtt. Der kleine Hund Babsl 
aber darf sogar im Bett eines kranken Mad- 
chens mit flcberroten Wangen schlafen Er 
wird gedrückt und hingebungsvoll geküßt. 
Nießt und hustet die Kleine auch den 
Plüsdihund kümmert es nicht, denn er furchtet 
keine Grippe. c„ioinr, 

Ist das Kind aber mude vom Spielen, 
kommt die Mutti und setzt das Htlnd^en 
achtlos auf den Sessel. Und dort erwischt es 
der kleine Bruder, der sidi ein wenig ver- 
nadiläs»igt fühlt, weil das Sdiwestenjcn 
krank ist. So nimmt er den eraählt 
ihm seinen Kummer und fühlt sidi getröstet, 
wenn er ihn liebevoll drüdcen und küssen 
kann. Leider sind aber weder 
eer noch der Fußbodenstaub liebevoll zu 
einem Kind. Wen wundert es, wenn jetzt der 
Junge krank wird? 

Wie oft sieht num audi eines dieser hiib- 
.schen Plüsditiere aus einem Kind, rwagen auf 
die Straße fallen. Gewiß, es wird nbgdtl.ipft, 
kohrt aber dann wieder zu seinem klonen 
Be.sitzer zurück. 

Auch wir Großen haben oft ncidi eina 
Schwüche für die gezähmten naiibtiere au« 
Plüsdi. Sie hocken hinter den liückfen^lorn 
der Auto.-; oder dekorativ in der Ciiuchücke, 
oder sie liegen sogar neben dem Kopfk^son 
— als Erinnerung an Hingst vcrgiinRcne Km- 
derzeit. 

Wir baden und dusdicn uns, wa; thcn un.<^re 
Wäsdie, pflegen die Wohnung mit Eifer, aber 
denken wir daran, daß auch die Plu-sch- und 
Stofftiere nach sadigemüßer Pflege vPilMngen. 

Plüschtiere sollten regelmäßig mit fiom 
Sdiaum eines Feinwa.'idimittels gereinigl wer- 

   

Wohlstand im Klassenzimmer - ein e^fes Prob/efTi 

Pädagoge. w„ne„. DI. meWe. K.nd., wls.en nld.t, ml, Geld .ld.llg 
E» war an einem Abend in der Großstadt. 

Blin großer Wagen fuhr langsam an einem 
überfüllten Parkplatz vorbei. Da sprang ein 
kleiner Junge zwisdien den Wagen hervor, 
winkte und wies in einen freien Platz eiri. 
Der Fahrer gab ihm fünfzig Pfennige und 
der Kleine ließ es wie ganz selbstverstandhch 
;n die Hosentasche versdiwinden. Das Ta- 
schengeld aufbessern-. bezeidinete er seine 
Abendbesdiüftigung. . j 

Bis vor kurzem war es die wadi;,ende y«- 
braudiermadil der 13- bis ISjähr'ge". wel*® 
die Werbung der Industrie und des Handel- 
äidi zu erichließen trachtete. In den legten 
Jahren sind aber jüngere Jahrgange 
•■ückt Die Dreikäsehoch.s. Vor einigen Mona- 
Un liat ein Frankfurter Meinungsforschung»- 
Institut als Ergebnis einer repräsentativen 
Umfrage mitgeteilt, daß in der Bundesre- 
publik jährlich etwa 255 Millionen DM von 
Schulkindern direkt ausgegeben werden. Aber 
dies ist nur ein Teilbetrag der wirkliAen Aus- 
gaben. Denn es wurden von der Umfrage nur 
iie Zehn- bis Fünfzehnjährigen erfaßt, das 
sind etwa 1,7 Millionen. 

Bei dem genannten Betrag handelt e> sitn 
ledlglidi um das Taschengeld, das diese Kin- 
der von den Eltern erhalten. Bf,' 
bis Elfjährigen sind es im monatlidien Durcn- 

Die Haustrau lernt nie aus 
Xiironea werdfn erelebiiier, wenn man sie vor 

dem Zersdineiden einige Minuten in wari^s 
Wasser legt oder zwisdicn Handfläche und Tisch- 
platte einige Male hin und her rollt. 

Gebeizte Möbel dürfen nicht mit Wasser gerei- 
nigt werden Mit hellem Bohnerwadis kann man 
sie leidit reinieen und polieren. 

schnitt 4,23 DM, bei den Vierzehn- und 
Fünfzehnjährigen 12,80 DM. Wenn man jetzi 
berüdcsiditigt. daß ein erheblidier Teil der 
kleineren Kinder bis zu zehn Jahren etwa 
5,5 Millionen, ebenfalls Tasdiengeld erhalten, 
dann kann man annehmen, daß von allen 
Kindern bis zu fünfzehn Jahren jährlich etwa 
300 Millionen DM an Tasdiengeld ausgegeben 
wird — ohne die Nebeneinnahmen. 

Zu weit höheren Ergebnis^n ist eine 
Gruppe von Lehrern gelangt, die auf ^und 
.hrer Erfahrungen einmal genauer den 
stand im Klassenzimmer" feststellen wollten. 
Bei der eingehenden Befragung von Erst- 
und Zweitklässlern stellte sidi heraus, daö 
über die Hälfte dieser Schüler im Durdi- 
schnitt ein wödientlidies Taschengeld von 
etwa fünf DM erhält, die unterste Grenze 
liegt bei zwei DM pro Wodie. Im Monat 
wären das also zwisÄen adit und zvvanzig 
DÄL Hinzu kommt, daß sehr viele Kinder 
zwisdien sedis und fünfzehn Jahren es mit 
»roEer Sdüäue und Unternehmungslust ver- 
stehen, ihr offizielles Tasdiengeld durdi zu- 
iätzlidie „Einkünfte" aufzul^ssern, sei es 
duxdi Austragen von Zeitsdiriften, durch Bo- 
tengänge oder durdi Trinkgelder auf un^- 
waditen Parkplätzen. Das Tasdiengeld wird 
meist sehr sdinell umgesetzt in Bonbons, &s- 
krem, Sdiokolade, in süße Getränke aller 
Art usw. 

Außerdem aber hat sich in den heutigen 
Haushalten vielfach die Übung eingebürgert, 

daß die Kinder für kleine Handreidiungen 
und Arbeiten zusätzlich zum Taschengeld eine 
Extrabelohnung erwarten und oft au^ er- 
halten: wenn sie die Schuhe der E'J®™ 
oder im Winter Schnee sdiippen, Kohlen aus 
dem Keller und Lebensmittel vom Handlei 

''°:^nder haben keine Vorstellung vom Wert 
des Geldes. Der riditige Umgang damit muß 
erlernt und erfahren werden. Es Ist 
Kindern die riditige Vorstellung von der Rolle 
des Geldes beizubringen. Gelingt es nlAt, so 
liegt hier der Ansatz zu einer 
lung, die sidi oft schon im jugendlidien Alter 
verhängnisvoll auswirken kann. 

Die Einflüsse der Umwelt geben darü^r 
hinaus zu mandierlei Bedenken Anlaß. Denn 
sehr v/ohl ist sidi die Verbrauchsgüterindu- 
strie dieses einträdjtigen Marktes 
Man weiß, daß audi das Kind m der Rolle 
des Verbraudiers in der Volkswirtschaft „ve^ 
braudisbewußt" geworden ist. ^on hat siA 
die Werbung darauf eingesteUt 
ihre Trommeln. Sdion hat man ausgeredinet 
daß von Kindern und für Kinder von den 
Eltern bis zum 15. Lebensjahr jahrlidi 
11 Milliarden DM ausgegel^n werden Soge- 
nannte „gesdiäftstüditige" Firmen besdianen 
sich von den Einwohnermeldeämtern die 
Adressen der 15- bis Ißjä^igen, dif sie dann 
mit Werbebriefen und lodcenden Angeboten, 
oft ohne Anzahlung, übersdiiitten. 

Und die Konsequenzen daraus. Mit dem 
Ausschalten der Gefahr, mit 
allein ist es nidit getan. Der Schutz kaim 
nidit nur im Fernhalten liegen, sondern audj 
im rediten Umgang mit dei^eld. Sparsam- 
werden ist ein Weg. ein Sdiutz gegenüber 
Gefahren der Versdiwendung und des Geize». 
Zur Sparsamkeit erziehen heißt, den nA 
tieen Umgang mit dem Geld lehren. Ein 
Mittel zur Sparsamkeitserziehung ist etwas, was zwi^en Versdiwendung und Sparsam- 

''^Erzieher dürften nicht einfaA bei 
urteilung „das ist Verschwendung . »das ist 
sprrsam" stehen bleiben. Zur sparsamen Hal- 
tung e^iehen, ist eine Frage der charakter- 
lichen Erziehung. Das Beispiel ist zw^fellos 
sehr wichtig, genügt aber nicht. Durch ein 
gegebenes Beispiel erreicht man, daß antoe 
es ebenso machen, wie wir es vormachen. Viel 
weiter kommen wir aber nicht. Ganz anderj 

ist die Wirkungsweise beim ..Vorbild-sein . 
Durch das Vorbild werden die Kinder ver- 
lockt. nidit nur ebenso zu handeln, soridern 
ebenso zu werden wie das Vorbild ist. Kinder 
sind adiarfsinnige Beobachter. Eltern, Lehrer 
und Erzieher sind eben Kristallisations- und 
Brennpunkte. In Zeiten der Vollbesdiäftigung 
und des gehobenen Lebensstandards wira 
eben großzügig mit dem G®ld urngegangen. 
Und nur allzu oft Ist sdion das Verhalten dei 
Kinder das Edio der Haltung der Er- 
wadisenen. , , ^ « 

Bei jedem Fahrzeug ist es uns klar, daii 
entsprediend den Leistungen des Motors auch 
die Leistungen der Brem.ie sein mu.ssen. An 
diesen GrundfunkUonen kommen wir heute 
auch in der Erziehungsarbeit nidit vorbe.. 
Den Kindern und Jugendlidien das langsame 
Fahren, das Warten-können zu lehren — in- 
dem wir selbst Vorbild sind. 

Auf dem Wege zur Kinderehe? 
Vor dem letzten Krifge wiir ps sehr .selten, 

daß ein Mäddien mit 15 oder 16 Jahren ver- 
heiratet war; heute Ist dies kaum noch eine 
Ausnahme. Audi das durchsdinittliche Heirat-s- 
alter der Männer ist heute bedoiKend niedrii;er 
als vor dem zweiten Weltkrieg. Allein in der 
Bundesrepublik stammt jedes zohnte Kind von 
einer minderjährigen Mutter. 

Es gibt verschiedene Ursachen für die.si: Ent- 
wicklung. Widitig dürfte vor allem sein, daß 
sehr junge Leute häufig einen „Job" erhalten, 
der es ihnen audi ohne lange Berufsausbildung 
ermöglicht, eine Familie zu gründen. 

den Mit einem Schwamm reibt man vorsich- 
tig das ganze Fell des Tieres ab. Die Sdiaum- 
re.ste werden mit einem sauberen Tuch, das 
man in klares Wasser getaucht und gut au^ 
gedrücjct hat, entfernt. Es gibt aber auch Spezial-Sdiaumreinigungsmitlel: Sie .säubern 
auch Sessel und Teppidie. 

Die Hygiene erfordert eine haufigf Reini- 
gung unbedingt bei Plüsditleren, mit denen 
kranke Kinder gespielt haben. Ga.iz 
sehen davon, daß audi gesunde Kinder nicht 
mit verstaubten und beschmutzten Tieren 
spielen sollen. Und schließlidi brauchen auch 
alle Hasen, Tiger, Teddys, Raben und Hunde, 
die nur dekorativen ZweAen dienen, ah und 
zu eine Auffrisdiung. 

Feines Badwerk nach neuen Rezepten 

Einmal nicht alltägliche Gebäcke auf den 
Tisdi zu bringen, Ist der Ehrgeiz jeder gut^en 
Hausfrau. Sie weiß um den Reiz der AbweAs- 
lung und zeigt gern einmal, was sie kann. Hier 
sind einige Rezepte dafür: 

Bananen-Torte 
250 z Mehl, 1 Teelöffel Badepulver, 1 Ei, 80 g 

Zudcer, '/i Vanillemark. Zimt, 15® . 8 • 
Belag: 8 Bananen, 30 g Zucker, Zimt 1 Eigelb, 
75 g Zudcer. 65 g Kokosraspel. gemahlener Ing- 

Mürbetelg herstellen, ausrollen, gut 
Tortenform mit des Teiges auslegen, 
In Sdieiben gesdinittene Bananen darauflegen 
und mit Zucker und Zimt bestreuen. Mit rest- 
lichem Teig abdecken, Ränder von , 
Boden fest zusammendrüdten und mit der Gaoei 
mehrere Male den Teigdedtel einstedien, vet- 
quirltes Eigelb aufstreidien. mit einem Gemiscn 
aus Zucker, Kokosraspel und gemahlenem Ingwer 
bestreuen und bei mittlerer Hitze backen. 

Mohn-Torte 
150 e Butter oder Margarine. 60 g Zucker. 200 g 

Mehl. 1 Eigelb, '/. Pädtdien Backpulver. Fuilung; 
100 g Blaumohn, Vt Stange Vanill«. 50 g Zucker, 
50 g Korinthen. '/• 1 Mildi. 

Butter oder Margarine mit dem ZuAer 
mig rühren, das Eigelb und das mit dem Back- 
pulver durdigesiebte Mehl dazugeben, alles zu 
einem festen Teig verarbeiten und bis auf einen 
kleinen Rest in die Springform getwn. Die Mohn- 

füllung daraufslreichen, au» dem 'leisiest 
schmale Streifen rollen und gitterartia auf die 
Mohnfüllung legen, das Ganze mit F.iselb be- 
streidien und bei mittlerer Hitze backen 

Bereitung der Füllung: Den Mohn mit heiüem 
Wasser überbrühen, obenauf sciiwimmcnde Un- 
sauberkeiten absciiöpfen und das Wasser abgie- 
ßen. Den Mohn mit Milch. Zucker. Korinthen 
und Vanille kochen, bis er weiß Ist Vor dem 
Aufstreidien muß die Füllung erkaltet sf-in 

Mohn-Strletzel 
500 g Mehl, 100 g Butter oder Margarine. 2—S 

Eier, knapp '/• 1 Milch. 75 g Zucker, etwas Salz. 
30 g Hefe. Füllung: 250 e abgebrühter, abgetropf- 
ter und gemahlener Mohn, 1 Ei. 100 g Zudcer. 
t Eßlöffel zerlassene Butter. 1 Stange Vanille, 
100 g Korinthen, 2 Eßlöffel Milch 

Einen Hefeteig in übliciier Weise bereiten gut 
gehen lassen und auf dem Backbledi ausrollen, 
mit der Mohnfülle bestreidien, zusammenrollen 
und auf einem gefetteten Backblech au-^bncken. 

Polnisdie Oblaten 
140 g Honig oder Kunsthonig. 140 g Zucker, 

3 Eiweiß. 275 g Haferflocken. Inhalt einer Vinille- 
schote. .... , 

Honig mit Zucäcer kodien und abkühlen la:.sen. 
Eiweiß zu steifem Schnee schlagen und Zucker 
unterziehen die abgekühlte Masse hineinfuhren. 
Das Ganze mit Haferfllocken und dem Vanille- 
mark mischen, zwischen zwei Oblaten geben und 
mit einem Brett beschweren. 

T>as uetie -HetbslköstÜM - s^oziUch, "bech phaniasieoM 
und Kinn schützen und, wenn sie demKust 

Regen wasser-Gesidilsma.ske 
Um die Spuren von Müdig'.teit auf Ihrem 

AnlliU zum Versdiwinden zu bringen, gibt es 
kaum ein besseres Mittel als die „^genwas- 
ser-GesidiUmaske". Tauchen Sie einen Muil- 
T.^;ypen irs Regenwasser, das un voraus ge- 
sammelt wurde. Den Muil-Lappen legen iie 
auf die Wangen, wo er etwa fünf Minuten 
verbleibt. Diese Gesiditsmaske aus Regenwas- 
Eor reinigt die Haut, macht sie roeig und 
samtartig, befreit sie von den abgestorbenen 
Zellen und bsgünstigt die HUneuerung der 
Epidenm»t _ 

RegelmäßiO kommt im 
Frühjohr und im Herbst 
die QToße Sehtisucht 
nac:h ciTieTTi tiefen Ko- 
stüm, Man glaube nur 
nicht, daß die beruhi- 
oende Feststelluna, das 
„Alte" sei nocrfi modern 
und völlig tragbar, et- 
was von dieser Verlok- 
kung nimmt! Milde 
Herbstsonne, fallende 
Blätter, erste Nebeltage, 
herbe Winde — die mo- 
dische Komponente sind 
andere Farben, andere 
Stoffe, andere Linien: 
eine andere Fraii-' 

Dieses Jahr bringt 
wieder keine krasse Um- 
wälzung, eher eine Ver- 
tiefung schon früher an- 
gedeuteter Tendenzen 
Sportlich, streng — und 
doch pha:ntasievoll. 

Neben den recht „fcta.i- 
siscJi" anmutenden Ko- 
stümen mit sportlidi- 
maskuliner Note auch 
wieder die kindlich etn- 
fadie Silhouette einer 
jungen Generation, die 
um keinen Preib „auf- 
gemacht" wirken möchte 
Können die Jacken im 
Hemdblusenstil noch 
eine Überraschung sein? Auch die Herbst und 
Wintermode oerziditet nicht auf diese beliebte 
Idee der Frühjahrs- und Sommerkolleklionen. 

Viel zu sehen i.it doppelreihig Geknöpftes, 
mit breiten Schultern, zur Hüfte hin tdiJMl 
und doch lose. Viel hohe Kragen, die Ua.i 

undKmn schützen und, wenn sie dem Kustuin 
nicht angearbeitet sind, in Form von Schals, 
dreieckigen Pelztiichern. Rollkragen a?>. Blu- 
sen und Pullovern auch farblich und jnalerial- 
mäßig den st^miickendfn Kontrast bilden 

Gerne zeigt man über knappen. I;leinen 
Jäckchen die lose Überjacke. die zusätzlich 
wärmt, ohne zu belasten Zum Winter gibt es 
dann endlos viel Pelzbesatz, der leider ein 
Loch ins Portemonnaie reißen wird Jedoch — 
wer würde nicht gerne daraufhin sfia^en 
Material ist wieder Tweed, lockeren SheHnnd- 
gewebe. Kamelhaarflausch — alles mollio und 
leicht. Farbliche Veränderungen sind kaum 
zu konstatieren Man trägt was einem sieht 
und behaot Sehr rietente Kieselsteintnme wech- 
seln mit leuchtenden Schattierungen und die 
Sommerfavoriten schwarz und u?eifl lifien 

keihenu egs entthronen 

Modellbeschreibung 
1. Zum' knappen Wollkostüm mit kurzem, 

leicht tailliertem .tdckchen eine vorne offene 
Überjadce aus grobem Tweed, dazu passen- 
der Kopftuch-Hut und die hohen Stiefel mit 
Lederfuß. 

2. Das Kostüm mit schmalem Rock und ge- 
schlitzter Jacke hat Pelzkniipfe. em Dreieck- 
tuch aus dem gleichen Pelz, das hinfe« ge- 
schlossen wird und wie e^n hoher Kragen 
luirfct. 

3. Im weit offenen Kragen des Karokn.itümj 
sind die Schalteile des gestrickten MiU:diens 
mit Augenschirm zu sehen Passend dazu: 
Gestrickte Stümpfe. 

4. Doppelreihig geknöpft uiird die hüftlange 
Jacke mit hodigestclltem Kragen, der seitlid» 
breit aufgesetzt ist. KocT: m't Falteneimatz. 
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Rollsportfest im Schwiminstadion Langen 
Langens P.ollsportler plazierten sich im MittelfeM 

Am Wochonende wurde auf der Rollschuhbahn Im Schwimmstadion bei schönem Spät- 
sommerwetler der Clubverglelchskampf zwischen dem REC Gleeen, dem l. Hanauer REC, 
Kot-Weiß Koblenz, dem RSC Wetzlar und dem Gastgeber REC Langen ausgetragen. Die 
Sehirmherrschaft hatte Bürgermeister Wilhelm Umbach Übernommen. Der REC Langen all 
ausrichtender Verein hatte keine Mühe gescheut, und so wurde die Veranstaltung zn einem 
wirklichen Fest der RoIIsportler. Die Stadtverwaltung hatte die Rollschuhbahn mit Blumen 
und den Fahnen des Landes Hessen und der Stadt Langen geschmückt. 
Am Samstag wurde die Veranstaltung durch 

den Ehrenpräsidenten des REC Langen, Bür- 
germeister Wilhelm Umbach, eröffnet. Der 
Kunstlaufobmann des Hessischen Rollsport- 
Veibandes, Willi Hofferberth, überbrachte die 
Grüße des Priisidenten des Deutschen Roll- 
sport-Bundes. Willi Heberer, und schilderte 
in .seiner Ansprache die 25jährige Geschichte 
de.s Rollspnrts in Langen. 

Fritz ffndlich, der 1. Vorsitzende des REC 
Langen, begrüßte die Gastvereine und sagte, 
daß es dem REC eine Freude war, anläßlich 
des 25jiihrigen Bestehens der Rollschuhbahn 
in Langen die.sen ersten Clubvergleichskampf 
in ilo.s.sen au.svichien zu können. 

Nach den Ansprachen begannen die Wett- 
kämpfe mit den Pflichtfiguren und damit der 
Kampf um die Punkte. 

Um 20 Uhr startete ein Schaulaufprogramm. 
400 bis 500 Zuschauer hatten sich eingefunden. 
Die Tatsache, daß fünf Vereine das Schau- 
laufen bestritten, versprach be.sonders .schöne 
Darbietungen. So steigerte sich dann auch die 
Schönheit der einzelnen Programmpunkte vom 
Gruppenlauf des REC Langen mit Renate 
Knatz, Ingrid Paul. Gisela .Tochimski und 
Monika Jakobi über „Das Pferd auf Rol- 
len" mit W. Czopnik. Reinhold Kadnk 
und Ro.semarie Kaduk vom RSC Wetzlar bis 
zum Malrosentanz des 1. Hanauer REC. Dieser 
Tanz war von Frl. Wagner und Herrn Franz 
einstudiert worden und zeigte den hohen Lei- 
.stungsstand der Rollkunstiäufer des ]. Ha- 
nauer REC. Die sportlich und tänzerisch vor- 
zügliche Au.sführung wurde von den Zu- 
schauern mit lang anhaltendem Beifall be- 
lohnt. Alle Teilnehmer des Schaulaufens liefen 
zum Schluß noch einmal auf die Bahn und 
erhielten vom REC Langen ein Prä.sent. Mit 
einem imposanten Finale verabschiedeten .sieh 
die Rollkun.stläufer von den Zuschauern. Die 
aktiven Teilnehmer der Gastvereine konnten 
alle bei Mitgliedern des REC Langen unter- 
bracht werden. 

Der Sonntag war der Tag der Ent.scheidung. 
Ilart wurde um die Punkte und Plätze ge- 
kämpft. Es war schön anzusehen, wie viele 
Läufer korrekt und elegant ihre Pflichtfiguren 
liefen. Den Höhepunkt brachten am Nach- 
mittag die Kürläufe mit beachtlichen Leistun- 
gen Die Läuferinnen und Läufer des RECL 
lagen im Mittelfeld. Für die sehr junge Lan- 
gener Mannschaft eine gute Leistung. Um 
19.15 Uhr war dann der große Moment der 

Siegerehrung gekommen. Jeder Teilnehmer er- 
hielt aus der Hand des 1 Vorsitzenden des 
REC Langen eine Urkunde, die ihm seine Lei- 
.stung be.scheinigte und die ihn an die beiden 
schönen Wettkampftage in Langen erinnern 
soll. 

Aus der Hand von Bürgermeister Wilhelm 
Umbach empfing der 1. Vorsitzende des REC 
Gießen, Herr Emmel, den von der Stadt Lan- 
gen gestifteten Wanderpreis für den Sieg sei- 
ner Mannschaft in der Gesamtwertung. 

CLUBVERGLEICHSWETTKAMPF 
IM ROLLKUNSTLAUF 

Ausschnitt aus dem von der Stadt Langen 
gestifteten Wanderpreis 

Der 1, Hanauer REC erreichte mit seinen 
Nachwuchsläufern einen sicheren 2. Platz. 
Knapp vor dem REC Langen konnte sich Rot- 
Weiß Koblenz plazieren, und den 5. Platz be- 
legte der RSC Wetzlar, der in diesem Jahr 
leider nicht alle Wettbewerbe be.setzen konnte. 

Jeder Club erhielt eine von Willi Hofferberth 
unterzeichnete Urkunde. Willi Hofferberth be- 
dankte sich im Namen des HRV bei Bürger- 
meister Wilhelm Umbach für die gastfreund- 
liche Aufnahme der Rollsportler in Langen. 

Die Wettkampfleiter des REC Langen be- 
legten in den einzelnen Gruppen folgende 
Plätze: 

Anfänger bis 10 Jahre: 5. Helga Lang, 
10,30 Punkte, Platzziffer 15,5; 7. Marita Kraft. 
10,39 Punkte, Platzziffer 16. 

Anfänger 10 bis 12 Jahre: 6. Gisela Schicke- 
danz 21.44 Punkte, Platzziffer 19; 7. Ingrid 
Schön 21,55 Punkte, Platzziffer 19. 

Anfänger über 12 Jahre: Lothar Knatz 
22,11 Punkte, Platzziffer 21; Gertrud Dauber 
21,80 Punkte, Platzziffer 23; Ingeborg Ro.se- 
wick, 22,23 Punkte, außer Konkurrenz. 

Neulinge unter 14 Jahre: 7. Monika Jakobi 
22,9B Punkte. Platzziffer 19; 8. Elke Keil 22,55 
Punkte, Platzziffer 23. 

Der Verkehrs-Ausschuß der Stadt Langen 
beriet am Freitagabend übc^r einige wichtige 
Verkehrsangelegenheiten. Man befaßte sich 
noch einmal mit dem Bebauungsplan ..Lin- 
den", der schon vor einigen Monaten von der 
Stadtverordnetenversammlung verabschiedet 
worden war. Es wurden dabei Bedenken in ver- 
kehrsmäßiger Hinsicht geäußert, da nach der 
Meinung einiger Ausschußmitglieder dort die 
Verkehrsbelange der Zukunft nicht so gewahrt 
seien, wie das erforderlich wäre. Es wurde 
vorge.schlagen, den Bebauung.splan „Linden" 
demnächst noch einmal in einer gemeinsamen 
Sitzung im Verkehrs- und Bauausschuß zu be- 
raten. 

Der Bau einer Parallelstraße zur Bundes- 
straße 3 zwischen Rathauskurve und Die- 
burger Straße und noch über diefee in süd- 
licher Richtung hinausgehend, erschien den 
Ausschußmitgliedern als unrealistisch, weil 
die voraussichtlichen Kosten und die mit einer 
solchen Straße verbundenen Schwierigkeiten 
und Härten in keinem Verhältnis zu ihrem 
effektiven Wert stehen. Ob dieser alte Plan 
(er besteht noch aus einer Zeit, als man die 
heutige Verkehrsentwicklung nicht voraus- 
ahnen konnte) überhaupt jemals zu verwirk- 
lichen ist, soll im Rahmen einer Planung über 
die Sanierung der Altstadt geklärt werden. 

Die Notwendigkeit von Parkraum für die 
Besucher des Amtsgerichts wurde voll aner- 
kannt, zumal durch die neue Signalanlage an 
der Kreuzung Bundesstraße 3/Südliche Ring- 
straße Fahrzeugstauungen zu erwarten sind, 
die vielleicht bis über die Sehretstraße in 
nördlicher Richtung hinaus eine Parkbeschrän- 
kung erforderlich machen. Die Besucher des 
Amtsgerichts Langen stellen zur Zeit aber 
ihre Fahrzeuge auf der Bundesstraße 3 ab, 
wodurch der Verkehr zumindest zeitweilig be- 
hindert wird. Doch wurde dieser Tagesord- 

Neulinge über 14 Jahre: 6. Gisela Jochimski 
22.82 Punkte, Platzziffer 20,5; Anneliese Alt 
22,82 Punkte, Platzziffer 21,5. 

Junioren: 4. Renate Knatz 56,03 Punkte 
Platzziffer 13. 9. Ingrid Paul 53.53 Punkte! 
Platzziffer 27. 

Im Anschluß an die .Siegerehrung über- 
reichte Fritz Endlich der Trainerin der Rödel- 
heimer Turngemeinde und des REC Langen, 
Frau Hedi Müller, im Gedenken an den Sieg, 
den sie vor 25 Jahren bei den Hossenmeister-' 
Schäften auf dieser Bahn errang, einen Strauß 
Chysanthemen. Bürgermeister Umbach erhielt 
zum Dank für die Unterstützung dieser Ver- 
anstaltung von den teilnehmenden Vereinen 
ein Geschenk. So endete der schöne Wettbe- 
werb im Rollkunstlauf, an dem fünf Vereine 
des Hessischen Rollsportverbandes teilgenom- 
men hatten, in Harmonie und Freude. Die 
Aktiven der Gastvereine verabschiedeten sich 
von ihren gastgebenden Familien und fuhren 
wieder in ihre Heimatorte zurück. 

nungspunkt unter Hinweis auf die inzwischen 
beschlo.ssene Satzung über die Schaffung von 
Einsteiiplätzen nicht mehr weiter behandelt. 

Nach den Empfehlungen des Ausschusses 
soll die Ladezone vor dem Postgebäude in der 
Bahnstraße wieder aufgehoben und der Park- 
streifen stattdessen mit Parkuhren versehen 
werden. Diese Regelung gibt nach Ansicht des 
Ausschusses allein die Sicherheit, daß für die 
Besucher der Post der erforderliche Parkraum 
vorhanden ist. Empfolilen wurde auch, die 
Parkbe.schränkungen in den mit Parkuhren 
au.sgestatteten Parkräumen erst ab 8 Uhr be- 
ginnen zu la.ssen und nicht schon, wie seither, 
um 7 Uhr. Die Ausschußmitglieder waren fer- 
ner der Meinung, daß das Halteschild an der 
Einmündung Berliner Allee / Mörfelder Land- 
straße durch ein Schild „Vorfahrt beachten" 
ersetzt werden soll. Außerdem sollen die Ver- 
kehr.sbeschränkungen der Aschaffenburger 
Straße zwischen Steubenstraße und Mörfelder 
Landstraße wieder aufgehoben werden. 
Schließlich konnte sich der Ausschuß nicht 
entschließen, die Bevorrechtung der Elisa- 
bethenstraße zu empfehlen. Ein Industriewerk 
hatte nämlich beantragt, an der Kreuzung 
Westendstraße Halteschilder anzubringen, da- 
mit die Fahrzeuge aus der Westendstraße an 
der Kreuzung anhalten müssen. Demgegen- 
über vertraten die Ausschußmitglieder den 
Standpunkt, das ganze Wohngebiet habe die 
typischen Merkmale eines Rechts-vor-T,i"'<s- 
Verkehrs. 

Über die Notwendigkeit der Schaffung von 
Raum für den Linksabbiegerverkehr auf der 
Kreuzung Bundesstraße 3/ Dieburger Straße / 
Rheinstraße gab es im Ausschuß nicht den 
geringsten Zweifel. Die hierfür bereits vor 
längerer Zeil gefertigten Pläne sollen nun 
ausgeführt werden. 

Verkehrs-Ausschuß beriet über Verkehrsfragen In Langen 

Für Sie und iliren modernen Haushalt 

Das ist das Großartige an I'ersil 59: Iis liat viele Vorzüge 
liir Sie und Ihre Wäsche. Aber einen ganz besonderen: 
Den Vorzug echter WSschcpllegc. Und ein modemer 
Haushalt ohne echt gepflegte Wäsche, das können Sie 
sich gar nicht vorstellen. Denn nur echt gepflegte 
Wä.schc ist makellos rein, leuchtend Iiiscli, zart und 
duftifr. Von neuen S.ichen kaum zu unterscheiden. 

Und praktisch ist PcrsIläO! Ganz so. wie ein modemci 
I laushalt es verlangt. 01> Sie mit der Hand, im Kessel 
oder in der modernen Bottichwaschmaschine waschen, 
l'ersil 59 ist immer richtig; Mild für Ihre Hände — trotz 
der großen, wunderbaren Wasclikraft. So vieleVorzüge 
in einem Waschmittel, das bietet Ihnen Persi! 59. 



Einzigartige Schau: 46 Typen Fertighäuser kostenlos zu besiditigen 

Wanderer, der du in diesen Wochen 
nach Hamburg kommst, die Hanse- 
stadt zeigt dir nidit nur, wie du auf 
der Gartenbau-Ausstellung im Grü- 
nen wandern, sondern auch, wie du 
im Grünen leben kannst. Am Busen 
der Natur im eigenen Haus, im Fertig- 
haus. 

Hamburg, schon jetzt von mehr als drei- 
einhalb Millionen Gartensdiaufreunden be- 
sudit. ist nicht nur eine Stadt im Grünen, die 
jetzt schon zum zweitenmal nach dem Krieg 
die Internationale Gartenbau-Ausstellung 
ausgerichtet hat. Sie ist in den letzten Jahren 
auch ein Experimentierfeld für die Bauweise 
der Zukunft geworden, für das Fertig- und 
Montage-Haus in allen denkbaren Variatio- 
nen Höhepunkt dieser Bemühungen ist die 
fertighaus e3 ', die auf Anregung eines Ham- 

burger Verlages in Quidiborn, 20 km nord- 
lich der Hansestadt, entstand. 

Im Fertigbau steht Hamburg in der Bun- 
desrepublik an der Spitze, in- und auslan- 
dische Experten geben sidi die Klinken in 
den vorgefertigten Neubauten in die Hand. 
Bis Ende dietes Jahres werden rund 6000 
Mcntagewohnungen in der Hansestadt bezo- 
gen sein. 

Die Fertighäuser, die in Quickborn stehen, 
bilden einen Querscjinitt aus der Produktion 
von sieben Ländern. 48 versehiedpe Emzel- 
haus-Typen stehen aul einem fünf Hektar 
großen Gelände, das im Frühjahr noi^ cm 
Rogeenacker war. Die Entslehungsieit dieser 
Siedlung erscheint geradezu atemberaubend. 
Am 20. März begann die Planung, am 

6. April wurde der Straßenbau aufgenommen, 
am 2. Mai waren die Baustraßen fertig. Der sdileswig-holsteinische Minister für Arbeit, 
Dr. Lena Ohnesorge, legte am 5. Mai den 
Grundstein für das erste Fertighaus. Woh- 
nungsbauminister Lücke übernahm die 
Schirmherrschaft. Dann rückten Lastzuge, 
Baukräne, Montagetrupps an. wurden Strom 
und Wasser gelegt. 

80 Tage später war das Gelände mit den 
46 Häusern fertig zur Einweihung. Die Mon- 
tngezeit der Häuser reichte von drei Tagen 
bis fast einem viertel Jahr. 

Die Kosten liegen zwisdien 72 ODO DM iind 
200 000 DM — die Gruudstückkostcn einbe- 
griffen, die hier am Bande der Zwel-Mlllw- 
nen-stadt mit 40 DM pro Quadratmeter nldit 
gerade niedrig sind. Das entscheidende Plus 
bei dieser Bau weise Ist die kurxe Bauzeit. In 
den Kosten stehen sie dem konventionelleii 
Bauverfahren allerdings bislang nidit nach. 

sie wurden alles in allem von FatWeuten mit 
rund 1000 DM Je Quadratmeter Wohnfläctie 
angegeben. 
Bei einer stärkeren Nadifragc und damit 

größeren Serien in den Fabriken 
die reinen Baukosten um etwa zehn Prozent 
gesenkt werden. In Schweden, dein 
des Fertighauses, liegen die Baukosten heute 
.schon 17 Prozent unter dem^eis ein 
herkömmlidi gebautes Haus, 
den sind bereits ßO Prozent aller Einfamihen 
häuser Fertighäuser. 

In der Bundesrepublik wurden dagegen im 
letzten Jahr nur rund 11OOU Wohneinheiten 
unter überwiegender Verwendung v^gefer- 
tistcr Teile gebaut, das sind zwei Prozent 
vom Gesamtbauvolumen. Im Jahr 1961 waren 
es allerdings nur die Hälfte davon, 
5231 Wohneinheiten. In diesem Jahr rechnet 
man mit einem Anteil von drei l^s vier Pm- 
zent. Um die 46 Quickborner 
hatten sich schon zur Eröffnung 180 Kauf 
lustige beworben. 

In Hamburg hatten die maßgebenden Fadi- 
leute schon sehr früh die Vorteile des Fertig- 
und Montagebau-Systems 
diert. Das erfreulidie Ergebnis ist. daß heute 
4000 Wohnungen mit vorfabrizierten 
in Hamburg stehen und daß fünf ausländi- 
sche Systeme einen fruchtbaren Wettbewerb 
im Hamburger Wohnungsbau austragen. 
Die französisdien Camus-Werke errichteten 

in Hamburg eine eigene Niederlassung. Mehr 
als tausend Camus-Einheiten stehen in ein« 
neuen Siedlung in Hamburg-Rahlstedt. Im 
Eleidien Stadtteil werden Hauser nach dem 
fdiwedisdien Alibeton-Verfahren hergezo- 
gen. Die Wände werden bei dieser Baume- 
thode in der Fabrik geschüttet, im Ofen ge- 

VVer die Internationale Gartenbau-Ausst^- 
lung in Hamburg besucht, braudit nlAt 
das ganze Gelände in der Größe von 110 ^ß- 
ballplätzen abzulaufen. Er kann zwisdien 
Dammtor und Millerntor durdiaua sein ganz 
spezielles Hobby pflegen, sofern es 
wenig mit Mutter Grün zu tun hat. SchließbA 
durchwandert auch nicht jeder Zoobesucher 
das ganze Tierreich. 

Apropos Tier: Wer gern in Gesell-sdiaft der 
Tiere lebt, sollte sich den „Garten Noah an- 
sehen Tropische Fisdne, Eidechsen, Sdiiangen 
und Vogelspinnen gehören zu 
Wühnlidien Haushalt in den Großen 
lagen. Ein Hamburger Ardiitekt entwarf die- 

Der Fertig- und Montagebau, In dem Ham- 
burg »dion mannigfaltige Erfahrungen i^- 
sammelt hat, besitzt eine K"®® "J® 
Ausstellung „fertighaus 63 , die b'» 
Sdiluß der IGA Mitte Oktober dauert, bedeu- 
tet einen Vorgriff auf dieses Zukunftsbild, auf 
die Gestaltung einer Siedlung, wie 
wenigen Jahren sidierlidi in vielen Gegenden 
der Bundesrepublik zu sehen sind. 

IMMER FREUNDLICH begrüßen die Hostes- 
sen auf dem Hamburger ."J 
Planten un Blomen die Besudier aus aller Welt. 

ses Haus, in der Voliere des Gartens zwit- 
schern rote Kardinäle und chinesische Naditi- 
gallen. ^ 

Wer Wasser liebt, sollte sich an den aus- 
gedehnten Wasserkaskaden in Planten un 
Blomen ein Domizil sudien. Um die kleinste 
Seerose von seinem Liegestuhl aus zu ent- 
dedcen, muß er allerdings scharf hinguton, 
die „Pygmaea" ist nur so groß wie eine halbe Streichholzschaditel. Gewiß. Wasser m jeder 
Menge hat auch der Parksee, aparter ist aber 
die Verteilung des Wassers auf 58 quadia- 
tisdie Bedten im Garten der japanis^en 
Wasser-Iris, Jedes Becken hat Springstrahlen 
und Überläufe. 

* 

^mtes Ojatim-/hcsaik 

Tips für das Hobby rund um Blumenbeet und Johannisbeerstrauch 

für jeden Hamburg-Besudier isH ein 
Abendspazlergang rund um die Alster, 
der blauen Perle mitten in der CUv. 
Unser Blick von der Lombardsbruwe 
zeigt im Hintergrund links den Bahn- 
damm mit dem "APAG-Haus. Im Mit- 
telRrund den berühmten JungfernsUeg 
mit seinen eleganten Gesdiäften — alles 
überragt von den Türmen «v»"' ' 
rechts): St. PetrI, Rathau» und St. Nikolai. 

Experimentierfeld Hamburg 
trodcnet und in Spezial-Transportern zur Bau- 
stelle gebradit. 
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Weltstadt - 

in 24 Stunden 
Zwischen Hafen und Hagenbeck 

24 Stunden Hamburg — das ist zu kurz, 
um sich eine ungefähre Vorstellung von L:md 
und Menschen machen zu können. Aber es 
genügt in etwa, sich einen klitzekleinen Ein- 
blidt zu versdiaflen. Da ist es unzwedcmaOig, 
sich allein auf seinen Entdeckerblick 
lassen. Viel ratsamer dagegen, einen Fahr- 
plan aufzu.stellen. Hier ein Vorschlag . •. 
Planten un Blomen 

Im Jahr der Internationalen Gartenbau- 
Ausstellung (kurz IGA genannt), steh' natür- 
lich Planten un Blomen, das Riesengebiet 
zwischen Dammtorbahnhof und Heiligengeist- 
feld und in unmittelbarer Nähe d"' 
bahn obenan. Vom Hauptbahnhof aus 
nimmt man am besten die S-Bahn oder die 
Straßenbahnlinien 3, 8, 18 bis : 
den Autofahrern weisen die IGA-Blumen 
Schilder sidier den richtigen We% Die Ausstel- 
lung ist den ganzen Tag über geöffnet - Kas- 
senschluß 23 Uhr. , in \ 

Nimmt man sich vier Stunden für die IGA 
und kommt morgens 
noch genug Zeit für das übrige Hambtug. 
Was damit beginnen? 
Hafenrundfahrt 

Dann natürlich — und das sollte auf i^dem 
Hamburg-Programm stehen: die Hafenrund- 
fahrt mit den HADAG-Sdiiffen. Alle halbe 
Stunde legt pünktlich zwischen 9 und 17.30 
Uhr ein Schiff von den Landungsbrü^en, 
Brücke" 2, ab. Erwachsene zahlen 2 DM, K.in- 
der die Hälfte. 

Wer Hamburg sagt, meint au^ 
Der weltberühmte Tierpark in St<^ingen 
ist — anders als die Reeperbahn nachts um 
halbeins — wirklich für alle da. Zu errei^en 
mit der Straßenbahnlinie 16, mit dem Schnell- 
bus 91 (ab Ohlsdorf — Flugplatz — Teufels- 
brück) und Schnellbus 34 ab Hauptbahn- 
hof. Um 8 Uhr wird die Kasse geöffnet, 
Michel-Blick 

Und sonst? Einen herrlichen Bilde über 
Stadt und Hafen bietet der Aussi^tsturm 
Michaeliskirche (kurz; Michel) von 9 bis 17.30 
Uhr. Lohnend audi der Aufstieg zum Wasser- 
turm im Stadtpark, in de.sser. Nähe die „zweite 
City" oder offizieller gesagt, das neue Ge- 
sdiäftsgebiet Nord entsteht. Damit verbinden 
kann man die eindreiviertel Stunden dauernde 
Stadtrundfahrt einschließlich Elbtunnel-Be- 
sichtigung. 
Kunstgenuß 

Kunstfreunde haben es fast nodi schwerer. 
Sollen sie die Kunsthaile am Hauptbahn- 
hof mit ihrer nahezu einmaligen Impressi^ 
nisten-Sammlung vorziehen »der das Museum 
für Volkerkunde und Geschichte in der Rothenbiiumchaussee? Das Museum für 
und Gewerbe am Steintorplatz oder das Mu- 
seum für Ilamburgische Geschichte am Hol- 
stenwall? 

Sollen sie abends die Karte für die Staats- 
oper lösen oder für das Deutsdie S^auspiel- 
haus in dem gerade Oscar Fritz Sdiuli die Intendanten-Nachfolge von Gustaf Grund Jens 
angetreten hat? 

Und am Abend? 
Wobei wir ganz folgeriditig beim Abend 

gelandet sind Hamburg bei Nacht becleutet 
eine fast menschenleere City — 
lige behaupten. Aber um diesen am Tage 
kräftifier pulsierenden Geschäftskern k(^kur- 
^eSunSerte von „Ankerstätten .der Gesel- 
ligkeit" jeglicher Sdiattierung um die Gunst 
der Gäste. 

Für Jeden etwas — Hamburg Ist 
knauserig. Und wer nldit auf Ecine Kosten 
kommt, ist selber schuld. Sagen die Hambur- 
ger. die es sdiließlidi wissen müssen ... 

_ ■ Skandinavien stand audi 
■il# ■■I I Jahren die ersten Häuser vom Fließband In 

Häus6r vom FlioBbcmd 

Die ganz aktiven Wasserbegeisterten finden 
in der Sdiau „Baden im Garten" eine Anlage, 
in der man morgens über den taunassen 
Rasen zum eigenen Schwimmbad e^en 
kann. Die IGA zeigt in den Kleinen Wallan- 
lagen. wie man Wasserbedcen selbst bauen 
kann. Zur Sauberhaltung wird vom Unter- 
wasserstaubsauger bis zur Umwälzpumpe 
alles vorgeführt. 

* 
Wer technischen Spielereien in Ruhe seine 

Aufmerksamkeit schenken will, findet an der 
Großen Wassertreppe ein ebenso dankbares 
wie sprühendschäumendes Objekt. Sieben 
Kanonen sdiießen in Jeder Minute 7000 Liter 
Wasser von Stufe zu .Stufe bergauf. 

irniuNFN tärlidi In den 58 Bedien de« Hiunborger Halens laden und 300 Fraditsdilffe mit KohlenladuDgen. Daneben die Schuten, in die 
IBscfaen. Onaer fW « ^ Binnenland nmge«fcla,en wird. Im Vordergrund 
ein Teil itex L»don, .um .EUboten des Ha!ens". 

Der Besudier, der lieber die trockene 
Wärme sucht, kann sidi auf den Mittelmee^ 
terrassen angenehm rösten lassen. Von dem 
Hnnß unter den großen Glasfassaden der 
Pfianzenschauhäuser im 
wird die Sonne wie von einem Hohlspiegel 
aufgefangen. Die Sdiiefermauern der Terras- 
sen speichern die Wärme. Die Illusion süd- 
licher Sonnengestade wird ciurth ^ 
melien, und Hiblscus ergänzt M^iterrane 
Impressionen kann der Besudier audi 
dalusisdien Gartenhof erleben, einem Aljuim- 
garten mit Zypressen, Wasser und Pflanzen, 
der zu den schönsten Beitragen unter den 
„Gärten der Nationen" gehört. 

Seite n KAKGENER ZEITCKO Freitiig, den ):j. September 19ü3 

DCUtSdlldnd llddhi 1945" OffenthalerEltemwoIlenKultusministereinschalfen Srhulkrise einstweilen iibrrbrückt 

Der Sprecher vermied es zwar, irgendwelciie 
Au>rührungen über die Ei folgsaussichtcn im 
Fnlle einer sachgemäßen Prüfung durch die 
Bundesregierung zu machen, betonte jedot h. 
allein der Umstand, daß die Bunde.sregierung 
keinerlei Bemühungen unternahm, die.senVt>r- 
schlägcn nachzugehen, zeuge von der I'n- 
glaubwürdigkeil der Wiedervtreinigungspt.Ü- 
tik der Regierungspartei. 

Oiese.s Verhältni.s zu den östlichen Staaten 
sei später durch die Etai^lierung von Herrn 
Strauß und die von ihm ins Gespräch ge- 
brachte atomare Ausrüstung von Bundeswehr- 
einheiten noch stärker belastet worden. 

Da Berlin stets ein Faustpfand in den Hi.n- 
dcn dor UdSSR gewesen .sei, könne die Er- 
richtung der Mauer, die in erster Linie auf 
wirtschaftliche Schwierigkeiten der Sowjet- 
zone zurückzuführen .^ei, kein Vorgang pe- 
wesen sein, der bei aufmerk.^amen Beobacii- 
tern der Regierungspolitik sowie der VerhäiU 
nis.«5e in der Zone Verwunderung hervorgeru- 
fen habe. In diesem Zusammenhang verwies 
der Referent darauf, daß die Kennziffern der 
.^Dwjet/.onalen Wirtsrhtft im Wirtschaftsplan 
der UdSSR verankert seien, so daß hierdurch 
ein unmittelbarer wirtschaftlicher Zusammen- 
hang bestehe. 

Zu.sammenfas.send stellte der Sprecher fest, 
daß die Deutschland- und Berlin-Frage für 

Wettbewerb auch auf dem Kohlenmarkt 
„Nun naht sie wieder, die kohlenlose, die 

schreckliche Zeit", so hätten wir noch vor 
elwa 15 Jahren stöhnen müssen. Gottlob, i.st 
diese Sorge heute von uns genommen, denn 
normalerweise stehen Jetzt genügend Kuh,on 
und anderes Heizmaterial zur Versorgung un- 
serer Märkte bereit. Allerdings kann es bei 
extremen Witterung.sverhältni.ssen, wie erst 
(Im- vorige Winter deutlich zeigte, zu vorüber- 
gehenden Versorgungs.schwierigkeiten kom- 
men, die dann die Preise sprunghaft in die 
Höhe schnellen lassen. Der kluge Verbraucher 
wird sich daher rechtzeitig mit Kohlen ein- 
deekon, um gut über den Winter zu kommen. 
.Jeder weiß, daß der Geld spart, der Koh't ii 
für den Winter im Sommer einkauft. Nicht 
allgemein bekannt ist es dagegen, daß es auch 
Ulf dem Kohlenmaiivt unterschiedliche Preise, 
I. h. einen Wettbewerb gibt Die V(m Orguni- 
atioiiuii de.s Einzelluindeis unverbindlich em- 
»fohlenen Preise sind keineswegs amtlich fest- 
[esetzte Preise.Daher lohnt es aueh.sich einen 
Überblick über die Preisl'orderungen der ein- 
zelnen Kohlenhändler zu ver.schaffen und 
■lann das günstigste Angebot auszuwählen. 
Wenn auch die Kohlenhändler meist gleiche 
Einstandspreise für ihre Kohlen bezahlen, bil- 
den diese Preise docli nur die Grundlage für 
ilie eigene Preiskalkulation, die ei.ien Zu- 
schlag für An- und Zufuhrkosten, für 
Schwundverluste allgemein, Betrieljskoslen, 
einen Gewinn und Umsatzsteuer einschließt. 
Hationeli arbeitende Kohleneinzelhandelsbe- 
Iriebe sind in der Lage, günstigere Prei.se 
zu gewähren als andere. Das sollte man beim 
Ginkauf beachten. 

Mit einer Eltrrnvrrsammlung der Schulkinder der Volksschule Offcnihal am vcrKanccnen 
Freitag im ..Isenbnrger Hof" fanden die Proteste w.gcn des Lehrermangels in der Gemeinde 
ihre Fortsetzung. Der 2. Vorsitzende des Sehulelternbeirates. Walter Engter, gab bekannt. daB 
der SchuIcKcrnbeirat einen Streik vorgeschlagen hat. falls nicht schnellstens ein 5. I.ehrer 
nach Offenthal kommt. Inzwischen war Lehrer Eberhard Rosewick von der Geschwisfer- 
Scholl-Sehule Langen abgeordnet worden. Die Kitern .sollten w eitere .MaRnahmen beraten, 
damit bald eine viillice t'berwindung der Schwierigkeiten für den I'nterrieht der Kinder 
möglich ist. 

Dio EltPrnver.sammIung ergab, daß zuni.chst 
drei Maßnahmen vorgesciilagcn wurden: eine 
Abstimmung über Streik (um .schnellstens den 
ti. Lehrer zu erhalten), eigene Maßnahmen der 
F.ltern zur Unterstreichung ihrer Kordeningen 
und eine Ent.schlieHung an den he.ssischcn 
Kultusminister. Zum Ende der Versammlung 
entschied sich die Mehrheit der Eltern für die 
dritte Möglichkeit: Re.^olution an den Kultus- 
minister, 

Während der Versammlung wurden viele 
Stimmen laut, die nach wie vor einen Streik 
durchsetzen wollter). Mehrere Sprecher wie- 
.sen darauf hin, daß im Schulverwaltung.sge- 
setz keine Möglichkeit zum Schulstreik gege- 
ben sei. Wegen der Konsequenzen eines unge- 
.setziichen .Streiks meinten verschiedene Red- 
ner. von derartigen Maßnahmen Abstand neh- 
men zu müssen. Dieser Auffassung wurde der 
Vorschlag entgegengehalten, daß die Eltern vim 
.sich aus — und jedes Elternpaar für sich — 
beschließen sollten, ihr Kind nicht zur Schule 
zu schicken, um damit gegen den Zustand an 
der Schule zu protestieren. Schließlich kam 
noch ein dritter Vorschlag: man solle in einem 
Schreiben an den Kultusminister in Wiesbaden 
auf den Schulnotst.md Offenthals aufmerk- 
sam machen. Weder Streik noch Einzelak- 
tionen der Eltern seien eine Lösung. Es waren 
Frauen, die sich in dieser Situation einschal- 
teten und erklärten: wenn die Männer keine 
Courage haben, müssen wir es in die Hand 
nehmen; die Kinder bleiben einfach zu Hause! 

Die weiteren Überlegungen ließen aber 

diese Initiative der Frauen nicht zum Tragen 
kommen. Bürgermeisti'r Albert Zimmer 
meinte, daß es zweckmäßig sei, vor einer Ab- 
stimmung Uber künftige Maßnahmen noch 
einmal das Schulverwaltungsgesetz zu prüfen. 
Es gebe keine Handhabe zu einem Streik. Der 
Bürgermeister berichtete dann,daß ein Junges 
Ehepaar sich bei ihm gemeldet habe. Der 
Mann sei Lehrer und würde gerne nach Of- 
fenthal kommen; seine Frau würde am 
l.'i. September ihre Lehrerprüfung ablegen, so 
daß — falls diese Familie nach Offenthal 
käme — gleich zwei Lehrkräfte vorhanden 
wären. Die Familie wohne zur Zeit in der 
Nähe von Offenthal. Dor Lehrer müsse aber 
in einem weit entfernt gelegenen Ort Schul- 
dienst tun. Zum Herbst werde die Lehrer- 
wohnung in Offenthal frei, so daß au.s diesen 
Gründen kein Hindernis für den Zuzug der 
Lehrerfamilie besteht. 

Die Eltern nahmen diesen Vorschlag des 
Bürgermeisters gerne auf. In der Entschlie- 
ßung. die von der Versammlung grundsätzlich 
gefaßt wurde — und die der Elternbeirat ab- 
faßte — ersuchen die Eltern um eine Ver- 
■setzung des Jungen Lehrers nach Offenthal. 

In der Entschließung, die dem hessischen 
Kultusminister zugeleitet wird, ist das gleiche 
Anliegen vorgebracht. Unmißverständlich 
haben die Eltern jedoch zu verstehen gegeben, 
daß .sie auch einen Schulstreik erwägen, falls 
bis zum Beginn des Winterhalljjahres die 
Sehulverhältnisse in Offenthal nicht endgültig 
bereinigt sind. 

ein echter Mittelklasse-Wagen unter DM 6.000 

Was for «in Wagen ist da«? 
Erstens; es ist ein Volkswagen mit allpm, was 

einen Volkswagen zum Volkswagen macht. Mit Heck- 
piotor Luftkühlung.GtailerBodenplatte. EinzelnBufge. 
hünglen Radern. In der Qualität der Verarbeitung. In 
Zuverla88iokeitundLebenedauer.(Alle8Eigenschaflen bewahrt in mehr als 6 Millionen Volkswagen.) 

Zweitens: es ist ein Volkswagen 1500 mit einern 45 PS Motor und einer HOchiit- und Dauergescfiwin* 
digkeit ''on 125 km/h. Mit fünf bequemen Sitzplätzen, 
einzeln verstetlbaien Vordersitzen. Mit Hetzung und 

Friiclilultanlage. Mit 2 grossen Gepackiaumen. Mit 
einer in ihrer Einfachheit schönen Form. (Bereits 
230000fach hat dar VW 1500 Rieh bewahrt.) 

Alles, was sich benuhrt hat, hat dieser neue VW 
1500 t-t auch. 

Aber wir ftaben uns gefragt wie wir den Wagen 
noch besser machen können. Das Ergebnis: 28 Ver- 
besserungen. Und wir haben uns gefragt, wie wir den Wagen 
noch preisgünstiger macKen können. Wir fanden an 
ihm manche Einzelheiten, bei denen das möglich war. 

Deshalb ist dieser Wagen... 
... drittens: ein echter Miltelklasse-Wagen unter 

DM 6000. Und damit ein Wagen, der so wirtschafllicfl 
und so vernQnhig ist, wie das in dieser Klasse Uber« 
haupt möglich ist. 

Für den Falljedoch.dass Sie sich einen möglichst 
luxuriösen und schnullen VW 1500 wünschen, haben . 
wir uns auch etwas einfallen lassen. Wir bauen ein 
zweites Moduli, das reicher ausgestattet ist und einen i 
54 PS Zwei-Vergasei-Motor Desitzt Wir nennen ee 
VW l&OO S. Es kostet DM 6400. 

Ihre VW'Hdndter 

.liirgen Eick sprach aus der Sich! der SPD 
Dio Arbeitsgemeinschaft der Jungsozialisten 

hatte am vergangenen Freitag zu einem Vor- 
trag über das Thema ,.Deut.':chland nach 104.')" 
eingeladen. Referent war der Offenbacher 
Stadtverordnete Jürgen Flick. 

Der Referent leitete seine Ausführungen mit 
einer kurzen Schilderung der Situation im 
neut.schland des Jahres 1945 ein. Nach der be- 
dingungslosen Kapitulation, .so berichtete er, 
seien es vornehmlich zwei Politiker gewe.^'.en, 
die beim Aufbau eines neuen Staat.swe.sens 
mr'hr und mehr in den Vordergrund traten: 
Klüt .Schumacher und Konrad Adenauer. 

Kurt Schumacher, dessen starke Persönlich- 
keit und außerordentliche Energie ihn eine 
nahezu 12jiihrige Kz-Haft. die ihm schwerste 
körperliche Schilden einbrachte, überstehen 
ließ, habe bereits Ende 1!)45 Kontakte zu an- 
deren verantwortungsbewußten deutschen Po- 
litikern ge.sucht. Konrad Adenauer habe sich 
bereits in der Weimarer Republik als ein guter 
Kommunalpolitiker erwiesen. Er habe stets 
eine Vorliebe für ausgeprägte föderalisti.sche 
Bestrebungen gezeigt. Trotz verzweifelter Ver- 
suche seiner Kontrahenten Hermes und Jakob 
Kaiser gelang es ihm. den Vorsitz der CDU zu 
erringen. Daneben führte er 194!) den Vorsitz 
im Parlamentarischen Rat bei der Ausarbei- 
tung der Verfassung, die ob ihrer vorüber- 
gehenden Bedeutung Grundgesetz genannt 
wurde, und wurde am 15. 9. 1949 zum Bunde.s- 
tanzlei gewühlt. Ihm war es damit vorbehal- 
leii. die Weichen der deutschen Naehkriegs- 
politik weitgehend zu stellen. Die französische 
Zeitung ,.Le Figaro" .schrieb damals: „Eine ab- 
gi räumte Bühne, die wie für ihn gemacht ist." 

Nach Ansicht des Referenten bestanden da- 
mals zwei Möglichkeiten, nach denen die deut- 
.sche Politik auszurichten war: entweder dio 
..Teilung Deutschland" oder eine ..bewaffnete 
Neutralität". Da der Bundeskanzler zeit .seines 
I..ebens eine möglichst enge Verbindung nach 
dem Westen angestiebt und darüber hinaus 
niemals eine besondere Liebe für komplizierte 
politi.sche Gedankengänge und Wege gezeigt 
habe, sei seine Konzeption von Anfang an auf 
den unbeschwerlicheren Weg des engen An- 
schlusses an den Westen, der Jedoch zwang.s- 
läufig eine Fundierung der Zweiteilung 
Deutschlands bedeutet habe, hinau.sgegangen. 
Dies habe dann auch dazu geführt, daß zu 
allen Nachbarn im Osten, insbesondere zu dem 
für die Lösung un.serer Probleme so wichtigen 
Ruß';',nd, nur unzureichende Kontakte gc- 
knCpft worden seien. Somit sei es auch nicht 
verwunderlich gewesen, daß die 1952 von der 
UdSSR unterbreiteten Vorschläge zur Lösung 
der deutschen Probleme von der Bundesre,",Ge- 
rung ohne ernsthafte Uberprüfung abgetan 
w orden seien. 

Amerika zwar wichtig, jedoch bi'i der Viel- 
zahl der amerikanischen Probleme nicht die 
entscheidende sein könne. Er bedauerte, daß 
die Bundesregierung durch ihre Politik der 
vergangenen Jahre mehr und mehr von der 
Wiedervereinigung weggeführt habe und da- 
mit den „Status quo" so gefestigt habe, dal? 
die Wiedervereinigung von realistischen l'e- 
urteilern heute nur noch als Fernziel der deut- 
schen Politik betrachtet werden könne. 

Es gehe deshalb heute in erster Linie dar- 
um, den Bewohnern Jenseits der Mauer zu 
einem menschenwürdigen Dasem zu verhel- 
fen und Zug um Zug durch unvoreingenom- 
mene Prüfung aller An.satzpunkte und eigene 
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gegen 
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Vorschläge der Wiedervereinigung näherzu- 
kommen. Jürgen Eick forderte, endlieh mit 
der Politik des Verharrens ein Ende zu ma- 
chen und statt des.sen alle Möglichkeiten, mit 
den östlichen Nachbarn ins Gespräch zu kom- 
men, zu ergreifen. Dies könne nur den ge- 
samtdeutschen Interessen dienen und müs.se 
absolut nicht mit einer Aufwertung oder gar 
Anerkennung des .sowjetzonalen Regimes ver- 
bunden .sein. 

In der an.?chließenden Diskussion nahmen 
die Teilnehmer ausführlich zu dem Referat 
Stellung, wobei einige von eigenen Eindrücken, 
die sie in West- und Ostberlin gewannen, be- 
richten konnten. W.St. 



„So kann ich mit Genugtuung sagen .. 
Gelehrt« Leute in der Anekdote 

Dei aclitzigjührige Professor L., der an der 
Universität Genf über Zoologie las, hielt 
seine Absdiledsvorlesung. Mit erhobener 
Stimnne sdilcO er: „Ziehe ich die Summe 
meiner den Kleintieren gewidmeten Arbeit, 
so kann idi mil Genugtuung sagen: .Der 
Traum meiner Jugend waren die Eingewei- 
dewürmer und der Abend meines Leben« 
•ATurde versdiönt durrfi die Wasserflöhe'!'* 
Vicht ohne Absicht 

Im vorigen Jahrhundert lehrte an der Uni- 
i*ersiläl Cambridge der berühmte Mathema- 
tiker Saunderson, der im Alter völlig erblin- 
dete. Trotzdem suchte er gern große Gesell- 
sdiaften auf, in denen er Zerstreuung fand. 
Eines Abends saß er in einer Tisdirunde, de- 
ren Mittelpunkt eine Dame bildete, die sehr 
lebhaft plauderte und andauernd übermütig 
lachte. Als sie den Tisch verließ, sagte der 
Professor: „Frau F. hat sehr schöne Zähne." 
Sprachlos sdiauten die anderen Giiste den 

Blinden an, und dann fragte ein Herr: „Aber 
wie können Sie das wissen, Herr Professor? 
Wo Sie es doch nicht sehen!" „Oh", erwiderte 
der Gelehrte, „das zu erkennen, dazu gehört 
nicht viel. Eine Frau ladit nicht eine ganze 
Stunde lang ohne Absicht." 

lieble Gescliichte 
Der Heidelberger Historiker Professor Al- 

fred von Domaszewskl war bekannt dafür, 
daß er seine Vorlesungen mit sehr reali-stl- 
schen und drastischen, oft recht deftigen Be- 
merkungen zu würzen pflegte. Er sah des- 
halb weibliche Hörer nur sehr ungern in 
seinen Kolleg.'i, Als er das Leben der völlig 
verderbten Kaiserin Messalina behandelte, 
hatten sich die männlichen Studenten einen 

„Er ist wirklicti der Mann, wie ich ihn 
braiidie. Er ist voller Illiisionen und hat zu- 

dem noch eine Menge Geld!" 

besonderen Genuß von seinem saftigen Vor- 
trage versprochen. Sie wurden aber arg ent- 
täuscht. Ueber alle Laster der für ihren aus- 
schweifenden Lebenswandel berüchtigten Rö- 
merin ging der Professor schonend mit be- 
schönigenden Worten hinweg. Als ihn nadiher 
sein Assistent verwundert fragte, weshalb er 
das tat, erwiderte Domaszewskl: „Ja, haben 
Sie denn nicht in der ersten Reihe der Zuhö- 
rer das blonde Gretdien gesehen? Ich kann 
docii unmöglich solch ein unschuldiges Kind 
durch eine so üble Gcfchichte verderben!" 

Zar Nikolaus war erst erbost 
Dann lochte er herzlich 

vorspielen. Was hören Sie denn am liebstenr" 
„Am liebsten höre ich Geige, die kann man 

wenigstem schnell zum Fenster — hinauswer- 
fen." 

Auch ein Standpunkt 
„Aber, Ella, daß dein Bräutigam sich her- 

ausnimmt, dich drei Stunden warten zu las- 
sen... Ich würde mir das nicht gefallen las- 
sen !" 

„Lieber drei Stunden auf einen Mann war- 
ten, liebe Tante, als, wie du, ein ganze» 
Leben!" 

Uberflüssig 
Gläubiger: „Sie sollten doch endlidi an die 

.Sdiulden denken, die Sie bei mir haben!" 
Schuldner: „Wozu ich? Sie vergessen sie ja 

doch nicht!" 
Die gebildete Stenotypistin 

Chef: „Sie behaupten, eine perfekte Sleno- 
typistin zu sein, Fräulein, und können noch 
nicht einmal ein neues Farbband einziehen?" 

Stenotypistin: „Glauben Sie vielleicht, Herr 
Müller, daß Beelhoven ein Klavier stimmen 
konnte?" 

Das IjCiden 
Frau Schmitt: „Du sagst. Müllers Toditer 

muß an die See, Woran leidet sie denn?" 
Frau Neumann: „An hochgradiger Heirai^- 

sucht." 
Erbanlagen 

„Giauben Sie, daß sich Genie vererbt?" 
„Das weiß ich auch nicht, Herr Krakelfuß, 

denn wir haben keine Kinder." 

.Jetzt mü.ssfn wir wieder seciis neue Be- 
kannte suchen die Mäuse haben." 

Eui Gebiet, auf dem es verhältnismäßig 
wenig Anekdoten gibt, ist das der Technik. 
Der Technik-Witz ist, wie E. Ringenkuhl, der 
viele Anekdoten aus allen Gebieten des Le- 
bens sammelte, meint, „nicht nur witzig, er 
ist auch kritisch und meist lacht dazu weder 
der, der Ihn macht, nodi der andere, der ihn 
anhört oder Gegenstand dieses Witzes Ist". 
Immerhin hat der Verfasser in seine hübsche 
Sammlung „066 Anekdoten" aicrder-Büdie- 
rel, Freiburg) auch Anekdoten aus dem Reich 
derTechnik aufgenommen, und eine der .sdiön- 
sten daraus sei hier wiedergegeben: 

Als Rußland seine erste Eisenbahn bekom- 
rhen f.ollle, legte man den Plan der Linien- 
führung für ciie Strecke von St. Petersburg 
(heule Leningrad) nach Moskau dem Zaren 
Nikolaus I. zur Genehmigung vor. Man hatte 
die Waldai-Höhen vorsichtig ganz vermieden 
und wollte um sie herum, weit ausholend, im 
Zick-Zack recht viele Sliidle berühren Der Zav 
besah sich den schönen Plan, dann nahm er 
ein Lineal und einen Rotstift und zeichnete 
einen geraden Strich von St. Petersburg nach 
Mo.skau. „So wird die Bahn ßeffihrl!", und so 
wurde sie geführt, schnurgerade als denkbar 
kürzeste Verbindungslinie. In Wahrheit hatte 
der hohe Herr, der nichts von Technik ver- 
stand, intuitiv doch das Richtige getroffen .■Ms 
dann das erste Teilstück der Eisenbahn fertig 

war, wollte der Zar selbstverständlich per- 
sönlich die Einweihung vornehmen. Am Abend 
zuvor sdimückte man also den Bahnhof üppig 
mit Blumen, Fahnen, Girlanden und Tüchern, 
und da die Schienenköpfe so häßlldi schmutzig 
rostbraun aussahen, ließ sie der Chef der 
neuen Bahn silberblank scheuern Damit sie 
ab^r über Nacht nicht wieder nachrosteten, 
ließ er sie leicht einölen Als am M.irgen alles 
gebührend vom Popen geweiht war, man die 
üblldien Reden gehalten und die Lokomotive 
mit bestem Champagner getauft hatte (bü.^e 
Menschen behaupteten hernadi wieder, nur 
die Flasche sei echt gewesen, den Champagner 
hätten die Lakaien sdion vorher getrunken 
und durch Sodawasser ersetzt), als also der 
Zug abfahren sollte, prustete und pustete die 
Lokomotive, bis man dann endlich Sand auf ciie 
Schienen gestreut hatte. Nikolaus war erst er- 
bo.nt, dann ladile er herzlich, und dann — gin- 
gen verschied-i'ne Lcuie vorzeitig in Pension. 

'£ädierli(he Kleinigkeiten 

Der Vorzug 
„Herr Schlampe, wenn Sie erst mit unserer 

Elisabeth verheiratet sind, kann sie Ihnen 
auf dem Klavier oder auf der Geige etwas 

„.VIs IlcHscIier bleibt mir nichts verbnrgea. 
.Ta — ich sehe soRar jedes Kreignis voraus .. 

• » • • • 
|fÄ-'. 'Al!»enteMeK' : *. v.-.n 

meniBl^stätw 

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 

Das Wartezimmer von Dr. Sdiarfenberg 
war nachmittags um fünf Uhr wieder einmal 
bis zum letzten Stuhl besetzt, und Yester 
mußte stehen. Dabei war sie zum Umfallen 
müde. Aber sie hätte es sich denken können, 
daß die Vorlesung von Professor Gierstädt 
länger dauern würde, als angesetzt gewesen 
war, und daß sie infolgedessen zu spat in die 
Sprechstunde kommen würde. Gierstädta Vor- 
lesungen dauerten immer länger, weil er 
während seines Vortrages einfach immer wie- 
der Dinge einflocht, die mit Pharmazeutik 
überhaupt nichts zu tun hatten. Heute, bei- 
spielsweise, hatte er eine Anekdote anbrin- 
gen müssen, ein kleines, witziges und lang 
jusgesponnenes, aber ganz unerhebliches Er- 
lebnis, das er am Morgen in der Straßenbahn 
gehabt hatte. Und auf die-se Weise war es 
fünf Uhr geworden, bis Yester in das Warte- 
zimmer von Dr. Scharfenberg kam, und da 
um halb fünf eine Menge Büros schlössen, 
war der Raum mm natürlich mit Berufstäti- 
gen überfüllt. 

Yester war nahe daran, wieder umzukeh- 
ren. Aber sie war nun einmal von Dr. Schar- 
ient>erg für beute bestellt worden. Nein, sie 
:nuSte scäion warten. Vielleicht stand irgend 
.cmand auf, um ihr seinen Platz anzubieten, 
Jer Junge Mann neben dem Ofen oder der 
lalbwüchsige Bursdie beim Fenster. Aber es 
tauci niemand auf. Sie waren alle müde, die 
üer hockten, und Yester lehnte sich gegen 
iie Wand. Ewig konnte es ja nicht dauern. 

Wie konnte man nur so müde sein. Yester 
>var ärgerlich auf sich selbst. Was hatte sie 
ienn schon getan heute? Um fünf Uhr mor- 
lens war sie aufgestanden, um mit dem klei- 
len UelerwDgen von Frau WitUg zur GroQ- 
markthalle lu fahren und dort das Gemüse 
und Obst in Empfang zu nehmen, das Frau 
Wittig den Tag über in Ihrem kleinen Laden 
verkaufen würde. Zwischen acht und neun 
Uhr hatte sie bei Kammhäusers das Geschirr 
vom .Vortage gespült. Beide Arbeiten verrich- 
tete Jeden Tag. Anschließend war sie im 
Labor gewesen und hatte einen Versuch von 
Professor Zeyring mitgemacht und sich be- 
müht, seinen Darle^iuigea zu folgen. Mittags 
hatte sie in der Mensa gegessen. Dann war 
sie nach Hatue geeilt, tmi sich In dem kleinen 
Zimmer, das sie bei Frau Wittig bewohnte, 
eine halbe Stunde hinzulegen. Das mußte sie 
einfach. Und dann war sie in der Vorlesung 
von Professor Gierstädt gewesen. 

Eigentlich sollte das ein gesunder, norma- 
ler Mensch alle» leiaten können. Das war 
wenigstens ihre Ansicht. Und außerdem war 
der Tag lüt sie auch noch aar nicht zu Ende. 

Uenn von aem L,onn lur aas aiimorgenaucrie 
Geschirrspülen bei Kammhäusers waren die 
Ausgaben für das Leben nicht ganz zu be- 
streiten (für das tägliciie Obst- und Gemüse- 
holen von der Großmarkthaiie mit Fpu 
Wittigs kleinem Lieferwagen wohnte sie miet- 
frei und bekam auch nodi das FrühsLücit). 
Yesters Bargeld reichte meistens gerade für 
das Mittagessen in der Mensa. Aber abends 
hatte sie auch Hunger, und man hatte Wäsche, 
und man mußte gelegentlich zum Friseur, 
und man lief seine Schuhsohlen durch und 
brauchte Straßenbahngeld, und die Bücher 
und Kolleghefte und Vorlesungsgelder... 

Es war ein Glück gewesen, daß sie vor eini- 
ger Zeit einen Posten in der Garderobe des 
„Corso" gefunden hatte. Das war keine an- 
strengende Ar^it und etwas Sicheres, so daß 
sie seitdem nicht mehr jeden Tag nach einer 
anderen Beschäftigung beuen mußte. Unter 
der Woche war kaum Betrieb in dem Nachtlo- 
kal, und man konnte, wenn man wollte, 
nebenbei noch das tagsüber Gelernte rekapi- 
tulieren. Das Unangenehme war nur, daß der 
Betrieb im „Corso" nicht vor zwei Uhr nachts 
zu Ende war und da» sie doch um fünf Uhr 
früh wegen des Gemüseladens von Frau 
Wittig schon wieder aus dem Bett mußte. Auf 
diese Weise bekam sie ziemlich wenig Schlaf. 

Herrgott, aber in ein, zwei Jahren war das 
ja alles vorüber. Dann würde sie ihr Examen 
machen und eine schöne Stelle in einer Apo- 
theke finden oder in einer pharmazeutischen 
Fabrik und gut verdienen. Man durfte nur 
nicht nachgeben. Und die Beschwerden, deret- 
wegen sie sich vor kurzem entschlossen hatte, 
einmal einen Arzt aufzusuchen, durfte man 
nicht wichtig nehmen. Gar nicht wichtig! Es 
würde überhaupt nichts zu bedeuten haben. 

Die Wand, an der Yester lehnte, fühlte sicäi 
kalt an. Yester spürte die Kälte bis in ihre 
Schultern hinein. Ah, vor drei Jahren, als sie 
das Abitur gemacht und auf die Münchener 
Universität gegangen war, .^diien alles noch 
£0 leidit. Da lebte Mutter nodi. Und wenn die 
Mutter aud» nur eine zweitrangige Sängerin 
gewesen war, eine, die nie m ihrem Leben 
große Rollen bekommen hatte, so verdiente 
sie doch im Chor der Bayerischen Staatsoper, 
bei dem sie während des Krieges angekom- 
men war, genügend, um sich und ibre Toch- 
ter Yester durchzubringen. Sie bewohnten 
damals, nachdem die kleine Wohnung in 
Schwabing zerbombt worden war, zwei möb- 
lierte Zimmer in der ReitmoorstraSe, und sie 
träumten — wenn Yester erst ihr Studium 
hinler sich hattet — von immer besseren Zei- 
tfia» äi& drei iliUutta die Mutter plötzlich 

gestorben war. Innerhalb von wenigen Tagen. 
An Blinddarmentzündung, die zu upät erkannt 
und zu spät operiert worden war. Die Muller 
war nicht mehr zu retten gewesen. 

Yester hatte damals gerade mit ihrem Stu- 
dium begonnen und keinerlei Einkommen, 
und man riet ihr, die Universität gleich wie- 
der fallenzulassen, sich eine Stellung zu su- 
chen, in em Büro zu gehen. Aber sie wollte 
Apothekerin werden. 

Sie fand eine Unterkunft bei Frau Willig 
und war Dereit, der alten, dicken Frau für 
eine kleine Stube hmter dem Laden und .ein 
anständiges Frühstück jeden Tag das Fahren 
mit dem Lieferwagen abzunehmen. Zum 
Glück hatte sie schon früher einen Fahrkurs 
mitgemacht und kennte chauffleren. Arbeit 
fand sich schon, wenn man nur suchte und 
sich vor nichts scheute. Aber man durfte nicht 
nachgeben, auch wenn man sich einmal 
schwach und krank fühlte. Die kleine Un- 
päßlichkeit würde wieder vorübergehen. Der 
Husten verschwinden. Und dieses seltsame 
Gefühl, als träume sie immer. Ah, worüber 
hatte nur Professor Gierstädt heute den hal- 
ben Nachmittag lang gesprochen? Es war ihr 
schon wieder entfallen. Aber in ilirem Kolleg- 
heft würde ja das Wichtigste stehen. Am 
Abend in der Garderobe des „Corso" konnte 
sie alles noch einmal durchgehen. Hoffentlich 
kam heute nicht wieder dieser zudringliche Gast 
mit der Glatze, von dem die Bardame Nina 
behauptete, er wäre IDirektor eines Bank- 
konzerns und heiße Schmidt. Bei Nina waren 
alle dicken, glatzköpfigen Männer über Sedi- 
zig Direktoren eines großen Konzerns. Jener, 
der Schmidt hieß, würde einen bloß wieder 
von der Arbeit abhalten, denn er schien seit 
kui7.em sein Vergnügen darin zu finden, an- 
statt an der Bar an der Garderobe des „Corso" 
zu stehen, urn von Yester unterhalten zu wer- 
den. Aber sie war doch nicht zur Unterhaltung 
der Gäste da. Dafür wurde sie nicht bezahlt 
und dafür eignete sie sich auch nicht, wenn 
auch Nina manchmal sagte: „Ein reicher 
Freund macht vieles gut. Der Schmidt könnte 
nicht nur ein Universitätsstudium bezahlen, 
sondern mindestens deren fünf." 

Yester hatte die Augen geschlossen, und ihr 
Mund verzog sich ein bißchen. Nein, dann 
würde sie lieber aufgeben. Wenn nur noch 
„ein reicher Freund" blieb, dann würde sie 
kapitulieren. Für sie war die Hingabe etwas 
Reines und Großes, und nur, wenn sie ein- 
mal lieben würde... 

O Colt, dachte sie, ich hätte ja gar keine 
Kraft mehr, zu lieben... Da kam Yester 
endlich an die Reihe. Die Schwester mit den 
hellblonden Haaren unter dem Häubchen schloß 
die Tür des Ordinationsziirmers hinter ihr. 
Yester blinzelte in die Lampe über dem 
Schreibtisch des Arztes, dit bereits brannte, 
obwohl es draußen noch hell war. Es war ja 
Anfang Juni, und die Tage näherten sich 
ihrem Höhepunkt. Der Sommer kam! Die 
Badezeit! Die Ferien! Ah, die Ferien..., 
wenn es gut ging, kam Yes'er für diese Zeit 
wieder in den Laboratorien von Pelzig & Co. 
unter, eine halbe Zusage halte sie schon. 

„bo ...", sagte ur. aaiaritnuevg omii; vici 
Einleitung, im Bestreben, mit Jedem Patienten 
bald lertig zu werden, und gab Yester die 
Hand. „Da sind Sie, Ich dadite, Sie würden 
schon am Vormittag kommen. Sdiwester, die 
Unterlagen von Fräulein Merk." „Am Vor- 
miltag war es mir leider nicht möglich, Herr 
Doktor." 

Der Arzt nickte und kramte auf seinem 
Schreibtisch herum. Er sah frisch aus und 
wohlgenährt und keinesfalls m-ide, obwohl er 
doch auch den ganzen Tag gejrbeilet haben 
mußte. Yester sah seine blitzenden Augen- 
glä.ser an, als könnte sie darin etwas lesen. 

Dr. Scharfenberg hatte gefunden, was er 
suchte, und lehnte sich in seinem Stuhl zu- 
rück. Es war ein Drehstuhl, und er drehte sich 
ein wenig unter dem Gewidit des Arztes, als 
Scharfenberg seine Fingerspitzen gegeneinan- 
der stieß. „Die Röntgenaufnahmen sind nun 
alle da", sagte er, „und der Befund des Bakte- 
riologischen Instituts ebenfalls. E.s wäre also 
alles l)ei8ammen." 

Yester nickte. Irgend etwas sdiien in ihrem 
Halse zu stecken. „Und ...?" fragte sie. 

Der Arzt sah väterlich aus. „Es könnte 
schlimmer sein", sagte er, „Aber der Befund 
ist eindeutig, wie Ich es bereits befürchtet 
hatte. Und da gibt es nur eines: sofortige 
Umstellung der Lebensweise. Keine Arbeit 
mehr, kein Studium, keinerlei Anstrengung, 
gute Ernährung, Ruhen, Liegen, Medika- 
mente, Heilstätte .,, Sanatorium." Yester lä- 
chelte ein wenig. Ein kleines, verlorenes Lä- 
dieln, wie sie es immer hatte, wenn etwas 
Schlimmes geschah. „Das ist... das alles ist 
für mich im Augenblick nicht möglich, Herr 
Doktor...", erwiderte sie. und es klang nicht 
einmal mühsam. 

Dr. Scharfenberg schien nicht gewillt, 
mit dieser Patientin längere Zeit zu vertun 
als mit den anderen, denn das Wartezininier 
draußen war immer noc^h voll. Er gehörte zu 
den Aerzten, die in einer guten Stadtlage wohn- 
ten und eine ausgezeichnete Kassenpraxis 
hatten. Er saß seit dreißig Jahren am Platz, 
und er verstand es, mil Menschen umzugehen. 
Er hob ein wenig die Schulter. „Es ist wohl 
nicht nötig", sagte er immer noch väterlich, 
„daß ich Ihnen darauf eine Antwort gebe. 
Daß Ich Ihnen irgend etwas auseinanderzu- 
setzen brauche, Sie sind Studentin, Pharma- 
zeutin, Sie wissen, was es heißt, Tbc zu ha- 
ben, wenn auch vorerst in leichtem Grad Sie 
kennen die Möglichkelten der Heilung der 
vollständigen Heilung, die in Ihrem Falle 
durchaus gegeben sincl, wenn sogleich etwas 
unternommen wird ,,., und Sie wissen, was 
es heißt, wenn nichts getan wird. Mehr kann 
ich nicht sagen." 

„Das Ist bedauerlich. Aber vielleicht haben 
Sie Vei-wandte .. 

„Nein." 

(Fortsetzung lolgtj 

Werkzeugmacher, 
Sdiloster, Hilfsarbeiter 
Frauen 

für leichio KunslstoCrveiJiiijeitung 
stellt ein: ' 

Metallwarenfabrik 

Rolf Rodehau 
Langen, KrifdrichstralSe 18 

1 kaufm. Lehrling 

Autoschlosserlehrlinge 
stellt ein zu Ostern I9G4. 

Autohaus Schroth 
Opt'l-Händler 
l.an^cn, Darmstädfcr Straße 52 
Tel. 3853 

Hilfsarbeiter 
für Stanz- und Montagearbcilen 
per sofort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
l-angen, Mo.^eKstraße 11 
Telefon 2067 

Flleßenleger 
für Spo/ialarbcltrn 
in Dauerstellung gesucht. 

WILLI SACK, Fliesen 
G238 Ilofhcim T.S., Zeilsheimer .Str. 60 

Tel. 06192/74,i8 

Mostäpfel 

Ab Samstag, dem 14.9.1963 

nehmen wir gesundes, 

sauberes Mostobst an. 

Übernahme zu Tagespreisen 

oder Umtausch in 

Dr. Scherers Naturreinen Apfelsaft 

Annahme montags 

bis freitags 7 bis 11.30 Uhr, 

13 bis 16.30 Uhr, 

samstags 7 bis 11.30 Uhr 

Dr.Walter Scherer KG 

Langen, 

Wilhelm-Leuschner-Platz 4 

Tel. 3801 oder 35 40 

Express • Reinigung \^e ie Hfl 

sucht für das hiesige Ge,schäfl, StrMe- 
mannring 5 

1 Filialleiterin 

zum sofortigen Eintritt (oder nach Ver- 
einbarung) Diese soll neben der Kun- 
denbedienung und dem Führen von 
Büchern dem Laden vorstehen und ihn 
leiten können. 
Wir suchen eine Persönlichkeit, die 
Freude daran hat, selbständig und voll 
verantwortlich eine Filiale leiten zu 
wollen. Betrieb.sfremde lernen wir an, 
eine Verkaufshilfe ist vorhanden 
Bewerbungen erbitten wir unter Telefon 
Langen 33 02 oder 6 86 37 oder schrift- 
lich an die von Kleist KG, Dreieichen- 
hain, Philipp-Hnizmann-Straße 3 

und 
Spengler 

Installateure 
bei Höchstlohn gesucht. 

Spenglerei Günter Schäfer 
Neu-Isenburg 
trirtongasse :i4 - Tel. 30Ö7 

Wir suchen für sofort oder spülor. 

jün.'iere, tüchtige 

Steno-Kontoristin 

Schrifll liewerbungen mit den üblichen 
Unterl^ignn erbeten an 

Dr. Wditer Scherer KG 
Langen, Wilhelm-Lcuschner-Platz 4 

Die Firma Cliristian Bürltert 

bÜrkeI^ produziert in ihren Werken 
IngcUingen — öhringen - Gerabronn - StraQburg 

Magnetventile, Temperaturrcgeler und Regier für Ölöfen. — 
Für unsere zentrale Verkaufsabteilung, CUTS Egelsbach, Am 
Flugplatz, Telefon Langen 2788, suchen wir für das Auftrags- 
wesen 

Maschinenschreiberinnen 
(Aufstieg als Sachbearbeiterin ist vorgesehen) 

Übliche Bewerbungen erbeten. 

Sie werden es von Ihrer Berufstwratung bestätigt bekommen, 
daß ein mittlerer Betrieb für eine umfassende Berufsaus- 
bildung nur zu empfehlen ist. 
Wir bieten als solcher für einen 

kaufmännisdien Lelirling 
(männlich oder weiblich) 

diese Voraussetzungen und sorgen auch für eine individuelle 
persönliche Betreuung, die Lust und Liebe zum Beruf eines 
Industrie-Kaufmannes fördern soll. 
Richten Sie bei Interesse Ihre Bewerbungen mit Lelaenslauf 
zur Kinstellung Ostern 1984 an 

TÜRK & PABST 
Alteste deutsche Feinkostfabrik GmbH 
Neu-Isenburg bei Frankfurt am Main 
Hans-Böckler-Straße 16, Telefon .leon - 06 

Zum sofortigen oder späteren Eintritt suchen wir noch einige 
Mitarbeiterinnen; je eine tüchtige 

Stenotypistin u. 
Fakturistin 

für un.seren Verkauf; eine jüngere 
Bürohiife 

(16—18 Jahre) für einfache kaufm. Arbeiten; eine zuverlässige 
Rechnerin 

lür unsere Rechnungskontrolle. 
Wir bezahlen gut, haben die Fünf-Tage-Woche, verbilligtes 
Mittagessen im Hause. Fahrtkosten werden erstattet. Persönl. 
Vorstellung erbeten von Dienstag—Freitag von 7.30—17.30 Uhr 

DUGENA-UHREN eGmbH 
61M Darnutadt, Rheiostraße 90 

Verputzer 

Hilfsarbeiter 

Maler 
sofort gesucht. 

Fritz Leichum 
Neu-Isenburg 
Friedrichstraße 31 

K raf tf a ti rer 

und ivietzger 
sofort gesucht. 

Wilhelm Luft 
Wurst- und Konservenfabrik 
Neu-Isenburg 
Frankfurter Str. 42 - Tel. 2445 

Hilfsarbeiter 
für Valkanisief" und Montaj^earbeUeii 
per sofort gesucht. 

Richard Kunath 
Vulkanisierbetrieb - Reitenhandel 
Langen i. H„ Wilhelmstr. 12. 
Tel. 2634 

1 Bürokraft 
männlich oder weiblich 

Kraftfahrer 
mit Führerschein Kl. II 

sofort gesucht. 

Bausffoff-Hancke 
Laitseu, Neckarstruße 15 

ASTRA-Maschinenfabrik 
sucht zu Ostern 19fJ4 

weibl. kaufm. Lehrlinge 

Wir garantieren gründliche Berutsausbildung in neuzeitlicher 
Fabrik. - Werk.-ikantine mit verbilligtem Mittagessen ist vor- 
handen. 

Bewexbungen erbeten: 

E. G. Henkel 
Neu-Isenburg, Dorniiofstr. 4t), Tel. 877B oder B.142 

Kraftfahrer 
mit Führersthein der Klasse II — unfallfreie Fahrpraxis — 
für Fernfahrten mit Lastzug, und 

Arbeitskräfte 
(männlich und weiblich) 

für unsere Holz- und Plastik-Abteilungen zum sofortigen 
Eintritt in Dauerstellung, ijei angemessenen Verdienstmög- 
lichkeiten ge>u(ht, — Vorstellung montags bis freitags von 
ft flO bis n,.^ (Ihr erbeten. 

mon7a 
Längen Hessen, 
Pittlerstraüe 45  r i_ 

MONrA-FENSTERBAUGmbKftCo. Telefon 2852 

ASTRA-Maschinenfabrik 
sucht 

Fahrer 
mit Fnhrerscbein KI. II u. III 
vertraut mit gärtnerischen Artjeiten. 

Schriftliche Bewerbung mit Lichtbild erbeten: 

E. G. Henkel 
Nen-Isenburg, Dornhofstr, 40, Tel, 8778 oder 3342 
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Das Mädchen Guiguitte und der Zeitungsverkäufer 
Erzählung von Jean Giraudoux 

Kr voil;auttc abcmls nuf ticn SIraßon Zci- 
tung'-n- fliCEcndcn lliiiidlrr nannten 
ihn J.icqiies und die Polizisten „Poulet", das 
Jliihndun. Er war noch keine /.\vanz.ig Jahre 
iill und jedes Jahr kam eines hinzu. 

Sie verkaufte nlumen an der K(ic der Biie 
Muntmarlre, wo man .sie in allgemeiner Übrr- 
.inslimmunR Mistinguelte getauft halte. Uie 
ttralienverkiiufer sagten ohne viel Umstände 
Guiguitte; die Kellner in den Cafes waren 
Icrmiicher und nannten sie Miß.  

Dic^cs brilisclie „Miß" geOcl ihr. Und sie 
hatte audi tatsächlich norweger-blaue Augen, 
•-/.chsisch-rosa Wangen, i-encv-ianiseh-blondes 
Haar — kurz all das, was man bei den 
Flauen als englisches Aussehen bezeichnet. 

Abgesehen davon, daß sie blonde llaaie 
halle und er dunkle, daß sie klein und er 
priiß war, sollte sie nodi ein gewichtiger Grund 
).en«-'nscitiß anziehen; Sie warfen beide enel. 
ne.shalb blieben sie gerne vor den Spiegeln 
<,er Sdiaufenster stehen. In einem solchen 
Spiegel auf dem Boulevard erblickten sie .sich 
yum erstenmal. Ihre Spiegelbilder gefielen 
ihntn, und als sie sich anblickten, millfieien 
ne sich auch in Wirklichkeit nicht. 

Die beiden jungen Leute verabredeten sich 
für den nächsten Tag und trennten sich Da- 
bei madiien sie den Kindruck solcher F.ile. als 
hiitten sie keinen Augenblick iu verlieren, um 
reditzeitig zum Rendezvous zu kommen. Naeh 
einer Woche waren sie die besten Freunde ge- 
worden und .^dinn ernstlich ineinander ver- 
liebt. Sie sdienkte ihm eines Abends eine Kra- 
V«)tle. Er antwortete mit einer Sdiachtel Pra- 
linen. Lieber hätte er ihr ja Blumen geschenkt, 
über wenn er sie bei ihr gekauft hätte, waio 

Gliicklitiier Zufall 
Der Tonsetzer und Musiker Max Heger 

»pielle einmal Sdiuberts „Korellenquintetf — 
zum großen Entzücken aller Zuhörer und bc- 

Inders einer begeisterten Dame, die ihm am 
nadisten Tag als Anerkennung ein Gericht 
yorellen zugehen ließ. Max Reger bedankte 
-:,d) höflidi; aber er fügte hinzu: „Wie gut, 
d.Ul ich nicht Haydns .Orhsenmenuett' gespielt 
habe." 

ne vielleicht gekränkt gewesen, und die Kon- 
kurrenz zu begünstigen, indem er sie bei 
einer anderen kaulte, das ging audi nicht. 
Außerdem kosteten ihn die Süßigkeiten sozu- 
iagen gar nichts. 

Wir müssen nämlich gestehen, daß Jacques 
nicht nur Zeitungsverkiiufer war. Jedes Hand- 
werk hat güldenen Boden, heißt e.s. Jacques 
üble das vorteilhafteste aus: Er war Dieb. 
•\m Ende seiner Schulzeit hatte er zwar, ehr- 
ijch gesagt, eine Stellung gesucht. Er halte so- 
gar bei jedem seiner zukünftigen Chefs so 
getan, als hübe er eine Nadel vom Teppidi 
Hilf die er schon vorher zwischen Daumen 
und Zeigefinger hielt. So wollte er seine spar- 
Maine Natur zeigen. Aber die Zeilen l^ben 
hidi geändert seit jenen Tagen, als diese Geste 
dem Slellungsuchenden noch ein Vermögen 
einbrachte. Jacques hätte ein Brett aus dem 
Fußboden reißen können, ohne daß es jeman- 
dem aufgefaUen wäre. So hob er eines sAo- 
nen Morgens ein heruinliegendes Goldslu^ck 
auf, aber diesmal ohne sich dabei übermaßig 
bemerkbar zu madien. Am nächsten Tage 
bückte er sidi schon nicht mehr; denn das 
Gesdiäft war verlassen und der Ladentisdi m 
•.einer Hohe. Er hatte seinen Beruf gefunden; 
einen harten Beruf, wenn man ihn ohne gute 
RatsdiUige und ohne Freund ausübt. Aber 
nun war Jacques froh, immer allein gearbei- 
tet zu haben. Nie würde ihn jemand bei 
Guiguitte verraten können. Jetzt wollte er 
noch einige Monate weitermadien. Dann 
würde seine Mitgift groß genug sein, um einen 
kleinen Laden in einem guten Stadtviertel zu 
kaufen und dort den Rest seines Lebens mit 

seiner netten kleinen Frau be.<-chaulich zu vor- 
bringen. 

Eines Tages bcFchloß er. .«-einen Anirüß vor- 
zubringen. Er halte seine Freundin an die 
Marne mitgenommen, ein Ruderboot geliehen 
und ruderte nun, um sidi Mut zu machen, wie 
ein vom ganzen Cambridge-Team verfolgtes 
Besatzungsmitglicd des Oxford-Achters. Mi- 
.stinguette faß am Steuer und lenkte das Fahr- 
zeug zu schattigen Plätzchen. Ks war so redit 
ein Tag, an dem man immer nur sagen mochte: 
„Wie der llininiel dodi so blau ist! Und was 
für eine reine Luft! Und wie das Wasser 
nießi!" . , 

Plötzlich aber ließ Jacques die Ruder los, 
so unerwartet, daß Guiguitte glaubte, es gäbe 
einen Schiffbrudi, eine Sekunde lang Klippen 
und Haifipche vor sich sah und einen .Sdirei 
aiisFließ. 

..Miß", sagte er, ..wilbl »hi meine rrau wer- 
den'.'" , . 

Kv w.ißle es nid^t. vor ihr auf die Knie zu 
fallen; denn das Boot .schaukelte heftig. Sie 
liidiclte. aber es war ein Li'cheln, das sie nur 
ernster aussehen ließ. 

Foulet", gab sie sdiließlidi zur Anlwovl, 
„laß uns noch warton. Ich sage nur, daß idi 
nidit nein sage. Wenn du einen kleinen I-aden 
in einem guten Stadtviertel übernimmst, dann 
gibt mir vielleidit eine meiner Tanten eine 
Mitgift. Da hätten wir unsere Ruhe." 

Vollei: ErgrilTenheit überreichte ihr Jaeques 
.sein Verlobungsgesdienk. eine kleine Uhr. 
W.ihrFdieinlidi war sie aus Gold, aber man 
kann ja die Uhren nicht erst fallen lassen, 
um zu sehen, ub das Metall auch echt klingt. 

,.Wie nett von dir!" bedankte sich Miß. „Ich 
habe mir schon immer gewünsdit, zu wissen, 
wie spät es ist, wenn ich morgens aufsiehe ..." 

Er nahm ihre Hand und fühlte unerwartet 
einen Ring am Finger seiner Freundin. Er be- 
.sah sich ihn unauffällig. Donnerwetter! Ein 
Türkis, einer mil Perlen! 

„Reg didi nidit auf", erklärte Miß, „der 
Ring gehört meiner Tante." 

Jacques überlegte, ob er es nidit lieber ge- 
.sehen hätte, wenn das Blumenmädchen wirk- 
lich ganz arm gewesen wäre. 

„Du hast dodi jedenfalls keine Eltern mehr? 
Er war erst beruhigt, als er ihre Antwort 
gehört hatte. 

..Idi habe nur dich, Liebster." 
Der folgende Tag war ein Sonntag. Jacques 

weihte einen neuen Strohhut ein, und natür- 
lich kam ein Wolkenbruch vom Himmel. Da 
er ohne Regenschirm unterwegs war, nahm er 
sidi einen von einer Au.slage. Aber irgend 
jemand bemerkte den kleinen Diebstahl. 
Jaeques versuchte zwar zu verhandeln, dodi 
er wurde zur Wache geführt. 

Als er, ungeachtet des durdinäßten Stroh- 
hutes voller Würde den für seinesgleichen 
bestimmten Saal betrat, stürzte ihm ein jun- 
ges Mädchen entgegen. Es war Mistinguelte. 

„Jacques", rieX sie, „verzeih mir! Idi hatte so 
gehofft, du würdest nidits davon erfahren! 
Dieser verwünsdite Kingl Ich verspreche dir, 
es war wirklidi das erste und letzte Mal!" 

Er halte verstanden. Miß war eine Diebin, 
genavi wie er. Als ihm das klar wurde, hätte 
er am liebsten die Augen zugemadit, irgend 
jemanden geprügelt oder laut geschrien. Die 
reichen Leute, die ja alles wissen, nennen 
das „Enttäuschung". Er zog es vor, gleich 
Schluß zu machen. 

Er halte verstanden. Miß war eine Diebin, 
genau wie er. Als ihm das klar wurde, hätte 
er am liebsten die Augen zugemacht. 

Ich bin nicht aut Be.sudi hier. Mit mir ist 
dasselbe wie mit dir. Es hat geregnet, und da 
habe idi ohne viel Umstände einen Regen- 
schirm ausleihen wollen. Der Besitzer des La- 
dens hat wohl Angst gehabt, er könnte naß 
werden. Er hat jemanden hinter mir herge- 
schickt." 

Völlig fassung.slos blickte sie ihn an. Sie 
vcr.spürle das Bedürfnis, ihm Vorwürfe zu 
niadien, ihn nidit mehr zu sehen, überhaupt 
an nidits mehr zu denken. Die armen Li-ute, 
die ja nichts wissen, nennen das: „am licb.sten 
weinen mögen." 

Sie wußten beide nidit, was .sie .sagen Füll- 
ten. Sie schämten sidi, daß sie sich gegenseitig 
betrogen hatten und waren wütend, daß sie 
dabei erwischt worden waren. Die Vorstel- 
lung, jetzt durdi einige Monate Gefängniszeit 
voneinander getrennt zu werden, war ihnen 
gar nidit so unangenehm. Miß setzte sidi ab- 
seits in einen Winkel. Jacques sah ihr im grel- 
len Licht des frisdi gekalkten Raumes zu 
braun aus, zu herausfordernd. Sie hatte auch 
nicht bemerkt, daß ihm die Socken über .seine 
Stiefel hinabhingen. 

Er pfiff sich eins und vergrub die Hände 
in den Hosentaschen. Das madite ihm wieder 
Mut. Er tat so, als wolle er die Anschläge le- 
.-cn und die genauen Vorschriften für Dieb- 
stähle kennenlernen. Dabei näherte er sich 
unmerklich einer soeben eingetroffenen jun- 
gen Diebin, die kein englisches Aussehen hatte 
und ohne falsdic Bescheidenheit mil dem 
diensthabenden Polizisten anbändelte. 

FRmilie Pinguin schätzt Somincrhitif wenig. 
„Nur In 'nrm Kühlschrank lebt sWis an- 
genehm", Ist hier die Devise. loto: Wcjkamp 

Ohrfeige als Ritterschlag 
Erzählung von Alberl Buck 

Am letzten Tage der Weinlc.sc .saßen wir 
mit dem greisen Kellermeister in der Laube 
des Burggartens hinter einer verstaubten 
Flasdie. , . , , 

Dieser Tropfen ist jetzt fünfzig Jafire all , 
.s.igtc der Alte mit dem Kopf eines römischen 
Weingottes, und hob das grüne Henkelglas 
gegen die Sonne. „Es war der erste Jahrgang, 
den idi hier keltern hall — damals nach dem 
Ritterschlag!" . . 

Riltersdilag?!" echotcn die Gäste neugierig. 
"es war freilich kein Ritterschlag im her- 

kömmliehen Sinne", lachte der Alle und 
schenkte uns bedächtig ein, „Es war eine 
ganz ordinäre Ohrfeige!" 

„Erzählen — bitte erzählen, lieber Keller- 
meister!" bat die gutgelaunte Tischrunde und 
rückte näher zusammen. „ , , 

Ich war nodi ein recht junger Dadis, als 
ich anno fünf als soeben freigcsprochenrv 
Küfergesell zusammen mit einem anderen 
Fahrenden die Bergstraße hinauiwalzte. Es 
war um Johanni. Am Hange des Odenwaldes 
reiften schon die Kirschen, doch dämpfte eine 
heftige Erkältung, die mir seit Tagen in den 
Knochen lag, meine Wanderfreude ganz er- 
heblidi. , , 

Mein Gefährte war einige Jahre aller als 
idi. Er halle midi auf der Herberge in Wimp- 
fen ins Schlepplau genommen und es verstan- 
den, mir durch schnoddriges Auftreten und 
angeblidie Wellerfahrenheit zu imponieren. 
Im Grunde war mir der Kerl unsympalisch. 
Er trug kein Felleisen wie idi, sondern ein 
schlampiges Zimmermannsbündel, obwohl er 
der ehrbaren Zunft St. Josephs nicht angehörte. 
Dieses Bündel enthielt auch kein Werkzeug, 
sondern eine Sammlung verschiedener Hand- 
werkerblu.sen, nvl denen sich der Sdielm ab- 
wechselnd als Bäcker, Metzger oder Zimmerer 
kostümierte, um bei den Meistern das Zehr- 
geld zu ersdiwlndeln. 

Ich hatte meine Erkältung durch eine Roß- 
kur in einer eiskalten Waldquelle vertieiben 
wollen und war nun völlig marode. Stumpf- 
sinnig trottete idi neben meinem redseligen 
Begleiter her und geriet immer mehr unter 
seinen Einfluß. Kurz vor Bensheim zog er 
mir einen gestreiften Fleisdierkittel über und 
beredete mich, unter dieser falschen Flagge 
beim nächsten Metzgermeister vorzusprechen. 

Idi wollte nun audi nicht als Feigling gel- 
ten und zog mit lieberrotem Kopt los. Auf 
das Gebimmel der Türsdiwelle erschien ein 

hünenhafter Metzgernii'i.ster und baute .sich 
bedrohlich hinter .seiner Fleischbank auf. Ich 
stotterte meinen verlogenen Sprudi herunter 
und wünsdile mich gleidizeitig hundert Mei- 
len weit fort. Der Riese musterte mich von 
unten bis oben und schüttelte .schließlich den 
Kopf. Nein — Arbeil habe er keine für midi; 
ich sei auch wohl ein wenig zu gering für sein 
Handwerk. Dann schob er mir eine ganze 
Blulwursl und ein Messer über den Laden- 
tisdi mit dem Bemerken zu, ich möge mir al.s 
Wegzehrung ein ordentliches Stück davon 
abschneiden. .... 

Das war der alte Tridt der Fleisdihauer, 
aber ich Märzhase fiel prompt darauf herein. 
Ein Metzgergesell halle den Ring natürlich 
mit einem zünftigen Schrägsdinitt halbiert, 
den Spiegel" fadimännisdi betrachtet und ein 
paar lobende Worte gesagt. Ich dagegen grilt 
linkisdi zum Messer und säbelte die Wurst 
wie eine Faßdaube lotrecht durch." 

Meiner Treu!" ladile der alte Kellermeister 
nach einem laäftigen Sdiluck und rieb sich 
die bärtige Wange. „Mein Heilbronner Lehr- 
herr halle zwar audi eine lockere Hand — 
aber so ein Stückfaß von Ohrfeige, wie sie 
mir der Bensheinier Metzgermeister damals 
liber den Ladenlisch langte, hab idi dodi 
mein Lebtag nicht mehr einzustecken brau- 
dien. Ich sah die Sterne fliegen und slajid 
einen Augenblick wie gelähmt. Dann sank im 
auf die nächste Fleischmulde und heulte trotz 
meiner achtzehn Jahre los wie ein Schloßhund. 

Diese Schockwirkung hatte der schlagkraftige 
Meisler offenbar nicht erwartet, aber im rech- 
ten Augenblick kam seine Hausfrau, und die 
wußte sofort, was hier nottat Nach einer Vier- 
telstunde hatte sich mein heulendes Elend ge- 
legt, idi beichtete und erhielt großmütige Ab- 
solution. Dann wurde ich fieberglühend in 
ein kühles Bett gesteckt, die Meisterin klopfte 
mir die Zudecke glatt und sorgte sich um mich, 
wie es meine selige Muller nicht besser ge- 
konnt hätte. . , , . j 

Als ich nach einer Woche wieder aufstand, 
war idi im doppelten Sinne kuriert. Mit einem 
Empfehlungsbrief in der Tasdie wanderte ich 
über den Rhein nad) hier, wo ein Bruder 
meines Gönners Weinhändler war. Am Tage 
darauf stand ich als wohlbestallter Gesell in 
der Fürstlichen Küferei und ich habe meinem 
Patron keine Schande gemadit. Zwanzig Jahre 
.später wurde ich Kellermeistef und jene Ohr» 
feige ist der Ritterschlag dazu gewesen." 

Stromsperre nicht erlaubt 
Nicht immer ist es der böse Hauswirt, der 

nn schlechten nachbarlichen Verhällnissen 
lind Spannungen im Hause schuld ist. Es gibt 
— um der Wahrheil die Ehre zu lassen — 
manchmal auch Mieler, die den friedfertigen 
Hausbesitzer zur Verzweiflung treiben können. 
Was soll er lun, wenn die Miele immer wieder 
nicht pünktlich eingeht, wenn fällige Neben- 
kosten ein Dutzend Mal vergeblich angemahnt 
werden müssen, und wenn die Vorlage dei 

Strumrechnung dem Mieter alles andere außer 
Geld ablockt ? _ 

Wer solche Kümmemisse mit saumselibon 
Mielern und die mit einer Kündigung oft ver- 
bundenen Schwierigkeilen kennt, der wird 
einiges Verständnis für einen Hauswirt auf- 
bringen, der wegen nicht bezahlter Slromroch- 
nungen schließlich zur Selbsthilfe greift und 
seinem zahlungsunwilligen Mieter kurzerhand 
den Strom abdreht. Allerdings kann man bei 
allem Verslandni.s für seine Note keinem 
Hausbesitzer raten, eine solche Stromsperre 

Holländisches 

Kakoopulvei 
schwach enlSK 

zu verhängen. Vor Gericht wird er nämlich 
den Kürzeren ziehen. 

Denn — so hat das Landgericht in Itzehoe 
festgestellt — mit einer Sperre der Stromzu- 
fuhr wegen rückständiger Stromkoslen stört 
der Vermieter den Mieter rechtswidrig im Be- 
sitz der Wohnung, zu dem der ungehinderte 
Betrieb der Lichtleitung gehört. Mit anderen 
Worten: dem Hauswirt bleibt in einem solchen 
Fall nichts anderes übrig, als sein Geld mit 
Hilfe der Juslitia einzutreiben. Auch wenn es 
viel Zeit in Anspruch nimmt und die Sanftmut 

Mettwotsl fin 
in Enden 

2S0b 

Deutsches 

ConndBeet 

geh mit der Zeit, heize 

mit dem C^lofon 

des Hausbesitzers auf eine harte Probe gestellt 
wird. Er kann allerdigs auch kündigen. Doch 
was hat er in den meisten Fällen schon da- 
von ... (Landgericht Itzehoe 1 S 3/62). 

Ihr Vorteil 

liegt Im 

gulen Einkaut 

340g 
Dose 1. 

... und noch 3% Rabatt! 

HEinGO 

äent 
reüü0t selbsttätig 

H.derUtfmeri- 
'^aknpivthßseK 

Wüsten rot 
HADIO HAUPT WACHE 
..ÖAS C ROSSE FERXS EH FACH GESCHÄFT HESSENS 
J^fo'nkfurt/M."i Licbfräaenstr., Ecke Holzgrabcn 

6» Hi'1ni'm<rnn ttnd Ti'g«jhaui I <1-13 2l4 
E F O N : a9 25 78 (' 29 26 14 + 128 60 

■ Crlfii>au'..on, RothorqaV^o Tol. 3765 
FlllfflOH # Hunciu, ' 17, Tel. 2 32 riillllGII • . ^09, Tel. 77t5 
■■■I i ■ RlitMostraOo 12.- Tbl."7 09 50 

WICHTIG! 

hÜ'U'i 

und hoch S^/o Rabatt! 

Ilr li'iiikMi'iifilt 

Konttoitrelchti 59 cm OroObild durch gtwblbt« Fllttrich«ibt, Automollc mf} NachloufKtuarung, SchnaMwahltoitcn. Ktgrz«lctintr u. a. tn. Messe- 

Modell 

od«r 24 Rafonä 32.- ^ iü-'T— 
Weitere neue Modelle zu Preisen, 
die Sie einmal vergleichen sollten; 

Nordmende MuBih'Truha 
Srir*o, mit Suptr- f redle u. 10-Pi.-Sp. 

schnell 
k gut 
^und 

HELAGO-FABRIK 
BAD GODESBERG 

Jetzt 

besondere Terminvorteile' 

preiswert Sf«rao, 5 Wett, 4 Lauliprtchsr 

Fach-Drogerie 
Wer vor dem 30. September mit Bausparen 
bei Wüstenrot beginnt, kann bis zu einem 
halben Jahr früher bauen. Er kann also frü« 
her ins eigene Heim einziehen und bis zu 
6 Monatsmieten einsparen. Und obendrein^ 
gibt der Staat Bausparern nodi boret Geldj 
dazu. 
Für ein ausführlidies, ruhiges Gespradi klJ 
erfahrungsgemäß letz» mehr Zelt"als fcuKj 
vor dem 30. September. Darum: Nutzen Sia 
die gegenwärtigen Terminvorieilo ietztl 

f«rn*«h« Komblnotlen 

Langen, Lutherpiatz - Bahnstr, 
nur www« I oi(«il4»74.- * 
odir34K44— r Wodtll ^ Modill 
Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst! 
■ Außerdem Riesenlager mit GerUten der i 
I Saison 196 3 zu koumsctilogliaren Preisen • 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

NATURPARK ODENWALD 
im Luftkurort Kirch-Brombach bei Bad 
König;Odw. 
Erschlossenes Baugebiet 
Genehmigter Bebauungsplan zur Errich- 
tung von Bungalows liegt vor. 

Grundstücksgrößen: 850 bis l.'iOO qm 
Grundstückspreis: ab DM 4,20 pro 
qm und Erschließungskosten. 

(Teilw. mit angelegter Kiefernschonung) 
Besichtigung und Verkaut: Sonntag, den 
15. 9.' 1903, von 1.") bis 18 Uhr. 
Treffpunkt: Gasthaus „Zum Engel", 
Kirch-Brombach. 
Anfahrt über Dieburg auf der B 45 bis 
Etzen - Gesäß, dann Richtung Kinzig, 
Kirch-Brombach. 

Hans Rautenberg 
Lampertheim, Roonstr. 16 

KV! Telefon 0 62 06-28 65 

Bezlrkslelter F. R. Keller, Ottenbach, Wiesen- 
straße 11, TeL 8 43 06, Sprechzeiten Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn- u. Friedrich- 
straße, Montag und Donnerstag Nachmittag. Blltz-Rsparalurdlansf m. 11 Spoztal-Wcrkstatt- 

wag«n und insgssamt 21 Kundandienst-Fahr- 
xaugan, auch M«nn Ihr Caräl nicht von un> Ist! 

Höchstpreise f. Ihr Altgerät Gr^e deutsche Bauspnrkaste 

S.taft Oftiete 

nidit vergmml 
Sie kommen eher an die Zuteilung und erholten rOck«- wirkend fOr dos ganze Jahr Wohnungsbauprömie oder SteuervergCnstigung, wenn Sie nodi bis zum30.Septem« 
ber einen 
BAU SPARVERTRAG obsdiließen bet der 

ein eiq.ene6. diavut 

Ja, so einfach ist das jetzt. Fertighäuser 
für jeden Geschmack, in jeder Größe, 
ab 28 000,— DM, 100 "/o Finanzierung. 
Kommen Sie noch heute zu uns und 
lassen Sie sich unverbindlich beraten. 
Festpreise — keine Maklergebühr. 

LAN0E5BAÜSPARKAS5E HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE il^ SMI9MiSgH 
FRANKFURT (MAIN) • JUNGHOFSTRASSE13-15 • FERNRUF 2864t 

Auskunft: Beilrksbeouftrogter Olpl.-Kaufm. Th«o Müller 
Frankfurt (Main), Niedenau bO, Ftrnruf 725028 

Laufend Häuser, Bauplätze, Wohnungen 
zu kaufen bzw. mieten gesucht. 

Manfred Naumann, Immob. 
607 Langen, Feldbergstraße 7, 
Telefon 3237 oder 06074-193 

SCHADE-Preise 

kleine Preise - 

Ihr Vorteil 

auch bei Fleisch! 

■VIELE VORTEILE 

■ Belgische 

■ Gemüse-Erbsen . hK 
  ■/, Dose nur «Uli 

H Rindfleisch ^ fm 

■i im eigenen Soft | /K 

Neu ab 160. 
^ mit eleg. 
[l Tasche 

1 alt ab 50. 
Ii TZ ab 10. 
I Anz.ab 10. 

M i e t 
Mietkauf — Garantie 
Rechenmaschinen - Diktiergerälo 

Vervielfaltigungs-Apparate 
-BOROMASCHINENHAUS- 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kolserrtr. 79 (direkt am NbhfJunnelautgang) 

8-18.30 durchgehend. Samstags 9-12 Uhr 

Dellkoieß M n- 
Gewünguricen I /Ji 
neue Ernte Vi Glas nur 

„Schoi(olinchen" -f. 

Pralinen-Bonbons . /k 
200g-Beutel nur •flU 

fr „Milkann" 
Champignon- 

^ Kösecreme - nl 
A\ 45%F.i.T..62,Sg-Eckenur •■£« 

fWcASX0l€tS€ltt 

Frische 

Fleischknochen 
Transporte u. Umzüge 

führt schneL und prelsv/ert aus 

Horst Deglow 
Langen, Bahnslraüe 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

AUTOVERLEIH *ein saftiger Rinderbraten gespickt, mi 
magerem Dörrfleisch umwickelt 

Nur in Selbstbedienungsläden mit 
Frischfleisch-Abteilung erhältlich! 

GRAVIERANSTALT WERNER SCHODER 

Nur in unseren Filialen 
Langen, BahnstraOe 104-106 
Langen-Oberlinden, Farnweg rirmenschilder, Maschinenschilder, tech. Schilder 



VOIKSBANK^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

,überweisen Sie bitte aus meinem Konto Nr  
DM .... an 

lautet der überweisungsvordruoH, mit dem Sie 
alles, was einmalig oder öfter zu zahlen istf 
begleichen können. 

Sicher ist Ihr Geld auf Ihrem Bankkonto; sicher 
wird aber auch zum Empfänger befördert, was Sie 
überweisen wollen. 

Den Überweisungsvordruck können Sie selbst aus- 
schreiben oder bei Ihrem Besuch ausschreiben 
lassen von 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der »DREIEICH« 

Für leichte Packarbeiten, die sich auch für ältere Flauen 
eignen, stellen wir 

weibl. Arbeitskräfte 

bei Voll- oder Halbtagsbeschäftigung ein Wir haben die Fünf- 
Tage-Woche und bieten verbilligten Mittagstisch. 

Türk & Pabst 
Älteste deutsche Feinkostfabrik GmbH 
Neu-Isenburg bei Frankfurt am Main 
Hans-Böckler-Straße 16, Telefon 3605, 3G06 

Die AllBemeinc Ortskrankenkasse Offenbach am Main 
stellt zum 1. April 1984 

Verwaltungslehrlinge 

JunßG Menschen, die un einor Ausbildung f. den abwechslungs- 
reichen Beruf eines Verwallungsangcstellten in der Sozial- 
versicherung interessiert sind, bitten wir um Ubersendung 
ihrer Bewerbung. Dem Bewerbungsschreiben soll das letzte 
Zeugnis und ein handgeschriebener Lebenslauf beigefügt sem. 

Wir bieten 
eine gründliche Ausbildung, 
die Fünf-Tage-Woche 
und verbilligtes Mittagessen. 

Wenn Sie Einzelheiten wissen wollen; schreiben Sie uns oder 
rufen Sie uns unter 80821, Nebenapparat 713 an. Wir sind gein 
auch zu einem persönlichen Gespräch bereit. 

Die Bewerbungsunterlagen bitten wir zu richten an die 

Allgemeine Ortskrankenkasse 
für die Stadt und den Landkreis Offenbach/Main 
KOS Offenbach/Main, Friedrichsring 2 

Einsendeschluß für die Bewerbungen ist der 11. Oktober 1963 

Trutz wiederholter empfindlicher Materialpreis- und Lohn- 
crhöhimgen seit 7 Jahren gleicher Preis bei gleicher Qualität. 
Dieses einzigartige Resultat erzielten wir durch Rationalisie- 
rung und bedeutende Umsalzausweitung mit unseren über 
ganz Europa verstreuten 

TO K AMOX-G AR AGE N KIPPTOREN 

Diese hervorragenden geräuschlosen Tore werden für Einzel-, 
Doppel- und Reihengaragen in vielen dauerhaften Holzarten 
nach Maß gebaut. 

LUDWIG WAGNER II 
Frankfurt/M., Gräfstraße 63, Tel. 7783B4 u. 772029 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Schneider 
Dorotheenitt B-1# 

INSERATE 

bitten wii immer 

frühzeitig 

auizugeben 

Ich heiße Ingrid 

und bin bei SCHADE Lehrling. Mein 
Arbeitsplatz ist ein moderner, schöner 
Selbstbedienungsladen. Stellt Euch vor, 
dort habe ich schon eine „eigene" Abtei- 
lung! Und zum Wochenende darf ich .so- 
gar kassieren. 

Übrigens, meine Firma ist prima. Man 
tut wirklich alles, um uns zu tüchtigen 
Kaufleuten zu erziehen. Ich besuche ein- 
mal wöchentlich die Betriebsschule. Dort 
lerne ich auch die anderen Lehrlinge der 
Firma kennen. Eine richtig große Fa- 
milie sind wir! Daneben gibt es noch 
Kassenlehrgänge, Plakatachriftkurse und 
Fernunterricht. Glaubt mir, ich habe vor 
der Kaufmannsgehilfenprüfung keine 
Angst! 

Bei uns kommen auch junge Leute vor- 
wärts. Wenn ich nach drei Jahren aus- 
gelernt habe, bin ich bereits Kassiererin. 
Darauf bin ich heute schon stolz. 

Wollt Ihr noch mehr über den Beruf 
des Einzelhandelskaufmanns wissen? 
Jeder Filialleiter unserer Firma wird 
Euch gerne Auskunft geben. 
Ihr könnt aber auch direkt in unse- 
rem Personalbüro vorsprechen. 

6 Frankfurt am Main 1 
Hanauer Landstraße 161 *173 
(Postfach 2205) 

Tüchtige 

Stenokontoristinnen 

Stenotypistinnen 
zum schnellmögliehsten Eintritt gegen 
gute Bezahlung gesucht. 
Ferner suchen wir zum 1. 4. 1964 

Lehrlinge 
für die Ausbildung 

Eleklromechonik m. Elektronilc 

Schriltl. Bewerbung oder persünl. Vor- 
stellung bei 

Fa. ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik und Automatik 

Langen b. Ffm. 
Pit'tlerstraße 48 - Tel, 2452 

Wir sind ein führendes Unternehmen der Elektroindustrie 
und suchen für den weiteren Ausbau der Fabrikation unseres 
Werkes Langen 

Frauen und Mädchen 
für leichte Montagearbeiten 

Unsere Arbeitszeit beträgt an 5 Tagen 42,5 Stunden; wir bie- 
ten gute Verdienstmöglichkeiten u. verbilligtes Mittagessen. 
Persönliche Vorstellung erbeten montags bis freitags v m 
7.00 bis 16.00 Uhr. 

CONTI ELEKTRO 

BB8 ^9 1^^ 

VOIGT & HAEFFNER 
Werk Langen, Elisabethenstraße 30—52 

Nodi einmal im Winter frieren, wie die- 
ser tiefgekühlte Zeitgenosse? Wir denken 
nicht daran. Zwar schlafen wir zu 80®/o 
in ungeheizten Schlafzimmern, weil es 
gesund ist, aber die Betten müssen rund- 
um warmhalten. Was hält so warm wie 
Federn und Daunen? Gänse und Enten 
sitzen im Federkleid gem.ütlich auf 
dem blanken Eis. Das ist der älteste und 
längste Wärmetest der Welt. Er ist 
überzeugend. - Wer klug ist, denkt: 

Wer wieder friert - dem fehlt ein Federbett! 

Unter der Glasglocke 

Erzählung von ChrisUne Brückner 
Piinktlidi um dreizehn Uhr verließ sie — 

auch im Hochsommer mit Hut, Handschuhen 
und Stock ausgerüstet — das Heim, um den 
tiiglidien Brief rm einen der zahlIo?cn Nef- 
fen oder Großnichten in den Kasten zu wer- 
fen. Die weißen Couverts trugen große, sorg- 
fültige Buchstaben, ein wenig zu groß für den 
Inhalt der Briefe, eine gewisse Zierlichkeit 
hätte ihnen bcs.ser gestanden — aber Nase 
und Ohren. Hände und Füße zeigten im Alter 
die gleich? Neigung zur Grüße, obwohl ihr 
.whlohivrifies Haar jede Kritik verbieten sollte. 
Briefe, auf die man eben.so regelmüßig ant- 
woriete. um nach Ablaut eines .Jahres per- 
sönlich zum Geburtstag zu gratulieren; konnte 
man wissen, wann es der letzte war? Al.';o 
kam man vorsorglich zu jedem seit dem Fünf- 
unrt-iebzig^ten und fuhr nadi einstündigem 

Der frühe Abend sitzt am Weg, 
yeht durch das Stoppelfeld. 
Der Nebel denkt sich Bilder au.'!, 
rankt sich in Schwaden um das Haus, 
beweint die Sommenvelt. 
Der Apfel rundet sich am Baum. 
Der Himmel, blau und zart, 
ist Seide, die der Mittag spinnt, 
aus Glanz, der aufgespart. 
Die Pflttgscliar blinkt im letzten Licht. 
Die Grille zirpt sich aus, 
und Sonnenblumen neigen sich 
u'ie Träume, die der Herbstwind blich, 
am Gartentür vorm Ha«.'!. 

Willy Mitterhuber 

Besuch wieder ab in dem angenehmen Ge- 
fühl, einer pietätvollen Pflicht genügt zu ha- 
ben. 

Anschließend an den Weg zum Briefkasten 
spazierte die alte Dame einige Male um da.s- 
Rondell, um eine halbe Stunde später — der 
kleine Anstieg wurde ihr seit kurzem etwas 
be.<!chwcrlich — in das Altersheim zurückzu- 
kehren. Ihren Kaffee trank sie alsdann allein 
für sidi in ihrem Erkerzimmer, und um halb 
vier begann sie mit ihrer Besudierrunde. Da 
war der Dienstag, an dem sie bei einer Nadi- 
barin regelmäßig das Nachmittagskonzert im 
Rundfunk hörte, der Donnerstag, an dem sie 
einer anderen, sehbehinderten Dame vorlas, 
der Freitag, an dem man sich zum Rommi 
traf; aber kein Nadimittag, an dem sie nirht 
drei oder auch vier Besuche gemadit hätte, 
bis der Gong zum gemeinsamen Abendes- 
sen rief. Bald darauf, kaum daß es sieben "'hr 
vorbei war, legte sie sich zu Bett und sdilief 
mit unbedingter Regelmäßigkeit zehn Stun- 
den. 

In ihrem Zimmer standen immer Blumen, 
und eine Schublade ihrer Kommoda war an- 
gefüllt mit Konfekt- und Kekspadtungen. 
In der Fensterbank warteten eine Reibe unge- 
öffneter Dessertweinflaschen vom letzten Ge- 
burtstag auf die Besudier beim nädisten; 
auch ein Zeichen dafür, wie beliebt die alte 
Dame war. 

Es gab Nadibarinnen im Heim, die sagten, 
wenn das alte Fräulein das Zimmer verlas- 
sen hatte: „Sie muß unter einer Glashaube 
gelebt haben!" Darin war eine ganze Menge 
Bitterkeit, wenn nidit Erbostheit, viel Wahres 
und ein klein wenig Neid. Aber keine hatte 
gewagt, die Glasglocke ein wenig zu lüften, 
denn man hatte das Fräulein wirklich "»ern. 
Vielleicht — weil keiner ihrer Sätze mit „idi" 
begann? Vielleidit, weil sie niemals wider- 
sprach? Vielleicht, weil sie die eben gesdill- 
derte Krankheit nie schlimmer durchgemacht, 
jenes Unglück nicht erlebt und keine ärgeren 
Verluste gehabt haben wollte als die Erzäh- 
lerin? Vielleicht auch nur, weil sie zuzuhören 

vorstand? Weil der Achtzigjährigen so vieles 
neu erschien? Weil sie so innig „Sie Ärmste!" 
zu sagen wußte, und ihr „Nein, wirklich?" so 
ehrlidi überrasdit und ihr „O das ist furcht- 
bar, nicht wahr?" so überzeugend klang. 

Manäte meinten audi, sie müsse wohl auf 
einem anderen Stern gelebt haben, bevor sie, 
wor etwa sieben Jahren, in jenes Altersheim 
Rezogen war. Aber .sie hatte wie alle anderen 
auf unserem Stern gelebt, auch nicht unter 
einer Glasglodce. Es war nämlich so: 

Als sie ein kleines Mäddien von ungefähr 
fünf Jahren war, rannte sie im Spiel eine 
hohe Treppe hinunter, viel zu eilig für die 
ungeschickten Beinchen, sie stürzte. Und im 
Sturz sprang ein Arbeiter zu, fing das Kind 
auf, stellte es auf die Beine und es stieg er- 
."Schrocken und artig die Treppe wieder hin- 
auf. „Sehen Sie, das war niÄt vorgesehen: 
Dieser Arbeiter, der — Sie können das sym- 
bolisch nehmen — dem Sdiicksal buchstäblich 
in die Arme fiel, das etwas ganz anderes mit 
dem kleinen Mäddien vorhatte. 

Natürlidi vermag auch ich nicht, dem Schick- 
sal die Schleier zu lüften, hinter dem es sich 
sorglidi verbirgt, aber es ist anzunehmen, daß 
das Kind ernstlidi Schaden gelitten hätte bei 
dem Sturz, ein langes Krankenlager vor sich 
hatte, bei dem die Mutter sich eine Lungen- 
entzündung holte, starb, und der Vater nach 
ihrem Tode — aber all das Ist nicht einge- 
treten. .lener Arbeiter versdieuchte das Schidc- 
sal und das kleine Mäddien lebte fortan ohne. 

Unmöglidi, meinen Sie? Halten Sie nie den 
Eindruck, daß Ihnen das Sdiidcsal mehr aut- 
gepadct hat, als für Sie bestimmt sein konnte? 

Tatsache ist, daß sie nie so etwas wie ein 
eigenes Leben gehabt hat. Sie lernte nie die 
Liebe und darum nie den großen Schmerz 
kennen, nie wahre Herzensangst und nie ein 
himmeleinreißendes Glück. Ob sie es jedoch 
so empfunden hat, als Verlust? Wahrsdieinlich 
war ihr nicht nur das Sdiicksal mit fünf 
Jahren abhanden gekommen, sondern auch 
die Sehnsudit danadi. Jedenfalls ist das der 
Grund, weshalb keiner ihrer Sätze mit „Id» .. 
anfängt, weshalb sie keinen zu übertrumpfen 
vermag, wenn man im eigensinnigen Wett- 
streit um das höchste Leid — seltener um das 
größte Glüdt — liegt, denn sie war niemals 
von der Wichtigkeit ihrer Person überzeugt. 
Sicher ist audi, daß sie deshalb so gut zuzu- 
hören vermag, daß sie so beliebt ist und so 
innig sagen kann „Sie Aermste!" Mundraub mit Gewissensbissen Foto: Has« 

Das Schachspiel der schönen Fatme von Granada 

Die altüberlieferte Gesdiidite eines Gcsdilediterwappens 
Eine Weltberühmtheit ist die Alhambra von 

Granada, jenes wundervolle Sdiloß aus der 
Maurenzeit Spaniens, das als das Hauptwerk 
der arabischen Baukunst des Mittelalters ge- 
priesen wird. In seinen Mauern begab -jidi 
vor gut siebenhundert Jahren eine Geschidite, 
die es verdient, der Vergessenheit entrissen 
zu werden. Die Erzählung rankt sich um das 
sehr alte, stets als königlidies Spiel bezeidi- 
nete Sdiach, dessen Ziel es bekanntlich ist, 
den Gegner matt zu setzen. Wer aber wurde 
hier mattgesetzt? 

Die Herren von Prittwitz führen ein Moh- 
renbildnis in ihrem Wappen. Man sagt, soldie 
Darstellungen erinnern daran, daß ein Vor- 
fahre dieser Ritter Kreuzfahrer gewesen sei 
und einst im Kampf um das Heilige Land 
Ruhm erworben habe. 

So beriditet die Familienüberlieferung derer 
von Prittwitz,.die sidi zu den Vettern von 
Wahlstatt zählen, jenen altschlesisdien Ge- 
schlechtern, die 1241 den Mongolensturm mit 
abgewehrt haben, einer der Ihren wäre durch 
besondere Umstünde am Hofe des Emirs von 
Granada zu Ansehen und hohen Ehren ge- 
langt. 

Großvaters alte Familienbibel 
Erzählung von Irmgard von Stein 

Idi hatte gar nicht mehr an die alte, schöne 
Bibel, die idi von meinem Großvater erbte, 
gedadit. Beim Umräumen meines Bücher- 
sdirankes fiel sie mir wieder in die Hand. Ich 
blätterte darin und bemerkte plötzlidi einen 
engbeschriebenen Bogen. 

Er ti-ug die Schriftzüge meines Großvaters 
und lag im zweiten Budi Mose, auf der Seite 
des 20. Kapitels, in dem es heißt: Mose emp- 
fängt die heiligen zehn Gebote Gottes. 

Ueber der Niederschrift meines Großvaters 
las ich dann: 

Für meine Nadifubreu! 
Mir Ist heute ein gesegneter Tag geschenkt 

worden. Ich konnte ein Unrecht, welches ich 
beging, gutmaÄen. 

Vor wenigen Jahren kam ein Freund zu 
mir, der Unglüdc hatte. Er war betrogen wor- 
den und gerade jetzt mußte er große Summen 
an seine Gläubiger zahlen, sonst kam sein 
Gesdiäft, und alles was ihm gehörte, unter 
den Hammer. Er bat mich, ihm die Summe 
zu leihen. Er würde rastlos arbeiten, um sie 
mir bald zurückzuzahlen. leb hätte ihm das 
Geld geben können, dodi Idi tat es nldit. Idi 
sagte ihm, ich verliehe kein Geld, auch nidit 
an meinen besten Freund. Aber ich würde 
ihm sein Haus abkaufen. 

Es gefiel mir schon lange und nun sah Idi 
elna günstige Gelegenheit, es zu bekom-nen. 

Ich bemerkte wohl, wie schwer -es ihm flel, 
auf meinen Vorsdilag einzugehen, denn er 
liebte das Haus, in dem er geboren und in 
dem jetzt sein Solin zur Welt gekommen war, 
sehr. Dodi es blieb Ihm keine Wahl. Er wußte, 
niemand würde ihm jetzt Geld leihen. So 
nahm er mein Angebot mit schwerem Herzen 
an. 

Bald zog ich in sein Haus ein, aber es 
brachte mir kein Glück. Idi wurde sdiwer- 

iinrt ac Innno. bi.<! idi mich wie- 

der erholte. Dann sdilug der Blitz ein. Es war 
ein kalter Schlag, aber er ging so nahe an 
mir vorbei, daß ich einen heftigen Schock be- 
kam. Dann unternahm ich eine Reise, von der 
idi mir viel versprach. Sie führte midi nach 
Afrika, aber sie blieb erfolglos. So glaubte 
idi dazumal. Ich wohnte dort bei einem mir 
befreundeten Missionar, dessen Predigten ich 
mitanhörte. Wenige Tage vor meiner Abreise 
spradi er über das zwanzigste Kapitel Mose, 
in dem audi steht: „Laß Dieb nicht gelüsten 
nach Deines Nächsten Haus, und allem, was 
sein ist." 

Das Wort... Deines Nädisten Haus... trat 
mich wie ein Peitschenhieb. Idi sah das ver- 
zweifelte Gesicht meines Freundes plötzlich 
wieder vor mir. 

Mein erster Gang in der Heimat war zu 
ihm. Er blickte midi verwundert an; denn 
wir hatten uns lange nicht gesehen. Ich sagte, 
nodi bevor er das Wort an mich richten 
konnte: „Idi möchte dir dein Haus wiederge- 
ben. Die Rückzahlung des Kaufpreises hat 
keine Eile. Richte sie dir ein, wie du es 
kannst." Schnell verließ Ich ihn dann. Er 
wollte mir danken, aber ich verdiente keinen 
Dank. 

Meine Familie und idi zogen in ein klei- 
neres, weit weniger sdiönes Haus, aber idi 
hatte wieder Glück und konnte wieder unbe- 
schwert fröhlich sein. 

Damit schloß, was mein Großvater nieder- 
schrieb. 

Ich sah über die alte Bibel hinweg, hinaus 
zum Fenster, zum Haus meiner Nachbarn hin- 
über. Es war neu, besaß allen Komfort den 
man sidi wünschen konnte, einen herrlidien 
Garten und ein wundervolles Schwimmbecken. 
Ich hatte seine Besitzer oft darum beneidet. 

Die alle Bibel hat nun ihren Platz auf mei- 
nem Schreibtisch, ich werde sie nidit wieder 
vereessen. 

Seine hervorragenden Geistesgaben mach- 
ten ihn zu einem nicht zu schlagenden Schach- 
spieler. Das wäre ihm fast zum Verhängnis 
geworden. Denn Fatme, die Emirstoditer, be- 
anspruchte mit Recht diesen Ruhm auch für 
sich. Sie fordert den Ritter zum Schachturnier 
heraus und macht zur Bedingung, wer ver- 
liere, werde Sklave des andern. Prittwitz wil- 
ligt in den Wettkampf ein und besiegt Fatme. 

Niemand hat das erwartet, am wenigsten 
sie selber, daß ein Fremder dieses morgen- 
ländische Spiel besser beherrschen könne als 
die darin bislang unübertroffene Emirstoch- 
ter. Sdimerz und Scham über die Schande 
verfärben ihr Gesidit. 

Fatme fällt in Ohnmadit. 
Betroffen springt Prittwitz hinzu, die Prin- 

zessin im Sturz aufzufangen. Dabei wirft er 
das Tlsdidien mit dem Schadibrett um, und 
dessen Kante ritzt Fatme die Stirn auf, daß 
helle Blutstropfen aus der dunklen Haut sik- 
kern und das schöne Mädchen rasdi verbun- 
den werden muß, ehe sie zur Ruhe getiettet 
wird. 

Auch der Emir ist voller Bestürzung. Aber 
er wünsdit, daß die vereinbarte Bedingung 
von seiner Tochter eingehaUv:n werde und daß 
sie dem Fremdling in seine ferne Heimat zu 
folgen habe. Ein gegebenes Wort müsse ge- 
halten werden. 

Aber audi der Ritter aus Sdilesien denkt 
großmütig. Er verzichtet darauf, daß die 
schönholde Fatme ihm als Sklavin zu folgen 
habe. Er will sie audi nicht durch seine wei- 
tere Anwesenheit am Hofe des Emirs demüti- 
gen imd bittet um seinen ehrenvollen Ab- 
schied. Er wird ihm gern gewährt. Zuvor aber 
überhäuft der muselmani.<!che Fürst Prittwitz 
mit kostbaren Geschenken. 

Das ehrenvollste und wertvollste darunter 
ist ein seidenes Wappenbanner. Es zeigt ein 
Schachbrett mit sdiwarzen und goldenen Fel- 
dern als Untergrund. Auf dem gekrönten 
Helm beflndet sich das Bildnis der besiegt n 
Mohrenprinzessin. Um die Stirn des anmuti- 

Wer fröhlich ist... 
Von Arthur Schopenhauer 

Wer fröhlich ist, hat allemal Ursach es zu 
sein: Nämlich eben diese, daß er es isf. Nichts 
kann so sehr, wie diese Eigenschaft, jedes an- 
dere Gut vollkommen ersetzen; während 
Fröhlichkeit selbst durch nichts zu ersetzen 
ist. 

Einer sei jung, schön, reich und geehrt; so 
frägt sich, wenn man sein Glück beurteilen 
will, ob er dabei heiter ist. Ist er hingegen 
heiter, so ist es einerlei, ob er jung oder alt, 
gerade oder bticklig, arm oder reich sei; er ist 
glücklich. 

Innere Leerheit ist die wahre Quelle der 
Langeweile. Langeweile lechzt stets nach 
äußerer Anregung, um Geist und Gemüt in 
Bewegung iu bringen. Um Geist und Gemüt 
ist sie daher nicht ekel. Die Erbärmlichkeit, 
zu denen manche bei der Wahl ihrer Zeit- 
vertreibe sich entscheiden, bezeugt es. Die Art 
ihrer Geselligkeit und Konversation, nicht we- 
niger auch die Zahl der Türsteher und Fen- 
rtergudter. 

gen Mädchenkopfes ist eine goldene Binde ge- 
schlungen, aus der rote Blutstropfen sichtbar 
werden. Als Zeidien der verwirkten Freiheit 
Fatmes fehlen ihrem Konterfei Arme und 
Hände — ein Sinnbild der Wehrlosigkeit ge- 
genüber dem Sieger. 

Mit diesem Wappen verließ jener Prittwiti 
die rote Burg der Mauren — Kal'at al hamra, 
Alhambra genannt — damals in der Blütezeit 
der arabisdien Herrsdiaft in Spanien. Es hat 
sich durch die Jahrhunderte erhalten. Seine 
Nachkommen in Sdilesien, die vor allem im 
Strehlener und im Brieger Land seßhaft 
waren, führten es weiter bis auf den heutigen 
Tag und sind reAtens stolz darauf. 

Denn gute Taten wirken weiter über wech- 
selvolle Jahrhunderte. Sie sollen auch nicht 
vergessen sein. AKons Hayduk 

Weltfahrten 
Von Kilian Merten 

Erinnern Sie sich noch? Als wir k »in wa- 
ren, stellten wir die Stühle hintereinander 
auf, sprangen auf das Polster und fuhren bis 
nach Amerika. Dort stiegen wir aus. Wir blie- 
ben zwar auf demselben Teppich, aber es war 
nicht der gleldie. Jetzt war es ein amerika- 
nischer. Und so verwandelte das Zauberwort 
Amerika Anrichte, Tisch, Glasschrank und 
Sofa zu Wolkenkratzern und Segelschiffen. Es 
war wirklich eine sehr weite Reise. Man 
konnte Sehnsucht bekommen, Sehnsucht nadi 
der Anrichte, nach dem Tisch, dem Glasschrank 
und dem Sofa zu Hause. Wir vergaßen daher 
niemals das Heimkommen. 

So also begannen unsere Weltfahrten. Dann 
erlebten wir die ersten, tatsächlidien Reisen. 
Wir saßen mit klopfendem Herzen auf der 
Bank im Eisenbahnabtoil. Draußen flogen 
Gräser, Bäume und Telegrafenstangen vorbei, 
nur der Horizont nahm sich Zeit, als wolle 
er uns die Reise stehlen und den Zug auf 
dem Gleis stehenlassen. Aber wir kamen an 
und waren noch weiter fort als damals in 
Amerika. Wir traten in Zimmer, die ganz 
fremd rochen — nach Koffer, Schindeldach und 
Wiese. Auch in den leeren Schränken hing 
eine andere Luft auf den Kleiderbügeln. Es 
war alles so ungemein aufregend. Wir strit- 
ten uns um das letzte, auf Mutters Küchen- 
tisch gestrichene Butterbrot und fühlten die 
Fremde, wenn wir es kauten und dabei in 
eine andere Landschaft sahen. Von Zuhause 
war nur noch ein Gesdimack geblieben. So 
fern waren wir. 

Heute bestimmen wir unsere Keiseziele 
selbst. Wir tun es fast mit dem Eifer, mit dem 
wir einmal die Stühle zusammenstellten und 
nadi Amerika fuhren. Aber nun versudion 
wir uns zu lösen und das Anders.sein zu ge- 
nießen. Ferne, um zu sich selbst zu finden, 
philosophleren wir über dem Weinglas auf 
fremder Terrasse bei sinkendem Tag. 

Nur der Geruch in den Kollern will sich 
nidit vertreiben lassen, und dann sehen wir 
audi einmal nach, wohin wir die nau35dilü.s- 
sel getan haben. Wir entdecken, daß manche 
unserer Gewohnheiten mit auf Fahrt gegan- 
gen sind. Wir können vor uns selbst nicht 
davonfahren. Und so betrachtet, sind wir doch 
damals als Kinder schon sehr weit in der Well 
herumgekommen. 



Wir suchen eine jüngere und unabhängige 
Steno-Kontoristin 

mit guten Umgangsformen und gepflegtem Aussehen, die 
außer der Erledigung von Vcrknufskorrespondcnz auch noch 
die Vorführimg unserer modernen Büro-Schreibsetz-Maschmen 
im Werk, teilweise aber auch bei unseren Interessenten im 
Bundesgebiet übernehmen würde, einige 

Steno-Kontoristinnen 
für verschiedene Abteilungen unseres Hauses, eine gewandte 

Ster:o-Sekretärin 
mit ^uten englisi hen Spriclikcnntnii-sen, einschl. engl. Stcno- 
grnpliie, eine miinnl, oder v/eibl. 

BürohilfsKraft 
für unsere Registratur und Poststelle, eine 

Fakturistin 
mit guten Kenntnissen im Maschinenschreiben 
und mehrere weibliche 

ArbeitsKrÄfte 
für unsere Adreßplatten-Progerei. Es handelt sich dabei um 
eine saubere, sitzende Beschäftigung mit guten Veruiensl- 
moglichkeiten. 
Wir bieten angenehme Arbeitsbedingungen und leistungs- 
gerechte Bezahlung. Persönliche oder schriftliche Bewerbun- 
gen mit den üblichen Unterlagen an 

OAddressograph-Multlgraph GmbH 
6079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Tel. Langen 6G041 

Industriebetrieb in Dreieichenhain sucht für .seine Fertigung 
von Gabel-Staplern 

Schlosser aller Art 

E.-Schwelßer 

Lacklerer 

Hilfsarbeiter 

Mitarbeiter, welche an einer Dauerstellung interessiert sind, 
bitten wir um Vor.sprache oder telefon. Anruf, Langen 66581( 

Atlas-Industriewagen GmbH 

Dreicichenhain, Industriestraße 

Suchen Sie einen interessanten and abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei leistungsgerechten Verdienstmoghchkeiten ? 
Wir suchen zur Zeit 

Fräser 

Spritzlackierer 

Blechschlosser 

Vorrichtungs-Schlosser 

GuteFachkriiftefindenbei uns angenehme Arbeitsbedingungen 
und ein gutes Betriebsklima. Gutes, verbilligtes Mittagessen 
vorhanden. 
überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Maschinenfabrik GmbH 
Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 15—19, Telefon 8228 

Wir suchen für unsere IBM-Fakturen-Abteilung 

1 jüngere kaufmännische Kraft 

die sich für dieses Arbeitsgebiet inteiessieit. 
Bewerbungen bitten wir zu richten an: 

TÜRK &PABST 
Älteste deutsche Feinkostfabrik GmbH 
Neu-Isenburg bei Frankfurt am Main 
Hans-Böckler-Straße 16, Telefon 3605 - 06 

1 Bauspengler 

in DauerKtelUmg gesucht. Stundenlohn UM 4,50. 

HEINRICH PETRI 

Neu-Isenburg, Bahnhof.straße 53, Telefon 2595 

Elektromonteure 
für Neubauinstallation 
zum 1. 10. gesucht. 
Lohn nach Vereinbarung. 

Vorstellung samstags zwischen 10 und 
12 Uhr erbeten. 

WERNER ROST 
Elektro-Meiätcx 
Lanücn, F.lisabethonstraßo 31 

Verkäuferin 

bei guter Bezahlung gesucht. 

Buchhondlung KUchler 

(seit 1879) 

Tüchtige 
Elektriker 

stellt sofort ein, weiterhin werden 
Elektrolehrlinge 

für Ostern 1964 gesucht, 

FRANZ SCHMIDT 
Elektromechanische Werkstätte 
Licht- und Kraftanlagen 
Langen, Bachgasse 

Perfekte 

Steno-Kontoristin 

möglichst zum 1.- Oktober 1963 
für Langener Unternehmen 
gesucht. 

Off. unt. Nr. 1324 an die Langener Ztgi 

Es lohnt sich auch für Sie 
bei LIEBIG zu arbeiten 1 

Suche 
tüchtige Verkäuferin 
sofort od. 1. Okt. - B-Tage-Woche 
oder 

2 Halbtags-Verkäuferinnen 
Beste Bezahlung .angenehmes 
Betriebsklima. 

Max Liebig 
Lebensmittel - Gartenstraße 82 

Halb so dick 
fühlen 5i» sich dopptit wohl! 

Siuhlrcgelurg Enlichlatkuns 
Oewichtiabnohme durdl dl» 

'„„..„.hnimi. ichnell wlrtsomc" 

Fach-Drogerien 

■^nöie 
Langen, Lutherplatz, Telefon 35 51, 

und Bahnstraße 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 
unter anderem: 

Ford FK 1250 Kasten, 1958 150,— 
Fiat 500, 1959 „ f""" 
Opel Caravan, 1958 " 150, 
VW Export, 1957 2 200,— 
Ford 12 M, 1960 2 750,— 
NSU Neckar, 1960 2 800,— 
Ford 12 M, 1962 , ~ 
Renault Dauphine, 1962 3 700,— 
Fiat Neckar Spez., 1962 3 950, 
Mercedes 190 D, 1959 
Ford 17 M Turnier, 19G1 4 500,— 
Ford 17 M P 3, 1961 4 800,— 
Ford 17 M, 1961 
Ford 17, M P 3, 1962 5 600,— 
Ford 17 M TS, 1962 6 300,— 

Geringe Anzahlung 
BeQueme Finanzierung 

Auf Wunsch und Absprache 
TÜV überprüft 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Frankfurt am Main 

2eil j Zell n 
Friedberger Anlage 1 Berliner Sir. 56 
Berger Str. IM L.-Uindmann-Str. SOO 
ilwldcrlchstr. 61 Kurmalnzcr Sir, 03 
Wcstcrbachstr. 204 Mörfcld. Land^tr. 21S 
Sonnemannstr. 53 (Rtedhof) 
i^mittstraße 47 Fürstenbcrgcr Str. TU 

Telefon; 33 08 31 

Für unsere zentrale 
Frischdeisch-Abteilung in 

Dreieichenhain, Frankfurter Str. 56 

stellen wir eini 

Metzgergesellen 

Lagerarbeiter 

Frauen u. Mfidchen 

Personalabteilung 
Frankfurt an» Main, 
Hanauer Landstr. 161,'173 

. Hotel Haus Bayerseich 
Telefon Langen 2141 

sucht zwei- bis dreimal wöchentlich 

Frau oder Fräulein 

zur Mithilfe am Büfett 

Ith ivollC ich hält' 
ein PaidibM 

Paldibetten 

aller Größen 

von 

Seile S LANGENER ZEITVNO Freitag, den 1?. September 196S ■ 

Tumerschaft Griesheim 
Am kommenden Sonntag beginnt auch in 

der Ti.schtennis-Landesliga Süd die Verbands- 
runde 1963/84, der der TTC Langen mit Zu- 
versicht entgegensieht. Nach drei Jahren 
kehrte der hessische Auswahlspieler Horst 
Werkmann, der bei Blau-Gelb Darmstadt in 
der Oberliga spielte, zu seinem alten Verein 
zurück. Werkmann gehört zu den besten Tisch- 
tennisspielern Hessens. Bei den Deutschland- 
Pokalspielen 1962 spielte er für Hessen gegen 
Hamburg und war an dem 5:4-Ertolg maß- 
geblich beteiligt. Der TTC Langen hat durch 
diese Verstärkung an Spielstiirke wesentlich 
zugenommen. 

Das erste Verbandsspiel bestreitet der TTCL 
in Griesheim. Dort wird sich zeigen, wie stark 
der Verein in dieser Runde ist, denn Gries- 
heim, Wiesbaden und Neu-Isenburg zahlen zu 
den stärksten Vereinen in der Landesliga. Nach 
Jahren tritt der TTC Langen wieder mit einer 
starken ersten Mannschaft an. Werkmann, 
Kehm, Jfiger, Sehring, Tron und Werner tra- 
gen Langen's Hoffnungen. 

TTC Langen 
Die zweite Mannschaft des TTC begann ihre 

Verbandsrunde schon vor drei Wochen. Sie 
steht mit 6:0 Punkten an erster Stelle und 
zählt zu den stärksten in der A-Klassc Darm- 
stadt. Sie spielt am kommenden Sonntag in 
Gräfenhausen. Die Mannschaft spielt mit: 
Scheit, Herth, Hoppe, Schmitt, Arzt u. Römer. 

Seit dem Umzug in die Albert-'Schweizer- 
Schule im Oberltnden ist die Mitgliederzahl 
des TTC wesentlich gestiegen. Daher wurde 
eine 3. Mannschaft in die Verbandsrunde ge- 
schickt. Ihr erstes Spiel in der Kreisklasse C 
gewann sie am letzten Sonntag in Wembach- 
Hahn mit 9:3 und spielt am kommenden Sonn- 
tag ebenfalls in Gräfenhausen. 

Auch die Anzahl der jugendlichen Mitglieder 
hat erfreulicherweise zugenommen. Sie spielen 
in einer Jugendverbandsrunde, die aus elf 
Mannschaften besteht. Mit ihrem Jugondieiter, 
Herrn Knaak, lahren sie am kommenden 
Samstag zu ihx-em ersten Spiel nach Wix- 
hausen. 

1. Langener Stadtmeisterschaft der Fechter 
Im festlich geschmückten großen Saal der 

Turnhalle am Jahnplatz traf sich am vergan- 
genen Sonntag die Langener Fechterschaft. 
Zum ersten Male unternahm der TV Langen 
den Versuch, die Stadtbesten zu ermitteln. 
Die Langener Fechter dankten dem regen 
Veranstalter für all seine Anstrengungen 
durch eine unei-wartet große Zahl anStartmel- 
dungen. So hatten sich 7 Juniorenfechter und 
auch 7 Säbelfechter gemeldet. Selbst Lei- 
stungskämpfe des Bezirks können oftmals 
keine so hohe Teilnehmerquote verzeichnen 1 

Morgens wurden die Stadtmeister der Säbel- 
fechter und der Senioren-Florettfechter er- 
mittelt. Verbissen kämpften die Rivalen um 
jeden Treffer, so daß die Entscheidung über 
den Langener Säbelmeister erst ganz zum 
Schluß fiel. Nach Abschluß der regulären 
Kämpfe waren Georg Schroth und Karsten 
Kühn punktgleich. Doch auch hier konnte 
Kühn seinen routinierten Gegner durch grö- 
ßere Schnelligkeit bezwingen. 

Den Sieg im Senioren-Florettfechten errang 
Rolf Rack vor Fritz Schickler und Georg 
Schroth. 

Am Nachmittag wurden die Meisterschaften 
mit den Aus.<;cheidungon im Junioren-Florett 

Generaiprolie des KSV Langen 
Die Gewichtheberstaffel des KSC „Hellas" 

Mainz tritt am Samstag (18.30 Uhr, Turnhalle 
der Ludv/ig-Erk-SchuIe) zum Rückkampf in 
Langen an. Für den KSV Langen bedeutet die- 
ser Freundschaüskampf die letzte Überprüfung 
der Kräfte vor dem ersten Verbandskampf 
gegen Groß-Zimmern. Die Gästemannschaft 
aus Mainz spielt in der Gewichtheberlandes- 
liga Rheinhessen eine sehr gute Rolle und 
konnte auch den Vorkampf in der ,,goldenen 
Stadt" gewinnen. Der Langener Verein wird 
nur mit seiner derzeit stärksten Besetzung ge- 
gen die Gäste eine Siegeschance haben. In 
Langen hofft man mit der Mannschaft Fietz, 
Weidner, Eckert, Rehm, Etzler, Blaikner und 
Möller antreten zu können. 

Zwei Wochen später wird Vonvärts Groß- 
Zimmem — im vergangenen Jahr noch stolzer 
Oberligist — zum ersten Verbandskampf in 
Langen an den Start gehen. Hierbei wird 
Friedhelm Eckert, der am 1. Oktober zur Bun- 
deswehr muß, seine vorläufige Abschiedsvor- 
stellung geben. Er wird seiner Mannschaft in 
den folgenden schweren Kämpfen sehr fehlen. 
Seine Vertretung dürfte entweder von Dieter 
Kirchlierr oder von Roland Labs übernommen 
werden, die gowichtsmäßig in erster Linie in 
Frage kommen. 

beendet. Hierbei schlug Winfried Senkbeil 
Heinz Lohmann und wurde ungeschlagen 
Langener Meister. Eine große Überraschung 
war das Abschneiden von Wolfgang Reiner, 
der hinter Lohmann den 3. Platz belegte. 

Den Höhepunkt und zugleich den Abschluß 
des Turniers bildete die Siegerehrung durch 
den 1. Fechtwart des TV 1862, Georg Schroth. 
Mit strahlenden Gesichtern nahmen die sieg- 
reichen Fechter unter dem Beifall der Gäste 
die hart erkämpften Medaillen bzw. ihre Ur- 
kunden entgegen. 

Es wäre sehr erfreulich, wenn die 2. Lan- 
gener Fechtmeisterschaften 1954 wieder sol- 
chen Zuspruch fänden. 

Uic Einzclergebnlsse: 
Junioren-Florett: 1..Senkbeil 5 Siege, 2.Loh- 

mann 4 Siege, 3. Reiner 2 Siege, 4. Kretsch- 
mann 2 Siege, 5. Flink 1 Sieg, 6. Hersel 1 Sieg. 

Senioren-Florett: 1. Rack 2 Siege, 2. Schick- 
ler 1 Sieg, 3. Schroth. 

Säbel: 1. Kühn 5 Siege u. 1 Sieg, 2. Schroth 
5 Siege, 3. Rack 4 Siege, 4. Schickler 4 Siege, 
5. Lohmann 2 Siege, 6. Krctschmann 1 Sieg, 
7. Humbert O Siege. 

vor der Verbandsrunde 1963/Ö4 
Sehr interessant versprechen in diesem Jahr 

die Kämpfe der Kreisklasse zu werden. Vom 
Kreis Frankfurt beteiligen sich folgende Mann- 
schaften: ASC Zeilsheim I, Alemannia Rödel- 
heim II, TG Niederrad II, SG Bomheim II, 
AC Hanau I, AV Groß-Auheim I und KSV 
Langen II. Vielleicht kommt noch die Mann- 
schaft des ASV Oberursel hinzu. Außerdem 
wurde der Beschluß gefaßt, die Mannschaften 
des Kreises Darmstadt-Odenwald hinzuzu- 
ziehen, da diese allein keine Rundenkämpfe 
durchführen können. Es kämen dann unter 
Umständen die Mannschaften des TV Heppen- 
heim, der SKG Ober-Ramstadt und der SG 
Arheilgen hinzu. 

Die Reservemannschaft des KSV Langen 
sollte in dieser interessanten Leistungsklasse 
für einen Mittelplatz gut sein. Durch Breiten- 
arbeit will der KSV Langen seine Leistungs- 
spitze verstärken. Einige vielversprechende 
Nachwuchsleute und vor allem die Jugend- 
heber sollen in der Reservemannschaft aufge- 
baut werden, damit man in einem Jahr den 
einen oder anderen Nachwuchsmann in der 
ersten Mannschaft einsetzen kann. Mitte Ok- 
tober sollen in dieser Klasse die Wettkämpfe 
beginnen. 

Kultivierte 

Gastlichkeit 

/AAöbelhous 

ist längst wieder guter Brauch ge- 

worden. Auch Ihre Gäste werden 

sich bei Ihnen wohlfühlen, wenn 

Sie mit jener dezent-modernen Be- 

haglichkeit eingerichtet sind, die 

unsere Möbel so besonders beliebt 

macht 

Obergasse 1 und 21-25 

Langens größtes Möbelhaus 

WF-Preis { 
marktgerechl 
Immer gflnstis 
frei IfRus 

AEG Lavamat nova 1570,- 
220 V. Ws.. freistehender Wasch?JUtomat 
für 5 kg Wäsche 

Boulcnecht WA 451 1550,- 
220 V. W.s. Befestlgung.sfreier Vollautomat, auf 
Wunsch m. Fahrrollen, Fassungsvermög, 4,5 kg 

1197- Constructa 100 Modell M 5 
220 V Ws. Waschautomat mit Kochautomatic 
u. eingebaut. Schleuder, Fas.=:ungsvermüg. 6 kg 

1798,- Miele Automatic 420 
220 oder 380 V. Der einzige deutsche Voll- 
automat mit Einknopfautomatic, befestigungs- 
frei. Fassung.svermögen 4 kg 

ölofen 70 cbm, platzsparend 

Hauslioltsöltanl( 
1000 Liter, komplptt 

Elektro-Hcrd 3 PUitten. komplett 

259,- 

195,- 

249,- 

Gute 
Eß- u. Backäpfel 

(Goldparmänen) 5 Pfd. 
1,— DM, zu verkaufen. 

Manz, 
Dieburger Str. 3 I. 

Pfirsiche z. Einm. 
Ä'pfel, Zwetschen, 
Nüsse, Hühner 

bei Wurm, Steinberg 

Sommcräpfel 
zu verkaufen. 

Becker, 
Schat'gasse 3, part. 

Laufend gute 
Zwetschen 

zu haben. 
Kleinmöbel 

(Kommode) gesucht. 
Lutherstraße 53 

Waschmaschfnen-Fladung 
Sprendlingen. Frankfurter Straße 7!> 

Guterhaltener 
Heizungskessel 

für Wohnhaus, preisT. 
zu verkaufen. 

F.gelsbach, 
Schillerstraße 55 

1 200-ltr.-Fa(l 
2 100-Ltr.-Fä:ser 
3 60-ltr.-FSsser 

zu veik;uifen. 
Sol'ienstraße II 

Alles fürs Baby kauft man gut u. preis- 
wert in der Baby-Etage, Mosclstr. 45 II 
(Lift), Babykörbe, hüb.sch garniert ab 
DM 65,—, Kinderbetten, Erstlingsau^- 
stattungen, Baby-Wäsche u. alles, w>as 
vom ersten Tag an für den kleinen 
Erdenbürger benötigt wird, finden Sie 
in großer Auswahl bei mir. Erfahrene, 
frcundl. Bedienung, kein Kautzwang. 
Karola Hermann. Ffm., Mosclstr. 45 II. 
(Lift), zwischen Taunus- und Mainzer 
Landstraße, kein I.aden, auf Hausnr. 
achten. Tel. 332944. Grati-skatalog an- 
fordern, auf alles S' o Kassenrabatt. 
Der weiteste Weg lohnt sich! 

Jetzt ein neuer Mantel, 
- der macht Figur! 

B.II« p<ob<*r.. - loi bll <«ni o«' Sils U'»d «rtAlau^g« PoA- (orn, «odiidi* MuiUr vnd ■iiluunl-d* Mdriq* Pi*-» Ia4in*fl dm fttivA b«i b«» 

Wir suchen 

1-2 Büroräume 
(ohne Publikumsverkehr) kann auch 
1 großer Raum sein. 
Off. unt. Nr. 1320 an die Langener Ztg. 

Dringend gesucht in Langen 
3-4 Zimmer 

KUchc und Bad, evtl. mit Nebenraura 
und Garage. Alt- oder Neubau. MVZ 
und zeitgemüBe Miete. 
Off. unt Nr. 1301 an die Langener Ztg. 

Für leitenden Angestellten suchen wir 
in Langen ein großes, gut 

möbl. Zimmer 
mit Kochgelegenheit und Bad. 
Angebote erbeten 

MON Z A-FE NSTERBAU OmbH & C«. 
Langen/Hessen, Pittlerstraße 45 
Telefon 2852 

I 

Ihr S|)cz!aUe5d»iift für 
Pelz- und LedfrlK-UIciduuß 

.MananJcrlisuiigr. PelzriMnißunK 
Aufbi'wahrunt; ii. Umarbeitung 

Ihrer PeSzsIücke 

E. \V e r t i» e: m 
Rhein-IVlam-Hoti'i 

Sprendlingen 
Hauptstraße 47 51 

} : l 

Kra.nkehfahrteri auf..Rezep^^ 

:-krsc H El BLE":-' ^ 

FAHRUHR£R-AUSBILDUNG 
I 4-, B-od. U-V/ochen-LehrgQng« I odar Fofnstudiurn dufch 

Fahrl«hr«r<Fadi3diul0 SSELA 
I J) Braunidiweiq« gröhttt Aui« bildunqsstfitte Im ßunaeigrbiot. 

Verl. Sie koit»nt.Prospekt Nr. 

BRPUNE 
decken 

im Gesicht oder an den Händen — Altcrsfledien nennt man aic — 
stören dodi sehr. Darum nehmen Sie 
BIshova-Creme-Llla. Sie ver- jüngt Ihren Teint und macht Ihn makel- 
los. Nodt heute eine Packung aus Ihrer 

Fach-Drogerien 

^nöie 
Langen, Lutherplatz, Telefon 3.> 51, 

und Bahnstraße 

ri 
/ c . 

PHILIPS 

S 

h'o'r&erUte 

Neues Programm;. 

UnvorlMndllctie Erprobung; 

Langen: 
Montag, den 16. 9. 19iJ, 
von 15-16 Uhr, bei 
Radio-W«rn«r 
Werksbeauftragier : 
G. Buhl, 6 Niedar-Esch- 
bach üb. Ftm.-Bonomes, 
BahnstraB« 24 

Teiteahlung.: Zuschüsse' 



Allen, die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

August Pfannemüller 

ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden erwiesen 
haben, danken wir herzlichst. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Knab für die trostreichen Worte, der Frank- 
furter Allianz und den Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1889/90 
für die Kranzniederlegungen, sowie all denen, die dem Verstorbenen die 
letzte Ehre erwiesen. 

• In stiller Trauer: 
Käthe Ptannemüller geb. Justus 
Dr. med. Ludwig Pfanncmüller 
Erich Schick und Frau Gretcl 

geb. Pfannemüller 
Gcrd-Pcter und Sybille 

Langen, Friedensstraße 10 
Bangkok/Thailand 

Statt Karten 

Am 8. September 1963 entschlief unerwartet meine liebe Frau, unsere liebe 
Mutter, Schwiegermutter, Oma, Uroma, Schwägerin, Tante und Patin 

Frau Lina Schlapp 
geb. Schäfer 

Im Alter von 75 Jahren. 
Die Beisetzung fand in aller Stille statt. 
Für die vielen Kranz- und Blumenspenden sagen wir herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer SchSfer für die Einsegnung im Hause und 
die trostreichen Worte am Grabe. Auch herzlichsten Dank für die Kranz- 
niederlegung des Jahrganges 1887/88. 

In stiller Trauer: 
Friedrich Schlapp II. 
Friedrich Schlapp III. 
Philipp Schlapp und Frau 
Gcore Schlapp und Frau 
Hans Schlapp und Frau 

Langen, Schafgagse 20 Enke!, Urenkel und Verwandle 
Lütjensee 
Bangkok/Thailand 
Lanoka Harbor, New Jersey 

Unser innigslgelicbter 

Ekkehard 

ist am 10. August 1963 im 23ten Leben.=jahr tragisch und völlig unerwartet 
In England verstorben. 

Wir konnten erst jetzt die Urne mit seiner A^che in die Heimal überführen, 
um ihm eine letzte Ruhestätte zu bereiten. 

In stiller Trauer: 

Friedrich Sallwey u. Frau Margarete 
Dieter und Johanna 

Langen, W.-P.athenau-Str. 1 

Beisetzimg in der Stille am 14. 9. 63 

Frau y4nna Maria Göbel 

geb. Reimer 

ist im Alter von 82 Jahren in Frieden heimgegangen. 

Wir haben die liebe Entschlafene in aller Stille bcigeseUt. Für 
erwiesene Anteilnahme und die schönen Blumengebinde sagen 
wir herzlichen Dank. Besonderen Dank Horm Pfarrer Schäfer 
für die ti'ostreiehen Worte am Grabe. 

L.ingen, im September I9()3 
üdenwiildstroOe 27 

In stiller Trauer: 
Heinrich GSbrI 
und Angehörige 

Unfoll- und 
Gebrauchtwagen 

gesucht. 
Ersatzteile- u. Reifen- 
Verkauf. 
Autoverwertung 
Lager Hochspannung 

Erhart, Egelsbach 
Ernst-Ludwig-Str. 57 

VW 1200 
Bauj. 1960, TÜ bis 1965, 
in gutem Zustand, zu 
verkaufen. 
Off. u. Nr. 1325 a.d.LZ 

VW Export 1200 
mit Schiebedach, Bau- 
jahr 1962, 49 000 km, 
Garagenwagen, z. ver- 
kaufen. 

Telefon Langen 3047 

Fiat 600 
sehr gut erhalten, neue 
Maschine, umständoh. 
für 1300 DM abzugeb. 
Off. u. Nr. 1326 a.d.LZ 

Fiat 600 
Bj. 60, TÜ bis 65, sehr 
guter Zustand, preis- 
günstig abzugeben. 

Südl. Ringstraße 13 

VW Kasten 
Bauj. 57, günstig abzu- 
geben. 

Elektroanlagen 
M. Lex, Erfurter 
Str. 16, Telefon 4665 

Fabrikneuer 
Opel Rekord 

Bauj. 1963, günstig zu 
verkaufen. 
Angebote unt. Nr. 1307 
an die LZ 

Gutgehende 
Kreidler-Florett 

Kl. 4, mit Telegabel, 
TtJ bis 65, 7.. verkauf. 

W. Groß, 
Hügelstraßc 21 

Motorroller 
Bella. 200 ccm, Bj. 58, 
DM 200,-, verkauft 

Knorr, Gartenstr. 4, 
Telefon 2034 

Zu verkaufen 
VW Export 60 

TÜ 65, 1. Hand, Ga- 
ragenwagen, best. Zu- 
stand, DM 2950,—, 

Telefon 68175 

Amtliche Bekanntmachungen | 

Die nächste BcratunBSstunde für dicMiitlcr- 
nnd SäuBlinKsfürsorge ist am Mittwoch, dem 
18. September 1963, von 14—15 Uhr in der 
Geschwist er-Scholl-Schule. 

Langen, den 12. September 1983 
Der Magistrat: 
Umbach, Bürgermeister 

Öffentliche Ausschreibunc 
Die Kanalisationsarbeiten für die 

Florian-Gcycr-Straße 
werden öffentlich ausgeschrieben, 

Submission; Mittwoch, den 9. Oktober 1963, 
vormittags 10 Uhr beim Stadtbauamt, Zi. 5. 

Angebotsunterlagen können ab sofort beim 
Stadtbauamt Langen abgeholt werden. 

Langen, den 13. Sopt. 
Der Magistrat; 
Liebe, Erster Stadtrat 

1963 

Legehühner 
zu- verkaufen. 

Herth, Wilhelm- 
T.euschner-Platz 1 

Junghennen 
verschiedener Rassen 
abzugeben. 

Geflügelzucht 
Sehönweitz, 
Sprendlingen, 
Trift 101, 
Offenbacher Straße, 
Außerhalb. 
Telefon 68278 

Ärztlicher Notfalldienst 
14./15. Sept.: ab 14 Uhr 

Dr. Fictsch, Annastraße 28, Tel. 3690 
Sonntag von 11 — 12 Uhr 

Notspreehstunde in der Praxis 

Zahnärztlicher Sonntagsdienst 
Nur In dringenden Fällen, wenn Hauszahnarzt nicht errcldibar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 15. 9. 
Zahnarzt Metz, Schnaingartenstr. 12'/ic 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdienstbereitschafl 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 14. 9. bis 20. 9. 1963 

Braun'sche Apotheke, Lutherplatz 2 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Stadt-Bücherei, ZimmeratraBe 
BQcher-Ausgabe 

Mittw. 14.30—16.30. Samstag 14—16 Uhr 

UdchicJUeiv 

Sonntag, 15. Sept. 1963 (14, So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr, Schäfer) 
Predigttext: Joh. 9, 1—39 
Lieder: 337, 283, 197, 246 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraBe 4B 

9.30 Uhr: Gottesdienst mit Einführung der 
Konfirmanden des Peti-usbczirks 
(Pfr. Stefani) 
Predigttext: Joh. 8. 12 
Lieder: 234, 256, 278, 288 

11,15 Uhr; Kindcrgottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9,30 Uhr; Gottesdienst (Pfr, Lauber) 
Predigttext: Joh, 9, 1—7; 13—17; 32—39 
Lieder: 197, 337, 264, 140 

11.15 Uhr; Kindergottesdienst 
Kollekte; Für die Arbeit des Diakonischen 

Werkes „Innere Mission und Hilfswerk". 
Wochenveranstaltuneen 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
Donnerstag, 19. September 1963 

20 Uhr; Bibelstunde, I, Stock 
Gemeindeliaus der IWartin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, 16. September 

20 Uhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, 17. September 

15,30"Uhr: Jungschar I 
17.00 Uhr: Jungschar II , , , 
18 00 Uhr: Sippenstunde der Christi. Pfad- 

finder (CP) 
20.00 Uhr: Gcmeindeabend, Thema: „Die 

Botschaft der Sekten—eine Frage an uns". 
Mittwoch, 19. September 

15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
Donnerstag, 19. September 

20.00 Uhr: Laienspielkreis 
Freitag. 20. September 

19.00 Uhr: Mädchenkreis. 
Stadtmission Langen 

15. 9. 1963, 17 Uhr: Bibelstundc 
17. 9. 1963: Bibelstunde fällt aus 

Neuapostolische Klrcho 
Sonntag: 9.80 Uhr; Gottesdlengt 

16.00 UKr: aottesdienrt 
Mittwpeh: 20.00 Uhr: Gottesdlensi 

Kitcha Jesu Christi 
der Heiilgen der letzten Tage 

Sonnntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Pelz- 

Bekleidung 

Pelz-MPIIer 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Alle Bücher und 
Zeitschriften 

liefert zuverlässig und 
schnell 

Versandbuchhandlg. 
Uans-Peter Hemmes 
607 Langen 
Wolfsgartenstraße 80 
Telefon Langen 4437 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie füi die 
Kranz- und Blumenspenden bei dem so plötzlichen Hin- 
scheiden meines lieben Mannes 

Herrn Jakob Schäffer 

sage ich auf diesem Wege meinen herzlichen Dank. Besonde- 
ren Dank dem Herrn Kaplan für die trostreichen Worte am 
Grabe, der Landsmannschaft sowie allen Verwandten, Freun- 
den und Nachbarn. 

Vor der Höhe 5 

In stiller Trauer; 
Magdalena Schäffer 
und Angehörige 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift sowie für 
die zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Heinrich Müller Iii. 

^ctgen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank, Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer Schäfer für die tröstenden Worte, und allen denen, die ihm die 
letzte Ehre erwiesen. 

In stiller Trauer; 
Susanns Müller geb. Steitz 

1 Elisabeth Werner geb, Müller 

Langen, den 13. September 1963 
Wilhelmstraße 14 

Ab Freitag täglich 20.30 
Eine höchst amüsante Ehekomödie 
IJselotte Pulver und O. W. Fischer 

FrilhttUck im Dopp*lb«tt 
Freigegeben ab 18 Jahren ! 

Fr. u. Sa., 22.30; SpStvorstellung! 
. , . ein stahlharter Western; 
Morgen lolltl Du sterben 

Sonnlag, 16.00: Jugendvorstellung ! 

Sonntag, 14 Uhr: 
Cer gestiefelte Kater 

Ein farbiger Märchenspielfilm nach 
Gebrüder Grimm 

In allen Fragen . . . 
ob Neubereifung 
ob Reparatur 
ob Vulkanisieren 
ob Auswuchten nur 
ob Rundemenerane 
ob dies, ob das 

auf REIFEN-KtJ.NATH ist stets Verlaß 

Richard Kunath 
Langen,. Wllhelmstraße 12 - Tel. 2634 

Trockenrasierer 
Braun - Sixtant, der beste der Welt I 
(n. Dr. Schumann) viel besser als Klinge 
und Messer! 94 DM. Proberasur kosten- 
los. Nehme alte, auch defekte in Zah- 
lung! Gebrauchte Rasierer ab 20 DM, 
DR. SCHUMANN. Frankfurt/Main, 
Weserstraße 7, Telefon 334974 

Telefon 2112. 
Frei ab 18 Jahren ! 

Freitag, Montag, 20.30 
Samstag ti. Sonntag, 18.15, 20.30 

Eine Skandalchronik unserer Zeit, 
amüsant verfilmt 

von ROLF THIELE 

mit Mario Adorf. Charles Regnier. 
Fritz Tillmann, Peter Parten 

und Rudolf Forster 
Ein Film, der viel enthüllt 

und nichts verschweigt. 
Ein Film, der tief blicken läßt. 

Eine kritisch-satirische, heitere Skan- 
dal- und Sittenchronik unserer Zeit, 

amüsant verfilmt, die viel enthüllt 
und nichts verschweigt. 

Fr., Sa„ 22,30; Spätvorstellung ! 
Sonntag, 16.00; Jugendvorstellung ! 

Kastell der Verräter 
Der spannende Abenteuerfilm ! 

Fußbodenbeläge 
Linoleum, Tapiflex u. a. 

schnellstens und preiswert zu verlegen. 
H. Lorei 
Im Singes 2 

»Winzerkeller« Götzenhain 

Samstag (14. 9. 1963) ab 20 Uhr 
Sonntag (15. 9. 1963) ab 19 Uhr 

Kerbtanz 

Montag (16. 9. 1963) ab 20 Uhr Unterhaltungsmusik 
Es ladet Ireundlidist ein Familie Korrell 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30; Sa. 18.00 und 20.30; 

So. 16.00, 18.00 und 20.3U 

Die schwarzen Reiter vonTula 
Ein monumentaler u. grandioser Farb- 
film um den ereignisreichen Kampf 

zweier Völker im Land 
der schwarzen Erde 

mit Mel Ferrer - Yvonne Fumeaux 
Frei ab 12 Jahren ! 

Fr. u, Sa., 22.30; Spätvorstellung! 

Wir alle sind verdammt 
Eine Tragödie menschlicher Herzen aus 
den Zeiten mörderischer und sinnloser 
Vernichtung. Spannend, hart u. ehrlich! 

Handstrickapparate 
Strickschreibtische 

durch 
ILSE BREIDERT 

Langen, Gartenstr. 12 
M 2 Geräte werden in 

Zahlang genommen 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

Westendbad 

Friedridißtraße 20 

vom Urlaub zurück 

Gaststätte „Laternchen" 
vom Samstag, dem 14. 9. bis einschl. 
Mittwoch, dem 18. 9. 1963 wegen lUlaub 

GESCHLOSSEN ! 

GroBhandluDR Baitb KG 

(^etneösferieH 

vom 16. 9. bis einschl. 3. 10. 1963 

Goststätte zum Schwimmstodion 

/Zestaufaitt WaldötadioM 
Langen ■ Oberlinden 

Am Samstag, dem 14, September 1963 

TA 

Es spielen die 3 BONGOS 
Beginn 20 Uhr 

Es ladet freundlichst ein Familie TUEN 

dianHarOeiieH imti 

StritfiHfaren 

Große Auswahl in Wolle und 
Strickgarne • Stricknadeln 
Annahmestelle der Grollwii-cherei 
Mollerui 
Gerda Böhm 
Fachge.schätt für feine Handarbei- 
ten und Strick%varen 
607 Langen/Hessen Uhlandstr, 6 
Telefon; 2518 

SPD 
Arbeitsgcnieinschait d, Jun^sozialisten 

EINLADUNG ! 
Heute abend, um 20.00 Uhr, spricht 

Herr Joachim Beckmann über das 
Thema- 
„ZUKUNFT EUROPAS". 

Die Veranstaltung findet im städtischen 
Kindergarten, Zimmerstraße, statt. 
Alle Mitglieder und Interessenten sind 
herzlichst eingeladen. 

Dr. Franke 
Augenarzt 

Samstag den 14 9. 1963 

keine Sprechstunde 

Für unsere sehr geehrten Mitbürger im 

Linden, Oberlinden und Neurott 

eröffnen wir am MontBg, dem 16- Sept. 1963, 

eine Zweigstelle, die den höchsten bankmä^iaen 

Anforderungen Rechnung trägt. 

In der Folge brauchen Sie die Bahn nicht mehr zu 

überqueren. Ihre sämtlichen Geldgeschäfte können 

Sie bei uns erledigen. Wir würden uns freuen. Ihren 

Besuch zu erhalten und begrür3en Sie 

Depotverwatirung Ihre 

LANGENER VOLKSBANK 
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Kredite 

Effekten 

Sparkonten 

Gelialts« u. Girokonten 

Wechsel- u. 

Scheckverkehr 

Sorten und Devisen 

Aul&enhandel 



Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Keilte Freitag, um 
20.30 Uhr 

t^bungssiunde 
im Vereinslokal. 
Sonntag, 8.45 Ulir, Ab- 
faiirt zum 

Freiindsehaftssingcn 
nachi Dreieiclienliain. 

Der Vorstand 

Sport- und 
Sfingergemein- 
schaft 1889 eV. 
langen 

Freitag, 21.00 Uhr 
Spiclersilzung. 

Spiele am Sam.stag; 
Cl-Jugend 15 Uhr in 
Dietzenbach. 
Spiele am Sonntag: 
Gem. Jugend 10 Uhr 
in Mühlheim 

Sonnlag, 15. Sepl. 1963 
Verbandsspiele gegen 
Preußen Frankfurt; 
1. Mannsch. 15.00 Uhr, 
Re.^erven 13.15 Uhr 

Jahrgang 189 7/98 
trifft sich zu seiner 

Jahrgangsfeier 
am Sonntag, 15. Sept., 
um 17 Uhr im Gasth. 
„Zum Lämmchen" 
(nicht wie vorgesehen 
in der TV-Turnhalle) 

Jahrgang 1911/12 
Wir laden alle zu uns. 

Kaffee-Fahrt 
am Sonntag hcrzl. ein. 
Treffpunkt am Strese- 
mannring 13.30 Uhr. 
Bitte pünktlich! 

Kinderwagen 
mit Sportwageneinsatz, 
komplett, u. modernes 

Spitzenbrautkleid 
'U lang, mit Zubehör, 
zu verkaufen. 

F.gelsbach, 
Wolfsgartenstr. 58 

abends ab 18 Uhr und 
samstags 

Französischer 
Kinderwagen 

Modell 63, zu verkau- 
fen. DM 150,—. 

A. Purucker, 
Im Singe.'; 21 
Telefon 3256 

OSörfl Vßrein für 
Polizei- und 
Schutzhunde 
1912 Longen 

Wichtige 
Monatsversammliing 

am Samstag, 14. 9. 1963 
20 Uhr, in der Gast- 
stätte zum Schwimm- 
stadion. 

1. K.K. 
Schützen 
Verein 
Fali(e e .V. 
langen 

Heute Freitag, um 
20.30 Uhr 

Monatsversammlung 
im Saalbau „Zum 
Liimmchen". 

Der Vorstand 

Fr«!wllllg. Feuerwehr 
Langen 

Samstag, 14. Sept. 63. 
nachmittags 18.00 Uhr: 

Inspcktionsübung. 
Der Ortsbrandmeister 

Georg Werner 

Gebrauchtes 
Küchenbüfett 

1,60 m, billig zu ver- 
kaufen. 

Keimstraße 14 

Älterer 
Kleiderschrank 

zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1321 a.d.LZ 

Gebrauchte 
Doppelbettcouch 

und 4 neue 
Weißwaniireifcn, 

schlauchlos, 5,20 x 12, 
zu verkaufen. Anzuseh. 
Samstag ab 11 Uhr bei 

Blank, Neckarstr. 59 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Sctialle * SthnUe 
geb. Groß 

Langen, 14. September 1963 

Beethoven.straße 32 Westendstraße 57 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Zttlds Zadiariou und ^ietga Zadtation 
geb. Köllner (Schröter) 

Langen Südl. Ringstr. 90 
Die kirchl. Trauung findet Samstag, 14. 9. 1963, 10 Uhr, in der 
gr. Orth. Kirche zu Frankfurt/Main, im Grüneburg-Park statt. 

r' 
Unser Sonntagskind ist angekommen. 

%■ 

In dankbarer Freude: 
Inge Müller geb. Klingler 
Wulfgang IMüllpr 

Langen, Südliche Ringstraße 29 

V. .J 

Statt Karten! 
Für die vielen Blumen, Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir allen Freunden, 
Nachbarn, Bekannten, dem Ev. Kirchenvorstand, den Kollegen 
und Kolleginnen der Firma Schade & Füllgrabe, dem Ev. 
Kmdergarten und allen Kindern des Ev. Kindergartens recht 
herzlich. 

Wolfgang Lorenz und Frau 
Elfriede geb. Werner 

Langen, Joseph-von-Eichendorff-Straße 9 

Neuwertiger Eleklro- 
2-Platten-Herd 

zu verkaufen. 
Hügelstr.iße 7 

Boden-Staubsauger 
gulerhalten, mit allem! 
Zubehör, DM 40.-, zu ' 
verkaufen. 

Mineif, 
Ginsterbusch 12 

Dr. med. Eugen Block 

Facharzt für Chirurgie 

Praxis wieder aufgenommen 

•Sprechstunden vorer.=l Montag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr 
und nach Vereinbarung 

Herren- 
Übergangsmantel 

Gr. 46-48, neuw., 20,—; 
Plattenspieler- 
schrank 

(mahagoni) sehr gut 
erhalten, billig zu vec- 

i kaufen. 
Telefon 2787 

Monalsversummlung 
Am Samstag, 14. Sept.. 
abends 20.30 Uhr, fin- 
det im Vereinslokal, 
Gasthaus „Zum Lamm- 
chen", eine Monats- 
versammlung statt. 
Alle Mitglieder und 
deren Frauen sind hier- 
zu herzlich eingeladen. 
Um zahlreichen und 
pünktlichen Besuch 
wird geb'^ten. 

Der Vorstand 

80 Liter Juno- 
Heißwasser- 
speicher 

'/.I K\v., kompl., 675,- 
170 X 75 cm Luxus 

Stahl- 
Einbauwanne 

kompl. m. Brausebatt. 
190,-, neu, Nettopreis 
865,- DM zu.sammen, 
zu verkaufen. 

O.swald Müller, 
Handelsvertreter. 
(i07 Langen, 
Frankfurter Str. 23 

Architekten-Gem. 
übern, preisgünstige 

Planung u. 
Bauleitung 

Off. u. Nr. 1311 a.d.LZ 

Bote(in) 
auch ält. Schüler oder 
Rentner mit Fahrrad 
nebenberufl. f. Wochen- 
zeitschriften mit Ver- 
sicherungen u. Inkasso 
in Langen gesucht. 
Off. u. Nr. 1296 a.d.LZ 

2 Zimmer-Öfen 
einer fast neu. wegen 
Einbau von Heizung 
billig zu verkaufen. 

Luisenstraße 24 

DM 
Testjahrbuch 1963 
Der beste Einkaufs- 
führer, den es heute 
gibt ! 
9 ist billiger als 

Experimente beim 
Einkauf 

9 erscheint am 
1. November 1963 

Geben Sie rechtzeitig 
Ihre Bestellung auf ! 

Versandbuchhandlg. 
Hans-Peter Kemmes 
607 Langen 
Wolfsgartenstraße 80 
Telefon Langen 4437 

blolen 
S."nntiig, H) 9. 63, um zu kaufen gesucht. 

1 Preisoffert, u. Nr. 1308 
an die LZ 

10 tJhr findet unsere 
Mouatsvet-sammtuni; 

im Veremslokal statt. 
I.Hts Ersehe nen aller 
Mitglieder i.st dringend 
crf(jrdcriich. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1895 96 
trifft sich am komm. 

ttwoch (18, 9. 1963) 
um 18 Uhr im Ga.sth. | 
„Zum ReDenstock*'. 
Rh'^in'-tr. zum monatl. 

Ke!^amm^'nse^n. | 
Um zahlreichen Besuch 
wild gebeten, 

I. A.Kolb 

Zimmer-Cilofen 
zu verkaufen. 

Darmstädter Str. B 

1 dreiflammigcr 
Gasherd 

mit Backofen, 
1 HeiSluholen 

u. 1 weiße, emaillierte 
Badewanne 

in sehr gutem Zustand, 
zu verkaufen. 

Feldbergstr. 11 part. 

Suche 
Lehrer(in) 

für russischen Sprach- 
unterricht. 
Off. u. Nr. 1312 a.d.LZ 

Quel Francais parle 
francais-allemand avee 
moi ? 
Off. u. Nr. 1314 a.d.LZ 

Suche Stelle als 
Fahrer 

(Kl. II) mit Fahrpraxis. 
Angebot mit Lohnang. 
unt. Nr. 1309 an die LZ 

Buchhaltungs- 
arbeiten 

in Heimarbeit zu ver- 
geben, 
Off. u. Nr. 1306 a.d.LZ 

Eilt ! 
Wer erteilt gründliche 

Nachhilfe 
in Deutsch u. Mathe- 
matik (Untertertia) ? 
Off. u. Nr. 1304 a.d.LZ 

Verkäuferin 
für Halbtags-Beschäf- 
tigung (nachmittags) 
gesucht. 

Marquard, 
Lebensmittel - Fein- 
ko.st. Langen, Rhein- 
str. 6, Tel. 3886 

Putzfrau 
2 X wöchentl. ä 4 Std. 
gesucht. 

Kaufmann, 
Oberlinden, 
Anemonenweg 8 

Suche noch einige 
Vertreter u. 
Vermittler 

für Möbel - Elekti'o- 
geräte - Öfen u. Herde. 
Off. u. Nr. 1323 a.d.LZ 

das trägt man 
im herbst 

\ii I 
Edles Material, gute Form und 
praktische Zweckmäßigkeit sind 

^ Anforderungen, die man heute an 
den Herrenschuh stellt. Große Aus- 
wahl bietet. 

Langen, Balinstraße 27 • Telefon 21 02 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anl|ßlieh unserer Ver- 
mählung danken wir allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten recht herz- 
lich. Besonderen Dank Herrn Bürger- 
meister Umbach und Herrn Pfarrer 
Dr. Kratz. 

Friedrieh Schellhaas 
und Frau Edeltraud 

geb. Kruppa 
Langen, Elisabethenstraße 53 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
lobung danken wir allen Verwandten, 
Nachbarn und Bekannten, auch im 
Namen unserer Eltern recht herzlich. 

Renate Baier 
Klaus Schwan 

Langen, im September 1963 
Annastraße 17 

Gasthaus Luthereiche 
sucht dringend ehrl. 

Serviererin 
in Dauerstellung. 

Suche gebrauchte 
Textil- 
Ladeneinrichtung 
Angebote Tel. 2506 

Gebrauchtes 
Damensportrad 
u. Herrenfohrrad 

zu verkaufen. 
F.gelsbach, 
Rathausstraße 12 

Guterhaltenos 
Herrenfohrrad 
u. Kreissäge 

zu verkaufen. 
Bachgasse 9 part. 

Rentner 
50 Jahre, sucht Rent- 
nerin zwecks Gemein- 
schaft. 
Off. u. Nr. 1303 a.d.LZ 
Jung. Mädchen sucht 

Neben- 
. beschäftigung 
ab 18 Uhr u. .samstags. 
Off. u. Nr. 1313 a.d.LZ 
Wir bitten unsere ver- 
ehrte Kundschaft, ihre 

Märklin- 
Reparaturen 

bis spätestens Ende 
September bei uns ab- 
zugeben, da wir sonst 
für eine rechtzeitige 
Erledigung bis zu Weih 
nachten nicht mehr ga- 
rantieren können. 

Kinderparadies 
Langen, 
Wassergasse 1 

Einrahmen 
von Bildern sowie 
Rahmen und Leisten 
all. Art, auch Gemälde, 

H. Ziem 
KUNSTMALER 
Langen, 
Leukertsweg 90 

2 Mann 
zum Äpfelpflücken ge- 
.sucht, 

Manz, 
Dieburger Str. 3 1. 

Damen-Schneid. 
nimmt noch Kundin- 
nen an. Beste Verarb., 
mit Schick, aus Ihren 
oder meinen Stoffen 
(auch Änderungen). 
Maßnehmen u. Anprobe 
in Ihrer Wohnung. Be- 
lieferung kurzfristig 
frei Haus. 

Telefon Ffm. 317309 
nur montags—freitags 
bis 12 Uhr oder Offert, 
unt. Nr. 1316 a. d. LZ 

Für die zahlreichen Glückwünsche, Blu- 
men und Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung danken wir allen Ver- 
wandten, Nachbarn und Bekannten, 
auch im Namen unserer Eltern, recht 
herzlich. 

Manfred Schnecberger 
und Frau Roswila 

geb. Kopp 
Egelsbach, im September 1963 
Karlsbader Straße 23 

Jung. Ehepaar, kinder- 
los, sucht zum 1. Okt. 

2 Zimmer 
mit Küche oder 1 Zim- 
mer mit Kochgelegenh. 
Off. u. Nr. 1299 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser, und 
Garage ab 1. 10. 1963 
an berufstät. Herrn zu 
vermieten. 

ÖEtl. Ringstraße 11 

Leerzimmer 
zu vermieten. Nachzu- 
frag. Samstag zwisch. 
10 u. 15 Uhr od. werk- 
tags nach 21 Uhr. 

W.-Rietig-Str. 12 p. 

Möbl. Zimmer 
ab 15. 9. 1963 zu ver- 
mieten. 

Dresdener Straße 12 

Bauplatz 
in Egelsbach oder 
Langen gesucht. 
Off. u. Nr. 1310 a.d.LZ 

Kleineres Haus 
auf Rentenbasis zu 
kauten gesucht. 
Off. u. Nr. 1315 a.d.LZ 

Einfamilienhaus 
Altbau mit Hinterge- 
bäude u. Garten (Die- 
burger Str.), f. Handw. 
und Gewerbe geeignet, 
geg. Gebot z. verkauf. 
Off. u. Nr. 1305 a.d.LZ 

Laden 
in günstiger Lage od. 

Schaufenster z. Aus- 
stellen zu mieten ge- 
sucht. 
Off. u. Nr. 1327 a.d.LZ 

Gorage 
ab 1. Okt. zu vermiete 

Riedstraße 4 part. 

Bauerwartungsland 
in Langen, sehr günst., 
direkt an Straße geleg. 
zu verkaufen. 

Dackermann, 
Immobilien, Venval- 
tung u. Finanzierg., 
Sprendlingen, 
Freiligrathstraße 4 
(Nähe Hirschsprung) 

Suche im Auftrag 
Häuser, 
Grundstücke, 
Bauerwartungsland 

Dackermann, 
Immobilien, Verwal- 
tung u. Finanzierg., 
Sprendlingen, 
Freiligrathstraße 4 
(Nähe Hirschsprung) 

Neu möbliertes 
Zimmer 

m. fließend. Wasser zu 
vermieten. 

Herth, Wilheim- 
Leuschner-Platz 1 

Ich bin Sohn des ver- 
storben. Seilermeisters 
Friedr. Balthasar Och. 
Nach Jahizehnten bin 
ich als Rentner, 71 J. 
alt, mit meiner Frau 
aus der Ostzone in 
meine Heimat Langen 
zurückgekehrt. Wir ha- 
ben 1 Zimm. i. Flücht- 
lingslager, Annastr. 70. 
Ich suche und suche 
und suche 

2 Zimmer U.Küche 
Fritz Och 

1 bis 1' j leere oder 
teilmöblierte 

Zimmer 
od. 2 Mansardenzimm. 
von berufstätig. Dame 
zu mieten gesucht. 
Off. u. Nr. 1279 a.d.LZ 

Garage 
zu vermieten ab 15. 9. 

Mühlstraße 40 

Garage frei 
Robert-Koch-Str. 2 

VW Faltgarage 
sehr gut erhalt., preis- 
günstig zu verkaufen. 

Zimmerstraße 18 

Grundstück 
für Garten zu pachten 
od. zu kauten gesucht. 

E. Kremer, 
Ffm.-Fechenheim, 
Konstanzer Str. 92 

Wer verkauft ein 
Haus 

oder ein baureifes 
Grundstück? 
Off. u. Nr. 1298 a.d.LZ 

Wiemann. Bahnstr. 59, 
sucht 

Leerzimmer oder 
2 Zimmer U.Küche 

Alleinstehende, ange- 
stel'te Ärztin sucht 

iy2-2-Zi.-Wohng. 
mit ZH, ohne BKZ. 
Off. u. Nr. 1317 a.d.LZ 

Heus 
in I.angen zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1S18 a.d.LZ 

Rentner sucht 
möbl. Zimmer 

mit Vollpension, mögl. 
Oberlinden. 
Off. u. Nr. 1319 a.d.LZ 

Schlafzimmes 
und Küche 

möbl., an jg. Ehepaar 
zu vermieten. Abstell- 
raum u. Keller vorh. 
Off. u. Nr. 1322 a d.LZ 
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Strafvollzug auf neuen Wegen 

Sondermethoden für .luRendlichc - Neue .\n- 
slalt in Wiesbaden 

Mit der jetzt neu eröffneten Jugendstraf- 
an.stait in Wie.sbaden-Dotzheim besitzt Hes- 
sen eine der modernsten Strafanstalten in der 
Bundesrepublik. Wenn die jugendlichen Ge- 
fangenen in diesen Tagen truppwei.se von 
Hessens ältester Strafanstalt Butzbach nach 
Wiesbaden gebracht werden" mufJ ihnen die- 
ser Ortswechsel wie ein neuer Anfang in 

■ einer anderen Welt erscheinen. In Butzbach 
sind heule noch Schwerstverbrecher — unge- 
fäiu' zweihundert Lebenslängliche — leichtere 
Fälle und dazu die jugendlichen Gesetzesbre- 
cher in der gleichen Anstalt untergebracht. 
Noch heute gibt es dort die berüchtigten gro- 
ßen Schlafsäle, in denen der relativ besse- 
rungsfähige Teilverbrecher langsam aber 
sicher zum hoffnungslosen Vollverbrecher 
„erzogen" werden könnte. 

Jugendliche Strafgefangene, die dort ihre 
Strafe verbüßten, wurden — das geben auch 
die Justizbehörden zu — von länger einsitzen- 
den Bandenchefs erpreßt und dazu abgerich- 
tet, sofort nach ihrer Entlassung die einschlä- 
gigen Ganovenkreise aufzusuchen und sich zu 
neuen Straftaten zu verpflichten, Schuld ver- 
langt Sühne, und ein Zuchthaus kann kein 
Erholungsheim sein. Diese Grundsatze kön- 
nen auch heute nicht hinwegdiskutiert wer- 
den, Jedoch bleibt dem Strafvollzug noch eine 
große Zahl von Möglichkeiten, wenigstens 
einen Teil der Gefangenen zu resozialisie- 
rungsfähigen Menschen zu machen. Das trifft 
be.sonders auf die jugendlichen Strafgefange- 

Ausbildung in der Anstalt 
Der Gesetzgeber hat bereits 1953 durch sein 

neues Jugendstrafgesetz diesem Tatbestand 
Rechnung getragen. Darin heißt es, daß für 
Jugendliche besondere Anstalten geschaffen 
werden sollen, in denen eine intensive und 
harte Erziehungsarbeit den Vorrang haben 
soll, Hessen hat jetzt mit seiner neuen Straf- 
anstalt in Wiesbaden der Forderung des Bun- 
des entsprochen. Es gibt in der Wiesbaden- 
Dotzheimer Anstalt, die einmal dreihundert 
Häftlinge im Alter von 17 bis 21 Jahren auf- 
nehmen soll, gut eingerichtete Werkstätten, in 
denen Jugendliche ein Handwerk erlernen 
oder eine abgebrochene Berufsausbildung be- 
enden können. Erfahrene Strafvollzugs- 
beamte, die die jeweiligen Lehrbefähigungen 
besitzen, leiten und überwachen die Berufs- 
ausbildung. Auch die Berufsschulausbildung 
wird nicht vernachlässigt, denn man weiß in 
Wiesbaden, daß ein Handwerker ohne theore- 
tische Kenntnisse sich bei der heutigen Wett- 
bewerbslage nicht mehr behaupten kann. 

Nur Einzelzellen 
Um der sittlichen Verwahrlosung der Ju- 

gendlichen, wie sie in den alten Anstalten 
nicht zu unterbinden ist, vorzubeugen, wer- 
den die Gefangenen in Wiesbaden nur noch in 
Einzelzcllen untergebracht. Nur beim E.ssen 
und am Arbeitsplatz sind größere Gruppen 
von Gefangenen zusammen. Der Strafvollzug 
ist in Stufen eingeteilt. In der ersten Stufe 

verbleibt der Häftling die meiste Zeit In der 
Zelle. Er arbeitet noch nicht und nimmt auch 
nicht an dem gemeinschaftlichen Essen teil. 
Erst zu einem späteren Zeitpunkt wird er, 
wenn er sich als ansprechbar erweist, zum 
gemeinsamen Essen und zur Arbeit zugelas- 
sen. In der Endphase seiner Strafverbüßung 
kann er sogar in einem Haus außerhalb der 
Mauern leben und sich so auf den Ubergang 
in das freie Leben vorbereiten. 

In der Wiesbadener Jugendstrafanstalt ist 
.nlles modern, sachlich und nüchtern. Die ver- 
antwortlichen Beamten der Anstalt wirken 
eher wie Pädagogen denn wie gestrenge Exe- 
kutivbeamte, Keinesfalls aber hat man den 
Eindruck, hier sei mit Steuergeldern so etwas 
wie ein Ganoven-Sanatorium gebaut worden. 
Gefängnis bleibt Gefängnis, dafür sorgen die 
übermannshohen Mauern, die vergitterten 
Fenster, die zuschlagenden Eisentüren, die 
Justizwachtmeister mit dem Schlüsselbund. 
All dies symbolisiert Freiheitsentzug, St afe 
und Sühne, 

Raubüberfall im Krankenhaus 
Mit vorgehaltener Pistole hat ein unbe- 

kannter, etwa 27 Jahre alter Mann am Mon- 
tagmorgen bei einem Raubüberfall auf den 
Kassenraum des Frankfurter Hospitals Zum 
Heiligen Geist über 14 000 DM erbeutet. Der 
Räuber schlug den Kassenleiter bewußtlos 
und konnte unerkannt entkommen. 

AI» „schwimmendes Zelt" iit dieses Rettungs-Schlauchboot für grüBere Flugzeuge der Bun> 
desluftwaffe auagerUstct. Es kann sechs Personen aufnehmen and mit seinem runden Dadi 
gegen Wind und Wellenschlag schützen. AI« kleines Paket ins Wasser geworfen, 9f(net sich 

das Schlauchboot erst dort und wird durch mltgefUhrte PreBluftflaschen aufgeblasen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Der künftige Kurs 
Das Wochenende hat gezeigt, daß Bundes- 

kanzler Adenauer in keiner Weise von sei- 
nem bevorstehenden Rücktritt beeindruckt ist. 
Gestützt auf die Zusicherung des Grundge- 
setzes, daß der Kanzler den Kurs der deut- 
schen Außenpolitik bestimmt, hat Konrad 
Adenauer die Minister Erhard, Schröder und 
Krone, sowie den Fraktionsvorsitzenden der 
CDU,(isU von Brentano zu sich in seinen Ur- 
laubsort Cadenabbia beordert, um mit ihnen 
in einer sechsstündigen außenpolitischen Aus- 
sprache den Kurs der Bundesregierung zu den 
erneut bevorstehenden Ost-West-Verhandlun- 
gen festzulegen. Wie verlautet, hält es der 
Bundeskanzler für richtig, sich den west- 
lichen Sondierungsgesprächen mit den Sowjets 
nicht zu widersetzen. Man glaubt in Bonn 
nicht, daß es sich in der Anfangsphase der 
neuen Gespräche zwischen Washington und 
Moskau bereits um Verhandlungen mit festen 
Vorstellungen handeln wird. Vielmehr rech- 
net man mit mehr oder weniger in die Einzel- 
heiten gehende Sondierungen der Weltmächte, 
um festzustellen, welche neuen Verhandlungs- 
müglichkeiten zwischen West und Ost zu dem 
gegenwärtigen Zeitpunkt überhaupt bestehen. 

In politischen Kreisen der Bundeshaupt- 
stadt ist man davon überzeugt, daß im Mit- 
telpunkt der Gespräche des Kanzlers mit den 
Ministern und von Brentano die Erfahrungen 
standen, die auf deutscher Seite beim Ab- 
schluß des Testverbotsabkommens gemacht 
werden konnten. Keinesfalls will man sich er- 

Goldene Septemhersonne 

neut von der Entwicklung überrollen lassen 
und ist daher bemüht, den westlichen Verbün- 
deten gegenüber auf die Wichtigkeit regel- 
mäßiger Konsultationen hinzuweisen. Den Ab- 
schluß eines Nichtangriffspaktes zwischen der 
NATO und den Warschauer Paktstaaten will 
der Kanzler, darum nicht grundsätzlich ableh- 
nen, weil dadurch die Gefahr besteht, von den 
Amerikanern völlig übergangen zu werden. 

Das stufenweise Vorgehen der Westmächte 
sieht nach den ersten Sondierungen gegensei- 
tige Konsultationen vor. Auf diese will man 
sich in Bonn konzentrieren und dabei den 
Standpunkt der Bundesrepublik Gewicht zu 
verschaffen versuchen. In diesem Zusammen- 
hang gewinnt auch der Besuch des Bundes- 
kanzlers in Rom, wo Adenauer am Montag 
eintraf, besondere Bedeutung. Neben einer 
Audienz bei Papst Paul VI., die für heute vor- 
gesehen ist, wird der Bundeskanzler morgen 
mit Staatspräsident Segni und Ministerpräsi- 
dent Leone zusammenkommen. Zwar sind die 
Italiener hinsichtlich des Teststop-Vertrages 
weit zuversichtlicher als Adenauer, doch 
zeichnet sich hinsichtlich eines Nichtangriffs- 
paktes zwischen der NATO imd dem War- 
schauer Block eine gewisse Übereinstimmung 
der Meinungen ab. Auch die Italiener glauben, 
daß ein solcher Pakt nur bei reellen Sicher- 
heitsgarantien gerechtfertigt sein kann. Mit 
jedem gleichgesinnten Staat der westlichen 
Welt in wichtigen Einzelfragen sieht der Kanz- 
ler eine Vergrößerung der Chance für die 
Bundesrepublik, dem eigenen Standpunkt 
mehr Gewicht zu geben. Die Italiener werden 
ihrerseits sicher bemüht sein, die von ihnen 
scharf bekämpfte Europapolitik de Gaulies zu 
erörtern. 

Jodermann freute sich am Wochenende 
über die Sonne, Nacli kühlem und unbestän- 
digem Welter schenkte un.c der September 
einen Sonnenlag nach dem andern. Die Tem- 
peraturen waren direkt sommerlich, wenn auch 
etwas frischerWind aufkam. DieGarlenstühle 
und die Liegen auf den Veranden waren in 
den Mittagsstunden noch belogt, die Kinder 
tummelten sich nach Herzenslust und die 
Schwimmbäder halten noch die Pforten ge- 
öffnet, ehe sie endgültig geschlossen werden. 
So könnte das Weller noch etwas bleiben. 

Die Landwirte konnten wenigstens ihre 
Grummeternle einbringen und die V/inzer 
freuten sieh auf einen guten Wein, Die Wein- 
Irinker rechnen aber auch schon damit. In 
Dürkheim auf dem Wursl- und Weinmarkt 
vertilgte man den Wein in großen Mengen, da- 
mit ja die Fässer für die kommende Ernte Jeer 
worden. Aber so v/eit brauchte man eigentlich 
gar nicht zu fahren, denn auch in Groß-Um- 
stadt feierte man, vom Welter begünstigt, mit 
dem Herbstmarkt ein Weinfest, Bekanntlich 
k.inn sich der Groß-Umslädler Wein sehen 
lassen. Selbstverständlich hat der Umslädter 
Markt nach wie vor sein Fundament in der 
tierzüchterischen Veranstaltung. So fand auch 
die.irnal wieder eine Tierschau mit Prämiie- 
rung statt, die deutlich bcwie.s, daß die Tier- 
zuciit innerhalb der Landwirtschaft des vor- 
deren Odenwaldcs doch noch .släi'ker verbreitet 
is!, als man .illgemoin glaubt. 

In der Sonne glänzten aber auch die frisch 
lackierten Wagen der neuesten Modelle auf 
der Frankfurter Automobllausstellung.Ein Re- 
kordbesuch war am Wochenende zu verzeich- 
nen. Es waren ernsthafte Interessenten. Als 
bezeichnend wurde von der Ausstellungslei- 
tung erivähnt, daß unter den Besuchern auch 
die Gruppe der 25jährigen jungen Männer und 
Frauen aufgefallen sei, was als ein Beweis für 
die Automobilfreudigkeit der jungen Genera- 
tion gelten müsse, Frankfurt hatte wieder alle 
Schwierigkeilen durchzukosten, die der Ver- 
kehr zur Automobilausstellung mit sich 
brachte. Auch unsere Autobahn blieb davon 
nicht verschont und wies wieder Ströme da- 
hinflutender Auloschlangen auf. 

Der „Tag der Heimat" wurde am Sonntag 
begangen. Ein Teil der Veranstaltungen fand 
bereits am Samstag statt. Die Heimatvertrie- 
benenverbände, insbesondere die Landsmann- 
schaften, ließen an den Ehrenmalen und Erin- 
nerungstafeln Kränze für die Toten der allen 
Heimat niederlegen. Sie hielten auch im Freien 
oder in geschlossenen Räumen, so auch in 
Langen, Kundgebungen ab, in denen das Recht 
auf die angestammte Heimat hervorgehoben 
wurde. Dieses Recht ließen sie sich nicht neh- 
men, Wenn sie ihre Liebe zur alten Heimat 
bekundeten, so stehe dies nicht im Zeichen 
eines Rachegfühls, Letztos Ziel allerdings sei, 
wie auch der Darmstädler Regierungspräsi- 
dent betonte, ein einiges Europa als die grö- 
ßere Heimat für uns alle. 

Alfferien wählte Ben Bella. Die Bevölkerung 
Algeriens wählte am Sonnlag den bisherigen 
Ministerpräsidenten Achmed Ben Bella zum 
ersten Präsidenten der „Demokralischen 
Volksrepublik Algerien". Ben Bella wird auf 
Grund der neuen Verfassung zunächst für fünf 
Jahre Präsident sein und gleichzeitig in seiner 
Per.'ion die Amter des Regierungschefs und des 
Oberbefehlshabers vereinigen. 

Adenauer heute beim Papst 
Bundeskanzler Konrad Adenauer ist gestern 

zu seinem angekündigten mehrtägigen Besuch 
in Rom eingetroffen. Er wird heute von Papst 
Paul VI, in Audienz empfangen. Zu der 
Audienz begleitet den Bundeskanzler seine 
Tochter Libeth Werhahn, 

Der Bundeskanzler hält sich bis Donners- 
tag in Rom auf. Er wird auch mit dem italie- 
nischen Staatspräsidenten Antonio Segni und 
dem Ministerpräsidenten Giovanni Leone zu- 
sammentreffen. 

Gestern abend wurde Dr, Adenauer von 
Papst Paul VI. die höchste päpstliche Aus- 
zeichnung, das Christuskreuz, verliehe 

Zug rammte Lastwagen 
Beim Zusammenstoß eines Personenzuges 

mit einem Lastkraftwagen an einem unbe- 
schrankten und ungesicherten Bahnübergang 
der Strecke Frankfurt Moin — Kronberg bei 
Eschborn sind gestern mittag mindestens 
15 Personen verletzt worden, darunter einige 
schwer. Nach Mitteilung der Polizei und des 
Bahnhofsvorslandes war der Zusammen.sloß 
so heftig, daß drei Wagen des 7AiaPS ent- 
gleisten, 

Wii'dcr Fünflingc in den L'SA 
Acht Tage nach der Geburl der Prieto- 

Fünflinge in Venezuela sind am Wochenende 
in Aberdeen im amerikanischen Bundesstaat 
South Dakota wieder Fünflinge geboren wor- 
den. Die vier Mädchen und ein Junge sind 
wohlauf. 

Malaysia gegründet. Gestern trat der neue 
südoslasialische Staatenbund Malaysia in 
Kraft. Die Föderation, die aus Malaya. Singa- 
pur, Nordborneo und Sarawak gebildet wird, 
hatte bis zu ihrer Gründung viele Schwierig- 
keiten zu überwinden. Der briMsehe Common- 
weallh-Minister Duncan Sandys hat dem 
neuen Staat militärische Unterstützung ent- 
sprechend den Vertragsbestimmungen gegen 
jede Einmischung von außen zugesagt. 

Regierungspräsident a.D. Wilhelm Arnoul 70 Jahre 

Regierungspräsident a. D. Wilhelm Arnoul 
beging am 16. September seinen 70. Geburts- 
tag. Wilhelm Arnoul entstammt einer alten 
Hugenottenfamilie. Schon frühzeitig wandte 
er sich der Kommunalpolitik zu und wurde 
im Alter von 31 Jahren zum Bürgermeister 
seiner Heimatstadt Neu-Isenburg gewählt. 
Von 1932 bis 1933 war er Abgeordneter des 
Landtags des früheren Volksstaates Hessen, 

Von den Nationalsozialisten abge.setzt und 
verfolgt, ging Wilhelm Arnoul nach 1933 nach 
Frankreich ins E.xil, Während des Krieges 
wurde er von der Gestapo inhaftiert. Nach 
Kriegsende kehrte er nach Neu-Isenburg auf 
seinen alten Posten als Bürgermeister dieser 
Stadt zurück und wurde schon ein Jahr spä- 
ter zum Landrat des Landkreises Offenbach 
gewählt. 

Im Januar 1950 wurde Wilhelm Arnoul von 
der Hessischen I.anrip'srppierunE zum Regie- 

rungspräsidenten in Darmstadt ernannt. In 
den 11 Jahren seiner Tätigkeit als Regierungs- 
präsident hatte er große Aufgaben verwal- 
tungspolitischer und verwaltungstechnischer 
Art zu bewältigen. 

Doch nicht nur als Regierungspräsident, 
sondern, auch als Politiker hat Wilhelm Ar- 
noul sich um den Neuaufbau des Landes Hes- 
sen und übei'haupi um den Neuaufbau eines 
demokratischen Staates verdient gemacht. Er 
war Mitglied der verfas.sung.^beratenden I.an- 
desversammlung und des parlamentarischen 
Rates des Länderrates der amerikanischen 
Zone. Wilhelm Arnoul. der bereits von 1948 
bis 1950 Landtagsabgeordneter war. gehört 
seit 19M ununterbrochen als Abgeordneter 
der SPD des Wahlkreises Offenbatrh - 
Land-West und Groß-Gcrau-O t dorn He?.si- 
ichen Landtag an. 
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6igenüid) . . . 
In unserer Sprache gibt os manche Worte, 

die zvar wenig zu bedeuten haben, die wir 
abe'" dennocli dauernd im Munde füliren, o!>- 
wohl sip eigentlich Rar nichts zu saRcn haben 
— und da haben wir es schon, denn „eigent- 
lich' Rohört zu diesen Worten. Wenn wir un- 
.qcion Woriverbrauch eines ßanzcn Tages ein- 
mal zusammenstellen könnten, würden wir 
un.s gewiß wundern, wie häufig es darin vor- 
kommt Am Morgen schon fängt es damit an: 
Wir hätten eigentlich eine halbe Stunde eher 
aur<tohcn wollrn, um endlich einmal gemüt- 
licii zur Arbeit gehen zu können, im Büro 
müßte man eigentlich noch etwas von gestern 
autarbeiton. und für die Kinoveranstallung, 
zu der uns ein guter Freund am Abend einlud, 
hätten wir eigentlich gar keine Zeil, da zu 
Haii.^e ein ganzer Berg Arbeit auf uns wartete. 
Wir sind aber trotzdem hingegangen, auch ein 
neues Paar Schuhe haben wir uns gekauft, 
obwohl wir da«: Geld eigentlich für die Kohlen 
zurücklegen wollten, aber die gelinde Mah- 
nung. die Jenes kleine Wörtchen für uns be- 
deuten sollte, haben wir wieder nicht beachtet. 

Das ist ja das Merkwürdige an diesem Wört- 
chen eigentlich. Es befiehlt uns niemand et- 
was, nur wir selbst haben kein ganz reines 
Gewi.ssen und das Gefühl, daß svlr es, genau 
betrachtet, anders machen müßten. Und doch 
wird, fast immer jedenfalls, die bessere Ein- 
sicht beiseitegeschoben, und wir tun das, was 
uns im Augenblick am besten paßt. So sind 
wir Menschen nun einmal; Wir stellen uns 
selbst kleine Mahnmale auf, führen sie dau- 
ernd im Mund und — richten uns nicht da- 
nach. Aber Hand aufs Herz: So ganz glück- 
lich sind wir „eigentlich" auch nicht dabei... 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elisabeth Gaydoul, Kaplaneigasse 4, 
zum 79. Geburtstag. Herrn Wilhelm Nagel. 
Bac'igasse lü, zum 76. Geburtstag, Herrn Karl 
Wöhr. Schubertstraße 9, zum 70. GeburUtag 
und Frau Katharina Lehr, Egelsbacher Str. 1, 
zum 83. Geburtstag am 18. 9.; 
. . . Frau Amalia Gieler, Königsberger Str. 8, 
zum 80. Geburtstag, Horm Konrad Friedrich 
Schmalz, Taunusplatz 2, zum 77. Geburtstag 
und Herrn Sebastian Herzog, Egelsbacher 
Straße 5, zum 77. Geburtstag am«19. 9.; 
. . . Herrn Adolf Zuber, Bürgerstraße 17, zum 
BO. Geburtstag, Frau Martha Härtung, Anna- 
straße 62, zum 79. Geburtstag und Frau Hed- 
wig Pictorek, Elisabethenstraße 53, zum 82. 
Geburtstag am 20. 9. 

Wir wünschen den Langener „Geburtstags- 
kindern" zu ihrem neuen Lebensjahr Gesund- 
heit und recht viele glückliche Stunden. 

Schöner Spätsommer 
Obwohl die Natur überall die typischen 

Merkmale des Herbstes trägt, stellten sich jetzt 
noch einmal, mit Verspätung sozusagen, som- 
merliche Temperaturen ein. Das Thermometer 
kletterte zeitweilig auf 25 Grad im Schatten. 

* Jahrgani; 1895/96 lädt für morgen (Mitt- 
woch), zu einem gemütlichen Beisammensein 
um 18 Uhr in das Gasthaus „Zum Rebenstock" 
ein. 

* Der Unterricht in Kurzschrift und Ma- 
schinenschreiben beginnt jetzt wieder im 
Stenografenverein 1897 Langen e. V. Die An- 
meldung zur Teilnahme an den Kursen kann 
heute, Dienstag, 17. 9., und am kommenden 
Freitag um 19 Uhr in der Wallschule erfolgen. 

* Städt. Bühnen Frankfurt. Am Samstag, 
21. 9-, wird um 19.30 Uhr im großen Haus 
,.Madame Butterfly" aufgeführt. Der Bus führt 
zu dieser Vorstellung um 18.30 Uhr. 

* Zitherkonzert in der Turnhalle. Am kom- 
menden Sonntag beginnt um 17 Uhr in der 
TV-Turnhalle ein volkstümliches Zitherkon- 
zert. Veranstalter ist der Deutsche Zither- 
musik-Bund e. V. Solist des Abends, der von 
Vereinen der Landesgruppe 4 getragen wird, 
ist Hans Krasser aus Langendreer. Den Freun- 
den dieses bei uns nur wenig gespielten Zupf- 
instrumentes verspricht dieser Abend einen 
ausgesprochenen Kunstgenuß. 

* Theaterring: für das Landestbcater Darm- 
stadt. Am 24. 9. gibt das Landestheater Darm- 
ftadt für die Abonnenten des Theater-Ringes 
Langen die Komödie „Marius". Es wird ge- 
beten, nach Zustellung der Mietkarten den 
Betrag für die Vorauszahlung auf das Konto 
Nr. 5401 bei der Volksbank Langen einzu- 
zahlen, 

Theaterring Langen hat noch einige 
Abonnementskorten 

Der Thoaterring Langen, der am 27. Sep- 
tember mit der Operette „Land des Lächelns" 
seine Spielzeit 1963/64 eröffnet, verfügt noch 
über einige Abonnements, Durch die Schaffung 
entsprechender Sitzmöglichkeiten stehen im 
B-Abonncment noch Plätze zur Verfügung. In- 
teressenten wollen sich bitte umgehend auf 
dem Rathaiia, Zimmer 10. melden. Das Abon- 
nement kostet für die gesamte Spielzeit bei 
8 Vorstellungen 15,— DM. 

Aus der evangelischen Kirchengemeinde 
Heute, Dienstag, 17. Sept., findet um 20 Uhr 

im Evang. Gemeindehaus, Bahristraße 46, die 
monatHche Zusammenkunft des Gusiav-Adoll- 
Frauenwerkes statt 

Autoverkehr wie noch nie 

Die Automobil-Ausstellung In Frankfurt/M., 
die größte Ausstellung dieser Art auf dem 
curopöischcn Kontinent, in Verbindung mit 
dem herrlichen spBtsommerlichen Wetter, 
brachte am Sonntag einen Rekord-Autover- 
kehr durch Langen. Die neue Signalanlage an 
der Kreuzung B 3 / Südliche Ringstraße be- 
wältigte den Verkehrsstrom gut. Dagegen 
mußte die Anlage an der Kreuzung Dieburger/ 
Rheinstraße durch einen Polizeibeamten von 
Hand geschaltet werden. Sehr beachtlich war 
auch der Ost-West-Verkehr, der vornehmlich 
die Bahnstraße — Mörfelder Landstraße in 
Anspruch nahm. Solange für die Einmündung 
Keßlerplatz — Bahnstraße keine befrit-digenda 
Verkehrslösung gefunden ist, wird die Süd- 
liche Ringstraße die Bahnstraße nicht wesent- 
lich entlasten können. Aber auch die Bahn- 
schranken sind fast untragbar. Um 15 Uhr 
beispielsweise mußten die Autofahrer über 
eine Viertelstunde am Bahnübergang warten. 
Die Autoschlange, die sich hier bildete, ist 
leicht vorstellbar. 

• Durch Rauch belästigt. Anwohner in der 
oberen Gartenstraße fühlten sich am Sams- 
tagnachmittag durch Rauch belästigt, der aus 
einem Hausgarten kam. Dort wurde offenbar 
Abfall verbrannt. Als die Polizei dort eintraf, 
war die Feuerstelle bereits gelöscht worden. 

• Auto gMlrelft. Ein Verkehrsunfall ereig- 
nete sieh am Sonntagmittag auf der Mittel- 
dicker Allee in Höhe der Falltorschnelse. Ein 
Persönenwagen, der aus der Falllorschneise 
kam, streifte einen anderen Wagen beim Ein- 
biegen, Es entstand dabei cinlgerSachschaden. 

• PahrieuBpaplere verloren. Ein spanischer 
Gastarbeiter, der bei einem hiesigen Unter- 
nehmen beschäftigt ist, zeigte am Wochenende 
den Verlust seiner Fahrzcugpapiere bei der 
Polizei an. Es handelt sich um Führerschein, 
Kfz -Zulassungsschein und Kraftfahrzeugbrief. 
Den Verlust der Papiere konnte sich der 
Spanier nicht erklären. Diebstahl ist nicht 
ausgeschlossen. 

• Mopedfahrer fuhr Schlangenlinie. Am 
Montag wurde in den frühen Morgenstunden 
auf der Bunde.sstraße 3 zwischen Langen und 
Sprendlingen ein Mopedfahrer gesehen, der 
durch seine Fahrweise den Verdacht auf Trun- 
kenheit erweckte. Die Polizei konnte den un- 
sicheren Fahrer jedoch nicht mehr stellen. 

• AufKcfahren. An der Signalanlage an der 
Kreuzung Bundesstraße 3 / Südl. Ringstraße 
gab es am .Samstagvormittag einen Auffahr- 
un fall, Der Fahrer eines aus Richtung Darm- 
stadt kommenden Personenwagens bemerkte 
zu spät, daß der vorausfahrende Wagen wegen 
des Rotlichtes anhalten mußte. Er fuhr von 
hinten auf und verursachte einige Schäden. 

Neue Geschiiftsstelle der Langener Voiksbonk eröffnet 
Vorbildlicher Kundendienst für die Bewohner der westlichen Stadtteile 

Gestern eröffnete die Volk.sbank Langen am 
Wernerplatz, unmittelbar neben dem neuen 
Postamt die Schalter Ihrer dritten Ge.schäfts- 
stelle im Stadtgebiet. Neben der Hauptstelle 
am Lutherplatz und der Filiale auf der Bahn- 
straße, Ecke Friedrichstraße, ist die Langener 
Volksbank nun auch westlich der Bahnlinie 
vertreten und damit ihren Kunden im neuen 
Teil Langens ein gutes Stück entgegengekom- 
men. 

Die Einweihungsfeier der neuen Geschäfts- 
räume fand bereits am Samstag statt. Aus der 
Hand von Architekt Josef Metzger, der im 
Auftrag des Bauherrn Heinrich Werner die 
nach den neusten banktechnischen Gesichts- 
punkten ausgestatteten Räume schuf, nahm 
der Vorsitzende des Vorstandes der Langener 
Volksbank, Augenoptlkermeister Alfred Oeder, 
die Schlüssel für die neuen Räume entgegen. 

Neben zahlreichen Vertretern des öffent- 
lichen Lebens sah man unter den Gästen, die 
zur Einweihung erschienen waren, Bürger- 
meister Wilhelm Umbach. leitende Herren des 
Hessischen Genossenschaftsverbandes und der 
Genossenschaftlichen Zentralbank sowie 
Direktor Hövr von der Bezirkssparkasse Lan- 

. j. j. Die Worte des Bürgermeisters, die dieser 
mit seinem Glückwunsch zur Geschäftsstel- 
leneröffnung verband, zeigten, daß sich hin- 
sichtlich der banktechnischen Versorgung der 
neuen Stadtteile die Interessen der Stadt mit 
denen der Volksbank als gechäftliches Unter- 
nehmen in idealer Weise verbanden. „Drei 
neue Stadtteile wachsen jenseits der Bahn 
schnell heran. Dem gilt es auf allen Gebieten 
Rechnun« zu tragen", sagte der Bürgermeister 
Umbach und dankte der Volksbank für ihren 
Sprung ü^r die Bahnlinie. 

Unter den weiteren Gratulanten war es be- 
sonders Direktor HBrr von der Bezirksspar- 
kasse Langen, der. auf die gute Zusammenar- 
beit zwischen der Volksbank und der Bezirks- 

spurkasse, durch Herrn Oedcr angesprochen, 
die „faire Konkurrenz" der beiden Bank- 
institute hervorhob und sagte: „Wir sind, 
wenn wir die Dinge gemeinsam meistern, in 
der Lage, die berechtigten Wünsche der Stadt 
und ihrer Bürger zu erfüllen". 

In interessanten Ausführungen beleuchtete 
Herr Oeder die finanzielle Situation der Bank, 
als Voraussetzung für die Ausweitung der Ge- 
schäfte in einer weiteren Geschäftsstelle. In- 
nerhalb der ersten 8 Monate des laufenden 
Jahres habe die Langener Volksbank einen 
unwahrscheinlichen Aufstieg genommen. So 
sei die B lanzsumme von 10,4 auf 12,32 Mil- 
lionen DM gestiegen, die Spareinlagen von G.2 
auf 7.2 Millionen, Die flüssigen Mittel derBank 
seien dabei von 4,6 auf 5,6 Millionen gestie- 
gen, obwohl auch die Ausleihungen von 5 auf 
6 Millionen anwuchsen. Das charakteristische 
Zeichen für das ungewöhnlich schnelle Wachs- 
tum der Dank sah Herr Oeder aber In dem 
Umstand, daß die Mitgliederzahl der genos- 
senschaftlichen Bank innerhalb dieser 8 Mo- 
nate von 711 auf 884 anwuchs. 

Die neue Geschäftsstelle 
am Wernerplatz, die diesem rapiden Wachs- 
tum mit der Ausweitung des Geldverkehrs in 
den westlichen Stadtteilen neue Impulse 
geben soll, ist auf das modernste ausgestattet. 
Eine Haupt- und eine Nebenkasse, mit einer 
Förderbandanlage untereinander verbunden, 
sorgen mit verschiedenen Sehaltern für einen 
zügigen Geschäftsablauf. In Notfällen kann 
die Hauptkasse in Sekundenschnelle geschlos- 
sen weifden. Auch für individuelle Kunden- 
bedienung ist gesorgt. Nachttresor und Safes, 
sind jedem nur denkbaren Andrang gewach- 
sen. Insgesamt 200 Schließfächer, je zur 
Hälfte für Tag- und Nachtbetrieb, machen es 
den Kunden in der Abwicklung seiner Geld- 
geschäfte denkbar leicht. 

Gesellschaftsabend der Kunst- u. Kultur- 
gemeinde als Auhokt zur Saison 1963 64 

Am kommenden Sonnabend eröffnet die 
Kulturgemeinde den Reigen ihrer diesjährigen 
Veranstaltungen mit einem großen Ocsell- 
schaftsabend im TV-Festsaal (Beginn 20 Uhr), 
der mit einem ausgesuchten Pror.ramm .iciZt 
ein gesellschaftliches Ereignii für l.:ingen zu 
werden verspricht. Die Initiatoren dieses 
Abends ließen sich von dem Gedanken leiten, 
daß die Pflege gesellschafilichtr Kontakte 
zwischen Kunstinteressierten einotr, eigenst.m- 
digcn Kulturleben in Lan.ijon nur I ini. rlich 
sein kann. Mit der Schauspielerin Kann (Ir- 
ban gelang es, eine Künstlerin zu i :i!iir;ieren, 
deren Name im gediegenen Uabareli:;.lischon 
Genre einen ausgezeichneten /-.l;>n'; hat Au; 
früheren Rezitatlonsabendc n trat vjhon ihre 
besondere Gabe in Erscheinung, geistvoll 
humoristische Literatur nalnv.ubvingen und 
oiTcichte im Laufe der Zeit eine ganz eigene 
Art der Conferencier-Kunst, die gerade dem 
anspruchsvollen Publikum irnm n- etwas zu 
bieten weiß. 

Damit auch die Freunde dc.-^ Tanzes zu ihrem 
Recht kommen, wurde das Tar.z- und Schau- 
orchester K.H.Fries verpflichtet, das bei ähn- 
lichen Anlässen sich vielfach l5C'.'.:ihrte. 

Jahrgang 1904 05 
fuhr an Lahn und Rhein 

E.S war nun schon der dritte Auflug mit 
Bussen, der am Samstag unternommen wurde. 
Diesmal führte die Fahrt über Schlangenbad, 
Bad Schwalbach, zum Mittagessen in die 
Bahnhofsgaststätte von Bad Ems Herrliches 
Wetter ließ viele die frei zur Verfügung 
stehende Zeit bis zur Kaffeepause, die in Ko- 
blenz eingelegt wurde, zu einer Bootsfahrt 
nutzen. Im Winzerhaus Grünewald in Büdes- 
heim bei Bingen fand als Krönung des Tages 
ein gemütliches Beisammensein statt. Lui.se 
Sallwev, Marie l unkel und die Ehefrau von 
Jakob Brehm sorgten mit Gesang und Humor 
für Hochstimmung. So lustig ging es zu, daß 
sich schließlich noch die Männer der Frei- 
willigen Feuerwehr von Manubach bei Bacha- 
rach, die mit ihren Frauen auch einen Aus- 
flug unternommen hatten, den Langenem an- 
schlössen und mit von der allgemeinen Fröh- 
lichkeit protltlerten. Viel zu schnell mußte 
man dann schließlich doch an die Heimfahrt 
denken. 

Hier spricht die Volkshochschule 
Sprach- und hauswirtschaftliche Kurse 

Anmeldellsten für Englisch, Französisch, 
Kosmetik und Nähen liegen bei der Buch- 
himdlung Politzer auf. Die Interessenten wer- 
den dringend gebeten, von der Voranmeldung 
Gebrauch zu machen, damit zu überblicken 
Ist, ob die einzelnen Kurse durchgeführt wer- 
den können. 

Der Englisch-Kurs beginnt bereits in dieser 
Woche. Die Teilnehmergebühr muß sofort be- 
zahlt werden. Alle Kurse, mit Ausnahme der 
Kosmetik, umfassen 20 Abende, Der Schön- 
heitskurs erstreckt sich nur über 5 Abende, 
jeweils dienstags, am 1. Oktober beginnend. 

Interessenten für Kochen und Backen kön- 
nen sich bei den Stadtwerken Langen, Vor- 
zimmer der Geschäftsleitung im 1, Stock, an- 
melden. 

Eventuelle Auskünfte sind auf dem Rathaus, 
Zimmer 10, bei Fräulein Zeitz einzuholen. 

Freitod einer t2jfihrigen löste groBe Suchaktion aus 

über 50 Polizelbeamle, Feuerwehrleute undfrelwillige Helfer durchkämmten Wald und 
Flur — Troll Einsatz von U8-Hubschrauberbllcb die Suche vergebens — Auf der Hascl- 
nuBsuche fand ein GStzenhalner das tote Kind 
Das Verschwinden der 12jährlgen Renate B. 

aus Langen löste am Samstagnachmittag eine 
großangelegte Suchaktion aus, an der sich alle 
verfügbaren Polizeibeamten, die Freiwillige 
Feuerwehr Langen und zahlreiche freiwillige 
Helfer beteiligten. Auch ein Hubschrauber der 
amerikanischen Armee wurde eingesetzt. 

Das vermißte Mädchen war seit letzten Frei- 
tag, 17 Uhr, verschwunden. Es war zuletzt süd- 
lich des Friedhofes in der Nähe des Kober- 
städter Waldes gesehen worden. Die Suchak- 
tion mußte am Samstagabend ergebnislos ab- 
gebrochen werden, nachdem das gesamte Ge- 
markungsgebiet östlich der Bundesstraße 3, 
einschließlich des Waldes durchgekämmt wor- 
den war. Am Sonntagmorgen fand Konrad 
Jung aus Götzenhain das vermißte Mädel. 
Renate lag tot in einem dichten Gestrüpp in 
der Nähe des Felsenkellers unweit der Die- 
burger Straße. Der Mann, der sie fand, war 
auf der Suche nach Haselnüssen in die Nähe 
des Mädels gekommen. 

Die polizeilichen Ermittlungen ergaben, daß 
Renate Selbstmord begangen hat. Neben ihr 
lagen zwei leere Tablettenröhrchen, in denen 
sich wahrscheinlich je 20 Schlaftabletten be- 
lundsn hatten. In der Nähe wurde auch eine 
Wasserflasche und eine Tüte mit Obst gefun- 
den. Vermutlich lag die Tote schon seit Frei- 
tagabend an dieser Stelle. Die ersten ärzt- 
lichen Untersuchungen ergaben keine Anzei- 
chen von äußeren Verletzungen oder Gewalt- 
einwirkung. Diese Feststellungen lassen kei- 
nen Zweifel an dem Selbstmord. 

Uber das Motiv, das die I2jährlge veran- 
laßte, Irelwillig in den Tod zu gehen, bestehen 
nur Vermutungen. Möglichervveise hatte das 
Kind vor irgend etwas Angst. Renate soll vor- 
her schon öfter geäußert haben, daß sie sich 
das Leben nehmen wolle. Die Eltern des Kindes 
sind geschieden. 

Wir sprachen mit Polizei-Obermeister Wag- 
ner, der von der Stadtpolizei Langen zur Ein- 
weisung des Hubschraubers deiUS-Army zum 
Rhein-Main-Flughalen gebracht worden war. 

Der Polizei-Obermeister berichtete, daß die 
Air-Police, die um Hilfe gebeten worden war, 
nachdem die Bunde.swehr in Darmstadt keine 
Hubschrauber einsetzen konnte, sich sofort um 
ein derartiges Spezialflugzeug gekümmert 
hatte. Auf dem Militärflughafen Rhein-Main 
war jedoch ebenfalls kein Hubschrauber ver- 
fügbar. So wurde aus dem Räume von Karls- 
ruhe eine Maschine herangeholt. In Frankfurt 
auf dem Rhein-Main-Air-Base mußte sie auf- 
tanken. Während dieser Zeit stieg der Lan- 

gener Polizei-Obermeister Wagner zu. „Wir 
waren sehr schnell über dem Gelände", sagte 
Herr Wagner. ,.Der amerikanische Flieger 
verstand seine Sache ausgezeichnet. Wir konn- 
ten unten mit einem starken Glas jede kleine 
Bewegung entdecken. Wo sich etwas auffäl- 
liges zeigte, blieben wir längere Zeit über der 
Stelle. Aber von dem Kind konnten wir nichts 
entdecken." Das Gelände, so erfuhren wir, 
wurde in großem Umkreis um Langen abge- 
sucht. „Zwischen Egelsbach im Süden, der 
Bundesstraße 3 im Westen, der Dieburger 
Straße im Norden und der Straße Offenthal— 
Messel im Osten flogen wir h:n und her." 
D;e Dachsteiche wurden ebenso angeflogen 
wie der Ernst-Ludwig-Teich Auch das 
Kuichelgelände mit seinem dichten Unter- 
holz — in dem später die Leiche des Kindes 
gefunden wurde — wurde vom Hubschrauber 

überflogen. Pulizei- 
Obermeister Wagner 
sagte da'.u: „Die Fund- 
stelle war so abgedeckt, 
daß von oben her nichts 
zu sehen gi>we^en ist." 
So erklärt sich auch, daß 
die Suche aus der Luft 
ergebnislos war. Am 
Samstagabend um I'I.'IS 
Uhr, so schilderte Herr 
Wagner, wurdet!' r iiiib- 
sthrauber wieder nach 
Rhein-Main zui ü 
flogen, weil die D'im- 
merung keine Sicht 
mehr ermöglichte. 

{3- 

Auf der Suche nach 
Renate B. gibt Krlmlnal- 
obermelster Jaeckel den 
Jungens von der Lan- 
Eraer Jugcnd-Feuerwcbr 
und anderen frefwUligen 
IIcMem Anwelsnneen. 
Der Wald wurde „durch- 
kEmmt", doc!i die Suche 
war vergebens. 

Aufnahme LZ 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

Rolläden 
Erinnern Sie sich noch daran, daß es uns 

Irn französischen Unterricht zunächst recht 
komisch vorkam, daß der Rolladen am Fen- 
ster, die Jalousie, eigentlich Eifersucht be- 
deiiti t? Nun, wir sind im Laufe der Jahre ver- 
muilirh zu der Überzeugung gekommen, daß 
die.s(w Wort nicht ohne Grund gewählt wurde; 
vielleicht hat wirklich ein eifersüchtiger Ehe- 
mann den Fensterschutz zuerst an seinem 
Hause angebracht. Wobei nicht übersehen 
wurden darf, daß dieses Wort jalousie, franzö- 
sisehrn Ursprungs ist. 

Der Rolladen hat im Laufe der Jahrhunderte 
verschiedene Wandlungen erfahren. Zuerst 
brachte man am Abend ganze Holzplatten vor 
den Fen.stern an, die man .später teilte, mit 
Scharnieren versah und zum Aufklappen ein- 
richtete. Diese Fensterläden, immer bunt und 
oft grün angestrichen und mit ausge.schnit- 
tenen Herzchen versehen, trifft man auch 
heute noch, und sie wirken irgendwie liebens- 
ivert. Wenn sie am Morgen geöffnet werden, 
d:,nn sieht es so aus, als schlüge das Haus 
seine Fensteraugen auf. Ein weiterer Fort- 
schritt war die Rolljalousie, die man am 
Abend rumpelnd herunterließ, am Morgen 
ebenso lärmend heraufzog — wenn das Gurt- 
band nicht riß, was freilich häufiger vorkam. 
Leichter waren dann die grünen Rollos, die 
man an einem Kettchen lamellenförmig auf- 
und zustellen konnte, um der Sonne mehr 
oder weniger Einlaß zu verschaffen. Ja, und 
jetzt gibt es ganz schmale Jalousien, die 
zwischen den Doppelfenstern geräuschlos her- 
niedergleiten und ebenfalls In ihren Spalten 
zu verstellen sind. Ob die Geschichte des 
Fenslersehutzes, der anderen Leuten den Ein- 
blick in unsere Häuslichkeit verwehren soll, 
damit beendet ist — vermutlich nicht. Denn 
schon gibt es Glasscheiben, die nur einseitig, 
also vom Zimmer her, durchschaubar sind. 
Von außen sieht sich ein Neugieriger nur 
selbst — denn von dieser Seite wirken diese 
Fenslcr als Spiegel. 

WIK GRATULIEREN 
. . . Herrn Titus Schramek, Taunusstraße 35, 
zum 84. Geburtstag am 38. 9.; 
. . . Frau Sophie Weiß geb. Biück, Ernst- 
Ludwig-Straße 33, zum 83. Geburtstag und 
H'-Trn Heinrich Dorst, Rheinstraße 35, zunr 
74. Geburtstag am 19. 9. 

Wir wün.schen den Egelsbacher Einwohnern 
zu ihrem ..Wiegenfest" einen auch weiterhin 
gesegneten Lebensabend bei be.ster Gesund- 
heit. 

e Wichtige Versammlung des Roten Kreuzes. 
Einen Abschlußbericht über den Verlauf sei- 
nes SOjährigen Jubiläumsfestes will der Orts- 
verein Egelsbach im Ddutschen Roten Kreuz 
seinen Mitgliedern in einer Versammlung 
geben, die am Samstag, 21. September, 20.30 
Uhr, in der Gastwirtschaft Henßel stattfindet. 
Außerdem wird über die nächsten Veranstal- 
tungen beraten werden, die das Jubiläumsjahr 
würdig beenden sollen. Die Mitglieder .sollen 
Aufklärung über die Arbeit erhalten, die ge- 
leistet werden mußte, um das Fest erfolgreich 
durchzuführen. 

ERZHAUSEN 
15 Fußballspieler verließen geschlossen den SVE 

Sie wollen ihre eigenen Spielbedingungen 
Die Sondei-mannschaft des SV Erzhausen 

hat sich selbst aufgelöst, indem 15 Spieler 
nicht nur aus der Fußballabteilung, sondern 
aus der Sportvereinigung ausgetreten sind. 

Diese Mannschaft wurde 1961 aktiv in der 
Fußballabteilung tätig. Zu diesem Zeitpunkt 
waren Interessenten des runden Leders vor- 
handen, denen es weniger um den Leistungs- 
sport. sondern mehr um die körperliche Er- 
tüchtigung bzw. nach dem Spiel um das ge- 
mütliche Zusammensein ging. Es wurde sams- 
tags Fußball gespielt, mittwochs abends in 
eigener Regie trainiert und anschließend die 
Spielersitzung abgehalten. Da außerdem diese 
Sportler und ihre Betreuer finanziell gut ge- 
stellt waren, konnten auch der Schiedsrichter, 
die Trikots etc. aus eigener Tasche bezahlt 
werden. Die Offiziellen der Fußballabteilung 
brauchten sieh daher wenig, zumal der Spiel- 
betrieb ruhig und geordnet verlief, um diese 
kleine Gruppe zu kümmern. 

In der Vorbandsrunde 1962 belegte die Sorna 
den 2. Platz in ihrer Gruppe und man inter- 
essierte sich nun mehr für diese Sportler, zu- 
mal vorher schon mehrere 1, und 2. Mann- 
schaftsspieler nur noch bereit wai-en, sams- 
tags in dieser Sondermannschaft zu spielen. 
In kurzer Zeit entwickelte sich die Sonder- 
mannschaft zu einer „besonderen Mannschaft" 
mit Eußballspielem, die in jedem anderen 
Verein mit gleicher Spielstürke ihren Stamm- 
platz in der 1. oder 2. Mannschaft gehabt 
hätten. Aber diese Spieler wollten nur sams- 
tags spielen. Da dies innerhalb eine-, kleinen 
Vereins nicht möglich ist, es sich außerdem 
der Verein nicht leisten kann, qualifizierte 
Spiuler für die Soma abzustellen, kam es zum 
Bruch, nachdem vorher keine gemeinsame 
Basis gefunden worden konnte. 

Die Sondermannschaft will in Zukunft bei 
dem Nachbarverein TSG Wixhausen Fußball 
unter ihren Bedingungen spielen. Ob nun 
Wixhausen sich diese Gruppe innerhalb ihres 
Vereins leisten kann? Er. 

6ÖTZENHÄIN 
g Fernsprechzelle In Bo-trleb. In kleinen 

Dingen liegt oft der Fortschritt. Als solchen 
und als die Erfüllung eines lange gehegten 
"Wunsches empfinden es viele Ortsbürger, daß 
in der vergangenen Woche neben dem Rat- 
haus eine öffentliche Fernsprechzelle in He- 
trieb genommen werden konnte. Nun Ist es 
auch den vielen Bewohnern der Gemeinde, 
die keinen eigenen Fernsprochan.schluß be- 
sitzen, möglich, in den Abendstunden, wenn 
die Post ihre Pforten geschlo.qsen hat, ein 
Feinge,'iprUch zu führen. Wenn die leichte Zu- 
gänglichkeit der Zelle zuweilen in diesen 
Tagen verschiedene Jugendliche dazu ver- 
führte, zwei Zehner einzuwerfen und eine 
Nummer zu wählen und dann etwas Unge- 
reimtes zu ,sagen, so ist das sicher eine Uber- 
gangserscheinung und wird sich bald wieder 
legen, wenn das Interesse an der Neuerung 
nachläßt. 

g Ein Jahr der Feste. 1984 verspricht in 
Gotzenhain ein Jahr der Feste zu werden. 
Am Mittwochabend kamen darum die Vor- 
stände der Freiwilligen Feuerwehr und der 
Sportgemeinde mit Bürgermeister Lenhardt 
und Hauptlehrer Miedtank zur Beratung zu- 
sammen, Das zehnjährige Jubiläum begehen 
die Schule und das Volksbildungswerk und 
wesentlich höhere Jubiläen die Freiwillige 
Feuerwehr und die Männergesangsabteilung 
der Sportgemeinschaft. Nach sehr einmütig 

verlaufener Bcralu'i'» kam man zu folgendem 
Ergebnis: Das Jubiläum des Volk.sbildungs- 
werkes wird in der Weise begangen, daß im 
Februar oder März ein großer Dorfabend un- 
ter dem Motto „Zehn Jahre Gotzenhain" statt- 
findet, Dias. Filme und Musikaufnahmen wer- 
den dabei das Leben der letzten zehn Jahre 
allen interessierten Ortsbürgern noch einmal 
vorführen. Ende Mai soll dann unter der Regie 
der Gemeinde die Einweihung des neuen 
Sportplatzes erfolgen. Es ist dabei an eine 
Sportwoche aller sporttreibenden Vereine des 
Ortes gedacht. Ein Tag der Woche, etwa der 
Nachmittag des Fronleichnamsfestes, ist dabei 
der Schule für sportliche Veranstaltungen 
und .somit als „Schultest" vorbehalten. Das 
Hauptfest des Jahres wird darauf Ende Juli 
oder gleich zu Anfang August das Feuerwehr- 
fest werden. Es soll unter der Beteiligung 
des gesamten Ortes mit einem großen Festzug 
begangen werden. Erst nach den Sommer- 
ferien wird darauf in etwas kleinerem Reh- 
men, wahrscheinlich im Gelände und den 
Räumen der Turnhalle, das Fest der Sänger 
stattfinden, 

OFFENTHAL 
o Amerikanische FuOballgäste flogen zu- 

rück, Am Freitagnachmittag flogen die vor 4 
Wochen in Offenthal zu Gast gewesenen Fuß- 
baller vom Sportclub Minerva New York vom 
Rhein-Main-Flughafen in die Staaten zurück. 
Zum Abschied hatten sich auch einige Vor- 
standsmitglieder der Susgo eingefunden. Der 
Präsident des New Yorker Fußballclubs, Harry 
Büttner bedankte sich nochmals im Nami'n 
seines Vereins für die überaus herzliche Auf- 
nahme in Offenthal, Er sprach die Hoffnung 
aus, daß es bald eine Gelegenheit geben möge, 
um die geknüpften Bande weiter zu festigen. 

Egelsbach wehrt sich gegen unzumutbare 

Straßenplanung 

Am vergangenen Freitagabend befaßte sich 
das Egelsbacher Geineindeparlament noch ein- 
mal mit der vom Straßenneubauamt Darm- 
stadt vorgeschlagenen Trassenführung der 
neuen Bundesstraße 3 (MaiF-Necknr-Schnell- 
■weg) und der Südumgehung der Gemeinde. 
Man war zu diesem Zwecke Ins Bürgerhaus 
ausgewichen, um der Bürgerschaft eine bes- 
sere Gelegenheit zur Teilnahme an der wich- 
tigen Sitzung zu geben. Der Saal war vollbe- 
setzt, man mußte .sogar noch zusätzlich Sitz- 
plätze schaffen. 

Gemeinde hat nichts versäumt 
Einleitend verwahrte sich Gerneindevortre- 

ter-Vorsteher Alois Becker gegen die Unter- 
stellung, die Gemeindeorgane hätten bislang 
nicht genügend getan, daß die Gemarkung 
durch die neuen Straßen nicht zu sehr beein- 
trächtigt würde. Er .sagte, daß der Gemeinde- 
voiTtand den klaren Auftrag bekommen habe, 
heim Straßenneubauamt in Darmstadt Protest 
einzulegen und zu foi-dern, daß die Trasse der 
neuen B 3 soweit als nur möglich nach Osten 
vorlegt wird. Der Inhalt des vom Gemeinde- 
vor.stand ergangenen Schreibens wurde durch 
einen Bildwerfer an die Wand projeziert, .co 
daß jeder Anwesende ihn zur Kenntnis neh- 
men konnte. Der Inhalt des Schreibens unter- 
strich, wie sehr sich der Gemeindevorstand 
bemühte. Auch die Deutlichkeit der Forderun- 
gen ließ nichts zu wünschefi übrig. 

Ebenso anschaulich wurden die verschiede- 
nen Vorschläge für eine Trassenführung der 
neuen Bundesstraße sowie einer Südumgehung 
gemacht. Dr. Witteck vom Kreisbauamt Offen- 
bach a. M. gab nähere Erläuterungen hierzu. 
Man .sah die vom Straßenneubauamt vorge- 
schlagene Straßenführung, die nach dem Ver- 
lassen des Waldes weitgehendst durch die 
Egelsbacher Feldgemarkung zieht und sah 
aber auch die weiter nach Osten gedrängte, 
also ausschließlich im Wald verlaufende 
Trasse, die den Wünschen der Gemeinde am 
ehesten entsprechen würde. Als nicht disku- 
tabel ist der Vorschlag zu bezeichnen, die neue 
Bundesstraße 3 südlich von Bnyerseieh von 
der Westseite her diagonal zur alten B 3 ver- 
laufen zu lassen. Mit Recht wurde dazu fest- 
gestellt, daß dadurch die Gemarkung durch- 
.schnitten würde. 

Zur Südumgehung der Gemeinde bemerkte 
Dr. Witteck, daß diese die natürliche Auswei- 
tung Egelsbachs begrenze und nach einem 
bestimmten Stadium unmöglich mache. Der 
Flächennutzunsplan machte das wohl für 
jedermann auch verständlich. Es wurde des- 
halb die Frage in Erwägung gezogen, ob nicht 
vielleicht eine Nordumgehui.g, etwa an der 
Gemarkung.sgrenze Egelsbach — Langen sinn- 
voller wäre. 

Andere Interessen sollen nicht 
höher bewertet werden als die 

der Gemeinde 
Gemeindevertreter Lohr (SPD) nahm dann 

ausführlich zu den PlanungsvorschUigen Stel- 
lung. Man kann seine trefflichen und sehr 
sachlichen Ausführungen wie folgt zusammen- 
fassen; Egelsbach hat kein Verständnis für 
die Ab.sicht, die neue Bundesstraße nach 
Westen zu verlagem. Das gilt besonders im 
Hinblick auf die Intere.s.scn der Höchster 
Farbwerke, die auf gar keinen Fall höher 
bewertet werden dürfen, als die Interessen 
der Gemeinde Egelsbach. Auch die Einwen- 
dungen des For.stes, daß durch eine Verlegung 
der Trasse nach Osten große Baumfällungen 
erforderlich machen und den Wasserhaushalt 
gefährden könnten, fallen nicht so sehr ins 
Gewicht. Egel.sbach hat in der Nachkriegszeit 
durch die Bereitstellung der Flächen für die 
Munitions-Depots ganz andere u. viel größere 
Waldopfer gebracht. Aus diesem Grunde 
kann man verlangen, daß auch übergeordnete 
Stellen einmal ein Opfer für ein so wichtiges 
Projekt, wie die neue Bundesstraße 3, brin- 
gen. Auch mit der Bereitstellung des Geländes 
für den Flugplatz hat die Gemeinde Egels- 
bach eine nicht unbedeutende Hilfe für die 
Wirtschaft des Rhein-Main-Gebietes gebracht, 
die man ebenfalls berücksichtigen müsse. Im 
übrigen stellte Herr Lohr die Forderung, daß 
man im Süden der Gemeinde jene Freiheit 
schaffen müsse, daß auch nachfolgende Gene- 
rationen dort einmal bauen konnten. Dem 
werde jedoch durch eine Südumgehung ein 
heute schon erkennbarer Riegel vorgeschoben. 

Gemeindevertreter Fink (UWG) unterstrich 
im wesentlichen die Forderungen seines Vor- 
redners und sprach sich für eine Verlegung 
der Trasse der neuen B 3 nach Osten so weit 
es ginge aus. Am liebsten jche er die Straße 
an der östlichen Gemarkungsgrenze oder gar 
noch darüber hinaus. 

Resolution 
In einer von Gemeindevertreter Lohr virr- 

lesenen Resolution, die einstimmig gebilligt 
wurde, erhielt der Gemeindevorstand den 
Auftrag, beim Straßenbauamt Darmstadt da- 
für einzutreten, daß die neue B 3 soweit als 
nur möglich nach Osten verlagert wild. Die 
Resolution enthält im wesentlichen die gleiche 
Begründung, wie sie in den Darlegungen vyäh- 
rend der Aussprache gegeben wurden, 

Dfe Frage einer Süd- oder Nordumgehung 
wurde ausgeklammert, weil man sich in die- 
ser Angelegenheit noch einmal beraten will. 
Vor allem soll auch überprüft werden, ob 
eine Nordumgehung nicht auch der Nachbar- 
stadt Langen Vorteile bringen kann. 

Braunkohlenförderung 
vor 4-Millionen-Grenze 

M'lrlsrhaftsmlnlster Osswald gcnrhmigl 
neue SchUrfvcrträge für Raum Rorken 

Der Braunkohlenbergbau in He.ssen hat re- 
elle Chancen, im Energie.syatem der Bundes- 
republik und des Gemeinsamen Marktes v/ett- 
bewerbsfähig bleiben zu können. Braunkohle 
wird noch tür .lahrzehnte ein vorzüglicher 
Rohstoff für die Gewinnung elektrischer 
Energie bleiben. Dies betonte am Wochenende 
der Hes.sische Minister für Wirtschaft und 
Verkehr, Albert Osswald, bei der Besichtigung 
des Großkraftwerkes Borken im Kreis Fritzlar- 
Homberg. Minister Osswald wies darauf hin, 
daß die hessische Braunkohlenförderung in 
diesem Jahr die Grenze vim vier Millionen 
Tonnen erreichen werde. Man hoffe auch noch 
auf weitere Lagerstätten. So seien vom Mini- 
sterium zwei neue Schürfverträge der Preag 
(Preußische Elektrizität;s-AG.) genehmigt wor- 
den. Die Preag wolle im Raum Borken auf 
einem Gebiet von über 100 Quadratkilometer 
das Gelände auf tagcbaufähige Braunkohle 
abbohren. 

Kind tödlich verletzt 
Ein ungewöhnlicher Unfall forderte am 

Sonntag in Groß-Umstadt bei der Ausstellung 
landwirtschaftlicher Maschinen zum Umstädter 
Herbstmarkt im Hof der Volksschule ein 
Todesopfer und drei Verletzte. Auf dem Aus- 
stellungsgelände setzte ein Be.sucher eine Zug- 
ma.schine in Bewegung, die zunächst einen 
Miststreuer beschädigte und dann gegen die 
Mauer des Schulhofs fuhr. Zwei Frauen und 
zwei Kinder, die zwischen den Geräten stan- 
den, wurden verletzt. Eines der Kinder starb 
an seinen schweren Verletzungen, Unbekannt 
blieb bisher der Besucher, der die Zugmaschine 
in Bewegung gesetzt hat. 

8ehiffsiinKliick auf dem Neckar. Wahrschein- 
lich vier Menschen haben bei einem Schiffs- 
unglück auf dem Neckar in Heidelberg am 
Sonntag den Tod gefunden. Das mit etwa 16 
bis 18 Pas.sagierqn besetzte kleine Personen- 
sehiff „Sturmvogel" war plötzlich gesunken. 
Taucher waren bis spät in die Nacht hinein 
damit beschäftigt, den Grund des Flusses nach 
Opfern abzusuchen. 

Strpillichter aus allen Rechtsgebleirn 

Aus dem Erbrecht 
Bei der Insassen-Unfallversicherung f.ilH 

der Anspruch auf Auskehrung der vom Ver- 
sicherungsnehmer eingezogenen Versiche- 
rungssumme grundsätzlich in den Nachlaß 
des tödlich verunglückten Insassen mit der 
Folge, daß sie der Erbe des Insassen durch 
Erbanfall envirbt und damit der EilDSchaft- 
steuer unterliegt. (Urteil des Bundesfinanzhofs 
vom 16. 1. 1963) 

Aus dem Arbeitsrecht 
Auch in Zeiten der Hochkonjunktur und 

damit verbundner dringender Lieferungsver- 
pflichtungen bleibt der Anspruch des urlaubs- 
berechtigten Arbeitnehmers auf Freizeitge- 
währung im Interesse der Regeneration sei- 
ner Arbeitskraft bestehen. Es ist Aufgabe des 
Arbeitgebers, durch eine sachgerechte Or- 
ganisation die Erfüllung dieses primären An- 
spruchs zu gewährleisten (Urteil des Bun- 
desarbeitsgerichts v. 12. 12. 1962) 

^1- 
„Der arbeitsrechtllche Grundsatz, daß der 

mit gefahrengeneigter Tätigkeit beschäftigte 
Arbeitnehmer dem Arbeitgeber für fahrlässig 
verursachte Schäden nur beschränkt haftet, 
gilt nicht für die Dienstverträge der selbstän- 
dig Tätigen." (BGH, Urteil vom 1. 2. 1963 — 
DAR 63. 212) 

„Wird ein auf der Straße liegengebliebene« 
Kraftfahrzeug abgeschleppt, so trifft die Ge- 
fährdungshaftung nur den Halter des ab- 
■schleppenden Fahrzeugs." (BGH, Urteil vom 
30. 10. 62 — DAR 63, 131) 

Für die uns erwie.senen Aufmerksam- 
keiten anläßlich unserer Veimählung 
sagen wir unseren herzlichsten Dank. 

Kurt Kutscher und Frau 
SIeclinde geb. Gaber 

Frankfurt, Main 
Großer Ha.senpfod 17 
Egelsbach 
SchuKstraüe 64 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Stketl * "Vietet (Recket 
z. Zt. Bundesvjthr 

Lippe, Kr. Siegen Egel.sbach, Schillerstraße 10 
September 1963 

Wir danken hei-zlich für die uns zu unserer Verlobung erwie- 
senen Aufmerksamkeiten. 

Jteide Jiartmann - l^rl-Jfeinz Just 

Bückeburg, 
Am Bahnhof 4 b 

Egelsbach, 
Bahnstraße 67 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Aufnierk.samkciten, Kranz- u. Blumenspenden 
sowie allen, die un.sere liebe Mutter, Oma und Schwieger- 
multer 

Frau Katharina Hackl 

zur letzten Ruhestätte begleiteten, sagen wir hierdurch herz- 
lichen Dank, ebenso Herrn Pfarrer Kllnka für die tröstenden 
Worte am Grube. 

Die trauernden Hinterbliebenen 
Familie Karl 

Egelsbach, Karlsbader Straße iO 
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Die unheimliche Nacht im Hotel „Seeburg" 

Robert stellt einen Fassadenkletterer und kommt In die Zeitung - In der Markise lag der Dieb sidier 
Der zwölfjährige Robert stopfte seine rote 

Badehose in den Koffer und betrachtete ge- 
dankenvoll die Schätze, die nodi auf seinem 
Bett lagen und keinen Platz mehr fanden. Er 
hatte eine große Reise vor. Morgen sollte es 

Dm iat Werner, der iaage Meliterkodi. Hier 
prüft er gerkde tachminnfadi, ob die Suppe 
aocfa nlciii venalseo Isi, Hoffentlkli drttckt er 
nicbt nnr im „NebeaberoT* die Scbalbank — 
sonnt Tcnutlien ilun di« Lehrer dM Zeagnlai Fete: Riedel 

mit den Kitern in die Ferien gehen — und 
in was für Ferien I Er träumte schon seit Wo- 
dien davon: von den Dünen mit dem vielen 
weißen Sand, dem blauen Meer, vom Burgen- 
bauen und der Fahrt mit dem Schiff vom 
Festland zur Insel. 

Vierundzwanzig Stunden später padcte Ro- 
bert den gleichen Koffer in seinem Zimmer 
im Hotel „Seeburg" wieder aus. Man war am 
Ziel angelangt! Ganz unten Im Gepäck lag 
seine Sparbüchse. Sie war aus Blech und hatte 
die Form einer Trommel. Wenn Robert sie 
sdiüttelte, klapperte es recht verheißungsvoll 
darin. Er hatte für seine Ferien tüditig ge- 
spart, denn er wollte sldi eine Taudiermaske 
mit Schnordhel erstehen. Vielleicht blieb 
dann nodi soviel von seinem Geld übrig, daß 
er seinen Eltern eine Freude bereiten konnte, 
indem er sie zu einem Caffibesuch einlud. 
Natürlich ru einem zünftigen Eisbedier mit 
Sahnet GebeimnlsvoU versteckte Robert die 
Sparbüdise unter seiner Wäsche. Sein ge- 
heimster Wunsch war ja ein Fahrrad, dafür 
wollte er gleidi nach den Ferien zu sparen 
besinnen. 

Am ersten Ferientag erforschte Robert leme 
nähere Umgebung. Dai Hotel „Seeburg" war 

ein großes Gebäude mit vielen Kenstern. Sein 
Zimmer lag im ersten Stock. Gleicii darim- 
ter spannte sich eine buntgestreifte Marquise 
über die Gäste-Terrasse, von der aus man das 
Meer sehen konnte. Neben Roberts Fenster 
lag das Zimmerfenster seiner Eltern; sie hat- 
ten einen Balkon, und Robert war schon in 
Versuchung gewesen, aus seinem Fenster auf 
den Balkon der Eltern zu steigen. Aber sofort 
am ersten Tag wagte er es doch nidit. 

Am Abend hatte Robert sdion rote Backen 
vom Seewind und einen Mordshunger. Nach 

Autofahren - spielend gelernt 
Die ersle Fohrsdiul« lUr Kinder wurda la Pari« eröttnet - Führergdieln später 
Möchtet ihr oicht auch einmal probieren, 

wie es sich hinter dem Steuer eines „riditigen" 
Wagens sitzt? Nun, In Thiverval bei Pari* 
haben Kinder im Alter von zehn bi» fünfzehn 
Jahren dies« Möglidilceit. WoWgemerkt, bei 
den Wagen, in denen der Unterricht stattfindet, 
handelt es sidi nidit etwa um verkleinerte 

Modelle oder gar um Spielzeugautos, sondern 
um verkehrsgeredite Fahrzeuge der gängigen 
Automarken. 

Der Unterricht steht unter der Leitung eines 
erfahrenen Lehrers: Monsieur Veniel war 
Flugzeugpilot und Rennfahrer, bevor er diese 
Autosdiule für Kinder eröffnete. Der An- 
drang der Jugendlichen ist sehr groß, das 
könnt ihr eudi sidier vorstellen. Deshalb muß 
der Unterricht auch in etwas „gedrängter" 
Form stattfinden. Nur Kinder, die — im rich- 

tigen Altar natürlldi — alle Verkehrsregeln 
sidier beherrschen, werden aufgenommen. Die 
Miule Ijeiitzt ein privates 7ahr- und Ubuogs- 
geifinde. SÄon in der ersten Unterrichtsstunde 
muß sidi der Schüler an das Steuer des Wa- 
gens setzen. Der Lehrer an seiner Seit« gibt 
Ihm Anweisungen und schaut zu, wie sidi der 
^üler fahrtechnisdi „aus der Affäre" rieht, 
^rade diese Methode, die den SdHüler zwingt, 
sich allein zurechtzufinden, hält Monsieur 
y^niel für die beste. Schon in der zweiten Un- 
terrichtsstunde sitzt der Schüler allein am 
Volant. 

Viele Mäddien nehmen am Untenidit teil, 
die oft größeres Gesdiick beweisen, aU ihre 
männlichen Kameraden. Das spornt die Jun- 
gen verständlicherweise mächtig an. Beim Ab- 
gang von der Schule gibt es natürlldi nodi 
keinen Führersdiein, denn dafür sind Sdiüler 
und Schülerinnen noch zu jung. Aber „was 
Hänschen gelernt hat, wird Hans nicht ver- 
lernen", meint Monsieur Veniel. „Man kann", 
so meint dieser Verkehrsexperte, „die Kinder 
nidit früh genug in die Geheimnisse der Fahr- 
kunst einweihen, denn die Kinder von heut* 
sind die Autofahrer von morgen" Seine SdiiV- 
1er sind ihm dafür sehr dankbar. 

dem Essen durfte er noch einen Spaziergang 
mit den Kltem über die Strandpromenade ma- 
dien. Dort entdeckte er dann einen italieni- 
schen Eissalon, vor dem fröhliche Urlauber 
auf weißen Stühlchen saßen und Eisportionen 
mit dicken Schlagsahnehauben verzehrten. Da 
stand Roberts Entschluß fest, dorthin wollte 
er seine Eltern einladen, zum Dank für die 
sdiöne Reise. Dieser Entschluß war schuld 
daran, daß Roberts Name zwei Tage später 
in der Zeitung stand. 

Vor dem Sdüafongehen nahm Robert seine 
Sparbüchse aur dem Schrank; er wollte sein 
Geld zählen. Doch gerade in dem Momen 
kam seine Mutter zum Gutenaditsagen h(;r- 
ein. Blitzschnell stellte er die Sparbüchse hin- 
ter den Vorhang auf die Fensterbank Mutter 
gab Robert einen Kuß, deckte ihn zu, und 
als audx der Vater seinem Sohn gute Nadit 
gewünscht hatte, sdilief Robert gleich ein. 

Zur gleichen Zeit kauerte in den Dünen 
ein Mann in abgerissener Kleidung. Er sah 
nervös auf seine Uhr und zog an seiner Zi- 

garette. F..S war Jim. der Fiiä>iadcnklcltcrLrl 
Er halte in diesem Sommer tdion aus ver- 
schiedenen fremden Hotelzimmern ein paar 
Schmucksachen stehlen können und dafür «-in 
hübsches Sümmchen von einem Hehler be- 
kommen. Heute stand Hotel „Sneburg" auf 
seinem Programm. Dann wollte er auf einer 
anderen Insel sein „Handwerk" ausüben Hier 
war ihm der Boden zu heiß geworden; die 
Polizei sudite ihn sdion seit einiger Zeit Er 
wartete nodi einige Stunden Gegen droi 
Uhr in der Nacht sdilich er sidi von hinten 
an das Ilotei heran. Längst Wiiren in allen 
Zimmern die Liditer gelösdit Lautlos huschte 
er zur vorderen Ecke. Kein Mensch war zu 
sehen. Behende kletterte er am Abflußrohr 
der Dadirinne zum Balkon im ersten Stuck 
empor. Jim hatte Pedi: Die Balkontür und 
das Fenster waren gesdilossen Aber das Fen- 
ster daneben sdiien angelehnt. 

Vorsichtig stieg er von der Bnlkonbrüstung 
auf die Studcverzierung unter Roberts Fen- 
ster, stemmte sich an dem Sims in die Höhe 
und drückte ganz langsam das Fenster auf 
Zentimeter um Zentimeter bis — ja bis der 
Fensterflügel gegen die Sparbüchse stieß die 
mit Getöse ins Zimmer fiel und klappernd 
über den Fußboden kollerte. 

Robert fuhr mit einem Ruck aus den Kis- 
sen. Er sah den Sdiatten vor der Gardine, 
sprang aus dem Bett und rief, indem er auf 
das Fenster zulief: ,3e. was machen Sie da?" 

Jim, der Fassadenkletterer, hing am äußeren 
Faniterbrett und versuchte voller Entsetzen, 
auf den Balkon zurüdc zu kommen. Al)er 
Robert erschien am Fenster und schlug mit sei- 
nem Pantoffel auf Jims Finger, die das Fen- 
stersims umklammerten. Jim ließ vor Schreck 
los und klatsdite wie ein nasser Sack auf die 
gestreifte Markise, auf der er wie in einer 
Hängematte liegenblieb. 

Der Lärm hatte Roberts Eltern und die 
Hotelgäste geweckt. Der Direktor ersdiien im 
Schlafanzug und rief die Polizei. 

Na, das Ende könnt ihr eudi denlten. Jim 
kam hinter Sdiloß und Riegel. Robert war 
der Held des Tages! 

Die Insel-Zeitung schrieb über ihn, und 
der Direktor gab Robert, als er alles au.s- 
führlidi erzählt hatte, vier blanke Fünfmark- 
stüdce in die Hand. Als am Nadimittag dann 
Robert und seine Eltern beim wohlverdienten 
Eis saßen, meinte er überglüdclidi: „Wenn 
ich meine Sparbüdise nicht mitgehabt hätte 
liefe der Jim immer noch frei herum. Nachher 
darf ich mir doch eine Tauchermaske mit 
Schnorchel kaufen, ja, Vater?" Roberts Vater 
nickte und wollte sein Portemonnaie aus der 
Tasche ziehen, denn er hatte die Belohnung 
vom Hoteldirektor in Verwahrung genom- 
men. „Das laß nur Stedten", meinte da Robert, 
„idi habe doch selber Geld, das spare ich 
für mein Fahrrad" und schob dann zufrieden 
den I.üiTel Zitroneneis in den Mund. 

|®Ä"/*AbenteMeK oim*. 

M/ijBrMaLiästätter Sem 
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 

1. Fortsetzung 
Dei Arzt zuckte die Schultern. Sein Dreh- 

stuhl blieb keine Sekunde still. Immer ijewegte 
er sich ein wenig von redits nach links. „Es 
gibt gewisse soziale Einriebtungen für Tuber- 
kuloselaranke, aber da sie sehr beansprucht 
werden, ist natürlldi nidit unbedingt damit 
zu redinen, daß eine sofortige Hilfe von dort 
einsetzen kann. Aber wenn Sie nädiste Wodie, 
am Montagvormittag, einmal herkommen, da 
iat das Wartezimmer nidit so voll, dann 
können wir gern nadisehen, wohin Sie sidi 
mit einer Eingabe wenden könnten. Das Widi- 
tigste ist: Kopf hodil Und dann wird sich audi 
ein Weg finden." 

„Ja", sagte Yester, „ich werde ihn nicht 
hängen lassen. Keineswegs, und ich danke 
Ihnen sehr. Könnte ich die Untersuchungser- 
gebnisse einmal ansehen? Man ist so gern 
ganz genau über sidi informiert." 

Der Arzt überlegte eine Sekunde, während 
er einen rasdien Blicjc über seine Patientin 
warf, über das blasse Gesicht, das von einer 
eigenartigen und eindringliciien Sdiönheit 
war, wie man sie selten fand, über das dunkle, 
kurzgesciinittene und fast glatte Haar, den 
roten, ein wenig fiebrigen Mund, die grauen 
Augen, deren Ausdinicic zvgleidi der eines 
Kindes und der eines reifen Menschen war. 
Dann reicjite er ihr die Scfariltstücdce, die vor 
ihm lagen. „Hier, lesen Siel Und dann wis- 
sen Sie, daß keine Zeit zu verlieren ist." 

Als Yester wenig später auf der Straße 
stand, war ihr, als müßte sie fallen. Aber 
sie fing sidi gleich v/ieder. Es war halb sieben 
Uhr vorbei, und um acht mußte sie im „Corso" 
sein. Zuerst aber wollte sie nodi nadi Hause, 
sidi umziehen, etwas essen. Denn die Welt 
stand ja nicht rtiU. 

Adi nein, sie schien sich nur noch sdineller 
zu drehen. Jetzt... jetzt, da sie das erfahren. 

In dem kleinen ZUmmer hinter dem Laden 
von Frau Wittig saß Ronny auf dem roten 
Plüsdisofa, als Yester heimkam. Er hockte da, 
mit angezogenen Beinen, die blonde Haar- 
locke in der Stirn, den Hemdicragen offen, die 
blauen Augen voller Heiterkeit, und erklärte, 
daß er seit einer gesdilagenen Stunde auf sie 
warte. „Seit einer gesdilagenen Stunde, meine 
Liebe. Einer vollen, geschlagenen Stunde, als 
wäre i'^eit Oberhaupt kein Geld Wo hast du 
gestecM, du ewig* Biene? Gierstädt hat vor 
mehr als zwei Stundeo whon seine Hefte zu- 
geklappt, ich habe Fridolin getroSen, der dort 
war. Du warst beim Essen, nicht wahr? Mit 
dem UuKen Wig beim Zaseti? Und dabei hattest 
du laiB sugtwgt, daß du mir heut« abend Tee 
kodND wiist." 

Tee? Großer Gott, das hatte sie ganz ver- 
gessen gehabt Sonst kam Ronny immer am 
Dienstag, aber diesmal hatte sit ihi. aud> nodi 
dazwisdien fiir Freitag eingeladen, weil er be- 
hauptete, am Freitag Geburtstag zu haben, 
was sie nebenbei nicht recht glaubte, denn 
vor einem halben Jahr, im Winter, hatte er 
audi schon einmal Geburtstag gehabt und 
verlangt, daß sie mit ilim zum Fasdiing gehe. 
Sie nahm ihre Mütze vom Haar und zog den 
Mantel aus. Die Heiterkeit von Ronny nahm 
ihr die Müdigkeit vom Gesicht und sie lachte. 
„Der lange Wig, was du nicäit sagst!!'- 

„Fridolin hat mir erzählt, daß du mit dem 
langen Wig von der Universität weggegangen 
bist. Ich habe den Tisch schon gedeckt, wie du 
siehst. Und dort in dem Papier ist ein Pfund 
Leberkäs." 

„Erstens bin ich an der Seite von Gertrud 
Stolz aus der Vorlesung gegangen und Wig 
habe ich überhaupt nicht gesehen, und zwei- 
tens, wer soll ein Pfund Lelierkäs essen?" 

»Du und ich. Wir Ijeide. Brot hast du hof- 
fentlich im Schrank." 

„Nachdem du die Tassen aus dem Schrank 
genommen hast, mußt du gesehen haben, ob 
dort Brot ist." 

„Ich hatJe keines gesehen, aljcr idi hoffe, 
daß du doch irgendwo welches hast." 

„Wenn du keines gesehn hast, dann ist auch 
nidits da." 

„Du bist eine sdirecklidie Person, Yester. 
Lädst raii^ zum Abendessen ein und dann 
hast du nichts da." 

„Mir Ist so, als hättest du dich selber ein- 
geladen" lachte Yester, aber dann ging sie 
hinüber in den icleinen Laden von Frau Wit- 
tig, und obwohl schon geschlossen war, be- 
kam sie noch alles, was sie brauchte. Brot und 
Butter und eine Gurke, denn Ronny liebte 
Gurken, und für hinterher ein bißchen Obst. 
Tee hatte sie im Schrank und etwas Rum audi. 
und viel mehr gab es nie bei den Abend- 
essen, die sie zusammen mit Ronny hielt. Mit 
Ronny, der fünfundzwanzig Jahre alt und 
in sie verliebt war. Und der ihr immer wie 
ein kleiner Bruder vorkam, um den man sich 
ein bißchen kümmern mußte. 

Ein kleiner Bnjder, ach. und in Wirklidi- 
keit hätte sie einen großen Bruder gebraucht, 
einen, der etwas für sie tat, an den sie sic^ 
hätte anlehnen können, der zwei starke Hände 
gehabt hätte, ihr zu helfen ... 

Als Yester mit ihren Einkäufen von Frau 
Wittis zurückkam, hatte Ronny schon das 
Teewasser auf den kleinen etektrisdien 
Kodbet cesetzt umd den Let>erkäs ausgewik- 

keit. Kr nanm xesier aas urot ao, um e.s zu 
schneiden. 

„Setz didi nur hini Du siehst wieder aus 
als hättest du Steint gekarrt. Warst du wirk- 
lich nicht mit Wig beim Essen?" 

„Was du nur immer mit Wig hast." 
„Ich bin eifersüchtig auf ihn. Er macht dir 

den Hof, und das gefällt dir." 
„Du träumst. Er ist mir gleichgültiger als 

eine Fliege an der Wand. Außerdem habe ich 
ihn seit langem nicht mehi gesehen." 

„Wo warst du dann?" 
„Betm Arzt." 
„Ach so ..." 
„Bei Dr. Sdiarfenberg. Wenn du auch ein- 

mal eine solcäi gute Praxis kriegst, wie der 
hat — das Wartezimmer war brechend voll." 

„Dann heiratest du mich, nicht wahr?" 
Sie gab keine Antwort. 
Und Ronny wiederholte. „Dann heiratest 

du mich, nicht wahr?" 
„Ic^ heirate überhaupt nicht." 
Ronny grinste. „Komiscji, daß die Mädchen 

alle meinen, eine solche Bemerkung mache sie 
interessant. Natürlich wirst du heiraten, und 
idi weiß auch, wen." 

„Dich meinst du, ich weiß schon." Der Tee 
war beiß und stark. Und viel zuviel Rum 
hatte Ronny wieder hineingegossen. Er war 
ein solijies Kind. 

Ronny zeigte seine Zähne. „Ja, mich, meine 
Liebe. Ich habe schon nach Hause geschrieben, 
daß ich mich demnächst verloben werde. Zum 
Teufel, schau nidit so geistesabwesend zum 
Fenster hinaus! Mir ist sehr ernst damit — 
Darf ich dir noch eine Tasse Tee einschen- 
ken?" 

„Nein, danke, ich will keinen Tee mehr." 
„Du mußt mehr essen, Yester." 
„Ich bin satt." 
„Eine Zigarette?" 
„Ja, gib mir eine Zigarette, obwohl idi 

eigentlich nicht rauchen sollte." 
Sie räumte das Gesdiirr weg und kauerte 

sidi in den roten Plüschsessel einer vergan- 
genen Zeit, der Frau Wittig gehörte, wäh- 
rend Ronny sich auf dem Sofa räkelte. 

„Was hat Sdiarfenberg gesagt?" fragte er. 
„Nicht viel. Er schlägt Heilstätte vor. Sana- 

torium Ruhen, Liegen, keine Arbeit, und kein 
Studium." 

.,Oh ..", Ronny kam hoch „Das ist niciit 
möglich." 

„Doch." Sie lädieltc. „Es ist aus. mit dem 
Küssen." 

„Yester, was für ein Witz. Du hast mich 
überhaupt noch nie in deinem Leben geküßt." 

„So? Aber du hast mich geküßt." 
„Dreimal... dreimal, seitdem ich diob 

kenne. Yester. ist das alles wahr? Ich glaube 
e» nidit" 

„Ich habe die Untersuchungsergebnisse ge- 
lesen." 

„Und? Es kann doch erst daj Anfangsita- 
dium sein. Es gitit eine Möglichkeit zur tlel- 
lung. Zu einer sehr baldigen Heilunf!" 

„blwilj. ivian oiauuii nur oeiu. c,ui yaai 
Monate Sanatorium. Gutes Leben. Keine Ar- 
beit mehr. Viel Sciilaf. Viel, viel Schlaf." 

„Du hast dich krank geracäcert. Ich habe 
es dir immer gesagt: Du rackerst dich krank." 

Sie zuckte die Sdiultern 
,.Verflucht, warum bin ich kein Millionär." 
„Du wirst mal einer werden." 
„Sehr unwahrpcheinlich. Die Lieblinge der 

Götter sehen anders aus als ich. Was wirst 
du tun'" 

„Keine Ahnung." 
„Aber du mußt etwas tun." 
„Natürlidi" 
„Was hat Scharfenberg gesagt?" 
„Er meinte, es gäbe soziale Einrichtungen 

des Staates für Leute, die kein Geld haben." 
Ronny lachte auf. „Für Alte, w-hrschein- 

lidi. Acii lieber Gott bis man vom Staat was 
kriegt, ist man zur Hälfte wahrsdieinlich schon 
gestorben. Ich werde an meinen Onkel schrei- 
ben —" 

„Du hast einen Onkel?" Yester sah aus, als 
wäre sie vergnügt. „Das hast du mir ja noch 
nie gesagt." 

„Er bat einen Bäckerladen in Württemberg. 
Ich weiß zwar nicht, ub er sich noch an mich 
erinnert Aber wenn ich ihm sdireibe ..." 

„... wird er sofort Geld schicken, davon 
bin ich überzeugt", spottete Yester. „Gerade- 
sogut kann ich nach Zürich fahren und den 
Mann aufsudien, der mein Vater sein soll." 

Yester lehnte sich zurück und begann mit 
ihrem allen Plüschstuhl zu schaukeln. Drau- 
ßen war es noch immer hell, aber in dem 
ebenerdigen Zimmer, dessen Fenster in den 
Hialerbof führten, wurde es langsam däm- 
merig. Bald mußte sie aufbrechen, um im 
„Corso" die Garderobe der Gäste in Empfang 
zu nehmen. 

,4?ein Vater sein soll?" fragte Ronny er- 
staunt. „Was heißt das?" 

Yester sdinippte die Asche von ihrer Ziga- 
rette, „Ich habe keine Zeit, dir das zu erzäh- 
len. Es ist ja schon wieder höchste Zeit zum 
Gehen." 

„Zum Gehen? Ins „Corso" vielleicht? Ich 
denke, es ist aus mit der Arl)eit, Yester!" 

„Nichts ist aus", sagte Yester. „Idi muß 
sdiließlidi von irgend etwas leben. Jedenfalls 
solange ich nocii lebe." Und sie erhob sidi, 
reckte sich und lachte über das Wortspiel. 
„Los, Ronny, steh auf! Das Abendessen ist 
vorüber, der Tee zu Ende. Idi muß midi noch 
umziehen, und es Ist höchste Zeit." 

„Ich geh hinaus, bis du umgezogen bist. Idi 
warte draußen und bringe dich dann hin. 
Yester, idi dachte, dein Vater lebt nicht 
mehr?" 

Forlsetzung folgt 
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Bli^ Uber 'die Greft/en 

Ein neues Tempo bestimmt Frankreich 

Monsieur Meunler fährt durch P.iris, ge- 
nauer gesagt über den Boulevard Haussmann. 
Es ist kurz vor adit, und die Gauloiso im 
Mundwinkel brennt ,<;dion lange nicht mehr: 
Jean Meunler muß sich auf den Straßenver- 
kehr konzentrieren, um seinen schaukelnden 
Citroen zwischen den Kotflügeln der anderen 
Wagen zu behaupten. Tagtöglidi um diese 
Zeit nimmt sich der fünfundvierzigjährige An- 
ge.stellte das gleiche vor: Morgen fahre idi 
zehn Minuten früher von zu Hause weg, dann 
komme ich ohne Sorgen pünktlich. Jean flucht 
leise, aber er meint es nicht .so. Wenn nur das 
Gedränge im Badezimmer nicht wäre. 

Vater Meunler hat vier Kinder und alle 
müssen sich vor acht auf den Weg zur Sdiule 
machen: Marcel, mit zehn Jahren der jüngste, 
besucht die Grundstufe der Volksschule, Jac- 
ques ist 12, er ist schon in einer der beiden 
Klas.<!en der Beobachtungsstufe, an deren Ende 
sich entscäieiden wird, welche der versdiiede- 
nen Bildungsmöglichkeiten des französisdien 
Sdiulsystems der Junge nutzen wird. Vielleidit 
geht er dann nur noch drei Jahra zur Scäiule, 
um ein Handwerk zu lernen, vielleicht wird er 
auch auf einem Lyzeum für das Abitur ge- 
drillt, oder er wird sidi, wie seine sechzehn- 
jährige Sdiwester Brigit, in einer Mittelschule 
auf die Verw altungslaufbahn vorbereiten. 
Jean, der älteste, ist bisher am weitesten ge- 
kommen. Er ist bald mit dem Gymna.sium 
fertig, dann will er studieren, möglichst auf 

■ einer der Grandes Ecolesj aber dort melden sidi 
zehnmal mehr Bewerber als angenommen wer- 
den. Die Grandes Eeoles (Hochsdiulen) stehen 
neben den Universitäten des Landes und 
haben einen besonders guten Ruf für die Au.»- 
bildung von Studenten, die später auf den 
höheren Laufbahnen vorankommen wollen. 

Monsieur Meunier ist stolz auf seine Kinder, 
und ganz Frankreich ist stolz auf ihn und 
seine.sglcichen. Lange Jahre galten die Fran- 
zosen als überaltertes Volk. Seit 1946 hat .sich 
das Blatt gewendet. Heute ist jeder dritte Be- 
wohner de.!; Landes jünger als 20 Jahre. Das 
scdl uns einer naciimaciien, denkt Monsieur 
Meunier und vergißt den morgendliciien Arger 
im überfüllten Badezimmer. 

Die Wohnung der Meuniers in der Rue 
Beaubourg ist zu klein. Aber ganz Paris ist 
hoffnunglos überfüllt. Auf keinem Platz der 
Welt drängen sidi die Menschen enger zusam- 
men als im Bogen der Seine. In Paris leben 
auf einem Hektar 240 Men.-^cäien, in London 
sind es 190, in Wien 140. Alle wollen in die 
Liditerstadt, die Franzosen wie die Touristen. 
Monsieur Meunier denkt in letzter Zeit manch-» 
mal darüber nach, ob es sich auf die Dauer 
lohnen würde, in einer der neuen Trabanten- 
städte an der Peripherie zu leben. Die Familie 
Ist noch dagegen, .sie sind nllesamt Pariser, 
»uch ."rtnd hier Schulen und Geschäfte. 

Mehr .iIs lausend J;ihro glaubicn die Fran- 
zosen, nur in Paris sei das Leben lebeiiswi rt. 
Paris war Frankreidi, rundum war nichts im 
weiten' großen Land. Auch hier Iiat siA in 
den letzten Jahren vieles geändert. Monsieur 
denkt an seinen Schwager Marcel, der vor 
einigen Jahren Paris verließ — wer hätte so 
etwas frülier für möglich gehalten? — und in 
den Süden zog. Bei Lyon haben sie viele neue 
Fabriken gegründet. Die Rhöne wird kanali- 
siert, der ganze Südosten zu einem vorbiid- 
lidien Industriegebiet. Dabei wird dort sehr 
gut verdient, und die Preise, Monsieur Meu- 
nier seufzt, die Preise sind dort erheblich 
niedriger. 

Früher konnte man aucii in Paris sonnta.*:» 
mit der Familie zum Essen aufgehen. Heute 
würde die.ser Spaß für die sechs Meuniers 
etwa 100 Franc kosten (das sind über achtzig 
Mark). Wer kann sich das leisten? Monsieur 
Meunier i.it ein mittlerer AngestelKor, er 
arbeitet 40 Stunden in der Woche, Überstun- 
den extra, für etwa 1000 Franc, hinzu kommt 
natürlich das beträchtliche Kindergeld: für die 
vier Kinder 329 Franc, wären es drei Kinder, 
erhielt Mon.sieur Meunier 240 Franc Beihilfe 
zu seinem Gehalt, bei zweien gibt der Staat 
-schon 131, bei einem Kind 75 Franc dazu. Das 
sind recht ansehnliche Summen, aber Marcel 
ist seiner Gewerkschaft doch recht dankbar, 
wenn sie ab und 7.u auf den Tisch klopft und 
höhere Löhne und Gehälter fordert. 

Es geht aufwärts in Frankreidi, aber die 
Preise klettern mit nadi oben. Dabei haUn 
die Unternehmer erhebliche Surgen, um die 
Ansdiaffung neuer Masdiinen zu finanzieren, 
mit denen die Leistungen der Wirtschaft wei- 
ter gesteigert werden können. Aber der Staat 
hilft ihnen. Überall hilft die Regierung de 
Gaulle. So wird der öffentliche Haushält 
natürlicii von Jahr zu Jahr grüßer, die Steuer- 
last wächst. Erst mußte die Regierung Steuern 
einnciimen, um die sdiwersten Kriegsschäden 
zu beseitigen, dann wurde mehr als ein Jahr- 
zehnt in den Kolonien gekämpft. Als sich de 
Gaulle im Jahre 1961 mit den Algeriern 
einigte, erhielt das Land zum ersten Male seit 
1939 richtigen Frieden. 

Hinzu kamen die vielen Wechsel in der 
Regierung, die dauernde Unruhe im Parla- 
ment. Ein Wunder, denkt Bürger Meunier, 
daß dabei der erste Aufbau überhaupt voran- 
kam. Aber lange konnte man von einem fran- 
zösischen Wirtschaftswunder bestimmt nicht 
reden. Erst seit einigen Jahren geht es zügig 
voran. Und jetzt in der EWG? Frankreich setzt 
große Hoffnungen auf die Gemeinsdiaft der 
Sedis. Zusammen mit der Bundesrepublik 
hofft man, einen guten Einfluß auf das gesamte 
neue Europa au.süben zu können. Der Ange- 
■stellte Meunier ist über die volkswirtschaft- 
liche Situation eut orientiert. Er ist das Mit- 

glied seines Beiricb.srales und nimmt regel- 
mäßig an den Kursen seiner Gewerk.«chaft teil.^ 
Die Familie ist ganz zufrieden, wenn Vater 
ein paar Tage weg ist. 

Die Betrieb.sräto haben einen .starken Ein- 
fluß auf die Vorgänge in ihren Unternehmen 
und Behörden. Sie bestehen in allen Betrieben 
mit mehr als 50 Besdiäftigten und müssen 
mindestens einmal im Monat zusammentreten, 
um soziale, technische und wirtschaftlidie 
Fragen zu bespredien. Den Vorsitz führt da- 
bei übrigens der Unternehmer. Aber patriar- 
dialiscäie Töne sind in diesen Gesprächen 
kaum nocii denkbar. Seit dem zweiten Welt- 
krieg haben sicii die Franzosen vorgenommen, 
miteinander auszukommen. 

Das wollen auch die fünf starken Gewerk- 
sdiaflen, die sicii in ihren politischen Vorstel- 
lungen, aber nidit in ihren wirtsdiaftlichen 
Forderungen untersdieiden. Neben dem steti- 
gen Bestreben, ihren Mitgliedern am allge- 
meinen Aufstieg einen wach.senden Anteil zu 
verscäialTen, spielt bei den gewerkschaftlichen 
Bemühungen die verbesserungswürdige Sozial- 
versicherung eine wiciitige Rolle. Hier bat 
Frankreich gegenüber seinen Nadibam noch 
einiges nachzuholen. Im Lande spielte die 

private Vor.-^orgc durch entsprechehoe Spar- 
samkeit lange die entscheidende Rolle. Heute 
muß die öflentliche Vorsorge an ihre Stelle 
treten. Die Franzosen erhalten nach dem 
heutigen Stand der Sozialvenichcrimg im 
Alter etwa 40 Prozent des durchschnittlidim 
Einkommens der lei/ion zehn Dienstjahre. Dos 
ist aber nicht sehr viel. Monsieur Meunier h.it 
dank einer neuen Vereinbarung zwi.-ciii n 
Arbeitgebern und Gewerkschaften berecäitigte 
Aussicht auf eine Zu.'atzrente, die ihn auf 
40 Prozent des im letzten Arbeitsjahr bezoge- 
nen Einkommens bringen kann. Alles wird 
]äng.«am besser — wenn nur endlich die Ruhe 
bleibt in Frankreich und auf der Welt. 

Rechts abbiegen i.st in Paris audi bei rolem 
Liciit an manchen Kreuzungen erlaubt, Mon- 
sieur Meunier verläßt den Boulevard in nörd- 
licäier Richtung und steuert auf das Gebäude 
zu, in dem sein Schreibtisch wartet. Er hat 
Glück, in erträglidier Nahe ist ein Parkplatz 
frei. Monsieur schaut auf die Ulir und zündet 
seine Zigarette wieder an: Er ist ptinktlicii. 
Aber vielleicht sollte man morgen früh doch 
zehn Minuten früher aufstehen. Ganz Frank- 
reich hat ein anderes Tempo vorgelegt. Valentin Wennt-r 

Kraftfahrer — an die Prüfplakette denken 

Es geht nicht um Fahrerauszeichniingen, 
Goldene, silberne und bronzene Plaketten 

von Rallys und ähnlichen Veran.=taltungen 
zieren viele Kraftfahrzeuge, ihre Besitzer sind 
stolz darauf; denn die Plakette ehrt sie als 
besonders gute und zuverlässige Fahrer. Aber 
niemand braucht aul eine „Prädikat isierung" 
zu verzichten. .Ja, das Gesetz schreibt sogar 
verbindlich vor. jeden Kraftfahrzeugbesitzer 
zu testieren, daß er ein zuverlässiger und 
guter Fahrer ist. Beide Eigenschaften setzen 
nämlich voraus, daß er .sein Fahrzeug pflegt 
und es stets in einem verkehrssicheren Zu- 
stand hält. Sichtbares Zeichen dafür ist die 

■ farbige Prüfplakette. Sie muß am hinteren 
Nummernschild eines Kraftfahrzeuges vor- 
handen sein. 

^ Jedes neue Kraftfahrzeug, das zugelassen 
wird, rollt bereits mit einer Prüfplakette über 

,die Straßen. Es fahren jedoch noch viele 
I Kraftfahrzeuge ohne die Prüfplakette durch 
die Lande. Auch sie müssen noch in den 

iüberwaehungsrhythmus eingereiht werden. 
(Sie werden zur amtlichen Untersuchung je- 
doch nur noch zum Teil aufgefordert werden 
können. Die Technischen Überwachungsäm- 
ter, die ohnehin unter einem Massenansturm 
leiden, können das nicht allein bewältigen. 
Deshalb hat der Hessische Minister für Wirt- 
schaft und Verkehr. Albert Oswald, in einem 
Runderlaß angeordnet, daß auch die amtlich 
anerkannten Werkstätten die Prüfplakette 
erstmalig anbringen dürfen, wenn in einer 
Untersuchung die Verkehrssicherheit des 
Fahrzeugs festgestellt und etwaige Mängel be- 

sondern um technische Sicherheit 
seiligt worden sind. Empfohlen wird, von dit- 
ser Erleichterung möglichst bald Gebrauch zu 
machen. Zum Schluß des Jahres ist erlal)- 
rungsgemäß der Andrang besonders groß Die 
letzte Frist für die Anbringung der ersten 
Prüfplakette läuft am 31. Dezember 1963 ab. 
Bis dahin muß jedes Kraftfahrzeug und jeder 
Anhänger eine Prüfplakette haben. 

Kraftfahrzeuge und Anhänger, die beicits 
eine Prüfplakette haben, müssen stets zu dem 
auf der Prüfplakette angegebenen Zeitpunkt 
zur Untersuchung angemeldet werden. Die 
Fahrzeughalter bekommen von den Tech- 
nischen Überwachung.s-Amtern Darmstadt, 
Frankfurt Main oder Kassel dann einen Ter- 
min genannt, zu dem sie ihr Fahrzeug zur 
Untersuchung vorführen sollen. Znitgerecht 
vorgeführte Fahrzeuge werden stets auch 
pünktlich abgefertigt, so daß kein Zeitverlust 
entsteht. Die Verantwortung für die recht- 
zeitige Anmeldung zur Untersuchung liegt 
nicht mehr wie früher bei der Zulassung.'-- 
stelle, sondern beim Fahrzeughalter. 

Wer ab 1. Jaruar 1964 ohne gültige Prüf- 
plakette am Straßenverkehr teilnimmt, muß 
mit Bestrafung rechnen bis 150 Mark Geld- 
strafe oder Haft. Soweit sollte es' kein Fahr- 
zeughalter kommen lassen: Schließlich geht 
es um seine eigene und um die Sicherheit an- 
derer Verkehrsteilnehmer. Denn ein-«lefekter 
Achssehenkel kann nach seinem Bruch das 
Auto zu einem führerlosen Geschoß machen 
und Menschen verletzen oder gar tüten. 

Frohen Herzens 

HB gibt es aiM-h In iJcr Sihwe»/, 
D*'lg»en, Cr:t'chcnbnrf. Luxembut^ 
<>^'ciieicb, Italien, FrankreitJ», 
s" '«'o und tdon Niectcrlamfcn. 



Schwarze Fracht nach Ahus 

Holtenau kommen, neh- 
me ich Sie gerne zu unse- 
rem wöchentlidien Ge- 
sangsabend mit", sagt 
er, und er meint es auch. 

Bevor sich die Schleu- 
sentore zur Ostsee vor 
uns öffnen, haben wir 
noch die Vorräte an Pro- 
pangas für den Herd in 
der Kombüse erneuert, 
Schmieröl und Bier an 
Bord genommen. Audi 
ein paar. Briete waren 
dabei, einer für den 
Leiditmatroscn. Er kam 
aus Schweden, von einer 
„Bekannten", wie der 
Empfänger zum ersten 
und einzigen Mal auf 
der ganzen Reise etwas 
verlegen lachend be- 
hauptete ... 

Unser Lotse geht, nach- 
dem er sich wie ein Welt- 
mann höflich verab- 
sdiiedet hat, von Bord. 
Während wir ablegen, 
unterrichtet ein Funk- 
telegramm den Makler 
in Ahus davon, daß wir 
die letzte Etappe der 
Fahrt angetreten haben. 
Das Telegramm enthält 
auch die ungefähre An- 
kunftszeit. Einen Tag 
später wird sich heraus- 
stellen, daß wir sdinel- 
lere Fahrt gemacht ha- 
ben als ursprünglich er- 
wartet. 

Nadi dem SdiUf kommt die MannsAAtt aa tfe 
Jleüie. FSr du Wasser moB man »elkcr 

Als Passagier auf einem Küsteniraditer - Ruhrkoks für sdiwedische Zentralheizungen 

Blinklichter in der Nacht 

dem Mittagessen taudien die Zöllner 
auf. Ein friedlicher Papierkrieg beginnt. Die 
zollfreien Flasdien werden iibgestempell und 
genau registriert, der Sdirank in den sie wan- 
dern. bekommt wieder einmal eine Plmnl e. 

Für mich wird es Zeit, den Heimweg anzu- 
treten. Es reicht nidit mehr zu einer kleinen 
Absdiiedsfeier, so gerne idi noch dabei ge- 
wesen wäre. Während idi ins Taxi steige, das 
mich zur nächsten Bahnstation bringen JwlU 
rollen die ersten Waggons an. die den Koks 
aufnelimen weiden Das Taxi fährt an einer 
Kokshalde vorbei. „Cut. dali die da ist", sagt 
der Chauffeur, „wer weiß, ob dieser Winter 
nicht wieder so kalt wird wie der letzte." Er 
war ein älterer Mann und erinnerte sidi 

ntUn die R»fcswags«na aa. AUe halbe Stnade haben «Uc Greifer einen tmi ihnen daran, daß es schon früher zwei kalte Winter 
tfiUiewi. Uiuflce Besucber lind die ZdUner, die den ILal uberwacher,. • hiatereinandcr gegeben hat. 

nas ScJiiü hieß M. S. Kodcnliirdien und halte 298 Brutloregislcrtonnen. Die Ladimg best^d 
aus 3li5 Tonnen Bredikoks I von der Ruhr, bestimmt für schwedische ZeniralheiinnRen, Die 
Reise ging von Brake au der Unterweser narii Ahus, einem kleinen sAw^isdien Ostseehafen. 
Für den Kapitän und seine Besatzung war es nur eine von vielen ähnlidien Reisen, für den 
Pa.ssagier Nummer *wel-. den Berichterstatter, ein unverge.*lliriies Erlebnis: Drei Tage in 

der Welt der Küstenschiffahrt, wo die Stunde kaum so viel zählt wie bei emeni Großstädter 
die Minute, «o man an'Bord eine Famiii« ist, wo die Nacht noch Gefahren birgt. 

Es ist ein Dienstag. Brake brütet in der 
Sommerhitze Am Nordkai liegt die Roden- 
kirchen bescheiden neben einem 10 000-Ton- 
nen-Fraditcr, der Erz aus Goa entlädt. Hun- 
dert Meter weiter saugen Rohre einem Ge- 
treideschiff aus den USA den Weizen aus den 
Laderäumen 

Neben der Rodenkirchen warten in der 
Hitze die Eisenbahnwaggons mit dem Koks. 
Jeder von ihnen faßt 17 bis 18 Tonnen Alle 
halbe Stunde haben die Greifer einen von 
ihnen geleert Als icli an Bord gehe, ist die 
Hälfte der Arbeit bereits gesdiafft. 

Kiiptn Labuschewski nimmt mich in Augen- 
sdiein. Einen Journalisten hat er noch nicht 
an Bord gehabt, „Viel Komfort haben wir 
hier nicht", sagt er. „aber Sie können sidi 

Nach dem Trimmen der Ladung sieht der Jung- 
matrose wie ein Kumpel nach der Schicht aus. 

tagsüber in meiner Kabine aufhalten." Er 
sagt nidit Salon, obgleidi das kaum eine 
Uebertreibung gewesen wäre, denn sein Reich 
ist redit komfortabel, dodi weder er noch ich 
haben während der Reise außer zum E.csen 
viel in seinem Reidi gesessen. 

Der Boß der Ladegang hat etwas gegen 
Journalisten. Zöllner, Polizisten, Kapitäne. Ma- 

tro.sen und vor allem Photoapparate, deren 
Lin.sen sich auf ihn richten. Er ist ein Origi- 
nal, mürrisch, aber er versteht etwas vom 
Trimmen. Man sieht es ihm nidit an, wieviel 
Kraft in seinen Muskeln steckt. Er sdiimpft 
ständig, aber er packt zu. 

Um 12 Uhr 30 ist das Schiff beladen. Der 
Leichtmatrose und der Jungmann, die beim 
Trimmen mitgeholfen haben, sehen aus wie 
Kumpels, die gerade ihre Sdiicht hinter sich 
haben. Idi kann sie beim besten Willen 
nicht mehr auseinanderhalten. Hinter ihnen 
liegen mehr als acht Stunden sdiwerer Ar- 
beit, aber sie sind guter Laune. 

Die Verpflegung wird an Bord genommen: 
Fleisch, Gemüse, Brot, Butter, Eier und die 
zollfreien Köstlidikeiten wie Zigaretten und 
Weinbrand, In Stundenabständen kommt ein 
junger Mann von der Maklerfirma D. Olt- 
mann mit dem Fahrrad, um sidi über den 
Stand der Dinge zu informieren. Sobald wir 
den Anker lichten, wird er ein Telegramm nadi 
Ahus schicken, aber noch ist es nidit soweit. 

Erst wenn die Flut ihren höchsten Punkt 
überschritten hat, werden wir die Reise be- 
ginnen, und bis dahin sind es noch ein paar 
Stunden Zeit, sind noch etliche Formalitäten 
zu erledigen, vor allem die mit dem Zoll. 

Der Käptn verabsdiiedet sidi. Seine Fami- 
lie wohnt in Brake. Er geht zum Absdiieds- 
essen nach Hause. Für uns gibt es Rouladen, 
und die schmecken köstlich. 

Ich fange an, mich etwas an Bord umzu- 
sehen, die Mannsdiaft kennenzulernen. Der 
Kapitän kommt mit seiner Frau und der 
sedisjährigen Toditer Meeke zurück. Meeke 
fühlt sidi ganz zu Hause. Noch weiß sie nicht, 
daß sie nicht mitfahren darf. 

Der Zollbeamte kommt an Bord und wal- 
tet seines Amtes, Die Plomben am Schrank, 
der die billigen Zigaretten und den Wein- 
brand, den Tabak und den Kaffee birgt, 
sind, wie er feststellt, unberührt. Die Uhr 
zeigt 16 Uhr U, als der uniformierte Vertre- 
ter des Fiskus von Bord geht. Am Vorder- 
mast wird der blau-weiße „Hilfsstander II" 
gehißt. Wir sind zollamtlidi abgefertigt, „aus- 
klariert", wie es heißt. 

Ein anderer Zöllner wartet am Kai, bis wir 
sdiließlidi um 17 Uhr 10 ablegen, eine Mi- 
nute, nadidem die Frau des Kapitäns und die 
Tochter von Bord gegangen sind. Meeke ist 
dem Herrn Papa böse. Sie hatte sich so auf 
die Reise gefreut. Etwas hilflos steht das 
kleine Mädchen neben der Mutter am Kai. Sie 
weint nicht, aber sie schaut dem Schiff auch 
nicht nadi. Sie lernt sehr früh, was es heißt. 
Tochter eines Kapitäns oder — vielleicht — 
später einmal B'rau eines Kapitäns zu sein. 

Cuxhafen: „Rodenkirchen, Kanal". Zurück 
kommt das Wort „Verstanden". 

Während die Liditer von Cuxhaven hinter 
uns in der Nacht versinken, steuern wir den 
Nord-Ostseekanal an. Die Signalstelle hat uns 
inzwischen, wie der Kapitän mich aulklärt, 
an die Lotsenstation in Brunsbüttelkoog weiter- 
gemeldet. Nur selten begegnen wir einem 
Schiff. Bis zum Kanal ist nidits mehr an Inter- 
essantem zu erwarten. Die Spannung weicht, 
und ich werde müde. Idi sinke in meine Koje 
und schlafe in wenigen Minuten ein, obwohl 
der 300 PS-Diesel nicht gerade so leise wie 
der Motor eines Autos läuft. 

Nadi fünf Stunden Schlaf und einem kräfti- 
gen Frühstück, das jedem guten Hotel alle 
Ehre gemacht hätte, stehe ich wieder im 
Steuerhaus Wir haben bereits die Hälfte des 
US Kilometer langen Nord-Ostseekanals hinter 
uns. Der Lotse. Günther Osse, ist so ganz 
anders wie ich mir immer einen Lotsen vor- 
gestellt habe. Er trägt einen hellgrauen Som- 
meranzug, selbst der modische Schlips fehlt 
nicht. Man könnte ihn für einen erfolgreichen 
Gesdiäftsmann halten. Nachdem er mir bereit- 
willig alles über den Kanal tmd seine Arbeit 
als Lotse erzählt hat, kommt er auf sein 
Hobby zu sprechen. Die Lotsenbrüderschaft, 
der er angehört, hat einen Gesangverein, der 
die alten Seemannslieder, die Shanties, pflegt. 
„Wenn Sie mal an einem Dienstag nach Kiel- 

Unter der längsten Brücke Europas 
Die Kieler Bucht badet sich im Sonnenlicht. 

Wie ein mahnender Finger sticht der Turm 
des Marine-Ehrenmals von Laboe in den 
Himmel. Badebords kommt ein grauer Schat- 
ten in Sidit; Das U-Boot Wilhelm Bauer. 
Wer weiß heute noch, daß es den Namen eines 
der bedeutendsten Pioniere auf dem Gebiet 
des Unterseebootbaues trägt? 

Wir verlassen die Kieler Bucht, steuern Kurs 
Nordost, und um 13 Uhr 23 sehe ich den 
Leuchtturm von Kelds Nor an der Süd.spitze 
der dänischen Insel Langeland. Der Käptn und 
der Steuermann haben ihn schon drei Minu- 
ten früher ausgemadit, 
und das, obwohl mir der 
Augenarzt bei einer 
Routineuntersuchung vor 
drei Monaten erst be- 
stätigt hat, daß meine 
Sicht normal sei. 

Dort, wo der Lange- 
land-Beit — zwisdien der 
gleichnamigen Insel und 
Lolland — auf den Gro- 
ßen Belt stößt, drehen 
wir ab nach Osten. Un- 
ser nädistes Ziel Ist die 
Storströmbroen. Sie ver- 
bindet die Inseln See- 
land und Falster. Als sie 
1937 vollendet wurde, 
war sie mit ihren 3200 
Metern die längste 
Brücke Europas. Trotz 
der inzwisdien in Be- 
trieb genommenen Vo- 
gelflugUnie spielt sie im 
Verkehr zwisdien Mittel- 
und Nordeuropa noch 
eine große Rolle. 

Kurz vor der Brücke 
begegnen wir einem 
Kahn mit drei Makrelen- 
anglern. Ihr Gerät besteht aus einer Schnur, 
einem Haken und einem Köder. Der redite 

. Arm, mit dem sie die Schnur halten, geht un- 
ablässig auf und ab, denn die Fische rea- 
gieren auf die Bewegung des Köders. 

Um 20 Uhr ist die Brücke hinter uns ver- 
schwunden, dodi das schwierigste Stück Fahrt 
liegt vor uns: eine schmale, die Richtung 
mehrfadi wechselnde Fahrrinne. Gleichsam 
über Kimme und Korn steuern wir in der 
einbrechenden Nacht zwei Riditfeuer an. Es 
gilt, den Vordermast und sie auf eine Linie 
zu bringen. Dann leitet uns ein Sektoren- 

feuer. Sobald wir vom rechten Kurs abwei- 
chen, sehen wir es nidit mehr weiß, sondern 
rot oder grün, und dann heißt es gegensteu- 
ern. An der engsten Stelle im Grönsund wird 
dem Steuermann Maßarbeit abverlangt denn 
die Fahrrinne ist nur rund ."iO Meter breit. 
Da sie nicht erleuditet. und die Nadit pedi- 
schwarz ist, madie ich mir Gedanken, wie wir 
wohl diesen „Slalompfad" bewältigen wer- 
den, aber der Kapitän ist die Ruhe selber. 
Eine halbe Stunde vor Mitternacht haben 
wir es geschafft. Das Leuchtfeuer Möne blinkt 
uns einen Absdiiedsgniß von Dänemark zu. 

Vor uns taucht die Storströmbrücke auf. Sie verbindet Scclan*1 und 
Falster. Mit 3200 m Ist sie die längste Brücke Europas, 

Dreißig Minuten später übernimmt der Steuer- 
mann die Naditwache, Wir leeren noch eine 
Flasche Bier, dann sieht die Koje mich wie- 
der. Ich schlafe so fest und so gut wie sonst 
nur im Urlaub Am nädisten Morgen wun- 
dere ich mich, daß es schon Donnerstag ist, 
daß die Reise dem Ende zugeht. 

Badibords taucht im Dunst des Vormittags 
die sdiwedische Küste auf Wir setzen die 
Bundesftagge, die Reedereillagge, die sdiwe- 
disdie Flagge und die Lotsenliagge. Ein paar 
Minuten vergehen, und dann löst sich aus 
dem Dunst das leuchtend-gelb angemalle Lot- 
senboot. Ein hagerer Riese kommt an Bord. 
Zwischen den Kommando.* erzählt er mir die 
Geschichte und die Pläne des Hafens von 
Ahus, der als Importhafen ständig weiter aus- 
gebaut wird. Um 11 Uhr 45 legen wir an. 
Der Koks, der dafür sorgen soll, daß die Be- 
wohner in dem von Ahus etwa 15 Kilimieter 
entfernten Christianssladt im kommenden 
Winter nidit frieren, hat nur noch eine kurze 
Rei.-^e vor sich. 

In Ahus gehl es sehr geruhsam zu. Ein Ver- 
treter der Maklerfirma kommt an Bord und 

Die Sonne wird fahl und versinkt im Dunst, 
Wir passieren Bremerhaven, steuern den Ro- 
ten Sand an und nehmen dann Kurs auf Cux- 
haven, immer sdiön auf dem von Bojen mar- 
kierten Weg. Er erinnert mich irgendwie an 
eine nächtliche Autobahn, auf der sich der 
Verkehr im Zeitlupentempo abspielt. In fast 
gleidimäßigen Abständen ziehen auf der 
Backbordseite Schifte ihres Weges, hell er- 
leuchtet, immer mit dem gebotenen Abstand 
zum „Straßenrand", der durdi Leuchtbojen 
und Feuer.schilfe markiert ist. Durch das Glas 
sehe idi „schwere Laster", „Passagieromni- 
busse" und „Kleinfahrzeuge" wie unsere Ro- 
denkirchen. Sie halten sich brav auf der 
Straße, denn ein Abweichen wäre gefährlich. 
Unter der sdieinbar friedlidien Wasserolier- 
flädie rechts und links des Weges drohen Un- 
tiefen, Bdinenfelder aus dem zweiten Weltkrieg 
und Wradcs. Wie auf einer Straße fährt man 
rechts und überholt links. 

Eine halbe Stunde vor Mitternacht ziehen 
wir am Großen Vogelsand vorbei, dem in 
jüngster Zeit so oft erwähnten Sdiiffsfriedhot. 
Eine Stunde später blinken wir mit dem 
Morsescheinwerfer zwei Worte zur Signalstelle 

Die Ladearbeit ist geschafft. 363 Tonnen Bredikoks von der Ruhr 
sind übernommen worden. Sie sind für Ahus in Schweden bestimmt. 
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NACHRICHTEN 
Trotz Ausfall ein glatter Erfolg 

SG Egelsbach — SKV BOttelborn 4:0 (1:0) 

Erste I'ußtiall-Amatrurliga Hes.sen 
Aut Ii um Iclzloii .Spu'Isontit:!^ Irinnen die bfidcu 

fiilirenden Mamiscliiiflen. SV nnrioshidl 08 luirl 
SV Wiesbaden, ^Iilnpflicll iil)er die nuiide. In 
Maihiinr sipiiteii die Darni,slä(]ter er,st nach viel 
Mülu? 2:3 lind (ler SV Wie.sbiiden li.ilte es zu 
1I.1USC geceii 0!>eil,sliiiiisrn .inoii nicht leicht mit 
3:2 holde Piinkfe /u Ix'halliMi, Vcrschielmncen 
es im oberen Drille) der Talielle, weil Ascliaffen- 
Inirg, Preiiliin l'ranlifurt und Bürsladt Nio<ler- 
l«gen liinneliinen inufilen. Da^i-Ren hielten sieh 
der l.KC Laiiuen, Hanau und lleii<;en<;t:iinm diircli 
ihre i-rfolRreiclien Spiele. Ülierraseliend verlor 
Iliinfeld geRen den \'fH fei lten zu li.iiise mit 2:.V 

VfL Marhuig — S\' Darmsliidt OH 2:3 
SV Wiesbaden — ()i>erl.sli;ui.sen 3:2 
1. FCl Langen — Preußen Ftanldiirl 2:1 
SC Kassel 03 — Ascliaffenhurg 1:0 
FC Hanau 93 — SCJ Nie<ler-RtHli'n -4:1 
FV Bicbricli — VfR Bürstadt 3:0 
SV Hiinfeld — VfB Gießen 2:3 
TSV Meusen'-Iamm — Germ. Wiesbaden 2:0 

1. SV ß.mnstndl 98 7 
2. SV Wieslmden 0 
3. !• V niehricli 7 
4 CSC 03 Kassel 7 
.5. Preiifieii Frankfurt 7 
6. AscliaFfenlHirn fi 
7. Ohert.sIi.iti.s-en 7 
8. VfR Bürsladt 7 
0. FVg. Ka.slel .5 

10. VfH Gießen 7 
11. Hermannia Ka.ssel 0 
12. TSV Heusenstamm 7 
13. SV Iliinfeld 7 
l'l. 1. FC Langen 7 
15 FC Hanau 7 
Ifi. Kintracht Wetzlar 5 
17. SG Nieder-Rodeii 7 
18. Germania Wiesbaden 0 
19. VfL Marburg 6 

22:B 13:1 
17:10 10:2 
2iaf 9:,5 
21:14 9:.'> 
19:13 9.5 
12:6 8:4 
20:10 8:6 
18:14 8:6 
10:16 6'4 
15:14 6:8 
10:8 5:7 
8:10 5:9 

12:19 5:9 
1119 5:9 
11:2.3 5:9 
11:5 4:6 
10:19 4:10 
4:17 3:9 

11:27 2:10 
Am kommenden Samstag: Crfjrmania Wiesbaden 

gegen Kassel 03; Sonntag: SV Darmstadt 93 
gegen SV Wiesbaden, Gießen — I.angcn, Pciußeu 
Frankfurt — Hanau, Nieder-Roden — Marburg, 
Obert.shaimen — Biebrich. Kastel — HennannFa 
Kassel, Ascliaffenbiirg — lleii.senslamm u. Wetz- 
lar — Iliinfeld. 

Der Sturmlauf des Clubs in der zweiten Halbzeit 
In den er.sleii 30 Minuten der Partie zwisdien 

dem 1. FC Langen und Preußen Frniikfiirt hätte 
siolier kaum jeinand einen Pfennig auf einen Er- 
folg der Gastgeber gesetzt. Bis dahin wurden dio 
Gäste ihrem guten Huf vollauf gereelu und de- 
nioiistrierlen überaus eindrucksvoll, daß sie nicht 
»i unrecht bis auf de» 2. Tabellenplatz der Laii- 
desliga vorgestoßen waren. Ihr Flaclipaßspiel lief 
im Mittelfeld wie am Sciuuirclien, und wenn der 
trickreiclie nechtsaufjen Uygun zu seinen Spurts 
ansetzte, konnte man beinahe immer damit rech- 
nen, daß Hölzke keine Chance hatte und wieder 
eine gefährliche Flanke in den Langener Slraf- 
rauni fällig war. Außerdem schössen Gräbel und 
Brinkmann, wenn sich nur irgend eine Möglich- 
keit ergab, ohne zu zögern herzhaft auf da.s Lan- 
gener Tor, so daß der Führung.streffer des Neu- 
lings lediglich eine Frage der Zeit war. 

Zum Glück gab es aber in dieser Drangperiodo 
der Preußen einige Säulen in der Cliibabwehr, die 
einen allzu frühen und klaren Rückstand ihrer 
Elf verhinderlen. Slopper Kreti zog sich gegen 
den seitlierigen „Torsehülzenkönig" der I, Ama- 
teurliga, Grübel, großartig aus rler Affäre, und 
Becker hielt reaklionsschnell alles, was zu hallen 
war. 

Außerdem wurden die gegnerischen Halbstür- 
mer Renowilzki (früher Bad-Homburg und FSV 
Frankfurt) und Rosenthal von Reichert und Pol- 
Itoh so genau markiert, daß sie nie zu Spiel- 
machem werden konnten. Darüber hinaus zeich- 
nete sich Reichert durch ein enomies Arbeits- 
pensum aus. Er brannte förmlich von dei erslen 
Minute an auf einen Heimsieg des Clubs und 
tauchte einfach überall auf. Seiner r.ie erlahmen- 
den Energie, seinem Offensivdrang und seiner 
Kondition, die es iiim erlaubte, wenn es galt, wie- 
der reclitzeitig in die eigene Hälfte zurückzu- 
kehren, hatten es die Platzherren zu einem gro- 
ßen Teil zu verdanken, daß schließlich l>eido 
Punkte in Langen blieben. 

Der ^griff des Clubs fand anfangs überhaupt 
keine Liriie. Nur selten kamen die Vorlagen an 
die richtige Adresse, und wenn einer in Aus- 
nahmefällen einmal elw.is auf eigene Faust ver- 
suchte, scheiterte er prompt an den aufmerksa- 
niTO und sicheren gegnerischen Abwelirspieleni. 

Es w'ar somit nicht verwunderlich, da(5 viele 
eiiilieimische Zuschauer bei den zu durchsichtigen 
und mitunter sogar planlosen Aktionen der Fiin- 
ferreihe die Kopfe schüttelte. Es bedurfte schon 
eines gekonnten, druckvollen Slurinlaufs in der 

Halbzeit, um die Kritiker, die vorher stlum den 
Stab über praktisch jeden Angriffsspieler gebro- 
chen hatten, zum Schweigen zu bringen und die 
Schwächen der ersten und halben Slinide ver- 
gessen zu lassen. 

Dip Folge des „Feuerwerks", dxs die tedniisch 
versierten Gä.sle von der 5. Minute an abbrannten, 
waren Seliarf.sduis.so von Grübel. Brinkmann und 
Uygun, die aber zum Glück am Tor vorbei stri- 
chen oder von Becker gemeistert wurden. Doch 
in der p. Minute gelang dem Neuling der bis 
dahin hochverdiente Führungstreffer: Uvguns 
I'laiike nach einem Durdibmch auf Rcditsäußen 
prallte von Hölzke ab vor dio Füße von Grübel, 
der zum freistehenden Brinkmann weiterleitete 
und gegen den Schuß des Ex-Marburcers war 
Becker maciitlos. 

Nachdem im weileien Wriauf Brinkmann und 
«uf der Cf-gcnscile Ilerlli sehr gule Chancen 

vergeben hallen, kamen dio Gaslgebcr zwei Min. 
\ot dem Seitenwechsel noch zum äußerst wertvol- 
len 1:1-Ausgleich; Mtkiilas erlief sich das Leder 
auf Linksaußen und flankte zu dem an der Slraf- 
riiumgrenze stehenden CleLscr, und .ähnlich wie 
im Spiel gegen Darmstadt 98 schlug dessen 
Flachschuß auch diesmal für Kirchhof unerreich- 
bar in der langen Ecke ein. 

Daß die Langener Elf nach der Pause sich zu 
<?inem derart elanvollen Stumilauf aufraffen 
könnte, liiitle kaum einer für möglich gehalten. 
Auf einmal lief aiidi das Angriffsspiel des Clubs, 
lind von Reichert, Cleiser und Kesper angekur- 
bell sah man nun Spielzüge, wie man sie sich im 
Waldsladion immer wünsdit. Herlh, Mikulas und 
der junge Sloltz, der in den erslen 45 Muiulen 
bei Pirolh glatt abgemeldet war, wurden endlidi 
ZU echten Sturmspitzen. 

In gleichem Maße wie sich der Club zu slei- 
gein vennodile, baulen die Gä.ste ab. so daß nun 
„Pieußens Cloria zwangsläufig zu Ende gehen 
nuißle. 

Die Talsadie, daß Sdiledsridiler Cewalil aui 
Stockheim in der 53. Minute ein Tor von Kesper 
aus unerfindlichen Gründen nicht anerkannte 
(denn Ilerlli halle Kirchhof, als dieser den Ball 
fallen ließ, keineswegs unfair attackiert), konnte 
am Siegcswillen der Langener Mannschaft nichts 
niehr ändern. Die 2:1-Führung wurde lediglich 
um 5 Minuten verzögert. Dann drang Kesper 
gelahrhdi in den gegneri-sdien Strafraum ein und 
wurde in letzter Sekunde vom rechten Verteidiger 
gelegt. Den fälligen Elfmeter verwandelte Clei- 
ser mit geschickter Täuselmng. 

Immer mehr Manner raudften 

Batavia 

Offenthaler Sieg in greifbarer Nähe 
SSG Offenthal — Trebur 1:1 (1:0) 

Offenthal zeigte sich am Sonnlag im Punkt- 
«pirt dcj Darmstädter A-Klas«e Gruppe West 
»tark verbessert und konnte der hoch favoriiierlt-n 
liit aus Trebur einen wichtigen Piinkl cnlrcificn. 

Mit dem Wind spielend waren die Eiiiheimi- 
»clien gleic4i zu Beginn der ersten llalbzi it redil 
aiigriftsfreudig. Einige klare Torchancen wurden 
aber durch zu große Neivosilät vergeben. In der 
eesainten ersten Spielliälfle waren die Offenthaler 
leicht feldüberlegen. Dio Angriffe der Gäste 
wa«-n aller sehr gefährlich, und Torlsüler Müller 
inulJte sein ganzes Können aufbielen, um einige 
Sc4iarfs..hüsse zu ineiite-ii. In tier 31. Siiiehninute 
komile Mittelstürmer Hulieit Zeiske das bis t'i- 
hin durchaus verdiente 1:0 markieren, eine \'or- 
Mge lenkte er geschickt um den gegiierischen 
riirfiüter ins Netz. 

Nach dem Wi<xletaiipfiff »ersmlilen nun die 
rußballer aus Trebur, ihrer FavorileiiroHe getedil 
rwt bestürniteu unanlhalt.saui d:is Olfenihaler Gehäuse, wobei sie in der Anwendung 

nidit seJir 7imj>erlich wateii. 
N.ididem Aloiiso gegen Ejide ik'r eralen Halb/:eit 

bewußtlos vor.. Plalz geliageii werden inulile 
war e.s jetot Miltdiäufer Heinz Ralli. der liir 
kurze &il ans.schicd. Der energische Sdiiedsridi- 
lei Schreiner ans Waelienbudien ließ sich (hus 
Spiel jedoch nicht aus der Hand gleiten. 

In der 77. Minute mußte sich die aufopferungs- 
voll käinpfende Offenthaler Hinleimannsch:ilt 
aiHT doch geschlagen liekennen. Der halbreclile 
Gasteslürmer war für einen Augenblick nicht be- 
wacht lind nutzte dies zum Ausgleichstreffer aus. 
Beide Mannschaflen hallen in den letzten 15Spiei- 
niinuleii noch gute Celegrnlieilen, das Spiel lür 
sieh zu enlsdieiden, aber es blieb Iwi dem alles 
in allem gi-reclilen UneiiLsdiieden, 

r^e Offenthaler Beservemannsehafl /eigle .sich 
wieder einmal von ihrer In-slen Seile und gab 
ilirein Cegiier niil 5:2 Tt.ren das Naehseheii, 
Cefirg H;ilh war in diesem SpieJ dreifacher Tor- 
schütze. 

Einen weiteren Erfolg verlmchle OffenthaLs 
Jiigendniaiiiisehaft, Sie »iegtu im Münslor mit 4:3 
Toren.   

Oiejiiiial überrasditen <iie Schwai^zwciflen vor 
.illein in k:impferischer Iliiisichl. Als nämlich in 
<Ier 34. Minute ihr Ilalbrechler Becker für den 
Uest der Spidzeit aussdiied und die Parlie nodi 
immer lorlos stand, schien sich das Blall zugun- 
■slen der bis dahin recht abwehrslarken Büllel- 
borner zu wenden. Egelsbaclis Fünfcrreilie halle 
zwar vorher manche gule Gelegenheit zum Tor- 
sdiuß. aber man zögeile dodi oft zu lange und 
gab dadurdi rlen CiLslen die Möglidikeil zur 
Abwehr. Nur der ..Neuling" PiichbaiK'r auf 
Kedilsaiißen fackeile nidil lange, li.ille aber leider 
7weim.il Pedi, als ihm Torhüler Sille in der 
Schußbahn sland. Die Egelsbacher waren diesmal 
in elw.is veränderler Aufstellung angelrelen und 
zwar luil Köhler, Knöß M., Rückerl, Gaußniann, 
Karl, Kniiß [f., Puclibnuer, tiecker H. J., Rüsler, 
Benz und Wannemadier II, Also wieder mit 
Wanncmaeher II, fiir „Keibboisdi" Graf, auf 
seinem angeslammlen Posten, Dies war wohl niil 
ausschlaggebend fiir das klare Ergebnis, denn nach 
der Pause waren es immer wie<ler die Angrille 
iiher beide FUigelslürmer, die Büllelboms Abwehr 
ms Wanken bradile. Vorher wurde doch viel zu 
„klein klein" gespielt und alkvi drängle sich in der 
Mille zusammen wo Stopper Proiiotnik sidi zwar 
harle Zweikämpfe mit Rüsler lieferte, aber audi 
dadurcn sehr leichles Spiel halle. Obwohl Büllel- 
boms Sturm mit ziinehmender Spielzeit immer 
h,ii-mloscr wurde, muß man dodi dio Hinlerniann- 
schaft der Platzherren, vor allem Knöß II. und 
Gaußmann mit befriedigenden Zensuren beden- 
ken. Gerade beide Außenläufer waren es die sich 
m k'impferisdier Hinsicht hervortaten. Dodi auch 
alle übrigen Spieler trugen mit zum Ei folg bei. 

Verleidiger Knöß M, wurde sofort gew'arnl, als 
sein Linkaußen Wolf schon in der 2. Miniile einen 
.Schrägschuß abfeuerle, den Köhler mit Mühe um 
den Pfosten didile. Dann aber zogen die Egels- 
bacher ihre Angriffe auf. Riusler schoß von\ler 
.Strafraumgrenze und der Sdilußmann der Gäsle 
Sille mußle dienfalls zur Ecke lenken. Diese Ecke 
wurde von Puchb.iuer sauber gsloppt, doch sein 
blitMclineller Schuß sah wieder Sille in der be- 
drohlen Ecke. In der Folge vci-zelldle man sich 
auf beiden Seilen mit allzu durchsichtig angeleg- 
ten Angriffen. Nach wiederholter harter .Mlacke 
gegen Rüsler verwarnte Sdiiedsrichler Malhiaske, 
Sandbaeh/Odw., Büllelboms Millelläufer Proiml- 
nik. Erst in der 23. Nlinute halte Pudibauer witnlrr 
eine pile Möglichkeil, .als er wie<lcr sdir .sdmell 
mit dem linken Fuß schoß, aber auch diesm:il 
slaiid Silte im Weg. Nach gut einer halben Slunde 
schien endlich die Führung sicher. Rüsters Konf- 
ball über den herausKiufenden Gä.steschlußmann 
senkte sich ins leere Tor, doch Verteidiger Graf 
koiinle im Zuriicklaufen noch einni.al wegschlagen 
Augenblicke später stand Benz nach fladicr Her- 
eingäbe von redils völlig frei zum Schuß, zögerle 

aller zu lange und sdioß nur den Torhüler an. 
Dann schied Hocker nach einem Zweik impf aber 
ohne Versduitdcn des Gegners aus. Es d.iuerle bi* 
zur 41, Minule, elie den veiblii.braen 10 Egds- 
bachern endlich ein Tieller gelang, 
m:icher II halle sidi in der Mille diiidi.i.-,s,.ut 
und brachlo nach zweimalii-em Ans;il/ don 1! ,|| in, 
Tor. Noch glauble j«Ier, <l;iß die-e l<n:ippe I'üli- 
rmig nichl ausreichen würde. 

Aber schon 9 Miniilen nach di'r P i im. «,ir es 
Rüsler, der tleii wohl einziuen F'dilii von Pro- 
polnik aiisniil7le und die Fhinke von \\:iimo- 
madier ciiisclioß, Jelzl rollte dii- Spid ülmi beide 
Hügel. Wiedi r flaiikle W.inneniiicher aber elw.is 
711 harl lind Piidibaiier hob im Nadil.iiifcn fast 
ins Tor, Audi Rüsleis Diibbliiig wurde von Sille 
im Abschluß über die l.alle gdeiikl. In der 09. 
Minule d.uin kani Piichbaiier aber doch zu seinem 
r»r. als er die Flanke seines I.inksaiißrn über dio 
Linie schob, und fünf Minulen späler sland be- 
reils das Endergebnis fe.sl, als der Weil.sdiuß von 
Hnsicr aus giil 25 ni im \elz einschlug, Wanne- 
madier bradile zwar noch einen saftigen I.allen- 
scliiiß an und auch Benz und Pudibaiier halten 
noch gule Möglichkeilen, es blieb aber dodi beim 
verdienten 4:0 der Schwarzweißen uegen einiMi 
am Schluß stark naclilaisenden Gegner. 

Die Resen-e der Egelsb.idier lag zu Be'itinn 0:i 
im Hinli.rlreffen. sleiuerle sich aber während eiiinr 
Diangperiode auf 4:2 und brachte bis zum .Sdiluß 
mit 5:3 doch noch beide Punkte nnler D:ich und 
Fach. 

A-Klasse narmsladt (West) 
Viktoria Urbei:ich — SKG Slocksl.idt 
SSG Olfenlhal — TSV Trebur 
.SKV Mörfelden — SV Erzhausen 
VfR C:roß Gerau — TSV (Joddelau 
SV Nauheim — Königslädlen 
VfB Ginsheim — TSC Wixhausen 
SC; Egcisbach — SKV Büllelborii 
SKG Roßdoif — SV Biebeslieini 

1, Viktoria Urbeiacli 
2, SKV .Mörfelden 
3, SV iN'aulieiui 
4, TSV Trebui 
5, Via Groß-Gerau 
6, SKG Roßdorf 
7, SG Egelsbach 
8, SKG Slocksladl 
9, \'IB Giii.sheini 

10. TSG Wi.\hausen 
11. TSV Godddau 
12. SV Biebe.sheiiii 
13. Königslädlen 
14. SKV Bülldborn 
15. SSG Offenlli;d 
16. Erzhausen 

M:l 
21:1 
1 1:7 
12:2 
10:(i 
8:0 

12:12 
5,4 
7:6 

10:12 
3:1 
8:15 
6:16 
4:10 
2:17 
2.17 

3:0 
1:1 
1:0 
1:0 
7:2 
2:2 
4:0 
2:2 

10:0 
9:1 
8:2 
7:1 
6:4 
5.5 
5:5 
5:5 
4:4 
4:6 
3:5 
3:5 
2:8 
2:8 
1:7 
0:8 

Leichtsinn kostete den Sieg 
FC Bieber gegen SSG Langen .5:4 (2:1) 

•FRISCHBEUTEL« DM t,25 

Leider wurde jedoch die klaro Überlegenheit 
von den Gastgebern wie schon so oft nicht zu 
weiteren Treffern ausgenutzt, so daß der Erfolg in 
der 83. Minute noch einmal stark in Frage gestellt 
wurde: Hölzke konnte im Anschluß an einen Eck- 
t® .!, V'"'® Hand abweliren. Grübel legle sich den Ball auf dem Elfmeterpunkt 
zurecht und sdioß den Strafstoß hart und pla- 
ziert. Aber der bis dahin an diesem Sonnlag 
schon ausgezeiclinele Becker übertraf sich selbst, 
flog in die Itedrohle Richtung und rellsle mit 
seiner Faustabwehr den Sieg. 

Im Vorspiel der Reservemannsdiafteii siegte der 
Club trotz eines verschns.senen Elfmeters 3:2 (1:0). 

Noch 1,5 Minuten vor Schluß schienen die Lan- 
gener als die sicheren Sieger. Bis lu diesem Zeit- 
punkt führten sie nach ausgezeichneten Leistungen 
völlig verdient mit 4:2 Toren. Das fünfte Tor 
schien nur noch eine Frage der Zeit. Sdiön lieraiLs- 
gearbeitete Tore von Delzer (2), Ilunkel und 
Sclireiber hatten innerhalb von wenigen Minulen 
aus einem 0:2-Rücksland den beriiliigten Vor- 
sprung gemacht. Die, durch eine lleräusslellung 
auf 10 Mann reduzierten Bieberer schienen zu 
dieser Zeit völlig den Faden zu verlieren. Viel- 
leicht ließ sieh die an diesem Tage nie sallelleste 
Langener Hintcnnannschaft dadurch zu argen 
Sorglosigkeiten verleilen. Die Anweisungen, mit 
zurückgezogenen Halbstümiem das Ergebnis zu 
halten, wurden nicht befolgt, trotzdem mau wußte, 
daß der unverdrossene Kampfgeist des Platzbe- 
sitzers ihre letzten Spiele in den Schlußminulen 
enlschiedm halle. So bahnte sidi das Unfaßbare 
an, als die Platzbesilzer eine grobe Leiclilsiniflg- 
keit zum 4:3 auszunutzen vermochten. Mit einer 
kaum faßban« Eiiergieleislung b:>r.innle Bieber 

mit letzter Kraft die immer iiervo.^er werdend» 
Langener Deckuugsrcihe. Ehe sich die Langener 
versahen, sland es innerhalb von 7 Minulen 4:51 
Nun zeigte der Gastgeber, wie man ein Ergebnis 
hält. Er machte dicht — und mit weilen Schlägen 
in die Gärten verslrich Minule um Minule. So 
sehr sich die Langener auch bemühten, wenigslem 
noch einen Punkt inilziinchmen, gegen diese mas- 
sierte Deckung war nichts mehr zu macheii. 

Der Langener Sliirmreilie kann man an dii»er 
Niederlage keinerlei Schuld geben. Möge dieses 
Spiel den Langenern als Warnung dienen. So stand 
die Mannschaft: Hiller. Zabel. Bock, Keim. Hertli. 
Ilunkel, Dützcr, Sliefliiig, Pasas, Schreiber, Götz. 

Das gleiche Bild hol sich bei den Reseivemann- 
schaflen, nur daß hier die L.ingener den Spieß 
umgc<lrelit hatten, als sie 15 .Minuten vor Sdiluß 
mit 2:4 im Rückstand lagen und durch eine große 
kämpfeii.sdie Leustung nach Toren von Nulle I, 
yiwierholtl 2, Gohlke und Neubauer je 1 mit 5:4 
das Spiel noch für sich enlsdieiden konnten. 

SKV Mörfelden — SV Erzhausen 4:0 
Im Trelleii SV Erzhausen gegen den allen 

Rivalen Mörfelden war, obwohl zahlreiche Zu- 
schauer im Mörfeldener Waldsladioii erschienen 
waren, kaum eine Derbystimiiuing zu verzeichnen. 

Erzhausen, noch immer ohne Punktgewinn und 
ohne die Spieler Röder und Dilfcr, versuchte iii 
den erslen Minulen eine Entscheidung litrbeizu- 
führen. So hatte in dieser Zeil die Gastgeberhin- 
lerniannjichaft alle Hände voll zu tun, jedoch es 
kam nicht zu einem Treffer der Gäste. Die Spid- 
kuiLsl der Gäslefünferreihe war meist am Slrafrauni 
zu Ende. Die Mörfddener Stürmer machten es im 
Cegenzug besser. In der 10. Minute erlief sich der 
Halbstürmer Ilalinl den Ball und fcuerle aus 
16 Mete: unhallbar für Torhüler Eisinger das 
Leder zum 1:0 ins lange Toreck. Trolz des Rück- 
standes griffen die Gäste diirdi ihre Halbstürmer 
Jost und Jordan unentwegt an. Leider mußle der 
lechte Läufer Breidert, der sich verlel/t halle, auf 
Linksaußen gcsUlll wrulen, wo er lediglich als 
Statist mitspielte. 

In der 20. Minute besorgte M. .Sdiluckebier 
den zweiten Treffer. Einen Latleiiscliuß von Hahnl 
sprang zunächst \'erteidiger Köhre.s vor die Füße, 
cler zögerle einen Augenblick, so daß Sdiluckebier 
dazwischen sprang und einsdioß. Kurz \or dein 
Halbzeilpfiff unlerlief .Millelläufer Best ein Kehler, 
den Selzer ausnulzte und zum 3:0-1 lalbzeiLstand 
markieite. 

In der zweiten Halbzeit hallen die Gäste gleich 
zwei gute Gelegenheilen, um das Ergebnis zu 
kürzen. Einmal war es Mittelstürmer Lücker der 
freistehend aus drei Meter Torenlfernimg links 
neben den Pfosten schoß Die zweite große Chance 
hatte I.inksaiißen l.eyer, der sidi eine Steilvorlago 
von Jost erlief und unlH?!iindert dem gegnerischen 
Torwart in dio Arme sdioß Die Gaslgelier spieiten 
nun defensiv lind waren offenbar mit diesem Tore- 
\6rspriing zuTrrwIeii.' Bei' ErzKiiisen verletzte sich 

noch Jordan, so daß dem Slurin völlig die Geiälir- 
lidikeit genoininen war. Es wurde daher auf hol- 
den Seilen lediglich im Milleltdd gefällig kom- 
bmiert und kaum ein Torschuß gewagt. In der 
75. Minule, als der Mörleldener Halbreclile Selzer 
im Strafraum der Gäjile unfair \'oin Ball gcdiäiigt 
wurde, wies der Unpariciische auf den Elfmeter- 
punkt. Diesen Strafstoß verwandelte N'ölker un- 
haltbar zu dem Endergebnis. 

Bei Erzhausen gefielen Iwliglich die Slüruier 
Leyer und Jordan und die Abwehrspieler Eisinger, 
Best und Weber. .Mörfelden zeigte eine geschlo«- 
sene Mamischaftsleistung. 

Im \ orspiel treiinleii sich die beiden Reserve- 
maim.sdiaflen ebenfalls 4:0. 

Streiflichter au.s allen Rechtsgebieten 
Aus dem Familienrecht 

Eine zeitliche Aufteilung des Elternrechts 
m der Weise, daß es zuerst auf den einen ge- 
schiedenen Eltprnteil und nach Ablauf einer 
Destinnmtcn Frist auf den anderen übertragen 
wird, ist unzulä.ssig. Auch die Eltern selbst 
können eine solche Aufteilung des Elternrechts 
mcht wirksam vereinbaren. (Beschluß dej 
Oborlandesgerichls Frankfurt v. 31, 1, 1962) 

Aus dem Büigrrlichcn Recht 
Der Vermieter von Hutelräumen haftet auch 

ohne Verschulden für Schäden, die durch 
Mangel dieser Räume für den Hotelgast ent- 
stehen, wenn die Mängel schon bei Vertrags- 
ab.schluB vorhanden waren. Auch Schadener- 
satzansprüche wegen Körperschäden werdea 
von dieser Hafiiyig um/a3:. tUrtcil.des Bun- 
desgerichtshofs vom 1. 4. IIHJJ) 
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HANDBALL _ . 
  Tag der Entscheidung 

Letztes Heimspiel brachte den SSG-Handballern die Meistersciiaft 
sst; I-ancnill-SKC HjusililuimII 11;S (4:1» SSC; l.a.iKi-nl - SKfi naiisclihciiiiI 11:11 «':*) 

Im li'l/li M lli inispirt i'u r S.iiMiii 
cmiilinn ilif 1 aii.Li.'n tlii' SKU H.iiisililuiin. 
I)ic Siiirlc «« -i'" Hiiii.'.'-lili'im «ar.-ii m lioti von i li 
und )!■ viilliT niaiii.ilik »"<1 Spammr,;4 und iik- il 
amii-rs sollli < aui li ilifsin.il wcnK n. Die Hau-ilt- 
lu iiiic-r hraihlrn l im- Mannscliafl .uil' I c i . ilii' 
l«..iul.rs in <lrr . rsli n Ilall./.Ml seilet lowi.l t mi<l 
/.iil.sln'l)!ml aiil>pirllr und «lern 1 aluHi'nl'"""' 
jiiailtti^ rin/nhci/t'i» M-r.sland. 

I'iir die l.anncmT MaiiiiMliall slaiid \ ii l auf 
ili'iii Spil l, (lall i'S dm Ii. diiri h den (m'Wiiiii dii'si i 
t„.iilrii l'iiiikte d. i M. i>l<iMtiall ein Sliick na u r 
•zu iiiikni. So «at is iiiclil M-iAMindcriKit, ilHl5 
das Spiel di r SS(; m nöi imd iil)crliasl<|l «irktr, 
dal) t-s alii-r dcnimcli Riwoniioi) \vuidi>. daliir wai 
«iihIit ciiiinal mein (Kr n(«.iltip tiidspiirl dir 
Kangcm-r Mannsiliall inaliiiiliind. Jn di'ii lilylcii 
liiiil Miniili'ii inlM-liiiKleii •••ie dii'MS Spii'l nodi 
< mdi'illiK lür sirll. 

1> l)i't;aim M-ilii'iliimjisMill. Dir An(:riM 
du BaiiMlilii-imiT wiirdt aliiiilanmn imd im Ge- 
tiinaiii-rill kam Ciinlrr Kn-tsilimaiiii iii CijH- 
Si liiilii>o.sition, diK-h M'in \\'iiii laiidite mii an ikt 
I-.ill»' In (Km xiciU-n Minute dann tndlidi drr 
^liiliunK^lrl■fk■r fiii Lan^in durch Kii'lsrlnuann I. 
Kiiii' Mimitc .'.piitcr war i'S diinn Fritzsclic, der in 
dl II Still in wecIiAclte und den UaiiscIilicinK'r lor- 
»art mit tfliu'in Inntcrlisti^('n J^all bc/wingon 
l.iiiiiti-. Das 2;() in diesen i rMen Minnten Sellien 
die l^aiischlieimer nielit "/ii lieeindineken. Die Lan- 
j:i iier llinlerinannscliall liatte jetzt alle lliiiiut) 
\i»il 7,11 tun. niii .sieli des Baiiseliheiiner Stiiiniwir- 
l;i-l.s /u erwelnen, dann war e.s diieli ge.« Iielitn. 
Kin llaelier Ball aiil.'! kiiize Kek von Torwart Holt 
Maul und das 2:1 war hcinestelll. rostwendtnd 
slellte Kretsclnnann II den alten Totabstand wie- 
der lier. Aller wieder «ar es ein llaclier Ball von 
der Nninmer Nenn der Baiisclilieimer, der im loi 
der Lani-ener landete. In diesen Minuten war Lau- 
pous !Iinlcmiannsc!»Jifl n(*r\üs und (Uivchciiiandtr. 
Di(S luilzltMi die C'rilsle aucli prompt aus, erzielten 
(Irn Ausgleich und itingen sogar mil 3:4 Toren in 
Küiirung. 15in Cewaltschun von Rang ergab dt-n 
Au.sgleicli, doch nut/len die Uansclilieinior wieder 
«nnen Deckuiigsfehler der Langeiier zui cineulen 
Führung aus. Ein^'ier/.c^»Hnelcr, verwandelt dureli 
Kriiselnnann 1, sowie ein scliöner lang gezogener 
Fall von Günter KreLscImiann, ließ die Castgelier 
alierinals in l'ülirnng gellen. Noch war aber die 
Ner\'ositäl in der Deckung der Langener niclit ycr- 
sclnvuriden. Dies auszunutzen verslanden (lio GSste 
uns dem Riixl ausgezeichnet. Ausgleich und alwr- 
inaligc Führinig war eine Siiehe von Minuten.^Drei 
Minuten vor Ende der llalh/i-it erzielte. Knöbl 
mit flaeliem Wurl den .\nsgleich, doch fast mit 
dem Ilalbzeitpfiff \on Si hiedsrichter Beck aus 
Wenig-rmstadt, d< r ein ganz vorziiglicher Leiter 
dt« Spiels war, zogen die Bansehlieinier auf 7:,S 
davon. 

Nach dem Wechsel «ollle es langi /eil im 
Slnmwpiel der l.angener Mannsclialt nicht klap- 
pen. Durch zu lange.s Ballhallen wurde der Ab- 
wehr immer \\ieder Gelegenheit gegeben, erfolg- 
iriHi ein/iigreilen. Als dann noch Pit Kiiiibl in der 

.1-;. Miinile ein(n M-Mdcr ni;lit ^u^^and.In 
konnle. scliii n sich d,-\s Schicksal gegen di( Nj;»""- 
sihaft aius l.aimen verschwoien zu haben. Uoeli 
dann «,iren . s die C. bindet Ku bthmann. die 
dem Spiel n'>eh tinnial eine enlscheidi-nde Wende 
gaben. Innerhall) \cm die» Minuten «.-i/ieUen sie 
den A\Ks;ileieij und durch /wii \Neilei' loic die 
1{);{>-Füiuung. Aller was l»ielJ schon ein '/weitore- 
\nrvpiung hei diesem (|uicklehendige»i Hauscli- 
lu-inier SHirni. His /uv 55. Minute lialtm Me (he 
iMihiiuig der 1-angener wieder euali'iierl. Da- 
/wisihen lag allerdings wieder ein verschossener 
1-1 Mi ler, iliivsnial war Kvetsehmann l der Lbel- 
läler. Wo »st hier eigentlich ein sicherer M-Meter- 
hidhSpe/ialisl? \-ii\hcY war einmal KnoM em 
.sicheirr Wcrier, doch Pits Ner\<'n schenun die.^er 
Tiaklur nicht uan/. sland/uhallen. In d- n lel/len 
fünf Mimilen kam dann der vilion .un Anfang iuy 
itrkiin<hglo Knd.«.purt der I.angener MannschaiL 
|el/t. als man voll auf Sicheiheil .spulte, da holen 
>ich die Torchancen wie reife l*ri"ichle an, und sie 
wuiden auch von Langen.s Stünnem gut grnut/l. 
Kiel"»»"hmann II un<l !■ jityselu"* hrachteii ihrp 
Ntann.schall auf 12:10 »n Front. Die Bauschheimer 
kr)nnen /v ar <hni'h rinen 14-Mi'(er-Rall nochmals 
auf 12:11 herankommen, niilssi n aber bis zum 
Schlufiplilf durch Kretsehmann 11 niid Trainer 
Müller zwei weitere Tore .schlueken und gehen mit 
Mill Toren gcschlauen vom Keld. 

Kin gutes, ein Kampfspiel ging /u Knde. in 
dem die konditioasslürkere I'.ll den Sieg Inningen 
konnte. Ttol.z dieses nervenzerreillenden Kampfes 
wurde e.> aber an! beiden Seiten mit großer !■ air- 
nis giliihrt. Nicht zuletzt ein \ erdienst des aits- 
g( zeichneten Schiedsricbteis. Solche Schied.srieh- 
ter wünscht man sich, w ün.schen sich aber ancli 
nicht znletzt die Spieler, die immer und zu jeder 
Zeit dem Mann im schwarzen Rock auf Gedeih 
inui Verderb ausgeliefert sind. 

Mit die.-em Sieg haben die Langener, bedingt 
durch die Niederlage der Büsselslieimer in llep- 
))en)u'im, die jedoch mit 7: CToren recht knapp 
au.sfie1. hereils <hei Sonnlagc \or regulärem Kndo 
der \'erban(I..ilinde dio Meisterschaft der Be/irks- 
klasse Darmstadt GrupiK- West, etmngen. Kin 
grofiartiger Frfolg für die I-angener Mannschalt, 
lin Krfolg. der nicht hoch genug eingescliiitzt 
werden kann. Hier .sei der Langener NIannschalt 
l ob gezollt, für ihie unvergleichliche L(istnng, fiir 
all die Opfer, die von ihr gebracht wurden. Die 
Torschützen für Langen waren: Kretsehmanii II 
(5). Kret.schmann 1 H), l'ritzsehe (2), Knöbl, Rang 
und Müller. 

Die lU-MMve /i'igle, dal5 sit.h ihr Spiel von Sonn- 
lag /u Sonntag aufwärlsentwickelt. Zu keinem 
Zeitpunkt war man in Gefahr, den liauscliheimeru 
den Sieg zu ül>erla'i«;en. Nach einer Ilalbzeitfüh« 
rung von 4:2, .schaffle man im /weilen Spielah- 
sclmitl noch ein eindeutiges 11:1. ider schi int 
dieser Kndspurt etwas spiit angesel/t zu sein. Zu 
l('ichli\*itig iial man atifangs die Spirlc \crgeben. 
<lenn auch hier wäre eine Mei«:»<'l^chail möglich 
gewesen. 

Tor.vchütyen für Langi-n: Piims I l4\ Prim.s II 
(."i), lalmiTl (2). Sprnghr und |osl. 

SSG-Hindballjugend ist Bezirksmeister 
Eine ganz, vortrcfflicho Leistung boten die 

Jugendppicler der SSG-Hiindballableilung. Sie 
wurden Bozirksmcister des Handbpllbozirken 
Diirmsliidt. Damit ist die Jugendmannschüft 
der SSG untfii- d(;n sechp be.sten .lußendmann- 
schalten lle.ssens. 

Gegen wirklieh aller.starkste Gegner wurtlen 
die JugendspieU.T der SSG Meister im Bezirk 
Darmstadt. 
So verliefen die Spiele; 

G r u p p e 1 : . 
Bürstadt — Baiischbeim 8:S. 
Ober-R(iden — Baiischbeim H:13 
Bürstadt — Ober-Rtiden 7:11 

Damit war Bauschheim mit. 3:1 Punkten 
Gruppensieger der Gruppe 1. 

Gruppe 2: 
In der Gruppe 2 spielten: 

TV Reichelsheim (Kreis Erbuch) 
TSV Gr.-Wallsladt (Kr. A.scbaffenburg) 
SSG Langen (Kreis Darm.sladt) 

SSG Langen — TV Reichelsheim IBiS 
Der Meister des Kreises Erbach halle nie 

ernsthalle Aussichten, die Jungen der SSG z.u 
gefährden. Über einen Pausenstand von 6:4 
gelang ein großartiger 10:5-Sieg. 

SSG Langen — TSV GroH-Wallsladi 1«;6 
Die Jugendmannschart des mehrmaligen 

Mjdwesldeulschen Meisters Groß-Wallstadt war 
(»er stärkste Gegner der Langener Jugend. 
UiK-h gegen diesen Gegner bot die Langener 
Elf auch die beste Leistung. Sie spielte wie 
aus einem Guß. Das Ergebnis von 10:6 schmei- 
chelt der Mannschaft aus Groß-Wallstadt 
TilH'h. 

Damit war die SSG-Jugend mit 4:0 Punkten 
Gruppensieger der Gruppe 2. Die Kndspielpaa- 
j ung war SSG Langen — SKG Bauschheim. 

gSG Langen — SKG Bäusehheira 11:9 
(nach Verlängerung) 

Dieses Spiel war fast zuviel für die jungen 
Spieler der SSG. Bauschheim, das seine Spiele 
bereits am Samstag ausgetragen hatte, konnte 
sieh für dieses Spiel ausruhen und Kräfte 
«ammeln. Dagegen mußte die Jugend der SSG 
nach einer kurzen Pause erneut antreten. So 
war es nicht verwunderlich, daß Langen zu- 

. nächst aueh ständig die Führung der Bauseh- 
liciiner aufholen mußte. Mit fortschreitender 
Spielzeit jedoch machte sich der Trainmgsfleiß 
der Langener bezahlt. Die bessere Kondition 
lag auf Seiten der Langener, und die spielte 
man jetzt natürlich auch aus. Eine Minute vor 
Schluß der regulären Spielzeit lag l.angen 
mit einem Tor in Führung. Bausehheiin konnte 

Gewichiheben 

Mainzer Sieg in Langen 
Nii lit ^aiiz nach Wniiseh verlief die I-angener 

Gi-iieralprobe für die kommende \'erbandsriinde. 
Gegen „Hellas" Mainz niufito die KSV-lleber- 
niannseliaft eine ,1S00;.l')r.,')-rrund-Niedeilage ein- 
stecken. 

Mil Tietz (Retiiebsaiisflug) und kmnmetat (I-'a- 
iiiilienfeier) fehlleii ausgereilmct die beiden He- 
ber, aui deren Form ni.in naeh inonatelangLM' 
l\nis(* besonders ge.spainit war. Nachdem mit 
lleisenniei.ster /impel wegen .seiner Verletzung 
Mirerst nicht zu teelinen ist, stellt gerade Kietz 
wegen seinem gelingen Körpergewicht die Sehliis- 
seUigur im M.innscliaftsgeliigo des KSV dai. 
Wenn er ausfällt, ist ein radikaler Umbau der 
Mannschaft notwendig. Da mit Roland Heinz 
auch noch nicht gerechnet werden kann (die 
I.eiclitathletiksaison ist noch nicht beendet), ist 
es aucli zur Zeit nicht möglich, für Kummetat 
einen gleiehwcrtigen Vertieler zu linden. Der 
KSV setzte dafür die.smal Ilartehrodt und Milla 
ein. Mit diesen beiden, sowie mit Ardelsberger 
und Iliifer, hat der Langener Verein wierler einige 
entwickhmgsfiihige lugendlieber, die iiM Kom- 
menden Jahr, gnt herauskommen könnteii. In 
Jngeiulkümpfen, sowie durch den Einsatz in der 
Ri ser\emannsehafl, sollen diese Talente weiter 
gefördert werden. 

Die fünf lieber .die \on der etatmäliigen Lan- 
desligamaiinsehalt dabei waien, erfüllten vollstän- 
dig die iu sie gesetzten Ei Wartungen. Weidiier 
war duieh eine FiilSveiletzuiig gehemmt. Trotz- 
dem bew'ies er seine grolie X'eranlagung. Eckert 

und Rellin sind in guter I'iirm. \m im dies am h 
liii l-'.ekeit zalileiimäliig noch iiiebt /iim Ansdinik 
kam. Iinponieieiul, wie ilieser st blanke Athlet 
wieder mit ilO rfimd aus dei liefen Hocke hocli- 
kam. Dali er an.sehliefieiid das (ii wieht iiieht in 
der Iloclistieeke h.illen konnte, war l'eeli und 
sollte bis zum näelisleii Kamjif aus/iibügelii sein. 
l'",tzler und Rlaikner lii'feiten .sith wieder ein 
riivatduell um die l'Mire des besten I.angener 
Hebers des T.iges. Naeh langet Zeit kam I'.tzli-r 
wieder über 000 Pfund und cntseliied diesen 
Zweikampf für sieh. I''r hat aiiseheiiieiul seine 
Kiisü überwunden und sollte sich noch steigern 
können. Dali lilaikner die seelis Zentner diesmal 
Hiebt ganz sclialfte, düifte den ehrgeizigen I.oisl 
nicht rnhen lassen. 

Die Langener Mannsehall: l*"raiik Hartebiodt 
('HO I'fmid). Kurl Milla (lOO), Norbeit Weidner 
(■190), rriedhelm Eckeit (."iiO), Helmut Rellin (550), 
Otto Etzier (00.5), Alois Blaikner (,j!)0) .150.5 
l'fund. 

Als 8. Mann schaffte .^ldelsbe^gel .370 rfnnd. 
Am 28. !). MIO.'? Iiitt der Oberlig.-iaUteiger 

('roli-Zinmiern in Langen an. Die Zinnneier 
sclialfleii nnläng.st bei einem I'rcundseliaftskampf 
3820 Pinnd. Angeblieh .soll hierbei die derzeit 
stärkste Mannscliafl am Start gewesen sein. Wenn 
I'^ielz iiml Kumnietat auf Anhieb an ihre letzten 
Lei.stimgen anknüpfen können, diirile die ^Lange- 
ner Mannschaft für !38Ü0 Pfund gut sein, l^s^sollte 
also zu einem spannenden und hallen Kampf 
kommen. Bereits hierbei sollte sieh abzeichnen, 
welchen NVeg dio KSV-Mannsehaft in (lieser 
schweren Saison g(*hen wird. Mil aller Energie 
und dreim.aligcn Training in der Woche bi'teilel 
sieh die Mannschaft aul diesen Kampf vor. 

aber in letzter Sekunde des Spiels ausgleichen. 
Eine Verlängerung des Spiels v;iirde notwen- 
dig. Hier gab man allerdings der Langener Elf 
keine Chance mehr, da Bauschheim gleich zu 
Beginn wieder in Führung gehen konnte. Aber 
die Langener Mannschaft riß sich noch einmal 
zusammen. Sie stemmte sich gegen die dro- 
hende Niederlage, und sie schaflten es mit 
vier Treffern in ununlerbruchener Reihenfolge. 

Mit 11:9 Toren konnte die Jugend der SSG 
den größten Erfolg in ihrer Laufbahn errin- 
gen. Ein sehr schöner. \*nn dem Fabrikanten 
Si hierf gestifteter Pokal erinnert daran. 

Es spielten für Langen: Sparr. Friede!. Mül- 
ler. Spreu. Sanerbicr. Gleim, Schreiber. Sleitz, 
Wilhelm, Sebring und Hausmann. 

Handballscbiiler bezwangen SG Egclsbaeh 
Tabellenführer SSG Langen konnte im vor- 

letzten Spiel der Verband^runde einen siche- 
ren Sieg über die SG Egelsbaeb eiv-ielen. Mit 
0 0 Toren gewannen sie ihr Spiel und be- 
herr.schten klar Bull und Gegner. Zur Mei.ster- 
.«chaft aber wird es dann erst reichen, wenn 
da.s letzte Spiel in Braunshardt gewonnen 
werden kann. 
HandbuIl-R-JuRend der SSG Gruppensieger 

der diesjährigen Meisterschaft 
Die B-Jugend der SSG-Handballer gewan- 

nen am Samstagnachmittag in einem schwe- 
ren Spiel in Bessungen mit 7:6 Toren nicht 
nur ihr Spiel, sondern sicherten sieh zugleich 
auch die Meisterschaft in ihrer Gmppe. Sie 
machten es ihren Kameraden von der A-Ju- 
gen nach und werden in einem noch anzu.set- 
zenden Entscheidungs.spiel gegen den Sieger 
der anderen Gruppe um die diesjährige Kreis- 
meisterschaft kämpfen. 

Senioren der SSG-Handballer weiterhin 
iinB««clilagen 

Im Rückspiel gegen die Turnerschaft Wall- 
dorf konnten die stark ersaUgeschwächten 
I^angener ein, dem Spielverlauf nach aber 
doch gerechtes, i0:10-Unentschieden erzielen. 
Durch den Ausfall von Maul mußin man kurz 
entschlossen Strotmann zum Torhüter ernen- 
nen, der aber seine Sache ganz (irdentlich 
machte. Gegen die Bomben der Walldörfer 
Stürmer konnle er jedoch nichts ausrichten. 
Erstmals spielte Wolfgang Würtz in der Lan- 
gener Mannschalt und hatte mit zwei Tref- 
fern einen guten Einstand. Den Löwetianteil, 
mit sechs Toren, sicherte sich Walter Jähnert. 
Die weiteren Torschützen waren; Corner und 
Krüger. Das Spiel wäre t>estimmt sicher ge- 
wonnen worden, hätte man in k(;mpletter Auf- 
stellung gespielt. 

TV-Leichtathleten 

aus England zurück 
Freundsehaftliche BcziehunKen 
»wisehen Langen nnd Blackpool 

Neben den sporllitlien Erfolgen anläßlieh des 
fast dreiwöchigen Besuches der 1 V-Leichlathleleii 
in England, mil denen der TV seine Jleimatsladt 
in „Old England" würdig vcrlral, brachten diese 
Begegnungen eine Vertiefimg der sporlkamcrad- 
schaftlichen, ja freundschaltlichcn Beziehungen 
zwischen dem Blackpool and Eyldo Alhlelic Club 
imd dem TV Langen. Au5 einem Schreiben von 
Mr. B. Berry, dem englischen Organisator dieser 
Begegnung, das für dio Veröffentlichung in Lau- 
pen gedacht ist. geht dies deutlich hervor. Dieses 
Schreiben lautet in seiner Übersetzung: 

„Im Namen des Blackpool and Fylde A. C. 
möchte ich Ihnen allen nochmals für Ihre ausge- 
zeichneten Leistungen und Ihr imtadeliges Aui- 
IrMen tlanken. K.s ist uns eine große Freude und 
auch Ehre gewesen, Sio wiederum in Blaekpool 
aufgenommen haben zu dürfen, und ich darf 
versichern, daß wir uns schon jetzt auf den Rück- 
kampf lü64 in Langen freuen. Wir wissen, wie 
Sie auch, um die Schwierigkeiten, eine Reise von 
über '10 Personen zu organisieren; doch g.lauhen 
wir, daß Herrn Bernhardt auch im nächsten Jahre 
da.s g<'lingen wird, was er schon zweimal hen'or- 
ragend getan hat: eine inteniationale Veislandi- 
girng und \Tele dauerhaltr l*renndsi'haften zu 
fe.stigen. 

Der Blacki)oo! and Fylde A. C. grülit alle Teil- 
ni'hmer der Englandfahrt. den IV 18fi2 Lnugeri 
und alle Fieuude der Lcichlalhletik in Langen und 
l'mgebung. Mögen wir uns recht bald wieder 
Ireflen. 
Auf Wifdi rsilu'n bis ÜKi l 

IV Beri-y 
Vice-Chainnan di's 
Blackp(H)l and Fylde Alhlelic Club 

Terminkalender der Spiele der Vorrunde 
der FC-Jugend 

Junioren (Beginn jeweils 11.30 Uhr) 
1. 9. SV Traisa — FC Langen (0;3) 
8. 9. FC Langen — TSV Pfungstadt II 

15. 9. SV 98 Darmstadt — FC Langen 
22. 9. FC Langen — SG Arheilgen 
29. 9. Fahrt nach Wales 

6. 10. TSG 40 Darmstadt — FC Langen 
13. 10. FC Langen — TSV Pfungstadt I 
20. 10. Hassia Dieburg — FC Langen 
27. 10. FC Langen — SV Weiterstadt 
10. 11. TG 75 Darmstadt — FC Langen 
17. 11. Nachholspiel 

1. 12. FC Langen — Erzh./Egelsbach 
8. 12. FC Arheilgen — FC Langen 

15. 12. FC Langen — Gr. Zimmern 
A-Jugend (Beginn jeweils 10 Uhr) 

22. 9. Fahrt nach Berlin 
29. 9. SG Egelsbach — FC Langen 

6. 10. FC Langen — TSG Messel 
20. 10. FC Langen — TSG Wixhausen 
27. 10. SG Arheilgen — FC Langen 

3. 11. FC Langen — SV Welterstadt 
10. 11. FC Arheilgen — FC Langen 

B-Jugend (Beginn .ieweils 9 €hr) 
22. 9. FC Langen — SV Erzhausen 
29. 9. SG Egelsbach — FC Langen 

0; 10. FC Langen — TG 75 Darmstadt 
20 10. FC Langen — TSG Wixhausen 
27. 10. SG Arheilgen — FC Langen 

3. 11. FC Langen — SG Gräfenhausen 
10. Ii. FC Arheilgen — FC Langen 

Schüler C 1 (Beginn jeweils 16 Uhr) 
21. 9. SV Erzhausen — FC Langen 
28. 9. FC Langen — TSG Messel 

5. 10. SV Weiterstadt — FC Langen 
12. 10. FC Langen — TSG Wixhausen 
19. 10. SV Schneppenhausen — FC Langen 

2. 11. FC Langen — SG Egelsbach 
9, 11. SG Gräfenhausen — FC l.angen 

16. 11. FC Langen — SG Arheilgen 

21. 9. 
12. 10. 
19. 10. 
26. 10. 

2. 11. 

21. 9. 
2B. 9. 

5. 10. 
12. 10. 
19. 10. 

2. 11. 
9. 11. 

16. 11. 

Schüler C 2 (Beginn 15 Uhr) 
FC Langen — SV Erzhausen 
FC Langen — TG Bessungen 
GW Darmstadt — FC Langen 
FC Langen — SV 98 Darmstadt H 
SG Arheilgen — FC Langen 

Sehüler D 1 (Beginn 15 Uhr) 
SV Erzhausen I — FC Langen 
FC Langen — SG Egelsbach II 
SV Weiterstadt — FC Langen 
FC Langen — TSG Wixhausen 
SV Erzhausen II — FC Langen 
FC Langen — SG Egelsbach I 
SG Gräfenhausen — FC Langen 
FC l.angen — S GArheilgen 

Diesen PoVal, eine kuiuslvollc .\rbeit aus China, 
braclilen die TV-Leichlatlileteii aas Blatkppoi 
mit. Es ist ein Wanderpokal, der bei den jährhcli 
wiederkehreiulen Begegnungen als wertvolle 
Trophäe dem Sieger winkt. Der Wert des JjU'""- 
werl«, das zur Zeit lin Cesehirrgeschäfl llill aiw- 
ge«tellt ist, beträgt nach vorsichtiger Scluitzung 
etwa 400 englische Pfund -- 4.500 DM. 

Schwindelhafte Zimmervermieterin 
In Darmstadt hat .sich eine Zimmervermie- 

terin (gleichzeitig Hausbesitzerin) in den letz- 
ten Jahren ungefähr 20 000 DM erschwindelt. 
Sie vermietete das gleiche Zimmer an mehrere 
Interessenten und ließ sich Mietvorauszahlun- 
gen von einigen hundert Mark, teilweise so- 
gar von 1500 DM, geben. Als die Mieter das 
Zimmer dann beziehen wollten, erklärte sie 
unter angeblichem Bedauern, sie braücl'ie das 
Zimmer für die Pflegerin ihrer schwerliran- 
ken Mutter. Nur wenn die Mieter Krach 
machten, gab sie einen Teil der Vorauszah- 
lungen zurück. Erst in der letzten Zelt kam 
es vor, daß eine Mieterin ihr vorheriges Zim- 
mer bereits gekündigt hatte, es räumen mußte 
und keine neue Bleibe fand. Auch auslän- 
dische Studenten wurden von der Schwind- 
lerin hineingelegt. Das Haus der Schwindlerin 
ist inzwischen zwangsversteigert worden. 

LANGENEH ZEITUNG 
Verantwortlich für Politik und LotcalnachrlchtÄn. 
Friedrich Schadllchi lUr Unteinaltung u. Anzogen: 
Ch. Kühn. — Drur.k und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn KG. l^angen. DarmaUdiei Str»ö« M R»' 

Männer 

versetzen Berge 

Die motorisierten Schwerarbeiter unserer Zeit 

Außergewöhnlidie Transportleistungen 

am Dreiiänderedc bei Aachen 

Jährlich über 300 Millionen Tonnen Güter 

Oberall dort, wo die Welt von mor- 
gen entsteht, findet man sie. Beim 
Bau von Straßen, die Länder und 
Völker vorbinden, beim Innerstädti- 
sdien Straßenbau, der dem Phiino- 
meii Automobil die Wege ebnen will, 
beim Aufbau von Siedlungen und 
Hoehhäusern. Gemeint sind die Män- 
ner am Volant robuster Lastkraft- 
wagen, jener motorisierten Helfer 
beim Bau, ohne die die Ausführung 
der Bauvorhaben unserer Zelt schei- 
tern müBtc. Von den Männern, dia 
Berge versetzen helfen und Millio- 
nen von Kubikmetern Erdreich und 
BaustolTe transportieren, soll die 
Rede sein, von editen Schwerarbei- 
tern, die of* monatelang in Barak- 
kenlagern wohnen müssen, wenn die 
Baustellen weit entfernt liegen von 
ihrem Heimatort. Das DreilUndereck 
bei Aachen, der Raum rings utn 
das werdende mächtige „Aadiener 
Kreuz", bietet sidi dazu aU Beispiel 
an. 

Im Mittelpunkt Europas 
Da.s Dreiiänderedc bei Aachen wird 

oft und gern als der helmliche Mit- 
telpunkt Europas bezeichnet Die Um- 
gebung der Kaiserstadt diesseits und 
jenseits der Grenzen gleicht gegen- 
wärtig einer Mammutbaustelle. Drei 
Nationen veranstalten hier einen 
hüdist willkommenen Wettlauf im 
Straßenbau, dessen Ausmaß man als 
wahrhaft europäisch bezeichnen 
kann. Mit mäditigem Aufwand an 
Straßenbaugerät treiben hier die 
Bundesrepublik Deutschland, Bel- 
gien und Holland ihre Autobahnen 
voran. Schwerpunkte dieses gempin- 
samen Werkes sind auf deutscher 
Swte das „Aachener Kreuz" und 
difl lange erwartete gemeinsame 
ileutsch-betglsdie StraDenzollamt in 
Lichtenbusch bei Aadien. Dieses 
ßtraßenzollamt wird das grüßte sei- 
ner Art In Europa sein, weil es aut 

I aen stark angesdiwollenen Straßen- 
'güterverkehr über die Grenzen ein- 
gestellt werden mußte. 

Täglich 

3000 Lasticraftwagenfuhren 
Hier linden wir ein Musterbeispiel 

dafür, welches Bauvolumen die „mo- 
torisierten Erdarbeiter" unserer Zeit 
EU bewältigen vermögen. Ein Blidc 
In die Praxis der Erdbewegungen, 
Bruckenbauten und Trassierungen 
eeigt den Einsatz sogenannter Groß- 
leistungsger&te in Verbindung mit 
einem Heer von Lastkraftwagen, die 
BUS allen Teilen des Rheinlandes und 
des Saarlandes hier zusammengezo- 
gen sind. Bereits im vergangenen 
Jahr mußten allein im Zuge der 
Bundesautobahn südlidie Umgehung 
Aachen (Belgien-Linie) täglidi bis zu 
14 000 Kubikmeter Boden bewegt 
werden. Das entspridit einer Lei- 
stung von rund 3000 Lastkraftwa- 
getifuhren. Die BodenbesdiafCung be- 
reitete dabei besondere Sdiwlerlgkel- 
ten, weil witterungsunempfindliche 

Dammschüttböden aus 20 bis 30 Ki- 
lometer Entfernung angefahren wer- 
den mußten. 

Güternahverkehr 
in vorderster Front 

Weldie Tranaportleistungen In 
Jahresfrist rings um das Aachener 
Kreuz notwendig wurden, das hör- 
ten wir an Ort und Stelle aus be- 
rufenem Munde: Im Abschnitt Um- 
gehungsstraße Broichweiden bis 
Aachener Kreuz einschließlidi wur- 
den 1,2 Millionen Kubikmeter Bo- 
denmassen und im Absdinttt von der 
B 238 bis zum Aachener Kreuz 
1,4 Millionen cbm bewegt. Außerdem 
mußten etwa 450 000 cbm schweres, 
nur durch Sprengung zu lösendes 
Kalk- und Quarzitgestein beseitigt 
werden. Die Deckungsarbeiten, für 
die etwa 300 000 cbm Frostschutzkies 
und rund 270 000 qm Betonfahrbahn- 
decken benötigt werden, sind an- 

oi'dnung einer 
Transportleistung 
wie sie von den 
Männern und 
Fahrzeugen de.« 
gewerblichen Gü- 

ternahverkeiirs 
bewältigt wird. 
Wie an allen 

Großbaustellen 
zeichnet sich hier 
am Dreiländereck 
ein ausgesproche- 
ner Schwerpunkt 
dieses Zweiges des Verkehrsgewerbe« 
ab, der mit seinen Lastzügen, Kip- 
pern, Kranwagen und anderem Ge- 
rät seit Jahren an der vordersten 
Front der Bauwirtschaft steht. Ein 
großer Teil der rund 70 000 Betriebe 
mit ihren über 130 000 Lastkraftwa- 
gen, 70000 Anhängern und vielen Spe- 
zialfahrzeugen steht täglich bereit, 
um Erdreich zu bewegen und Bau- 
stoffe heranzuschaffen. Einsdiließlich 
des Verteilerverkehrs inneriialb der 

Im wahrsten Sinne Berge venetien müssen Männer und Fabrieuge des gewerbüdien Güter- 
nahverkehrs am Dreiländereck bei Aachen. IVIllilonen von Kubikmetern Krdmasseii und Ban- 

atoffe müssen bewegt werden. 

desbahn enl:ipricht, madit deutlich, 
welche Funktion das Güternahver- 
kehrsgewerbe in der Gesamtwirt- 
schaft ausübt. 

Uberall, wo gebaut wird . . . 
Die Männer am Volant von Nah- 

verkehrsfahrzeugen müssen vor al- 
lem dort, wo sie an Baustellen ein- 
gesetzt sind, hart zupacken können. 
Man denke an die oft mit großen 

Belglsdie Erde für deutsche Straßen! Dieses Kurlosuni kann man gegenwärtig beim Ausbau des Aachener Kreuzes 
und der Belgicnllnle im Zuge der Luropastraße 5 erleben. Eine Flotte deutsdier l>a.stkraftwagen sdiaflt die Erd- 

massen aus der belgischen Nachbarschaft heran. 

gelaufen. Inzwischen haben auch die 
Erdbauarbeiten zwisdien der Trierer 
Straße (B 258) und dem Grenzübcr- 
gjing Lichtenbusch begonnen. Hierbei 
sind 930 000 cbm Bodenmassen durch 
Lastkraftwagen anzuliefern. 

Diese Zahlen übersteigen daa Vor- 
stellungsvermögen des Normaibür- 
gers sicherlidi. Dodi mögen sie einen 
Begriff vermitteln von der Größen- 

vorgeschriebenen 50-km-Zonc und 
der Anschlußbeföiderung zu Sdiienen- 
und Wasserwegen kann dieser Ge- 
werbezweig mit seinen Transportlei- 
slungen eine stolze Bilanz ziehen: 
Über 300 Millionen t Güter aller Art 
befördert der gewerbliche Güternah- 
verkehr im Jahr! Diese Beförderungs- 
leistung, die etwa dem gesamten Gü- 
teraufkommen der Deutschen Bun- 

Gefahren verbundene Trümmerbe- 
seitigung nach dem Kriege. Sie 
kommt vornehmlich auf ihr Konto. 
Die Gefahren des Arbeitseinsatzes 
mögen iieute nicht mehr so groß sein, 
dodi ihr Arbeitsbereich ist nacii wie 
vor dort, wo die Fahrzeuge ott bis 
zu den Achsen versinken und der 
Transport meist über grundlose Wege 
führt. Die Fahrzeuge sind entspre- 

dienden Belastungen ausgebeizt. AU 
Sdiwerarbeiter unter den Laitkraft- 
wagen müssen sie besonder« robust 
und stark sein. Es verwundert nicht, 
daß sie gegenüi>er auf normalen 
Straßen rollenden GUterfahrzeugen 
eine vergleichsweise kurze Leben«- 
dauer haben. Harte Arbeit und er- 
heblicher Aufwand sind also die be- 
sonderen Merkmale des im Bauwe- 
sen schaffenden Nahverkehrsgewer- 
bes. Eines haben Unlernelimer und 
Fahrer, die oft identisch sind, und 
ihre Fahrzeuge gemeinsam: Sie sind 
unentbehrlich für unsere Wirtsdiaft 
und überall dort, wo gebaut wird. 

Tatsachen und Zahlen 
zum Nachdenken 

Dur guwe-bliche Güternahverkehr 
umfaßt rund 70 000 Betriebe mit 
rund 130 OWJ Kraftfahrzeugen und 
rund 70 000 Aniiängcrn. Er befördert 
jährlich über 300 Miil. t Güter aller 
Art. Diese Menge entspricht in etwa 
dem jährlidien GüteraufUommen der 
Deutschen Bundesbahn. Der mit 
einer durchsdinittiichen Betriebs- 
größe von 1,9 Kfz. dem initleiständi- 
ichcn Gewerbe zuzuordnende Ver- 
kehrszweig stellt ein im Regelfall 
durch andere Verkehrsträger nicht 
zu ersetzendes Bindeglied zv/ischen 
Erzeugern und Verl)raucher dar. 

Von den rund 24 000 Gemeinden 
im Bundesgebiet sind über 18 000 Ge- 
meinden nicht mit der Eisenbahn zu 
erreichen. Hier erfüllt der Güter- 
naiiverkehr die entsdieidende Funk- 
tion der Bedienung der Iiidu-^lrie 
und des Handels sowie der Ver- 
sorgung der Bevölkerung mit lebens- 
wiclitiaen Gütern. Der Tätigkeils- 
bereich des gewerblichen Güternah- 
verkehrs reidit vom Einsat/, im 
Straßenbau über die Beförderung 
von Industriegütern aller Art bis 
zum Transport von Mileh, Gemüse 
und anderen iandwirt.schaftlidien 
Produktionsgütern. Seine Tätigkeit 
ist eng gekoppelt mil den in Indu- 
strie und l^andwirtschaft. Groß- und 
Einzelhandel, sowie im Hoch- und 
Tiefbau zu bewältigenden Aufgabeln, 
so daß Ausfall oder Minderung im 
Güternahverkehr für alle Betrolle- 
nen schwerste Folgen zeiligt. 

ptese Wfiale mit den Brückenbauwcrken im Hintergrund wird 1964 ein TellstUck der Autobahn Die deutscb-belgisdie Grenze in Uditenbusch bei Aadien tat der Sdiauplata unaurhörlidier 
AadieBttr Kreiu—BelgienUnle aehi. Kraftwagen lohaften hier für Kraftwagen. Willkommene Tran«p»rte der „motoriBieiten Erdarbeiter". Jenaeita der Grenae erheben alch berelta die Mau- 
Brfrisiiin«! in einer Traaii^rtpause. AiA hier alekt der Menich Im Mittelpunkt der DInie. — ern des belgteehen Tellea de« gemeinsamen StraBentoUantea, dai da« crOBte in Kuroua tcln wird. 

r 
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1,35 Millionen mehr als erwartet 

Langener Stadtverordneten tagten 
Wesentlichste Vorraussetzung zum Bau des Fußgängertunnels, die Finanzierung, scheint gesidiert 

Die Technik schien in den alten Langener Rathaussaal Einlaß (erfunden, als am Freitag- 
abend die Stadtverordneten zur 29. SitiunB der laufenden Legislaturperiode ihre PlUtze 
Annahmen. Insgesamt 8 Mikrophone standen auf dem groSen Rechteck der Tische verteilt 
und boten .iedem Stadtverordneten die Möglichkeit über eine Steuerungsanlage. die von 
Amtmann lleinen bedient wurde, elektrisch verstärkt die Stimme zu erheben. Nicht zuletzt 
die Prl•^severtreter atmeten auf. Die sprich «Sri lieh schlechten akustischen Verhältnisse 
des Raumes, doppelt unangenehm wegen der von auOen eindringenden StörgerSuschc 
auf der B 3. schienen überwunden. Leider war es dann doch nicht so. Der Raum trotzte der 
Technik. Nach einigen Versuchen blieben die Mikrophone ausgeschaltet. 

Mehr Geld als erwartet 
Die Tagesordnung war nicht groß. Sie um- 

};i.'J1e in ihrem er.s!cn Teil nur 3 Punkte. Den- 
jV'Th verdient ciic.se Sitzung einen be.sonderen 
Pl;ifz unter allen seitherigen, denn noch nie 
(i'.iher konnte Bürgermeister Umbaeh in 
(-nem Halbjahre.-bericht über die Ausführung 
dl; Haii.thalt.'splancs feststellen: . Erfreulich ist 
eil Tat.'achc. daß. insbesondere durch das 
wi'FenIlich höhere Aufkommen an Gewerbe- 
FKutr und durch die höheren Sohlüsselzuwei- 
.«ingen. noth ein finanzieller Spielraum von 
Jiind DM I 350 0110,— zu erwarten ist, über den 
im Nachlrag^haushalttplnn Rj. 1963 noch ver- 
fügt werden müßte. " 

Daraus erwuchs als Tagesordnung.-^punkt in 
ci r Global zur Abstimmung ohne Debatte an- 
^;ehenden Tage.sordnung II die Genehmigung 
von Haushaltfüberschreitungen in einer Ge- 
.t^mthöhe von DM 1 49B900.—. In diesen Haus- 
h;.li.':über>chi eiiungen lagen die Vorschläge des 
Magistrats über die Verwendung der zu er- 
wartenden Mehreinnahmen. Die wesentlich- 
s.cn Punkte darin waren DM 332 000,— für 
d. n Ausbau der Feldstraße (von Lutherstraße 
b s Main.-traßo), der Woogslraße (von Vor der 
H'ihe bif Südliche Ringstraße), der 2. Fahr- 
ti.'ihn des Singes (von Wongstraße bis östliche 
Fing.straße). der Luisenstraße (von Bahn- bis 
G.i.tenstraßp und die Herstellung des Park- 
platzes am Friedhof (Südl. Ringstraße). Um 
1.10 000 DM auf insgesamt 191813.— DM .soll 
d e Rücklage für die Friedhofshalie erweitert 
V/crden und weiteren 20 000,— DM zu den be- 
b'ieits vorgesehenen 30 000,— DM sollen der 
Erweiterung und dem Ausbau des Friedhofs 
dienen. IJ; r Anteilsbetrag an den außeror- 
di.ntlichcR Hau.shall für den Neubau der Al- 
bert-Einstein-Schule soll um 450 000,— DM 
< ."-höht werden, um das daraus vorgesehene 
Darlehen abzulö.scn. 300 000,— DM sollen für 
din Ankauf von Gelände bereitgestellt wer- 
den, auf dem südlich der Südlichtn Ringstraße 
tine weitere Schule errichtet werden soll. Die 
zum Neubau von Omnibu.shaltestellen vorge- 
sehenen DM 50Ü0,— sollen verdoppelt werden. 

rußßängert'unnel greifbar nahe? 
Ein ganz wesentlicher Punkt mit möglicher- 

weise angenehm überraschender Auswirkung 
dürfte die Bereitstellung von weiteren DM 
700 000 als Neubaurücklage für denFußgänger- 
lunnel sein. Damit stehen für Bahnüberfüh- 
rung und Tunnel nun fast 500 000,— DM be- 
reit und Bürgermeister Umbach hielt es, nach 
Anfrage, für wahrscheinlich, daß man diesen 
Gesamtbetrag zur Finanzierung des Fußgän- 
gertunnels verwenden könnte, was einer 
Picherstellung der Finanzierung dieses Pro- 
jektes nahezu gleichzustellen wäre. An eine 
derartige Entwicklung hätte man noch vor 
wenigen Monaten nicht zu glauben gewagt. 
Außerdem sind noch zur Deckung von Mehr- 
kosten im Straßenbau, zu Regulierungsarbei- 
len an Flut- und Vorflutgräben und für den 
Regenwasserkanal in der Mörfelder Land- 
ftraße insgesamt DM 119 800,— vorgesehen. 

Protest gegen unzumutbare 
Lasten 

Stv. Alfred Oeder (NEV), der eingangs ver- 
bucht hatte, die Haushaltsüberschreitungen 
auf die Tagesordnung I setzen zu lassen, um 
so die Möglichkeit zu haben, kritisch darauf 
einzugehen, verzichtete nach Einspruch von 
Stv. Kurt Göhr (SPD) schließlich darauf, da 
ihm auch die Debatte über den Halbjahres- 
berieht die Möglichkeit dazu bot. So erfreulich 
er es fand, daß in diesem Jahr mit fast 4 Mill. 
im Gewerbesteuer in Langen gerechnet wer- 
den kann, eine Entwicklung, die nach seiner 
Ansicht auch die kühnsten Erwartungen über- 
treffe, bedauerte er zutiefst, daß die Stadt so 
gewaltige Belastungen für Schulneubauten 
iiuf sich nehmen müsse. Es sei einfach unver- 
(■tändlich, daß man Wachstumsgemeinden wie 
Langen dies zumute. Nach seiner Ansicht ist 
diis alleinige Sache der Länder, deren Kul- 
turhoheit solche Aufgaben in sich schließe. 

Herr Oeder dachte dabei an die 450 000,— 
DM, die zur Schuldcnverminderung im 
Schulneubau bereitgestellt werden sollen 
und die 300 000,— DM für das Gelände der 
Schule südlich der Südlichen KingstraOe, die 
(■ehr wahrscheinlich nicht einmal bezuschus- 
Kungsfähig seien. 
Eben.so bedauerte er, daß niemand daran 

gedacht hah>e, die Fabrik.straße und die Keim- 
ttraße vom Leukertsweg bis zum Wießgäß- 
rhen in den Au.sbau einzubnziehen und statt 
dctisen an die 2. Fahrbahn der Straße Im Sin- 

ges gedacht werde. Erst wenn die.se beiden 
Straßen noch in den Ausbauplan einbezogen 
werden könnten, gehe er beruhigt nach 
Hause. 

S!v. Oeder sowohl als auch Stv. Göhr traten 
entschieden für die möglichst umgehende Ver- 
wirklichung des Projektes Fußgängertunnel 
ein. 

Bürgermeister Umbach siciierte zu, für die 
beiden von Herrn Oeder genannten Straßen 
die Kosten feststellen zu lassen und diese 
nach Möglichkeit noch in den Ausbauplan 
einzubeziehen. 

Kindergarten-Kompromiß 
im Oberlinden? 

Zu Punkt 2 der Tagesordnung berichtete 
Stadtverordneten - Vorsteher Dr. Berthold 
Mehne über den Sland der Verhandlungen um 
das der Kirche im Oberlinden benachbarte 
Grundstück, auf dem die evang. Kirchenge- 
meinde einen Kindergarten bauen will. Er 
konnte dabei die erfreuliche Feststellung tref- 
fen. daß sich ein Kompromiß anbahne, bei 
dem sowohl die Schulverwaltung einen Teil 
des von ihr beanspruchten Geländes zu die- 
sem Zweck abtrete, als auch die Nassauische 
Heimstätte innerhalb des geplanten Grün- 
.streifens, so daß nach aller Wahrscheinlichkeit 
diese Frage bald geklärt sein werde. Die 
Stadtverordneten gaben sowohl den Plänen 
des Magistrats zum Haushaltsplan wie zur 
vorgeschlagenen Lösung der Geländefrage für 
den Kindergarten ihre Zustimmung. Erfreu- 
lich war dabei, daß, wie Dr. Mehne sagte, die 
Nassauische Heimstätte bereits die Einpla- 
nung eines zweiten Kindergartens in der 
neuen Wohnstadt in Erwägung gezogen hat 

Schließlich wurden noch, in Verbindnug mit 
der Umgründung der Stadtwerke in eine 
GmbH, die Wahl von 6 Stadtverordneten und 
zwei sachkundigen Bürgern in den Aufsichts- 
rat der Gesellschaft durchgeführt. Es sind dies 

die Stadtverordneten Frjedel Jenson, Georg 
Kiefer und Kurt Göhr von der SPD, Alfred 
Schenko (CDU), sowie Karl Werner und Hein- 
rich Anthes (NEV). Für den Fall des Aus- 
scheidens wurden Helmut I.angenbach, Georg 
Sallwey und Philipp Herth (alle SPD), Robert 
Baeumerth (NEV), Heinrich Hartmann (CDU) 
und Kurt Birken (FDP) vorgesehen. 

An sachkundigen Bürgern wurden Heinrich 
Davids und Rudolf Ewers bzw. Friedrich 
Herth und Otto Eckert in den Aufsichtsrat 
der Stadtwerke berufen. Die Abstimmung 
darüber, die eine große Mehrheit ergab, er- 
folgte in geheimer Wahl. 

A d o 1 f - R e i c h w t i n - S c Ii u I e 
Ohne Debatte gaben die Stadtverordneten 

noch dem Neubau einer Volksschule mit Real- 
.schulzug südlich der Südlichen Ringstraße 
ihre Zustimmung, die ohne Einrichtung mit 
4 502 000,— DM veranschiagt ist^ von denen 
die Stadt insgesamt (an Haushaltsmitteln und 
Darlehen) 1 047 000,— tragen soll und stimm- 
ten zu, daß diese Schule den Namen Adolf- 
Reichwein-Schule trügt. 

Plattenweg zum Schwimm- 
stadion 

Auch einem Antrag der SPD - Fraktion 
wurde zugestimmt, nach dem der Fußweg 
zwischen dem stumpfen Turm und dem neuen 
Eingang zum Schwimmstadion, wo der Sterz- 
bach kürzlich verrohrt wurde, mit einem drei 
Meter breiten Plattenbelag versehen wird und 
nach der Wiesenseite hin, soweit kein Ein- 
spruch durch die Anlieger erfolgt, mit Bäu- 
men (gedacht ist an Birken) bepflanzt wird. 
Auch der Bebauung.splan für die Schule an 
der südlichen Ringstraße wurde beschlossen 
und der entsprechenden Vorlage des Magi- 
strats zugestimmt. 

Zu einem Tagesordnungspunkt, der sich mit 
einem Zuschuß an die Ev. Kirchengemeinde 
zum Bau der Martin-Luther-Kirche befaßte, 
hatte Stv. Heinrich Hartmann (CDU) vor Ein- 
tritt in die Tagesordnung um separate Ab- 
stimmung gebeten, da er die Absicht hatte, 
gegen die bewilligten DM 3000,— zu stimmen, 
da ihm, wie er erklärte, dieser Betrag im Ver- 
hältnis zu dem Projekt als zu klein erscheine. 
Bei der Abstimmung wurde dann gegen zwei 
Stimmen bei zwei Stimmenthaltungen der 
Ev. Kirchengemeinde ein städtischer Zuschuß 
von DM 3000,— DM gewährt. 

Einheit und Freiheit 
Kein Land, keine Nation könne mit List oder 

Gewalt auf die Dauer getrennt werden. Aus 
der Sicht eines dauerhaften Friedens sei die 
Nation genau .so unteilbar wie die Freiheit, 
erklärte der hessische Arbeits- und Sozial- 
minister Heinrich Hemsath in einer Kundge- 
bung des Bundes vertriebener Deutscher zum 
,.Tag der Heimat" am Sonntag in Wiesbaden. 
„Wir sagen der Welt, daß wir nicht aufhören 
werden, beides für alle Deutschen zu fordern; 
Die Einheit der Nation und die Freiheit!" 

Diese Forderung solle nicht die Spannungen 
in der Welt vergrößern, sondern sie an einer 
für den Frieden entscheidenden Stelle vermin- 
dern. Dieses Ziel wolle man mit Mitteln der 
Politik, also ohne Gewalt erreichen. Das Recht 
auf Heimat sei ein untrennbarer Teil des 
Solbstbcstimmungsrechtes, das auch den Deut- 
schen in einer Zeit, da die Völker in aller 
Welt die allen kolonialen Fesseln abstreifen, 
nicht verweigert werden könne. 

Die Forderung nach Selbstbestimmung, die 
noch immer unerfüllt sei, berge zwei Gefah- 
ren, sagte Minister Hemsath: Einmal die Un- 
geduld und die Verbitterung, die aber 
.•ichlcchte Ratgeber seien, und zum anderen 
die Re.signation. Es sei das Verdienst der Ver- 
triebenen-VerbUnde, die Gefahren der Unge- 
duld und der Resignation erkannt zu haben. 
„Durch ihre verantwortungsbewußte Haltung 
in außenpolitischen Fragen konnten die Kräfte 
des Rechtsradikalismus unter den Verti'icbenen 
keinen Anklang finden. Damit sei ein wesent- 
licher Beitrag zur Stabilität der deutschen 
Demokratie geleistet", betonte der Minister 
abschließend. 

Aus der Welt lies Films 

Frühstück im Doppelbett (UT). Diese amü- 
.sante Ehekomödie mit Liselotte Pulver und 
O. W. Fischer, die am letzten Wochenende im 
UT lief, wird auch noch von Dienstag bis 
Donnerstag gespielt. 

„Weltraumschiff MK—1 gibt keine Antwort" 
Der Film spielt in einem Weltraumschiff, 
einem Wunderwerk der Technik, das von der 
Erde aus in die Stratosphäre startet, einen 
fremden Planeten erreicht und wieder zurück- 
kehrt und dessen Besatzung (drei Männer 
und eine Fr.au) ungewöhnliche Abenteuer er- 
lebt. 

„Romanze in Venedig" heißt ein Farb- 
film um eine ergreifende Liebesgeschichte, die 
in der Glücklichen Stadt zwischen Wasser 
und Himmel, im traumverlorenen bella Vene- 
zia der 118 Inseln und 150 Kanäle beginnt 
und in der herberen, aber frischeren Luft de» 
österreichischen Burgonlandes endet. 

Ehrentag der Freiwilligen Feuerwehr Langen 

Elf Feuerwehrmänner erhielten Auszeichnungen - Große Inspektionsübung 

In der Chronik der Freiwilligen Feuerwehr Langen wird der 14. September 1963 eine be- 
sondere Seite erhalten: an diesem Tage wurden elf Feuerwehrmänner, darunter die Vete- 
ranen unter den Aktiven mit den Ehrenzeichen der Feuerwehr geschmückt. Aus den Händen 
von Kreisfeuerwehrinspektor Leichter erhielten sie die Auszeichnungen. Bürgermeister 
Umbach überreichte den Geehrten die Urkunden. 

vor dieser Ehrung noch ein Teil der Freiwil- 
ligen Feuerwehr gemeinsam mit Polizei und 
anderen Helfern geleistet hatte, um ein ver- 
mißtes Kind im Wold zu suchen. Als Polizei- 
chef der Stadt Langen sprach er allen Be- 
teiligten Dank und Anerkennung für die Mü- 
hen und den Einsatz am freien Wochenende 
aus. Die Einwohnerschaft von Limgen wisse 
zu schätzen, wie sehr die stete Einsatzbereit- 
schaft der Feuerwehrmänner ihr Sicherheit 
gebe, daß in einem Ernstfall Rettung und 
Hilfe schnell erfolgt. Auch der Bürgermeister 
dankte allen Geehrten noch einmal persön- 
lich mit Handschlag. 

Vor Beginn der Ehrung hatten die Männer 
der Langener Wehr dem Kreisbrandinspektor 
in einer Schulübung gezeigt, daß sie jeden 
Handgriff an ihren Gräten und Fahrzeugen 
beherrschen, und daß die notwendigen Maß- 
nahmen im Ernstfall in Sekundenschnelle ge- 
troffen werden. Es bedurfte dazu keiner An- 
weisungen. Kurze Kommandos des Komman- 
danten und der Brandmeister genügten, daß 
alles wie von selbst ablief. Hinter jedem 
Handgriff stand der Wille des Feuerwehrman- 
nes, sein Bestes zu tun. Oft jahrelange Erfah- 
rung erst ermöglicht es, im richtigen Augen- 
blick das Richtige zu tun. Die spätere große 
Einsatzübung in der Wohnstadt Oberlinden 
bewies, wie sehr die Feuerwehrmänner eine 
feste Gemeinschaft bilden, in der sich einer 
auf den anderen verlassen kann. Im zehnten 
Stock eines Hochhauses „im Hasenwin- 
kel", so war angenommen worden, war in 
einer Privatwohnung eine Laborexplosion er- 
folgt und ein Brand ausgebrochen. E.s galt, 
Menschenleben zu retten und unter dem er- 
schwerenden Umstand der Höhe des Hauses 
den Brand zu bpkfimpfen. Dabei sollte zugleich 
auch die neue mechanische 32-Meter-Drchlei- 
ter „Gerda" eine weitere Bewährungsprobe 
ablegen. Schnell wurde sie bis zu ihrer größ- 
ten Höhe ausgefahren. Die notwendigen 
Schlauchleitungen wurden angeschlossen. Mit 
so großer Umsieht und Ruhe trafen die Feuer- 

Punkt 18 Uhr nahm Bürgermeister Wilhelm 
Umbach vor dem Gebäude der Freiwilligen 
Feuerwehr auf dem Rathaushof die Meldung 
von Ortsbrandmeister und Feuerwehrkom- 
mandant Georg Werner entgegen. Die Fahr- 
zeuge der Wehr waren aufgefahren, darunter 
auch die neue 32-Meter-Leiter „Gerda", Im 
offenen Viereck standen die Feuerwehrmän- 
ner in ihrer Festuniform, als Kreisfeuerwehr- 
inspektor Leichter die Ehrung vornahm. Vor 
der Front der Kameraden hatten die elf Aus- 
gezeichneten Aufstellung genommen. Der 
Reihe nach ging Herr Leichter die Front der 
Angetretenen entlang und heftete ihnen die 
Ehrenzeichen an die Brust. Das Ehrenzeichen 
in Gold erhielten Karl Werner, Friedrich 
Herth, Wilhelm Vogler, der immer noch rü- 
•stige 83jährige Georg Philipp Sehring und 
Heinrich Neubauer. Das Brandschutzehren- 
zeichen in Silber bekamen Christian Brehm, 
Wilhelm Brehm, Joh. Philipp Löffler, Jakob 
Christian Seipp und Georg Werner. Mit einem 
Händedruck gratulierte der Kreisfeuerwehr- 
inspektor seinen Langener Kameraden. Er sagte 
in einer kurzen Ansprache, daß die Auszeich- 
nungen ein Dank seien für jahrzehntelange 
unermüdliche Tätigkeit im Dienste für den 
Nächsten. Unter manchen persönlichen Opfern 
haben die Geehrten bis zu vierzig Jahren 
nicht nur der Wehr die Treue gehalten, son- 
dern immer wieder ihre freiwillig übernom- 
mene Aufgabe erfüllt, wenn es galt, Men- 
schenleben zu retten und vor Schäden zu be- 
wahren. Als Zeichen der Anerkennung der 
Treue und OpferbereitS(;haft sei das Ehren- 
zeicijen gedacht. Bürgermeister Wilhelm Um- 
bach und der Feuerwehrsachbearbeiter der 
Stadt, Inspektor Neubecker, nahmen im An- 
schluß daran die Überreichung der Ehren- 
urkunden vor. Im Namen der gesamten Bür- 
gerschaft von Langen dankte der Bürgermei- 
ster allen Feuerwehrmännern und besonders 
den ausgezeichneten Kameraden für ihre 
treuen Dienste. Bürgermeister Umbach er- 
innerte an den Einsatz, den wenige Stunden 

WL-hrmanner ihre Maßnahmen, daß sie auch un- 
ter den kritisciien Augen des Kreisfeuerwehr- 
inspektors bestehen konnten. Da nach dem 
Übungsplan die Eingangstüren und Treppen 
unpassierbar geworden waren, erprobten die 
Feuerwehrmänner zugleich auch, allerdings 
aus geringerer Höhe, das Luftsprungpolster. 
Zum Abschluß der Übung konnte Kreisbrand- 
meister Leichter feststellen, daß die Freiwil- 
lige Feuerwehr von Longen allen Aufgaben 
gewachsen ist, die sich für sie in der Wohn- 
stadt Oberlinden mit ihren Hociihäusern und 
ihrer dichten Besiedelung ergeben können. 
Am Abend fand man sieh zu einer kleinen 
Feier zusammen. -Iz- 

Der älteste Feuerwehrmann I^angens, der 83- 
jährige Georg Philipp Sehring (rechts im Bild), 
wird von Kreisfeuerwehrinspektor Gg. Leichter 
(Neu-Isenburg), das Brandschutzehrenzeiehen 
in Gold angesteckt. Im Hintergrund; Friedrich 
Herth und Karl Werner, die die gleiche Aus- 
xeiehninig erhielten. 
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% Qualität enl^scheidet! 

Bei seinem Vorzug der schnellen Zubereitung bleibt er ein echter, aromatischer 

Kaffee zu außerordentlich günstigem Preis 

25g-DM 1,85 50g-DM 3,60 lOOg-DM 7,10 Der Puderkaffee für Sie 
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Standesamtliche Hachrichten Für den Gartenfreund 

vom Monat August 1963 
Geburten: 

4. Rolf Weincr, Neckar.straße 01 
0. Diclir Nouß, Eli.=abcMhenstraße 24 

14, Su.siiiinc no.^ul Aguilar, For.'^lring 1 
Iß. Slpfunic Fi.-iCher, Im Ginsterbusch 13 
23. Anc-'lika Hcwekei-i, Annastraßo 70 

F, lieschlleßunRcn: 
Albiccht l'rzybylla mit Miirgrit I'udelko, 
Ni)i(lliclie RinR.straßc (i6 
'Johann Vogl mit Hilde Dicicr geb. Phiolcr, 
Foislnng 15 
Ebcrharcl K.'ser mit Brfgitte Walter. 
Biihii-lraße 84 
Weiner Küch mit Ursula Schleid, 
Süriliilic Ringstraße 163 
Wulf Kundial mit Edelgard Unger, 
Nord''nds1raßc 13 
Gerliard Kölbel mil Ilse Schwcdler, 
Gi>rh.-Hauptmann-Straße 10 
Horst Slannek mit M.'irianne Moews, 
Südliche Ringstraße 161 
Heinz Möller mit Agnes Höfer, 
I.eukorlsweg 94 
Helmut Wahl mil Hannelore Jagla, 
Jos-von-Eichendorff-Straße 27 
Johann Laforsch mit Alma Schwörer, 
Friedrich-Ebert-Straße 45 
Gi'ihard Roltcr mit Irmgard Kühnel, 
Dinkeitauerweg 6 
Heinz Oüntiier mit Lieselotte Freud, 
Gai-ienstraße 19 
Jin-gcn Jaxt mit Ingrid Berlin, 
Fabrilcstraße 5 
Gerhard Wilhelm mit Erika Aciiatz, 
Rheinstraße 20 
Dr Kiau.^ Vogeler mit Christel Weiß, 
Forstring 24 
Woifgang Lorenz mit Elfriede Werner, 
Jos.-von-Eichendorff-Slraße 9 
Heinzjürgen Bärenz mit Brigitte Dohle, 
Wasserga.sse 4 
Wilfried Hohenberger mit Brigitte Klein, 
Mittelweg 1 
Arno Ambrassat mit Helga Woyke, 
Pot,';damer Straße 15 
Rudolf Hampel mit Erika Klüsel, 
Reichenberger Straße 13 
Rudolf Glasner mit Margot Herr, 
Friedrich-Ebert-Straße 25 

9. 

9. 

9. 

9. 

16. 

16. 

16. 

IG. 

16. 

24. 

24. 

24. 

24. 

24. 

30. 

30. 

30. 

30. 

31. 

31. 

31. 

Sl. 

21. 

21, 
24. 
27. 
29. 

Rostbefall an Stangenbohnen 
Bohnenrost ist eine häufige Krankheit der 

Bohnen, vor allem der Stangenbohnen. Zu- 
erst bilden sich kleine weiße Flecken auf der 
Blattunter.seite, später rostbraune Pusteln und 
sciiließlich schwarze Sporeniager auf der 
niaitober- und Unterseite. Auch Stengel und 
Hülsen der Pflanzen werden befallen, häufig 
sterben .sie sogar vorzeitig ab. Bekämpfung 
ist möglich durcli restloses Beseitigen der 
Ernterückslände erkrankter Pflanzen. An der- 
selben Steile und auch in näch.-iter Nähe soll- 
ten im folgenden Jahr keine Bohnen angebaut 
werden. Dichter Sland und zu reichlicheSUck- 
stoffdüngung macht die Pflanzen anfällig. 
Vielfach wird der Rostbefall mit den Stangen 
übertragen. Desiialb sollten die Stangen vor 
dem Wiedergebrauch in pilztötende Lös-upgcn 
(/.um Beispiel von Saalbeizmittein) getaucht 
oder damit abgespritzt werden Bewährt haben 
sich auch Holzschutzmittciiösungen die neben 
der Desinfektion noch die Haltbarkeit der 
Stangen verlängert. Bei Neuanschaffung sollte 
man die Stangen sofort mit einem Holzschutz- 
mittel behandeln. 

Jetzt die IJlumenzwiebelpflanzung vorbereiten 
Sollen sich Blumenzwiebeln und -knollen an 

ihrem Standort gut entwickein, so müssen ihre 
Bodenansprüche genau beachtet werden. Der 
Boden soll locker und durchlässig sein, weil 
die Zwiebeln und Köllen bei stauender Nässe 
leicht faulen. Einen schweren Boden kann 
Sand und Düngetorf (Torfmuli) zugesetzt 
werden. Da viele Zwiebeln und Knollenge- 
wächse jahrelang am gleichen Standort blei- 
ben, ist die Vorratsdüngung mit Humus- und 
Mineralstoffen äußerst wichtig. Frischer Stall- 
mist wird jedoch nicht verlragen. Gegebenen- 
falls können die Blumenzwiebeln in der zwei- 
ten Stallmisttracht stehen. Ist eine frische 
Humusdüngung erforderlich, so verwende man 
Düngetorf oder einen auf Torfbasis herge- 
stellten Dünger. Im ersteren Fall werden zu- 
sätzlich 50 g Volldünger/ijm ausgestreut und 

Informationen zur freiwilligen nj» 
Hausheltsbevorratung 1963 9 
Eine Lagermöglichkeit für den Vorrat gibt es in 
jedem Haushalt. Ideal Ist natürlich eine Speise- 
kammer. Aber auch ein trockener, nicht zu warmer 
Keller ist gut geeignet. Zur Not können 
Sie Ihren Vorrat sogar in einem Koller 
oder Karton unterbringen, für die sich 1 
Immer ein Platz linden IfiBt. ' 
Denke dran — schaff Vorrat an 

tragt. Wir überlegen uns deshalb genau, ob 
alle Pflegemaßnahmen richtig durchgeführt 
wurden, schränken das Gießen etwas ein und 
überprüfen den Zustand der Erde. Wenn 
diese muffig riecht, so wird, trotz der vor- 
gesclirittencn Jahreszeit, nocii einmal umge- 
topft. Am Besten verwenden wir Einheils- 
erde oder eine gedämpfte Erde, die wir evtl. 
vnm Gärtner bekommen können Jedenfalls 
eine Erde, die frei von Krankheitskcimen i.^t. 
Es empfiehlt sicii darüber hinaus, ijeim (lie- 
ßen nicht nur auf die Menge, sondern auch 
auf die Be.schaffinheit des Wassers zu achten. 
Durch hohen Kalkgehall des Wassers können 
nämlich auch Schäden aufireten V/ir ver- 
wenden, wenn müglicii, Regenwassor, oder 
enthärten unser Was,':er, 

Gegen Scilerie-Herzfäule und Knollenbräune 
Bei der Sellerieernte bereitet es eine große 

Enttäuschung, wenn zahlreiche Pflanzen unter 
einer Herzfäule leiden, die sich bis in die 
Knolle erstreckt. Auch gesund aussehende 
Knollen weisen zuweilen beim Durchsciineiden 
dunkelbraune Stellen auf und sind desiialb 
unbrauchbar. Herzfäule und Knolienbräune 
des Selleries sind ein Zeichen für Bormangel. 
Pflanzen, die im Boden das für ihr Wachstum 
nur in geringen Mengen notwendige Spuren- 
element (Mikronährstoff) Bor nicht vorfinden, 
erkranken. Bei starkem Bormangel welken 
und faulen die Herzblätter. Später beginnen 
die Knollen unter den Herzen der Pflanzen 
7.U verfaulen. Manchmal bleiben die Knollen 
äußerlich zwar gesund, weisen jedoch im 
Innern Verbräunungen auf. Bormangelcr- 
scheinungen zeigen sich besonders auf schnell 
austrocknenden alkalischen oder überkalkten 
Böden. Solche Schäden lassen sich bei Ver- 
wendung borhaltiger Düngemittel, wie Bor- 
superphosphat oder Bornitrophoska, leicht 
verhüten. 

Werner Juckel mit Susanne Gustävel, 
Biumenstraße 7 
Friedr. Schellhaas mit Edeltraud Kruppa, 
Elisabethenstraße 53 
Edgar Sturna mit,Gudrun Müller, 
Südliche Ringstraße 95 
Dieter Ballhause mit Eike Milewski, 
Südliehe Ringstraße 221 
Detlev Thielke mit Elisabeth Lelten- 
blehler, Wilhelmstraße 63 
Panajolis Zacharlou mit Helga Köllner, 
Frankfurter Straße 3 

Sterbefälle: 
Friedrich Galm, Mierendorffstraße 8 
Horst Frotscher, SehretstraOe 3 
Richard Kukllk, Breslauer Straße 15 
Franz Baumgärtel, Beethovenstraße 6 

flach eingehackt. Die Wirkung der Humus- 
düngung steigert man durch vorherige Kal- 
kung. Im allgemeinen genügen 150g pro qm 
Kalk. Sie müssen wenigstens 14 Tage vor der 
Düngung eingebracht werden. 

Wenn Zimmerpflanzen kränkeln 
Wenn Zimmerpflanzen zu kränkeln begin- 

nen, so sind die Begeiterscheinungen, wie 
Gelbwerden der Blätter mit dem damit ver- 
bundenen Blattfall, Wachstumsstockungen 
und ähnliches nur selten auf das Auftreten 
von „echten" Krankheiten zurückzuführen. 
Der Pflanzendoktor spricht dann von soge- 
nannten Umweltschäden wie Lufttrockenheit, 
Luftzug, allzu starker Besonnung und natür- 
lich vom übermäßigen Gießen, das zumeist 
die Hauptschuld am „Versagen" der Pflanzen 

Oline iJnterscitrift geht es nicht 
Allere Leute pflegen nicht selten iiir ein- 

mal errichtetes Testament später zu wieder- 
rufen, abzuändern oder zu ergänzen. Manch- 
mal sieht sich der Nachlaßrlchtor dann einer 
Vielzahl von Schriftstücken gegenüber, die er 
in mühevoller Arbeit sichten und prüfen muß, 
um den wahren letzten Willen festzustellen. 
Solange die einzelnen Schriftstücke noch da- 
tiert und unterschrieben sind, wird seine Mühe 
meist Erfolg haben. Ohne Unterschrift — und 
das kommt gar nicht so selten vor — geht es 
aber einfach nicht. 

Die Unter.schrift des Erblassers ist ein 
zwingendes Formerfordernis, von dem aus 
Gründen der Rechtssicherheit nicht abgegan- 
gen v/erden kann Ailch der Umstand, daß die 
Urheberschaft an dem geschriebenen Text 
ohne Unterschrift klar ist. ändert nichts an 
der Rechtsfolge der Nichtigkeit. 

Zwar kann ein Testament u.U. wohlwollend 
ausgelegt werden. Eine solche Art der Aus- 
legung bezieht sieh aber immer nur auf den 
Inhalt des Testaments, nie auf die Form, die 
zwingend vorgeschrieben ist, (Beschluß des 
Obcrlandesgerichts Neustadt v. 19, 9, 1961). 

Aus dem Presserecht 
Die Presse hat in besonderem Maße das 

Recht und die Aufgabe, in freier Rede und 
Gegenrede an der für die freiheitliche demo- 
kratische Grundordnung lebenswichtigen 
öffentlichen Meinungsbildung mitzuwirken. 
(Urteil des Oberlande.sgerichts München vom 
14. 2. 1963) 

INSERATE 

bitten wii immei 

frühzeitig 

aufzugeben 

spätesten« 
montagi uno 
donnerstags 
Jeweils 10 Uhr. 

■raucht* Sie Wirkitugal 
Fordtrn Sie den grolUn BÜdkala- loQ gratU von t 
WiSTFALIA Werkxeugco.. 44 A tt Hafwn'Weslf. 

mm 

+ FBr dtü Htrrni la Qualität! 3 D(z 
Silber DM 5,—. Luxus 7.5U. Uold 10,—. Sortiment: 1 Ü. Si.. 1 D. l.u. u. I 0. Od. dm 7.so. Rcicbh.. interess. Protp. werdeo auf Anlord. der Erstiielc- 

ruoe gratis beigciilRt. Diskreter Versundt Allein-\a(orderuag von Prospdcten awedi- los. Alter toKeb., «onsi ett. keine Dclicf. •««»ntion. Abt.P? Brcraeo 1. Fach t60r> 

Amtlich« Bekanntmachungen 

Am Miltv.-och, dem 25. September 1963, wird 
die Ernte von einer grollen Anzahl Apfel- 
und Birnbäumen versteigert. 

Treffpunkt: 8.30 Uhr am I.ecrweg (Bahn- 
übergang); 9.30 Uhr 400 m nördlicii des Kreis- 
krankcnhiiu;.t>s (im neuen Kieiskiankenhaus- 
geiände). 

Langen, (ien 17. September 1963 
Di'f Magi.-itnrt: Liebe. Krster S'udti-it 

Oifentlichr Versteigerung 
Am Doniieistiig. dorn 19 9. 1!)63. 9.0U Uhr, 

werden auf dem Ho! d.r: Finanzamts Langen 
gegen E;irz:ihii'ng meistbietcnd vi rstcigeri: 

1 Fernsehgerät „S.\BA Automatik" 
1 Musiktruhe „Siemens l'olidor" 
1 Kadiogeräl „AE(i Banjo" 
1 Mndell"isi'nbahn „Rokul 12 mm Spur TT" 
1 Zweilluulkprecher 
1 KiichensrhrUnkehen 

Säm'.Iielit I'fand.sachi-n v.-arcn sciion in Ge- 
brauch, 

rinunzumt Langen 
Vollst reckungsstelle 

Hilfsarbeiter 
für Stanz- und Monlugcarbcilen 
per soforl fze.siidit. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen. Mosclsiraßc 11 
Teic'lon 2067 

Angst 

ropaem 

dahnapz'f ? 
Schmerzempfindliche Personen 
setzen sich ungern In den Behand* 
lungsstuhl. aus Angst vorSchmerzeiY» 
Man kenn sich vor Schmerzen gegen 
Bohrer. Spritze und Zange QchQtzerii 
wenn Sie die bekannt« »Spalt« 
Methode" anwenden. «10 Minuten vor 
der Behandlung 2 «Spalt-TablttUA* 
einnehmen'.wodurch ofcdi* SchmftfZ* 
empfindiichkeit stark herabgesetzt 
und ein erstaunlich hoher Qrad an 
Sicherheit geschaffen wird« 
So schreibt die,Zahnärztliche Praxis^ I 
Nr. 12/54. Also, wenn Sie zur Zahn«; 
behandlung gehen, vorher aus Ihrapj 
Apotheke nSpalt'Tablettan* früU 
neiimen. 
10 Stück DM 0.B5, 20 Stück DM l,SO 

60 Stück DM 3,80 
In allen Apotheken erhältlich. 

Der Spiizenirierer von Deutsciiland ist 
nadi dem letzten Winter bekehrt. Wie 
bei Muttern will er endlidi wieder in 
einem rundum warmen Federbett sdila« 
fen. Er meint: beim Bett soll man sich 
an das halten, was durdi abertausend 
harte Winter erprobt wurde. Federn und 
Daunen sind die leiditesten, zartesten 
und unverwüstlichsten Wärmehalter. Fe- 
derbetten, täglidi gelüftet und aufgeschüt- 
telt, schenken immer gesunden Sdilaf.- 
Sind Ihre Winterbetten winterfest? 

Wer wieder friert - dem fehlt ein Federbettl 



1} CHrn verein 
ffi«. 18Ö2 

Abt. Handball 
MoiRon Mittwoch, um 
17.30 Uhr Training der 
Aktiven. Spoitplatz 
Oberlindcn. 

Jugcndjjiuppe 
Heute Dicn.-itag, um 
20.:i0 Uhr Klubabi'nd 
im C'iifc Krone. 

•Icdon Mittwoch 
IM 00 Uhr 

Informjtions- 
l)cs|)rr<hiing 

im Cafe Marwcg 

Jahrgoitg 1920 21 
trifft .sich Mittwocli. d. 
18. 9. ()3. um 20.30 Uhr 
im Cufc- UT. 

Verlängert 
Dienstag bis Donnerstag tägl. 20.30 Uhr 

Eine höchst amüsante Ehekomödie 
I.iselolte Pulver und O. W. Fischer 

Frühstück im Doppelbett 
Freigegeben ab 18 Jahren ! 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 

erlernen Sie sicher und gut 
im 

Stenografen verein 1897 Langen e.V. 

Anmeldung, heute Dienstag, 
17.9. und Freitag den 20, 9. 

19 Uhr in der Wallsohule 

Telefon 2112 
Nur Donnerstag 20.30 Uhr 

Farbfilm 

der Stadt der Sehnsucht und der Ver- 
liebten als Schauplatz einer 
Liebesromanze. 

Dienstag und Mittwoch, je 20.30 Uhr 
Narziss der unfreiwillige Flieger 

Wer lachen will, der komme! 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

Weltraumschiff MR-t gibt keine 
Antwort 

Die Sensation von morgen - heute erlebt 
1000:1 steht das Risiko - Drei Münner 
und eine Frau wagen es! Ein Unter- 

nehmen, das Millionen in Atem hält. 
Drei Männer und eine Frau kämpfen 

verbissen gegen seltsame Ungeheuer. 
Ein Farbfilm in Cinemagic 

Schlafzimmer 
eiche,'nußbaum poliert 
zu verkaufen. 

Langen Tel.: 20 42 

Schöne 

Eß- und 
Einmachpfirsiche 

ZU verkaufen. 
Egelsbacher Sir. 60 

Audi oitne einen Teppidi 
kann man wohnen. 

(aber schlechter) 

Whs uüre mit einem Teppidi 
von fragwürdiger Qualität? 
(dann lieber überhaupt keinen, 

und wäre er noch so billig) 

linisdieiden Sie sidi für das Gute! 

- Lagerpreise - Großstadlauswahl - 

IlViZ-Teppidilager 
Sprendlingen-Nord 

(Effektenbank - Ortsausgang) 
Karlslr. 10, i. H. Teppichgroßhandlg. 

II. W. AIILERT 
ab 14 30 Uhr tägl. od. Samstagvorm. 

In allen Fragen . . . 
ob Neuberelfung 
ob Reparatur 
ob Vulkanisieren 
ob Auswuchten nur 
üb Runderneuerung 
ob dies, ob das 

auf REIFEN-Kl'NATH ist stets Verlaß 

Richard Kunath 
Langen,, Wilhelmslraße 12 - Tel. 2634 

Wir suchen 

1-2 Büroräume 
(ohne Publikumsverkehr) kann auch 
1 großer Raum sein. 
Off. unt. Nr. 1320 an die Langenei-Ztg. 

Zugreifen! 

5 neue Schlager: 

-.78 

1.25 

1.45 

1.50 

Weinbrandbolineii 
ohne Kruste 10 Stück 

Holländlschef Riesen- 

Koffeekuclten 5« 9 

Holiöndisches 

Fernseligebiick 
450 g 

Dominosleine 
doppelt'gefüllt, 
m. Schokolade überzogen 

400 g 

Herren-Hüte 
Herren-Mützen 

Peiz-Hüiier 
Egelsbach 
Westendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durch Ihre 

Langener Zeitung 

Transporte u. Umzüge 
führt schnell und preiswert aus 

Horst D«glow 
Langen, Bahnstraße 57 
Tel. 3745 (Aral-Tankstelle) 

Wollen Sie zu dem 8-köpfigen Arbeits- 
team eines Langener Unternehmens mit 
allerbestem Arbeitsklima und 5-tägiger 
Arbeitswoche als 

Steno-Kontoristin 

Stenotypistin 

stoßen? — Offert, unter Nr. 1332 a.d.LZ 

Yerputzer 

Hilfsarbeiter 

Maler 
sofort gesucht. 

Fritz Leichum 
Neu-Isenburg 
Friedrichstraße 31 

Gelülite Vollmilcli- 

Schokolade w 
mit reinem Nougat m 

lOOgTfl. 

und noch Rabatt! 

BURKERT 

Die Firma Cliristion Bürkert 

produziert in ihren Werken 
Ingelfingen — Ohrlngeu - Gerabronn - Straßburg 

Magnetventile, Temperaturregeier und Regler für ölöten. — 
Für unsere zentrale Verkaufsabteilung, 6073 Egcisbavh, Am 
Flugplatz, Telefon Langen 2788, suchen wir für das Auftrags- 
wesen 

Maschinenschreiberinnen 
(Aufstieg als Sachbearbeiterln Ist vorgesehen) 

übliche Bewerbungen erbeten. 

Sonnenbrille 
verloren am Montag 
(9. 9.) wahrscheinlich 
in den UT-Lichtspie- 
len. Gegen 7 DIVI Fin- 
dcrlohn abzugeben bei 

W. Späth 
Bühnstr. 11/13 

Wir bitten unsere ver- 
ehrte Kundschaft, ihre 

IMörklin- 
Reparoturen 

bis spätestens Ende 
September bei uns ab- 
zugeben, da wir sonst 
für eine rechtzeitige 
Erledigung bis zu Weih 
nachten nicht mehr ga 
rantieren können. 

Kinderparadies 
Langen, 
Wassergasse 1 

Ruhige iiltcic Ui.in«' 
sucht kleine 

2-Zi.-Wohnung 
Off. u. Nr. 1330 a.d.LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

für jetzt oder später. 
IjAG-Schein Vorhand. 
Off. u. Nr. 1335 a.d.LZ 

Älteres Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

2 Zimm. u. Küche 
MVZ ist möglich. 
Off. u. Nr. 1331 a.d.LZ 

Biete DM 200,- 
für Vermittlung einer 

3-Zimmer-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off. u. Nr. 1336 a.d.LZ 

Moderne 
3-Zi.-Wohnung 

Neubau, zu vermieten. 
Angabe der Mietzah- 
lung erwünscht. 
Off. u. Nr. 1337 a.d.LZ 

5.-Zi.-Wohnung 
mit Küche, Bad und 
eigener ZU (Altbau) 
gegen 2',-i- bis 3-Zim- 
mer-Wohnung m. Hei- 
zung od. Öfen zu tau- 
schen gesucht. (Beide 
in Langen). 
Off.-Nr. 1338 a. d. LZ 

Wer erteilt 
Spanisch-Unterricht 
f. Anfänger in Langen 
(mögi. weibliche Lehr- 
kraft) ? Angebote mit 
Stunden-Preis erbeten 
u. Off.-Nr. 1334 a.d.LZ 

Sehr gut erh. 3-flamm. 
Gasherd m. Backrohr; 
5-Liter-Gasboiler und 
Badewanne wegzugsh. 
zu verkaufen. 

Egelsbach, 
Rheinstraße 27, 

tägl. ab 18.30 Uhr, auch 
Sonntagvormittag. 

VW 
guterhalten, gebraucht, 
zu kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1333 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
separat. Kochgelegen- 
heit, 2 Min. v. Bahnhof. 
Näheres: Egelsbach, 

Westendstraße 15 

2 Bauplätze 
in Egelsbach zu ver- 
kaufen. 
Off. u. Nr. 1284 a.d.LZ 

Leerzimmer 
mögl. mit Badbenutzg. 
von älterem Herrn zu 
mieten gesucht. 
Off. u. Nr. 1264 a.d.LZ 

Umständehalber preis- 
günstig zu verkaufen; 

Schlafzimmer 
komplett, eiche, 
Kleiderschrank, 

1 einz. Bettgestell, 
1 Polstersessel, 
1 riüschsofa guterh., 
1 Zuschneidetisch 

mit Untergestellt, 
1 Gartensessel, Garten- 
stiihle.Haushaltsgegen- 
stände, .lagdtrophUen 
und Jagdbilder. 

Förster Grat, Furst- 
haus Philipp-seich 
bei Götzcnhain 

Grundstück 
an B 3 bei Langen, 
3400 qm; 

Bauerw.-Land 
an Dieburger Straße, 
1500 qm. mit Obst- 
bäumen, zu verkaufen. 

Neu-Isenburg, 
Waldsraße 77 

" Tel. 2015 

W. Sehudt, 

Kleineres Haus 
auf Rentenbasis zu 
kaufen gesucht. 
Off. u. Nr. 1315 a.d.LZ 

Derjenige, der am Frei- 
tagabend zwischen 18 
und 18.15 Uhr das 

Damenfahrrrd 
vor dem Samenhaus 
Jung vertauscht hat, 
wird gebeten, dieses in 
der Taunusstraße 30 
zurückyugeben. 

Fahrer 
Kl. 3, für LKW. und 

1 Hilfsarbeiter 
sofort gesucht. 

A. JESCHKE 
Langestraße 3 

Eine Sauna 
für das Heim, in Minuten gebrauchs- 
fertig im Koffer, mit und ohne 
Ultraviolett. 
Angora-Rheunia-Wüsche 
Damen- und Herren-Hemden 
Leibbinden, Kniewärmer 
Ischias-Unterhosen, Schlüpfer 
Lungen- und Schulterschützer 
Inhalierapparate 
Hico-Klimamasken 
Klosettstühle 
Gummistrümpfe, Bandagen 
Krankenfahrstühle 

Wilhelm Schmidt 
Frackturt b. M., Teletoa IS 26 3t 
MODOhuer Str. 17, Ecke Weaertlr. 
Xnte- und Krankenpflegewsren 
Ueleraat aller Krankenkaairn 

iäntfcncrZdtuntf® 
14 X 4449 B 

H E1/V175CTB L75tT"r FV/R. DIE ST" 7^ DT LÄ IM G E N V N D D E N D RE l E I C H G XV 

Erscheint wöchentlich zweimal i dienstags und freitags. 
Bczug.spreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag; Buchdruckerei Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlsveikündigungsblaU der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 
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DIE WOCHE 

Adenauers Urlaubsdomizil Cadenabbia ist 
der alle, der Tegeinsee ein neuer Wallfahrts- 
ort der deutschen „Ferienpolitik", so daß im 
verwaistin Bonn neidvoll-ironisch von ..Tege- 
nal)bia" gesprochen wird. Das kann geraume 
Zeit so bleiben. Denn der scheidende, B7jäh- 
rige Regierungschef will sich keineswegs aus 
der Politik zurückziehen. Er wird sich wahr- 
scheinlich nach der Kanzler-Wahl von Erhard 
am Iß Oktober seinem Amt als CDU-Partei- 
vorsitzender widmen und vielleicht im näch- 
sten .Jahr für das Amt des Staatsoberhauptes 
kandidieren. Dieser Gedanke mag für alle die 
ensclueckend sein, die dem scheidenden Alt- 
kanzler seit Jahren einen baldigen Abgang 
wünschen. Aber es gibt auch viele, die er- 
leichtert sind, weil Adenauer seine tätige Hilfe 
auch weiterhin anbietet. Die Ungewißheiten, 
die der Wechsel im Kanzleramt nach so langer 
Zeit bringen muß, werden gemildert. Aden- 
auer kann als CDU-Vorsitzender regulierend 
eingreifen, wenn der neue Kanzler mit Partei 
und Fraktion seine ersten Schwierigkeiten 
hätte Er kann auch das Mißtrauen abbauen, 
mit dem einige katholische Gruppen dem 
,.Liberalen" Erhard noch entgegensehen. .Vor 
allem aber sichert die weitere Anwesenheit 
von Adenauer auf der Bonner Kommando- 
brücke den außenpolitischen Kurs bei der 
Fahrt durch die Klippen der „Entspannungs- 
politik". 

Mit der kürzlich begonnenen neuen Sit- 
zungsperiode der UNO-Vollversammlung in 
New York kommt die Weltpolitik wieder in 
Fluß. Am Rande dieser Sitzung werden vor 
allem Amerikaner und Sowjets von dichten 
OeheimnisBchleiern umgebene Gespräche über 
weitere Entspannungsmaßnahmen führen. Die 
Amerikaner wollen damit den Frieden um des 
Friedens und der Menschheit willen sichern. 
Die Sowjets setzen demgegenüber alles daran, 
um mit dieser Friedenssicherung für sich und 
ihre Inlere.ssen noch ein politisches Geschäft 
zu machen. 

Chruschtschows außenpolitisches Ziel ist, 
„sichtbare Entspannungserfolge" zu erreichen. 
Das geht aus Äußerungen sowjetischer Diplo- 
maten hervoi-. Im Moskauer Abkommen über 
den Atomteststop erblicke er einen ersten 
Schritt zur Wiederherstellung der sowjetisch- 
amerikanischen Vertrauensbasis, die sich im 
Zweiten Weltkrieg für die Sowjetunion so gut 
ausgezahlt habe. Sowjetdiplomaten aber ver- 
hehlen auch nicht, daß das Moskauer Abkom- 
men für die Sowjetunion noch eine andere, 
hiichst vorteilhafte Nebenwirkung habe. Mit 
ihm sei nämlich eine Vertiefung der Gegensätze 
/.wi.schen den USA und Großbritannien einer- 
seits, sowie Frankreich und der Bundesrepu- 
blik andererseits eingetreten. Das aber bedeute 
eine Schwächung der NATO, über die Moskau 
naturgemäß nicht gerade unglücklich sei. 

Die Bundesrepublik folgt dieser Entwick- 
lung mit wachen Augen, Es ist durchaus nicht 
Mißtrauen hinsichtlich der lauteren Absichten 
der Amerikaner in diesem weltpolitischen 
Spiel der Entspannung. Weit inehr wird be- 
fürchtet, Kennedy könne sich der ebenso 
skrupellosen wie raffinierten Taktik der Rus- 
sen unterlegen ei-weisen. Was Bonn besonders 
beunruhigt, ist daher auch die Schweigsam- 
keit auf selten der Anglo-Amerikaner. Trotz 
der bevorstehenden Verhandlungen der 
Außenminister Rusk und Gromyko wurde 
Bonn noch in keiner Welse darüber unter- 
richtet, wie weit die Regierungen in London 
und Washington in der bevorstehenden zwei- 
ten Runde der Entspannungsgespräche mit 
Mo.skau gehen wollen. Zwar wird offiziell in 
Bonn immer wieder das Vertrauen zu den 
Partnern betont. Dennoch herrscht ein ge- 
wisses Unbehagen. Man hat zu den Problemen, 
die damit im Zusammenhang stehen, seine 
eigenen Vorsteihmgen und will diese zumin- 
dest vorbringen können. Von Außenminister 
Schröder wird gesagt, daß er durchaus in der 
Lage sei, politische Alternativen oder Ergan- 
zimgen zu den westlichen Entspanntmgsvor- 
si'hliigen vorzubringen. Aber was nutzt das 
alles, wenn dazu keine Gelegenheit geboten ist. 

Im Hinblick auf das amerikanische Inter- 
esse an einer Fortsetzung der Entspannungs- 
maßnahmen durch die Einrichtung von Bo- 
denstationen sieht man in Bonn gewisse Ge- 
fahren, die eben.^o unbeeinflußbar sind, wie 
sie unangenehme Folgen haben können. Wenn 
nämlich die drei Mächte, die ohne viel zu 
fragen, in Moskau das Teststopabkommen be- 
schlossen, eventuell gemeinsame Widerstände 
von Paris und Bonn ausscVialten wollen, so 
können sie bei.spielsweise jederzeit eine ge- 
genseitige Kontrolle der in Deutschland statio- 
nierten sowjetischen, britischen und ameri- 
kanischen Truppen als erste Sicherung gegen 

hprraschimgsangriffe vereinbaren, ohne daß 
di''s verhindert werden kann. Die Militär- 

missionen aus der Besatzungszell bestehen ja 
noch und können auch jederzeit ausgebaut 
werden. 

Daher hält man z. Z. in Bonn auch nur 
wenig von der französischen Hinhaltepolitik. 
Man will sich vielmehr an den Gesprächen 
beteiligen, schon um zu verhindern,' daß 
schließlich eines Tages eine Kontrollverein- 
barung besteht, die nur für deutsches Gebiet 
gilt. Eine derartige Entwicklung wird umso 
mehr als möglich angesehen, als Frankreich 
sich weigert, eine Ausdehnung des Kontroll- 
bereichs auf französisches Gebiet zuzulassen 
und dadurch auch das Angebot Chru- 
schtschows hinfällig ist, den östlichen Teil der 
Kontrollzone bis in die westliche Sowjet- 
union zu erweitern. 

Das dringendste Nahziel der deutschen 
Politik ist es daher, mit dabei zu sein, wenn 
über Dinge verhandelt wird, die die deutschen 
Lebensinteressen unmittelbar berühi'en. Nur 
von diesem Gesichtspunkt her kann gegen- 
wärtig die aul3enpolitische Haltung des Kanz- 
lers gesehen werden. 

Dazu gehört nicht zuletzt auch der Besuch 
Adenauers in Rom, wo sich in der Zwischen- 
zeit gezeigt hat, daß der Kanzler über die 
„Democrazia Cristiane", der italienischen 
Schwesterpartei der CDU/CSU, Einfluß auf 
die italienische Haltung In diesen internatio- 
nalen Fragen zu gewinnen sucht. Die gemein- 
same Frontstellung gegenüber dem Kommu- 
nismus erscheint dem Bundeskanzler sicher 
al.s beste Ausgangsposition. 

Vier Mensdien sind bei einer SofaiffskoIllBlon auf dem Neckar anu Leben gekommen, aU das 
rassaglerboot „Sturmvogel" mit einem Tankschiff lUsammensti^B. Unser Bild leigt den 

„SturmvoKel", der nach dem Unfall auf Land (eiogen wurde. 

Hessen-Haushalt 1964 umfoBt 4,5 Milliarden 

Finanzminister Cnnrad ermahnt zum Haushalten 
Der von der Hessischen Landesregierung 

ausgearbeitete Haushaltsplan für das Rech- 
nungsjahr 1964 wurdt am Mittwoch vom 
Landtag in erster Lesung behandelt. Er um- 
faßt Ausgaben in Höhe von insgesamt 4,5 Mil- 
liarden DM, was einer Steigerung gegenüber 
dem Vorjahr um 5,2''/a entspricht. Die Landes- 
regierung ging dabei von einem um 9"/o er- 
höhten Steueraufkommen aus. 

Gleichzeitig legte die Regierung auch den 
neuen Stellenplan des Landes vor, der rund 
4000 weitere Bedienstete vorsieht. Die Zahl 
der Landesbediensteten würde damit auf rund 
80 000 anwachsen. 

In einleitenden Worten appellierte Finanz- 
minister Conrad an die Abgeordneten, maßzu- 
halten und der schleichenden Geldentwertung 
durch die Beschränkung der Ausgaben ent- 
gegenzuwirken. Minister Conrad ließ auch 
kein Zweifel daran, daß eine über 38»/« hin- 
ausgehende Steigerung des Bundesanteils an 
der Einkommen- und Körperschaftsteuer nur 
auf Kosten der Länderaufgaben möglich sei. 
Wenn de? Bund mit seiner Forderung Erfolg 
habe und sein Anteil ab 1. Januar 1964 auf 
die gewünschten gesteigert würde, dann 
müßten auch die Zuschüsse für die Gemein- 
den spürbar gekürzt werden. 

Die Ende 1964 auslaufenden steuerlichen 
Vergünstigungen für die Zonenrandgebiete 
werde man auch über diesen Zeitpunkt hin- 
aus fortsetzen müssen. Daneben beabsichtige 
die Regierung, zur Förderung der Wirtschaft 
höhere Zuschüsse bereitzustellen. Conrad kün- 
digte ein Investitionsprogramm in Höhe von 
insgesamt 10 Milliarden an, von denen allein 
auf den Wohnungsbau, die Wirtschaft und 
Landwirtschaft 7 Milliarden entfallen sollen. 

In Bezug auf die medizinischen Fakultäten 
in Hessen forderte der Minister einen baldigen 
Finanzausgleich zwischen Bund und Ländern. 
Der notwendig gewordene Ausbau der medi- 
zinischen Fakultäten der Universitäten in 
Frankfurt, Marburg und Gießen belaste das 
Land innerhalb der nächsten 10 Jahre mit 
rund einer Milliarde DM. Daneben werde 

auch noch die Einrichtung einer neuen natur- 
wissenschaftlichen Fakultät für die Frank- 
furter Universität notwendig. Grundsätzlich 
stehe das Land dem Bau der vom Wi.ssen- 
schaftsrat geforderten medizinischen Aka- 
demien sehr aufgeschlossen gegenüber, doch 
sei es ihm zur Zeit noch nicht möglich, zu 
sagen, ob die Akademie in Kassel oder in 
Wiesbaden gebaut werde. Nach den weiteren 
Worten des Ministers, in denen er darauf hin- 
wies, daß Südhessen mit Universitäten gut 
versorgt sei, scheint jedoch eine gewisse Ten- 
denz zugunsten von Kassel zu bestehen. 

Auch die Oppositionsparteien CDU und 
FDP stimmten dem Initiativantrag der Lan- 
desregierung beim Bundesrat zu, in der Straf- 
prozeßordnung ein generelles Zeugnisver- 
weigerungsgesetz für Journalisten und Ver- 
leger zu verankern. 

In einer längeren Debatte wurde von der 
CDU die Hede von Prof. Thilo Ramm scharf 
kritisiert, die dieser anläßlich des Staatsaktes 
lum 17. Juni in Wiesbaden gehalten hat. Die 
CDU warf dem Festredner vor, daß er den 
Gedenktag zu polemischen Ausfällen gegen 
die Bundesregierung ausgenutzt habe, indem 
er die Wiedervereinigung-sbestrebungen der 
Bundesregierung als „bloßes Lippenbekennt- 
nis" bezeichnete. 

Ministerpräsident Zinn erklärte in dieser 
parlamentarischen Auseinandersetzung. Ramm 
habe in mutiger und entschlossener Form 
seine Gedanken zur Wiedervereinigung in 
aller Öffentlichkeit vertreten. Die Landes- 
regierung stehe ihm dieses Recht zu und habe 
keinerlei Veranlassung, sich von Prof. Ramm 
zu distanzieren. 

Der Vorsitzende der SPD-Fraktion im Hes- 
sischen Landtag, Arndt, wollte „jeden Weg", 
der die mitteldeutsche Bevölkerung der Frei- 
heit näherbringt, begangen .sehen, während 
Landwirtschaftsminister Hacker (GDP,BHE) 
es nicht für ausgeschlossen hielt, daß der 
Zeitpunkt kommen werde, an dem die Bun- 
desregierung im Interesse der Wiedervereini- 
gung auch mit der DDR verhandeln müsse. 

Deutschlandtag der Jungen Union 
Der Deut.schlandtag der Jungen Union findet 

in diesem Jahr vom 8. bis 10. November in 
Fulda statt. Außer den Neuwahlen des Bun- 
desvorstandes stehen Referate über Zivilen 
Bevölkerungsschutz, Sozialreform, Außenpo- 
litik, Landwirtschaft und über die Situation 
der christlich-demokratischen Partelen In 
Europa auf dem Programm. Die Junge Union 
hofft, daß der neue Bundeskanzler, Professor 
Erhard oder Dr. Adenauer anwesend sein 
werden. 

Dibellus in SUdatrlka. Bischof 0. Dr. Dl- 
belius ist nach Südafrika geflogen, um in Pre- 
torta den bisherigen Supermtendenten Paul 
Gerhard Pakendorf als neuen Bi.-ichof der 
evangelisch-lutherischen Kirche im Trans- 
vaal-Bezirk in sein Amt einzuführen. 

Adenauer wieder In Bonn. Bundeskanzler 
Adenauer ist am Donnerstag aus Rom nach 
Bonn zurückgekehrt. Er wird am Wochenende 
zu seinem offiziellen Abschiedsbesuch zu Prä- 
sident de Gaulle nach Paris fliegen. 

Erler reist nach Engalnd. Der Wehrexperte 
der SPD, Fritz Erler, reist heute nach Grt)ß- 
britannien, wo er Vortrüge über Vcrteidi- 
ungsfrugen halten wird. 

Keaklor für TInterrichtszwecke. Die Tech- 
nische Hochschule Darmstadt hat einen klei- 
nen AtoinreaUtor zu Versuchs- und Unter- 
richtszwecken erhalten. Er kann unbedenklich 
in jedem größeren Raum und Laboratorium 
aufgestellt werden. Geliefert wurde er von 
der Firma Siemens. Ein ähnlicher Unterrichts- 
reaktov ist bisher nur in der Technischen 
Universität Berlin vorhanden. 

Gromyko schlägt Gipfelkonferenz 
in Moskau vor 

Der sowjetische Außenminister Andrei Gro- 
myko hat in einer Rede vor der Vollversamm- 
lung der Vereinten Nationen, die am Donners- 
tag in New York ihre Generaldebatte aufge- 
nommen hat, eine Gipfelkonferenz von acht- 
zehn Staaten zur Abrüstungsfrage vorgeschla- 
gen. Die Konferenz, die im ersten Vierteljahr 
des nächsten Jahres stattfinden soll, solle sich 
mit der Frage der allgemeinen und vollstän- 
digen Abrüstung und anderen Schritteil zur 
Entspannung befassen. Als Tagungsort nannte 
Gromyko Moskau. 

Heftige Angriffe richtete Gromyko in seiner 
Rede gegen die Bundesrepublik und Bundes- 
kanzler Adenauer, dem er vorwarf, sich be- 
harrlich allen Fortschritten in der Ost-West- 
Verständigung zu widersetzen. Bonn tue sein 
„Äußerstes, eine deutsche Fiiedensregclung 
zu torpedieren." 

Die Bundesregierung, sagte Gromyko, be- 
haupte, es gebe keine zwei deutschen Staaten. 
Nur ein wiedervereinigtes Deutschland, das 
jedoch nicht existiere, könne einen deutschen 
Friedensvertrag unterzeichnen. Wer so wie 
die Bundesregierung verfahre, wünsche weder 
eine deutsche Friedensregelung noch die Wie- 
dervereinigung Deutschlands, behauptete der 
.sowjetische Außenminister, 

Kommunalpolitische Lehrgänge. Anfang Ok- 
tober beginnen Im Freiherr-vom-Stein-In- 
stitut in Lindenfels wieder die kommunalpo- 
litischen Lehrgänge für Gemelndevcrtreter. 
Der erste Lehrgang beginnt am 7. Oktober. Es 
ist der 260. Lehrgang seit dem Be.slehen des 
Instituts. Der Lehrgänge dauern in der Regel 
fünf Tage. Bis Ende November werden sechs 
Lehrgänge gehalten. Dann tritt eine Wrih- 
nachts- und Neujahrspause ein. 

Darmstädter Herbstmesse. Am Samstag be- 
ginnt die Darmstädter Herbstmesse. Sie ist 
wieder auf dem Mercksplatz aufgeschlagen 
worden und gut beschickt. 

rberscbwemmungen in Indien. Well über 
100 Menschen sind in Indien bei schweren 
Überschwemmungen ums l.eben gekommen, 
die durch Wolkenbrüche hervorgerufen wur- 
den. 

Sinnlos betrunken. In Offenbach hatte sich 
eine Frau in einer GastwirU^chaft derart be- 
trunken, daß sie auf der Treppe stürzte und 
sich verletzte. Polizei und Sanitäter surt'ten 
dafür, daß sie in Behandlung kam. 

Anton Dey Ehrenpräsident 
Der langjährige Präsident des Hossischen 

Gemeindetages, Bürgermeister a. D. Anton 
Dey in Mühlheim, ist zum Ehrenpräsidenten 
des Hessischen Gemeindetages ernannt wor- 
den, dem er seit 1947 vorstand. Der Hessische 
Gemeindetag wird jetzt von Bürgermeister 
Fritz Schubert aus Borgen-Enkheim geleitet. 
Schubert ist auch Vorsitzender des llanauer 
Kreistages, 
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Herbstanfang 
Am ki)mnii;nii;'n Monliig i.-l külcndi rmnßigcr 

IIorbstiinfnnB. Wntin rin-; Wetter sich noch 
ciniRe Zeit liiill. wird es in diesem Jahr ein 
Herbst werden, der dicZüRc eines verspäteten 
Summers trügt. Noch immer wird tagsüber 
bis 7u 25 Gnid Celsius gemes.-en Begünstigt 
durch die ■ichi'me Witterung, ist bald alles 
Ob. t i rntereif Bereits um vergangenen 
Wochenende waren die Obstbaumbesitzer mit 
der Ernte be.schiiftigt Den Höhepunkt wird 
aber /weifeihis dieses Wochenende, vor allem 
der Siimstag, bringen. Übrigens beginnt jetzt 
auch das Keltern und es ist anzunehmen, daß 
der inß3er Apfelwein ein gutes „Stttffche" 
wirf! 

Gesellschaftsabenil mit Karin Urban 
Die Kunst- und Kulturgcmclnde Langen 

veranstHlti.'t morgen, Samstag, 20 Uhr, im 
großen Saale der TV-Turnhalle einen Gesell- 
schaflsabend. Die beliebte Schauspielerin 
Karin Urban wird den Abend in der ihr 
eigenen künstlerischen Art durch kabaret- 
tistische Kleinkunst gestalten. Das bekannte 
Tanz- und Schauorchester K. H. Frless spielt 
zu Tanz und Unterhaltung auf. 

Dieser Abend darf nicht nur den Mitglie- 
dern der Kunst- und Kulturgemelnde, die 
freien Eintritt genießen, sondern auch allen, 
die Wert auf eine gepflegte, humorvolle Un- 
terhaltung legen, v.'ärmstens empfohlen wer- 
den. 

* Brand im Kaffeekcllcr. Am Dienstagmit- 
tag wurde ein Brand im Kaffeekeller einer 
hiesigen Sortimentsgroßhandlung gemeldet. 
Die Feuersirene gab Alarm und die Feuerwehr 
war gerade am Ausrücken. Zu diesem Zeit- 
punkt kam die Mitteilung, das Eingreifen der 
Wehr sei nicht mehr erforderlich, weil der 
Brand eingedämmt werden konnte. Wie die 
Ermittlungen ergaben, war der Inhalt einer 
Kaffeeröstmaschine in Brand geraten. Der da- 
durch entstandene Sehaden blieb auf die 
Maschine beschränkt. 

WIR GRATULIEREN 
h. in Albert Bürgel. Heinrich.straße 0. zum 

77. Geburtstag, Herrn Joh. Philipp Herlh IV., 
Lange.str, 17, zum BD. Geburtstag, Frau Josefa 
Ritter, Feldstr., 11, zum 85. Geburtstag und 
Frau Theresia Krebs, Nordendstr. 50, zum 
02. Geburtstag am 21. 9.; 
. , . Hern Karl Wambold, Schafgasse 22, zum 
81. Geburtstag am 2H. 0.; 
. . . Frau Martha Barkowski, Egelsbacher 
Straße 52, zum 76. Geburtstag, Frau Susanne 
Cullmann, Woogstraße 18, zum 77, Geburts- 
tag und Frau Barbara Muthspiel, Friedens- 
straße 23, zum 92, Geburtstag am 24. 9. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
kindern zu ihrem Wiegenfest Gesundheit und 
Zufriedenheit im neuen Lebensjahr. 

Nachträglich, doch darum nicht weniger 
herzlich, gratulieren wir Frau Katharina 
Krumm, Rheinstraße 32, die am vergangenen 
Dienstag 85 Jahre alt wurde. 

* Auffahrunfälle. Auf der Bundesstraße 3, 
südlich von Langen, fuhren am Dienstag 
mehrere Autos aufeinander. Verursacht wurde 
der Unfall von dem Fahrer eines Personen- 
wagens, der am Ende einer Vcrkehrsansamm- 
lung auf einen haltenden Wagen auffuhr, der 
wiederum gegen ein weiteres Auto gestoßen 
wurde. An allen Fahrzeugen entstanden 
Schäden. Innerhalb der dadurch entstandenen 
Fahrzeugstaiiung ereignete sich dann noch ein 
weiterer Autfahrunfall, als der Fahrer eines 
in Richtung Darmstadt fahrenden Wagens 
wegen des überholenden Gegenverkehrs an- 
halten mußte und von hinten ein Lieferwagen 
auffuhr. Auch dabei gab es Schäden. 

* Auto überschlug sich. Auf der Bundes- 
straße 44 zwischen Walldorf und Mitteldick 
ereignete sich auf Langener Gebiet am Mitt- 
woch, kurz nach Mitternacht, ein schwerer 
Verkehrsunfall. Die Fahrerin eines Personen- 
wagens sah einen in gleicher Richtung fah- 
renden Radfahrer zu spät. Sie versuchte im 
letzten Augenblick nach links auszuweichen, 
kam dadurch ins Schleudern und überschlug 
sich. Der Wagen blieb schwer beschädigt Im 
Straßengraben liegen. Radfahrer und Fahrerin 
wurden bei dem Unfall verletzt und mußten 
ärztlich behandelt werden. 

Kein Plattenweg hinter dem stumpfen Turm 

In unserer letzten Berichterstattung über 
die Sitzung der Stadtverordneten ist ein Feh- 
ler unterlaufen. Wir unterrichteten unsere 
Leser, daß das Stadtparlament beschlossen 
habe, hinter dem stumpfen Turm würde ein 
3 Meter breiter Plattenbelag bis zum Eingang 
des Schwimmstadion.? verlegt und außerdem 
würde an den Wiesen eine Baumreihe ge- 
pflanzt. Das trifft nicht zu. Die Stadtvüter 
beschlossen vielmehr, daß der s. Z. von der 
SPD-Fraktion gestellte Antrag bis zu den 
Haushaltsberatungen 1964 zurückgestellt wird. 
Damit bleibt die Angelegenheit zunächst auf 
sich beruhen. Die Zurückstellung ließ sich wohl 
auch damit begründen, daß die Badesaison 
inzwischen zu Ende gegangen und derPlatten- 
belag zunächst nicht mehr so dringlich ist. 
Darüber hinaus hatte der Verkehrs- und Ver- 
schönenmgs-Verein Bedenken gegen einen 

solchen Bodenbelag erhoben, weil er seiner 
Meinung nach nicht zum historischen Bild 
der Altstadtkulisse paßt. Der VW will, ähn- 
lich wie im Falle des Mühltales und des 
Paddelteichgebietes, Vorschläge über eine 
Umgestaltung des Gebietes zwischen stump- 
fem Turm und Schwimmbad entwickeln u. sie 
der Stadt unterbreiten. In diesem Rahmen, so 
wurde vorgeschlagen, sollten dann Einzel- 
maßnahmen vorgenommen werden. 

Das halbe Hundert ist voll 
Die Ruhebank-Spende-Aktion des Verkehrs- 

und Verschönerungs-Vereins 1877 Langen hat 
doch ein starkes Echo gefunden. Etwa 50 
Bänke sind inzwischen gc?spendct worden. Die 
Namen der Spender werden demnächst in der 
Langener Zeitung veröffentlicht. 

Großes Jubiläumsschießen in Langen 
Aus Anlaß des 100jährigen Bestehens der 

„Schützengesellschaft" findet unter dur 
Schirmhersclinft von Bürgermeister Wilhelm 
Umbach, wie bereits mitgeteilt, ein Pokal- u. 
rreisschießen stall. An die.':en Schießwott- 
kämpfen kann sicii jedermann beteiligen. Sin 
werden zu den folgenden Zeiten im „Frankfur- 
ter Hof" ausgetragen. 

21. 9. von 14—22 Uhr; 22. i». von 10—22 Uhr; 
25. 9. von 20—22 Uhr; 28. 9, von 11—22 Uhr 
und 29, 9. von 10—16 Uhr. 

Insgesamt sind 70 Preise ausgesetzt. 7 davon 
zwischen 100,— und 1100,— DM. Den ei-slen 
Preis beim Jubiläumsschießen der „Schül/.en- 
gesellschaft" bildet ein Fernsehgerät im Wert 
von DM 1098,—. Ihm folgen ein Tonband- 
gerät, komplett, ein Koffer-Radio, ein Herren- 
und ein Damenfahrrad und viele andere wert- 
volle Gegenstände. Deswegen: Auf zum Jubi- 
läumsschießen. Noch ist es Zeit! 

Gefährliche Mode 
Es gehört in letzter Zeit buchstäblich zur 

Mode, daß die holde Weiblichkeit oft die as- 
phaltierte Fahrbahn benutzt, obwohl auch ein 
schöner Gehweg vorhanden ist. Den Grund 
dafür bilden die Pfennigabsätze. Sie sind oft 
ein Problem für sich. Die Fugen der Gehwege 
bilden für sie größere Gefahren, als für ihre 
Trägerinnen der Straßenverkehr. Ein idealer 
Zustand ist das allerdings nicht, denn die Fahr- 
bahn ist, wie es das Wort schon sagt, zum 
Fahren da. Andererseits wird man aber auch 
schlecht verlangen können, daß sich die Be- 
schaffenheit der Bürgersteige jeweils nach der 
Schuhmode richtet. 

Starker Nebel 
Seit Anfang der Woche herrscht in den 

Morgenstunden zeitweise dichter Nebel, Auf 
den Straßen ist nur beschränkte Sicht. Die 
Fahrzeuge fahren mit Licht und bewegen sich 
bedächtig vorwärts. So mancher hat in diesen 
Tagen vergessen, später die Beleuchtung 
wieder auszuschalten Eine leere Batterie ist 
dann meist die Folge, Trotz der Behinderung 
des Verkehrs verschuldete der Nebel kaum 
Verkehrsunfälle. Es wurde allgemein lang- 
samer gefahren. Eine Gefahr bildeten die 
Kraftfahrer, die mit Standlicht fuhren. Ab- 
gesehen davon, daß diese Beleuchtung ver- 
boten ist, ist sie auch wirkungslos, denn der 
Lichtschein wird auf eine Entfernung von 
mehr als 20 Meter nicht mehr wahrgenom- 
men. 

* Silberne Hochzeit. Erwin Labs und Frau 
^lli geb. Fafara, Lutherplatz 2, feierten am 
13. September ihre 25iährige Ehegemeinschaft. 

* Landeslheater Darmstadt. Zur Auffüh- 
rung der Komödie „Marius" am Dienstag 
(24. Sept.), fährt der Bus um 19.10 Uhr am 
Bahnhof ab, etwas später am Gemeindehaus 
und am Cat6 Krone. 

* Unterricht in Steno und Maschinenschrei- 
ben. Der Stenografenverein erinnert an den 
Lehrgangsbeginn heute abend 19 Uhr in der 
Wallschule. Anmeldungen können dort vorge- 
nommen werden. 

* Ciiopin-Abend in Franlifurt. Am Sonntag 
(^2. 9.) findet um 20 Uhr im Saal der Deut- 
schen Bank, nahe der Hauptwache, das erste 
Konzert der Reihe „Meister am Klavier" statt. 
Solist dieses Konzertes ist Stefan Askenase 
mit einem reinen Chopin-Abend. Karten sind 
in den bekannten Vor\'erkaufsstellen zu be- 
kommen. 

* Kontrolle der StraOenreinigung. Die Po- 
lizei führte in den letzten Tagen Kontrollen 
über die Straßenreinigung durch. Dabei kam 
es zu zahlreichen Beanstandungen. Haupt- 
sächlich die Fahrbahnen verschiedener Straßen 
\Yaren verschmutzt. Die Kontrollen werden 
fprtgesetzt 

Beschwerden über Treiben auf 
Kinderspielplatx 

Auf dem Kinderspielplatz im Birkenwäld- 
chen brach ein Kind den Arm, weil es von 
anderen Kindern beim Hinuntergleiten auf 
der Rutsche gepackt und seitlich weggezogen 
wurde. Dieser Unfug wird meist von den älte- 
ren der dort spielenden Kinder getrieben, die 
die Folgen ihres Tims noch nicht überschauen 
können. Schon öfter wurde Ijcobaehtet, wie 
Kinder schwere Steine die Rutschbahn hin- 
untergleitcn liel3en. Abgesehen davon, daß 
auch damit erhebliche Gefahren verbunden 
sind, wurde die Rutschbahn ja fflr spielende 
Kinder un(j nicht für Gesteinsbrocken aufge- 
stellt Der Spielplatz Ist nur für Kinder bis 
12 Jahre eingerichtet. Aus diesem Grunde 
haben ältere Jugendliche kein Recht, sich dort 
zu betätigen. Das gilt auch nach Anbruch der 
Dunkellieit Die Stadtverwaltung bittet die 
BHtem, das Treiben ihrer Kinder auf dem 
Spielplatz zu überwachen. Bei schweren Über- 
.trctungea der geschilderten Art müssen auch 
die Eltern damit rechnen, zur Verantwortung 
gezogen cder gar bestraft zu werden. 

Große Aktivität im „Liederkranz" 
Jubil&ums-Konzcrt soll Höhepunkt bringen 

Umfangreich sind die Vorbereitungen des 
Männerchor „Liederkranz" 1838 Langen und 
die Anforderungen, die an die Sänger gestellt 
weiden, um das große Jubiläumskonzert im 
125. Jubeljahr erfolgreich zu gestalten. 

Das Festkonzert soll die volle gesang- 
liche Leistung des Vereins demonstrieren. 
Ohne Solisten, nur zum Teil mit Begleitung 
des Orchestervereins, wird ein ebenso reich- 
hultiges wie gesanglich anspruchsvolles Pro- 
grammm mit erstklassigen Chören und einem 
Volklieder-Zyklus mit Orchesterbegleitung 
dargeboten. Die Veranstaltung am Samstag, 
26. Oktober, ist daher Wert, vorgemerkt zu 
werden. 

Trotz dieser umfangreichen Vorbereitun- 
gen besucht der Verein laufend Veranstal- 
tungen hiesiger und auswärtiger Vereine. 
Auch an dem am vergangenen Sonntag in 
Dietzenbach stattgefundenen Prädikat-Wer- 
tungssingen wurde mit großem Erfolg teilge- 
nommen. In Dietzenbach, der Hochburg des 
Gesangs, treffen sich in der Regel nur erst- 
klassige Cliöre. Die Bewertung war zweifellos 
schärfster Kritik unterworfen. Gesungen 
wurde vom „Liederkranz" der Chor „Biete die 
Stirn" von W. Lüderitz und das Volkslied 
„Durch's Wiesetal" von B. Weber, bewertet 
mit „sehr gut" und „hervorragend": eine 
Glanzleistung, die nur von zwei der beteilig 

ten Männerchöre mit „hervorragend" in bei- 
den Chorwerken überboten wurde. Bei dem 
am letzten Sontag in Dreieichenhain stattge- 
fundenen Freundschafts-Singen fanden die 
vorgetragenen Chöre lebhaften Beifall. 

Nach diesen neuen Erfolgen kann man mit 
besonderer Erwartung den weiteren Darbie- 
tungen des „Liederkranz" entgegensehen. 

Ilc. 

Konzert des Kinder- und Jugendchors 
der SSG 

Am Sonntag (29. Sept.) findet um 17 Uhr 
im ev. Gemeindehaus in der Bahnstraße das 
diesjährige Konzert des Kinder- und Jugend- 
chores der SSG statt. Die jugendlichen Sänger 
und Sängerinnen proben mit ihrem Dirigen- 
ten Karl Diether bereits fleißig. Das reichhal- 
tige Programm bietet außer den Darbietungen 
des Chores den Langener Klaviervirtuosen 
Rudi Matzka sowie die „Akkordeana" aus 
Frankfurt, unter Leitiuig von Rudi Kircher, 
mit Konzertstücken, Tanz- und Volksweisen. 
Für jung und alt soll diese Veranstaltung mit 
Gesang und Musik abwechslungsreiche Unter- 
haltung durch junge Künstler bringen. Dieser 
Nachmittag verspricht den Freunden von Ge- 
sang und der Musik einen echten Kunstgenuß. 

A. K. 

Jungsozialisten zur Zukunft Europas 

Am letzten Freitag veranstalteten die Jung- 
sozialisten einen Vortragsabend über das 
Thema: „Zukunft Europas". Referent war 
Joachim Redmann. Er schilderte die Verhält- 
nisse im Nachkriogs-Europa und sprach ein- 
gehend von der Entwicklung der verschiede- 
nen europäischen Vereinigungen. Die Sieger- 
mächte hätten, so meinte er, bald eingesehen, 
daß man, um eine sinnvolle europäische Zu- 
sammenarbeit in die Wege zu leiten, auf die 
Mitwirkung Deutschlands als Produzent und 
Absatzmarkt nicht verzichten konnte. Der 
Marshallplan habe den westeuropäischen 
Ländern zu einem neuen svirtschaftlichen 
Start verholten. Bereits 1948 sei es zu einer 
Zusammenarbeit auf wirtschaftlichem Gebiet 
gekommen. Damals sei die OEEC gegründet 
worden. Nach vielerlei Schwierigkelten, so er- 
klärte der Referent welter, hätten sich die 
Benelux-LSnder, sowie Italien, Frankreich 
und die Bundesrepublik zur europäischen Ge- 
meinschaft für Kohle und Stahl zusammen- 
geschlossen und den Abschluß bilde schließ- 
lich, jedenfalls bis heute, die Unterzeichnung 
der EWG- und Euratom-Verträge. Die EWG- 
Staaten seien, im Gegensatz zu den in der 
EFTA zusammengeschlossenen Ländern, weit- 
aus mehr zu einer teilweisen Aulgabe ihrer 
Souveränität zugunsten der Gemeinschaft be- 
reit. Neben der bereits verwirklichten Frei- 
zügigkeit und der Senkung der Zollsätze um 
die Hälfte, sollten im Laufe der nächsten 
Jahre eine Reihe weiterer Maßnahmen zur 
Integration durchgeführt werden. So sei z. B. 
beabsichtigt, den Dienstleistungo- und Zah- 
lungsverkehr von zwiscl-.enstaatlichen Be- 
schränkungen zu befreien. Außerdem sei eine 
Angleichung der verschiedenen Steuersysteme, 
sowie eine ICoordinierung der Verkehrs- und 
Landwirtschaftspolitik und nicht zuletzt der 
Sozialpolitik geplant. Im Anschluß daran kam 
Herr Redmann auf die letzten Melnungsver- 
schlsdenheiten zwischen Erhard und Hall- 
stein zu screchen und er erwähnte, daß man 

sich im Sinne einer mittelfristigen Program- 
mierung geeinigt habe. Der Referent betonte 
zum Abschluß, daß es im Augenblick vor 
allem darum gehe, das Erreichte zu festigen. 
.Teder Einzelne, so sagte er, könne in seinem 
Wirkungskreis in Gesprächen für den euro- 
päischen Gedanken eintreten und dadurch ein 
wenig dazu beitragen, daß das borei'.s Ge- 
schaffene nicht wieder abgebaut, sondern zu 
einem sinnvollen Abschluß geführt werde. 
Eine rege Diskussion über die Kortpntwick- 
lung der europäischen Idea schloß sich den 
Ausführungen des Redners an. 

Wettkampf der Angelsportler 
18p(Qndigcr Hecht ergab sich kampflos 

Am vergangenen Sonntag führte der Angel- 
sportverein Langen e. V. sein Herbstangeln 
(Abangeln) und gleichzeitig einen Angelsport- 
kampf durch. Bei strahlend schönem Spät- 
sommerwetter beteiligten sich an diesem Wett- 
kampf 45 Sportangler, das sind 2/3 der Mit- 
glieder. Das Fangergebnis hielt sich in be- 
scheidenem Rahmen: Der Gesaintfung betrug 
18'i Pfund. Genau so schwer war ein großer 
Hecht ,den die Angler während des Kampfes 
aus dem Wasser zogen. Leider war er tot. 
Todesursache: anscheinend Altersschwäche. 
Allgemein war das Bedauern, einen solch 
Kapitalen nicht lebend gelandet zu haben. 

Die Jugendgruppe des Vereins stellte 2 der 
Sieger, darunter auch den 1. Preisträger. 

Oriold Jr. fing mit 1 350 gr. den schwersten 
Fisch des Weltkampfes und erhielt als Preis 
eine französische Wurfrolle Im Werte von 
60,— DK. 

Insgesamt wurden 6 der Teilnehmer mit 
Preisen belohnt 

Die weniger glücklichen unter den Anglern 
halten wenigstens die Genugtuung, ein paar 
erholsame Stunden am Wasser verbracht lu 
haben. Ho. 

Für den Kraftfahrer 
„Wer auf einer Strecke, auf der Halten ver- 

boten ist, den Rückwärtsgang einschaltet, um 
rückwärts zu fahren, verstößt nicht gegen ein 
Halteverbot." BGH Beschl. v. 3. 4. 63 — DAR 
63,250 (ADAC-Pressedienst) 

Muß das sein . . . 
... daß die Bahnhofstoilette einen „Duft" ver- 
breitet, der „zum Himmel stinkt"? Einen Vor- 
teil hat der Geruch allerdings, man muß nicht 
lange suchen. Sollte da mit etwas mehr Rein- 
lichkeit nicht abzuhelfen sein? 
... daß der Bürgersteig an der Südv/estecke 
Gartenstraße/Luisenstraße fast zugewachsen 
ist? Es müßte doch möglich sein, mit einem 
guten Wort den Besitzer des Grundstücks dar- 
auf aufmerksam zu machen und damit sicher 
zu erreichen, daß man sich in Zukunft nicht 
an den „Nesseln brennt" und auch nicht an 
den Brombeerhecken hängen bleibt. W. H. 

Wo gibt es Stadtpläne? 
Unsere kürzliehe Bekanntgabe der Stellen, 

an denen Stadtpläne von Langen verkauft 
werden, war nicht vollständig. Es blieben zwei 
Verkaufsstellen unerwähnt. Nachstehend wer- 
den alle Verkaufsstellen noch einmal ange- 
führt: Stadtverwaltung, Zimmer 10, Papier- 
haus Küchler, Fahrgasse 16, Kiosk Weber am 
Lindenplatz, Kiosk E. Wagner, Lutherplatz, 
Optiker-Fachgeschäft A. Oeder, Bahnstraße 6 
und Bahnstraße 126, Kiosk Kiesel, Bahn- 
straße 119, Buchhandlung Politzer, Keßler- 
platz und Schreibwaren- und Zeitschriftenge- 
schäft Elke Wagner, Wernerplatz. Der Stadt- 
plan wird zu 1,50 DM pro Stück abgegeben. 

Jh odartgeH erCeöt! 
Lauter Kuriositäten, 45 cm lange Bohnen, 

Kartoffeln in der Größe eines Menschen- 
kopfes, Riesenzwiebeln und zur Spargel~eit 
unwahrscheinlich dicke Spargeln werden uns 
in diesem Jahr gemeldet. Die extrem warme 
und wieder feuchte Witterung im Wechsel 
längerer Perioden hat dies bewirkt und nicht 
etwa radioaktiver Regen, wie das nicht selten 
behauptet wird. 

t^racli- hauswirtschaflliche Kurse 
Englisch: Der Anfängerkurs hat am vergan- 

genen Dienstag begonnen. Weitere Interessen- 
ten können ab kommenden Dienstag loch 
hinzutreten. Anmeldung bei dem IjChr'er, 
Herrn Dr, Justus. Dauer 20 Stunden, Honorar 
DM 20.—. 

Kommenden Mittwoch findet die 1. Stunde 
des Konversutionskurses statt. Auch hier ist 
Beteiligung noch möglich. Anmeldung und 
Bedingungen wie obon. 

Am darauffolgenden Mittwoch: 2. Stunde 
des Fortgesehnttenenkurses, der sich mit dem 
Konversationskurs mittwochs abwechselt. An- 
meldungen sind auch zu diesem Kurs noch 
möglich. Bedingungen ebenfalls wie oben. 

Französisch: Die Anmeldeliste liegt bei der 
Buchhandlung Politzer offen. Es wird wieder- 
holt darum gebeten, daß Interessenten .sich 
eintragen, damit ein Überblick über die 
Durchführung des Kurses erreicht werden 
katm. 

Das gleiche trifft für die Näh- und Kos- 
metikkurse zu, um der Leitung der VH die 
Durchführung der angekündigten Kurse zu 
ermöglichen. 

Aus der Evangelischen Kirchengemeinde 
Wegen dringender Veiwaltungsarbeit bleibt 

das Gemeindeamt am Dienstag, dem 24. Sep- 
tember 19S3, geschlossen. Eine Abfertigung an 
diesem Tage ist nicht roöghclL 
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Egelsbacher ® Nachrichten 

%astttmenze\t 
Plöt/.lic'h macht es hörbar Plumps, irgend 

I ftw.is fällt von oben herab neben uns auf das 
Pflaster, wir sehen eine stachelige grüne 
Schule zerspringen, und heraus rollen braune, 
blanko Kugeln. Unwillkürlich bückt man ^ich 
und hebt die mahagonifarbenen Dinger auf. 
Ka.stanien ... Sie sind früh in diesem Jahr, 
denkt man, denn man weiß, daß sie Kinder 
des Herbstes sind, wie ihre Blütenkerzen den 
Weg des Frühlings begleiten. Nicht nur auf 
die Kinder, sondern auch auf die meisten Er- 
wachsenen üben Kastanien einen merkwürdi- 
gen Reiz aus. Man muß .sie aufheben und 
mitnehmen, wenn sie am Wege liegen, auch 
dann, wenn man v.'eder daran glaubt, daß 
sie Rheumatismus vertreiben, noch davon 
überzeugt i.st, daß sie Glück im Kartenspiel 
verheißen. Eigentlich kann man al.so gar 
nichts mit ihnen anfangen, im Gegen.satz zu 
den Mädeln und Buben, die für Kastanien 
mannigfache Verwendung haben. Sie basteln 
daraus wie wir einst wunderliche Wesen mit 
Streichholzbeinen, schnitzen Kasperleköpfe 
mit dem Küchenmesser oder ziehen sie als 
Ketten auf. Und dabei gibt es so viele Kasta- 
nien in jedem Jahr, daß noch .sehr viele in 
Säcke gefüllt und ins Forstamt geschafft 
werden können. Dort ■nimmt man sie gerne 
als Zusatzverpflegung für das im Winter hun- 
gernde Wild. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Frau Elisabeth Knöß, Westendstraße .5, 
zum 79. Geburtstag, Frau Anna Margarethe 
Wurm, Darmstädler Landstraße 62, zum 71. 
Geburtstag und Frau Elisabeth Oswald, 
Darmstädtci' Landstraße 64, zum 75. Geburts- 
tag am 24. 9, 

Wir wünschen den Egel.sbacher Einwohnern 
im neuen Lebensjahr recht viele glückliche 
Stunden, 

c Silberne Hochzeit. Am nächsten Montag 
(23. 9,), feiern die Eheleute Heinrich Deußev 
und Frau Elisabeth geb, Pelry, Schafhofstraße, 
ihre silberne Hochzeit. 

e Der Jahrgang 1903 trifft sich am Samstag 
(21. 9.), um 8.30 Uhr im Gasthaus Henßcl zur 
Besprechung seiner 60-Jahrfeier. 

Egelabacher Kerb wie selten 
Begünstigt durch das schöne Wetter, wur- 

den in diesem Jahr die Tage der Egelsbacher 
Kerb vom Samstag- bis Dienstagabend rest- 
los ausgeschöpft. Der Sonntagmittag brachte 
einen Rekordandrang auf dem Berliner Platz, 
dem Zentrum der Kerb-Lustbarkeit. 3000 bis 
4000 Menschen drängten sich um die Buden. 
Waren schon am Samstagabend und am Sonn- 
tag die Egelsbacher Lokale teilweise über- 
füllt, so galt dies auch für den Montag. Dem 
ausgedehnten Frühschoppen blieb kautn ein 
Egelsbacher fern, denn der gehört nun einmal 
zur Kerb, ebenso wie am Dienstagabend nach 
dem Tanz im Eigenheimsaalbau das Begräbnis 
der Kerb, bei dem nach alter Sitte eine Puppe 
beigesetzt wird. Dies erfolgte unter großer 
Anteilnahme der „Trauergemeinde" auf dem 
gj'oßen Kinderspielplatz am Bürgerhaus. 

Sportflugzeiig bei Egelsbach abgestürzt 
Am Mittwoch gegen 18.30 Uhr ereignete 

sich ein Flugzeugabsturz, bei dem zum Glück 
keine Personen verletzt wurden. Eine Spoi t- 
ma.schine des Hanseatischen Fliegerklubs Ham- 
burg war beim Landeanflug aus bisher unge- 
klärter Ursache abgestürzt. Die Maschine 
wurde vollständig zerstört. 

Das Sportflugzeug ist — nach Auskunft der 
Polizei — in eine Bodenböe geraten, nachdem 
es aus unbekannten Gründen vorzeitig an 
Höhe verloren hatte. Es überschlug sich und 
zcr.scliellte am Boden. Der Pilot aus Marburg 
und ein Fluggast wurden nicht verletzt. 

Egelsbacher Jugendlußball 
Nachdem der „Tag der Hessischen Fußball- 

jungend" vorüber ist, beginnen nun am kom- 
menden Wochenende die Punktspiele der A-, 
B-, C- und D-Jugend. Die Gruppeneinteilun- 
gen blieben gegenüber dem Vorjahr unverän- 
dert, so daß man sich als alte Bekannte wie- 
der auf dem grünen Rasen sieht. Die Mann- 
schaften der A- und B-Jugend haben gleich 
ein schweres Auswärtsspiel am „Gehmer Weg" 
beim FC Arheilgen. Spielbeginne: 9 und 10.15 
Uhr. 

Auch die C- und Dl-Jugend beginnt mit 
Auswärtsspielen. Sie müssen nach Arheilgen 
zum „Mühlchen". Spielbeginn: 15 und 16 Uhr. 

Nur die D2 spielt in Egelsbach in einem 
D'.'rby gegen die Sportvereinigung Erzhausen. 

Musisch-technische Lehrer ab 1965 
Ab 1965 werden die ersten musisch-tech- 

nischen Fachlehrer- und Fachlehrerinnen ilu'e 
Lehrtätigkeit aufnehmen können. Der Andrang 
zu diesem neuen Beruf war sehr stark. So 
konnte man aus den über 2000 Anmeldungen 
in scharfer Auslese reichlieh 800 auswählen, 
und zwar 334 für Leibeserziehung, 328 für 

1 Hauswirtschaft, 308 für Nadelarbeit, 287 für 
Werken, 262 für Kunsterziehung und 131 für 
Musik. Sie wurden in vier Pädagogischen 
Fachinstituten untergebracht, und zwar in 
Jugenheim 307, Fulda 225, Kassel 1,82 und 
Wiesbaden 120 Studierende, 

j Diese Ausbildung war zunächst umstritten, 
I brach sie doch als Notmaßnahme zur Be- 
jhr^bung des Lehrermangels mit der akado- 
^ mischen Ausbildung allen Lehrer. Sie setzt 

sich zum Ziel, für diesen Beruf geeignete 
Studierende mit mindestens Realschulabschluß 
oder einer gleichwertigen Vorbildung in vier 
Jahren zum musisch-technischen Fachlehrer 
an allgemeinbildenden Schulen heranzubilden. 

OFFENTHAL 
o Unser CilUckwunsch. Am Sonntag kann 

Frau Meta Hujo geb. Kirchner, Querstraße 1, 
auf 7G Leben.sjahre zurückblicken. Am glei- 
chen Tag feiert Frau Dorothea Haller geb. 
Jung, Schul.straße 8, ihren 81. Geburtstag. Wir 
gratulieren den beiden Offenthaler Geburt.s- 
tagskindern herzlichst und wünschen ihnen 
weiterhin alles Gute. , 

n Feuerwrhriibung. Am Sonntagmorgen 
findet um 8.45 Uhr eine Übung der Freiwil- 
ligen Feuerwehr statt. 

o Mutter- und Säiiglingsberatirngsstunde. 
Kommenden Dienstag, den 24. September, 
findet in der Zeit von 14 bis 15 Uhr bei der 
Hebamme eine Mutter- und Säugling.sbera- 
tungsstunde statt. 

0 HfigelstraBe wird ausgebaut. In dieser 
Woche wurde mit dem Ausbau der Hügel- 
straße begonnen. Man hofft, daß bis zum Ein- 
bruch der kalten Witterung die Arbeiten be- 
endet sind. 

6ÖTZENHMN 
g Wir gratulieren. Gestern feierte Herr Leo 

Steinmetz, Wallstraße 34, seinen 71. Geburts- 
tag, heute begeht Herr Valentin Bloss, Bahn- 
hofstraße 12. sein 72. Wiegenfest und morgen 
kann Frau Katharina Mehl geborene Dechert. 
Rheinstraße 12, auf 71 Lebensjahre zurück- 
blicken. Wir wünschen den liebenOrtsbürgern 
lür das neue Lebensjahr alles Gute. 

g Strohhaufen brannte. Die Bürgerschaft 
rüstete sich schon zum .Schlafengehen, als am 
Mittwochabend die Sirene aufheulte. Glutrot 
leuchtete der Himmel, Im Nu waren alle 
Straßen des Ortes belebt. Alles strebte der 
Neuhofer Straße zu. Bald sah jeder, daß kein 
Haus des. alten Ortes der Brandherd sein 
konnte. „Vielleicht ist es ein Öltank im Neu- 
bauviertel". wurde vermutet. Doch dann sah 
man es deutlich: Weit draußen in der Gemar- 
kung nach dem Neuhof zu brannte eine große 
.Strohmiete in hellen Flammen. Die Feuerwehr 
war sehr bald zur Stelle. Ihr blieb jedoch 
nicht viel mehr zu tun übrig, als die in der 
Nähe stehenden weiteren Strolihaufen ab/u- 
schirmen. Die aufgeschreckten vielen Bewoli- 
ner Götzenhains, die teils zu Fuß, aber au^h 
vielfach mit ihren Wagen hinausgeeilt waren, 
konnten wieder beruhigt heimicehron. 

g Kerb in Oötzcnhain. Bei wunderschönem 
Nachsommerwetter erlreute sich die Gntzen- 
hainer Kerb vom Samstag bis zum Mon1.^g 
eines .sehr zahlreichen Besuches aus den 
Nachbarorten. Auf dem Kerbplatz inmitt'.n 
des Ortes am Rathaus und in allen Lokak-n 
drängten sich die Besucher mit den Einhei- 
mischen in ausgelassener Fröhlichkeit. Die 
Jugend besonders tanzte, sang und schunkelte, 
und ein Teil von ihr ließ es sich nicht nehmen, 
dann schließlich am Dienstagabend eine au.spe- 
stopfte Puppe durch den Ort zu führen und 
unter kläglichem Geheul als Kerb „zu be- 
graben", 

DREIEICHENHAIN 
Sprechstundenvcriegung im Rathaus 

Am Freitag (27, 9.), unternimmt die Stadt- 
verwaltung von Dreieichenhain einen Be- 
triebsausflug, An diesem Tag ist daher das 
Rathaus geschlossen. Die dadurch ausfallen- 
den Sprechstunden werden auf Donnerstag 
(26. 9.), von 8—12 Uhr vorverlegt, 

Dienstag Sitzung der Stadtverordneten 
Zu einer öffentlichen Sitzung der Stadtver- 

ordnetenversammlung hat für kommenden 
Dienstag Stadtverordnetenvorsteher Helmut 
Klaiber um 20 Uhr in die Ludwig-Erk-Schule 
eingeladen. Die recht umfangreiche Tagesord- 
nung umfaßt 15 Punkte. In der Hauptsache 
betreffen sie die Vorlage des Halbjahresbe- 
richtes für das laufende Rechnungsjahr, einen 
Nachtragsstellenplan für das Rechnungsjahr 
1963, die Bewilligung von überplanmäßigen 
Ausgaben für die Wasserleitung zum Müll- 
plalz, den Verkauf und die Verpachtung von 
Industriegelände, die Aufstellung des Bebau- 
ungsplanes für das Gebiet „Auf die Hohl im 
Kellerbüschchen", „Auf dem Kellerbusch" 
und „Die kurzen Betten", die Änderung des 
Straßenbauplanes, die Änderung des Bebau- 
ungsplanes für das Gebiet ..Beiderseits der 
Trift und südöstlich der Rodgaubahn", der 
Verkauf des Grundstücks Ringstraße 11, die 
Festlegung von Straßennamen, den Kauf 
eines Grundstückes im Kirscheck uiid den 
Rückkauf des Industriegrundstückes Bar- 
dusch in der Siemensstraße. 

Der Tod auf der ßtralle. In dieser Woche 
hat der Tod auf der Straße schon mehr wie 
einmal hart zugeschlagen. Auf der Autobahn 
Frankfurt — Mannheim gab es am Dienstag 
vier tödliche Verkehrsunfälle. Aber auch auf 
den Landstraßen sowohl in Sturkonburg als 
auch in Oberhessen waren drei tödliche Ver- 
kehrsunfälle zu verzeicluien. Bei den Land- 
straßen wird oft das Vorfahrtsrecht nicht be- 
achtet und auf der Autobahn gibt es bei Über- 
holungen Schwierigkeiten und Verkehrsstau- 
ungen. Diese Verkehrsstauungen, die zunächst 
verhälinismäOig harmlos sind, führen dann 
leicht zu AuffahrunfiiUen, die nicht Immer 
gut ausgehen. 

ERZHAUSEN 
Wandel der Flächennutzung in Erzhausen 
Wer heute als Fremder vom Bahnhof Erz- 

hausen in westlicher Richtung zum Dorf- 
zentrum geht, blitkt links und rechts auf neu 
bebautes Gelände. Während früher die Bahn- 
straße als Verbindung des Dorfes mit der 
Bahnstation die einzige nach Osten hin be- 
baute Straße war, sind inzwischen Parallel- 
straßen hinzugekommen, die eine immer stär- 
kere Verbindung zur Bahnlinie schaffen. 

Neben den üblichen Zweifamilienhäusern 
find in den neuen Vierteln auch eine ganze 
Reihe schmucker Einfamilienhäuser, Bunga- 
lows und auch Wohnblocks entstanden, die 
den Strukturwandel der Gemeinde im Span- 
nungsfeld der Großstädte .sichtbar zum Aus- 
druck bringen. Dem Dorfkern ist dagegen 
noch der bäuerliche Charakter eigen. Die 
leicht gewundenen Straßen werden von hsnd- 
tuchschmulen Bauernhöfen gesäumt, die noch 
die seit Jahrhunderten übliche Hofanlage zei- 
gen. Der enge Hof ist meist auf beiden Seilen 
vom Wohnhaus und Wirtschaftsgebäuden be- 
grenzt. Den Abschluß des wenig breiten, aber 
tiefen Anwesens bildet die quergestellte 
Scheune, von der aus man in den dahinter 
gelegenen Obst- und Gemüsegarten gelangt. 
Daß sich auch die Sozialstruktur gegenüber 
früher geändert hat, zeigen die zahlreichen 
An- und Umbauten an den einmal landwirt- 
schaftlichen Zwecken dienenden Nebenge- 
bäuden. 

Das Ausmaß der Dorfer\veiterung spiegelt 
sich in den statistischen Angaben über die 
Flächennutzung wieder. Von der gesamten 
Katasterfläche von 747 ha sind heute 460 ha 
gegenüber 510 ha im Jahre 1936 landwirt- 
schaftlich genutzt. Die mit Wohnungen be- 
bauten Gebiete haben sich von 11 ha (1937) 
auf 29 ha enveitert, die mit Industrie bebaute 
Fläche beträgt heute bereits 6 ha. 

Parallel mit der allgemeinen Vergrößerung 
der bebauten Fläche geht auch die Erweite- 
rung des Wege- und Straßennetzes, das sich 
besonders durch die Flurbereinigung im 
Jahre 1952 von 31 ha (1936) auf 71 ha ausge- 
dehnt hat. Dieser Rückgang der landwirt- 
schaftlich genutzten Fläche um mehr als 50 ha 
innerhalb von 25 Jahren ist gleichlaufend mit 
der Abnahme der Anzahl von Bauern und 
dem Zuwachs an Arbeitern. Er. 

In Frankfurt Baugcriist nmgefallcn 
Elf parkende Autos beschädigt 

Am Donnerstag stürzte in Frankfurt ein 
vier Meter hohes Baugerüst in der Innen.stiidt 
um und be.schädigte elf parkende Personen- 
wagen. Vermutlich hut ein Windstoß das Ge- 
rüst erfaßt und es zu.sammenbrechen lassen. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Sonntag, 22. 

9.00 Uhr: 
10.10 Uhr: 
11.20 Uhr: 

Montag, 23. 
20,00 Uhr: 
20.30 Uhr: 

September 1963 
Konfirmanden-Gottesdienst 
Hauptgottesdienst 
Kindergottesdienst 

September 
Evangelische Jugend 
Kirchenchor 

LANGENER ZEITUNG 
VerantworUIcti fOr Politik und Lokalnachrichien: 
Friedrich Schädlich; (ür tJntcrbaltung u. Anzeigen: 
Ch Kllhn — Druck und Verlag: Buchdruckere) 
Kühn KG Langen, Dartn.^tadter StraBe 86 Ruf S89S 

Dienstag, 24. September 
20 Uhr: Mädchenkreis 

Mittwoch, 25. September 
18—20 Uhr: Mädchenjungschar 

Donnerstag, 26. September 
15 Uhr: Evangelische Frnuenhilfe. 

Auszahlung der Renten 
Egelsbach 

VersorguDgsrenten u. Kn„ VBL, V.\P.: 
Donnerstag, den 26. September 1963, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Angestellten- n. Arbeiter-Renten: 10/001 bis 
lO'lOOO und 20/001—Schluß: 

Freitag, den 27. September 1963, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Arbeilerrenten von 10/1001—Schluß, 
Unfallrenten u. Kindergeld: 

Dienstag, den 1, Oktober 1963, 
von 9—12 und 15—17 Uhr 

Götzenhain: 
Versorgungs- und Versicbernngs-Renten: 

Samstag, den 28. September 1963, 
von 9—12 und von 15—17 Uhr 

Cnfallrenten und Kindergeld: 
Montag, 30, September 1963, von 9—11 Uhr 

Offentbal 
Versorgungsrenten: 

Donnerstag, 26. Sept, 1963, von 9—10,30 Uhr 
Versicherungsrenten: 

Freitag, 27. September 1963, von 9—12 Uhr 
Unfall- und Kindergeld: 

Dienstag, 1. Okiober 1963, von 9—10,30 Uhr 

Deutsches Rotts 
Kreuz 

Orlsverein Egelsbach 
Einladung zur Ver- 
sammlung am Samstag 
(21, 9 ), 20.30 Uhr bei 
Henßel. Berichterstat- 
tung über den Verlauf 
des Jubiläumsfestes. 

Der Vorstand 

Geflügelzuchtveretn 
Egelsbach 

Am 27. Sept. 63, 20,30 
Uhr findet bei Henßel 
eine außerordentliche 
Versammlung statt. 

Gasherd 
3fl. mit Backofen 
verkaufen, 

Egelsbach, 
Kirchstraße 13 

Gutmöbl. heizbares 
Zimmer 

in Egelsbach, raögUchst 
Ortsmitte zu mieten 
gesucht. 
Off„-Nr. 1371 a, d, LZ 

Bestellungen für 
Weißkraut, 
Wirsing, Rotkraut 
u. WinterkarloHel 

werden angenommen in 
Egelsbach, 
Langener Straße 9 

Zum baldigen Eintritt suchen v.'ir: 

Schlosser für Montage 

Hilfsschlosser 
für Maschinen-Demontage 

A- und E-Schwelfier 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskaiitine — 5-Tage-Woche. 
Bewerbungen persönlich oder schriftlich erb?>ten an 

WM FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach 

VW 52 
(TÜ bis Mui 65) zu ver- 
kaufen. 

Egelsbach, 
Mninstraße 24 

Sehr gut erh. Sflanim. 
Uasherd m. Backrohr; 
S-Liter-Gasboilcr und 
Badewanne wegzugsh. 
zu verkaufen. 

Egolsbach. 
RheinstraOe 27, 

tägl. ab 18.30 Uhr, auch 
Sonntagvormittdg, 

Zu Ostern 1964 stellen wir wieder Lehrlinge ein, 
und zwar für folgende Berufe: 

iRdHttrIvkaufmann 
(männlich und weiblich) 

Tachnisch* Zeichner, Dreher, 

Masdilnentchlotter, Blechschlosser. 
Bewährte Mitarbeiter in allen kaufmännischen 
und technischen Abteilungen widmen sich einer 
gründlichen Ausbildung unserer Lehrlinge. 
Für die gewerblichen Lehrlinge steht auch eine 
modern eingerichtete Lehrwerkstatt zur Verfü- 
gung. Bei der Beschaffung von Meßwerkzeugen 
leisten wir einen finanziellen Zuschuß, 
Als Beispiel unserer guten Ausbildung können 
wir anführen, daß in den vergangenen Jahren 
bereits mehrere unserer Lehrlinge bei den Lehr- 
abschlußprüfungen im Kreis Offenbach (Main) 
mit die be.sten Leistungen erzielten. 
Werkskantine mit verbilligtem Mittagessen ist 
vorhanden. 
Bewerbungen mit handgeschriebenem Lebenslauf 
und den letzten Schulzeugnissen bitten wir zu 
richten an 

FLEISSNER GmbH & Co 
Maschinenfabrik — Egelsbaih 
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NACHRICHTEN 
Urkundenüberreidiung der DLRC im Rathans 

Bewährungsprobe des Clubs 
beim Ressenmeister VfB Gießen 

Auf dem Plal?; des vorjährigen Ilessen- 
meistcrs nnzutrcten, ist normalerweinp für 
jeden Geßner kein „reines Vergnügen", denn 
eine Mannschaft, die in der vorangegangenen 
Runde als erste durchs Ziel ging, snllte so 
kurze Zeit später auch noch stark genug sein, 
sich zumindest im Mittelfeld gut zu behaup- 
ten. 

Die ersten Begegnungen der neuen Saison 
haben allerdings gezeigt, daß der VfB Gießen 
einen nahezu ebenso schlechten Start er- 
wischt hat wie der 1. FC Langen. Für den 
Angriff des Hessenmeisters war der Abgang 
von Nationalspieler Himmelmann offensicht- 
lich ein großer Verlust. Dieser sympathische 
und technisch überaus talentierte Spnriler 
führte jahrelang im Sturm Regie und war zu- 
gleich einer der gefährlichsten Torschützen 
der I.andesliga. Es ist deshalb verständlich, 
daß die Lahnstädter eine gewisse Anlaufzeit 
brauchten, bis sich ihre Fünforreihe wieder 
zu einer geschlossenen. Einheit zusammen- 
fand. 

Obwohl die Kritiker auch am Vorsonntag 
noch einiges an den Leistungen der Gießener 
Stürmer auszusetzen hatten, deutet der über- 
raschende Auswärtserfolg heim starken SV 
Hünfeld doch darauf hin, daß das Schlimmste 
überstanden ist. 

Der Club fährt somit zu einem recht un- 
günstigen Zeitpunkt ins Gießener Waldstadion. 
Er ließ zwar durch seinen energischen Sturm- 
lauf in der 2. Halbzeit gegen Preußen Frank- 
furt ebenfalls den Beginn besserer Zeiten ah- 
nen, aber es ist vor allem bei den bekannten 
Leistimgsschwankungen der Langener Elf 
fraglich, ob er am kommenden Wochenende 
in der Lage ist, die wieder nach vom stre- 
benden Gastgeber erneut zu stoppen. 

In den vergangenen Jahren gelang ihm nur 
ein einziges Mal eine Punkteteilung in Gie- 
ßen, während er sonst stets mehr oder weniger 
hohe Niederlagen bezog. Bei diesen doppel- 
ten Punktverlusten war einer besonders 
schmerzlich, denn bis 10 Mmuten vor Schluß 
führte der 1. FC Langen damals mit 2:1 und 
ging dann doch noch, als die Gastgeber, vom 
eigenen Publikum lautstark angefeuert, im 
Endspurt alles auf eine Karte setzten, mit 2:3 
unter. 

Gute Kondition und schnelle sowie über- 
legte. zweckmäßige und weiträumige Aktio- 
nen werden zweifellos auch diesmal die wich- 
tigsten Voraussetzungen für einen Punktge- 
winn und damit für den Anschluß des Clubs 
ans Mittelfeld .sein. 

Auswärtssieg im ersten Punktspiel 
SKG Hahn — SOMA t. FC Langen 1:6 (0:5) 

Innerhalb von 10 Minuten lag Hahn 0:4 im 
Rückstand. Dann ließ der Club die Zügel ein 
wenig sclüeUen und begnügte sich mit Spiel 
im Mittelfeld. Die Gastgeber waren kein 
echter Prüfstein für zukünftige Spiele der 
Langener, die in Ihren weiteren Punktekämp- 
fen wohl härter angefordert werden und wohl 
auch konzentrierter spielen müssen, um wei- 
terhin erfolgreich zu sein. Die Tore für Lan- 
gen. das ohne Hubich und die Gebrüder Mann 
antrat, erzielten Freisens (3), Kunz (1) und 
Enders (2). Langen spielte mit Paßmann, Stu- 
bonvoll, Bartocha, Sehring, Weger, Winkel, 
Wernick, Enders, Kunz, Freisens, Fleischmann. 

Am kommenden Sonntag, 10 Uhr, ist die 
Club-SOMA Gast der SG Arheilgen. Bereits 
hier wird sie gegen einen spielstarken Gegner 
beweisen müssen, was ihr Sieg in Hahn wert 
ist. Abfahrt 9 Uhr, Lutherplatz. 

Nachbarderby in Erzhausen 
Noch immer steht Gastgeber Erzhausen ohne 

Punktgewinn am Ende der Tabelle. Dies läßt 
aber für das „Derby" zwischen Erahausen und 
Egelsbach am kommenden Sonntag nicht den 
Schluß zu, daß die Schwarzweißen als Favorit 
in dieses Treffen gehen. Bisher hat ja Egels- 
bach auf auswärtigen Plätzen ebenfalls noch 
keinen Punkt geholt. Erzhausen ist vor allem 
durch den Abgang von Gaußmann zum 1. FC 
Langen und durch verschiedene Verletzungen 
noch nicht recht in Tritt gekommen. Aber für 
ein solches Nachbarderby werden bestimmt 
auf der Seite der Gastgeber alle Kräfte mobi- 
lisiert, um endlich zu den ersten Punkten zu 
kommen. Dieses Spiel dürfte deshalb in bei- 
den Lagern seine Anziehungskraft nicht ver- 
fehlen. Eines i.st sicher, daß beide Vereine 
juch diesmal, wie schon in den vorangegan- 
genen Treffen, sich bestimmt ein faires Spiel 
liefern werden, dessen Au.sgang man als völlig 
offen bezeichnen muß. 

Der Spielbeginn für die ersten Mannschaf- 
ten auf dem Platze am Sportheim ist auf 
15 Uhr festgesetzt. Vorher spielen die Reserven. 

Egelsbacher SOMA erwartet VfB Friedberg 
Morgen, Samstag, kommt es um 16.30 Uhr 

auf den Brühlwiesen zum Rückspiel zwischen 

der Egelsbacher SOMA und der Elf des VfB 
Friedberg. Noch vor Wochen trennte man sich 
auf dem Burgfeld in Friodberg in einem sehr 
schönen Spiel torlos, so daß auch diesmal mit 
einem guten Spiel gerechnet werdet! kann. 

Die Ortsgruppe Langen der Deutschen Le- 
ijensrettungsgesellschah überreichte am ver- 
gangenen Sam.stag in einer kleinen Feier- 
stunde im Rathaussaal die Urkunden für 
Grund- und Leislung.sscheine. 

Der Leiter der Ortsgruppe Limgen, Kail 
Lobstoedt, begrüßte die Anwesenden, unter 
ihnen Bürgermeister Umbach und den Be- 
zirksleiter des Bezirks Offenbach der DLKG, 
Anton Rommel. Auch viele Eltern di-r neuen Für heute abend ist ein SOMA-Trcffen um j , 

21 Uhr im Vereinslokal Theis vorgesehen. Da • ..Lebensretter- waren der Einladung eefDlgt 
es sich dabei um den beabslchliglon Ausllug 
handelt, ist die Anwesenheit aller notwendig. 

SSG Langen gegen TV Rembrücken 
Auch an diesem Wochenende müssen die 

Fußballer der SSG Langen auswärts spielen. 
Gegner ist der TV Rembrücken, der in letztes 
Zeit durch achtbare Ergebnisse aufhorchen 
ließ. Erstmalig können die Langener ihren 
Sturm durch den nun spielberechtigten Lötz 
(früher FC Langen) verstärken. Zweifellos 
gewinnt dadurch die Sturmreihe erheblich an 
Durchschlagskraft. Nachdem jedoch am ver- 
gangenen Sonntag die Hintermannschaft der 
Langener über weite Strecken versagte, wird 
ein Erfolg über Rembrücken davon abhängen, 
ob es gelingt, die vorsonntägige Schwäche 
dieses Mannschaftsteiles abzustellen, 

Offenthal in Goddelau 
Die Offenthaler Fußballer müssen am Sonn- 

tag zum Verbandsspiel nach Goddelau fahren. 
Nur wenn sie mit einer ähnlichen Leistung 
wie am Vorsonntag aufwarten können, haben 
sie Chancen auf einen Punktgewinn. Der Bus 
für Spieler und Zuschauer fährt um 12 Uhr 
am Sportcasino (Spessartatraße) ab. 

HANDBALL 
SSG-Handballer in Rfisselsheim zu Gast 

Acht Tage nach Erringung der Meisterschaft 
müssen die SSG-Handballer bei ihrem schärf- 
sten Verfolger, der TuS Rüsselsheim antreten. 
Das Spiel, ohne Bedeutung für beide Vereine, 
well bereits die Meisterschaft entschieden ist, 
dürfte sich anders als ein verbissenes Kampf- 
spiel entwickeln. Für beide Vereine steht kein 
„Muß" mehr dahinter, und so wird auf dem 
Rüsselsheimer Sportfeld bestimmt ein schönes 
Spiel zu sehen sein, das seinen Reiz auf die 
Zuschauer nicht verfehlen wird. Freilich 
werden die Langener bedacht sein müssen, 
jeglicher Verletzung aus dem Wege zu gehen, 
was aber noch wichtiger ist, keinen Spieler 
durch Platzverweis zu verlieren. Einsatz bis 
zum letzten wird auf der Seite von Langen 
vermieden werden. 

In acht Tagen beginnen die Aufstiegsspiele 
zur höchsten Hessischen Handballklasse, dar- 
an sollten die Langener denken. Die Abfahrt 
erfolgt mit Omnibus um 12 Uhr ab Clubhaus. 
Im Vorspiel haben die Reservemannschaften 
das Wort. 

Herr Rommel gab einen kurzen Überblick 
von der Arbeit der DLRG Er drückte seine 
Freude darüber aus, daß die Ortsgruppe Lan- 
gen ausgerechnet im Jubiläumsjahr so erfolg- 
reich arbeiten konnte. Sie feiert im Oktober 
ihr SOjähriges Bestehen, obwohl sie die jüng- 
ste Ortsgruppe im Bezirk Otfenbach ist und 
erst wieder seit April dieses .Tahres besteht. 

Im Anschluß an diese Erklärung Oberreichte 
Herr Rommel 34 Grundschein- und 2 l.ei- 
stung.sscheinuikunden an die erfolgreichen 
Rettimgsschwimmer, die auch von Bürger- 
meister Umbach und Ortsgruppenleiter Lob- 

staedt -;u ihrem Erfolg beglückwünscht wur- 
den. 

Der Bürgermeister dankte danach allen 
Kursteilnehmern für ihren Eifer und den ak- 
tiven Rettungsschwimmern und Ausbildern 
der Ortsgruppe für Ihre sclbstlo.se Arbeit 
innerhalb der DLRG. Er überreichte im 
Namen der Stadt und der Stadtwerke I<.m- 
gen Herrn I.obstaedt für die Ortsgruppe em^-n 
Geldbetrag und versprach auch für die Zu- 
kunft die Unterstützung der Stadt 

Mit einigen gemeinsam erlebten frolien 
Stunden in der Schwimmbadgaststätto und im 
Sehwimmbad klang die Feier aus. 

Im Laufe des Gesprächs gab Sehwiinm- 
meister Jähnert noch einen technischen Be-- 
rieht, dem zu entnehmen war, daß von tl';r 
ni.HG-Ort.sgruppe im letzten Sommer IBO 
Frei.schwimmcr und 100 Fahrtenschwinmier 
ausgebildet und 40 Jugendschwimmscheine, 
34 Giundscheine, sowie 2 I.eistung.sscheine 
ausgegeben werden konnten. Von Mitgliedern 
der Ortsgruppe Langen wurden in diesem 
Zeitraum freiwillig .SOO Wachstunden geleistet. 

Bundes-Jugendspiele der Dreieichschule Tschft Griesheim — ITC Langen 7:9 
Bei schönstoin Sommerwcttor fanden um 

11. 9. im Stadion des TV 1862 Langen die 
Bunde.«;-.TußendspieIe der Dreieichschule statt. 

Es wurde ein Dreikampf durchgoführt. Die 
Jungen und Mädchen welleiferten. je nach 
Alter, im öO-, 75- oder 100-m-Lauf. Weit- 
sprung imd im Schlag-. Hand- und Sciilou- 
derball oder Kugelstoßen miteinander. Insge- 
samt beteiligten sich 6ßr> Schüler und Schüle- 
rinnen, von denen 27 die Ehrenurkunde de^ 
Bundespräsidenten und 228 die Siegerurkunde 
des Hess. Kultu.sministers erhielten. 

Die besten Leistungen erzielten: 
Jungen: 

1. Edgar Hancke 
2. Bernd Neuß 
3. Gerhard Jost 

Mädchen: 
1. Helga Adolph 
2. Monika Adolph 
3. Annedore Müller 

74 Punkte 
67 Punkte 
6Ö.5 Punkte 

61 Punkte 
60 Punkte 
58,5 Punkte 

Am Nachmittag wurden die Staffeln der 
Mittel- und Oberstufe gelaufen. Zum ersten- 
mal wurde dabei die Schulmeisterschaft in 
der 4 x 100-m-Staffel ausgetragen. 

Schulmeister der Jungen: UI 2 mit 46,8 sec., 
Oni l mit 59,0 sec. 

Außerdem fanden verschiedene Spiele statt, 
wobei ein Fußballspiel zwischen den Lehrern 
und den Oberprimen untei I.eitung des Din»k- 
tors am meisten Begeisterung her\'(»rrief. Er- 
gebnis: 1 : 

Die von Oberstudiendirektor Schlüsselburß 
vorgenommene Siegerehrung beendete eine 
wohlgelungcne Schul Veranstaltung. 

Turniersieg des TV Langen in Mörfelden 
Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachte 

am vergangenen Sonntagnachmittag die 
1. Mannschaft des TV, als sie Turniersieger 
in einem Kleinfeldtumier werden konnte, zu 
dem die SKV Mörfelden eingeladen hatte. Ge- 
spielt wurde in zwei Gruppen über 2 x T-i 
Minuten um einen Wanderpokal, den die Mör- 
felder Schiedsrichter im Jahre 1960 gestiftet 
hatten. Die Auslosung brachte den TV mit der 
1. Mannschaft des Veranstalters, dem Pokal- 
verteidiger Nied und der TGS Walldorf in der 
Gruppe A zusammen. 

Das Eröffnungsspiel dieses Turniers führte 
gleich Mörfelden I und den TV Langen zu- 
sammen. Beide Mannschaften kämpften mit 
letztem Einsatz und schenkten sich nichts. 
Mörfelden verkürzte jeweils einen Zwei-Tore- 
Vorsprung des TV (2:1, 3:2), konnte allerdings 
nicht verhindern, daß die Langener auf 5:2 
davonzogen. Bis zum Schlußpfiff schaffte 
Mörfelden noch 2 Tore, so daß mit 5:4 Toren 
der erste TV-Sieg feststand. 

Im zweiten Spiel gegen Nied hatte der TV 
durchweg mehr vom Spiel. Der Pokalvertei- 
diger rannte sich immer wieder in der gut ge- 
.staffelten Langener Abwehr fest und erzielte 
kein einziges herausgespieltes Tor. Langen 
führte bei Wechsel 2:0 und erhöhte in der 
2. Hälfte sogar auf 3:0, ehe Nied durch einen 
7-m-Ball einen Treffer buchen konnte. Nach 
diesem überraschenden Sieg über den Pokal- 
verteidiger stand der TV bereits als Sieger 
der Gruppe A fest. 

Das dritte und letzte Spiel der Gruppe ge- 
gen Walldorf verlor der TV nach einem 0:1- 
Pau.senrückstand noch klar mit 0:4 Toren und 
verwi.'ichto durch diese Niederlage etwas den 
guten Eindruck, den die Mannschaft in den 
beiden vorangegangenen ,Spielen gemacht 
hatte. Allerdings spielte der TV hier nur mit 
halber Kraft, da er sich für des Endspiel 
schonen wollte. Den zweiten I'latz dieser 
Gruppe erkämpfte sich Walldorf durch einen 
3;2-Ertolg in einem Entscheidungsspiel gegen 
Nied. 

Sieger der Gruppe B wurde ungeschlagen 
die TSG Oberrad durch Siege über Gustavs- 

burg (7:1). Schneppenhau.sen (6:2) und Mör- 
felden II (7:1). 

Damit standen der TV Langen und die TSG 
Oberrad im Endspiel. In dieser Begegnung 
über 2 X 10 Minuten rückten die spielerischen 
Momente mehr in den Hintergrund, es traten 
dafür die für ein Endspiel angemessenen 
kämpferischen Momente mehr in Erschei- 
nung. Der TV führte nach wenigen Minuten 
bereits 2:0, ehe ein Treffenvechsel das 3:1 
erbrachte. Bis zur Pause konnte Oberrad auf 
3:3 gleichziehen. Gleich nach dem Wechsel ge- 
lang dem Gegner die einzige Führung in die- 
sem Spiel, als er auf 3:4 erhöhen konnte. Nun 
kam die große Zeit der Langener. Bis kurz vor 
dem Abpfiff wandelte der TV diesen Rück- 
stand in eine 7:4-Führung um, und zeigte sieh 
dabei seinem Gegner in Angriff und Abwehr 
überlegen. Ein weiteres Oberräder Tor führte 
dann zum 7:5-Endspielstand für den TV 
Langen. 

Damit hatte der TV Langen den Wander- 
pokal nach Ffm-Heddernheim, Bes.sungen 
und Nied als ersteKreisklassenmann.schaft er- 
rungen. Zieht man das Fazit dieses Turniers, 
so muß man feststellen, daß der TV Langen 
nicht von ungefähr diesen Wanderpreis ge- 
wonnen hat, denn er kam als einzige Mann- 
schaft an ein systemvolles Kleinfeld.spiei her- 
an. Während die übrigen Vereine zum Teil 
noch in Feldspielen beschäftigt sind, konnte 
sich die TV-Mannschaft bereits seit Wochen 
auf das Kleinfeld begeben und hat bereits die 
anfänglichen Umstellungs-schwierigkeiten von 
Feld auf Halle übei-wunden. Zudem lief in 
Mörfelden eine relativ junge TV-Mannschaft 
aufs Feld, die in punkto Einsatz und Sieges- 
willen nichts zu wünschen übrig ließ. 

Der Endstand dieses Turniers lautete: Po- 
kalsieger TV Langen vor TSG Oberrad, TGS 
Walldorf, SKG Schneppenhausen, SG Nied, 
TV Gustavsburg, SKV Mörfelden I und SKV 
Mörfelden IT. Für den TV spielten und er- 
zielten die Tore' Seiffert, Göldner, Welker, 
Beckmann (4), Reitz (1), Dröil (2), Dachtier 
(6), Krumm und Eulenberg (2). 

Am letzten Sonntag kam der TTCI. im 
ersten Verbandsspiel in der Landesliga zu 
einem schwer erkämpften 9:7-Erfolg in Gries- 
heim Nach Jahren war es damit erstmal.i 
gelungen, von dort zwei Punkte mit nach 
Hause zu nehmen. Dabei konnten die I.imge- 
ner nicht einmal mit der stärksten Mann- 
.scliatl antreten. Werner war beruflieh verhin- 
dert, Jäger war gesundheitlich nicht in Form, 
ließ aber die Mannschaft nicht im Stich Die 
besten Spieler beim TTCL waren Werkmann 
und Tron. Sie gewannen zwei Spiele. Jäger, 
Sehring und Scheit holten je einen Punkt. 
Im Doppel waren Werkmann-Kehm 2ma! er- 
folgreich. 

Die zweite Mann.schaft spielte in Gräfen- 
hausen und kam ebenfalls zu einem 9:7-Er- 
folg Die Siegespunkte holten Hcrth (2). Hoppe 
(2). Arzt. Römer und Sallwey (je 1). Die Dop- 
pel gewannen Herth-Hoppe und Arzt-Römer. 

Die dritte Mann.schaft dagegen verlor in 
Gräfeni'ausen !):2. Die Jugend verlor in Wix- 
hausen hoch mit 9:0. 

Am kommenden Sonntag 
spielt die 1. Mannschaft zu Hause gegen Blau- 
Gelb Darmstadt II. Die zweite Mannschaft 
spielt ebenfalls in Langen gegen Pfungstadt. 
Spielbeginn für beide Mannschaften: 9.30 Uhr 
in der Albert-Schweitzer-Schule lObeiiinden) 

Die Jugendmannschaft spielt am Samstag- 
nachniittag um 16 Uhr in Langen gegen Ar- 
heilgen. Die 3. Mannschaft ist spielfrei. 

THC Höchst nach wie vor Klasse 
Mit einer 12:.')-Niederlage kehrten die Spie- 

ler des TKL 06 aus Höchst zurück. Die Gast- 
geber hatten die eindeutig bes,sere Mann- 
schaft. und sämtliche Langener Punkte wur- 
den durch Glanzleistungen der betreffenden 
Spieler erkämpft Die Herren spielten in fol- 
gender Aufstellung: Thiele, Müller, Fay, Trie- 
mer. Nahrgang. Schwan und Schlösser. Das 
Spitzeneinzel, das Thiele gegen Hoyer ge- 
wann, war reich an dramatischen Höhepunk- 
ten und brachte phantasti-sche Ballwechsel. 
Den dritten Satz konnte Thiele dank seiner 
exakten Ballführung mit 6:4 an sich bringen. 
Fay deklassierte den Höchster B-Meister Hohl 
in zwei Sätzen 6:2, 6:0 und gefiel mit seiner 
Lauftechnik und Aufschlaga.ssen. Schlösser 
schließlich schaffte im dritten Salz beim 
Stiind von 2:5 noch den 5:5-Ausgleich und 
erkämpfte sich im Endspurt mit 7:5 den Sieg. 
Knapp verloren im dritten Satz Nahrgang 
und Schwan. Die Damen steuerten diesmal 

Olöfen 

keinem Sieg bei. Im Mixed allerdings gab es 
noch einen Langener Sieg. Frau Schlösser- 
Thiele waren in Bombenform und siegten 
gegen das eiste Höchster Mixed im dritten 
Satz verdient mit 7:5. Das erste Herren-Dop- 
pel Thiele Müller hätte einen weiteren Punkt 
für Langen bringen müssen, doch behielten 
die Höchster im dritten Satz mit 9:7 das bes- 
sere Ende. So war es Fay/Nahrgang vorbe- 
halten, in einem spannenden Zweisatzkampf 
mit 8:6, 7:5 den 5, Punkt für Langen zu holen. 
Die fünf gewonnenen Spiele, 3 Herreneinzel, 
1 Mixed und ein Doppel sind natürlich zu 
wenig, um gegen eine Klassenmaimschaft zu 
bestehen. So bleibt nur zu hoffen, daß der 
TKL 06 am kommenden Wochenende (21./22. 
September) seine stärkste Mannschaft stel- 
len kann, denn der Tennisclub der Fordwerke 
Köln wird in Langen zu Gast sein. Der TKL 
kam im letzten Jahr mit einem .sensationellen 
9:8-Erfolg aus Köln zurück, was das diesjäh- 
rige Turnier umso interessanter macht. 

Spielbeginn: Samstag 14 Uhr, Sonntag 9.30 
Uhr. 

I • 524/2 
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Gemeinde verzichtet auf Steuern 
und Zuschüsse 

In Wild (We.stcrwald) gibt c.« nicht nur die 
■bsoliite Steueifreihiit für Grund- und Ge- 
werbestruern, auch das aus der gemeind- 
lichin Vcn-^orginigsanlage geförderte Trink- 
^•as.^i r wird kostenloi in die Häuser geliefer t 
wi" auch die Abwiis.ser von di r ficmeinde ab- 
gi leitet werden, ohne Gebühren dafür ZU ver- 
I.nngen liiren Vorfahren haben es die 470 Bür- 
ger iler Westevwaldgemeindc Wied zu ver- 
danken. daß sie von der Gemeindekasse auch 

wieder steuerfrei gehalten werden. Ihre 
J5patka.'sc", sagen die Wieder, i>t der seit 
vielen Generationen gehegte und gepflegte 
Ceineindewald, der soviel abwirft, daß alle 
«iffentliehen Aufgaben erfüllt werden können. 

Nicht nur. daß keine Steuern einkamen, 
vielmehr verzichten die Wieder freiwillig auf 
stijjatliche Zuschüsse. Bund, I^and und Kreis 
helfen im allgemeinen nur den Geineinden, 
die ihre Steuerquellen ausgcsehiipft haben. 
Und das ist bislang in Wied nicht der Fall. 

Allerdings sind die Wieder Mepsehe.T mit 
Gi meinschaftssinn. Als es galt, fünf Kilometer 
Feldwege auszubauen und aufgrund der 
Steuerfreiheit keine Zuschüsse vom Bund, 
vom Land oder vom Landkreis zu erwarten 
waren, machten sie sich selbst .an die Arbeit. 
Die Gemeinde lieh eine Straßenwalze, die 
Lnndwirte setzten Traktoren ein, und die 
männlichen Einwohner machten sich — ob 
jung oder alt — selber ans Werk. Damit gli- 
rhen sie den Ausfall sla.ntlielier Zuschüs'^e 
nus. 

ADAC-StroBenwacht sorgt für gutes Licht 
Nach überaus arbeitsreichen Sommermona- 

t»n für die ADAC-Straßenwacht, in denen die 
260 Straßenwachtinänner auf Autobahnen und 
Bundesstraßen täglich über 2000 mal Hilfe 
leisteten, beginnt ab 16. September im gan- 
zen Bundesgebiet sowie ab 2. Oktober in 
West-Berlin der Einsatz der Straßenwucht 
anm Scheinwcrfer-Einstelldienst. Dazu stehen 
15 mobile Arbeitsteams zur Verfügung, die 
den ganzen Winter hindurch in allen großen 
Orlen des Bundesgebietes kostenlose Btlcuch- 
tungskontrollen vornehmen und dabei auch 
für die richtige Scheinwerfereinstellung sor- 
gen. Diese Aktion erfolgt in enger Zusammen- 
arbeit mit der Bundesverkehrswacht und den 
Firmen Bosch und Osram, die während der 
Internationalen Beleuchtungswoche in 25 
Städten eigene Prüfstande errichten. 

Das Ergebnis der Beleuchtungskontrollen im 
letzten Jahr zeigte, wie wichtig die.se Über- 
prüfung ist, denn an rund aller Fahrzeuge 
stellte die Straßenwacht Mängel an der Be- 
leuchtung fest. Der ADAC bittet deshalb alle 
Kraftfahrer, die Scheinwerfer ihrer Fahrzeuge 
zumindest einmal im Jahr überprüfen zu las- 
sen. 

Langener Rasenkraftsportler stand In der Hessenauswahr 

Der Deutsehe Athletenbund führte am ver- 
gangenen Sonntag ein Rasenkraft.'iportpokal- 
tumier in Karlsruhe durch. Startberechtigt 
■waren die Au.swahlmannschaften niis den 
einzelnen Bundesländern. Sieben Mannseh.if- 
ten waren der Einladung gefolgt, vor allem 
der süddeutsche und westdeutsche Raum war 
vollzählig vertreten, nur aus Norddcutsch- 
land fehlten die Mannschaften wegen der 
hohen Unkosten. Da das Schwergewicht die- 
ser Sportart sowieso in Süddeutschland liegt, 
war die unbedingte deutsche Spitzenklasse 
am Start 

Hessen wurde durch die Mannschaft 
Schnell, Neu-Isenburg, Krick, Kassel, R. 
Kietschmar, Langen, Deußer, Darmstadt und 
Glotzbach, Fulda, vertreten. Es gelang den 
Hessen die.smal nicht, den im Vorjahr er- 
kämpften Pokal erfolgreich zu verteidigen. 
Dazu war Baden zu stark, das durchweg Ath- 
leten an den Start brachte, die im Hinblick 
auf die Deutsche Meisterschaft am 13. Ok- 
tober in Kussel schon in Hochform waren. 
Die He.ssen belegten trotzdem einen acht- 
baren zweiten Platz. Auch bei Reinhard 
Kietzschmar klappte es nicht ganz nach 
Wunsch. Aufgrund der letzten Trainings- 
ergebnisse hatte er sich ein bessere.s Ergeb- 
nis ausgerechnet. Trotzdem, die von ihm er- 
zielten 1S77 Punkte bedeuten für ihn persön- 
liche Bestleistung. Bis zur „Dcut.schen" Ist ja 
noch etwas Zeit. Bis dahin kann er die dies- 
mal erzielten Weiten (Stein 7,32 Meter, Ge- 
wicht 16.72 Meter und Hammer 38,37 Meter) 
noch beträchtlich verties.sern. Es i.st für den 
jungen langener Sportler überhaupt schon 
ein Erfolg, daß ihn der Hessische I^andesver- 
band in seine Mannschaft berief. Immerhin 
gilt Hessen nach wie vor zu den Verbänden 
innerhalb des Deutschen Athletenbundes, die 
über die be.sten Rasenkraftsportler verfügen. 

Zu der Deut.schen Mei.sterschaft am 13. Ok- 
tober im Kasseler Auestadion hat der KSV 

Sind Privatgespräche im Dienst erlaubt? 
Er: „Prima, daß ich Dich jetzt ohne große 

Umstände und Kosten telefonisch erreichen 
kann." 

Sie: „Ja, das Selbstwählsystem ist wirklich 
'was Schickes!" 

Der Chef: „Herr Müller, Sie sind fristlos 
entlassen!" — 

Darf der Chef so handeln? — Ja. Ein Ar- 
beitgeber kann seinen Angestellten fristlos 
entlassen, wenn dieser das Selbstwählsystem 
ausnutzt und auf Kosten der Firma private 
Femgespräche führt. Das Landesarbeitsge- 
richt Düsseldorf entschied, daß man solche 
Privattelefonate nicht mehr als „menschliche 
Schwäche" bezeichnen könne. Sie seien straf- 
rechtlich als Untreue zu werten. (Aktenz.: ^ 
Sa 507/82) — Veröffentlicht in: „Das neue 
Blatt", 

Langen erstmals seine Rasenkraftsportinann- 
schaft gemeldet. Nach langen Mühen i.st es 
endlich möglich, alle fünf GewichtsklnssiMi zu 
besetzen und eine ausgeglichene Mannschaft 
an den Start zu bringen, die bestimmt in 
Ka.ssel würdig bestehen wird. Trotz der hohen 
Unkosten (der Ausrichtei erhält allein DM 
HO,— Starigeld von dem Langener Verein, 
dazu kommen die Fahrtkosten), wollen die 
Langener dabeisein. Folgende Mannschaft 
wurde gemeldet: 

Günter Säger. Federgewicht (bis 125 l'fd. 
Körpergewicht), Joachim Glemann, Leichtge- 
wicht (bis 135 Pfd. Körpergewicht), Heinh. 
KretZ-schmar. Mittelgewicht (bis 150 Pfd. 
Körpergewicht), Ottfr. Kretzschmar, Halb- 
schwergewicht (bis 170 Pfd. Körpergewicht), 
Eckard Cybinski, Schwergewicht (über 170 
Pfund). 

RechJsecke: 

..Der Arbeitgeber haftet auch für Arheits- 
unfrille durch Kraftfuhrzeugr nur dann, wenn 
strafgerirhtlich festgeslfllt ist, daß er den Un- 
fall vorsiilzlich oder grob fahi herbeige- 
führt hat. Dies gilt auch dann, wenn eine 
Kraftfahrzeug-Haftpflichtversicherung be- 
steht.: (Br.JI, Urteil vt)m 29. 1. 19153 DAR 
(H, 213) 

..Maßnnhmen des Ver.sic hei ten /.ur Wieder- 
lierstellunR der Betrieb.sfiihigkeit eines Beför- 
<lerunf;smittcls, da.s zur ZurücUleRung des 
We^e.s von und nach der Arbeitsstätte benul/t 
wird, unterbrechen nicht den Versichernnßs- 
.♦jchutz. Das gilt .'luch dann, wenn ein Moped 
nach der Reparatur auf einer nicht zur direk- 
ten Fahrtstrecke ßehörenden Nebenstrafie aus- 
probiert wird." (BSG, Urteil 28. 2. 62). 

EIN Silek ZUHtJCl 

Vor 50 «fahren 
Im Sommer 1913 landen in Hessen Neu- 

wahlen bzw. Ergänzungswahlen für die Ge- 
meindevertretungen statt. In. Langen wurde 
die Wahl am Samstag, 9. August 1913 vorge- 
nommen. Die Wahllokale im Rathaus und in 
der Wallschule — damals genügten zwei 
Wahlbezirke — waren von 10 bis abends um 
7 Uhr offen. Vorher fanden Wahlversamm- 
lungen mit auswärtigen Rednern statt. Wahl- 
berechtigt waren in Langen 1496 Einwohner. 
An der Wahl beteiligten sich 1157 Wahlbe- 
rechtigte. Gewählt wurden vier Sozialdemo- 
kraten und drei Bürgerliche. Die vier 
Sozialdemokraten waren Landwirt Jeremias 
HeinricJi Herth 4., der Spitzenkandidat war, 
und 650 Stimmen erhielt. Das war die Hcichst- 
zahl der Stimmen. An zweiter Stelle mit 622 
Stimmen stand Maurer Johann Adam Hof- 
mann 2., Maurerpolier Georg Anthes erhielt 
581 Stimmen, während Gastwirt Friedrich 
Bärenz 3. 574 Stimmen bekam. Auf der Liste 
der Bürgerlichen vereinigte Kaufmann Georg 
Philipp Werner 1. mit 586 Stimmen die mei- 
sten Stimmen auf sich. Sparkassenkontrol- 
leur Philipp Hambach 2. errang 574 Stimmen 
u, Pflasterer Konrad W. Werner 565 Stimmen. 

In Dietienbach fand ebenfalls am 2. August 
die Gemeinderatswahl statt. Gewählt wurden 
zwei Bürgerliche und ein Sozialdemokrat: 
Johann M. Keim mit 261 Stimmen und Georg 
I-ehr 1. 251 Stimmen und als Sozialdemokrat 
M. Wolf mit 245 Stimmen. 

Der DieUenbacher Gesangverein „Sänger- 
krans" feierte am 5. und 6. .luli 1913 sein 
SOjähriges Fahnenjubilüum. Damit war die 
Weihe einer neuen Fahne verbunden. Das 
Jubiläum wurde samstags mit einem Fackel- 

zug eingeleitet. Am Sonntag bewegte .sieh ein 
großer Fcstzug unter Beteiligung von ein- 
heimi.schen und auswärtigen Vereinen durch 
die Straßen. Die Feier wurde vom festgeben- 
den Verein mit einem Chor eingeleitet. Büro- 
vorsteher Krapp hielt die Festrede Die Ehren- 
dame Spielmann .sprach einen Prolog und 
überreichte eine von den Festjungfrauen ge- 
stiftete Fahnenschleife. 

26 junge Handwerker, darunter zwei Putz- 
macherinnen, erhielten am Sonntag, 20. Juli 
1913, in einer Feierstunde des Gewerbever- 
eins im Hathau.s.saal die Ge.sellenbriefe über- 
reicht. Schreinermeister Breidert und Bürger- 
meister Metzger beglückwün.schten die Jung- 
gesellen zur bestandenen Prüfung. Für die 
Zentrale des hessischen Gewerbevereins war 
Ingenieur Ackermann erschienen. Als Vor- 
sitzender des Prüfungsausschu.sses überreichte 
Architekt Münz die Gesellenbriefe. 

Die Gesellenbriefe erhielten nach bestan- 
dener Prüfung die Putzmacherinnen Anna 
Conte und Sohe Herth, die Maurer Heinrich 
Locher, Georg Valentin Werner und Ludwig 
Helfmann, Zimmermann Adolf Vetter, die 
Schreiner Wilhelm Daum, Gg. Bermond und 
Wilh. Neubecker, die Schlosser Johannes 
Dietz, Georg Weber, Wilh. Herth und Wilh. 
Erdmann, die Mechaniker Adam Hoffahrt und 
Philipp Thomas Dietz, die Schmiede Hch. 
Klein und Emil Ritter, die Weißbinder Wilh. 
Schmidt und Paul Röder, Portefeuiller Chri- 
stian Jost, die Schuhmacher Ludwig Siegrist 
und Phil. Heim, Buchdrucker Hch. Werner. 
Friseur Joseph Schmidt, Schneider Lorenz 
Wannemacher und Bäcker Friedrich Wilh. 
Hiekler. 

Der Turnverein „Vorwärts" I.Angcn beging 
am 27. Juli 1913 sein ISjähriges Bestehen in 
Verbindung mit einem Sommerfest in der 
Anthe-s'schen Liegenschaff. Außer turnerischen 
Aufführungen fand ein Preisschießen statt. 

...los! Und weg ist er 

Sie treten aufs Gaspedal, und schon saust er los. Der 
KADETT braucht knapp 26 Sekunden, utn aus dem Stand 
8uf 100 km/h zu kommen. Er schafft Steigungen bis zu 
'ä2% (finden Sie erst mal so eine Steigung). Und seina 

hunderfzwanzig macht er spielend. Stundenlang, wenn Sia 
wollen. Ein langlebiger Motor ist sichereinegute Sache. Aber 
hohe Lebensdauer und irotzdem Temperament — das ist 
noch besser. Einen 5ol(;hen Molor haben Sie sich immer 

40 PS Supm-Motoi tür »II« KAOETT-Modells «ut Wunsch gegen Mshipmi» 

gewünscht? Nehmen Sie den KADETT, der hat ihn- Aller- 
dings, um diese I^otorleistung kennenzulernen, müssen 
Sie einen KADETT fahren. Denn von außen hört man da- 
von nicht viel — wir bauen doch leise Motoren. 

DM 5075,- 
ab Werk Bochum 
Weißwandreifen gsgon Mehrpreis OPEL KADETT kurz gesagt O.K. 
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/Xnheze Aändez - an})e.tc AM^enschlußaeiien 

In don nieislen Ländern Europas sind die Gesdiäfte länger als in der Bundesrepublik geöffnet 
Wieder einmal stehen bei uns die Luden- 

iidilui3Eeilen im Millelpunkl heftiger Debat- 
ten. Es ist in diesem Ziisanimenhiing inter- 
essant. einmal einen Blick über die Grenzen 

werfen und zu sehen, wann man im Aus- 
land die Sperrgitter herunterläßt. 

Die wohl Gri'ßzügigste Ladenschlußregeluni» 
trifTt man in den Vereinigten Staaten an. Es 
ijibt kein Gesetz, das den Einzelhändlern vor- 
schreibt. wann sie ihren Laden zu schließen 
ider zu öffnen haben Man kann de.shalb — 
zumal in den n...Osiädten — Tag und Nacht 
einkaufen, wa.- .las Herz begehrt F.a gibt Ge- 
schäfte, die ihre Türen 24 Stunden hinterein- 
ander aufhalten Die meisten Supermärkte 
haben täglidi bis 21 Uhr geöffnet. Es gibt frei- 
lidi auch Geschäfte, die erst um 12 Uhr 
mittags aufmachen. 

Reisende, die aus Italien zurüdtkommen, be- 
riditen begeistert von der Möglichkeit, nach 
dem Abendessen noch einen Einkaufsbummel 
tnadien zu können. Tatsächlich haben viele 
Einzelhändler oft bis 23 Uhr ihren Laden ge- 
irtnet. vor allem in den Fremdenverkehrs- 
nrten. Es gibt zwar ein Ladensdilußgesetz, 
dodi wird es häufig durch Sondergenehmi- 
gungen von den örtlichen Behörden umgan- 
gen. Von Amts wegen halten die Italienischen 
Gesdiäftsleute ihre Läden bis 19.30 Uhr offen, 
auch sam.'^tags. 

Auch in Frankreldi kann man häufig noch 
am späten Abend Einkäufe tätigen. Hier sind 
es vor allem die Familienbetriebe, die nach 
Belieben schließea. Eine behSrdlidi festge- 
setzte Verkaufszeit gibt es nicht. Eä besteht 
allerdings ein Gesetz, wonach dem Verkaufs- 

pcrsonal zwei aufeinanderfolgende freie Tage 
pro Wodie zu gewähren sind. Aus diesem 
Grund sind die großen Geschäfte montags 
den ganzen Tag geschlossen. 

In Belgien Ist die Ladensdilußzeit zwar ge- 
setzlidi geregelt, aber nldit einheitlich für das 
ganze Land. In den Großstädten kann man 
abends länger einkaufen als auf dem Land 
oder in den kleinen Städten, aber nur selten 
noch nach 18 Uhr. Audi samstags sind die 
Lüden bis 13 Uhr geöffnet. 

Abgesehen von den Gesdiäften in Bade- 
orten schließen die holländlsdien Einzelhändler 
in der Regel um 18 Uhr, audi an Samstagen. 

In England sdireibt der Gesetzesgeber vor, 
daß die Einzelhändler im ganzen Land von 
März bis November um 20 Uhr, während 
der übrigen Zeit um 18 Uhr die Läden 

schließen. Einmal in der Woche kann der 
Händler um 13 Uhr Feierabend machen. Für 
Ferienorte sind Ausnahmen möglich. 

In österreidi wird die Ladenschlußzeit durch 
ein Gesetz auf 18 Uhr festgesetzt. Nur der 
Lebensmittelhändler darf eine halbe Stunde 
liinger verkaufen. Wie fast überall in Europa 
bilden die Fremdenverkehrsorte auch in 
Österreich eine Ausnahme. 

In der Sdiweiz gibt es keine einheitliche 
Laden.idilußzeit. Die meisten Gesdiäfte 
machen zwischen 18.30 Uhr und 20 Uhr Feier- 
abend. In der Weihnachtszeit ist es den Händ- 
lern gestattet, bis 21 Uhr oder teilweise gar 
bis 22.30 Uhr zu verkaufen. Am Samstag hal- 
ten die meisten Geschäfte ihre Tür bis 17 Uhr 
auf. Die Warenhäuser sind in der Regel am 
Montagvorniittag gesdilossen. 

Kleine „Fleckologie" fürs Büro 
„Die Büroarbeit ist sehr sauber", diese Mei- 

nung ist zwar sehr verbreitet, aber lediglich 
bei den Menschen, die nicht Im Büro arbeiten. 
Die „Fachleute" wissen es besser. Abgesehen 
von dem Umgang mit Kohlepapier, Farbbän- 
dern und staubigen Akten — hier hilft nur 
häul\ges Händewasdien — gibt es Flecke, die 
es im wahrsten Sinne des Wortes „in sich 
haben". Daher für Sie — und auch zum Wei- 
tersagen — einige Tips: 

Stempelfarben-Flecke las.sen sich sehr 
schwer entfernen. Am besten wird die Farbe 
mit Glyzerin und Spiritus angelö.st und dann 
mit Kernseife ausgewa.schen. 

Eine Lanze für die Diele 
Es gehört zu den bedauerlidien Rander- 

ädieinungen unserer Zeit, daß es in unseren 
bis auf den letzten Quadratmeter genutzten 
Wohnungen meist keine geräumige Diele mehr 
gibt. Gewiß ist dabei früher in den „Herr- 
schaft swohnungen" viel Platz vertan worden, 
aber Ver.^diwendung soll man das doch 

•N'ett eingerichtet Ist diese Diele, die sogar Ewel 
.Sitzgelegenheiten biet"* Zum Spannteppidi ctbt 
der Läafer einen rri -n farblichen Konlnut. 

nidit nennen. Denn die Diele ist sozusagen 
das Bindeglied zwischen der Welt drauBen 
und der ganz persönlidien Sphäre. Heute Ist 
iie — leider — meist nur eine Garderoben- 
ablage mit zwei Schritten Raum im Geviert, 
und wenn drei Personen darin versudien, zu 
ileicher Zeit die Män'el anzuziehen oder ab- 
zulegen, muß Eumlndest einer Im Zimmer 
bleiben oder sdion auf den Flur hinaustreten. 

Einst hatte die Diele wichtige Funktionen. 
Die Grootdee) des oiederdeutMhen Bauern- 
hause« Ist oodi heute Kernstflck des Wirt- 
>cfaaftsbetriebes. Im Bürgerhaui wurde li« 
noch bis Ins 19. Jahrhundert oft als Hand- 
werks- oder Verkaufsraum genutzt, aber audi, 
um Beaucfaer eu empfangen. Nur ein kümmer- 
liches Überbleibsel sind davon die Vorräume 
unserer modernen Wohnungen. Trotzdem soll- 
ten wir sie nicht stiefmütterlich behanden. 

Für den Fremden ist die Diele sozusagen 
unser Firmenschild, und uns selbst muß sie 
das Gefühl geben, zu Hause zu sein. Es ist 
nicht sdiwer, diesem Raum, und sei er noch so 
klein, bei aller gebotenen Sachlichkeit eine 
persönliche Note zu geben. Das Angebot form- 
sdiöner Dielengarnituren ui^d Kleiderablagen, 
die wenig Platz einnehmen, ist groß. Man 
soUle dazu eine hübsche Tapete wählen, auch 
ein aparter Schirmständer kann Blidcfang sein, 
vielleicht auch das eine oder andere besonders 
gut geltmgene Ferienfoto, wobei aber Land- 
schaften oder allgemeinen Motiven der Vorzug 
vor allzu persönlichen Familienaufnahmen zu 
geben ist. 

Sehr wichtig ist auch der Fußboden. Wir 
betreten eine Wohnung, heißt es, dabei wird 
der Raum körperlich spürbar, ohne daß wir 
uns darüber Rechensdiaft ablegen. Nicht 
ohne Grund gewinnt gerade für diesen Raum 
der Teppichboden immer mehr Freunde. Er 
gibt dem Raum Wärme und macht deutlich, 
daß hier die private Sphäre beginnt. Wer mag, 
kann ihn noch mit einem farblich kontrastie- 
renden Läufer belegen, das bleibt dem Ge- 
sdimack des einzelnen überlassen und auch 
den räumlichen Möglidikeiten. 

Ist die Diele groß genug — was leider meist 
nur in Altbauwohnungen der Fall ist —, .so 
sollte man sie so einriditen, daß man nach 
guter Vorvätersitte darin flüchtige Besucher 
etnpfangen kann, ohne unhöflich zu wirken. 
Hier läßt sich zuweilen mit einem Teppich 
sogar eine gemütliche Eßedce für die ganze 
Famili« mit Geschick abteilen, wodurch die 
Wohnung einen Raum gewinnt und der Haus- 
frau di« Art>eit erleichtert wird. Dann ist es 
aber um so notwendiger, die Diele wohnlidi 
auszustatten. Dies gilt auch, wenn Kinder im 
Haus sind und die Diele das meist viel zu 
kleine Kinderzimmer vergrößern helfen muß. 
Hier ist die Bodenwärme von besonderer 
Wichtigkeit, denn Kinder haben nun einmal, 
audi wenn sie schon den Babyschuhen en(- 
wadisen sind, den unwiderstehlichen Hang, 
den Fußboden zum Spieltisch zu madien. 

Klebstoff muß auf einer saugfähigen Unter- 
lage wiederholt mit Aceton betupft werden. 
Danach muß auf Jeden Fall gut gespült wer- 
den und natürlich richtig gewaschen. Noch 
verbliebene Flecken können mit Kernseife ein- 
gerieben und noch einmal gewasdien werden. 
(Vorsicht bei Kunstfasern und nicht anzuwen- 
den bei synthetisdien Fasern!) 

Druckerschwärze läßt sidi mit Terpentin bei 
an.schlleßender Behandlung mit Tetradilor- 
kohlenstoft entfernen. Danach — dem Stoff 
entsprechend — auswaschen. 

Korrektur-Lack löst sich durdi die Behand- 
lung mit Aceton. Vorsicht geboten ist bei 
Kunstseide, weil sie sich evtl. bei dieser Be- 
handlung auflöst. Danadi wie üblich nach- 
waschen. 

Für Kugelschreiberflecke gibt es zwei Be- 
handlungsmethoden für die verschiedenen 
Stoffe: Kochbare Wä.schestücke werden mit 
Trichloräthylen betupft, danach gut au.sgespült 
und dann gewaschen. Für Wolle, Seide und 
gefärbte Stoffe gilt jedoch folgendes: Die Flecke 
mit 20—30 ccm Wasserstoffsuperoxyd und 
10—20 ccm Salmiakgeist pro Liter Was.ser vor- 
sichtig behandeln, anschließend gut spülen 
und nodi einmal richtig auswaschen. Zuerst 
Farbprobe an einer unsichtbaren Stelle ma- 
dien! 

Für alle.-i gilt jedodi die bekannte Regel; 
Flecke nicht zu alt werden las.sen! Je schneller 
man sie entfernt, um so leiditer und besser 
der Erfolg. 

Die Welle der Schuhrandr reißt Jetzt auch den 
Hausschuh init «ich fort und erlöst ihn au.i 
seinem modischen VVinkelda.sein. Ereile FoIU- 
lore-Borte am kurzen Schart, weißgraiier Filz 
und Würmendes Innenfutter machen ihn in 

Jeder Richtung anitenehm. 

Es gibt einen << alten Winter... 
... davon sind jedenfalls die Sdiuh-Couturier.s 
überzeugt. Neben den vielseitigen halbhohen 
Stiefelchen, die sehr beliebt sind, steht als 
neueste Form der sportliche „Stromer" mit 
flachem Absatz, Rillenkeilsohle, mittelhohem 
Schaft und warmem Futter. 

In der Stadt dürfte die junge Dame jedoch 
dem graziöseren Piroschka-Stiefel den VorzuK 
geben. Hoher, schlanker Sdiaft und zierlidier 
Louis-Quinze-Absatz sind seine Kennzeichen. 
Zur betont eleganten Kleidung bietet sich der 
Botillon an, eine feine Stiefelette, die meist 
kurz über dem Knöchel abschließt und einen 
höheren Louis-Quinze Absatz hat. 

Der elegante Pumps, der auf die bevor- 
stehende winterliche Witterung nur bedingt 
Rücksidit nimmt, heißt Can-Can. Sein Merk- 
mal: hoher Blattschnitt, iiäufig mit rei/volleii 
Durchbrüchen. 

Verschiedene Brauntöne beiierrsdien das 
Bild, aber audi ein sattes, dunkles Grün, ein 
etwas violettstlchiges Rot und ein dunkelge- 
töntes Blnu wird man sehen. 

Nahöstliche Nationalspeisen 
Auf dem Balkan und in Kleinasien leben be- 

kanntlich die meisten Hundertjährigen. Es 
stimmt aber gar nicht, daß die Menschen dort 
gesünder sind, weil sie so viel Knoblauch 
e.s.sen. Sehr viel mehr wird dort Paprika ge- 
nossen, dessen gesundheitlidier Werl auch bei 
uns immer mehr anerkannt wird. Daß er allen 
Gerichten einen herrlichen Geschmack imd 
eine wundervolle Farbe verleiht, steigert noch 
seinen Wert. Audi die anderen Gewürze wer- 
den im Südosten gerne angewandt, um eine 
abwedislungsreiche, bekömmliche Kost auf den 
Tisch zu bringen. Nachstehend einige Rezepte 
dieser Art: 

TQrkisdies Lamm 
750 g Lammfleisdi, 50 g fett. Salz. Muskatblüte. 

1 Zwiebel mit 2 Nelken (espickt. IM g Trockeii- 
pilze (oder S.'iO c frische), »Veißwein. Zitronensaft, 
Zucker. SO n Stärkemehl, '.'i Doie Milch. Safrnn- 
reii. 

l^leiRch würfeln, andünsten, Geschniackszulaten, 
am Tage vorher elngaweidite Pilze und Brühe 
dazugeben, garen, binden. Mit Safranrei« reichen. 

Cofsrlsdaes KalbspSrkSil 
7S0 g Kalbflelsdl, ISO g felngeidinittene Zwie- 

beln. SO g Margarine. 20 g Paprika, '/t 1 Brühe, 
Salz; 250 g abgezogene Tomaten, 2 ia Sciieibe« 
gesdinitlene grüne Paprikatdioten. 

Fleisch in grobe Würfel sdineiden; Zwiebeln In 
Margarine goldgelb rösten, vom Feuer nehmen 
und Paprika untermischen. Fleisdi dazugeben, 
wieder aufs Feuer stellen und unter Rühren den 
sidi gebildeten Flelschsaft verdampfen las.-^en. 
Mit Brühe auffüllen, salzen und gar dünsten. To- 
maten und P.iprikasdioten hinzufügen und mlt- 
garen. 

Serbisches Hammelfleisch 
I kg Hammelfleisch, Salz, gemahlener Ingwer; 

30 g .Stärkemehl, 2 Eßl. Kapern, Zitronensaft. 
Pfeffer. 

Hammelfleisch in Portionsstücke teilen, in 
Salzwasser mit Ingwer garen. Fond mit verquirl- 
tem Stärkemehl binden. Kapern hinzufügen, aut- 
kochen und mit Zitronensaft und Pfeffer ab- 
schmecken 

Papriksbuhn mit Spätzle 
I Huhn. 60 g Butter, I Zwiebel. Salz. 30 g Me.'il, 

Vi I saure Sahna, knapp 'Ii I Brühe, Zitronensaft, 
Zitronen.'scheiben, Paprika. 

Huhn vorbereiten und vierteln. Butter in feuer- 
fester Form zerlassen, Huhn und geschnitten«) 
Zwiebel darin goldgelb anbraten, salzen, vom 
Feuer nehmen. Paprika und Mehl überstäuben, 
mit Sahne und Brühe auflOlien, garen, Huhn 
herausnehmen, Soße abschmedcen und absleben. 
Huhn in der Soße anriditen, mit Papri'-ts be- 
stäuben und mit Zltronrnsdieiben garnleren. 

/Mene /Häniel mU hzMezcn uni oieL 

Jetzt Obstkuren madienf 
Jetzt ist die Zelt für Obstkureo gekommen, 

Jenn Apfel, Birnen, Trauben werden reich- 
tioi angeboten. Man kann die Kuren auf drei 
verschiedene Arten durdiführen: 

1. eine Kur von vier bis sedn Wochen 
Dauer; 
2. einzelne Obsttage; 
3. Beschränkung auf halbe Obsttage. 

Bei einer Obstkur von meiireren Wochen 
und wenn 1 big 1'/« KUo Obst die einzige 
täglidie Nahrung bildet, erfolgt ein derart 
bedeuUaroer Elngrilt tn den SUiflwedisel des 
Organismus, daß unbedingt eine irztlidie 
Uberwaiiang erforderlich Ist. 

Einzelne Obsttage tollen ein bis zweimal 
wöchentlich durdigefOhrt werden. Sie wirken 
sich sehr günstig nut die Körperlinle aus. 

Bei den halben Obsttagen tritt an die Stelle 
des Mittag- oder Abendes£en3 eine Obstmahl- 
zeiL Die halben Obsttage sind besonders ge- 
eignet, die kleinen AUtagsleiden zum Ver- 
.«cbwinden zu ttrlngen oder dodi derart zu 
beelAflassen, dafl sla leldbiet ertragea werden: 
Verstopliuie, Kopfschmerzen usw. 

Kosium — mag es noch so praktisch wirken — hat immer noch den Hauch 
» IfJ M . 4" dagegen — mag er noch so luxuriös ausschauen — hat stets eine Note der Zweckmäßigkeit! Er wärmt und schützt. 

derba^ l^'^'^enden Weiblidikeiten mollia einhüllen. Es gibt wun- 
Zbei oeipebten Stoßen, die oft derb und rustikal aussehen. 
fSvorit™ Tweed. KameUuur und Hirtenloden sind 
anart ^l-^ 7'"" bodenUngen farbigen Abendmänteln, die äußerst aj art wirken, besonders u;enn das Futter /arblich und materlalm/lßia in die Gesamtharmonie 

des Ensembles miteinbezogen wird, womit die- 
ses Jahr keineswegs ein Ton in Ton-Effekt ge- 
meint ist, sondern eher ein origineller oder 
dramatischer Kontrast. 

Die Haute Couture ludit auch diesen Wint r 
die Kontrastwirkung wieder mit allerlei kost- 
barem Pelzfutter zu unterstreichen. Bin durch- 
schnittliches Portemonrwie verträgt solche 
Ratschläge allerdings schlecht, doch die Fest- 
stellung, daß ein haariges Uohairfutter, ein 
weicher Samt, ein genoppter Tweed ebenso 
elegant wie edles Raudiwerk ist, wird keine 
Bitterkeit aufkommen lassen. 

Wichtiger ist der Schnitt, der als Neuestes 
die Tendenz zu breiteren Schultern, zu sport- 
lichen Linien und Details zeigt Große Taschen 
sind aktuell, Cape-Andeutungen noch gern 
gesehen. Pelzgamituren sehr favorisiert, ge- 
schlungene Gürtet liebt man auch ttieiferhin 
und der etwas ..geräumigere' Hänger feiert 
ein Come-bodc. Nldit zu schlagen In seiner 
Beliebtheit Ist die Mantel-Rodc-Kombimition. 
wobei der Mantel nicht selten uur '/s Länge 
hat und den Rock Vorschauen läßt. 

Modell-BesdireibuDg: 
1. Aus tchönern Kamelhaar/lausch ist der 

elegante Hänger mit den großen aufgesetzten 
Taschen und den angeschnittenen Aermeln. 

2. Sehr angezogen wirkt der schmale Mantel 
im Chanel-Stil. Pelzkragen und Manschetten, 
passend die Mütze. Schmaler Gürtel. Ein »ehr 
idealer ffac/imittagsmantel. 

3. Cardin zeigt den weilen, etwas eckigen 
Hänger mit Tascl>enpatten, knapp kürzer als 
der Rock oder das Kleid darunter, das aus dem 
gleichen Material ist. Rundes Mutzdien mit 
Puschel. 

4. Tief angesetzte Aermel und eine Knopf- 
patte harmonieren mit den sehr strengen, auf- 
gesetzten Taschen. Die Knopfgamitur ist hier 
das „belebende" Element. Sportliches ffütchen 
ous dem Stoff des Mantels. 
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Verkehrsmlnlster Albert Osswald 

Hessens Autobahnen der Zukunft 

Bei den Fernstraßcn ist Optimismus am Platze 

Die beinahe chaotischen Zustünde auf don 
hessischen Autobahnen während der vergan- 
genen Urlaubsmonatc sind den Kraftfahrern 
noch in der Erinnerung. Neue Belastungs- 
rekorde wurden verzeichnet. Mit über 69 000 
Fahrzeugen Innerhalb 24 Stunden errang das 
Autobalinstück zwischen Frankfurt undDarm- 
»Indt einen fast traurigen Ruhm. An Bau- 
slellen gab es kilomcterlange Schlangen, die 
volkswirtschaftliche Verluste durch Stnium- 
gen imd Unfälle sind katmi abzuschätzen. Und 
doch i^t — was manchem Kraftlahrcr ange- 
nichls der jüngsten Erlebnisse utopisch klin- 
gen mag — Optimi.smus am Platze. Hessens 
Fernstraßennetz der Zukunft wird nach aller 
Voraussicht imstande sein, einen selbst ver- 
doppelten Verkehr zu bewäll igen. 

In diesen Wochen haben die Bauarbeiten an 
der neuen Sauerland-Autobahn von Dortmimd 
über Siegen nach Gießen beginnen. Die.se 
neue Linie wird in Verbindimg mit der alten 
Wetterau-Autobahn von Gieß-n nach Frank- 
furt eine schnellere Verbindung zwischen dem 
Ruhrg*'biet und dem Rhein-Main-Uaum iirin- 
ßen. Sie iPt gegenüber der Kölner Autobahn 
lim ."!■! km kürzer. Ihre höchste Steigung wird 
nur vier Prozent betragen, so daß sie dem 
I.astverkehr offensichtliche Vorzüge biclet. 
Wir rechnen damit, daß im Jahre 1980 rund 
41) Prozent des ge.samten Verkehrs auf dieser 
Strecke auf den Lasiverkehr entfallen wird. 
Wäre die Sauerlandlinie jetzt .schon da, dann 
würden auf ihr rund sieben Prozent aller 
Frachten rollen, die der gesamte gewerbliche 
Güterverkehr heute befördert. 

Die Sauerlandlinie bringt der alten Wetter- 
au-Autobahn zweifellos neue Belastungen. 
Aber die Wetteraustrecke ist noch aufnahine- 
fiihig. Und sie wird auch dui-ehgehend er- 
neuert sein, bis die Sauerlandlinie fertig ist, 
so daß keine Baustellen den Verkehrsfluß be- 
hindern. Überdies ist die spatere Fortsetzung 
der Sauei'landlinie durch die östliche Wetterau 
imd vorbei an Hanau zur Autobahn Frank- 
furt—Würzburg bei Seligenstadt geplant. Hin- 
zu kommt noch der autobahnähnliche Main- 
Lahn-Schnellweg, der von unseren Planern 
nach ihren Anfangsbuchstaben „Via Mala" ge- 
nannt wird. Zwei Autobahnen und ein Schnell- 
weg zwischen Marburg und Frankfurt werden 
die Wetterau zum Verkehrskorridor und Ver- 
bindungsglied der nördliclien und südlichen 
Li.ndesteile machen. 

Daß die Wetterau ein neuer ..Flaschenhals" 
wird wie die Autobahn Frankfurt—Mannheim, 
ist nicht zu befürchten. Denn ein großer Teil 
des bundesdeutschen und europäischen Nord- 
Siid-Verkehrs wird in Zukunft nicht mehr die 
alle Autobahn von Kas.sel nach Frankfurt 
und weiter nach Süden benutzen. Ebenfalls 
mit dem Bau begonnen wurde die neue Rhön- 
Autobahn zwischen Kirchheim bei Hersfeld, 
über Fulda und weiter räch Würzburg. Hier 
handelt es sieh um ein Verbindungsglied von 
k intincntaler Bedeutung, das vornehmlich 
auch vim den Urlaubern aus Norddeutschland 
un.l Skandinavien nach Bayern und Süd- 
europa angenommen werden dürfte. Diese 
1. nie trägt somit zur Entlastung der Weiter- 
auer und der Mannheimer Autobahn bei. 

Der Verkehrsstrom von der Kolner Auto- 
bahn nach Süden wird in Zukunft nicht rriehr 
das Frankfurter Kreuz und die alte Ricd- 
aulobahn belasten, sondern schon von der 
neuen Eckverbindung Mönchhof—Oarmsladl 
und weiter vom Main-Neckar-Schnellweg ent- 
lang der Bergstraße nach Heidelberg aufge- 
noinmen. Viele Kraftfahrer aus dem Raum 
Frankfurt und Offenbach können einmal den 
an der Kaiserleibrücke beginnenden Main- 
Neckar-Schnellweg benutzen. All das be- 
deutet, daß die alte Ried-Autobahn — heute 
der Schrecken der Autofahrer — wesentliche 
Verkehrsanteile auf neue Verkehrsflachen ab- 
gibt und als Richtungsautobahn in den Raum 
Karlsruhe — Stuttgart bzw. Kaiserslautern — 
Saarbrücken dienen wird. Sehr wichtig ist 
schließlich im Autobahnnetz der Zukunft die 
Strecke von Kassel nach Hamm. Sie bringt 
auch dem nordhessischen Wirtschaflszentrum 
eine schnelle Verbindung zur Ruhr. Im Ver- 
ein mit leistungsfähigen Bundesstraßen, deren 
Ausbau im Gange oder geplant ist, wird man 
also dem steigenden Verkehrsaufkommen ge- 
recht werden können. 

Es ist ohnehin zu erwarten, daß die Motori- 
sierung nicht in alle Zukunft so rasant weiter 
gehen kann wie seither. Heute entfällt auf 
jeden fünften Deutschen ein Kraftfahrzeug. 
Man darf damit rechnen, daß sich die Kurve 
der Motorisierung ihrem Höhepunkt zuneigt, 
wenn auf jeden dritten Deutschen ein Fahr- 
zeug entfällt. Das ist unser Planungsziel. Es 
ist unbestreitbar, daß der Straßenbau hinter 
der heutigen Entwicklung zurückgeblieben 
ist. Aber gewöhnlich entsteht ein Problem 
erst, und dann bekämpft man es. Straßen 
im Voraus zu bauen, konnte sich die öffent- 
liche Hand in der Vergangenheit nicht leisten, 
weil das volkswirtschaftliche Kapital anderen 
Dingen zugeführt werden mußte. Es wird also 
noch einige Jahre dauern, bis die Durststrecke 
im überörtlichen Verkehr überwunden ist. 

Viel mehr Sorgen machen uns die Städte. 
Gewiß können wir Schnellwege zwischen 
großen Städten auch für kürzere Entfernun- 
gen bauen, wie zum Beispiel den Rhein-Main- 
Schnellweg und jet/.t den Süd-Main-Schnell- 
weg. Aber innerhalb der eigentlichen Stadt- 
gebiete wird man in Zukunft nicht jedem 
Individualverkehr ausreichend Fläche geben 
können. Die Städte brauchen leistungsfähige 
Massenverkehrsmittel. Ohne neue Finan/.ie- 
rungsvereinbarungen zwischen den Gemein- 
den, den Ländern und dem Bund werden wir 
dabei kaum auskommen. 

Dampfloks sterben aus 

Bald nur noch Uiescl- und Eleklromaschincn 
Eine prustende, zischende, Wolken von 

Dampf ausstoßende Eisenbahnlokomotive — 
dieses Bild wird bald nur mehr in unserer 
Phantasie oder in — Märchenbüchern exi- 
stieren. Denn: in wenigen Jahren sollen sämt- 

• liehe Dampflokomoliven in der Bundesrepu- 
blik aus dem Verkehr gezogen und durch 
moderne Elektro- und Diesel-Maschinen er- 
setzt sein. 

Vom realen .Standpunkt aus spricht für 
diese, etwas wehmütig stimmende Maß- 
nahme eine Reihe verständlicher Gründe. Die 
neuen Maschinen sind wirtschaftlicher, 
schneller und brauchen weniger Personal. Mit 
Sicherheitsfahrschaltung und einer elektro- 
magnetischen Einrichtung, die die Stellung der 
Signale automatisch überprüft, ausgestattet, 
brauchen sie selbst bei hohen Geschwindig- 
keiten nur mehr von einem Mann bedient zu 
werden. Damit ist auch der Beruf des Lok- 
Heizers im Aussterben begriffen. 

So manche Dampflokomotive, die jetzt aus- 
rangiert wird, hat im Lauf ihres Lebens bis 

zu fünf Millionen Fahrkilometer zurückgelegt 
und ein Alter von 40 bis SO Jahren erreicht. 
Auch Typen neuerer Bauart, die bis vor kur- 
zem noch vor internationalen Schnellzügen 
fuhren, wird über kurz oder lang der Weg 
zum Schrotlplatz führen. Nur wenige Ma- 
schinen — von jedem Modell ein Exemplar — 
sollen überleben — als Mu.seumsstücke für 
spätere, staunende Zeitgenossen. Schon jetzt 
ziehen passionierte Sammler auf Jagd nach 
Zubehörteilen der zum Aussterben verurteil- 
ten Dampf-Loks aus. Begehrte Erinnerungs- 
stücke sind Nummernschilder, Lampen, .'Ar- 
maturen, Was.serstandsanzeiger. 

Die Leistungen der TV Leiclitatlileten in England 

Die Leichtathleten des TV 1862 Langen weil- 
ten fast 3 Wochen in England, um dort Ver- 
gleichkänipfe gegen den Sportclub „Beigrave 
Harriers" in London sowie gegen die Sport- 
vereine in Blackburn u. in Blackpool durch- 
zuführen. Leider kiinnen wir die Ergebnisse 
erst heute veröffentlichen, da die Umrech- 
nung von Fuß und Inch einige Zeit in An- 
spruch nahm. 

In London wurde der Vergleichskampf mit 
100:85 Punkten gewonnen. Wenn man die.ses 
Ergebnis liest, könnte man meinen, daß die 
Engländer schwach waren. Dies war jedoch 
durchaus nicht der Fall. In den Laufwett- 
bewerben waren die Londoner teilweise .sogar 
überlegen. Die Stärke der Langener lag in 
ihrer Ausgeglichenheit und der Überlegenheit 
in den technischen Disziplinen. 

Männer: 100 yds: K. Harasek 10.2 sec, 
H. Glas 10,5 sec; 200 yds: K. Harasek 22.4 .sec, 
H. Glas 22.8 .sec; 440 yds: M. Hanika 49,2 sec, 
W. Schäfer 51.fi sec; 1 Meile: K. Ommert 
4.20.5 min. — Kugelstoßen: G. Jarkowski 
12.80 m. E. Cybinski 12.04 m — Speer: G. Jar- 
kowski 48.82 m. O Kret.schmar 46,74 m — 
Weitsprung: K. Harasek 6,81 m, H. Glas 6,72 m. 

Junioren: 100 yds: U. Jahn 10,7 sec; 
440 .yds: U. Jahn 53,4 sec, K. Jung 54,0 sec; 
Kugelstoßen: S. Erd 14,31 m, R. Bütof 14,08 m. 

.lugend A: 440 yds: Ch. Schösser 55,3 sec; 
1 ?Teile: D. Leist 4.42,0 min. 

•lugend B: 880 yds: H; Rutkowski 2,1S,7 min. 
Frauen; Hochsprung: E. Müller 1,54 m, 

I.. Kamuf 1.38 m. 
Beim Abendsporttest in Blackburn. einem 

3-Stadte-Vergleichskampf, erreichte TV Lan- 
gen 102 Punkte, Blackburn 102 Punkte, Black- 
pool 85 Punkte. 

Männer: 100 yds: K. Harasek 10,3 sec, 
H. Glas 10.5 sec; 220 yds: K. Harasek 22,6 sec, 
H. Glas 22.7 sec; 440 yds: M. Hanika 49.8 .sec, 
W Schäfer 51.5 sec; 880 yds; M. Hanika 1.57,7 
min. — Weitsprung: K. Harasek 6,68 m, 
H. Glas 6.43 m — Stabhochsprung: G. Glas 
3.15 m — Kugelstoßen: G. Jarkowski 13,54 m, 
E. Cybinski 13,41 ni — Speer: S. Erd 54,36 m, 
O. Kretschmar 49.64 m — Diskus: E. Cybinski 
36.44 m, R. Bülof 34.97 m, R. Heinz 32,17 ni. 

Junioren: 100 yds: K. Jung 10,6 sec. 
U. Jahn 10.6 sec, Rothermel 10,7 sec; 220 yds: 
K. Jung 23.6 sec — Weitsprung: U. Jahn 6.15 m, 
K. Jung 6.11 m — Hochsprung: U. Jahn 1,83 m 
— 4 X lin yds: 43.6 sec (Glas-Harasek-Schäfer- 
Jahn). 

Krauen: 100 yds: E. Müller 11,4 sec; 
220 yds. E. Müller 26,6 sec — Hochsprung: 
E, Müller 1,56 m, L. Kamuf 1,37 m — Diskus: 
E. Müller 27,88 m, G, Kamuf 21,86 m. 

Jugend A: 100 yds: Ch. Schösser 11,1 sec; 
220 yds; H. Müller 25,5 .sec; 440 yd.";: Ch. Schös- 
ser 55,2 .sec; 1 Meile: D. Leist 4.43,2 min. 

Jugend B: 880 yds: H. Rutkow.ski 2.14,8 
min. 

W e i b 1. J u g e n d B : 150 yds: I. Senkbeil 
19,6 sec, M. Krause 19,8 sec. 

Beim 6-Städte-Verglcich.skampf in Black- 
pool zwischen TV Langen, Liverpool, Black- 
pool, Blackburn, Manchester und Hallam- 
shire ergab sich folgende Punkteteilung: 

TV Langen 169 P,, Liverpool 104 P.. Black- 
pool 96 P., Manchester 58 P., Blackburn 43 P., 
Hallamshire 32 P. 

Innerhalb dieses 6-Städte-Kampfes erfolgte 
ein Vergleichskampf zwischen TV Langen und 
Blackpool, den Langen mit 164:141 Punkten 
für sich entscheiden konte. Damit gewann die 
Mannschaft des TVL einen 400 Jahre alten, 
wertvollen Wanderpokal. 

Männer: 100 yds: K. Harasek 9,9 sec, 
H. Glas 10,3 sec; 220 yds: H. Glas 22,7 sec, 
K. Harasek 22.8 sec; 440 yds: W. Schäfer 
51,5 sec, M. Hanika 51,9 .sec — 4 x 110 yds: 
43.8 sec (Glas-Harasek-Schäfer-Jahn) — Weit- 
sprung: K. Hara.'jek 6,88 m, H. Glas 6,30 m — 
Hochsprung: U.Jahn 1,72 m, W.Schäfer 1.72 m 
— Stabhochsprung: H. Glas 3.45 m — Diskus: 
E. Cybmski 40,29 m, G. Jarkow.ski 37.82 m, 
R. Heinz 36,45 m — Speer: O. Kretschmar 
,50.55 m, G. Jarkowski 48,24 m — 1 Meile: 
K. Ommert 4.31,0 min. 

Junioren: 100 yds; K. Jung 10.6 sec, 
Rothermel 10,6 sec. Boller 10,7 sec; 220 yds: 
K. Jung 24,0 sec — Weitsprung: U.Jahn 6,13 m, 
W. Mann 6,07 m — Hochsprung: W. Ernst 
I,65 m — Kugelstoßen: S.Eid 14,31 m. R.Bütof 
13.09 m — Speer: S. Erd 48.37 m. R. Bütof 
42.93 m — 4 X 110 yds: 47,9 sec (Jung-K. G. 
Müller-Ernst-Gupta). 

Frauen: 110 yds: E. Müller 11.9 sec, 
G. Kramer 12.3 .sec — Weitsprung: E. Müller 
5.46 m — Hochsprung: E. Müller 1,49 m, 
L. Kamuf 1.36 m — Kugelstoßen: L, Kamuf 
9,25 m — Diskus: E. Müller 30,27 m. L. Kamuf 
22,96 m, G. Kamuf 21.98 m. 

Jugend A: 110 yds: Ch. Schüsser 11.0 sec, 
H. Müller 11,0 sec; 220 yds: II. Müller 28.4 sec; 
440 yds: Ch.Schösser 55,6sec; 1 Meile: D.Leist 
4.45.0 min. — Weitsprung: Ch. Schösser 6.15 m, 
H. Müller 5,69 m — Diskus: K. Milla 36.09 m. 

Jugend B : 880 yds; H. Rutkowski 
2.14.7 min. 

W e i b 1. J u g e n d B : 150 yds: I. Senkbeil 
20,5 sec, M. Krause 21,2 scc. 

Frau Dengler sagte uns: 

So hertlidi weiß 

ist meine 

W^sdie!" 

„unser Wasser hier 
ist sehr hart. Aber 

'IjfBte ich habe keine Ab- 
lagerungen in der 
Maschine, weil ich 
nur noch mit OMO 
wasche." 

„Ich bin sehr zufrieden mit OMO. OMO wäscht so zuverlässig, 
daß es mir gar nicht mehr einfällt, meine Wäsche auf Flecken 
zu untersuchen, wenn ich sie aus der Maschine nehme." 

OMO 

unermüdliche 

Waschkraft! 
ddsVe«^ 

DM 1,&B Doppelpaket 
DM 2,30 Riottenpaket 

Ein Suniicht-Erxeugnis dm 3,^0 F«i,iiienp»k.t 

All Ihre Wüsche wird 
herrlich welB und griffig; 

vollendet gepflegt 



bie dritte Feste auf dem Zollerberg 

Vor nind 100 Jahren wurde die jetzige Hohenzollernburg vollendet / Von Hermann Ulbridi-Hannibal 

Von der „Grünen Küstenstraße am Blauen 
Meer", der Bundesstraße 5, führen schmale 
Straßen in die Marsch. Inmitten weiter Wie- 
sen, mitunter hinter den Deichen und immer 
in einsamer Stille, Hegen Kirchen verborgen, 
die für Freunde bunten Barocks wahre Ick- 
kerbissen sind. Einer der bedeutenden Re- 
stauratoren des norddeutschen Raumes, der 
Glückstädter Kunst- und Kirchenmaler Her- 
mann Wehrmann, gibt den Kunstschützen ihre 
alte Pradit zurück. Der Zahn der Zeit nagt 
an den Kostbarkeiten, und nur wenige be- 
sitzen das Einfühlungsvermögen, sich so mit 
den Arbeiten der Alten vertraut zu machen. 

„Die meisten Barockkünstler sind unbe- 
kannt", erzählt Wehrmann, „sie fühlten sich 
im Norden auch mehr als Kunsthandwerker 
und haben wohl deshalb ihre Arbeiten niclit 
gezeiclinet." Besonderen Farben- und Formen- 
reichtum weisen die Kirchen auf der in die 
Nordsee hineinragenden Halbinsel Eiderstedt 
auf. Man vermutet, daß den damals wenig 
glaubenstreuen Bauern von der Obrigkeit 
strenge Auflagen wegen des Kirchenbaues ge- 
macht wurden. Einmal am Werk, ließen sich 
aber die reichen Marschbauern nicht lumpen 
und statteten die Gotteshäuser mit herr- 
lichem Schmudt aus. 

Was die Künstler versäumten, haben fast 
stets die Kirchenvorgtände nachgeholt. Auf der 
Rückseite von Chortafeln und Altären hat sich 
dann alles verewigt, was vor dreihundert 
Jahren und mehr den Ton rund um den Kirch- 
turm angab. Aber auch aus neuerer Zelt fin- 
det Wehrmann bei seinen Restaurierungsar- 
beiten Originelles: Ein Pastor hatte seinem,_ 
Unmut über eine ihm nicht genehme Regie- ' 
rung schriftlich Luft gemacht und die Papiere 
im Innenraum einer Madonna verborgen. 

Obwohl der Norden protestantisch ist, stehen 
viele Kirclien deutlich im Zeichen der heiligen 
Maria. Madonnen, Marienleucliter und Kan- 
zelschmuck zeugen davon. Oft werden auf den 
Kirchenböden wertvolle alte Madonnen auf- 
gefunden, die zur Zeit der Reformation dort- 
hin verbannt wurden. 

Auffallend, daß viele Kunstwerke — schwe- 
re bronzene Taufen, Leuchter und ähnliches 

— um das Jahr 1648 entstanden sind. Man 
vermutet, daß d:e Men?chen aus Dankbarkeit 
über das Ende des grausamen Dreißigjähri- 
gen Krieges solche Kunstwerke für ihre Kir- 
chen in Auftrag gaben. 

Nun, allein mit der Ehrfurcht vor den 
Scliöpfungen der unbekannten Barockkünst- 
ler lassen sich freilich die alten Kunstwerke 
nicht restaurieren. Hermann Wehrmann muß 
deshalb eben.wgut „Chemiker" wie Maler 
sein, um den Verfallserscheinungen beizukom- 
men. „Die Industrie gibt uns heute dafür 
großartige Mittel in die Hand", betont er. Zum 
Kummer der Restauratoren ist man sich lange 
Zeit nicht im klaren darüber gewesen, welche 
Kunstschatze die Kirchen bergen. So konnte 
es vorkommen, daß ein biederer Handwerks- 
meister kunstvoll geschnitzte Gesclilecliterwap- 
pen in einer Dithmar.scher Kirche „schön or- 
dentlich" mit dicker, brauner Farbe über- 
pinselte! 

Eine der schönen, kleinen Kirchen liegt in 
Eeidenfleth, in der Wilster Marsch. Nach der 
Restaurierung durcli Meister Wehrmann ist sie 
zu einem besonderen Anziehungspunkt ge- 
worden. weil ein in der Schweiz lebender, aus 
Beidenfleth abstammender Großkaufmann der 
Gönner seines Heimatdorfes ist. Er ließ durch 
seinen Freund, den schwedisdien Künstler 
Einar Forseth, ein Fenster der Kirche in bun- 
tem Glas gestalten. So darf sich jetzt die kleine 
Dorfkirche rühmen, als einziges Bauwerk 
Deutsclilands ein kunstvolles Fenster des gro- 
ßen Schweden zu besitzen, der durch seine 
Arbeiten in der Stockholmer Stadthalle und 
der Kathedrale zu Coventiy weltberühmt 
wurde. Sogar der schwedische König ließ sich 
von Foiselh auf Grund von Fotografien dar- 
über Bericht erstatten. 

Restaurator Hermann Wehrmann aber arbei- 
tet schon wieder an der nächsten Kirche. 
Nimmt die vergoldeten, geschnitzten Rosetten 
zwanzigmal zur Hand, geht durcli winzige 
Oeffnungen Holzwürmern zu Leibe und än- 
dert die Farbe schwerer Deckenbalken, „weil 
es unsere Ahnen ebenso gemacht hätten, wenn 
sie richtig darüber nacligedacht hätten". Im 
Norden wohnt das Barock auf dem Dorfe. 

Da kam im Sommer 1819 der 
preußische Kronprinz Friedrich 
Wilhelm, der später als „der 
Romantiker auf dem König.^- 
thron" In die Geschichte einge- 
gangen Ist, auf den Zollerberg, 
begeisterte sich für Ihn und 
regte beim Fürsten von Hohen- 
zollern-Hechlngen an, die Burg 
auf der aussichtsreichen Berg- 
kuppe wiederherzustellen. Es 
blieb jedoch bei bescheidenen 
Anfängen, die sdiließlich wie- 
der eingestellt wurden. Als 
P'riedrich Wilhelm IV. die Re- 
gierung übernommen hatte 
und 1850 die hohenzollerischen 
Fürstentümer an das König- 
reich Preußen übergegangen 
waren, konnte er seine frühere 
Anregung aber selber auf- 
greifen und ausführen. Nun 
sollte auch auf dem Zollerberg 
das romantische Ideal einer 
mittelalterlichen Burg ent- 
stehen, ähnlich wie es Schin- 
kel auf seine Veranlassung in 

Foto: dpa der Burg Stolzenfels am Rhein 
geschaffen hatte. 

Trotz der Liebe, mit der Friedrich Wilhelm IV. 
die neue majestätische Stammburg seines 
Herrscherhauses errichten ließ, wurde sie merk- 
würdigerweise in der monardiischen Vergan- 
genheit nie von königlldien oder fürstlichen 
Mitgliedern des Hohenzollern-Gesdiledites be- 
wohnt. Kaiser Wilhelm II. versäumte es aller- 
dings nidit, ihr alljährlidi einen Besuch ab- 
zustatten.. Erst nach dem letzten Weltkriege 
wurde sie vorübergehend Wohnsitz. 

Die Tragik der Geschldite hat es mit sich 
gebradit, daß dieser Glanzpunkt de^ Schwa- 
benlandes den Deutschen heute mehr denn Je 
ans Herz gewachsen ist. Nirgends wird dem 
Volke in Nord und Süd seine Zusammen- 
gehörigkeit und die gemeinsame Wurzel seiner 
beiden christlichen Konfessionen so überzeu- 
gend veransdiaulicht, wie auf dieser Bergfeste, 
die sowohl der Hort der süddeutsch-katholi- 
schen wie der norddeutsch-evangelischen 
Zweige der Hohenzollern war und daher nodi 
heute zwei verschiedene Kapellen besitzt. In 
der Stammbaumhalle sind die Ahnenreihen 
der Grafen und Fürsten von Hohenzollern- 
Hechingen und Hohenzollern-Sigmaringen, der 

Buntes Barock auf dem Dorfe 
Namenlose Künstler schmückten Kirchen und Bauernhäuser 

D.; Sdiw.ibenlan.l, diis mit seinen muniiig- 
f;iilit;i:Mi Nalur-cliönlioitcn einem Dichterwoi t 
zufoli^e au.-.>ioht. „aU. h.'ü'.c- der Sdiöpfcr, be- 
vor er di.^ Erdi; entwarf, ein Mi)dell davon im 
kleinen hrrgeslellt", i.sl wahrlich nicht arm 
an Burgen und Burgruinen. Uc'.iorall auf den 
Randhiihen des Schwurzwaldc^, d,n' Schwäbi- 
schen Alb un.i der tiefeingeschnittenen Täler 
der Dirnau und de.s Nockurs mit seinen Zu- 
flü; on nigcn sie mit ihren stolzen Türmen 
unrl tni.z.i',,'11 Zinnen oder mit ihren maleri- 
schcii M..u<'iii'~;cn luif. al.- wollten sie alle 
Ulriili von Hu"en.': Aui.-pruch bekräftigen: 
,,ln D-.1 . rlilanci dürfie >ith kaum eine Ge- 
gen.l 1 ivlcM. weiche sdiöner wäre als da.^ Würt- 
tcmb^.K.T Land." 

die Grafen von Zollern ihn im 11. Jahrhun- 
dert dazu au.sersahen, ihre Stammburg zu 
tragen. Die erste Burg, die einst, wie es in 
einem zeitgenössisdien Gedicht heißt, „das ve- 
steste Haus in teutschen Landen" war, wurde 

wie die kuUurgeschiditlidi wertvolle 
„Chronika derer von Zimmern" au.'^führlidi 
berichtet, in einem unglücklldien Bruder- 
zwist durch aditzehn fdiwäbische Reich.sslädte 
nach einjähriger Belagerung bis auf den 
Grund zerstört. 

Obwohl Kaiser Sigismund ihren Wiederauf- 
bau „für alle Zelten" verboten halte, hob 
einer seiner Nadifolger dieses Verbot dreißig 
Jahre später auf Betreiben des Kurfürsten 
Albrecht Alcibiades von Brandenburg wie- 
der auf. Die zweite danach sofort errichtete 
Burg verwaiste aber bald, da die Grafen von 
Zollern. die sich nun von Hohenzollern nann- 
ten, ihre Residenz noch im 15. Jahrhundert 
Ins benachbarte Hechingen verlegten. Wäh- 
rend des Dreißigjährigen Kriege."! wechselte 

die Burg mehrmals Ihre Besit- 
zer. Nach dem Kriege erhielt 
Oesterreich ihr Besatzungs- 
recht, machte aber kaum ein 
Jahrhundert lang davon Ge- 
brauch, so daß Ihre Mauern 
allmählich verfielen. 

Burg Hohenzollern bei Hechlngen 

weltbekannt ist. Wer die stattliche Bergfeste 
auf ihrem 856 Meter hohen, gleichmäßig an- 
steigenden bewaldeten Bergkegel bei der al- 
ten freundlidien Zollernstadt liegen sieht, kann 
£ldi kaum vorstellen, daß sie dort erst seit 
hundert Jahren in ihrer mittelalterlichen 
Wahrhaftigkeit thront. 

Am Adlertor, das den Weg über vier ori- 
ginelle Sdinecken nach den Bastionen freigibt, 
die das glanzvolle Schloßgebäude rings um- 
ziehen, werden die Besucher der Burg aber 
sofort davon unterrichtet, daß sie tatsächlich 
nidit älter ist. Ueber dem Eingang und im 
Torbogen weisen mehrere Relieftafeln mit 
ihren Insdiriften darauf hin, daß König Fried- 
rich Wilhelm IV. von Preußen „die Wieder- 
herstellung der Burg Hohenzollern allergnä- 
dlgst zu befehlen geruht hatten", daß der 
Grundstein dazu 1850 in Gegenwart des Prin- 
zen Wilhelm, des späteren Kaisers Wilhelm I. 
gelegt und daß „der Bau der Burg im Jahre 
1858 vollendet wurde". 

Die jetzige Burg ist jedoch bereits die dritte 
Bergfeste, die den Zollerberg krönt, seitdem 

Burggrafen von Nürnberg, der Markgrafen 
und Kurfürsten von Brandenburg und der 
Könige von Preußen darge.stellt. 

Mehr als den allgemeinen Räumen, dem 
Königszimmer, dem blauen Salon der Koni- 
gin, dem Grafensaal, der Bibliothek und den 
Bilderkabinetten schenken die Be.-^ucher der 
Burg ihr Interes.se der Schatzkammer, die 
nach dem letzten Kriege in der früheren 
Schloßküdie eingeriditet worden ist. Zu den 
historischen Kostbarkellen des preußischen 
Königshauses, die dort ausgestellt sind, ge- 
hören die Degen des Großen Kurfürsten, des 
Soldatenkönigs und Friedrichs des Großen 
ebenso wie jener goldene Teller, der als ein- 
ziger von fünfzig Tellern im Siebenjährigen 
Kriege nicht eingeschmolzen wurde; das Toi- 
lettenservice der Königin Luise wie die preu- 
ßische Königskrone von 1889 sind aus massivem 
Gold mit Brillanten besetzt. 

In der evangelischen Kapelle der Burg ste- 
hen seit einigen Jahren die Sarkophage Fried- 
rich Wilhelms I. und Friedridis des Großen 
und ihre alten Regimentsfahnen, die sldi frü- 
her in der Potsdamer Garnisonkirche befan- 
den. Wer hätte je gedadit, daß diese beiden 
bedeutendsten Preußenkönige noch nach ihrem 
Tode eines Tages auf der Burg Hohenzollern 
als Flüchtlinge Unterschlupf fänden! 

Die Barockkanzel der kleinen Kircne von Bei- 
denfleth in der Wilster IVIarscli. Hermann 
Wöhrmann restaurierte dieses Gnltoshaas. da» 
durch das von Kinar Forseth gcschaffeiie Gl;>s- 
fenster zu einem besonderen An'.lehui>.?f3pi'.iikt 
für Kunstfreunde wurde. Kuto: ICohl 

Ko no von ihnen kann s.ch jedoch mit der 
Burfi Huhenzdilern bei llechingen messen, die 
wegen ihrer herrlichen Lage vor dem reiz- 
vollen .'Vi'oabfail, ihrer architektonischen 
Gri'ß.irtisiieit u:id ihrer ge.«chichtlidi interes- 
sanien Sehenswürdigkeiten als Ausdugsziel 

Eine hohe Mauer umgab die Altstadt 

Es war an einem trüben Novemberlage, 
als idi damals nadi Seestadt Rostode kam; 
eine wenig geeignete Jahreszeit, um eine 
Stadt kennenzulernen, dodi was half es. 

Gleidi am ersten Morgen weckte midi ein 
sonderbarer Ruf, der sich anhörte wie: „Fri- 
sche D ö ö ö s c h , frlsdie D ö ö ö s c h Was 
mochte das sein? Idi eilte zum Fenster und 
sah unten aul der Straße eine Frau, die fri- 
sche Fische (wahrsdieinllch Dorsch) zum Ver- 
kauf anbot. Ihr „Fahrzeug" bestand aus 
einem umgebauten alten Kinderwagen. 

Auch andere merkwürdige Sachen entdeckte 
idi, so zum Beispiel, daß abends die Haus- 
türen, die den ganzen Tag über offenstanden, 
sehr früh abgesdilossen wurden. Da es aber 
an den meisten Häusern keine oder nur eine 
Drehsdtelle bzw. Ziehglodie über das ganze 
Haus gab, so konnte es einem passieren, daO 
man in seine eigene Wohnung nicht hineinkam, 
wenn man den Hauasdilüssel vergessen hatte. 

Als ich dann die Stadt kennenlernte, war 
idi entzückt. Wie ein Gürtel umgab die alte 
hohe Stadtmauer die Altstadt, im Osten be- 
grenzt von der Warnow. Viele Tore unterbra- 
chen die Stadtbefestigung und man hatte das 
Gefühl, seit dem Mittelalter habe sidi hier 
nichts mehr verändert. Kam man durch das 
Kröpelinertor und wandte sidi nach rechts, so 
kam man zum Kanonenberg, auf dem die 
Kinder im Winter so gerne rodelten. Von 
hier aus konnte man dann zur Warnow und 
dem Hafen mit se.nen hochgiebligen alten 
Speidiern gelangen. 

Wandte man sidi vom Kröpelinertor aus 
aber nach links,' so erreichte man die Wall- 
anlagen, ii< denen man mandi ruhiges und 
besinnliches Stündchen verbringen konnte. 
Viele Enten und Schwäne tummelten sich Im 
Wasser des Wallerabens und das sdiönsle 

Erinnerung an das alte Rostock 
Plätzchen dieser von hohen Bäumen bestan- 
denen Anlage war am Rondell. Verließ man 
die Wallanlagen, so kam man kurz darauf In 
den wunderschönen Rosengarten mit seinem 
Springbrunnen vor der Hauptpost. 

Betrat man die Innenstadt durch dasSchwaan- 
tor, so stand man unmittelbar vor der Uni- 
versität. Von dort führte eine Straße zum 
Markt mit seinem herrlidien alten Rathaus 
mit den sieben kleinen Türmdien. Mit Stau- 
nen sah idi, daß der größte Teil aller Markt 
stände Fische verkaufte, munter und quick 

lebendig in großen Gefäßen herumschwam- 
men; aber auch lebende Krebse wurden 
verkauft. 

Nicht weit vom Markt war die präditige, 
aus dem 13. Jahrhundert stammende Marien- 
kirche, ein Kleinod gotlsdier Baukunst. Rostock 
könnte man gut In drei Bauabschnitte ein- 
teilen. Der erste umfaßt die Altstadt, Kern- 
stück des Ganzen. Kranzförmig umgeben von 
den aus einer anderen Epoche stammenden 
Bat ten, bis etwa um die Jahrhundertwende. 
Dort war auch das sdiöne Stadttheater, vor 

dessen Eingang hübsche Blumenbeete und 
prädilige Bäume waren. Von hier war es auch 
nidit mehr weit zur Kleinen Warnow, auf der 
man wunderbar rudern konnte. 

Vom Düberaner Platz aus aber ging es 
hinaus nach Barnstorf, dem modernsten Stadt- 
teil von Rostodt, und fuhr man mit der Stra- 
ßenbahn noch weiter, so kam man zum Frel- 
licht-Theater. 

Als der Sommer kam, nutzte idi jede Ge- 
legenheit, um nach Warnemünde zu fahren. 
Ein herrliches Erlebnis war eine Fahrt die 
Warnow hinunter bis zur See. Breiter und 
immer breiter wurde der Strom, und das 
Sdiifl wirkte immer kleiner. Breitling, nennt 
man dieses Stück der Warnow, ehe sie sich 
mit der Ostsee vereinigt. Reges Getriebe 
herrschte am Strand. Zwischen Warnemünde 
und Gjedser verkehrlen die Eisenbahn-Fähr- 
schiffe Sdiwerin und Danmark, und am Abend 
kehrten die Fisdierboote vom Fang heim. 

Stand man am Strand, so hob sidi zur Lin- 
ken die herbe Silhouette der Steilküste Stol- 
teraa gegen den Himmel ab; zur Rechten 
sdiob sich die Mole weit hinaus ins Meer und 
noch welter nadi Osten lag das Ostseebad 
Graal—Mürltz. Es war eine idyllisdio Fahrt 
durch die Rostoclier Heide; das Btthnlein bim- 
melte unentwegt und bahnte sich keuchend 
seinen Weg durch die sdilanken, sich sacht 
im Winde wiegenden Föhren. Graal—Mi ilz 
war ein reizender Ort, rings vom Wald u m- 
geben, der sich bis dicht zum Strand hin- 
unterzog. 

Ein Spruch, den ich einmal auf einer An- 
sichtskarte fand, soll meine Erinnerungen an 
das alte Rostock beschließen. 
„Söben Toern to Slnt Marlenkarck, 
Söben Stratsn by dem groten Marckt, 
Söben Dore, so dar gaen to Lande, 
Söben KopmannsbrUggen by dem Strande; 
Söben Toem, so up dat Rathus stahn, 
Söben Klodcen, so dar dagllken slan, 
Söben Linden up dem Ro.sengoern: 
Dat sin de Rostocker Kennewöhren." 

Isolde G r o s ■ 

Freitag, den 20. September 1963 

Stämme au.s dem Kreis Offenbach wurden 
unter Führung von Heinz Fritsch (Langen), 
zur Jungenschaft „Dreieich" zusammenge- 
schlossen. 

Mit einem Fußballspiel am Sonntagmiltag 
wurde das Lager beendet. 

Heinz Fritsch, Fabi'ikstraße 

^U5 der Rechtshilfe des ADAC 
..Die Geschwindigkeitsmossung mittels Ra- 

dargerätes gewährleistet eine sichere Ent- 
.scheidungsgrundlage nur dann, wenn feststeht, 
daß die Messung einwandfrei durchgeführt 
worden ist." OLG Frankfurt/M., Urteil vom 
13. 3. 1963 — DAR 63,244 (ADAC-Prc.ssediensl) 

„Der Kraftfahrzeughalter, der eine Insa.sscn- 
Unfallversicherung abge.schlossen hat, kann in 
der Regel nicht verlangen, daß sieh der unfall- 
verlelzte Insas.se die Versicherungssumme auf 
den ihm zu ersetzenden Schaden anrechnen 
läßt. Ob die Anrechnung dann verlangt wer- 
den kann, wenn der Schaden des Insassen die 
Versiclierungs.summe der Haftpflichtversiche- 
rung übersteigt, bleibt unent.schieden." BGH, 
Urleil V. 23.4.63 — DAR 63,242 (ADAC-PrcK,s-e- 
dienst) 

Im Rheingau reifen 
die Reben 

iieschiehtlichos über 
fine Kcsecncte Land- 

schaft 
Der Rheingau, in je- 

der Jahre.szeit reizvoll, 
bietet dem Besucher 
im Herbst zur Zeit der 
"Weinlese eine ganz be- 
sondere Atmosphäre. 
Er ist klimatiscii be- 
günstigt wie kaum ein 
deutscher Landstrich, 
auf urallem kultur- | 
historischem Boden ge- I 
wachsen. Im Mittel- 
aller gehörte das Land 
im südlichen Teil des | 
heutigen Städtedrol- 
pcks Wiesbaden - Kob- 
lenz - Mainz zum Erz- | 
bir'um Mainz. 

Aßmannshausen i.st . 
-der Wachstumsort des 
besten deutschen Rot- | 
■Weins. Das historische 
Gasthaus ,.Zur Krone" 
wurde schon von Fer- i 
dinand Freiligrath be- j 
sungen. Bei Bingen i 
steht im Rhein der 
Mäu-seturm, eine alte 
Zollstätte, berühmt 
durch die Legende um 
Bischof Hatto, Uber 
dem Binger I.och er- 
hebt sich Burg Ehren- i 
lela, Anfang des 13. 
Jahrhunderts erbaut, 
1689 von den Fran- 
zosen zerstört. Im Wis- 
pertal lädt Lorch ein, 
berühmt durch seine 
gotische Martinskirche, 
sein Uilchenhaus im 
reinen Renaissancestil 
und die Burgruine Nol- 
lich. 

Den schönsten Blick 
in den Rheingau hat 
der Wanderer vom Ro- 
chusberg bei Bingen, 
bekannt durch das Ro- 
chusfest, das in jedem 
Hochsommer gefeiert 
wird. Der Name Ingel- 
heim macht — neben 
seinem bekannten Rot- 
wein - die historischen 
Hintergründe dieser 
Landschaft sichtbar. 
Hier stand die be- 
rühmte Pfalz Karls des 
Großen, in der er Hof 
hielt und mit den 
Ben seines Reiches be- 
riet. 

Der Auischneider 
von Marseille 

Die Bewohner der 
Hafenstadt 
Kind dafür bekannt, 
daß sie bei ihren Er- 
zählungen gerne auf- 
schneiden und über- 
treiben. Der Matrose 
eines Frachters berich- 
lote von seinen un- 
glaublichen Erlebnis- 
sen auf weiten Mee- 
ren. von .seinen Aben- 
teuern in fernen Erd- 
teilen. Schließlich 
mußten alle Zuhörer 
den Eindruck gewin- 
nen, daß OS nichts gab, 
was der Matrose nicht 
konnte. Einem Pariser, 
der sich diese Berichte 
angehört hat'e, wurde 
es zu viel und er sagte: 

„Nun erzählen sie 
uns, bitte, noch, was 
Sie nicht können, und 
ich verspreche Ihnen, 
daß ich das dann tun 
werde!" 

Der Matrose lächelte 
und erwiderte: „Ich 
kann meine Hotelrech- 
Tiung nicht bezithlen!" 

LANGKNiiK ZK IT« NO 

Fest der Bündisdien Jugend auf dem Hohen Meißner 

Auch der Langener Stamm „Greif" ist dabei 

Vom 11. bis 14. Oktober 1963 treffen sich 
2000 Jungen'aus 30 Bünden auf dem Hohen 
Meißner. Sie wollen den Tag festlich begehen, 
an dem vor 50 Jahren im Oktober 1913 sich 
die Bünde an diesem Ort zum allererstenmal 
trafen und gelobten, ihr Leben nach eigener 
Bestimmung, vor eigener Verantwortung und 
mit innerer Wahrhaftigkeit zu gestalten. 

F,s soll aber auch ein Gedenken werden, an 
das überbündische Treffen an Pfingsten 1933 
im Munsterlager. Dort schlössen sich die 
frc.'ien Jungenbünde unter Admiral v. Trotha 
zum Großdeulsehen Jungenbund zusammen, 
um damit gegen die geplante zwangsweise 
Uberführung in die Hitlerjugend zu prote- 
stieren. Die das Lager angreifende Hitlerjugend 
wurde damals mit dem allen friesischen 
Schlaehtruf „I..cwcr doot als Slaw" (Lieber tot 
als Sklave) empfangen und windelweichge- 
hauen. 

Ferner geht es um die Manifestation, daß 
die Wandervögel, Pfadfinder und Jungen- 
Bchafller von hetite mitten in unserer Zeit 

stehen und daß sie frei von jeder parteipoli- 
tischen Tendenz die demokratischen Einrich- 
tungen und die Rechtsstaatlichkeit bejaen. Sie 
wollen bekunden, daß die Sorgen unseres Vol- 
kes auch die ihren sind und daß sie nichts 
sehnlicher wünschen, als daß unseren Lands- 
leuten in Mitteldeutschland endlich die Selbst- 
bestimmung gewährt wird. 

Der Deutsche Pfadfinderbund wird auf d( ni 
Fest mit einem Kontingent von 300 Jung'-n 
vertreten sein, zu denen 6 Pf^Klfinder aus dem 
I,angener Slamm „Gnif" gehören. Reinhard 
Hubatsch (Langen), wird die Mannschaft des 
Gaues Franken auf dem Hohen Meißner an- 
führen. 

Wie mitgeteilt wird, soll in letzter Minute 
auch der „Dreieichgau" der Christlichen Pfad- 
finderschaft zugesagt haben, am Meißnerfest 
teiU'.unehmen. Der Deutsche Pfadflnderbund 
Stamm ,.Greif" würde sieh freuen, wenn .sich 
unter diesem Kontingent Jungen aus der Lan- 
gener CP befinden würden, damit unsere 
Heimatstadt würdig vertreten ist. 

Das Meißnerfest wird unter der Schirm- 
herrschaft des hessLschen Mlnisterprüsidenten 
Dr. Georg August Zinn stehen. Festredner 
werden Prof. Gollwitzer und als Vertreter der 
jungen Bünde Alexander Gruber sein. Gleich- 
zeitig werden in der Universität Güttingen 
Bundestagspräsident Dr. Gerstenmaler und 
Altblschof Wilhelm Slählin zu Wort kommen. 
Auf der Hausner Hütte findet eine Tagung der 
Bundes- bzw. Kontingentführer statt. 

Auf dem Jimgenlager wird es zu einer 
Werksausstellung, sowie einem Singe- und 
Laienspiel Wettbewerb kommen. 

Heinz Fritsch, Fabrikstraße 23 

Pfadtindertreffen in Langen 
Am 14, und 15. September veranstalteten 

21 Pfadfinderführer aus dem Gau „Franken" 
im Deutschen Pfadfinderbund ein Führerlager 
in Langen. Die Langener Wölflinge des Stam- 
mes ..Greif" (9—13jährige) .sorgten für das 
leibliche Wohl und bewiesen Ihren Gästen, 
daß sie kochen können. 

Im Führerrat wurde die Mannschaft für das 
Meißner Treffen festgesetzt. Ferner wurde 
beschlossen, am 26./27. Oktober ein Gautreffen 
in Lohr und über Neujahr ein Skilager in 
Österreich durchzuführen. Die Pfadfinder- 

INUIIUIL.il. 
Fahren (und fahren und fahren und fahren). Fünf 

Personen mit auf die Reise nehmen. Gepäckstücke 
transportieren. Den halben Hausrat, wenn es sein muss. 
Alles Unvorhergesehene nriitmachen. Strapazen auf 
sich nehmen. Dabei anspruchslos bleiben. 

Kurz: er kann mit allen Situationen fertig werden 
Und alle guten Eigenschaften beweisen, die einen VW 
auszeichnen. (Luftgekühlter Heckmotor, glatte Boden- 

plalte, einzeln aufgehängte Räder, Qualität in Material 
und Fertigung.) 

Deshalb ist der eine VWVariant so tOcIitig wie 
der andere. 

Was aber ist der Unterschied? 
Der Preis! 
Der VWVarianl (") kostet DM 6390 ab Werk. 
Der VWVariant S (•) kostet DM 6800 ab Werk 
Der Preisunterschied erklärt sich durch einen 

verstärkten Motor mit zwei Versasern und 54 PS beim 
VW VariantS('). Ausserdem hat er eine reichhattigera 
Ausstattung. 

.*,ber: Familien, dachten wir, haben oft gut« 
Gründe, Geld zu sparen. S-" 

Darum wollten wir alles tun, um den VWVarianl 
als Familienwagen Familien noch näher zu bringen. * 

Also kostet der VW Variant t"*) nur 6390 Mark» 
PreiietbWttta"! 

Ihre VW-Händler 

Was dieser *Familienwagen kann, 

kann dieser **Faniilienwagen auch! 



«Ite i2 LANGBNBK ZKITONU Fieilag, den 20. Scplrmbor 1968 

Mit dem Teller des Herrn Kammersängers 
Kleine Geschichten von großen Mimen 

Leo SIezak war oft Gast der Fürstin Metler- 
nich, die eine groQe Kunstförderin war und 
jahrzehntelang auch im Wiener Musikleben 
eine maßgebende Holle spielte. Einmal wurde 
bei Tisch Spargel serviert. Als die silberne 
Platte zu Leo SIezak kam, sagte der: „Ich 
habe gehört, daß beim Spargel die Köpfe das 
beste seien", ergriff das Messer, schnitt allen 
Spargelstangen die Köpfe ab und legte sie auf 
seinen Teller. Die Fürstin Metternich war Je- 
doch dadurch nicht aus der Fassung lu brin- 
gen Schlagfertig befahl sie dem Diener; „Jean, 
servieren Sie weiter mit dem Teller des Herrn 
Kammersänger." 

Die Priinadonnc 
t-ai.i Wegener ärgerte sich als Kcgisseui biä 

zur Weißglut mit einer Salondame herum, 
deren Starallüren weit größer waren als ihr 
Können. — „Sie müssen mit Ihren Gesten 

sparsamer sein, Früuicin", korrigierte Wegener 
wiederholt und eindringlich, „Sie reden *uviel 
mit den Hünden." — Die Primadonna er- 
widerte pikiert: „Soll Ich vielleicht mit den 
Beinen reden?" Wegener betrachtete einen 
Augenblick die unverkennbar gekrümmten 
Stelzen der Dame und knurrte darauf grim- 
mig; „Dann könnten Sie doch höchstens O 
sagen." 

Man glaubte ihm nicht 
Der geniale englisdie Schauspieler Edmund 

Kean halte eine feuchtfröhliche Feier hinter 
«ich. Er war nicht mehr nüchtern, als er auf 
dem Nachhausewege die Idee faßte, in Wap- 
ping, dem berüchtigten Themseviertel, noch 
eine Matrosensüienke zu besuchen. Kean hatte 
nämlich als Schiffsjunge begonnen. In der 
Kneipe traf er ehemalige Freunde aus der 
Jugendzeit. Mit ihnen zechte er weiter, bis er 
sinnlos betrunken war. Als er erwadite, be- 
fand er sidi an Bord eines in voller Fahrt 
befindlldien Schiffes und sah mit nidit weniger 
Verwunderung, daß er eine Matrosenjacke 
anhatte. „Tod und Hölle!" schrie er. „Idi soll 

„Habe ich dir idion erz&hlt? Irti wurde br- 
(Srdert. Ich bin Jetit Sekretärin eine« llnver- 

hciriteten!" 

heute Abend im Drurylane-Tticaler vor dem 
Prinzregenten den Hamlet .spielen!" — Man 
glaubte das natürlich nicht F.r^l als er auf 
seine wundervolle An den herzergreifenden 
Monolog Othellos vor der Urmoidutig Desiie- 
monas vorspradi. sagte der Kapitän: „Sie 
sind wahrhaftig Edmund Kean!" — Nun 
wurde schnell ein Boot bemannt und der 
Künstler bei der niiJislen Ortschaft am 
Themseufer ausgesetzt Dori mietete et einen 
Wagen, mit dem er noch rechtzeitig iiadi Lon- 
don ins Theater kam, wo er mit gewohnter 
Meisler.sctiaft den Hamlet spielte. 

Miß Smallbrain war sehr ungnädig 
Bezahlung laut Gebührenordnung 

£ä(fterlidie JCleinigkeiten 
VorNiditig 

Fremder; „Was ist das dort drüben eigcnt- 
lldi für ein hohoi Berg?" 

Führer; „Das Ist der Ttnifelsfelsen von dem 
sich schon sehr viele t>ebensmOde herunter- 
gestürzt hnben." 

Fremder; „Wie intorefssont. dorthin müssen 
Sie mich mal führen!" 

Führer; „Oern. aber Idi möchte Sie cr- 
siidirn, meinen Lohn sdinn letzt auszuzahlen." 

Das 
GnridU.svollzleher: „Fräulefn Sdinuddlig, 

haben Sie denn gar nichts, was Ihr Eigentum 
ist?" 

Fräulein Sdinuddlig (errötend): „NIdila 
weiter als ein liebendes Herz, vielleicht hat 
dafür einer meiner Gläubiger Interesse?" 

Mehrdeutig 
Arzt; „Ich werde Sie bald wieder auf die 

Beine gebracht haben " 
„Ja. Ja. Herr Doktor, mein Auto habe Id» 

sdvtn verkHufen müssen, um Ihre Rechnun- 
gen zu bezahlen " 

Keine AuHsIchi 
„Tja, Ich weiß nicht, was Sie wollen, Herr 

Randmaim Ich habe Ihre Augen unlersudit. 
Die sind dodi völllß gf^sund." 

„Pas stimmt nicht. Herr Doktor, Ich sehe 
nichts. Keine Stellung, keinen Preisabbau, 
kein Geld kein WIrtsd.aftswunder, ich sehe 
nidits ßar nichts!" 

Fri.scur Ros.sini 
pK'ikc m:»dit eine große Spanienreise. In 

Sevilla trilTt er Im Hotel einen Landsmann, 
der will abends In die Oper und fragt: „Kom- 
men Sie mit zum Barbier von Sevilla?" 

I>i:ch Picfke lehnt ab; „Nee. UM rasiere mir 
seibi»!' 

»So. jcict ist es seMfaAfft! Nan gehen wir cu 
un.serem Lehrer, and verlangen hUsefrei!'* 

Maitre Lapainte gehörte zu den gesudite- 
sten Porträtisten von Paris. Wer einen 
Namen und genug Geld hatte, bestellte ein 
Porträt bei Maitre Lapainte. 

Eines Tages begab sich auch Miß Marbel 
Smallbrain, Toditer eines dollarschweren 
Börsenmaklers aus Chlkago, zu dem berühm- 
ten Meister, um sidi porträtieren zu lassen. 

Am Vorabend der letzten Sitzung fragte 
eine Pariser Freundin sie, wieviel denn La- 
painte als Honorar von Ihr verlangt habe. 

„Oh, zehntausend Dollar!" 
„Wie? Zehntausend Dollar? Aber, meine 

Liebe, das ist dodi wirklidi zu viel. Sein 
übliches Honorar beträgt nur fünftausend 
Dollar!" 

Miß Marbel biß sich wütend auf die Lip- 
pen. Daß jemand stdi erdreistete, sie, die so 
intelligent gepriesene Miß Smallbrain als 
dumme, melkende Kuh einzuschätzen, war be- 
leidigend. 

Am folgenden Tatje sprach rodit un- 
gnädig zum Meister: „Man hat niii 
daß die Summe, die Sie für mein Purti it 
verlangen, weit über den sonst von Ihn'.'n ge- 
forderten Honoraren ließt Ich denke, wenn 
idi Ihnen fünftausend Dnllai gehe, wird es 
genügen!" 

„In diesem Falle", meinie Maitre Lapamlo, 
„ziehe idi es vor, das Üild zu behalten und 
meiner Sammlung einzuverleiben. Gehen Sie 
In Zukunft /.u einem Ft»t«>nrafen — nidit aber 
zu einem Künstler!" 

Miß Marbel, die großen Werl darauf legt, 
das Bild zu erhallen, hatte mit dieser Hal- 
tung des Malers nicht gertM^mel, doch wollte 
sie auch keinen Cent mehi über die ange- 
botene Summe hinaus zahlen Zornig verließ 
sie das Atelier — ohne Bild Aber ihre V/ut 
und Besdiamung kannten keine Grenzen, als 
sie am folgenden Tag einen Scheck des Künst- 
lers erhielt über hundert Dollar mit der Be- 
merkung; „Bezahlung laut Gebührenordnung 
für zehn Modellsitzungen!" 

„Ilitft nidits bei mir auf die Tränendrüse eu 
drüdten. Wasner Cut mir nichts!" 

[^v'*Al»enteMeK am•. vjis 

mermläetäneirSee 

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 
2. Forlsetzung 

„l:..gentlicb", sagte bester heiter, „üaoe loi 
ja ütK'rhaupt keinen Vater. Wenigstens nicht 
in den Annalen de« Standesamtes. In der ent- 
sprechenden Rubrik steht das Wörtchen: Un- 
bekannt. Aber das sind die Gesdbichten von 
Toten Gute Nacht, Elonny. Geh jetzt heim. Ich 
finde allein ins .Corso'. Ich will nicht, daß du 
mich hinbringst Sell>sl die Bardame Nina kommt 
sittsam und ohne Herrenbegleitung zur Ar- 
beit in das Lokal. Am nächsten Dienstag se- 
hen wir uns ja schon wieder." „Yester, idi 
liet>e dich. Yester, ich werde immer zu dir 
italten Yester, ich werde alles tun, um dir zu 
helfen .. .* Ronny stammelte und sah sehr 
hilflos aus. Und Yester strich ihm das Haar 
aus der Stirn und schob ihn zur Tür hinaus. 
„Ja", sagte sie, „ich weiß es. Ich habe auäi 
gar keine Angst." 

* 
Aber sie hatte sehr wohl Angst, und nachts, 

wenn sie in dem großen Bett lag, konnte sie 
natürlich nicht schlafen. Dabei war sie so 
müde. Aber seit einiger Zeit war es so, daß 
sie einfach zu müde war, um überhaupt noch 
schlafen zu können. 

Der glatzköpfige Schmidt, der nach Meinung 
der Bardame Nina Direktor eines ßankkon- 
zerns sein sollte, war Gott sei Dank heute 
abend nicht im „Corso" gewesen. Sie hatte 
ihre Aufzeichnungen über den Vortrag von 
Professor Glerstädt durchsehen könjen. Aber 
sie hatte nicht viel davon t>ebalten, und sie 
hatte dann dagesessen vor den eleganten 
Mänteln und den kleinen Abendpelzen in einer 
Art von Trance. Sie hatte oiÄt geschlafen, 
aber sie war audi nldit richtig wadi. Erst nach 
Mitternacht war sie wieder völlig klargewor- 
den. Da hatte sidi dis Toilettenfrau Hedwig, 
die sioh langv/eilte, an einen der Garderoben- 
ständer gelehnt und zu plaudern angefangen. 
„Heute sehen Sie mal wieder aiu, als hätten 
Sie die Sdiwindsudit, Fräulein Merk", hatte 
sie gesagt. Und das war gerade das rechte 
Wort, das Yestei zu hören wünschtel 

1 Aber die dicke Hedwig war unbekümmert. 
'„Meine Tochter", erzShlte sie, ,.lst an der 
Sdhwindsudit gestorben. Zwanzig Jahre alt. 
Als Kind war sie kerngesund Aber als sie 
zwanzig wurde..., der Arzt meinte, sie hätte 
es eben irgendwo aufgefangen. Die Bazillen 
oder was das <sL Jeder Mensch stedce sich mal 
an mit Tb, aber uiciit jeder Körper nimmt 
das dann gleldi aul Zwanzigjährige wären 
besonders gefährdet. Und wenn der Körper 
ecschwädit sei... Es war 1946, als es nichts 
zu f^sssea gab. und wir waren aus Troppau 

gekommen, waren riucbtlinge. nuusieii ui 
einem Kellerverschlag. Da hatte sie natürlich 
keine Reserven und keinen Widerstand, die 
Liese. Es wurde gleich die galoppierende 
daraus. Ja, wenn man sie gleich in ein Sana- 
torium hatte tun können. Geld gehabt, But- 
ter.. Sie müssen viel Butter essen. Fräulein 
Merk. Und nachts dürften Sie hier nicht ste- 
hen in dem zugigen Loch. Hier zieht es ja 
immer. Und nidits wie Zigarettenrauch .. .1" 

Ja, dadite Yester, als sie in dem breiten 
und weichen Bett von Frau Wittig lag, zwi- 
schen den alten PIQschmöbeln, die häßlidi, 
aber auch gemütlich waren Ja. es zieht im 
.Corso*. Vor allem muß Ich aus dem .Corso" 
weg. Und dann vielleicht ein Semester mit dem 
Studium aussetzen Das Fahren mit dem Lie- 
ferwagen und das Obstholen war ja nidit so 
schwer, und das Geschirrspülen bei Kamm- 
häusers konnte sie ja auch beil>ehalten. Und 
wenn sie sonst nichts mehr tat, keine Vor- 
lesungen hörte sich in dieser Zeit in die Sonne 
setzte, in den Park in die Sonne, und viel 
Sdilai Aber nodi während sie das alles 
dachte, begriff sie, daß das Geld nicht rei- 
dien würde. Und dann iiel ihr wieder Ronny 
ein, der sich angeboten hatte, an irgendeinen 
fernen Onkel In Württemberg zu schreiben. 
Dieser kleine törichte Ronny, der mit dem 
knappen Wechsel seines Vaters selbst kaum 
etwas zu t>elßcn hatte — ach nein, er konnte 
ihr nicht helfen. Da konnte sie ja geradesogut 
nach Zürich fahren, um die Sudie nach ihrem 
unbekannten Vater aufzunehmen ... 

Yester war in Zürich geboren, atier sie hatte 
keine Ahnung, wie ZOridi aussah. Sie war 
noch ein Baby gewesen, als die Mutter mit 
ihr von dort weggezogen war. Und ihren Va- 
ter hatte Yester nie gekannt In den Registern 
des Standesamtes^ das wußte sie, stand als 
Name des Vaters. „Unbekannt". Und in ihrer 
Kindheit, als sie zur Sdiule sine zehn Jahre 
an war und man Cinen VatEr haben mußte 
— als es sehr wichtig war. einen guten und 
anständigen und vor allem einen, wie man es 
damals nannte, arischen Vater zu haben —, 
da hatte sie sidi oft geschämt. Nein, sie hatte 
keinen Vater. Sie wußte nicht, wer ihr Vater 
war. Ihre Mutter, ihre Mutter hatte nicht 
gewußt, wer der Vater ihres Kindes vvar... 

Aber in Wirklichkeit tiatte sie es natürlidi 
sehr wohl gewußt Und als Yester sechzehn 
Jahre alt war — der Krieg war längst zu 
Ende, und es war gar nicht mehr widitlg, was 
der Vater war —, da hatte sie einmal Yester 
davon erzählt. Er war kein Jude, aber er war 

schweizer, und er halte eine Kamme genaui, 
auf die er Rück.sicht nehmen mußte, einen 
kranken Valer. der an der Aufregung mög- 
lichcrwei.se geslort>en wäre. 

An der Aufregung darüber, daß der zwei- 
undzwanzigjährige Sohn, der nodi mitten im 
Studium stand, mit einer kleinen Sängerin 
ein Verhältnis halte. Ein Verhältnis mit Fol- 
gen. Die Mutler war zeitlebens ein stolzer 
Mensch gewesen. Fast ein wenig hochmütig 
sogar. 

Und Menschen, die vor irgend etwas Furcht 
hatten, verachtete sie. Sie hatte den Mann, 
der vielleicht eine kurze Weile gezögert ha- 
llen mochte, zu ihr zu stehen, sofort fallen- 
gelassen, und aus Verachtung für ihn hatte 
sie ihn verleugnet. Wenn er Angst hatte vor 
den Folgen seiner Liel)e zu der Sängerin Em- 
meii Merk.. ^ mein Gott, sie brauchte ihn 
nidit. Sie nicht, nein. Sie würde mit ihrem 
Kind nicht untergehen. Ach, sie war damals 
noch so erfüllt von dem Glauben, einmal ein 
Star zu werden. Sollte er also ruhig ^i sei- 
nen standesbewußten Eltern bleiben. Sollte 
er ruhig irgendwann einmal eine Tochter aus 
gutem und reichem Hause heiraten, sie würde 
nichts mehr von sich hören lassen. O nein, sie 
nicht. Sie verachtete ihn, und sie würde ihn 
schon morgen vergessen! 

Yester begriff die Mutter gut. Ach, sie hatte 
die Mutter geliebt, sie hatte an ihr gehangen, 
wie nur ein Kind an der Mutter hängen 
konnte. Die Mutter war Yester alles im Leben 
gewesen. 

Das Temperament des Mensdien ist sein 
Schicksal, und der Mann dort in der Schweiz 
mochte froh gewesen sein, daß sein Aben- 
teuer keine sdilimmen Folgen für ihn gezeigt, 
daß die ein wenig leichtsinnige Person, mit 
der er es zu tun gehabt, gleichzeitig großzü- 
gig gewesen war und stolz. Ach, und daß sie 
ihn veraditete, das hatte Ihn wohl nidit allzu- 
sehr tiedrückt. 

In den Registern des Standesamtes, unter 
der Geburtsanzeige des Kindes Yester Merk, 
stand als Name des Vaters das Wort „unbe- 
kannt". Aber seit ihrem sechzehnten Leliens- 
Jahr wußte Yester, wie der Vater hieß. Jakob 
Molfetta war sein Name. Und er war ein rei- 
cher Mann. Seine Eltern hatten eine pharma- 
zeutische Fabrik besessen, hatten titedika- 
mente hergestellt, und heute würde das große 
Vermögen dem Sohn gehören. Eine pharma- 
zeutische Fabrik. Möglich, daß dieser Umstand 
Yester, seitdem sie es wußte, veranlaßt hatte, 
sich für Pharmazeutik zu interessieren, ihr 
jedenfalls die Idee zu geben, daß dieses Stu- 
diengebiet auch Möglichkeiten barg, vielleidit 
besser war als etwa die trodcene Rcditswis- 
sens^aft oder das lange und teure Studium 
der Medizin. 

Ein reicher Mann! 
Dann konnte, nein, dann mußte er ihr dodi 

helfen! Sie war doch seine Todiler, oder 
stimmte da etwas nidit? 

Das mußte Yester Immer denken, wie sie in 
dem breiten und weichen Bett IhrerLoglerwir- 
tin. der Frau WittiB. lac, zwischen den aMeo 

Piüsehmöbein. die häßlich und gemütlich zu- 
gleich waren. Ein reicher Mann! Ihr Valer. 
und ein reidier Mann! Bis sie jah und unver- 
mittelt in einen erschöpften Schlaf fiel, aus 
dem sie um fünf Uhr der Wecker rasselnd riß 

Auf.^itehen! Waschen, anziehen! Es ging 
ra.sch Jeder Griff war sozusagen eingeübt Da.« 
Haus sdilief noch, während sie in dem klei- 
nen Bad das Wasser laufen ließ, und auch 
Frau Witlig würde erst um sieben Uhr auf- 
stehen, wenn Yester mit dem Lieferwagen 
samt Obst und Gemüse schon wieder zurück- 
kam. Dann würde es Frühstück geben Sie 
fieute sich jeden Morgen darauf. 

Als Yester über den Hof zur Garage lief, 
warf sie einen Blick zum Himmel. Es würde 
schön werden. Oder auch nicht? Im Osten 
verglomm ein wenig Morgenrot. 

Neben der Garagentür stand Ronny. 
.Lieber Himmel, was willst du hier?" Ye- 

ster war so verblüfft, daß sie einfach stehen- 
blieb. 

„Nichts", sagte Ronny trotzig, und sein 
ewig zerzaustes Haar war noch feudit von 
der morgendlichen Prozedur, es glatt zu krie- 
gen. „Gar nldits. Ich fahre jetzt mir dir zur 
Großmarkthalle und sehe zu, was du dort 
madist. Und ab morgen fahre ich für dich in 
der Frühe los, und du schläfst bis zehn Uhr. 
Bei Kammhäusers abwasdien kann idi auch." 

Yester mußte sich gegen den Wellbledi- 
•schuppen lehnen, in dem der Lieferwagen 
stand. „O Ronny, o Ronny", sie lachte, als 
hätte man ihr einen Witz erzählt. „O Ronny, 
das sieht ja wirklidi nadi Liebe aus. Nein, 
nein, das möchte ich nicht annehmen. Das 
könnte ich dir nidit bezahlen. Das wäre mir 
zu teuer. Gefühle, Ronny, mit denen kann 
man nicht handeln. Ich kann nicht damit 
handeln. Idi will es nidit. Und außerdem 
nützt das, was du vorhast, gar nidits. Es wäre 
viel zuviel Hilfe und dodi zuwenig. Geh al.so 
wieder heimi Ich weiß schon, was Idi tu. Es 
ist jetzt alles ganz einfach." 

„Einfach? Was ist einfach?" Er war ge- 
kränkt. 

„Idi gehe heute zum Poüzeibüro und tiean- 
trage einen Reisepaß. Und in ZUridi suche 
ich meinen Vater auf. Der Mann bat Geld. Er 
soll mir etwas leihen. Und dann gehe idi in 
ein .Sanatorium und werde gesund, und hinter- 
her zahle ich ihm alles zuriidc. Oder Ich ar- 
beite das Geliehene In leiner Fabrik ab. Oder 
sonst etwas, Väter haben doch auch eine Ver- 
pfliditung, oder nicht?" 

„Idi weiß nicht", sagte Ronny, luid er war 
immer noch gekränkt. „Wenn Kinder älter aU 
sechzehn sind, hat>en die Väter meines Wis- 
sens keine Verpflichtung mehr. Und Olier- 
haupt..." 

„Was überhaupt?" 
„Gar nichts überhaupt Du kannst doch nidit 

einfach nach Züridi fahren." 
„Warum nidit? Ich mache eine kleine Fe- 

rienreise. Wechsle mein Geld in Franken um« 
Für ein oaar Taza reicht's." 

Tortsetzune fol#* 

HEmGO 

ftent 
selbsttätig 

udefinfiiiert 
'^ahnprcih^seK .sdwielil 

gut 
.und 

HELAGO-FABRIK 
BAD GODESBERG 

preiswert 

1 DAS SROSSE 

FORMICA 
PREISAUSSCHREIBEN 

MIT GEWINNEN 
IM GESAMTWERT VON 

1 35.000 DM L - 

Wertvolle Preise warten auf Sie: moderne Küchen, ele- 
gante Wohnmöbel und viele praktische Zusatzgewinne. 
Modelle, die zu gewinnen sind, haben wir in unseren 
Sdiaufenstem gekennzeichnet. 

MACHEN SIE MIT, GEWINNEN SIEMITI 

Jalousetten 
Steil! her 
WbiKKMANN 
Schreineroi 
Landen 
Arn weiüen S'cin 
Telefon 3408 

Alle Bücher und 
Zeitschriften 

lieicrt zuverlässig und 
schnell 

Versundbuchhandlg. 
Ilauit-Feter lirmines 
607 Langen j 
WolfsgartenstraÜe 30 
Telefon Langen 44.17 

BAU V«rki«s«iung 
In 2 Stunden trocken 

isoliert feuchte Keiler, 
iVMaerelnbrfiebe dauerhaft. 

Bewährt in Denkmalpflege. Wasserbassins, Aufzugschächten 
und Stollen. 

MOLLEK * RIEDEL - Darmstadt 
EhreUtraße S ■ Tel 7 45 72 

Transporte, Umzüge, 
Auslieferungen 

täglich Egelsbach — Franklurl M. 

E. AVEMARIA 
KgeUbaeh. Telefon Langen MiO 

AUTOVERLEIH 

Vollrels 
gute Qualität Kilo-Beutel 

Italienischer Tomatensaft 
Marke „Lombard!«", Dose netto 420 g 2 Dosen 

Mlldfeln-Brotheringe 
besonders mild und pikant */, Ltr. O/ol dose 

Schweineschmalz 
gar. rein, nodi besonders preiswert 2S0-g Paket 

Bei uns zu Haus 

Gutes Von 

Damen-snmpfe 705 
,,«|«ganx'* ohn« Noht •.•••••• 3 PcMir 

leinkiepii- 

Damen-snanpfe ^ f 95 

Henen-Lffligsocken 

GroOte deutsdie Bflutperfcaste 

viiQBfz. 

■essmann^ 

NEU-ISENBURG 

Teilnahmobedingungen und Lösungskarten erhalten 
Sie gern kostonlos und ohne jeden Kaufzwang in 
unserem Hause. 

Wer vor dem 30. September mit Bausparen 
bei Wüstenrot beginnt, kann bis zu einem 
halben Jahr frOher bauen. Er kann also frü- 
her ins eigene Heim einziehen und bis zu 
6 Monatsmieten einsparen. Und obendrein 
gibt der Staat Bausparern nod« boret Geld 
dazu. 
VoHieren Sie keine Zeit mehr. Nutzen Sie die 
gegenwärtigen Terminvorleile jetzt. Wir ta- 
gen Ihnen Wipp und klar, wo thr Vorteil 
liegt. 

Bezlrkaleiter F. R. Keller, OfXeabach, Wiesen- 
straBe 11, TeL 8 43 06, Sprechneiten Langen, 
Langcner Volksbank, Ecke Bahn- u. Friedrieb- 
straße, Montag und Donnerstag Nachmittag. 

Transporte u. Umzüge 
(ührl schnell und preiswert ou."! 

Horst Deglow 
Langen, Bahnstraße 57 
TeL »745 (Aral-Tanlt.<!tplle) 

Trockenrasierer 
Braun - Sixtant, der be.ste der Well I 
(n. Dr. Schumann) viel besser als Klinge 
und Me.iserl 94 DM. Proberasur kosten- 
los. Nehme alte, auch defekte in Zah- 
lung! Gebrauchte Rasierer ab 20 DM. 
DR. SCHUMANN, Frankfurt. Main, 
Weserstraße 7. Telefon 3:)4i)74 

40 Jahre 

Wohnraumleuchten 

GroQe Auswahl in: 
Club- und Lesefampen 
Kronen- und Wandleuchten 

J. OVERDiCK, NEU-ISENBURG 
Taunusstraße 89 

Verkauf ru Fabrikpreisen on Privat 
Telefon 2565 

+ PÜr denHtrrnl ia Qualitäd 3 uu. 
Silber UM 5.—, Luxus 7,50, Uold 10.—. Sortimeat: l D. St., l ü u. Q, 1 D. Oo. DM 7.50. Rcidih., int<.*rt;ss. Prosp, «erdco auf Aaford. der trtihele- rune gratli beigcfilKt. üinhreter Vernandl 

AlIcio-ADfordcruni; von Prospekten zwvtA- Int. Alter angcb.. sonst erl. keine Bchef. Mtftnhof, AM E7 Urumen 1. Püdi ii;o5 

Fach-Dru^ierie 

^nöie 
Langen, Lulhcrplütz - Bahn.5tr 

Jetzt 

besondere Terminvorteiie 

In alten Fragen . .. 
ob Nenberelfnnc 
ob Reparstnr 
ob Vulkanisieren 
ob Auswuchten nnr 
ob Runderneuerung 
ob die.H, ob das 

«uf REIFKN-KIINATII ist stet« Verlaß 

Richard Kunath 
I.ftnKcn,» WUhclinsiraßc 12 - Tel. 26:tl 

Holl. iLlwl 
Klasse D 1 C-Stück-Packung 

)0/ 

rriwigcr durchwachsen g ^ 
% 

Neues 
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Das bietet der amerikanische Kontinent 

,.Starl(ist"-Tliuiifiscli . QQ 
aus Peru JM 9 "oie «M W 

Kniifom. Reis ~«98 

120 

1.48 

1.48 

Feine kanadische 
Wachsbrechbohnen 

3/5 Dose 

Kalifom. Pfirsiche 
halbe Früchte 1/1 Dose 

Argentinische itf AO 

Comed Beel »0900.. I.90 
Floridc:- 
GrOPefrUifSOft FamUi.n Do.e 

US-Jung-Puten 
ob 2,7 kg 500 g , 
Amerikanitcho A Jjk A 

Griiihöhnchen * 500 g x «40 

2.25 

2.38 

Nexico-Anonas 
ganze Scheiben 

Chile-Rotwein 
Cobernet 

1/1 De«« 

litorfl. e. Gt. 1.48 

Amerikanisch« 

Sahbreieln geschlungen 
Riesenpockung 

Zarte, kalifornische 

Stangenspaigel 410»dos« 

OS-Huhn gekodil 
Molke „MonoicK" 1W4 g Dos« 
Bainer 
Giratemolo-Koffee 

250 g PcKkung 

4.50 

3.25 

1.95 

1.98 

..umlnocIiS'foRalNili! 

* Erhöltlich nur in den Filialen mit Grillgeräten 

Hirsche röhrten an meinem Bett 
Ferlenerinnerungen von Hans Joachiml 

Dicpmal habe Ich unter Venncers Mädchen 
mit dem Weinglas gesclilafcn. Wenn icli moi-- 
(jens die Außen aufmachte, halte idi es vor 
mir und dazu die beiden Kavaliere, mit 
denen es dieses Miiddien hiiit, man weiß nicht 
redit, wie. Es herrschen augensclieinlicli nidit 
ganz Itlare Verhiiltnisse in dem Hause. 

Das Miidchen mit dem Weinglas hing über 
dem Fußende des Bettes, in dem ich einen 
großen Teil meiner Ferien verbraclite. was 
am Wetter lag. Das Bild war natürlich nidit 
das Original aus Vermefrs Meisterhand. 
Meine VerhiiUnisse gestallen mir nicht, in 
Pensionen zu wohnen, wo echte alte Nieder- 
länder an den Wänden hängen. 

Dies war ein simpler Druck, und verblaßt 
war er aucli selion Das Mädchen mit dem 
Weinglas und die beiden Herren ei-innerten 
immer an Krankenhtius. At)tcilung für Gelb- 
RUlilt. 

Ueberhaupt — wenn ich nn die Bilder 
denke, unter denen ich in meinen Kerlen im 
l^aufe der Jahre gc-'^diiafen iiabe, liabe 
Ich den nledersclilaRenden F.inriruck, daß mich 
diif Schicksal in dieser IIin,ticht hart anfaßt. 

Kennen Sie ..Gcwiltei iiiier dem See"? Vor 
vielen .Sommern lobte dieses Gewitler einen 
Ferienmonat lang über meinem gcmielelen 
Bett, und wahrscheinlich wibl es doii heute 
noeli — Gott weiß, welcher erholung.sbedürf- 
tige Sommeigast heuer diesem aufregenden 
Unwetter hilflos prei.'igegeben i.st. 

Es ging auf flem* Bilde wildflran>ati,'cli zu. 
Man sah auf aufgepeil,irhlen \Voi;cn — es 
handeile sich um riditige Wogen nicht ein- 
fach nur um Wellen — man sah also ein 
Boot mit zerfelzlem Segel und mit Mensdien 
so angstvoll und elend, wie m,in ihnen sonst 
nur auf den Korridoren der Finanzämler be- 
gegnet Es kam hin?u daß es auf dem Bilde 
außerordentlich ,stark regnete, was die Lage 
der Steuerzahler, idi meine: der Pas.Migiere. 
nodi vcrschlimmcrle Es regnete bei die,'-cm 
Gewitler dermaßen, daß man es vom Delt 
au.s auf die Dauer nicht ansehen konnle, ohne 
das heftig.ste Verlangen nadi einem Rcgen- 
sdiirni zu verspüren. 

Über einem anderen meiner Ferienbeilen 
kehrte ununterbrochen ein Krieger heim 

Bärtigen Angesichts und flatternden Man- 
tels, den Säbel in nerviger Faust, floß der 
Mann herein, ganz unerwartet, muß man an- 
nehmen, denn das Zimmer war wirklich nur 
mangelhaft aufgeräumt. 

Die Personen, die den Raum reichlich be- 
völkerten, gaben auf mannigfaltige Weise 
Ihre Freude und ihr glückliches Erstaunen zu 
erkennen. Insofern hätte man glauben kön- 
nen, es handele sich um den Be.such des 

Geldbriefträgcrs im Hause des Schriftstellers. 
Aber unter dem Bilde stand nusdrücklich: 
Des Landwehrmanns Heimkehr. 

Mein Gott, idi sah die.ien Mann drei 
Wochen lang heimkehren, eine für alle Be- 
teilißten strapaziö.'ie Situation. Um das Maß 
voll zu madien, halle die Frau Landwehr- 
mann einen Säugling auf dem Schoß. Gut, ja, 
der Mann war wohl mal auf Urlaub da,?e- 
wesen, Insofern .schien alles in Ordnung, Aber 
die Frau wandte sich so heftig dem bärtig 
Hereinstürmenden zu, daß zu befürditen war, 
das Kindchen fiele ihr vom Schoß. Ein An- 
blick, der vor allem Luise stark beunruhigte. 
Um keine unmoralisdicn Irrtümer aufkom- 
men zu lassen, mochte ich bemerken, daß es 
sich bei Luise um dieselbe Dame handelt, die 
.■.dion dabei war, als vor meinem damaligen 
Bett das Gev.-ittcr über dem See statt- 
fand und idi Lust bekam, meinen Regen- 
schirm aufzuspannen. 

Hirsdiu haben über meinem Bett gerührt, 
einmal ging dort eine Dorfkirmes, ein ander- 
mal das „letzte Aufgebot" vor sich, und ich 
will mich gar nidit erinnern, was noch alles. 
Das Mäddien mit dem Weinglas, das diesmal 
im der Reihe war, bedeutete in künstlerischer 
llinsidit zweifellos einen Fortschritt. Wenn 
nur die Verhältnisse des Mäddiens etwas kla- 
rer gewesen wären! 

„Was hüllst du davon?" fragte meine Frau. 
Es tut mir leid, hochgespannte Erwartungen 
enttäu.schen zu müssen, aber wirklich, es han- 
delte sich nadi wie vor um Luise. Manchmal 
bin ich selbst verwundert über die Einför- 
migkeit meines Privatlebens. 

Ja. was sollte man davon halten! Da sitzt 
das Mädchen in seinem gelbseidenen Kleid 
und läßt sich von einem Kavalier ein Glas 
Wein in die Hand drücken, Der Kavalier ver- 
neigt sidi bdimcidileri.-idi. das Mäddien lächelt. 
Am Tisch im Hintergrund sitzt ein zweiter 
Herr, er stützt den Kopf in die Hand und 
bielet einen niedergeschlagenen Anblick. Viel- 
leicht haben die Kunslgelchrten den wahren 
Sachverhalt dieser Szenerle längst ergründet, 
aber wir wußten nichts davon, und Luise 
war um alles in der Welt nicht davon abzu- 
bringen, sidi ihre eigenen Gedanken über 
das Mädchen mit dem Weinglas zu madien. 

..Ich verstehe das Mäddien nicht", sagte sie. 
„Es i.st heller Tag — du siehst, das Fenster 
steht olTen — aber sie muß das Gelbscidene 
anziehen!" Nun, vielleicht war Sonntag oder 
ein Fest. „Trotzdem", sagte I.uise streng, „So 
ein teures Kleid am lichten Tag! Das Mäddien 
hat natürlich keine Mutler mehr, die aufpaßt. 
Man muß sidi wirklich Sorgen um das Mäd- 

Lied in der Nacht I Von Walter Floote 
Es ist schon lange her — ungefähr sedizig 

Jahre — daß die jungen Liebhaber Neapels 
plötzlich Eine erstaunliche Kunst im Gesang 
offenbarten. War die Nadit gekommen, dann 
brauchte man nidit lange zu warten, und 
man sah irgendeinen Carlo oder Alessandro 
oder Lionello auf irgendeiner Piazza oder 
einer Strada stehen und eine Serenade zum 
Fenster einer Schönen emporschmettern. 

Elegant und keck stand er im hellen Mond- 
lidit, er schwenkte den Hut, er breitete die 
Arme, er drückte die Hände aufs Herz — und 
durdi die silberhelle Nadit schwang sich sein 
Liebeslied, strahlend, .schmelzend, zärtlich 
und lockend. Selten hatte Neapel so pradil- 
volle Tenorstimmen gehört... 

Audi die Mädchen, denen die Ständchen ge- 
bradit wurden, fanden dies, Sie öffneten ihre 
Fenster, sie sogen die perlenden Töne des 
Liedes ein, und mit einem hingebungsvollen 
Seufzer warfen sie ihrem Anbeter eine Rose 
hinab. Und Carlo oder Alessandro oder Lio- 
nello führte galant die Rose an die Lippen 

und konnte »ich nur mit Mühe von dem 
Anblidt der Geliebten losreißen ... 

Es war wirklidi erstaunlidi. Kam man etwas 
später auf eine andere Piazza, so sah man 
dort einen Benedetto oder Francesco oder 
Paolo stehen und er ließ sein Liebeslied in 
gleicher Vollendung in die stille Nadit 
strahlen... 

Diese Häufung von einzigartigen Tenor- 
.stimmen war wunderbar, selbst für die mu- 
sik- und gesangsbegabten Neapolitaner. 

Es dauerte einige Zeit, bis das Rätsel ge- 
löBt wurde. Während die Liebhaber im hel- 
len Mondlidit standen und mit anbetenden 
Gebärden zum Fenster ihrer Schönen empor- 
blickten, stand in einem dunklen Torweg 
verborgen ein junger Bursche und verströmte 
seine Seele im verführerischen Gesang... 

Es yar immer derselbe, er verdiente sich 
seinen Lebensunterhalt damit. Er war noch 
jung, arm und unbekannt... 

Es war Enrico Caruso, der später so ge- 
feierte „König der Tenöre". 

Gesellschaft im Swimmingpool 
Satirische Anmeikungen eines Eingeladenen / Von Wolfgang Paul 

Wo ein Sdiwimmingpuhl ist, da labt sidi 
sommcrselig das große Geld, sagte Hanna, als 
wir kürzlich zu einer Plansdibedienparly 
eingeladen waren. Wir ergänzten unsere Ba- 
dekleidung im billigen Kaufhaus, badeten, 
ehe wir zur Party fuhren und umarmten, 
frisch frisiert, die Gastgeber — Leute, denen 
man den Sdiwimmingpuhl ansah; sie hatten 
den Wetterblidc, das Augenzwinkern gen 
Himmel. , „ . i. 

Unser Leben, gestand sofort der Gasigeber, 
hat sich gewandelt. Es ist amphibisih ge- 
worden. Ich, zum Beispiel, nehme statt eines 
Aperitifs vor den Mahlzeiten ein Bad. Meine 
Frau genießt es, nadi der Küdienarbeit (es 
gibt ja kein Perfonal) den Küdienduft im 
Puhl wegzuschwemmen. So bedienen wir uns 
täglich des Planschbeckens, das ja heutzutage 
zum sozialen Prestige gehört, wenn man es 
zu etwas gebracht hat. 

Kalt, wie? fragte ich. Zuweilen. Aber wir 
sind abgehärtet. Wir waren einige Urlaube 
an der See. 

Gastgebers halten ein merenformigen 
Schwimmbecken, das den englisdien Rasen 
verunsdiönte. Wir legten Badekleidung an, 
um statt des Aperitifs ins Wasser zuJum- 
pen. Es sah grünlidi aus — Algen smd bald 
zur Stelle, wenn man amphibisch zu leben 
beginnt. 

Inzwischen hatten sidi die Gaste einge- 
funden. Es war wie in einem Film der Neuen 
Welle: jeder erwartete vom anderen etwas 
Sensationelles, aber es blieb beim Alltag. 

Woher fragte idi den Gastgeber, nehmen 
Sie den Mut, den Wetlergott zu provozieren? 
Seitdem so viele SchwlmmingpfuhLs hleri!^ 
lande aufgestellt wurden, regnet es nodi 
öfter. Wir sind die Leidtragenden. 

Mut? erwiderte er. Härten Sie sich ab. Die 
Deutschen haben wieder etwas mehr 
nötig, sie müssen nicht Memmen bleiben. 
Denken Sie nur an die Politik. . , . , 

Also Kopfsprung, noch einmal, in den 
Pfuhl, der aber nun bevölkert war wie aer 
Stadius am Einkaufssamstag. 

Ich bereue nichts, judizte mir die Gastge- 
berin im Wasser zu. Wir haben jetzt endlich 

einen Anziehungspunkt für Gaste. Früher 
lockten wir sie mit Konversation ( die ist uns 
ausgegangen), mit dem Weinkeller (den hat 
jetzt jeder). Audi unsere Schmalfilme wollte 
niemand mehr sehen, auf Teneriffa war jeder. 

So kamen wir auf das Planschbedten. Es 
dient unserem Bestretien, Körperkultur zu 
treiben. Wir werden täglich sdimaler. Der 
Appetit kehrt heim. Wir leben gesünder. 

Als die Gastgeberin ihre Unterweisung mit 
einigen kräftigen Schwimmstößen unterstrich, 
sdiv/appte das Wasser über und einige 
■Schwimmer entflohen dem grünlidinassen 
Element. Ich audi. 

Man ist hier, sagte mir Hanna beim Ab- 
trocknen im ehelichen Sdilafzimmer, ganz der 
Natürlichkeit zugetan. Am liebsten würden sie 
uns das Essen im Becken servieren wie in 
verrückien Filmen. Frau Klara bildet sich zur- 
zeit als Brustsdiwimmerin heran. 

Der Men.'ch, erwiderte ich, muß sich selb.st 
darstellen, damit er erfährt, was er bedeutet. 
So sind unsere Schwimmingpfuhlfreunde uns 
weit voraus, denn wir baden nodi in der 
Wanne oder In der freien Natur, sofern sie es 
Kuläßt. 

Arbeite dodi mehr, entgegnete Hanna. Oder 
verkaufe den Wagen. 

Midi kränkt dein Wohlstandsfetisdiismus. 
sagte ich. Wer wird das Bedien säubern? 
Wenn jeder seinen Pfuhl hat, dann gibt es 
keine Planschbeckenparty mehr. 

So strilten wir uns gern und lange, bis das 
Schlafzimmer von anderen Badegästen benö- 
tigt wurde. 

Nun, wie ist Ihr Befinden, fragte mich der 
Gastgeber, als wir seinen Alkohol probierten. 

Erledigt, erwiderte ich. 
Dann springen Sie noch einmal ins Becken, 

das erfrischt. 
Haben Sie frisdies Wasser eingelassen? ent- 

gegnete ich hart. 
Sie haben etwas gegen die Natur? fragLe 

er traurig. . 
Ich weiß noch nicht, erwiderte idi milrte, 

vielleidit lege ich mir die Natur auch noch zu. 
Wie heißt Ihr Lieferant? 

dien machen. Mit zwei Männern allein beim 
Wein!" 

„Und dem einen Kerl traue ich schon gar 
nicht", .sagte Luise weiter. „Wie der ihr das 
Glas reicht — sich es dir genau an! Ich halle 
ihn für einen ganz raftinierten Verführer. Das 
arme Mädchen!" 

Na, sdiließlidi war der Mann am Tisdi audi 
noch da, ganz schlimm konnte es wohl nicht 
werden, „Der!" sagte Luise verächtlidi. „Das 
ist doch der Bruder des Mädchens. F.r hat 
Bankrott gcmadit — eine Fehlspekulation in 
Tulpenzwiebeln — und Jetzt muß er mit an- 
sehen, wie der widerliche Kerl mit seiner 
Schwesler schön tut. Zustände sind da.s!" 

Man sollte nidit glauben, daß das Mädchen 
mit dem Weinglas imstande wäre, zwei Mcn- 
.';chen in den Ferien zu beunruhigen. Aber 
Luise fühlte sich beim Anblick des Bildes 
von Tag zu Tag zu immer sdilimmeren Be- 
fürchtungen veranlaßt. „Idi sehe es kommen", 
sagte sie hoffnungslos, „das Mäddien wird in 
der Gosse enden. Mein Gott, es muß etwas ge- 
schehen. Das arme Ding! Man muß ihm 
helfen." 

Aber es fiel uns die.smal keine rettende 
Maßnahme ein, und nls wir abfuhren, war 
es soweit, daß das Mäddien mit dem Weinglas 
in Elend und Sdiandc und In Verzweiflung 
über ein verfehltes Dasein Ins Wasser ging. 

Vermutlidi hätte ich midi besser erholt, 
wenn das Mädchen mit dem Weinglas und die 
beiden Herren nicht dauernd an meinem Bett 

ihren Umlrimk abgehalten hätten. Oder idi 
hätte mit einer weniger phantasievollen Frau 
als Luise fahren sollen. Wodurdi die ganze 
Sache überhaupt einen pikanten Beigeschmack 
bekommen hätte. 

l'nd wieder ist Wieseniclt Jordo 

Wir suchen zum baldigen Eintritt eine 

perfekte 

Maschinenschreiberin 

die vom Tonband einwandfrei überträgt, 

ferner eine 

Sekretärin 
zum 1, Oktober. 

sowie zum 1. Januar in(i4, evtl. auch früher, eine 

Buchhalterin 

nute, sprechen Sie bei uns mit Ihren Bewerbungsunterlagm 
vor. od. senden Sie uns diese zusammen mit Ihrem Lichtbild ein. 
Wir bieten Ihnen: gute Bezahlung. 5-Tage-Woche, verbilligtes 
Karitinenessen. 
Bei uns finden Sie ein angenehmes Betriebsklima vor. 

CAMBO-TEXTILFABRIK 

Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Wir suchen für Ostern 1964 junge Menschen, die 
an einer gewissenhaften und sorgfältigen Aus- 
bildung zum 

Spengler 
Installateur 
tecfin. Zeichner 
Bürokaufmann 

interessiert sind. 
Diese Berufe bieten für vorwärtsstrebende Kräfte 
sehr gute Verdienstmöglichkeiten. 
Wir sind ein Großbetrieb der Installationsbranche 
mit ca. 65 Mitarbeitern, der auch über entspre- 
chende Fachkräfte der I,ehrlingsausblldung ver- 
fügt. Außer der tarifl. Beihilfe während der Aus- 
bildung gewähren wir volle Fahrgeldvergütung. 
Bewerbungen erbitten wir an 

Andreas Kämpf 
Sanitäre Anlacen — Blechbe*rbcUung 
Frankfurt am Main, Lahnstraße 17 
(Nähe Galluswarte) Telefon: 33 89 85 

Wollen Sie angenehmen Nebenverdienst? 
• Süßwarengroßhandelsges. hilft Ihnen dazu. Wir ver- 

geben Bezirke in versch. Größen z. Füllen u. Kassieren 
A V. autom. Markeiiartikelkleinverkaufsstellen einer Welt- 

firma. Mögl. Verdienst nachweisbar. Mindestbarkapital 
• DM 3600,—. , „ 
FÜLLDIENST GMBH. 6 Frankfurt/M., BeethovcnstraBe 35a 

Wer sucht 

einen Beruf 

der interessant, vielseitig und aussichtsreich wie 
kaum ein anderer ist ? 
Man hat täglich mit Menschen zu tun, bietet In 
modern eingerichteten Lädea Waren aus allen 
Erdteilen an. 
Im Einzelhandel gibt es ungewöhnliche Chancen. 
Wir sind ein groISes Unternehmen und können 
Sicherheit und Aufstieg bieten. Unsere Lehrlings- 
ausbildung ist vorbildlich, unsere Leistungen sind 
großzügig. 

Fixe Jungen und Mädchen 

sind gesucht, die Ostern 1964 die Schulbank ver- 
lassen. 

Bewerbungen bitten wir an unsere nächste Filiale 
oder direkt an unser Personalbüro zu richten. 

6 Frankfurt am !Hain 1 
Postfach 2205 
Hanauer Landstr. 161-173 
(Linie 14 oder 18 
ab Hauptbahnhof bis 
Haltestelle Ost- 
hafenplatz) 

Hilfsarbeiter 
für Stanz- und Montagearbeiten 
per sofort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langrn, Moselstraße 11 
Telefon 2007 

Wir suchen für sofort oder später: 

1 Elektromechaniker 
für die Fertigung v, Relaiszentralen 

1 Blechschlosser 
der auch E-Schweißon kann. 
Mehrere 
Starkstromverdrahter 
für Induslrie-Stcucrungsanlagen. 
Beste Bezahlung, 5-Tage-Woche, 
Bewerbung täglich von 8—18 Uhr. 
Samstag von 9—12 Uhr. 

ELROSCH-elektric 
Elektro-Apparatebau, 
Langen, Hegweß ü - Telefon 20 45 

Anlernling 

als Arzthelferin für Arztpraxis 
zum 1. 10. 1963 oder später ge- 
sucht. Mindestaltcr 18 .lahio. 

DR. CHRIST 
Langen, Mühlstraße 1 

Maschinenbuchhaiterin 

mit kaufm. Vorbildung und Schreib- 
maschinen-Konntnissen für sofort oder 
später gesuclit. 

Gemeinnützige 

Baugenossenschaft eGmbH 
Langen, Bürgerstraße 12 

Schriftsetzer 
für Umbruch wissenschaftlicher Werke 

in Dauerstellung gesucht. 
Mono Satzbetrieb 

Darmstadt-Arheilgen, 
Frankfurter Landstraße 116, Tel. 7 02 51 

Verkäuferin 
gesucht. Arbeitszeit nach Verein- 
barung. 

METZGEREI RETTIG 
Langen, Wolfsgartenstraße 10 
Telefon 20 63 

Wir stellen ein: 

2 Landmosdiinen-Monteure 
für Schlepper und Mähdrescher 
Wohnung vorhanden. 

Karl Dammel KG. 
6082 Mörfelden bei Frankfurt/M., 
Telefon 20 10 und 23 49 

Kaufm. Lehrling 
zu Ostern 1964 gesucht. 
43-Slunden-Woche, samstags frei. 
Handschrlfll. Bewerbungen mit 
Zeugnisabschriften an 

Glück & Steckenrsiter 
Wand- u. Bodenfliesen, Banstotte 
Frankfurt a. M., Hafenstraße 49 

Gesucht wird f. Metzgerei in Frankfurt: 

Verkäuferin 
oder 

Anlernling 
Kost und Logis Im Haus. Geboten 
wird Spitzenlohn. 

Werner ScMolz 
Frankfurt, Sömmeringstraße 4 
Telefon 59 26 10 

Unsere Adressplalten-Prägerel sucht weitere 

weibl. Arbeitskräfte 

Es handelt sich dabei um eine leicht erlernbare sitzende Be- 
schäftigung mit guten Verdicnslmöglichkeilen. 
Wenn Sie außerdem auf saubere helle Arbeit.sräume, ange- 
nehmes Betriebsklima, Kantine und genügend Arbeitspausen 
Wert legen, dann sehen Sie sich alle.-> einmal unverbindlich an. 
Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. 
Halbtagskräfte 

werden ebenfalls angenommen. 

Addressograph-Muitigraph GmbH 
ntl7H SpiciKfiuitien. RobcrI-bo.sch-Str. 5 
Tel Lanßen bWWl 

Jüngere Sekretärin 

zur Mitarbeit in dem Kreditsekretariat einer 
Großbiinkfiliale in Neu-Isenburg zum sofortigen 
Kintritt ge.sucht. 
Wir bieten ein angenehmes Betriebsklima, lei- 
stungsgereehle Bezahlung, verbilligtes Mittage.ssen 
und gute Sozialleistungen. 
Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen und 
Angabe des fruhesten Eintrittstermines erbeten 
unter Offerten-Nr. no.'i an die Langener Zeitung. 

Für leichte Paekarbeiten, die sich auch für ältere Frauen 
eignen, stellen wir 

weibliche Arbeitskräfte 

sowie Post-Packerinnen 

bei Voll- od. llalblagsbeschäftigung ein. Wir haben die B'ünf- 
Tage-Woche und bieten verbilligten Mittagslisch. 

Türk & Pabst 
Älteste deutsche Feinkostfabrik GmbH 
Neu-Isenburg bei Frankfurt am Main 
Hans-Böckler-Straße 16, Telefon 3605 / 3606 

Zu Ostern 1964 suchen wir männliche und weibliche 

kclufm. Lehrlinge 
Wir bieten eme gründliche Ausbildung in allen kaufm. Ab- 
teilungen unseres modernen u. aufstrebenden Unternehmens. 
Von aufgeschlos,senen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwas bringen wollen, erbitten 
wir schon .jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit wenig- 
stens einem Elternteil. 

Addressograph-Muitigroph 

G. m. b. H. 
Sprendlingen^Rob.-Boidi'Str. 5, Tel. Langen 



Rolladen - Sdineider 
OHC 

Rolladen in Holz u. KiinslstofT 
allpr Art 

Sptv.iiililiit: Kunststoffrolliiden 
iiiis ital, Matoiial, uncnrieht 
in Qualität. 

nur EGELSBACH b. Ffni. 
Mühhveg - Tel.: Amt Langen 

3624 

  BODIN 
mm 

tlWASSUlKI 

Kostenlose Beratung 
und Angebote 

Itr liPiiikiiiM'itf 

Neu von der Ausstellung 

und schon luOiscouRlpteisen; 

Modell 
964 PÜIIIPS-IIUAN 

Konttotrrvlcfit» 99-cm Croßbild durch gvweibt« Fil(«rtchtib*, Automatic mit Noctilaufittutrun^, Sctin«Mweh1ta«ttn. Klorx«iehn«i u. e. fn 

Bei uns nur 728.- ^ 

Messe- 

Modell. 

oder 24 Rpfen d 32.- 
Weitere neue Modelle zu Preisen, 
die Sie einmal vergleichen sollten: 
SABA .und.u„i.,.r.. Nordmende MusHt-Truh» 
S'«r«o. 9 WatI, 4 leu1ipr«ch*r 

nur WW« "■ M«l»e ' 
idB« 24i44— P Modoll ' 

Starao, mit Suptr- rodio u. 10-PI -Sp- 

538.- r nur 
oder 34 X 37. 

Grundig 
39-cm F«rnt*h«r, 

fafniah* Kombination 

1498.- 
odtr 24x74 - 

Trotz (lieser Nettopreise voller Kundendienst! 
a Außerdem Rieseninger mit Geräten der i 
• Saison 1963 zu kaum schlogboren Preisen • 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahiung 

1. Zahlung im Dezemler 
6 Blitz-Reporaturdienst m. 11 SpexiaUWerk&^att- ^ 
O wag«n und insgocamt 21 Kundendienst-Fahr- M 
0 zeugen, auch «venn Ihr Gerät nicitt von uns ist! 0 
Höchstpreise f. Ihr Altgerät 

RADIO H AU PTW^C H 
DAS CROSSE t^ERNSEHFACHCE.SCHÄFT HESSEN!^;; 
Frankfurt/.M., Licbfroucnstf.iEckc Hblzgrabc^v 
(i7> ««•'■•(.»x'-r Olf & uv«d Trijdhaiit) ' Fcnj^iht^lb«'» ;f 4 «13 234/ 
TELEFON. 29 25 78 + 29 26 14■■+.;2;28 6)| 

Oclnhauson. Rothcroosso l8^Tol.: '3765': 
Haimii. ' ' Roven'.lrano f 7^ T^K. 2 32 9.9^ 
Friodbor«), Kaiserstr. 109; • T<»l: 771J5 
D6rmMadl. Rtioin^lräfiG 12, • Tol/T 093.0-^ 

DM 
Testjahrbuch 1963 
Der beste Einkaufs- 
führer, den es heute 
gibt I 
e ist billiger als 

Experimente beim 
Einkauf 

e erscheint am 
1. November 19G3 

Geben Sie rechtzeitig 
Ihre Bestellung auf I 

Versandbuchhandig. 
Hans-Petcr Hemmcs 
607 Langen 
Woifsgartenstraße 80 
Telefon Langen 4437 

Fohrrfider 
in allen Preislagen 

Schnttider 
tJorotheenitr B-10 

Familienanzeigen 
gelangen in jedes 
Haus durdi Ihre 

Langener Zeitung 

VOLKSBANK ^ DREIEICH 

Für Sie notiert: 

Immer wieder sind bestimmte Zahlungen und Lei- 
stungen fällig; nicht immer erinnern Sie sich 
— wie es vor Ihnen schon anderen erging - recht- 
zeitig. 

Warum sollen nicht auch Ihre regelmäßigen Aus- 
gaben wie Miete, Fernsprechgebühren, Fernseh- 
und Rundfunkgebühren, Versicherungen, Steuern, 
Abgaben, Strom-, Gas- und Wasserrechnung usw. 
durch einen einmaligen Auftrag - einen Einsugs- 
oder Dauerauftrag - bezahlt werden? 

Damit Sie auch ohne Sorgen an Ihre sonstigen Aus- 
gaben denken können, hält Ihnen nach kurzer Ab- 
sprache vorsorglich einen Kredit bereit 

Ihre Bank, 

die VOLKSBANK inmitten der xDREIEICH« 

S^att OftCete — 

ein eiq.eneA 

Ja, so einfach ist das jetzt. Fertighäuser 
für jeden Geschmack, in jeder Größe, 
ab 28 000,— DM, lOC/o Finanzierung. 
Kommen Sie noch heute zu uns und 
lassen Sie sich unverbindlich beraten. 
Festpreise — keine Maklergebühr. 

Laufend Häuser, Bauplätze, \^>ohnungen 
zu kaufen bzw mieten gesucht. 

Manfred Naumann, Immob. 
B07 Langen, Feldbergstraße 7, 
Telefon 3237 oder 06074-193 

BRPUNE 
dRecken 

im Gesicht oder an den Händen — Altcrsflecken nennt man sie 
stören dodi sehr. Darum nehmen Sie 
Bishova-Creme-Lila« Sie ver« 
Jünst Ihren Teint und madit ihn makel- ios. Nodi heute eine Pad(ung aus Ihrer 

Fach-Drogerien 

^n6ie 
Langen, Lutherplatz, Telefon 35 51, 

und Bahnstraße 

Arbeitskräfte 
(männlich und weiblich) 

für unsere Holz- und Plastik-Abteilungen zum sofortigen 
Eintritt In Dauerstellung, bei angemessenen Verdienstmög- 
lichkeiten gesucht. — Vorstellung montags bis freitags von 
8.00 bis 17.30 Uhr erbeten. 

Langen/Hessen, 
Pittlerstraße 45 

MONZA-FENSTERBAUGmbHkCo. Telefon 2852 

■fUcfiA: 

Sie kommen eher an die Zuteilung und 
erhalten rückwirkend für das ganze Jahr 
Wohnungsbauprämie oder Steuervergün- 
stigung, wenn Sie noch bis zum 30. Sep- 
tember einen 

BAUSPARVERTRAG 
abschließen bei der 

LANOESBAUSPARKASSE HESSEN 
DIE BAUSPARKASSE mu 
FRANKFURT (MAIN) .JUN6HOFSTRA5Sn3-15 . FERNRUF 21641 
Auskunft: 

Bezirksbeauftragter Dipl.-Kaufm. Theo Müller, 
Frankfurt/Main, Niedenau 50, Fernruf 725028 

Inserieren 
bringt Gewinn 

1^ Die Firma Christian Büricert 

BUfiKERT produziert in ihren Werken 
Ingelfingen — Ohringen - Gerabronn - Straßburg 

ivlagnetventile, Temperaturrcgeler und Regler für ölöfen. — 
Für unsere zentrale Verkaufsabteilung, 6073 Egelsbach, Am 
Flugplatz, Telefon Langen 2788, suchen wir für das Auftrags- 
wesen 

Maschinenschreiberinnen 
(Aufstieg als Sachbearbeiterin ist vorgesehen) 

Übliche Bewerbungen erbeten. 

Die Deutsche Bundespost 
stellt zu Ostern 1964 ein: 

Volksschüler 
als Beamtenanwärter 
für den einfachen Posfdienst 
Bewerber sollen gesund lind nicht älter als 
16 (bei neunjährigem Volksschulbesuch 17) 
Jahre sein. 
Bewerbungen nehmen die Postämter 
entgegen. 

Wir bieten: 
eine gründliche Ausbildung 
eine monatliche Vergütung je nach Lernjahr 
von 95 bis 125 DM 
nach Z'Ajähriger Ausbildung Übernahme in 
das Beamtenverhältnis 
gute Sozial- und Fürsorgemaßnahmen 
einen krisenfesten Arbeitsplatz mit guten 
Fortkommensmöglichkeiten. 

Weitere Auskünfte (auch fernmündlich) 
erteilen die Personal- oder Ausbildungsslellen 
der Postämter sowie die Oberpostdirektion 
Frankfurt am Main, Fernsprecher 706Si75 oder 
7066 476. 
Falls Merkblätter gewünscht werden, bitte 
nachstehenden Abschnitt ausfüllen 
und unfrei absenden: 

An die Oberpostdirektion 
6 Frankfurt? 

Postfach 7700 
Ich bin an einer Einstellung als Postjungbote Interessiert und bitte um unverbindliche Zu- 
sendung von Merkblättern über alles Wissenwerte dieser Laufbahn. 

Name 

Wohnort mit PostleiUahl 

Vorname 

Straße und t-lausnummer 

Der Stein der Weisen 

Erste l)ittere Enlläuschung / Von AUx du Frfines 

Lustige Fahrt im lierbsllichen Sonnenschein unterhalb des Matterliorns. 
Fülo: Jorde 

Es war ein Tag wie jeder andere 

Im siditbaren Rinnen der Zeil / Von Dorolhee Fisdier-Naumann 

in St. Michtle. Unser Schulweg 
n'i'.scliiedenc .StMtionen: der Obstgarten 

cic.'- Dückers, die Linde vor der „Bergede", 
den Buchludeii von Madame Urevclle und 
sdilicßlich die „Wiese" Die „Wiese" war ein 
großes, brnÄliegendes Feld, auf dem hie und 
da ein paar Grasbüschel wuchsen. Sie war 
nur ein paar .Schritte von der Schule entfernt, 
so daß wir zu Ballspielen oder Turnübungen, 
für die der Turnhof zu eng war, hier herau.s- 
geführt wurden Zuerst halte uns das Feld 
gar nicht sonderlich interessiert, bis wir auf 
jene seltsamen, lieten Lücher aufmerksam 
wurden, die nur lässig mit Steinen und lok- 
kcrcr Erde aufgefüllt waren. Der Lehrer 
■sanle. wir sollten uns in aclit nehmen, man 
könnte sich in den alten Granattriditern leicht 
einmal den Fuß brechen. Er sagte „in den 
alten Grimattrichtern" — einfach nur so. Aber 
er ahnte la nichts: Jeden Tag gruben wir mit 
kleinen Sandschüufelchen den Kies und die 
Erde au.« den Triditern. Es war eine harte, 
langwierige Artieit Wir. die wir gruben, 
waren noch klein, die ältesten von uns zwi- 
sclicn sechs und acht .Tahron; ich selber war 
erst fünf 

Wir konnten die größeren Sdiulkinder nidit 
von der Wiclitigkeit unseres Unternehmens 

Ei» Unglück, das von außen auf un.s zii- 
komvit, erlrntien wir mit mehr Fassung als 
ein .'ielb.'Jd'er.schiiidf(e.T. Warum? Das Schick' 
sal kann sich (indem, aber die eigene Bc- 
schaffenheit nimmer. 

überzeugen Sie fragten: „Was wollt ihr denn 
in den allen Granattrichtern?" — Und wieder 
lief uns ein Scliauer über den Rüdten. Was 
wollten wir denn? — Wir liefen einem Ge- 
heimnis nach Mim hatte uns nicht umsonst 
von den römi.'iclien Ausgrabungen erzählt. 
Wir forderten niemanden auf, uns zu sagen, 
was es mit den Granattrichtern für eine Be- 
wandtnis habe, und niemand sagte es uns von 
selber 

Ich erinnere midi noch gut des einen Sonn- 
tags. an dem ich anstatt in die Kirche zu 
gehen, mit meinem Sand.ochüufeldien zur 
„Wie.se" wanderte Icli war ganz allein. Ich 
hatte Angst und arheitete heftig und schnell, 
bis mir der Schweiß auf der Stirn stand. Icli 
glaubte fast am Ende meiner Kraft zu sein, 
als icli etwas ertilickte. was mich in einen solch 
schrecltlichen Freudentaut;.i*i versetzte, daß 
icli zu almen vergaß Vor mir lag ein vier- 
eckiger grauer Stein der in der Sonne blitzte. 
Er war von lausend kleinen, glitzernden 
Pünlitclien durdisetzt Ich nahm den Stein in 
die Hand und er glitzerte nndi mehr, er blen- 
dete mich 

Ich trat in einem seltsamen Zustand den 
Heimweg an Ich ging wie auf einer Sdiifts- 
planke. unsicheren Schrittes, als hätte man 
mir Wein zu trinken gegeben Ich ging gleich- 
sam neben mir her Ich wußte nicht, was nun 
geschehen würde, denn un.ser Lelien hat sich 
je von Stund an völlig verändert Als ich an 
dem Buctiladen von IVIadame Drevelle vor- 
überging überlegte ich. wieviel Geld ich nach 
dem Verkiiuf des Steines meinen Eltern ge- 
bin würde. Idi würde sagen; „Ja, nehmt es 
nui". es gehört euch!" 

Die Messe war längst iu Ende. Vor dem 
Pfarrhaus stand der Pfarrer Louvet und 
rauchte Er sah mich an und Idi sah ihn an 
Dann ging ich auf ihn zu Gr stand Ja ganz 
allein da Man konnte ihn zum Vertrauten 
madien Idi sagte kein Wort, ich trat nur 
dicht an ihn heran und zeigte ihm. was ich in 
der Hand hielt 

Er lächelte midi an: „Ja?" 
Idi begriff nicht, wieso er noch ein Wort zu 

sprechen vermochte. 
„Was ist das?" fragte ich. heiser vor Wonne, 

und vergaß, ein „Hocliwürden" hinzuzufügen. 
„Das?" Er lächelte wieder. „Ein Granit." 
„Granit?" — Dieses Wort nahm einen mär- 

dienhaften Klang in meinen Ohren an; für 

Im obersten Fadi der Kommode unserer 
Großeltern gab es eine Mappe, angefüllt mit 
allerlei wichtigen Familienpapieren. Brauch- 
ten wir Kinder einmal eine Geburtsurkunde 
oder einen Impfsdiein. dann gingen wir zum 
Großvater, der dann mit einer gewissen 
Feierlidikeit das Schubfach hervorzog und 
nadi kurzem Suchen bald das gewünsdile 
Papier herausfand. Wenn er es uns aushän- 
digte, versäumte er nie, einige Ermahnungen 
mitzugeben: etwa „Ordnung ist das halbe 
Leben" oder: „Wie ich etwas weglege, so finde 
ich es auch wieder." 

Dank dieser Ordnungsliebe des Großvaters 
gehörten wir in der Schule stets zu den Kin- 
dern, die zur Freude der Lehrer alle ge- 
wünschten Urkunden pünktlich zur Stelle 
hatten im Gegensatz zu den Unglüdclichen, 
die manchmal Wochen brauditen, um endlidi 
alles beisammen zu haben. — Dann dachten 
wir immer voller Stolz und Zuneigung unse- 

, res Großvaters und seiner geordneten Akten- 
mappe. So erschien er uns Kindern in jeder 

I Hinsicht als Muster und Vorbild, und es wäre 
I uns nie in den Sinn gekommen, daß er Jemals 
^ etwas getan haben könnte, was nicht in der 
j Ordnung gewesen wäre, 
j Einmal brauchte der Großvater selbst einen 
' wichtigen Schein und sudite in seiner Mappe. 
I Idi stand dabei und betrachtete voller Ncu- 
' glerde die vergilbten Papiere mit der alt- 

modischen Schrift und den dicken Siege'n Der 
Großvater hatte den Sdiein natürlich gefun- 
den und holte seine Brille, um ihn durchzu- 
lesen. Die Urkunde beschäftigte ihn derart. 
daO er meiner nicht achtgab. So konnte es 
kommen, daß ich schließlidi ganz von unten 
einen blauen Umsdilag hervorzog, um auch 
meine Famiüenfoischungen fortzusetzen. Da- 
bei fielen leidet einige Papiere lu Boden. 

In die..i*nk Augent)lick sah der Großvater 
auf. Wie der Blitz war er an meiner Seite, 

ein paar Sekunden glaubte Ich, nie etwas 
Herrlicheres in meinem Leben gehört zu 
haben. 

Und dann zerstörte Pfarrer Louvet mit sei- 
nem furchtbaren Lächeln eine Welt. Er sagte; 
„Ein Pflasterstein, ja." 

„Was?" schrie idi. 
Aber der Pfarrer streckte nur seine Hund 

mit der Pfeife aus und deutete auf die Dorf- 
■straßen, deren Pflaster in der Sonne glitzerte. 
Der schimmernde Stein fiel zu Boden. Er war 
mit einemmal grau, denn wir standen im 
Sdiatten; aber idi hatte das nidit gesehen, so- 
lange ich ihn in der Hand hielt. 

Der Himmel war sdirecklich blau; wie eine 
Beschämung. Hütte er sich dodi wenigstens 
bewölkt Aber es gesdiah nidits. Der Pfarrer 
blieb stehen, er lädielte noch immer, imd idi 
ging nach Hau.se. 

Ich weiß noch, daß ich am nächsten Morgen 
auf dem Weg zur Schule über den Stein stol- 
perte. Er kannte mich nicht mehr. 

Die ruhende Hand 
Vom Balkongitter der Freunde blickten wir 

nieder zu den Blumen der anderen Stock- 
werke. Auf der Steinfassung des unteren Bal- 
kons lag eine große sonnenbraune Männer- 
hand. Man konnte den Blick nicht gleidi von 
dieser Hand lösen. Nahe den Geranienblättern 
lag sie, in ihrer Sdiv.'ere ganz ruhevoll. Eine 
Arbeitsliand, die viel gesdiafft haben modite. 
Aber nun war Abend, und .sie hatte Zeit, zu 
rasten und sich an der Kühle des Steins zu 
freuen. Aus der Stellung der Hand konnte 
man auf den Mann sdiließen. der wohl ge- 
mächlich die Straße, die gleitenden Wagen 
und eiligen Men.cdien an.schaute... Gewiß 
eben selbst heimgekommen, saß er. dem Ge- 
triebe enthoben, und genoß die kleine In.sel 
des Balkons, vor der die Unruhe haltmachen 
mußte. Ob er zu Frau und Kindern redete, so 
spradi die Hand doch ihre ganz eigene 
Sprache. Es war, als nehme sie mit allen Ner- 
ven die Sanftheit des Abends, selbst seine Ge- 
räusdie in sich auf; Verrauschen des Wagen- 
lärms, Amselsingen und Hundegebell aus fer- 
nen Gärten. So sandte die Hand einen stum- 
men Lobgesang empor „Gut ist es, hier zu 
sein und den Feierabend zu spüren. Gut ist 
das Rauschen der Bäume, der Anhauch der 
Luft, gut der kühlende Stein, auf dem ich 
liege. O schönes Ruhen, stilles Verweilen!" — 
Schweigend traten wir vom Gitter zurück. 
Und so behielten wir sie in Erinnerung, die 
träumende Hand. H. F. 

Seit sechs Jahren arbeite ich bei Reditsan- 
walt Dr. Ludwig. Ich tippe den Streit und 
Betrug seiner Klienten zu Papier. Unser Büro 
liegt im dritten Slodt zur Hofseite hinaus. 

Im Haus vis-ä-vis sitzt in gleicher Höhe 
wie ich ein vergrämtes Fräulein hinter dem 
Fenster. Es kommt eine halbe Stunde später 
als ich zum Dienst, schenkt sich um punkt 
zehn aus einer gelben Thermosflasdie etwas 
Heißes — vermutlich KafTee — ein und trägt 
bei kühlem Wetter eine dunkelrote Weste. Der 
Raum daneben gehört drei jungen Männern. 
Sie kommen noch später, ziehen sidi bald ihre 
Jacken aus und gestikulieren wild aufein- 
ander ein Ihre Branche weiß Ich bis heute 
nicht. Der Mann im Stod<werk tiefer ist dick 
und trägt eine braune Jacke Durchweg blät- 
tert er in irgendwelchen Papieren. Mandimal 
spricht er auch mit Besuchern, die ich nidit 
sehen kann, weil sie weiter drinnen sitzen. 
Von den Mietern des ersten Stocks sehe ich 
nur noch die Briefköi-be. die sie auf dem Fen- 
sterbrett stehen haben. 

Nicht, daß Ich den ganzen Tag aus dem 
Fenster starre. Unser Chef ist ein Arbeitstier 

riß mir den blauen Umschlag aus der Hand 
und schrie mich an: „Dummer Junge, was hast 
du in meinen Sachen herumzusdinüfleln? 
Mach daß du fortkommst!" Und schon hatte 
er midi beim Kragen gefaßt und ziemlich un- 
sanft zur Tür hinau.sbefördert. 

So hatten meine ersten Studien der Fami- 
lienge.'jchichte ein vorzeitiges und unrüiim- 
lidies Ende gefunden. Idi empfand aber dun- 
kel. an irgendein Geheimnis gerührt zu haben, 
das der Großvater in seinem blauen Umschlag 
verborgen hielt: Denn so zornig halte ich ihn 
nodi nie gesehen ,.. 

An dieses kleine Erlebnis mußte ich heute 
denken; als idi vor der dicken grauen Akten- 
mapije saß. um einige widilige Urkunden her- 
vorzusudien. Den guten Großvater brauchte 
idi nicht mehr zu fürditen. wir halten ihn 
vor einigen Jahren begraben. Und so hielt ich 
denn auch bald den bcv.'ußten blauen Um- 
schlag in Händen, der mir vor Jahren eine 
Ohrfeige eingetragen halte. 

Was für ein Getieimnis niodite er in sich 
bergen? 

Der Umsdilag enthielt nicht» als ein einzi- 
ges dünnes, vergilbtes Papier, das ein mili- 
tärisches Führungsattest darstellte. Und da 
stand zu lesen, daß der Großvater während 
seiner Dienstzeit einmal drei Tage Mittel- 
arrest bekommen hatte, weil er gegen das 
Verbot während des Marsches ein Lied ge- 
sungen halle. 

Das also war's! Das sollten die Augen des 
Enkels nicht lesen dürfen, darum der Zorn 
und die Ohrfeige! 

Ich sah auf die Wand mir gegenüber. Da 
hing sein Bild Lieber Großvater, sei mir nidit 
t^se, daß ich nun dodi hinter dein üngstlidi 
gehütetes Geheimnis gekommen bin. aber idi 
habe dich nicht weniger lieb, wenn du auch 
mit drei Tagen MilleUrrest bestraft worden 
bistl 

und verlangt von uns den gleidien Eifer. Aber 
aus den vielen Sukundenblicken von sedis 
Jahren fügt sich allmählich ein ganzes Bild. 

Ja. so sieht die Welt aus, in der loh täglich 
rund zehn Stunden lebe. Alles ist festgelegt. 
Man weiß heule schon, daß es morgen um 
diese Zeit genauso sein wird Das Dnsein ist 
ohne Veränderungen. Überraschungen. Höhe- 
punkte oder Katastrophen Und ich meine, das 
ist die Veranschaulidiung des Lebens über- 
haupt oder jedenfalls meines Lebens. Ein Tag 
wie der nächste, nur, daß man dann 24 Stun- 
den älter ist und 24 Stunden des Jünger.seins 
verloren hat Es ist das sichtbar gewordene 
Rinnen der Zeit. Und es wä.'icht die uns be- 
stimmte Zeitspanne ab wie das Wacsser den 
Sand 

Ich weiß nicht, wann es begann. Aber eines 
Tages war es fühlbar — das Grauen vor die- 
sem Gleichmaß Und es wuchs. Bis idi manch- 
mal merkte, wie es mir die Kehle eng madite. 

Ich wußte nidits dagegen zu tun, hatte 
nichts einzusetzen dagegen, etwa als Prival- 
mensdi oder gar als Frau Denn mein privates 
I.eben ist genauso festgelegt wie das im Büro 
— genauso ohne Hollnungen auf eine Ver- 
änderung. Ütserrasdiung oder Höhepunkte. 

Ja, manchmal gestand ich mir ein. daß sol- 
dies Dasein eigentlich wie ein leeres Post- 
paket ist. Man zerrt den Bindfaden mit er- 
wartungsfreudigen Fingern auseinander, reißt 
das Packpapier ab. öffnet den Karton — und 
drinnen i.st nidits 

Deshalb war es beinahe nicht zu fassen, 
daß sich vor meinen Augen plötzlich etwas 
wie ein schicksalhaftes Ereignis auftat Denn 
es lag ein Brief auf meinem Pult Der Absen- 
der war ein Klient meines Chefs, den ich 
einige Male in seinem Büro gesehen halle — 
ein Mann in meinem Alter, nicht sdiledit aus- 
sehend und sehr beredt Und dieser Mann bat 
mich in seinem Brief um ein Rendezvous Daß 
er den Eindruck habe, ich sei ein zuverlässi- 
ger, tüdiliger Mensch, mit dem er gern einmal 
seine Gedanken austauschen mödite, schrieb 
er, 

Wirklidi. idi konnte es nicht begreifen. Ich 
klaubte aus meinem Gedächtnis unsere Be- 
gegnungen zusammen. Es waren drei, Dr. 
Ludwig sollte für ihn einen Prozeß gegen eine 
Versicherung durchfechten Und dann fiel mir 
ein, daß der Mann inlcli lutsiidilidl einige Male 
mit Interesse angesehen und sogar ein kurzes 
Gespräch mit mir angeknüpft hatte. Aber was 
hatte ich mir damals schon dabei denken 
sollen? 

Ich sagte zu. Den Brief verwahrte ich in 
meiner Aktenmappe. Vier Tage war es nodi 
Zeit bis zum Rendezvous, Seltsam, so unfaß- 
bar es mir im ersten Augenblidc ersdiien. so 
sdinell gewöhnte ich mich an den Gedanken, 
Und dann wurde meine Phantasie wadi. Ja. 
meine Träume spielten mit diesem Treffen, 
umrankten es. sdimUd<ten es mit lauter Wün- 
schen und Hoffnungen, die idi längst tiegra- 
ben geglaubt hatte Und am letzten Tag war 
i(Ä übermiitig vor Glüdc. Ich starrte aus dem 
Fenster, obgleich idi ein Protokoll von acht 
Seiten abtippen sollte und der Chef mich 
wegen einiger Nachlässigkeiten sdiarf gerügt 
hatte. Es mußte punkt zehn sein, denn das 

vergrämte Fräulein goß sidi seinen Kiiffi^eein. 
Idi halle plötzlich große Lusl da.~ Ken.^ter 
aufzureißen und „Pro.st" hinüher/.u,>:ciireien, 
Oder den jungen Männern im Büro daneben 
zuzuwinken Oder den Dicken mit emem Wurf 
gegen die Sdieibe von seinen Papieren auf- 
zuschrecken Aber ich tat es nicht Idi ,sp:irte 
allen Übermut für den Abend la nieiir midi 
alle Wünsdie und Hoffnungen meines «Ernzen 
bi.sherigen Lebens 

Das hätte idi nicht tun sollen Idi halte ge- 
nauso ohne gute Erwartungen in diese.« Tref- 
fen hineingehen sollen wie in jeden anderen 
Tag, Denn es zeigte sich daß der Mann der 
mir den Brief geschrieben hatte nicht dia 
••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••••*••••••• 

Von Werner Bergengruen 
Graul dein Haar? Horchst du heklauimen 
tuichtlich auf des Herzens Schlay? 
Jede Stunde spricht: Willkommen, 
jeder Tag ist Schnpfungstag. 
Hellt dich aus zerwühlten Kissen 
jäh erdröhnendes OeUiut. 
if( die Nacht hinwegoeritten, 
und dn atmest — hier und heiit! 
Wand und Zäune sind gewuften, 
gelbe» Licht fallt brausend ei», 
und im Unerschütterlichen 
»ollst rfu neu :ti ffaitse sein, 

••••••••••••••••••••••••••••••••••••#•••••••••••••••••••«••« 
Frau sprechen wollte, sondern die Sekretärin 
des Chefs Und die sollte ihm aus Irgendwel- 
chen Akten Informationen beschaffen die ihm 
auf reellem Wege nicht zugänglich waren. — 

Nudi einer solchen Enttäuschung kann man 
nidit gleidi wieder in das tägliche Gleichmaß 
hineinschlüpfen als sei nichts gewesen. Der 
V/eg ins Büro fiel mir am nächsten Morgen so 
schwer, als sei ich am Ende meiner Kräfte, 
Wie sollte ich nadi diesem Abend alles das 
tun können, was idi sedis Jahre lang vorher 
tagaus, tagein getan hatte — mit der Last 
dieser Enttäuschung auf der Seele? 

Ich tat es. Aus Gewohnheit aber mit einem 
Würgen in der Kehle Dodi aus dem Fenstek- 
guckte ich den ganzen 1'ag nicht Dann, am 
Feierabend, entschlüpfte mir in einem unbe- 
dachten Moment ein Blidt Das grämliche 
Fräulein hob gerade seine gelbe Thermos- 
flasche in die Tasche und hatte schon den ver- 
knautsditen Hut auf die jungen Leute hatten 
sich die Kragen geöRnet und sdiwenkten die 
Hände in der Luft, der Dicke aus dem tiefe- 
ren Stockwerk klimperte mit den Fingern auf 
dem Pult und sprach erregt Ins Telefon. 
Nichts Neues Es war wie eh und le werklag.'» 
um diese Stunde. IJie.'ses sichtbar gewordene 
Rinnen der Zeit Jeder Tag schneidet uns 24 
Stunden von der Zukunft und wandelt sie 
zur Gegenwart und bringt uns um 24 Stun- 
den des Jüngerseins. 

Da fühlte Ich zum erstenmal, daß es auch 
gut ist. das sichtbare Rinnen der Zeit Denn 
es legt auch 24 Stunden Entfernung zwischen 
uns und die großen Enttäusdiungen ... 

Ein geheimnisvoller blauer Umschlag 
Erzählung von Ernst Zadiarias 



DEUTSCME EFIFECTEN- 

Vormals L. A. Hahn, Gegründet 1821, AG Seit 1872 

FILIALE SPRENDLINGEN 
Frankfurter Straße 59 Telefon 68610 

Durchführung aller bankmöBigen Geschäfte 
Uberweisungen • Sdiecks • Wechsel 
Ausführung von Daueraufträgen 
Kontokorrent - und Sparkonten 
Lohn- und Gehaltskonten 
Geschäftshredlte • Kleinkredite 

ZENTRALE FRANKFURT (MAIN) - KAISERSTRASSE 30 

Wir sucheiv zum baldigen Eintiill 

Kranfahrer 

Schlosser 

und eine 

Maschinen-Buchl-ialterin 

Wir sind ein neuer, modern und furtschritilich geJühiier 
Betrieb mit großen Aufgaben im Ferlighausbau. 

Wir bieten 43-Stunden-Woche, Fahrllioslenrückcrflsit- 
tung, verbilligtes Mittagessen, evtl. kostenlose Firmenunler- 
kunft (Kranfahrer, Schlosser) und gute Sozialleistungen. 

Bitte richten Sie ein kurzes Bewerbungsschreiben unter der 
Of/erten-Nummer 1369 an die Langener Zeitung. 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt: 
Einen erfahrenen 

REFA-Fachmann 
für das Gebiet der Fertigungs.steuerung und 
Kapazitütsplanung. 
Abgeschlossene Lehre ist Voraussetzung, 
Erfahrung auf diesem Arbeit.'gebiet ist erwünscht. 

FM-ncr einen 

Werkzeugkonstrukteur 
(auch Jung-Ingeniour) für Pilller-Drehma^chinen, 

und einen perfekten 

U NIV E R S A L-Werkzeugfräser 

Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisabschriften, Lichtbild, 
Gehaltsansprüchen und Angabe des frühsten Eintrittslermines 
erljelen an 

PITTLER Maschinenfabrik 
A. G. 

607 Langen Hessen 

Sarglager 

pietS* 

Überführungen 

IHR VORTEIL 

Franz. 

Comed beef 
,,Gaby** ^OO-g-Dosc 

VIVO 

1.181 

frischei-Nudeln 1) IR « 
,,Spirali" 2S0-g-Paket Wef W 

... wu/ HM-h 3% (TiuffaU ! 

Ein besonders guter Arbcitsplalz wartet auf Sie. Wir suihrn: 
Frauen und Mädchen als 

Büglerinnen, Presserinnen 
und Detactieusen 
Wir bieten Ihnen besonders gute Icistungsgerechte Bozahlung 
und weitere Vergünstigungen, selbstverständlich S-Tage-Woche 
Fragen Sie unverbindlich in der Zeit von 7.1)0-19.00 Uhr bei 
tms an. Wir geben Ihnen gerne ausführlich Auskunft. 

lOE Cliemisctie Ralnigung, 
ARFCL.&CO.0HQ., 
Neu I.scnburg. Hans-Biicklor-StraHe 7, Telefon 22.'i5 und 2193 

Spezialisten 
für Aiilor.lcktrik, Kinspritzpumpcn und Elektromotorrn 

Lagerarbeiter, Lageristen. KraHfalirer für Lieferwanrn 
sofort gesucht. — 5-Tuge-Woche, verbilligtes Mittagessen, 
überlarifliche Bezahlung, Altejsversorgung 

BOSCHDIENST UMBEHR 
Frunk/urt am Main-Ost, Sonnemunnstraße 39 

Wir stellen ab sofort ein: 

Gärtner 

Plattenleger u. 

Hilfsarbeiter 

Otto Koppelin 
Langen, Wornerplatz 5, Tel. 22 26 
Ii. Lorenz 

Elektromeclianiker 
Elektriker 
Schlosser 
Blechsclilosser u. 
Hilfsarbeiter 
zum baldigen Eintritt gesucht. 
Spitzenlohn, 5-Tage-Woche. 

Aulomat.Kantin«n Compani« 
Werk III, Neu-Isenburg, 
Karl-Ulrich-Slraßc 100 

Wir suchen per sofort oder später 

Zuschneiderinnen 
oder Hilfskräfte zum Anlernen 
(üb. 18 J.). Ferner für unser Büro 
in Frankfurt/M., Kaiserstraße 56 

Kontoristin 
für Lohnrochnung u. Korrespon- 
denz. 

ROLF WEBER & CO 
Damenkleiderfabrik 

Frankfurt a. M. Sprendlingen 
Kaiserstr. 56 Hauptstr. 38 

Sauberen, fleißigen, ehrlichen 

Tankwart 
bei gutem Lohn stellt ein: 

Ar al-Tankstelle 
Hans Itichnow, 607 Langen 
Bahnstraße 57, Telefon 3745 

Wollen Sie zu dem 3-köpfigcn Arbeits- 
team eines Langener Unternehmens mit 
allerbestem Arbeitsklima und Stägiger 
Arbeitswoche als 

Steno-Kontoristin 

Stenolypistin 

stoßen? — Off. u. Nr. 1332 an die LZ 

Wir suchen für O.stern 1964 einen 

weibl. Lehrling 

Heinrich Knöss 
Inhaber: Adam Knöss 
Lebensmittel 
Egelsbach, Ernst-Ludwig-Str. 82 
Telefon; 0 61 03/21 46 

Für unsere zentrale 

Frlschfieisch'Abteilung in 

Dreieichenhain, Franicfurter Str. 56 

stellen wir ein: 

Metzgergesellen 

Lagerarbeiter 

Frauen u. Mfidchen 

Versonulabtcilung 
Franhfnrt am Main, 
Hanauer Landstr. ]eiyi73 

\w 

„Wir suchen; 
für unseren umfangreichen 
und zahlungsfähigen Kundenkreis 
Häuser • Grundstücke • .Wohnungör 

Frohne Et.G. 
SchuchardtBtr. 18 < Ecke Luisanstr 

Tel. Sa.-Nr.-20037-3P 

Zuverlässige 

Heizungsmonteure und 

Helfer 
bei guter Bezahlung sofort gesucht. 

Franz A. Erhardt, Frankfurt am Main, 
Gartenslraße III . Telefon: 6 53 08 

Wachleute 
(Tag und Nacht) bei guter Bezah- 
lung gesucht. 

Off. u. Nr. 1340 an die Langener Zeitung 

Wir bitten unsere ver- 
ehrte Kund.schaft, ihre 

Mörlditt- 
Reparaturen 

bis spätestens Ende 
September bei uns ab- 
zugeben, da wir sonst 
für eine rechtzeitige 
Erledigung bis zu Weih- 
nachten nicht mehr ga- 
rantieren können. 

Kinderparadies 
L-anEcn. 
Wa.ssergasse 1 

Gattersäger 
auch Umschuler imd 

Hilfsarbeiter 
so.'or gesucht. 

CHRISTIAN STÖRMER 
SAGEWERK 
An der Straße nadi Dreieichenhain 

LANGEN 

Ruf 0 40 P 

. Krankenfahrten auf Rezept • ^ 

K. SCKEiBLE 

Bei Bedarf von Duick- 
sadicn 3893 anrufen 
wir dienen sofort mit 
Angebot u.Vorschlagen 

Buchdruckerei 

KÜHN KG. 
Langen 

Seit« S LANOBNKB ZBITDHO Fretlal, den 20. September tOSt 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Mei licwe Langener, de dicke Newwel mor- 
Jens lieht wie on Schleii-r iwwerm l,and un 
es is kaa Wunner, daß mer jetzt noch mehr 
Geduld mit de Schranke hawwn muß. Am 
Mittwoch frieh hat aaner aus .soim Mercedes 
Berufe ,.mim Tretfoller kimmste ewe vom 
I^ilhcrplalz aus schneller an die Bahn als 
wie mim Audo". Recht hat er, awwer was 
hilft des alle.«;. Habt Geduld — un wart bis de 
Fußgänger-Tunnel geb.-jut is; dann könnt er 
(Juer Audos all dehaam lasse un Benzin sparn. 

Ei, habt Ihr des iwwerhaupt schon gewußt, 
daß jener Fußgiinger-Tunnel jetzt doch wahr- 
sclieinlieh mit Sicherheit zuerscht gebaut 
wem soll? Sehr erfreulich, gelle. 

Habt er aach schon gewußt, daß unser groß 
Tornhall wIdder mal kaan Wert hat? Was, 
noch net? Ei, so was waaB mer doch. Mal seh, 
wie des weitergeht. Am beste war halt doch e 
groß Stadthall. Bei dene viele kulturelle Vcr- 
aastaltunge, die in I.ange am laufende Band 
geböte wem, wiir des werklich aagebracht 
un die Tornhall deet dann aach bloß zum 
Tome benutzt wem. Frieher odder später 
kimmt des, verlaßt Euch druff. Liewer awwer 
frieher als wie später. 

Habt er aach schon gewußt, daß des mit 
dem Platteweg vom Stumbc Torm zum 
Schwimmbad doch e Falschmeldung geweae 
Is? Al.so heut muß es ja crjendwo in dere Zei- 
tung steh. Mer will erseht emal warte, was de 
WV for Vorschlug mecht, um des ganze Mihl- 
tal — also vom Paddelteich bis zum Stumbe 
Torm — neu zu gestalte. Da IHDt sich was 
Scheenes drauß mache. Also bleiwe die e bis}« 
landüchaftsfremde bunte Platte un die 
schnellwachsende Bcrkebeem erseht emal 
tiweg (un hoffentlich aach for immer). Da 
owwe sollt mer die Landschaft net bloß 
schitze, sonnern hege un pflege mit aller Lieb 
und Sorgfalt. Dos Mlhltal ig unser schennst 
Stück — awwer ohne Brennessel un morsche 
Äbbelboem, ohne Schuttplätzjen un versan- 
dete Wege — wärs sogar es allerschennste 
Stickche, gelle. 

Habt er aach schon gewußt, daß vor de 
Friedhof en große Parkblatz kimmt un unne- 
nauszu recht baal en „Erholungswald" ent- 
eitehe soll? Odder habt er aach schon gewußt, 
daß bereits mehr als 50 Bänk gestift worn sin 
tin die vorläufig Endzahl 100 haaße soll? Wer 
hat noch net — wer will noch aa — stifte. 

Dieser Dag hawwe se so e Monstrum von 
Bagger in de Mörfeller Schosse transportiert. 
Awwer richtig festgemacht, war der net. Nach 
etliche Mal Hie- und Herschwanke hats pletz- 
Udi en Blotsch gedaa un geleje hat er — der 
Bagger — uff em Trottwar. Glicklicherweis 
war niemand in de Näh. Habt er des aach 
■chon gewußt? 

Odder habt er aach sclion gewußt, daß mer 
neuerdings gern uff de Kiesgrub Wasserski 
hinner allerhand PS laafe deet? Ei, da wärs 
awwer Essich mit dene „lautlos dahiegleitende 
Segelboote". Denn so lautlos geht des nun 
teal net un die Fisch deen sich aach ganz 
ichee beschwern. Die wolle ja schließlich ge- 
Ingelt wem. 

Seht er, aach des sin lokale Probleme von 
Gestern, Heut und Morje, von dene mancher 
tlii? waaß. Gewiß, so gehts leichter. Awwer 
wer sei Heimat gern hat, der kimmert sich 
um jeden Dreck. Un grad um den, denn es 
wiir längst Widder Zeit, emal sperrige Herbst- 
gieter abzufahrn. Un bloß zwaamal im Jahr, 
des is halt viel zu wenig. Awwer des waaß ja 
Jeder — odder net? — Un dademit for heut: 

Wer vieles waaß, .so rundumher 
dem fällt es Elschlafe als schwer. 
So schmeißt er sich im „Kahn" erum 
un krätscht „was biste doch so dumm". 

„Du waaßt so vieles doch — guck aa 
die Euhe selbst — die is net da". 
So dreht er sich un pennt dann ei 
so morjens — goje halwer drei. 

Des gibts, moi Leut — sin wenig bloß 
des is es ja — un zuviel los 
die paar „verrobbe" .sich — bewußt 
habt er des aach schon all gewußt? 

Adschee! 
Euern Schorsch vom Vierröhibrunne! 

Kentenzahlung beim Postamt Langen 
Versorgungsrenten: 

Donnerstag, den 2ü, September 1963. 
von 8—12 und 15—18 Uhr 

Angestelltenrrnten einschl. Kn., VBL, VAP: 
Freitag, den 27. Sept. 19Ö3, von 8—12 Uhr 

Arbeiterrenten von 1-2300: 
Montag, den 30. September 1963, 
von B—12 und 15—18 Uhr 

Arbeiterrenten von 2301 bis Schluß und 
Bundesbahnrenten: 

Dienstag, den 1. Oktober 1963. 
von 8—12 und 15-18 Uhr 
und ITnfallrenten und Kindergeld 

Bcchtliches: 
„Muß ein Kraftfahrer zur Vorbeifahrt an 

einem auf seiner Fahrbahnhällte geparkten 
Fahrzeug die linke Fahrbahnhälfte t>enutzen, 
so hat er einem entgegenkommenden Fahr- 
zeug den Vorrang zu lassen, wenn die Breite 
der Straße eine gefahrlose Begegnung in 
Höhe des geparkten Fahrzeugs nicht zuläßt." 
(OLG Oldenburg, Urteil vom 10. 7. t>2 — 
VRS 24, 146) 

700 neue Fisditeidie in fünf Jahren 
In Hcmra gibt ea Mit 19SS rund 200 Prozent mehr Sporifischer 

Der Zug zum AngeLsport in Hessen hat sich 
zu einem Sog entwickelt. Die Sportangler — 
die nicht etwa nur für den Topf :mgcln — 
sind Menschen, die die Ruhe der Natur und 
die Beschaulichkeil suchen. Sie wollen sich 
vom hektischen Getriebe des Arbeitsalltags 
erholen. Angler sind meist freundliche Men- 
schen, die sich ertreulicherweise in Hessen 
seit 1953 um rund 200 Prozent „vermehrt" 
haben. Aber sie haben auch ihre Sorgen; denn 
in Hessen herrscht eine gewisse Gewüs.scmot. 

Das Land Hessen verfügt über eine Ge- 
wässerfläche von etwa 23 000 Hektar. Davon 
sind 20 000 Hektar Fließgewässer, 1700 Hektar 
Talsperren und über 1100 Hektar Teiche aller 
Art. Weil nach der Voraussicht die Zahl der 
Sportfischer weiterhin ansteigen wird, ergeben 
sich nicht nur für He.ssens Landwirtschafts- 

... Überall Im Haushalt 

gegen 

groben 

Schmutz 

miinsler Hacker wesentliche Aufgaben, sonr 
dem auch für die hessischen Fischereiver- 
bände, Ajiglervereine, Landwirte und Privat- 
leute. Die zunehmende Zahl der Sportfischcr 
oder, mit anderen Worten, der echte Bedarf 
an Angelgewässern und die fischereilichen 

Gegebenheiten des Landes müssen In ein er- 
trägliches Vorhältnis gebracht werden. 

Staatsminister Hacker hat mit diesen Be- 
strebungen längst begonnen. Es geht ihm um 
zwei Ziele; Es mü.sscn die Bemühungen ver- 
stärkt werden, die vielen Kilometer verun- 
reinigter Bäche und Flü.sse wieder zu gesvm- 
den und ertragreichen Fi.'ichgewässern zu 
machen. Dann geht es um das Anlegen von 
neuen Angelteichen, um die Instandsetzung 
alter, verlandeter Teiche und auch um Neu- 
anlagen von Teichen auf sauren Wiesen oder 
auf schlecht zu nutzendem Gelände. 

Ausbauurbeiten und Neunnlagen werden 
vorwiegend von Sporlfischervereinen vorge- 
nommen, und zwar in zunehmendem Maße 
auf geeignetem Gelände, das landwirtschaft- 
lich kaum oder gar nicht genutzt wird. Auch 
Privatleute und Landwirte legen sich soge- 
nannte Abwaehsteiche an. Diese Maßnahmen 
der kleineren Landwirte steigern den wirt- 
schaftlichen Ertrag, und sie schaffen den he.s- 
sischen Fischzüehtern neue Abnehmer für ihre 
Satzfische. 

Die Fischereiverwallung des Landwirt- 
schaftsministers fördert die Neuanlagen von 
Abwachs- und Angelteichen. Seit 1958 sind 
dafür von Jahr zu Jahr ansteigende Beihilfen 
gewährt worden. Deshalb v/urden in den letz- 
ten fünf Jahren nmd 700 neue Fischteiche 
mit einer Wasserfläche von etwa 450 Hektar 
neu angelegt. In diesen Zahlen sind die von 
den hessischen Fischzüchtern neu gebauten 
Teiche nicht enthalten. Man kann also nur 
noch sagen: Weiter so, und „Petri Hell!" 

Kurort im Dornröschenschlaf 
Schwalheim ist einen Besuch wert — Abseits vom Tonriatenstroni 

Das fruchtbare und landschaftlich so schöne 
Hessen ist reich an Bade- und Kurorten. Eins 
von ihnen, einst Hessens bedeutendster, der 
einmal sogar eine Spielbank besaß, liegt heute 
In einem tiefen Dornröschenschlaf und ist fast 
unbekannt. Dabei sind e» erst hundert Jahre 
her, daß die Brunnen bei Schwalheim ihre 
Blütezeit erlebten. Heute liegen die Kuran- 
lagen abseits vom Verkehr und vom Tou- 
ristenstrom und träumen von ihrer großen 
Zeit. 

Diese Blütezeit vor hundert Jahren, in der 
Scliwalheim sogar viel ausländischen Besuch 
und auch einen französischen Kurdirektor 
hatte, war nicht etwa die erste große Zeit 
des Bades. Schon die Römer nutzten die 
Quellen, die so angenehm zu trinken sind, und 
an denen alle, die sie schöpften, Gesundheit 
und Erfrischung suchten. Nach ihnen kamen 
die Germanen, und sie gaben nach dem Brun- 
nen dem nahen Ort den Namen: Schwalheim. 
Ein Wort, in dem das schwellende Wasser 
schon mitklingt. 

Quittungen von Goethe 
Urkundlich erwähnt werden die Brunnen 

erstmals vor 400 Jahren. Sie verdanken das 
dem Umstand, daß die Friedberger sich nicht 
Ihr Recht nehmen lassen wollten, dort auch 
Wasser schöpfen zu dürfen. Der Burggraf, als 
Schiedsrichter angerufen, entschied, Schwal- 
heim habe die Brunnen instand zu halten, 
Friedborg aber zuzuzahlen. Für dieses damals 
schriftlich niedergelegte Brunnenrecht sind 
die Friedberger 300 Jahre später gen Schwal- 
heim zu Felde gezogen. 

Der Brunnen wechselte dann mehrfach den 
Landesherren und kam schließlich 1779 an 
Hanau, das sich um den Ausbau eines Brun- 
nenversandes und später zum Kurort sehr 
verdient gemacht hat. Schon vier Jahre später 
verschickte Schwalheim 23 000 Krüge des 
Brunnenwassers; und auch Goethe bezog es, 
wie aus seinen Quittungen hervorgeht. Später 
stieg der Wasserversand auf 132 000 Krüge. 

Als das nahe Bad Nauheim, nur drei Kilo- 
meter entfernt, in der Mitte des 19. Jahrhun- 
derts seinen Aufstieg als Kurort begann, war 

GÜNSTIGE GELEGENHEITEN 

100 Gebrauchtwagen 

unter anderem: 
Ford 15 M, 1957 300,— 
VW Export, 1955 1 400,— 
Renault Dauphine, 1958 1 950,— 
VW 113, 19BÜ 2 300,— 
VW Export, 1957 2 200,— 
Ford 12 M, 1957 2 400,— 
Ford 17 M, P 2, 1958 2 450,— 
Ford 17 M, P 2, 1959 2 500,— 
Ford 12 M, 1959 2 600,— 
Fiat Neckar Spez., 1962 3 950,— 
Mercedes 190 D, 1959 4 400,— 
Ford 17 M, 1961 4 950,— 
Ford 17 M P 3, 1961 4 950,— 
Mercedes 180 b, 1959 4 950,— 
Mercedes 220 b, 1960 7 900. - 

Geringe Anzahlung 
Bequeme Finanzierung 

Auf Wunsch und Absprache 
TOV überprüft 

Besichtigung jederzeit 

AUTOHAGE 
Prankfurt am Main 

Zeil s Zell 17 
Fciodberger Aoiage 1 Berliner Str. 50 
Berger Str. IM L.>LandmaAD-Stx. 300 
UedderlchsU. U Kurmalnzer Str. 93 
We«tcrbachstr. 204 Merfeld. l#and$*r. 213 
Sonnemannstr. 53 (Rledhof) 

Sdimittstraöe 47 rürstenberger Str. 227 
Telefon: 33 08 31 

Voif-löslich und beijucm 

heim und schlugen dort alles kurz und klein. 
Zwar mußten sie später den Schaden ersetzen, 
aber sie hatten damit dem Kurort den Garaus 
gemacht. Er erholte sich von diesem sonder- 
baren Feldzug nicht mehr. Heute füllt ein 
Staatsquellen-Vertrieb den Germania-Brun- 
nen in Flaschen und schickt ihn in alle Welt. 
Die anderen drei Brunnen sind wieder kosten- 
lose Sprudelwasser-Lieferanten geworden. Da 
kommen Jungen aus dem Ort, mit Flaschen 
und Krügen behangen, da konimen die Ar- 
beiter aus der Umgebung und trinken. Aber 
Fremde sieht man kaum noch. 

Fiat 600 
TÜ bis 1965 für 1500 DM (Finan- 
zierung ohne Wechsel) verkauft 
im Kundenauftrag 

Autohaus Sdiroth 
Opel-Händler 
Langen, Darmstädler Straße 52 
Tel. 3853 

Suche für anlautendes Saisoii-Geschäft 

2-3 nette Mitarbeiter 

f. Außendien.-it-Tätigkeit i. Raum Langen. 

Vorzustellen: Samstag (21. 9.) von 12 bis 
14 Uhr und Sonntag (22. 9.) von 10 bis 
12 Uhr im Cafe Krone, bei Herrn Hilbig. 

Slettunq^cuilLei^ 

* Aafgebrvchene« Aul« «iohcrgeslclll. DKi 
Frankfurter Polizei fand am Dicn;jtag einen 
Personenwagen mit aufgebrochener Scheib% 
Das Auto wurde sichergestellt. Danach erst 
wurde festgestellt, daß das Fahrzeug einem 
Mann aus Langen gehörte. 

ihm Schwalheim teils voraus, teils wurde es 
vom Bad Nauheimer Aufschwung mitgetragen. 
Die damaligen Badeärzte in Bad Nauheim 
meinten, die Bade- und Trinkkur ergänzten 
sich recht gut. Nach den Schwalheimer Brun- 
nen kamen damals französische Pächter und 
Kurärzte, die Schwalheim eine internationale 
Note gaben, das bezeugen noch die Anlagen 
aus dieser Zeit. Die Franz.osen waren es auch, 
die damals eine Spielbank nach Schwalheim 
brachten. 

Rigorose Friedberger 
In dieser kultivierten Umgebung waren die 

Friedberger mit ihren rauhen Sitten und 
quietschenden Wägelchen natürlich nicht sehr 
gern gesehen. Der damalige französische 
Badearzt, Dr. Fieury, setzte es schließlich 
durch, daß ein Betreteverbot für die Brunnen- 
und Kuranlagen für sie erlassen wurde. Das 
brachte die Volksseele zum Kochen. " 

Am 11 August 1862 zogen an die 600 Fried- 
berger mit Knüppeln bewaffnet nach Schwai- 

Ans der Weit des Film« 

„Dir eiserne Maske" (UT) ist ein echter 
Abenteuerfilm. Er erzälilt die aufregenden Er- 
icbni.sse des Hauptmanns der Musketiere des 
.iungen Königs Ludwig XIV. Sein Auftrag 
lautet, zur In.sel Santa Margherita zu segeln 
und von dort einen geheimnisvollen Gefan- 
genen nach Paris zu bringen, de.ssen Namen 
niemand kennt und der eine eiserne M.islce 
vor dem Ge.sichl trägt. 

„Land der 1000 Abenteuer" (UT-Spätvor- 
steliung). Wer Sinn für Ab(^nteuerlichkoit und 
Humor besitzt, wird an diesem Film seine 
Freude haben! Im Goldgräberland .'\laska, am 
Rande von Gesetz und Rc>cht, mei.~tern furcht- 
lose Männer und eine schöne Frau .^benteiu^r 
und Gefahren. John Wayne und Stewart 
Granger spielen die Hauptrollen, 

„Wochentags immer" (Lichtburg) ist .'ia 
lockeres und verlockendes Lustspiel, Haupt- 
personen des in München spielenden Films 
sind der strebsame Felix (Hann..! Lothan, der 
gerade seinen dritten Doktortitel erwerben 
will, und die bezaubernde Studentin Jery 
(Genevieve Cluny), die ihn davon abhält. Ehe 
die beiden endgültig zueinander finden, wird 
Felix fast wider Willen zum Geheimtip für 
die .schönen Schwabingerinnen. 

„Die schwarzen Teufel von El .Maniein* 
(Lichtburg-Spätvorslellungi ist die Geschichte 
eines Stoßtrupps, der zum Himmelfahrtskom- 
mando wird. 15 Männer gegen die Übermacht 
eines bis an die Zähne bewaffneten Gegners. 
Verwegene, hartgesottene Burschen im Stahl- 
gewitter von El Alamein. 

„Der WürBPr von ScIiloB Blackmoor" (LiLi). 
Der aus Afrika zurückgekehrte, in einem ge- 
mieteten englischen Schloß wohnende Lucius 
Clark (Rudolf Femau) verkündet auf einem 
Fest seinen Gästen, daß er demnächst in den 
Adelsstand erhoben werde. Gleich nach Ab- 
fahrt der Gäste beginnt eine Serie von ge- 
heimnisvollen Morden: Von einem Mann mit 
einer über den Kopf gezogenen schwarzen 
Strumpfmaske werden verschiedene Personen 
erwürgt. Da.s spannende Geschehen endet 
schließlich mit einer Überraschung 

„Das Mädclien mit dem leichten Gepäck* 
(LiLI-Spätvorstellung). Hart ist der Weg, den 
sie geht. Das Glück war ihr nie hold, Sie liebt 
die heimlichen Schufte, und der sie liebt — 
ist noch ein halbes Kind, ein junger Mann, 
dessen romantischen Gefühlen sich die kalti», 
vom Geld bestimmte Welt des Miidchens nur 
unter Schrecken erschließt. 

I Amtlich« Bekanntmachungen j 

Der Entwurf des Bebauungsplanes für das 
Gebiet „Schule an der Südlichen Ringstraße 
— Bebauungsplan 7 b —" ist von der Stadt- 
verordnetenversammlung in der Sitzung am 
13. September 1963 gebilligt worden. Der Ent- 
wurf des Bebauungsplanes liegt 
vom 30. September 19G3 bis 31. Oktober 196J 
im Raihaus der Stadt Langen, Wiihelm- 
Leuschner-Platz .3—3. Zimmer 14, aus. 

Während der Ausiegungsfrist können Be- 
denken und Anregungen zum Bebauungsplan 
vorgebracht werden. 

Langen, den 18. September 1963 
Der Magistrat: Liebe, Erster Stadtrat 

Wenn der Storch im Hessenland seinen 
Einzug hält,dann sollten Sie vorher ein- 
mal in der Baby-Etage gewesen sein! 
Baby's Ausstattung komplett — von der 
Windel bis zum Kinderbett, Meine Spe- 
zialität: Reizende Korbwagen-Garnie- 
rungen in jed. Preislage. Baby-Etage 
Karoia Hermann. Ffm.. Moselstr. 45.11 
(l.itt) — 2 Min. v. Hauptbhf. Kein La- 
den, auf Hausnr. achten! Tel. 33 29 44. 
Grati.skatalog anfordern. Auf alles 3°» 
Kas-:enrabatt Der weiteste Weg lohnt 
sich! 

STEHT AN DER SPITZE 
AUER WERBEMITTEL 

Welche Frau 
(nicht über 45 Jahre) 

möchte bei uns halb- oder auch ganz- 
tägig bei der Betreuung unserer Kinder 
im Haushalt mithelfen? 
Gute Bezahlung, stundenweise, od. gegen 
monatl. festen, aufgerundeten Betrag. 

Nördl. Ringstraße 7 

Perfekte Stenotypistin 

die gern viel Post schreibt, .sucht entspr. 
Wirkungskreis bei interes.^anter Tätig- 
keit und guter Bezahlung zum 15. 10. 

1963 oder 1. 11. 1963. 
Frcundl. Angebote mit Gehaltsangabe 

unter Nr. 1350 an die Langener Zeitung, 



Kcnault Douphine 
Bauj. 59, TÜ bis 1965, 
4» 000 km, sehr gut er- 
halt., BM 2200,—, zu 
verkaufen. 

Ackermnnn, Forn- 
weg 55. Telefon 461.'} 

Ford M 12 
J,2 Liier, Bj. 63. GKW. 
in neuwertig. Zustand, 
mit G.'irantie, umslän- 
dehalbcT sof. abzugeb, 
Abzchlung möglich. 

Derer, 
Ijingen-Oberlinden, 
Schweriner Str. 3 

VW Export 
m. Schiebedach. Bj. 54. 
pinstig zu verkaufen. 
Anzusehen Samstag. 

Rheinstraße 10 

VW Export 
mit Schiebedach. AT- 
Molor 27 ODO km, best. 
Zustand, zu verkaufen. 

Basche. Bürgersfr. 16 

VW 61 
in erstklns.eig. Zustand, 
mit Schiebedach usw., 
günstig 2u verkaufen. 

PKW-Anhänger 
sowie Anhängervor- 
richlung für LKW zu 
verkaufen. 

Heinestraße 32 

VW Export 55 
Schiebedach, Blinker, 
golfblaii, in gut. Zust,- 
zu verkauf. Anzus. bei 

Fa. Monza, Fenster- 
bau, Telefnn 2852 

VW Export 53 
mit Radio, guterhalten. 
Garagenwagen, für 
DM 1000.- zu verkauf. 

E. Tropper, 
Nordendslraße 17 

Kaufe gebrauchte 
Sense 

Off. u. Nr. 1357 a.d.LZ 

3 cbm Schmiersond 
kostenlos abzugeben. 

GartenstraOe 16 

1 Hh.-bltank 
m. Hahn u. Untergest., 
1000 1 Liefg. 1963, neu; 

1 Hh.-'Öltonk 
wie vor, 1050 I, Liefg. 
1961; 1 200 1 

Ölfaß 
mit Hahn, zu verkauf. 
Wiesenstr. 10, Tel. 3798 

Stabiler, wenig gebr. 
vierrädriger 

Handwagen 
(Handarbeil) billig ab- 
zugeben. 

Elisabethenslraße 14 

Schaufenster 
oder Vitrine 

in sehr guter Lage in 
Langen gesucht. 
Off. u. Nr. 1339 a.d.LZ 

Betonmischer 
(Benzin) für DM 200,— 
abzugeben. 

Mierendorffsir. M 

Gutcrhaltenes gebr. 
Damenrod 

ge.sucht. 
Off. u. Nr. 1353 a.d.LZ 

Stahimöbel 
und schmaler Schrank 
zu kaufen gesucht, 
Off. u. Nr. 1348 a.d.LZ 

Chaiselongue 
zu verkaufen. 

FIorian-Geyer-Str. 13 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnaiime beim Heim- 
gang unsere? lieben Entschlafenen 

Heinrich Kappes 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank, Beson- 
deren Dank Herrn Prediger Dr. Piek, Mainz, dem Geflügel- 
zuchtverein 1898 Langen und all denen, die ihm das letzte 
Geleit gaben. 

In stiller Trauer 
Katharina Kappes geb. Schmidt 
und alle Angehörigen 

Langen, Mühlstraße 7 
Dreieichenhain 

Wegen Umzug billig 
abzugeben: 

1 Küchenherd 
vernick., Linksfeuerg,, 
und Kohlenwagen 

1 Gasherd 
3-fl., mit Backröhre, 
beides fast neuwertig. 

Köhler, 
Wiesgäßchen 1 1. St 

Autoverwertung Erhört bietet on: 
Opel-Kapitän-Motor, gebr. ca. 25 000 km, 
sowie Vorder- u. Hinterachse in sehr 
gutem Zustand. Renault Dauphine-Mo- 
tor u. Hinterachse, 50 000 km, Fiat 600, 
20 000 km, Merccdes-Motor 170 S/b, ca. 
40 000 km. 
Reifen: 6.40—13 (weißw.), 6,20—12 (w.) u. 
4.40—12 sowie 500—16. 
Gebraucht-Ersatztcile v. Goliath, Lloyd, 
VW, DKW, 500 u. 600 Fiat. Ford 12 M, 
170 D und 170 DS. 

Opt. Sonnenbrille 
verloren am Montag, 
den 9. 9. Wahrschein- 
lich in den UT-Licht- 
spielen. Gegen 10 DM 
Finderlohn abzugeben, 

W. Späth 
Bahnstr. 11—13 

Der Weg zum Erfolg 
führt über 

eine Anzeige 
in der 

Langener Zeitung 

2-3 JMitarbeiter(innen) 

für Schreibmaschinen- (gute Schreiblci- 
stungen erforderlich) und Buchhaltungs- 
arbcitcn sucht 
mittlere Firma mit angenehmem Be- 
triebsklima in Frankfurt/Main-Sachsen- 
hausen (10 Wegminuten vom Hauptbhf.) 
bald, ganz- oder halbtägig. Auch ver- 
heiratete Frauen sind uns angenehm. 
Tüchtige Kräfte werden bevorzugt und 
entsprechend bezahlt. Sehr guter Lohn 
und materielle Vorteile. 

Telefon: Ffm. 68 24 30 

Weißbinder 

gesucht. 
Lohn nach Vereinbarung. 

Horst Kamradt 
Malermeister 
607 Langen, Elisabcthenstr. 27 

Mein lieber Voter, unser guter Großvater, Bruder und Onkel 

Karl Sarembe 

Koufmonn 

ist am 18. September 1963 noch einem langers orbeitsamen Leben im Alter 

von 82 Jahren sanft entschlafen. 

In stiller Trauer: 

Elfi WeiB geb. Sarembe 

und Enkelkinder 

nebst Angehörigen 

Langen, Gabelsbergerstroße 5 

Die Beerdigung findet stotl: Samstag, den 21. September 1963, 11 Uhr, vom Portal 
des hiesigen Friedhofes. 

Herzlichen Dank für die große und treue Anteilnahme am Heimgang unseres 
innigstgeliebten Sohnes und Bruders 

Ekkehard Sallwey 

* 23.11.40 -110.8.63 

Wir dünken Herrn Pfarrer Lauber lür das christliche Begräbnis. 
Lieben Verwandten, vielen Freunden hier und in England danken wir lür 
treue Hilfe und Beistand; Ihnen, Geschäftsleitung und Belegschaft Nixon's 
Garage Newcastle England, Herrn Präsidenten R. Kraut Fond du Lac USA, 
Herrn Dir. Switt London, der Geschäftsleitung und Belegschaft der Werk- 
zeugmaschinenfabrik Nassovia GmbH Langen, Fa. Ing. Schurstein und Be- 
legschaft Walldorf, Motorsport- und Fliegerkameraden hier und in England, 
Schul-, Jugend- und Ffadlinderkameraden und vielen weiteren Mittrauemden 
danken wir für die herzliche Anteilnahme in Wort und Schrift und für die 
vielen Kranze und Blumen. 

In stiller Trauer: 
Friedrich Sallwey a. Frau Margarete 
Dieter und Johanna 

Langen 
Walter-Rathcnau-Str. 1 . . 

v^iccblicbe liadiucJvhfx, 
Sonntag, 22. September 1963 (15. So. n. Trin.) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Schäfer) 
Predigttext: Lukas 16, 10-12 
Lieder: 199, 289, 297, 346 

11.15 Uhr: Kindcrgotte.sdienst 

Gemeindehaus, Bahnstraße 46 
9,30 Uhr: Gottesdienst (Ffr. Stcfani) 
Predigttext: Lukas 16, 10-12 
Lieder; 345,300,241 u. „Harre meine Seele" 
(Altes Gesangbuch Nr. 543) 

11.15 Uhr; Kindergotlesdicnst 

Martin-Luther-Kirchc, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr: Gottesdienst (Pfr. Lauber) 
Chordienst: Kinderchor 
Predigttext: Lukas 16, 10-12 
Lieder; 199, 300, 241, 228 

11.15 Uhr: Kindergotte.sdienst 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
Donnerstag, 26. September 1963 

20 Uhr: Bibelstunde, I. Stock 
20 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Freitair, 27. September 

20 uiir: Pi'obe des Kirchenchors 
(Stadtkirche) 

Gemeindehaus der Martin-Luther-Kirche, 
Berliner Allee 31 
Montag, 23. September 

20fUhr: Probe des Kirchenchors 
Dienstag, 24. September 

15.30 Uhr: Jungschar I 
17.00 Uhr: Jungschar II 
18.00 Uhr: Christliche Pfadfinder (CP) 

Mittwoch, 25. September 
15.30 Uhr: Probe des Kinderchors 
20.00 Uhr: Bibelabend 

I Donnerstag, 26. September 
20 Uhr: Laienspielkreis 

Freitag, 27. September 
19 Uhr: Mädchenkreis 
20 Uhr; Abendgottesdienst. Mitwirkende: 

Kirchenchov und Jugend 
Stadtmission Langen 

22. 9. 1963, 17 Uhr: Bibelstunde 
24. 9. 1963, 20 Uhr: Bibelstunde 

Neuapo*lolltclia Kirch« 
Sonntag: 9,80 Dlir: Gottesdlenat 

16.00 UKr; Ootfesdienst 
Mittwoch: 20.00 ühs: Gottesdienst 

Kirchs leiu Chrlili 
dei Heiligen dei teilten Tage 

Sonnntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
21./22. Sept.: ab 14 Uhr 

Dr. Kober, Schlllerstraße 3, Tel. 37 97 
Sonntag von 11 —12 ühr 

Notsprechstunde In der Praxis 

ZahnSrztlidier Sonntagsdienst 
Nur In dringenden FÄllen, wenn Hausiahnarit nldit erreichbar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 22. 9. 
Zahnarzt Ott, NördL HingstraCe > 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- und Nachtdlenstbereitiohatt 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 21. 9. bis 27. 9. 1963 
Apotheke R. Hflnoh, Darmstidter StraBe 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfahrten auf Rezept 

Sladt-Bficherel, ZimmerstraBe 
Bficher-Ansgabe 

Mittw. 14.30—16,30. Samstag 14—16 Uhr 

Plötzlich und unerwartet verschied am 19. September 1963 unsere liebe, treu- 
sorgende Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin, 
Patin und Tante 

Frau Anna Marie Steitz 
geb. Hartmann 

im Aller von 70 Jahren. 

Langen, den 19. 9.1S63 
Heinrichstral}e 32 

In stiller Trauer 
Im Namen aller Angehörigen 
Valentin Beck 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 21. September 1963, um 10.30 Uhr 
vom Portal des hiesigen Friedhofes aus statt. 

J 

Ab Freitag — Montag täglich 20,30 Uhr 
Sa, 18 u. 20.30 Uhr, So. 18 u, 20,30 Uhr 

Freigegeben ab 12 Jahren 

EISERNE^ 

^MASKE 

Ein Farhrilni, erfüllt von Dramatik und 
Heiterkeit, Spannung und Sex-appeal 

mit Jean Marais und Sylvia Koscina 
Sonntag 14 Uhr 

Schneeweißchen und Rosenrot 
Ein farbiger Märchenfilm nach den 

Gebrüder Grimm 
Freilag 22,30 Uhr 

Samstag Spätvorstellung 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Rechenmaschinon - Diktiergerälo 
Vervieltälliflungs-Apparale 

•BOROMASCHINENHAUS- 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Kflittrrtr 79 (dirrtt om Hbhf'Tunnilousganf) 

1-18.30 durdigihend. SomMogs Uhr 

Jetzt schon 
für die 
Zukunft 
sorgen 

Telefon 2112. 
Freitag und Montag 20,30 Uhr 

Samstag und Sonntag 18.15 u. 20.30 Uhr 
Ein harter Krimi nach dem Roman 

von Edgar Wallaee 
Frei ab 16 Jahren 

Der neueste VVnllace-Fiim 
Scotland Yard steht vor einem Rätsel 

Karin Dor — Hans Nielsen 
Richard Häusler — Walter Gillcr 

Freitag u. Samstag 22.30 SpStvorstellung 

Das Mädchen 

mit leichtem Gepäck 
eine italienische Delikatesse 

Sonntag 16 Clir Jugendvorstellung 

Norziss der freiwillige Flieger 

Kurzschrift und 

Maschinenschreiben 
erlernen Sie sicher und gut 

im 

Stenografen verein 1897 Langen e.V. 

Anmeldung und Lehrgangs- 
beginn heute Freitag, 20.9, 

19 Uhr in der Wallsohule 

Telefon 2209 
Freitag bis Montag 

Wo. 20.30, Sa. 18 u. 20.30, So. 16,18 u. 20,30 

Wodientags immer 
Kin lockeres und verlockendes 

Filmlustspiel 
Die amourüsen Abenteuer eines schüch- 

te'rnen Herzensbrechers 
Beste Unterhaltung, frech und charmant 

mit: 
Hans I.othar — Gencvieve Cluny 
Hanne Wieder — Peter Carsten 

Ann Smyrner — Peter Vogel 
Frei ab 18 Jahren 

Freitag u. Samstag 22.30 Spätvorstellung 

Die schwarzen Teufel von 

EL Alamein 
Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

Frei ab 12 Jahren 

INSERIEREN 
BRINGT GEWINN 

T urn verein 1880 Dreieichenhain 

Sonntag, den 22. Sept. 1963 ab 17 Uhr 

lüjnja. 

mit der Kapelle ORLANDO 

in der Turnhall« 

ZitherkoH^eft 

am 22. 9. 1903 in Langen, Turnhülle. 
Mitwirkende: Vcicir,« der Landesgruppe 
Rhein-Muin. Soli. m.« krasser, Lan- 
gendreer. Leitung: Korl Zosel, Bad 
Kreuznach. Beginn: 17 Uhr. 

BildhOb>cli« Pudel 160 Oü 
ileroer er. Ao*»«UI; 1« ioMf, 

Cod(«r-S(iafll«l, Fox«. 
plntditr. »thlntien. 
Dacktl, Schlfarhuntft mtm., 
blltlcftti ««»lomBune Uitntlt. 

Hell, GroB»acti»enheim (Wliitt.j 
Kreit l.ndwlKsbore. Krummeataod 16 Teirfno arn8sachieQhfID 81 14. 

Schweißgeräte 
zur Zeit auch an privat 
günstig abzugeben: 
3 Vorführgeräte 220 — 
.180 V, 100 — 200 Amp., 
4 Leihgeräte u. 3 kpl. 
Aulogenausrüstungen. 
Im Auftrag des Her- 
stellers; H,-J. Kulow, 

Frankfurt/Main, 
Baseler Straße 14, 
Telefon 33 49 77 

Gerüstverieih 
Wilhelm Jost, 
Sprendlingen, 
Wingertstraße 50, 
Telefon 66039 

Gas 
Energie von 

heut 
und morgen 

Kochen und Backen 

veran.staltel von der Volkshochschule Langen 
gemeinsam mit den Stadtwerken 
Es finden 3 Lehrgänge statt; 

a) 1., 3. und 8. 10. 1963 
b) 5., 7. und 12. 11. 1963 
c) 3., 5. und 10. 12. 1963 

Gebühr pro Abend DM 1,50 
Anmeldung nur bei den Stadtwerken Langen, 
Telefon; 38 05 
Die Teilnehmerzahl pro Kurs ist auf 20 Per- 
sonen be.schränkt. 

QjtO-hjCi, !B.tckeJi <£. ßö. - 
LANGEN/HESSEN - TELEFON 3778 

TAGESFAHRTKN 
Donnerstag, 26. 9,: Nassauische Schweiz Fahrpreis DiVI 8,— 
Sonntag, 29. 9.: Große Bäderfahrt Fahrpreis DM 11,—■ 
Sonntag, 6. 10.; „Weinfrohe Pfalz" Fahrpreis DM 8,50 

Zum größten Weinfest Deutschlands - Winzerfestzug 
Dienstag, 8. 10.; Rothenburg o. d. Tauber Fahrpreis DM 13,50 

NACHMITTAGSFAHRTEN 
Mittwoch, 25. 9.; Taunus - Rettershof Fahrpreis DM 4,50 
Freitag, 27. 9,; Amorbach - Miltenberg Fahrpreis DM 7,—• 
Mittwoch, 2. 10.; Kloster Engelsberg - Miltenberg 

Fahrpreis DM 7,— 
Donnerstag, 10. 10.: Spessart-Rundfahrt l ahrpreis DM 6,50 

MEHRTAGESFAIIRTEN 
4.-7. 10,: 3',i Tage Paris - Verdun; Fahrprei.s mit Übernach- 

tung und Frühstück DM 68, 1- Bef.-St. DM 4,50 
12.—13. 10.; 2 Tage StraOburg - Wcinstraße; Fahrpreis mit 
Übernachtung und Frühstück DM 28,50 + Bef.-St. DM 4,— 
Am Sonntag, 27. 10.; Große Abschlußfahrt „In's Blaue", das 
große Wiedersehen aller Freunde der Becker-Reisen 
Fahrpreis DM 8,— / Buntes Programm - Tanz - Unterhaltung 

Nähere Auskunft u. Kartenvorverkauf in unseren Agenturen: 
K. Becker & Co., Reise-Pavillon, Langen, Bahnstr. 48, Tel. 3778; 
K. Gunschmann, Langen, Am Lutherplatz, Tel. 2898; H. Seibel, 
Langen, Forstring 54, Tel. 3300; Papierhaus Noll, Egclsbach, 
Ernst-Ludwig-Str. 29, Tel. 2095; K. Liederbach, Dreieichen- 
hain, Am Lindenplatz (Kiosk). 

Dr. R. Glock 

^ vom Urlaub 

zu rück 

Dr. med. dent. 

Gerhard Block 

vom 25. 9. 1963 bis 3. 10 1963 

in Urlaub 

Vertretung; Zahnarzt H. Vietor, Zahn- 
arzt Dr. H. Saehrendt und Zahnarzt 

W. Stahl 

Halb so dick 
fühlen Si« »ich doppelt wohl! 

Siuhirtgeiung EnUdtlackung 
Gewichtsobnahme durdi d(9 

ongenehcntn, fchniH wlrksomeit 

Fach-Drogerien 

^ndie 
Langen. Lutherplatz, Telefon 35 51i 

und BahnslraOo 

Iraudin 
SI. d.n «ro»*" 

log groll» *0«» WISTfALlÄ W.;k...9" . 

Achtung! Achtung! 

Bestellungen auf 

la Winterkartoffeln 
nimmt entgegen: 

Johannes Herth 
Wilhelm-Busch-Straße 12 

Bestellungen auf 

Winterkartoffeln 
werden angenommen. 

PHil. Keim II. 
Fahrgasse 5 - Telefon 38 48 

Anittlli Kastsn (flr Ihr« WSschi <— Ihren •Iftntit Watchwollttutomat«!! mit Kochautomatik 
ranstruitaWB 

otin« Anzahlung nur 
OM wtfchantllcha Rat« 

LIeltruna vnd lolMtrioliiMhmi koitMiM. W«r1(8>Kund«ndlin}t In ganz Dtutschlintf. Vtrkiuftpffils ab DM 1381.Prtipot'.t- 
110 alt FachbiratiMi koatanlof vm: 

E. WlislaMf, Canstructi'WiMhaMUMtfiW 7fHaJUK0rii. Pottftch 1109 

Möhel mit der 

Atmosphäre von Eleganz 

II 

Gemütlich wohnen und dabei doch 

modern und geschmackvoll einge- 

richtet sein, ist eine Kunst. Deshalb 

sind unsere Möbel nicht nur auf 

Behagiichlceit, sondern auch out de- 

zenten Komfort abgestimmt. 

/A/1 öbe Ih 

Obergasse 1 und 21-25 

Langens größtes Möbelhaus 



Mdnnorchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

20,30, H'HJti', Fnitag. 
t'huiiKsstuiidc 

1. Vercinslok. Woinßold 

Sport- und 
Söngergemein- 
schoft t889 «V. 
langtn 

Abf. I'nUball 
J.U.2. Mannsc)). gegen 

Hnnbrückcn. dort. 
Abliihrt: 12.lö Ulir. 
Fi i iuiß um 21.00 Ubr 

Siiicler.sitzung. 
Spiele iim Samstag: 
C.'l-Jiigond um 15 Uhr 
geg l'V Sprendlingen. 
Spiele am Sonntag; 
Gem. Jugend 10 Uhr 
gefeon TomiJelscc Offb, 
Abt. 'I'iiriicn 
SmnsUig. 21. Sept. 1963 

Ki-Relabend. 
Sonntag, 22. Sept. 1963 
pünktlich 13.30 Uhr, 
tiefien sich alle aktiv, 
und pa.sriiven Mitglie- 
der der Turnabteilung 
an un.^ercm Clubliaus 
?,\vecks Aufnahme f. d. 
Fe-;tschrift. Auch alle 
allen, ehemaligen Ab- 
teilungsmitglieder sind 
dazu eingeladen. 

Der Abteilungsleiter 

Tierschutzverein 
Langen 

Helfer lür die Sammel- 
tage 4., 6. u. 6. Okt., 
anläßlich des Welttier- 
schutztages wollen sich 
bei der Geschäftsstelle 
Goethestr. 102, (Hof- 
niann), Tel. 2917, mel- 
den. Entsprechende 
Vergütung erfolgt. 

Jahrgang 1912^13 
trifft sich morgen, 
Samstag, den 2J. 9. 63, 
20.30 Uhr, im Lümm- 
chen". Zugezogene und 
Neubürger dies, Jahr- 
ganges, die an unserer 

50-Jahr-Fi'ii'r 
am 12. 10. 63 teilneh- 
men wollen, können 
sich morgen noch ein- 
tragen. 

Der F,inberufer 

Sonntag (22. Sept. 63) 
Verbandsspiele gegen 
VIB Gießen in Gießen. 
Abfahrt f. Mannschaft- 
und Zuschauer pünktl. 
11.30 Uhr ab I,utherpl 
Fahrpreis: 4 DM. 

Curnverefn 
dfi 18«(2 

Abt. Handball 
Am Freitag, 20. 9. 63, 
20.30 Uhr 

Spirlervcrsanimlung 
der AH im Gasthaus 
„Zum Rebenstock" 
Bitte grüne Trikots 
mitbringen. 

Welche ohi l. unabhäng. 
Witwe 

(Rentnerin) wäre ge- 
neigt, mit ält. Herrn 
(Rentner) gemeinsam 
Haushalt zu führen ? 
Off. u. Nr. 1356 a.d.LZ 

Alloinstoh, Beaniten- 
witwe i. d. 6Üer Jahren 
mit Haus- und Grund- 
besitz u. Auto wünscht 
einen alleinstehenden 

Postbeamten 
kennenzulernen. 
Führerschein er- 
wünscht. 
Off. u. Nr. 1349 a.d.LZ 

Welches Kind sucht 
Pflegemutti? 

Off. u. Nr. 1366 a.d.LZ 

Uir« Vermählung beehren iJch anzuzeigen 

^tiHi Runkel * TAtsula 
geb. Heim 

Langen, 21. September 1963 
ßüdl. Ringstraße 74 Sterzbachstraße 12 

Klrchl. Trauung: Samstag, 21. 9. 1963, 14.15 Uhr, 
In der Ev. Stadtlorchc zu Langen. 

V. 

Wir heiraten 

Rolf Schubert 
Hannelore Schubert 

geb. Nestler 
Langen, Gartenstraße 89 

Kirchliche Trauung: Samstag, 21. Sept., 
15 Uhr, in der Stadtkirche. 

Für die vielen Blumen und Geschenke 
zu meinem 80. Geburtstag danke ich 
allen Freunden,Naclibarn u. Verwandten 
aufs herzlichste. 

Johann Christof I.ampert 
Langen, 
Walter-Rathcnau-Straßp 1 

Äpfel und Birnen 
zum Selbsternlen ab- 
zugeben. 

Dieburger KIraße 8 I. 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung danken wir allen Freunden, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlich. 

Gerhard Wilhelm 
und Frau Erika geb. Achatz 

Langen, Sofienstraße 10 

Neuwertiger 
Kinderwagen 

ZU verkaufen. 
Off. u. Nr. 1359 a.d.LZ 

Faltkinderwagen 
mit Sportwageneinsalz, 
sehr gut erhalten, zu 
verkaufen. 

Rauthe, Sofienstr. 20 

Französischer 
Kinderwagen 

Modell 63, zu verkauf. 
A. Purucker, 
Im Singes 21 
Telefon 3256 

Paidi-Kinderbett 
mit Matratze, neuwert., 
f. DM 40,- zu verkauf. 

Schubert, 
Neckarstraße 33 

eine besondere Leistung; Berufsstiefel 
mit anvulkanisierter, flexibler 
Profilgummisohle, praktische 
Hakenschnürung 

DM 10,80 

Langen, Bahnstraße 27, Telefon 2102 

Gute Winteräpfel 
Goldparmänen, Luiken, 
Anhalter, Boskop und 
versch. andere Sorten, 
sowie Birnen, Back- u. 
Kelteräpfcl z. verkauf. 
Bestellungen f. schöne 

Quitten 
werden angenommen. 

Manz, 
Dieburger Str. 3 I. 

Äpfel 
zum Selbsternten von 
einem Baumgrundstck. 
abzugeben. 

Heinrich.straße 31 

Für die vielen Glückwünsche und Auf- 
merksamkeiten anläßlich der Geburt 
unserer Tochter Ursula danken «w ir 
recht herzlich. 

Ilans-Petcr llemmcK und Frau 
Carola geb. Hickert 

Langen, im September 1963 

Für die vielen Glückwünsche, Blumen 
und Geschenke anläßlich unserer Ver- 
mählung, danken wir auch im Namen 
unserer Eltern, recht herzlich. 

Uwe Neusei 
und Frau Truda geb. Lötz 

Langen, im September 1963 

Allen, die mich zu meinem 25jährigen 
Dienstjubiläum durch Glückwünsche, 
Blumen und Geschenke erfreuten, danke 
ich herzlich. 

Georg Pfanneiniiller 

Langen, im September 1963 
Friedhofstraße 14 

Amerik. Student sucht 
möbl. Zimmer 

in Langen. 
Telefon Langen 2775 

Eilt! Suche für altes 
Rentnerehepaar 1 gr. 

Zimmer u. Küche 
Uder 2 Zi. u. Küche. 

Miete bis 100 DM. 
MVZ 500 DM. 

Telefon 3694 

Älteres Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

2 Zimm. u. Küche 
MVZ ist möglich. 
Off. u. Nr. 1331 a.d.LZ 

Biete DM 200,- 
für Vermittlung einer 

3-Zimmcr-Wohnung 
(auch Altbau). 
Off. u. Nr. 1336 a.d.LZ 

Gut möbl. 
1-2 Zimmer 

Küche, Badbenutzung, 
für kinderlos. Ehepaar 
gesucht. 

Telefon 3248 

Alleinstehende, ange- 
stellte Arztin sucht 

iy2-2-Zi.-Wohng. 
mit ZH, ohne BKZ. 
Off. u. Nr. 1317 a d.LZ 

Samstag, 21. Sept. 1963 
19.30 Uhr, Besuch der 
VdK-Ortsgruppe Wall- 
dorf im Saal des Gast 
hauses „Zum Lämm- 
chen" m. gem.einschaft 
lieber Aussprache und 
Unterhallung. 
Alle Kameradinnen u. 
Kameraden mit Ehe- 
frauen sind zu dieser 
Zusammenkunft herz- 
lichst eingeladen. 
Freitag, 11. Okt. 1963, 
20.00 Uhr 

Jahres- 
hauptversammlung 

mit Neuwahl des Vor- 
standes, Wahl der De- 
legierten u. Milglieder- 
ehrung im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". Alle 
Mitglieder werden ge- 
beten, diesen Termin 
vorzumerken. 

Der Vorstand 

Eß- u. Backäpfel 
sowie Winteräpfel zu 
verkaufen. 

Winkel, Obergasse 10 

Weißkraut 
wird eingeschnitten. 

Wallstraße 34 

Grundstücke 
sofort zu verkaufen: 
am Schnainweg 1.1300 

1100 qm, am Egels- 
bacher Weg 700 qm, 
Nähe Siedlung 480 qm, 
Wingert Baumstück 
1800 qm. üb 5 DM qm. 
Off. u. Nr. 1361 a.d.LZ 

Wir eröffnen unseren neuen 

Geschäftsraum 

am Montag, dem 23. September 1963 

Philipp Klepper und Sohn 

Orthopädie-Schuhmachermeister 
Fuß-Orthopädie-Schuhreparaturen 

I.angen, Bahnstraße 115 

Monteur 
Masch.-Schlosser, 38 J., 
sucht Stelle als Be- 
triebsschlosser. 
Off. u. Nr. 1346 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
an Herrn zu vermieten 
zum 1. 10. 1963. Anzu- 
sehen zwischen 17 und 
19 Uhr oder samstags 
und sonntags vorm. 

Langestruße 34 

Klavier 
wegen Platzmangel zu 
verkaufen. 

Gartenstraße 97 part. 

Bauplatz 
in Dreieichenhain zu 
verkaufen. 
Off. u Nr. 1345 a.d.LZ 

Bauerwartungsland 
in Langen, 1280 qm, 
gegen Höchstgebot zu 
verkaufen. 
Off. 11. Nr. 1344 a.d.LZ 

Wir suchen 
Klavier od. Flügel 

nicht zu alt und in gut. 
Zustand, geg. Barzahlg. 
Transportkosten, auch 
von entfernten Orlen, 
übernehmen wir. 

Langen, 
Nördl. Ringstraße 7, 
Telefon 3233 

Bücher, verlagsneu, bis 
OVo billiger! Riesen- 

angebot — Gratis- 
katalog anfordern. 

Versandbuchhandlg. 
Ilans-Peler Hemmes 
607 Langen/Hessen 
Wolfsgartenstraße 80 

Aus Anliiii un.seres ßU- 
juhr, Be -tehens treffen 
wir uns zu einer 

(ieilUchtnisteicr 
liul dem Friedhof am 
Sonntag, 22, .Sept. HI63, 
tun l(),3n Uhr in dem 
Veieiiiblokal Gasthaus 
,.Ziim Lämnuhcn". Die 
Mitglieder werden um 
zahlreiche Beteiligung 
gebeten. Der Vorstand 

Bauerwartungs- 
und Ackerland 

in Langen, sehr günst., 
direkt an Straße geleg., 
zu verkaufen. 

Dackermann, 
Immobilien, Verwal- 
tung u. Finanzierg., 
Sprendlingen, 
Freiligrathstraße 4 
(Nähe Hirschsprung) 

Ihr 
Puppendoktor 
Kinderparadies, 
Wassergasse 1 

1 Bettstelle 
mit Sprungi-ahmen, 

1 Küchenschrank 
1 Apfelweinfaß 

100 I, zu verkaufen. 
Wolfsgarlenstraße 11 

Exotenvögel u. 
Wachtel 

lu verkaufen. 
Hecker. 
Fluchsbachitraße 22 

Suche im Auftrag 
Häuser, 
Grundstücke, 
Bauerwartungslond 

Dackermann, 
Immobilien. Venval- 
tung u. Finanzierg. 
Sprendlingen, 
Fi-fiiligrathstraße 4 
(Nähe llirschsprung) 

Wohnzi.-Schronk 
Nußbaum/Eiche, 2 m, 
einwandfreier Zustand 
zu verkaufen. 

H.Roth, 
Friedensstraße 6 

Wer bringt mir gegen 
Belohnung mein 

rotes Dreirad 
wieder, das mir am 
Samstag/Sonntag, 14./ 
15. 9., vor dem Haus 
Südl. Ringstr. 219 pb 
banden gekommen ist 

Peterle B'ichtner, 
Südl. Ringstraße 223 

Junge Frau, 
Chemotechnikerin 

mit Steno- u. Schreib- 
masch.-Kenntnissen, 
sucht geeignete Halb- 
tagsbeschäftigung. 
Off. u. Nr. 1347 a.d.LZ 

Verputz-Arbeit 
(Neubau, auch Umbau) 
nimmt an. 
Off. u. Nr. 1343 a.d.LZ 

Guterhaltener 
Küchenschrank 

Resopal, 2fbg., 1,40 m, 
wegen Umzug zu ver- 
kaufen. 

Guder, Bürgerstr. 16 

Schreibmaschine- 
Arbeiten 

Wer möchte in Frank- 
furter Buchhandlung 

sofern gute Schreib- 
leistungen vorhanden - 
für halbe oder ganze 
Tage bei interessanter 
Tätigkeit mitarbeiten? 
Sehr gute Entlohnung 
und großzügige zusätz- 
liche soziale Vorteile 
auf dem Buchsektor. 

Frankfurt/Main-S., 
Paul-Ehriich-Str. 24 

Gut erh. vers. 
Nähmaschine 

günstig zu verkaufen. 
Walter-Rietig- 
Straßc 42 I. mitte 

Bauarbeiter 
sucht Arbeitsplatz als 

Maschinist 
in Langen. (Gute Be 
Zahlung erwünscht.) 
Off. u. Nr. 1342 a.d.LZ 

Zuverlässige 
Frau 

zur Mithilfe im Haus 
halt gesucht. 

Caf6 Berck, 
Buchschlag 

Schönes 
Schlafzimmer 

Birke, dunkel poliert, 
und große 

Doppelbettcouch 
billig zu verkaufen. 

Telefon 2309 

Wer übernimmt 
3 X wöchentlich 
2 Std. abends die | 

Reinigung 
neuer Räume ? 
Elektr. Bohner 
vorhanden. 
Stundenlohn 
netto DM 2,50. 

Offert, u. Nr. 1341 
an die LZ 

Acker 
im Loh zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1365 a.d.LZ 

Primaner sucht 
Mitfahrgelegenheit 

für den 28./29. Sept. 03 
(Herbslferien) 

nach Hamburg 
Beteiligung an Benzin- 
kosten möglich. Füh- 
rerschein vorhanden. 
Off. u. Nr. 1370 a.d.LZ 

Kleiner 
Werkstattraum 

ca. 25 — 40 qm, mit 
Stromanschluß, mögl, 
heizbar, in Langen ge 
sucht. 
Off. u. Nr. 1362 a.d.LZ 

Garage 
frei, evtl. auch als 
Lagerraum. 

Liebigstraße 5 
am Bahnhof 

Haus 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1318 a.d.LZ 

Ruhige ältere Dame 
sucht kleine 

2-Zi.-Wohnung 
Off. u. Nr. 1330 a.d LZ 

Möbl. Zimmer 
sofort zu vermieten, 
Heizung, Badbenutzg. 

Lessingstraße 5 

2 gutmöbl. Zimm. 
Zentralheizung, Warm- 
wasser, Bad, Neub., od. 

1 möbl. Zimmer 
Küche u. Bad zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 1367 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermieten. 

Gartenstraße 4 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung, sep. Ein- 
gang, ab sofort zu ver- 
mieten. 
Off. u. Nr. 1368 a.d.LZ 

Suche für erwachsene 
Tochter vormittags 

Tätigkeit 
im Haushalt, nbprer 
Stadtteil. 
Off. u. Nr. 1328 a.d.LZ 

Neben- 
beschäftigung 

an intelligente Haus- 
frauen zu vergeben. 
Off. u. Nr. 1351 a.d.LZ 

Einfamilienhaus 
Altbau, aber mit Bad 
und Nebengebäuden, 
Straßenfront 20x30 m, 
560 qm, für Handwerk 
u. Gewerbe, g. Ausbau- 
mögl., gegen kl. Haus- 
grundstück, am 1. Rei- 
henhaus lu tauschen 
gesucht. Zusatzzahlung 
möglich. Angebote, die 
vertraulich behandelt 
werden, unter Nr. 1375 
an die LZ 

Span. Fräulein sucht 
möbl. Zimmer 

mit Küche, mögl. ohne 
Möbel. 
Off. u. Nr. 1363 a.d.LZ 

Kinderlos, ält. Ehepaar 
aus Dresden 
ucht moderne, zirka 
2-Zi.-Wohnung 

Off. u. Nr. 1364 a.d.LZ 

Kleines Haus 
(auch Altbau) in Lan- 
gen zu kaufen gesucht 
Anzahlung bis 15 000,-, 
Rest auf Rentenbasis. 
Off. u. Nr. 1352 a.d.LZ 

Gute Existenz I 
Spcdllionsgeschlift, 
1 LKW mit festen Auf- 
trägen, zu verkaufen. 
Off. u. Nr. 1373 a.d.LZ 

Leichtes Geld 
zu verdienen I 

Suche privat 
Vertreter(in) und Ver 
mitller(in) f. Elektro- 
sachen - Öfen - Herde 
und Möbel. 
Off. u. Nr. 1360 ii.d.LZ 

Kraftfahrer 
f. LKW, Kl. 3 gesucht. 

Kleemann, Lungen, 
NordondstralJe 16 

Gasthaus Luthereiche 
I.uthcrplatz, sucht 
dringend tlne elnilctie 

Serviererin 
in Dauerstellung. 

Telefon 3634 

Möbl. Zimmer 
in Egelsbach, 16 qm, 
Neubau, Heizung, per 

Okt. zu vermieten. 
Off, u. Nr. 1372 a.d.LZ 

Wer gibt ält, Ehepaar 
iy2-2-Zi.-Wohng. 

evtl. Gartenhilfe. MVZ 
möglich. 
Off. u. Nr. 1354 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser u. Öl- 
heizung zum 1. Okl. zu 
vermieten. Nur solide, 
ruhige Mieler wollen 
sich melden. 

Langen, 
BeelhovenstriilSe 22 

Junger Schreiner sucht 
iy2-2-Z!.-Wohng. .. » * - - ....... ...» I Off. u. Nr. n 
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Nr. 77 Dienstag, den 24. Septembei 1963 Jahrgang 15/56 

Demokrotie ohne Tradition 
Aljgcordnete des Bundestages und einiger 

deutscher l.änderparlamente werden am 27. 
September in einer Art Jubiläumssitzung in 
Regensburg des „Immerwährenden Reichs- 
tages" gedenken, der hier vor dreihundert 
Jahren seine Arbeit aufnahm und mit sanfter 
Hand fast eineinhalb Jahrhunderte lang das 
politische Geschick des Reiches beeinflußte. 
Das Unternehmen der Parlamentarier, die 
sich einer fast vergessenen Phase unserer Ge- 
schiciite erinnern, ist in mehr als einer Hin- 
sicht verdienstvoll: sie zeigen vor dem In- 
und Ausland, daß in jedem anderen Deutsch- 
land lange vor der Weimarer Republik und 
unserer jungen Demokratie bereits Kräfte am 
Werke waren, die nicht nur Machtpoiitlk be- 
trieben, sondern die Lösung drängender Auf- 
gaben im Zusammenwirken aller Kräfte sahen. 

Wer heute die Begriffe Deutschland und 
Demokratie in einem Atemzuge nennt, wird 
bei seinen Zuhörein außerhalb der deutschen 
Landesgrenzen kaum mehr als ein nachsich- 
tiges Lächeln hervorlocken. Die deutsche Ver- 
gangenheit ist auch jetzt noch überscnattet 
von Friedrich II. von Preußen, Bismarck, 
Wilhelm II. — Persönlichkeiten, denen ins- 
gesamt ein Wald von Bajonetten mehr galt 
als Ausgleich und Teilung der Gewalt. Von 
Hitler sollte in diesem Zusammenhang lieber 
gar nicht erst gesprochen werden. Dabei ha- 
ben alle drei insgesamt nicht viel mehr als ein 
Jahrhundert unserer Vergangenheit bestimmt. 
Die alten süddeutschen Stüdteverfassungen, 
die Ordnung der Hanse, das nach ständischen 
Prinzipien aufgebaute Heilige Römische Reich 
Deutscher Nation, Geschichtsphasen, die meh- 
rere Jahrhunderte überdauerten, werden gern 
übersehen. 

Ller „Immerwährende Reichstag", der vom 
Habsburgerkaiser Leopold I. 1663 nach Re- 
gensburg einberufen wurde, um die Kräfte 
des gesamten Reiches gegen den Türkenein- 
fall in Ungarn und Österreich zu mobilisieren, 
war gewiß kein demokratisches Parlament 
nach unseren Begriffen. Er ging vom ständi- 
.schen Denken aus, und seine Mitglieder waren 
die Kurfürsten, die reichsunmittelbaren Für- 
sten und Grafen, die geistlichen Landesherren 
und die Reichsstädte. Apergu der frühzeit- 
lichen Geschichte: Auch Dänemark. England 
und Schweden, die deutsche Besitzungen be- 
saßen, waren in dieser Versammlung vertre- 
ten. Dieser Reiclistag hätte sich 1683 auflö- 
sen können, als die Türkengefahr gebannt 
war. Aber er blieb weiter bestehen, von Ge- 
.-andten und Bevollmächtigten geleitet, und 
schuf Münzordnungen, Grundsätze für Han- 
del und Gesellschaftsordnung. Seine größte 
Tat war wohl, daß er den im Westfälischen 
Frieden 1648 mühsam errungenen Religions- 
frieden hütete und daß es in den deutschen 
Gebieten niemals wieder zu einer blutigen 
Auseinandersetzung um der unterschiedli- 
chen Bekenntnisse willen kam. Er sorgte auch 
dafür, daß es nicht zu einem kaiserlichen Ab- 
solutismus, auch nicht zum Vordringen einer 
fremden Zentralgewalt, etwa der Ludwigs 
XIV., kam. 

In ihren Entschlüssen gelähmt wurde diese 
Versammlungen, als Friedrich der Große in 
Preußen einen Machtstaat und den Dualismus 
zwischen Preußen und Österreich begründete. 
Die Agonie der Reichsversammlung trat ein, 
als in Frankreich die Revolution wütete und 
ihr Sohn Napoleon die Herrschaft über das 
kontinentale Europa antrat. Für die Teilneh- 
mer der Regensburger Jubiläumssitzung wird 
es interes.sant sein, die peinlich genaue Sitz- 
ordnung der Standesherren und Städte zu be- 
trachten, die heute noch auf allen Stichen 
überliefert ist. Sie ist ein eindrucksvolles 
Schauspiel des deutschen Föderalismus, der 
Teilung und des Zusammenwirkens der Ge- 
walten, Demokratische Elemente finden sich 
eindeutig in der Repräsentanz der deutschen 
Städte, in denen um diese Zeit bereits eine 
echte Selbstvei-waltung be.stand. Und auch 
eine Art von Gleichgewicht der Kräfte be- 
stand bereits, wenn es auch unter einem Wust 
von zeremoniellen Vorschriften begraben zu 
sein schien. Sicher ist, daß dieser Gesandten- 
kongreß sich ehrlich darum bemühte, innere 
Spannungen im Reich auszugleichen und zu 
einer geschlossenen Willensbildung zu gelan- 
gen. ^ 

Nordamerika, England und Frankreich hii^ 
bcn ähnliche Ansätze zur Gewallenteilung, 
zur Kontrolle der Zentralgewalt, zum „Par- 
lamentieren" erst sehr viel .später entwickelt. 
Darum sollte der historische Anteil Deutsch- 
lands am Entstehen solcher Demokratischen 
Vorläufer nicht mehr länger unter den Schef- 
fel gestellt werden. Wilhelm Lange 

Eine rolchlnesiadie MllliSrdelegation ist zu einem Besuch Schwedens in Stockholm eingetrof- 
fen. Sie wurde dort von Admlral Henig (I.) begrfiOt. Die Chinesen werden Kriegwdiulen, Ver- 

teidigung«-, Industrieanlagen und kulturelle Einrichtungen besichtigen. 

DREI TAGE ZEITGESCHEHEN 

Appell an die UNO 
„Mitbewohner dieses Planeten, laßt uns in 

dieser Versammlung der Nationen einen 
Standpunkt beziehen, und wir werden sehen, 
ob wir in unserer Zeit die Welt nicht zu einem 
gerechten und dauerhaften Frieden bewegen 
Itönnen." Mit diesen Worten schloß US-Prä- 
sident Kennedy am Freitag seine vielbeachtete 
Rede vor der Vollversammlung der Vereinten 
Nationen in New York. Das leidenscliaftliche 
Bekenntnis Präsident Kennedys zu „seiner 
Strategie des Friedens" hatte einen optimisti- 
schen Grundion. Die dunklen Wolken der 
Kriegsgefahr hätten sich etwas gehoben, 
meine er. Der Druck auf Berlin scheine nach- 
gelassen zu haben und zum erstenmal in den 
17-Jahre-währenden Bemühungen sei ein 
Schritt zur Einschränkung des Wettrüstens 
unternommen worden. Er vertrat dabei den 
Standpunkt, daß die beiden Weltmächte und 
ihre Verbündeten auch noch weitere Abkom- 
men ausarbeiten könnten, die dem gemein- 
samen Interesse aller Völker entsprächen, 
Kennedy nannte in diesem Zu.sammenhang die 
Verhütung von Kriegen durch Zufälle oder 
Fehleinschätzungen, Sicherheiten vor Über- 
raschungsangriffen einschließlich der Errich- 
tung von Beobachtungsposten an Schlüssel- 
punkten, Kontrolle der Ubergabe von Atom- 

Europäisches Hauptstadttreffen in Bonn 
Zusammenurbeit in Kultur, Sport und Fremdenverkehr 

Der „Club der europäischen Hauptstädte" 
tagt am 24. bis 26. September in Bonn. Ober- 
bürgermeister und andere Delegierte der 
Städte Paris, Rom, Brüssel, Amsterdam, 
Luxemburg und Bonn werden in der Beet- 
hovenhalle über eine Zusammenarbeit ihrer 
Gemeinden auf kulturellem und sportlichem 
Gebiet sowie im Fremdenverkehr beiaten. 

Die sechs Hauptstädte der Europäi.schen 
Wirtschaftsgemeinschaft bilden tatsächlich 
einen „Club". Vier Jahre nach der Unter- 
zeichnung der Römischen Verträge über die 
Bildung der Europäischen Wirtschaftsgemein- 
schaft schlössen sich die Oberbürgermeister 
dieser sechs Hauptstädte am 27. April 1961 
zur „L'Union des capitales de la Communauti 
Europeimne" zusammen. 

Der Freundschaftspakt der Stadtgemeinden 
hat zum Ziel, „die Förderung jeglichen Aus- 
tau.sches zwischen ihren Einwohnern, um das 
lebendige Clefühl europäischer Brüderlichkeit 
durch ein besseres gegenseitiges Verständnis 
zu entwickeln". Bonn hat in diesem Städte- 
bund eine Sonderstellung. Auf ausdrücklichen 
Beschluß des Rates der Stadt ist Bonn der 
Vereinigung nur unter der Bedingung beige- 
treten, daß es zugunsten Berlins aus seinen 
Rechten und Pflichten entlassen wird, sobald 
Berlin wieder Hauptstadt wird. 

Auf der Bonner Tagung will man sich nicht 
nur in feierlichen Deklamationen ergehen, 
sondern auch praktische Maßnahmen für eine 
Zusammenarheil der sechs Städte schaffen. Ein 
gemeinsamer Veranstaltungskniender ist ge- 
l'lant, der jedem Einwohner der sechs Part- 

nerstädte sagen soll, was anderswo gerade 
„los" ist. Auch über Besichtigungsfaiirten in 
die einzelnen Städte soll in Bonn ('erhandelt 
werden. 

Bundeskanzler Dr. Adenauer und Außen- 
minister Dr. Schröder werden die Delegierten 
empfangen. Auch ein Treffen mit dem Rektor 
der Rheinischen Friedrich-Wilhelm-Universi- 
tät ist vorgesehen. Als erstes Ergebnis der 
vereinbarten sportlichen Zusammenarbeit 
werden am 5. und 6. Oktober im neu errich- 
teten modernen Bonner Hallenschwimmbad 
Mannschaften aus den sechs europäischen 
Hauptstädten zu einem Schwimmwettkampf 
zusammentreffen. 

In der Gemein.schaft der sechs Europa- 
hauptstädte ist Bonn mit seinen 143 500 Ein- 
wohnern die zweitkleinste. Die tausendjäh- 
rige Stadt Luxemburg rangiert zahlenmäßig 
mit 90 000 Einwohnern an letzter Stelle. Paris 
steht mit 8,2 Millionen Einwohnern an der 
Spitze, gefolgt von Rom (2,161 Millionen), 
Brüssel (1 Million) und Amsterdam (870 000). 

Die Gemeinschaft der sechs Städte will im 
übrigen kein exklusiver Club Rumpfeuropaa 
sein. In der Satzung heißt es ausdrücklich, 
daß die Hauptstadt Jedes Landes, das der 
Europäischen Wirtschaftsgemeinschaft bei- 
tritt, Mitglied der Vereinigung we'den kann. 
Die Repräsentanten der sechs Hauptstädte 
hoffen immer noch, bald auch die Oberbür- 
germeister von London. Kopenhagen, O.slo 
und Dubhn in ihrem Club willkommen wei- 
ßen zu können. 

Waffen an Nicht-Atommächte, die friedliche 
Verwendung der Atomenergie, ein Icontrol- 
liertes Verbot auch von unterirdischen Kern- 
waffenversuchen und einen freieren Informa- 
tionsaustausch und Reiseverkehr zwischen Ost 
und West. 
Auch den Vereinten Nationen, so meinte 
Kennedy, bleibe in diesem Zusammenhang viel 
zu tun. Ihre Pflichten nähmen im gleichen 
Umfange zu wie ihre Mitgliederzahl. Daher 
bedürfe auch ihre Charta einer Anpassung an 
die gewachsenen Erfordernisse. 

Als wichtige Aufgaben, die von der Welt- 
organisation der Nationen bewältigt werden 
müßten, nannte er: Errichtung eines Weltge- 
sundheitsnachrichtenzentrums, Errichtung re- 
gionaler medizinischer Forschungsstätten und 
damit in Zusammenhang die Ausbildung von 
Wissenschaftlern und Ärzten aus den Ent- 
wicklungsländern, Errichtung eines globalen 
Nachrichten- und Wettersatellitensystems und 
ein den ganzen Erdball umfassendes Pro- 
gramm zur Produktion, Konservierung und 
Verteilung von Nahrungsmitteln. 

Zum Thema Berlin und Deutschland sagte 
Kennedy wörtlich: „Wir glauben, daß die Be- 
völkerung Deutschlands und Berlins frei sein 
muß, um ihre Hauptstadt und ihr Land wieder 
zu vereinigen." In dieser Frage beständen je- 
doch noch große Meinungsverschiedenheiten 
mit den Sowjets. 

Kennedy sprach sich dafür aus, der Men- 
schenrechtsdeklaration der UNO eine neue 
Bedeutung zu geben. Er verurteilte die Dis- 
kriminierung der Neger im eigenen Land 
ebenso, wie die Unterdrückung der Buddhisten 
inSüdvletnam, die Schließung der Synogogen 
in der Sowjetunion, die Haltung der unga- 
rischen Regierung gegenüber Kardinal Mind- 
szenty und die von einigen Ländern erlassenen 
Verbotsmaßnahmen gegen protestantische 
Missionen. 

Höhere Milchpreise ab I.Oktober 
in Hessen 

Um sechs bis zehn Pfennig wird die Milch 
vom 1. Oktober 1963 an in Hessen teurer. 
Nach Mitteilung des Freisreferats des hessi- 
schen Wirtschafisminlsteriums kostet der 
Liter lose Trinkmilch künftig in den beiden 
Preisgebieten I und II einheitlich 50 Pfennig. 
Flaschenmilch soll künftig einheitlich 60 Pfg. 
je Liter kosten. 

Verfassungsschutz-Beamter vermißt 
Seit dem 19. September wird „ein in unter- 

geordneter Stellung verwendeter" Angehöri- 
ger des Bundesamtes lür Verfassungsschutz 
vermißt. Wie das Bundesinnenministerium 
gestern mitteilte, besteht „offenbar ein Zu- 
sammenhang zwischen diesem Verschwin- 
den und den gegen das Bundesamt für Ver- 
fassungsschutz erhobenen Vorwürfen wegen 
der angeblich rechtswidrigen Telefonüber- 
wachung". 

Adenauer bleibt in der Politik 
Vor dem Vorstand der CDU/CSU-Bundes- 

tagsfraktion äußerte Bundeskanzler Konrad 
Adenauer gestern, daß er sich vom franzö- 
sischen Staatspräsidenten Charles de Gaulle 
nicht als Politiker, sondern nur als Bundes- 
kanzler verabschiedet habe. Adenauer deutete 
damit an, daß er auch nach seinem Rücktritt 
noch die Absicht habe, mit de Gaulle welter 
in Verbindung zu bleiben. 

Adenauer hob erneut die Wichtigkeit einer 
engen deutsch-französischen Zusammenarbeit 
hervor, da sie der sicherste Schutz für den 
Frieden in Europa und der Welt sei. 

Bombe im Badeteich. Bei der Entschlam- 
muiig des Großen Woogs, des Darmstädter 
Badeteiches, ist am Montagnachmittag eine 
Fünfzentnerbombe, die tief im Grunde ver- 
steckt war, gefunden worden. 

LUbke wieder im Amt. Bundespräsident 
Heinrich Lübke hat gestern nach einem fünf- 
wöchigen Urlaub seine Ami.sgeschäfte in Bonn 
wieder aufgenommen. 

Sorgen um die reichlich anfallende Kartoffelernte 
Der Bundestagsausschuß für Ernährung, 

Landwirtschaft und Forsten hat sich gestern 
auf seiner ersten Sitzung nach der Sommer- 
pause ausschließlich mit der schwierigen Lage 
am Kartoffelmarkt befaßt. Es wurden dabei 
Maßnahmen zur Unterstützung des Kartof- 
felmarktes beschlo.ssen. Der Ausschuß 
wünscht die Gewährung einer Herbstprämie 
für die Einsilierung und Trocknung von Kar- 
toffeln, die für jeweils 50 Kilogramm zwi- 
schen dem 1. September und dem 31, Dezem- 
ber 1B63 50 Pfennig betragen soll. Insgesamt 
hofft man, auf diese Weise den Markt um 
drei Millionen Tonnen entlasten zu können. 
Darüber hinaus hat sieh der Ausschuß für die 
Einfüiirung einer Exportprämie entschlossen; 
und zwar soll die Herrichtung von Kartoffeln 
für den Export in Drittländer mit 50 DM Je 
Tonne gefördert werden. 

Kartoffeln billiger ? 
Die Winterkartoffeln werden in diesem 

Jahr in der Bundesrepublik billlßer ange- 
boten als im Vorjahr. Wie das > incle.sernäh- 
rungsmlnlsterium mitteilte, verlangt der Ein- 
zelhandel zwischen sieben und 16 DM je 
Zentner Speisekartofteln. Im Vorjahr waren 
zwischen zehn und 20 DM je Zentner Refor- 
dert worden. 

In diesem Jahr wird in der Hundc.-jepu- 
blik — wie im Vorjahr — mit einem Einte- 
ertrag von rund 25 Millionen Tonnen Kar- 
toffeln gerechnet. 

Außerordentlich gute Ernteaussichten be- 
stehen auch in der Obstwirt.schaft. Wie ein 
Sprecher dos Ernührungsaus3chussc.s mit- 
teilte, ist mit einer Obstschwemme zu rech- 
nen. Auf seiner nächsten Sitzung will sich 
der Ernährungsausschuß unter anderem auch 
mit der Lage auf dem Obst- und Gemüse- 
markt befassen. 
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Rücksicht auf Leid 
In letzter Zelt haben sich bei uns zwei Er- 

cigni.-5<! zugotragcn. die weit über Langen 
hinaus Diskussiimen und Meinungen heraus- 
forderten. In beiden Kiillen bemühten wir uns 
darum, m der Berichterstattung darüber Zu- 
rückhaltung zu üben und Rücksicht au£ das 
Leid der Menschen zu nehmen, die davon un- 
mittelbar betroffen wurden. In der Praxis 
journalistischer Tätigkeit bedeutet das bewuB- 
len Verzicht auf sensationelle Aufmachung 
und Etffkthascherci. Es wurde also nur das 
berichtet, da.-;, wie im letzten Fall, mit Sicher- 
heit über den Freitod eines 12jahrigen Mädels 
mitzuteilen war. Wann und wie es geschah» 
wie Poluei und freiwillige Heller es zu ver- 
hindern suchten und schließlich doch nicht 
verhindern konnten. Natürlich blieben dabei 
eine Menge Fragen unberührt. Manches, was 
wir darüber zu wissen glaubten, blieb uner- 
wühnl.weil einmal keine ausreichende Sicher- 
heit darüber bestand, ob dieses Wissen auch 
den tatsächlichen Gegebenheiten entsprach, 
zum anderen aber das Leid derer mehren 
mulite, die, ohnehin von den Ereignissen 
schwer getroffen, vielleicht in schlaflosen 
Nächten mit dem Schicksal, das so grausam 
nach ihnen griff, selbst kaum fertigwerden 
konnten. Es schien uns vor allem wichtig, 
alles zu tun, dieses Leid nicht noch zu mehren, 
dem eigenen bitteren Vorwurf nicht noch den 
peinigenden Zeigefinger zuzugesellen. Im 
VollbewuUtsein einer publizistischen Mission, 
das so oft egoistische Spekulationen mit der 
Sensationslust der Massen decken muß, ist 
schon so manche Grausamkeit begangen wor- 
den, die, würde sie in ihrer ganzen Größe er- 
kennbar, auch die erschaudern ließ, die nicht 
genug haben können an aufrüttelnden Einzel- 
heiten. Das geht heute manchmal so weit, daß 
oft auch die intimsten Sphären mißachtet und 
— angeblich um dem Menschen zu dienen — 
der Mensch mißhandelt wird. Es lohnt sich, 
darüber einmal nachzudenken. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Peter Schäfer II., Leukertsweg 18, 
zum 76. Geburtstag am 25. September; 
. . . Frau Friedericke Sturm, Hügelstraße 5, 
zum 76. Geburtstag und Frau Sofie Zängerle, 
Gartenstr.BS, zum 82. Geburtstag am 26. Sept.; 

. Frau Berta Breyer, Langestraße 9, zum 
75. Geburtstag, Frau Marie Dittrich, Walter- 
Rietig-Straße 43, zum 86. Geburtstag und Frau 
Maria Dorothea Gasdorf, Wassergasse 9, zum 
88. Geburtstag am 27. September. 

Wir wünschen den Langener Geburtstags- 
kindern zu ihrem „Wiegenfest" Gesundheit 
und Zufriedenheit im neuen Lebensjahr. 

jO Jahre bei einer Firmt. 
Herr Karl Malkomes, Goethestr. 118, kann 

am Mittwoch (25. 9.), aul eine 50jährige An- 
gehörigkeit zur Belegschaft der Firma Hart- 
mann & Braun, Ffm-Bockenheim, zurück- 
blicken. 

Anerkennung für 20 Hilfeleistungen 
Nach der bronzenen und silbernen Plakette 

im Jahre 1961 erhielt nun Ingenieur Günther 
Krumm, Walter-Rietig-Straße 21, auch die 
goldene Kameradschaftsdienstplakette durch 
das Präsidium des ADAC" in Dank und An- 
erkennung von 20 Hilfeleistungen im Straßen- 
verkehr". 

Der „Freiwillige Kameradschaftsdienst' 
wurde zur Förderung kameradschaftlicher 
Hilfeleistung auf der Straße vom ADAC ein- 
gerichtet. Er hat die Aulgabe, Verkehrsteil- 
nehmern, welche Unfälle oder Pannen erlei- 
den, rascheste Hille herbeizuholen oder, soweit 
als möglich, unmittelbare Hilfe zu leisten. 
Diese Hilfeleistungen erfolgen in allen Fällen 
kostenfrei. 

* Polizei beanstandete MiOstände. Die Lan- 
gener Polizei führte in den letzten Tagen um- 
fangreiche Kontrollen in verschiedenen Stra- 
ßen durch. Neben Beanstandungen über man- 
gelnde Sauberkeit, wurden zahlreiche Behin- 
derungen durch überhängende Aste und ver- 
wilderte unbebaute Grundstücke beanstandet. 
Die Grundstücksbesitzer wurden autgefordert, 
die Mißstände unverzüglich zu beseitigen. 

Drei Einbrüche in einem Haus 
Am Samstagvormittag wurden in der Wohn- 

stadt Oberlinden mehrere Einbruchdiebstähle 
festgestellt. In einem Hochhaus an der Ber- 
liner Allee drangen vermutlich in der Nacht 
zum Samstag die Einbrecher in Lager- und 
Aufenthaltsraum einer Frankfurter Firma ein. 
Im gleichen Gebäude wurde noch in das Bau- 
büro eines Frankfurter Architekten und in 
einen Aufenthaltsraum einer Langener Bau- 
firma eingebrochen. Mit Sicherheit handelt 
es sich um die gleichen Täter. Die Ermittlun- 
gen der Langener Kriminalpolizei sind noch 
im Gange. 

• Schaufensterscheibe eingeschla*en - Foto- 
apparate feitohlen. In der Nacht zum Montag 
wurde in ein Fotogeschäft in der Südlichen 
Ringstraße — Ecke Walter-Rietig-Straße ein 
Einbruch verübt. Wie die Ermittlungen erga- 
ben, hat der bis jetzt noch unbekannte Täter, 
der mit einem Fahrrad unterwegs war. gegen 
4 Uhr die Schaufensterscheibe zertrümmert 
und einige Fotoapparate und andere Dinge 
gestohlen. Die Ermittlungen sind noch im 
Gange. 

* Zu >pit geielfcn und auf*efahren. Auf der 
Bundesstraße 3 zwischen Sprendlingen und 
Langen ereignete sich in der Nacht zum Sonn- 
tag ein heftiger Auffahrunfall. Ein amerika- 
nischer Personenwagen wollte kurz hinter der 
Kurve nach links in den Wald abbiegen und 
mußte wegen des Gegenverkehrs anhalten. 
Ein nachfolgender Personenwagen fuhr dabei 
von hinten auf, weil sein Fahrer den halten- 
den Wagen zu spät bemerkte und mit hoher 
Geschwindigkeit heranfuhr. Bei dem Aufprall 
wurde der Fahrer verletzt und mußte ins 
Kreiskrankenhaus gebracht werden.DasFahr- 
zeug wurde so sehr beschädigt, daß es abge- 
schleppt werden mußte. 

* Total betrunken aufBefunden. Am Freitag 
wurde in den späten Abendstunden im Wles- 
gäßchen ein total betrunkener Ausländer auf- 
gefunden. Da dieser keine Ausweispapiere bei 
sich trug, mußte er mit der Polizeizelle als 
Nachtasyl vorlieb nehmen. Das gleiche Los 
teilte wenig später ein Spanier, der ebenfalls 
total betrunken am Lutherplatz aufgefunden 
wurde. Auch seine Wohnung konnte von den 
Beamten nicht ermittelt werden. 

Es ging um Minuten - aber die Schranke blieb geschlossen 
LsLngener Funkstreife holte tierum für einen Menschen in höchster Lebensgefahr 

Am Freitagabend wurde um 19.10 Uhr die 
Langener Polizei von Ihren Kollegen in Otten- 
bach über Funk gebeten, sofort ein bestimm- 
tes Serum bei einem Bewohner der Steuben- 
straße zu holen, das dieser entwickelt und im 
Besitz hat. Das Serum wurde für einen Men- 
schen in Augsburg benötigt, der sich in höch- 
ster Lebensgefahr befand. Die Beamten aus 
Offenbach teilten ferner mit, daß sie sich be- 
reits auf dem Wege nach Langen betänden, 
um das Serum entgegenzunehmen Dieses 
sollte anschließend nach Augsburg geflogen 
werden. . 

Die Langener Funkstreife raste daraufliin 
sofort mit Blaulicht und Martinshorn in Rich- 
tung Steubenstraße. Die schnelle Fahrt war 
jedoch an der Bahnschranke zu Ende, die 
wieder einmal geschlossen war. Sie öffnete 
sich auch so schnell nicht, denn Vorschrift ist 
Vorschrift und nur diese interessiert den 
Schrankenwärter. Die Wartezeit zwischen den 
Zügen, die übrigens zehnmal ausgereicht hätte, 
um einen in höchster Einsatzbereitschaft 
stehenden Polizeiwagen durchzulassen, v/urde 
zu einem Drama, das auch die zahlreichen 
Passanten an der Schranke erregte. Alles in 
allem dauerte es bis 7.26 Uhr, bis der Wagen 
wieder von der Steubenstraße zurück war. 

Indessen waren die Offenbacher Kollegen, 
denen die Langener Beamten eigentlich ent- 
gegenfahren wollten, bereits in Langen ein- 
getroffen und nahmen das begehrte Heilmittel 
in Empfang. Hoffentlich trat dieses noch 
rechtzeitig genüg in Augsburg ein. 

Dieser Vorfall veranlaßt nachzudenken. Was 
heule in Augsburg passieren kann, das kann 
morgen und übermorgen überall anders auch 
geschehen Es gibt Fülle, in denen Minuten 
über Leben und Tod entscheiden. Ist es zu 
verantworten, daß vielleicht ein oder mehrere 
Menschen ihr Leben aushauchen, weil es die 
Dienstvorschriften der Bunde-sbahn nicht zu- 
lassen. einmal einem außergewöhnlichen Not- 
stand Rechnung zu tragen? Die Pünktlichkeit 
eines Zuges kann un.seres Ermessens auf gar 
keinen Fall höher bewertet werden, als das 
heiligste Gut. nämlich das Lehen des Men- 
schen! Hier muß einfach etwas geschehen, 
daß sich solche Dramen vor der Bahnschranke 
nicht mehr wiederholen. Wir meinen, daß es 
nicht sonderlich schwer ist, mit der Bundes- 
bahn eine Absprache dahingehend zu treffen, 
daß in ganz besonderen Notfällen, entweder 
durch Anhalten eines Zuges oder^ mittels 
Durchschleusen eines Polizei- oder Kranken- 
autos. das .\rgste abgewendet wird. 

Das geht die Kraftfahrer und die Fußgänger an 
Eine Warnung, die jeder beachten sollte 

Seit kurzer Zeit ist an der Kreuzung Süd- 
liche Ringstraße / Bundesstraße 3 eine Signal- 
anlage in Betrieb. Sie steuert mit Lichtzeichen 
den gesamten Verkehr. Bis jeUt lief alles 
dort fast reibungslos ab, obwohl eine Gleich- 
schaltung mit den Ampeln an der Dieburger 
Straße zu wünschen wäre. Die Anlage wird 
durchweg als eine fühlbare Erleichterung em- 
pfunden. Mit ihrem Betrieb ist allerdings ein 
Gefahrenpunkt verbunden, der am Samstag- 
vormittag zu einem Verkehrsunfall führte, bei 
dem eine Fußgängerin die Leidtragende war. 
Sie überschritt die Bundesstraße 3, als das 
Fußgängerzeichen auf Grün stand. Mit diesem 
Grünzeichen für Fußgänger leuchtet aber 
auch zugleich ein gelbes Blinklicht auf. Das 
bedeutet, daß der Fußgänger hier ein Vor- 
recht genießt. Einbiegende Kraftfahrer müssen 
also auf den Fußgängerverkehr achten und 
gegebenenfalls anhalten. Das geschah am 
Samstagmorgen nicht. Der aus der Südlichen 
Ringstraße kommende Autofahrer bog nach 
links in Richtung Darmstadt ab und fuhr 
drauf los. Ergebnis: eine Unfallverletzte Frau, 
die heute im Krankenhaus liegt. 

Der moderne Straßenverkehr erlaubt keine 
besonderen Schaltphasen mehr für Fußgänger. 
Das soll keine Abwertung des Fußgängers 
sein. Durch das Blinklicht genießt er ja einen 
zusätzlichen Schutz. Deshalb müssen die 
Kraftfahrer beim Ein- und Abbiegen darauf 
achten, daß zur gleichen Zeit in der Straße, 
in die abgebogen wird, die Fußgänger auch 
grün haben. Den Fußgängern entfällt jedoch 
durch das Blinkzeichen nicht die Pflicht, 
ihrerseits auch auf den Ein- und Abbiegever- 
kehr zu achten. 

Wenn also in der Bundesstraße 3 (Darm- 
städter Straße) für den Geradeausverkehr 
Grünlicht brennt, dann haben die Fußgänger 
in der Südlichen Ringstraße westlich und öst- 

lich der B 3 auch Grün, Wer demnach aus 
Richtung Darmstadt oder Frankfurt komm.end 
nach links oder rechts in die Südliche Ring- 
straße ein- oder abbiegt, muß darauf achten, 
daß Fußgänger überwechseln und durch das 
Blinklicht Vorrecht haben. Das gleiche gilt 
für die Südliche Ringstraße. Wenn der Ge- 
radeausverkehr (und der erlaubt bekanntlich 
ja auch das Ein- und Abbiegen) grün hat, dann 
muß auf den Fußgängerverkehr in der Darm- 
städter Straße, nördlich und südlich der Kreu- 
zung, geachtet werden. Diese haben durcli das 
Blinklicht auch Vorrecht. V/enn sich jeder 
nach der Ordnung richtet, kann es eigentlich 
zu keinem Unfall kommen. Die Anlage ar- 
beitet tadellos, nur der Mensch versagt eben 
manchmal. 

Aufgefahren 

Erfolgreicher Auftakt bei der Kunst- und Kulturgemeinde 

Ein Abend gepflegter, humorvoller UnterhaUung 
Daß man sich auch beim Tanz gepflegt und 

humorvoll unterhalten kann, das demonstrierte 
recht eindrucksvoll am ^mstagabend die 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen in der 
Turnhalle. Allerdings gehören zu einem sol- 
chen Unterbaltungsabend, den die Kunst- und 
Kulturgemeinde als werbungskräftigen Auf- 
takt zur kommenden Saison arrangiert hatte, 
gewisse Voraussetzungen In diesem Fall 
wurden sie durch das mit neun Musikern be- 
setzte Tanz- und Schauorchester K. H. Frieß 
und durch die Kabarettistin Karin Urban ge- 
schaffen. Die Frieß'schen Musikanten zeigten 
sich sowohl im Unterhaltungstell wie in der 
Tenzmuslk nicht nur ihrer Aufgabe gewachsen, 
sie exerzierten auch einen gepflegten .Stil, der 
dem künstlerischen Niveau des Abends ent- 
sprach, das In der HauptKache von Karin Ur- 
ban geprägt wurde. Vom Schauspiel her kom- 
mend, hat diese charmante Persönlichkeit 

eine ganz eigene künstlerische Art kabaret- 
tistischer Kleinkunst entwickelt, die sich weit- 
ab der üblichen Conference bewegt. Ihre Ein- 
fälle sind aus dem Geistvollen witzig >und 
einem anspruchsvollen Publikum „auf den 
Leib geschrieben". 

So war ej auch wie selbstverständlich, daß 
sie sofort Kontakt zu den Jüngern der Kunst- 
und Kulturgemeinde fand. Ihr war es in erster 
Linie zu danken, daß dieser „Gesellschafts- 
abend mit Tanz", den man vom Kulturellen 
her als Experiment werten konnte, zu einer 
eindrucksvollen Werbung für die Arbeit der 
Langener Kunst- und Kulturgemeinde wurde 
und die umgehenden Listen, in die sich neue 
Anwärter auf die Mitgliedschaft eintragen 
konnten, verzeichneten schließlich manchen 
Namen, der sich unter dem Eindruck des Er- 
lebten gern die.ser Gemeinschaft anüchlnß 

Die Zahl der Auffahrunfälle nimmt in letz- 
ter Zeit wieder zu Am Sonntagnachmittag er- 
eigneten sich gleich zwei kurz hintereinander. 
Auf der Kreuzung Darmstädter Straße — Die- 
burger Straße stand ein Radfahrer, der nach 
links in die Rheinstraße abbiegen wollte. Hin- 
ter ihm stand ein Personenwagen, der durch 
den Radfahrer anhalten mußte. Auf diesem 
wiederum fuhr ein nachfolgender Wagen auf 
und schob den vorderen Personenwagen gegen 
den Radfahrer. Zum Glück wurde niemand 
verletzt. 

Der andere Unfall ereignete sich am Süd- 
rand der Stadt auf der Bundesslrußa 3. Dort 
war eine Fahrzeugkolonne änges'aut. Als ein 
von Dqrmstadt kommender Per.sonenwagen 
ebenfalls anhielt, fuhr ein nachfolgender Mo- 
torradfahrer auf und mußte mit einem Bein- 
bruch ins Krankenhaus gebracht worden. 

Mädchen angefallen und gewürgt 
In der Nacht zum Montag wurde am Wil- 

helm-Leuschner-Platz ein Mädchen aus Lan- 
gen ohnmächtig aufgefunden. Sie gab der Po- 
lizei an, von einem Unbekannten von hinten 
angefallen und gewürgt worden zu sein. Über 
den Täter bestehen noch keine Anhaltspunkte. 
Der Überfall soll kurz nach Mittemacht ge- 
schehen sein. Wer im Zusammenhang mit die- 
sem Vorfall etwas wahrnahm oder sonst sach- 
dienliche Hinweise geben kann, wird gebeten, 
sich mit der Langener Kriminalpolizei in Ver- 
bindung zu setzen. 

Schwerer Unfall auf der B 44 
Frontal zusammengeitoSen 

Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sich am 
Sonntag kurz nach Mitternacht auf der Bun- 
desstraße 44 zwischen Walldorf und Mitteldick 
auf Langener Gebiet. Aus bis jetzt noch nicht 
geklärten Gründen fuhren ein amerikanischer 
Personenwagen und eil Wagen aus München 
frontal gegeneinander. Die Autos wurden da- 
bei total zertrümmert, die Insassen schwerver- 
letzt. Der Fahrer des Münchener Wagens 
schwebt in Lebensgefahr. Dem Fahrer des 
amerikanischen Wagens, einem amerikanischen 
Soldaten, wurde eine Blutprobe entnommen. 

Schwerer ZusammensloS 
im Kreisverkehr 

Wieder einmal mehr ereignete sich an der 
Einmündung Rheinstraße in den Kreisver- 
kehr am Lutherplatz ein Verkehrsunfall. Am 
Samstagnachmittag befuhr ein PprsonenwaK.;n 
den Verkehrskreisel. In Höhe der Einmündung 
Rheinstraße fuhr ein Personenwagen aus 
Speyer mit ziemlicher Ge.schwindigkeit in den 
Kreisverkehr ein und crtaöte den anderen 
Wagen an der Seile. Durch den Aufprall kam 
dieser ins Schleudern und fiel etwa 2ü Metec 
hinter der Unfallstelle in der Augiist-Bebel- 
Straße um. Dabei entstand beträchtlicher 
Sachschaden. Auch Personen wurden leicht 
verletzt. 

Angesichts dieser Anhäufung von Unfällen 
an dieser Stelle erhebt sieh ernsthaft die 
Frage, ob man für den Kreisverkeiir Luther- 
platz nicht eine andere Verkehrsregelung fin- 
den sollte. 

• Signalanlage bei „Rot" überfahren. Auf 
der Kreuzung Bundesstraße 3 / Südliche Ring- 
straße ereignete sich am Samstagnachmitlag 
ein schwerer Zusammenstoß. Der t ahrer eines 
aus Richtung Langen kommenden Personen- 
wagens überfuhr die Signalanlage, obwohl der 
Signalgeber auf „Rot" stand. Im gleichen 
Augenblick bog bei „Grün" ein anderer 
Wagen von der Südlichen Ringstraße aus nach 
links in die Darmstädter Straße ein. Auf der 
Kreuzungsmitte prallten dann beide Autos zu- 
sammen. Sie wurden so schwer beschädigt, 
daß sie abgeschleppt werden mußten. 

Welttierschutztag 

6. OKtobei 1963 

Helfen auch Sie 
(den Tieren 

(durch eine Spencje 

Theaterring beginnt Spielzeit 1963 64 
mit Operette „Das Land des Lächelns" 

Alle Plätze sind ausverkauft 
Der Langener Theaterr'ng beginnt am kom- 

menden Freitag seine Spielzeit 1963/64. Als 
Auftakt wird die Operette „Das Land des 
Lächelns" von Franz Lehar durch die 
Schweizer Operetten-Gastspiele Basel aufge- 
führt. Die Operette gehört zu den beliebtesten 
Werken von Franz Lehar mit einer Fülle 
schönster Melodien. Es wirkt ein Wiener Bal- 
lett, ein Chor und ein gutes Solisten-Ensemble 
mit Regie führt Otto Dewald (Zürich), die 
musikalische Leitung hat Frieder Meschwitz 
(Berlin), für die Choreografie zeichnet Henry 
Schwarze (Hannover) und die Bühnendekora- 
tionen entwarf Almut Stammler (Berlin). Die 
Schweizer hatten bei allen bisherigen Gast- , 
spielen großen Erfolg. Sämtliche vorhandenen 
Plätze der Turnhalle sind verkauft. 

Aus der evangelischen Kirchengemeinde 
Am Dienstag, dem 24. September 1963, 

findet um 20 Uhr im Evang. Jugendheim, Carl- 
Ulrich-Straße 4, wieder eine Probe des Ju- 
gendchores statt. 

Einladung der Martin-Luther-Kirche 
Zu „30 Minuten Stille" ISdt die Martin- 

Luther-Kirche am Freitag, 20 Uhr, ein Dabei 
erklingt in der Kirche das „Danke-Lied von 
Martin Gotthard Schneider, das beim Tutzin- 
gcr Preisausschreiben 1960 den 1. Preis er- 
hielt Es ist in7Avischen, vor allem durch den 
Run-'funk, weithin bekannt geworden. Sein 
moderner Rhythmus spricht besonders die 
Jugend an. Es ist aber nicht die Melodie allem, 
die dem Lied zu solcher Berühmtheit verhalf, 
sondern mehr, daß in ihrem Gev/and die 
Dinge einzeln beim Namen genannt werden, 
für die ein Christ jeden Tag zu danken hat. 
Das ,.Danke-Lied" öffnet gleichsam die Augen, 
es lehrt sehen, „was Er uns Gutes getan" 
(Psalm 103, 2): Der gute Morgen, jeder neue 
Tag, alle guten Freunde, die Arbeitsstelle, 
manches gute Wort — aber auch manche 
Traurigkeiten, und „daß ich dein Wort ver- 
stehe" und „auch dem größten Feinde ver- 
zeihen kann". 

Im Mittelpunkt des kurzen Abendgottes- 
dienstes steht Wolfgang Borcherts Erzählung 
„Das Brot", die von der Jugend im Dialog 
dargeboten wird. 

Aus der Welt des Films 

„Rache ohne Gnade" (UT). Das Masiaker 
der Apachen am Fort Furnace Creek steht im 
Mittelpunkt dieses echten „Western", der die 
Geschichte zweier Brüder schildert, die aus- 
zogen, um ihres Vaters Nanrien von Schande 
reinzuwaschen. In dramatischen Kämpfen 
gegen Falschspieler und Banditen machen sie 
sich zu Anwälten des Rechts. 

„Herein ohne anzuklopfen" (LlLi) Ist ein 
Film voll unbekümmerter Fröhlichkeit und 
frech-beschwingter Freimütigkeit. Eraählt 
werden in ihm die unglaublichen Erlebnisse 
eines unternehmungslustigen Junggesellen, 
der bei den Mädchen mehr Erfolg hat als ihm 
lieb Ist tmd schließlich auf der Flucht vor 
diesem übermäßigen Liebreiz im rettenden 
Halen der Ehe landet. 

Seite a * LAN GENKR ZEIfUMi Dirnstag, den 24, September 1963 

Egelsbacher ® Nachrichten 

Herbst.,. 
Die Wissenschaftler haben es genau errech- 

net, und in allen astronomischen Tabellen 
finden wir es verzeichnet: 23. September 1963, 
19 Uhr 24 MEZ Tag und Nachtgleiche. Herbst- 
beginn. 

Man kann es also nicht abstreiten, daß der 
Sommer vorüber ist, auch dann nicht, wenn 
die Sonne es noch besonders gut mit uns 
meint und abschiednehmend warme, wunder- 
schöne Tage schenkt. Für unsere Breiten be- 
ginnen die dunklen Wochen, mehr und mehr 
geht das Licht, die Nebel kommen, und viele 

Tage werden kühl und feucht sein. Es ist gut, 
wenn man sich innerlich darauf einstellt, denn 
dann genießt man diese Zeit, die wie ein gol- 
dener Feierabend ist, und verfällt nicht in 
Melancholie und Resignation, wenn der erste 
Sturm welke Blätter durch die Straßen fegt. 
Gemessen an früheren Jahrhunderten, deren 
Menschen dem Unbill des Wetters mehr und 
schutzloser ausgesetzt waren, ändert der 
Jahreszeitenwechsel imser Dasein nur un- 
wesentlich. Gewiß, wir müssen heizen, aber 
in vielen Häusern genügt eine Handbeweßung. 
um da.« Ol aufflammen zu lassen, eine D.t- 
hung am LichtKChalter lölt eine Lichtflut a;is. 

Pfennigsparkasse Egelsbadi ändert ihren Namen 
Generalversammlung faBle wichtige Beschlüsse — Ehrung für Verdienste 

Die Pfennigsparkasse Egelsbach Grobli. hielt am 20. September ihre Generalver- 
Mtmmlung, die im Saal des „Hessischen Hofes" (HenBel) stattfand. Wichtigster Beschluß nar 
dabei die Xnderung des seitherigen, mehr als 75 Jahre bestehenden, Namens in Spar- 
nnd Kreditbank Egelsbaeh 1888, Die Änderung wurde einstimmig beschlossen. 
Im Auftrage des ländlichen Genossen- 

iwhaftsverbandes Frankfurt überreichte Ober- 
prüfer Georg Grünewald zum 75jährigen Ju- 
biläum der Pfennigsparkatse nachträglich 
eine Ehrenurkunde des Verbandspräsidenten 
Weyrauch an Johann Knöß III, den Vor- 
sitzenden des Vorstandes. Herr Johann 
Friedrich Werkmann, der wegen Krankheit 
als bisheriger Gesciiäftsführer ausschied, 
wurde durch Verleihung der Raiffeisenme- 
daille geehrt. , 

In der gut besuchten Generalversammlung 
gab der neue Geschäftsführer, Eberhard Schä- 
fer, den Geschäftsbericht zum 31. 12. 1962. Er 
konnte eine Steigerung der Bilanzsumme um 
B.B Prozent feststellen. Bei einem normalen 
Zugang neuer Mitglieder konnte eine Steige- 
rung der Darlehen und Spareinlagen um rund 
20 Prozent erzielt werden. Die Gewinn und 
Verlustrechnung fiel günstig aus. Eine Divi- 
dende von 8 Prozent konnte ausgeschüttet 
werden. Neue Kassenräume konnten einge- 
weiht und mit modernsten Anlagen in Be- 
trieb genommen werden.So wurden dieSchal- 
ter mit Sicherheits-Panzerglas ausgestaltet. 

Der Vorsitzende des Aufsichtsrates, Herr 
Schimmel, stellte im Bericht des Aufsicht."-- 
rates fest, daß bei der Vcrbandsprüfung keine 
wesentlichen Beanstandungen gewesen sind. 
Die Entwicklung des Geschäftsganges wurde 
als sehr gut bezeichnet. Einstimmig wurden 
die Büanz zum 31. 12. 1962 und die Verteilung 
des Reingewinns gebilligt. Herr Zeng als Ur- 
kundsperson dankte dem bisherigen Vorstand 
und Äufsichtsrat für die geleistete Arbeit. 
Ihnen wurde einstimmig Entlastung erteilt. 

Nach dem Au.sscheiden der turnusmäßig 
gewählten Mitglieder von Vorstand und Auf- 
sicht.srat wurden die bisherigen Mitglieder 
einstimmig wiedergewählt. Herr Georg Jost 
wurde neu in den Vorstand gewählt. Die 
Festsetzung einer Sonderaktivgrenze über 
30 000 DM. in besonderen Fällen als Höchst- 
grenze vorbehaltlich der Genehmigung des 
Verbandes auf 50 000 DM wurde mit einer 
Gegenstimme gebilligt. 

Oberprüfer Georg Grünewald brachte vom 
Ländlichen Genossenschaftsverband Frank- 
furt und von der Genossenschaftszentralbonk 
Glückwünsche und Grüße zum Jubiläum. fc.r 
überreichte eine Ehrenurkunde und ein Pio- 
tokollbuch in Leder gebunden und sagte, daß 
er schon seit vielen Jahren mit der KasFe 
verbunden sei. Schon 1959 habe er in der Ge- 
neralversammlung gesprochen. Der Vertreter 
des Verbandes gab einen Rückblick auf die 
mehr als 75 Jahre des Bestehens der Pfennip- 
sparkasse. Die Kasse, so meinte er, brauche 
sich heute durchaus nicht mehr als Mauer- 
blümehen zu betrachten. Mit beachtliehen Ein- 
lagen und Ausleihungen, mit ilirem Eigtn- 
kapital und den flüssigen Mitteln könne sie 
sich durchaus in der Ölfentlichkeit sehen las- 
sen. Früher sei die Genossensehaftskassc nur 
eine Rechenstube gewesen, heute müsse sie 
sieh dem gesamten Bankverkehr anpassen. 
Einst sei die Kasse nur als Sammelbecken 
für Einlagen und als genossenschaftlicher Kre- 
ditgeber aufgetreten. Heute, wo fast der 
Pfennig nichts mehr wert ist, müsse im Na- 
men der Kasse schon das Wort Bank erschei- 
nen. So werden künftig auch die Lohn- und 
Gehaltskonten geführt werden, der bargeld- 
lose Verkehr tritt mehr und mehr in den 
Vordergrund. Die Kasse müsse mit der Zeit 
gehen, um weiter bestehen zu können. 

Im neuen Geschäftsjahr solle ein wichtiger 
Abschnitt des weiteren Aufschwungs der 
Kasse begonnen werden. Das heiße jedoch, 
daß der bisherige Gemeinschaftsgeist, der die 
Pfennigsparkasse über 75 Jahre bestehen ließ, 
auch weiter bestehen bleibe. 

In Würdigung der besonderen Verdienste 
wurde der frühere Geschäftsführer Johann 
friedrich Werkmann mit der Raiffeisenme- 
daille ausgezeichnet. Eine den neuen Anfor- 
derungen gerecht werdende Satzungsänderung 
wurde einstimmig beschlossen. Das Eintritts- 
geld von l DM wurde gestrichen. In der Aus- 
sprache war betont worden, daß sich die Mit- 
glieder nur ungern von dem traditionellen 
Namen trennen, daß sie jedoch die Notwen- 
digkeit, sich der Zeit anzupassen, einsähen. 

Der OrflÜRclzuohf- 
vrrein Kgelsbach 

lädt zum ke.Timenden 
Freiiag (27. 9.) zu einer 
außerordentlichen Ver- 
sammlung in den ..Hes- 
sischen Hof" (Henßel) 
ein. Auf der Tagesord- 
mmg steht u. a. die Be- 
sprechung der Lokal- 
schau 1963. Daher bit- 
tet der Vorstand um 
die Teilnahme aller 
Mitglieder. 
Erzhäiiser Schuljugend 

auf Fahrt 
Die 6. Klasse der 

Volksschule Erzhausen 
unternahm mit ihrer 
Lehrerin Göde in der 
Zeit vom 20.—23. Sep- 
tember einen Ausflug 
in die Rhön, Als Ver- 
kehrsmittel diente die 
Bundesbahn. Die Fahrt 
führte zunächst nach 
Fulda zur Besichtigung 
des Domes. Übernach- 
tet wurde in der dor- 
tigen Jugendherberge, 
und am nächsten Mor- 
gen ging es weiter 
nach Hilders. Dort an 
der Zonengrenze er- 
hielten die Kinder 
einen Eindruck vom 
geteilten Deutschland. 
Die restl iche Zeit wurde 
zur Besichtigung der 
Milseburg benutzt. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und Geschenke anläßlich 
unserer Verlobung danken wir allen auf diesem Wege herz- 
lichst, auch im Namen un.screr Eltern und Großeltern. 

Christel Funk - Herbert Menzl 

Epelsbacb. im September 1963 

Am 22. September 1963 entschlief nach schwerer, mit Geduld 
ertragener Krankheit mein lieber Mann, Vater, Bruder 
und Onkel 

Herr Joh. Friedrich Werl^mann 
Kalkulator 

im Alter von 73 Jahren. 
In stiller Trauer: 
Snsanna Werkmann 
vnd Sohn Woltgang 
sowie alle Angehörigen 

Egel.*bach. Bahnstraße 80 

Die Trauerfeier findet am Donnerstag, 26. September 1963, 
um 15 Uhr auf dem Friedhof in Egelsbach statt. 

Nach langer schwerer Krankheit ist unser Vor.stand.«milglied und ehemaliger 
Geschäftsführer 

Herr Joh. Friedrich Werkmann 

am 22. September 1963 im 74. Lebensjahr verschieden. Wir bedauern den 
Heimgang dieses Mannes außerordentlich, der sich ganz in den Dienst unse- 
rer Kasse gestellt hat. 

Die Verwaltung der 
Spar- II. Kreditbank Egelsbacb 1888 

ehemalige Pfennigsparkasse 
Egelsbach cGmbH 

Die Beisetzung findet am Donnerstag, dem 26. 9. 1963, um 15 Uhr auf dem 
Friedhof zu Egelsbach statt. 

Die Auszahlung der Anwesenheitsgelder während der Pause der Generalversammlung der 
Egelsbacher Pfennigsparkasse wurde sorgfältig und genau vorgenommen. Oesohäftsfiihrer 
Eberhard Schäfer (linhs im Bild) kontrollierte genau und teilte die Gelder aus. 

Fiugzeugmesse In Egelsbach 
Zum erstenmal seit Bestehen des Flugplat- 

zes Egelsbach wird jetzt, vom 27. September 
bis zum 30. September, eine Flugzeugmesse 
von der Hessischen Flugplatz GmbH veran- 
staltet. Unter der Bezeichnung „Air-Market 
Egelsbach 1963" findet eine Ausstellung und 
Vorführung von Flugmodellen neuester Bau- 
art statt, darunter auch die des neuen Klein- 
Hubschiaubers „Hughes". Die Vertretungen 
von amerikanischen, italienischen, englischen 
und deutschen Flugzeugwerken zeigen nach 
bisherigen Anmeldungen rund 25 Flugzeug- 
typen. Mit einem Empfang am 27. September 
um 10.30 Uhr im Haus Bayerseich wird die 
Flugzeugmesse eröffnet. 

Stadtverordnete besichtigen Flugplatz 
In Zusammenhang mit der Fiugzeugmesse 

Air-Market Egelsbach 1963, vom 27. bfs 30. 
September auf dem Flugplatz, werden auch 
die Stadtverordneten von Offenbach und 
Langen den Flugplatz besuchen. Oberbürger- 
meister Georg Dietrich wird mit dem Magi- 
strat und den Stadtverordneten Offenbachs am 
28. September Gast der Hessischen Flugplatz 
GmbH sein. Die Langener Stadtverordneten 
werden zusammen mit Bürgermeister Wilhelm 
Umbach und dem Magistrat am 29. September 
in Egelsbach erwartet. 

GÖTZENHÄIN 
g Kindergarten wächst. Der Neubau des 

Kindergartens in der unteren Rheinstraße 
geht gut voran. Stattlich nimmt sich bereits 
der Rohbau aus. Schon jetzt ist zu erkennen, 
daß er etwa 100 Kindern einen guten Aufent- 

halt geben wird. Daß daneben ein schöner 
Bungalow mit einer Dreizimmerwohnung zu- 
gleich mitentsteht, gibt die Hoffnung, daß man 
auch eine gut ausgebildete Kindergärtnerin 
finden wird, die dann mit entsprechenden 
Helferinnen die Kinder in ihre Obhut nimmt. 

OFFENTHÄL 
o Fällige Gemeindesteuern zahlen! Die fäl- 

ligen Gemeindesteuern und sonstigen Abgaben 
können bis zum 27. September noch ohne 
Kosten auf der Gemeindekasse gezahlt werden. 

o Beschäftigungsnachweise zurückgeben. Die 
Gemeindeverwaltung bittet, die zugestellten 
Beschäftigungsnachweise von den jeweiligen 
Arbeitgebern bestätigen zu lassen und dann 
im Rathaus abzugeben. Arbeitnehmer, die in 
einem Arbeitsverhältnis stehen und keinen 
Beschäftigungsnachweis erhalten haben, wer- 
den gebeten, bei der Gemeindeverwaltung 
einen Antrag abzuholen. 

o Renten werden gezahlt. An folgenden 
Tagen werden auf dem Offenthaler Postamt 
die Renten für den Monat Oktober gezahlt. 
Am Donnerstag, dem 26. Sept. von 9 bis 10,30 
Uhr die Versorgungsrenten; am Freitag, dem 
27. Sept. von 9 bis 12 Uhr die Invalidenrenten 
und am Dienstag, dem 1. Oktober von 9 bis 
10.30 Uhr die Unfallrenten und das Kinder- 
geld. 

o ZusammenstoB. Ein von Messel kommen- 
der Personenwagen wollte am Sonntagnaeh- 
mittag in Offenthal nach Langen durchfah- 
ren. Ein vorfahrtberechtigier Wagen war 
ebenfalls im Begriff dazu. Beim Zusammen- 
stoß gab es erheblichen Sachschaden. 

Möbelaussteliung 28. September'Öis 6. Oktober 

Ausstellungsgelände 
an der Stadthalle 
Kelkheim im Taunus 
Hallen 1-6 
Bahnstation Kelkheim Mitte 

Abfahrten vom Rhein-Main-Schneliweg: 

aus Richtung Wiesbaden 
über Weilbacher Kreuz und Hofhelm 

aus Richtung Frankfurt direkte Abfahrt nach Kelkheim 
kheirn 
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Bellen und beißen zur rechten Zeit 
Diensthunde müssen vielerlei lernen - Ein Besuch in der Schule fttr Zoti- und Polizeihunde 

irvvart Soßcnanntf ..Durdibredicr" lernen es nie, wann nämlldi ein Poli/.ei- 
s bei hund einen menschlldien übeliator beißen darf und wann nicht. 

Ks sibl eben auch unier den Hunden Dummköpfe. 

Ballzauber beim Tischtennis 

„DiiQ sie niciit alle Schmuggler beißen dür- 
fen, wissen die Hunde ja ni>ch nicht", sagt der 
Oberinspektor gelassen, wiihrend wir zum 
Uebungsplatz gehen. — „Wie, jicht alle 
Schmuggler bcitSon." — „Sehen Sie, es ist 
ganz, einfach: Bleibt ein Schmuggler stehen, 
darf ihn der Diensthund nur verbellen, flieht 
er jodocli, dann muU er ihn beißen!" — Na, 
cinfadt kann man da,s ja wohl kaum nennen! 
Ob der Obcrlnfpektnr mich verulken will? — 

Was sich wie Zöllnerlatein angehört hat, 
finde ich auf dem Uebunssgcländc einer der 
zwei westdeutschen Zollhundeschulen, der 
Hundeschule Epfenhofen, bestätigt. Ja, ich er- 
fahre von dem Oberin.>;pektor, daß nidit nur 
die Zoll-, sondern auch die Polizei- und Ge- 

Jeweils zwei Dinge ergeben einen Pflanzen- 
namen, der aus zwei Wörtern besteht. Vier 
Pflar 1 sind es insgesamt. Wie heißen sie? 

Auflösung: 
'sqjegjeips 'MBquäB 

-«!Z 'gnjuauqüH :,.aanreB)4 jajA" 

braudi.shunde den Unterndiied zwischen dem 
Verbellen und dem Beißen lernen müssen. 
In einem Redits.staat dürfen die Beamten ge- 
gen Ge.setzesbrecher nur das jeweils gelindeste 
Mittel anwenden, das Erfolg verspricht. 

Das jedodi kann man den Hunden nidit er- 
klären; sie verstehen außer den Kommandos 
die Menschen.sprache nicht, und ihnen dieKom- 
mandos bei/.uijringen, ist schon mühsam ge- 
nug. 

Eben ist der rabensdiwarze Kasso an der 
Reihe, Der I,ehrwarl hakt eine etwa zehn Me- 
ter lange I.eine an seinem Hal.sband fest, die 
mit ihrem anderen Ende an einen Telegra- 
phenmast feslgeknüptt ist. — Was soll das 
wohl? 

Plötzlich stürzt mit viel Geschrei ein als 
Schmuggler verkleideter Beamter aus dem na- 
hen Gebüsch. Auf ihn wird Kasso mit „Vor- 
an!" gehetzt. Der Hund presdit davon und — 
mit Schwung in die Leine. Autsch, das tut 
weh! Aber früher oder später muß Kasso wis- 
sen, daß auf den Befehl „Voran!" ein schmerz- 
hafter Ruck folgt, wenn er sich zu nahe an 
den Schmuggler wagt. Man muß die Uebung 
oft genug wiederholen. , 

„Sitzt das dann für alle Zeiten?" frage ich. 
— „Es gibt", antwortete der Oberinspektor, 
„selbstverständlidi auch Hunde, die immer 
wieder statt zu bellen zu beißen versudien. 
Die Durchbrecher, wie wir sie nennen, müs- 
sen ab und zu wie Anfänger an dia Leine." 
— „Nachsitzen also, wie die Kinder in der 
Schule", wirft ein Beamter ein. Den Hunden 

Viele nette kleine 
Geschenke lassen sich 
aus Lampenschirm- 
oder Pergamentpa- 
pier und bunten Ab- 
ziehbildern herstel- 
len. Das Material da- 
für besorgt Ihr euch 
in einem großen 

Schreibwaren- 
geschäft. Solltet Ihr 
dort keine Abziehbil- 
der bekommen, dann 
versucht es einmal in 
einem Geschäft, In 
dem unter anderem 
auch Bastcimaterial 
verkauft wird. Ihr 
könnt die Bildmotive 
selbst auswählen, denn 
außer' Blumen gibt 
es noch viele andere dekorative Möglidikel- 
ten. 

Vielleicht versucht ihr es erst einmal mit 
einem Lesezeichen, da können sogar die Klei- 
nen mitmachen. Wählt zuerst da« Motiv (wie 
wäre es mit einer Hexe auf einem Besen- 

beizubringen, wann sie 
beißen müssen, ist nach- 
her leichter. Ein Beam- 
ter führt es vor. Sein 
Flo* wird mit „Holl" 
auf den „Sdimuggler" 
geschickt, der zu seinem 
Schutz einen Lederanzug 
trägt. Jetzt darf das 
Tier nach Herzenslust 
zupacken. Bei „Voranl" 
tut's weh, bei „Hol!" 
nicht — dem dickköpßg- 
sten Hund muß dieser 
Untersdiied einmal ge- 
läufig werden. 

„Gewohnheit ist alles", 
sagt der Oberinspektor. 
„Ja", fügt der 
hinzu, „wenig 
den Hunden." 

Spielst du Tischtennis? — Ja' oh, das ist 
Sroßartigl Hast du sdion einmal etwas vom 
Schneiden der Bälle gehört? Weißt du, wann 
du den Ball am vorteilhaftesten schlagen 
kannst? Nein? — Na, dann hör* mal gut zu! 
— Zunächst wirst du wie die meisten Spieler 
den Fehler machen, daß du jeden Ball, der in 
deinem Feld aufschlägt, sofort nach dem Auf- 

stiel?), dann sdineidet ihr in der entspredien- 
den Größe das Lampenscjiirmpapier zuredit 
Nun müßt ihr genau nach Vorschrift das Bild 
auf das Lampensciiirmpapier übertragen und 
es ganz fest andrüdcen, damit sämtliche Luft- 
und Wasserblasen vers^winden. Dann laßt es 
gut antrocjcnen. Nun bekommt das Lesezei- 
chen noch einen Bastzopf. Damit er gleich am 
Lesezeichen befestigt ist, bringt Ihr an der 
unteren sciimalen Seite ein I.ocäi an, durch 
das ihr drei Bastfäden bis zur Hälfte einzieht, 
die ihr zu einem Zopf flechtet. Ist er acht 
Zentimeter lang, wird er zusammengeknotet 
und die Fäden werden — zwei Zentimeter 
überstehend — abgeschnitten. 

Wer unter euch schon etwas geschickter ist, 
der kann sich einmal an das Beziehen eines 
Lampenschirms wagen. Viellclcäit habt ihr 
einen in eurem Zimmer, der gar nicht mehr 
schön aussieht. Dann trennt ihr das alte Pa- 
pier einfacji ab und schneidet das neue Lam- 
penschirmpapier entsprechend seiner Größe 
zu. Nun wird das Motiv auf den Sdiirm über- 
tragen, dann nehmt ihr eine Stopfnadel und 
lodit (benutzt eine Filzunterlage) den Schirm 
ringsherum ein. Nun müßt ihr ihn nur noch 
mit Bast an das Gestell annähen. 

treffen zurücksdilägst. Überleg' docii mal, oh 
dieser Augenblick nach dem Auftreffen der 
günstigste ist! Der Ball hat sich kaum über 
die Platte gehoben, und die Gefahr, daß deine 
Rückgabe im Metz landet, ist besonders groß 
Außerdem läßt sidi der Ball niciil gezielt ge- 
nug sdilagen und geht häufig auf der anderen 
Seite ins Aus, weil er zuviel Fahrt bekommen 
hat! Mach' es einmal anders: gib dem an- 
kommenden Ball Zeit! Laß ihn nach dem Auf- 
prall erst an Fahrt verlieren, an Höhe ge- 
winnen! Dann schlage ihn zurück! Das muß 
natürlich erst geübt werden. 

Erst Jetzt hat es Sinn, dir von der hohen 
Kunst des Ballsdineidens zu berichten. Zwei 
Möglichkeiten gibt es da: den Top-Spin (zu 
Deutsch: Oberschnitt) und den Undercut (Un- 
terschnitt). Du übst am besten so, daß dein 
Freund dir die B'älle zunächst nur zuwirft, 
damit sie etwas höher als normal von der 
Platte wegspringen Nun versuchst du den 
Schläger, den du dazu flach stellen mußt, 
scharf über die Oberseite des Balles hinweg- 
zuziehen. Der Schläger berührt dabei den Ball 
und reißt ihm um seine eigene Achse nach 
vorn. So bekommt der Ball Fahrt, drehl sich 
fortwährend nadi vorn um die eigene Adise 
und springt beim Auftrellen im gegnerischen 
Feld mit Rasanz in Schlagrichtung weg Beim 
Undercut erreichst du das genaue Gegenteil! 
Hier ziehsl du den Schläger so unter dem 
Ball hindurch, daß er sich rückwärts gegen 
die Schlagrichtung dreht Dadurch entsteht 
eine Bremswirkung, die Flugbahn verkürzt 
sich, der Ball springt beim AuftrefTen unbe- 
redienbar — manchmal sogar schräg nach 
hinten weg! — Wenn du das kannst — o je! 
Da kannst du alle, die das nicht können, 
schlagen! 

Wir basteln mit bunten Abziehbildern 

Pfö'/'AbenteMeK oiiti 

WCerMdAdetätterSfie 
ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 

3. Fortsetzung 
„Du bist zwanzig Jahre anr 
„Einundzwanzig! Und was soll das?" 
„Du weißt dodi gar nicht, ob der Mann, der 

vor Uber zwanzig Jahren — ob der heute noch 
In Züriiii istl" 

„Er hat eine Fabrik." 
„Was heißt eine Fabrik?" Ronny wurde 

Ummer lauter. 
„Eine Fabrik hat keine Füße. Die bleibt für 

gewöhnlich am Ort, wo sie steht." 
„Pah, als könnte sie nicht in die Luft fliegen. 

Verlagert werden. Pleite gehen. Von Bomben 
getroffen, von Siegern kassiert.. 

„Aber doch nicht in der Sdiweiz, liebet 
Ronoy. Zürich liegt dodi in der Sdiweiz." 

„Und wann kommst du zurück?" 
.Spätestens in acht Tagen, rechne ich. nach- 

dem ich von hier abgefahren bin. Es sei denn, 
mein Pa gibt mir sofort Geld, dann fahre ich 
gleich weiter nadi Arosa." Yester laciite. 

Aber Ronny tat nicht mit „Und wann 
fahrst du ab?" 

„Sobald ich den Reisepaß und die Franken 
habe." 

„Ich habe nie geglaubt, daß du... daß du 
dich jemals in ein Abenteuer stürzen 
könntest." 

„Ich halte die korrekte Unterredung mit 
einem Herrn in Zürich nicht für ein Aben- 
teuer." 

„Warum sdireibst du nicht einfach, Yester, 
oeim Teufel, aber du kannst doch audi sdirei- 
oenl Adreßbuch von Zürich wird's irgendwo 
pben. Und sdireiben ist so einfach. Und 
kostet soviel wie tar nichts." 

„Aber Ich kann doch nidit in ein fremdes 
Haus schreiben, adi Ronny, das verstehst du 
nicht. Nein, das verstehst du nicht." Und sie 
rnuOte schon wieder lachen. „Er hat sidier eine 
Frau, und vielleicht — und wenn ich dann 
plötzlich schreibe, und die Frau liest den ^rief 
— nein, nein, icäi fahre. Und jetzt geh hier 
wegl Sonst kriege ich für heute nur noch die 
schlechtesten Kirschen und Erdbeeren, die 
sdion verschimmelt sind." 

„Yester, und wenn ich dich nicht fortlasse? 
Wenn ich dldi einfach nicht so Ins Ausland 
lasse? Ins Ungewisse? Zu Menschen, die — 
Vcster, er wird didi hinauswerfenl So ein 
fremder Kerl — mit Fabrik und Geld — also 
er wird dldi elnfacfa hinauswerfen Ich sehe es 
geradem. Er wird dlcb biaauswerfen. Da 
könnte ]• Jede kommeo. Wo itebt denn ge- 
schrleböi, wo Ist es JenuU von (hm anerkiinnt. 
da^ er 4Sr Vtlet eipsc tfiwiuea Veeter 

MerK... Tester, was ou tun willst, ist ao- 
surdl" 

„Ja*, sagte sie und stieß das Garagentor auf. 
„Ja, idi weiß es. Es ist absurd. Aber ich werde 
es trotzdem tun. Icäi will gesund werden, und 
ich will leben!" 

Als der Bote das Telegramm in die Villa an 
der Hochstraße in Züridi brachte, war es zehn 
Uhr vormittags. Die alte Frau Molfetta schlief 
nodi. Das beißt, sie schlief nidit mehr, aber 
sie lag nodi im Bett Fünf Minuten zuvor hatte 
das Mädchen die großen Fenster des Sdilaf- 
zimmers geöSnet, und nun konnte sie von 
ihrem Bett aus übet den Garten, die ganze 
Stadt und den Züridisee blicken, bis weit nach 
Süden, wo im dünnen Dunst des Morgens die 
Berge standen. 

Die Villa der Familie Molfetta an der Hoch- 
straße war nidit übermäßig groß. Sie war 
oAergelb gestrichen, hatte ein flaches Dacii, 
einen Wintergarten und eine sehr große Ter- 
rasse. Sie war vor zehn Jahren von einem 
ersten Architekten aufs modernste umgebaut 
worden. Der kleine Park war voll von exo- 
tisdien Bäumen und Sträuchem. 

Regula Molfetta hatte das Läuten des Tele- 
grarnmboten zwar gehört, aber nidit weiter 
darauf geachtet. Sie hatte eine schlechte Nacht 
gehabt und grübelte nodi darüber nach, worin 
wohl die Ursache dafür lag. Sie hatte doch 
gestern abend kaum etwas gegessen. Ein biß- 
chen Mayonnaise zwar, und Mayonnaise sollte 
sie eigentlich nicht zu sich nehmen, aber das 
letzte Mal in der vergangenen Woche hatte 
es ihr nidit geschadet. 

Wahrsdieinlich war die Unterhaltung ge- 
stern abend, die sich bis nach Mitternacht aus- 
g^ehnt hatte, zu aufregend gewesen, so daß 
die Nerven sich hinterher nicht beruhigen 
konnten, und sie halte geträumt. Böse ge- 
bäumt, und das war docäi sonst nicht gerade 
üblidi bei Ihr. Das nächste Mal würde sie sich 
entschuldigen lassen, wenn die Blanks wieder 
kamen. Sie waren ja nette L,eute, und sie ka- 
men auch nicht allzuoft zu Gast, aber wenn 
sie da waren, dann nahmen die Gespräche 
Fonnen an, die einfadi aufregten. Nur Jakob 
hatte sich gestern kaum an den Reden betei- 
ligt. Das war nicht unbedingt seine Art. Sollte 
ihm die Sache mit Pat doch mehr zu Herzen 
gehe^ aU er zu erkennen gab? Wirklich, er war 
ein Kindskopf. Und Fraa Regula Molfetta, 
siebcis Jahre alt, gepflegt uod ausgeruht, 
von Anteo und Kaunetikera stindUt behan- 

delt, gesund, kräftig, vital, am Morgen nach 
einer gut verbrachten Nacht aussehend wie 
fünfundfünfzig, entschloß sich, autzustehen. 
Da klopfte es. 

,Ja!" 
Die Zofe Lucy trat ein. „Ein Telegramm, 

Madame." 
Ein Telegramm? Frau Molfetta wog es in 

der Hand. Es war an Jakob Molfetta adressiert 
und schien kaum eine geschäftliche Mitteilung 
zu enthalten, sonst wäre es wohl an die Mol- 
fetta-Werke gerichtet gewesen. Hm — es 
konnte nur von Pat sein. 

„Danke", sagte Fraa Molfetta. und Lucy 
verschwand. 

Frau Molfetta aber überlegte. Das Gegebene 
war es, nun nach dem Telefonhörer neben 
dem Bett zu greifen und Jakob anzurufen Ihm 
zu sagen, daß ein Telegramm gekommen sei, 
und ob man es ihm ins Werk hlnunterschik- 
ken sollte, oder ob et vielleicht gleich herkom- 
men wolle. Aber sie konnte auch das dünne 
Stüdechen Papier einfach aufreißen und sich 
orientleren. (Hinterher mußte man dann eben 
erklären, man habe nicht bemerkt daß das 
Telegramm an Jaknb adressiert gewesen seil) 
Orientierung war Ihr jedenfalls sehr wichtig. 
Und es war nicht unbedingt sicher ob Jakob 
den Inhalt des Telegramms wenn er Ihn erst 
gelesen hatte, preisgeben würde Möglicher- 
weise behielt er ihn für sich Bei den Dingen, 
die zwischen ihm und Pat spielten, war nlo 
irgend etwas sicher Wie hatte er nur diese ä 
Geschöpf, das Patrizia Bolingbroijc hieß und 
Pat genannt wurde, heiraten können! Und 
während Madame Molfetta aufstand — und 
sich hastig und ohne Hilfe von Lucy anzog —. 
erinnerte sie sich jener unerquicklichen Mo- 
nate. da sie einen schweigsamen. al>ei erbit- 
terten Kampf gegen diese Heirat geführt 
hatte. Einen Kampf gegen Pat Jetzt halte 
sie recht behalten mit Ihren Argumenten daß 
Pal keine Frau sei die eine glückliche Ehe 
garantiere Daß sie eine Frau ohne Seele sei. 
und niemals wert einen Mann wie Jakob M'^l- 
fetta zu bekommen 

Damals war Pat die Stärkere gewesen und 
Jakob hatte alle Argumente gegen sie In den 
Wind ge.sdilagen mit der Behauptung seine 
Mutter wäre eben elfersüchtig Sie würde sich 
gegen Jede Frau wehren Überhaupt gegen 
eine jede Frau die er zu heiraten wünschte. 

Frau Regula war nicht so ernßziigig. sich 
einzugestehen, daß er damit die Wahrheit 
sagte. Und heute triumphierte sie Im Falle 
von Pat hatte sie Jcdenf.^lls recht gehabt .letzt 
war die Katastrophe da. 

der Polizei, auf deine Vermißtenmeldung hin 
nicht audi die Passagierlisten der Fluggesell- 
schaften durchzusehen. Übrigens hätten wir 
auch selbst auf diesen Gedanken kommen und 
bei der Swissair anrufen können." 

„Auf diesen Gedanken wäre ich nie gekom- 
men." 

,.Nejn, allerdings. Du wärst überzeugt, daß 
sie aus Jauter Kummer Uber ihr Zerwürfnia 
mit dir im Waiaer aeaanai-n Ist. Idi jaate dir 

schon: Amerikanerinnen gehen nicht ins Was- 
ser. 

„Mama 1" 
„Was ist?" 
„Ich mächte dich doch bitten. Mama, du tust 

Pat unrecht." 
„Idi glaube nicht Ich glaube viel eher, du 

hast keine Ahnung von Pat. Von Pat, wie sie 
wirklich ist obwohl du seit Jahren mit ihr 
verheiratet warst Was wirst du nun tun?" 

„Ich werde hinüberfliegen und sie zurück- 
holen." 

„O Gott du bist verrückt." 
„In deinen Augen natürlidi. 
„Du hast keine Ahnung, wo sie in New 

York steckt" 
„Das werde ich herausflnden." 
„Und wie?" 
„Ich werde zu Ihren Eltern gehen. Deren 

Adresse weiß ich ja." 
„Und du glaubst, ioß sie mit du zurück- 

kommen wird? Daß sie hieriter..., sie hat 
Zürich ein Provinznest genannt und seine Be- 
wohner eine langweilige Gesellschaft von 
Spictiern." 

„Mein Gott, damals war sie eben erregt. 
Sie hat Zürich geliebt, und seine Weltoften- 
heit — aber es hat ja keinen Zweck, daß wir 
uns darüber unterhalten. Ich werde jedenfalls 
fliegen. Entschuldige mich bitte, Ich möchte so- 
fort bei der Swissair anrufen, wann ein Platz 
frei ist Sie fliegen meines Wissens nur zwei- 
mal in der Woche hinüber." 

„Ich halte deine Handlung für üt>c!rtrieben, 
Jakob. Du gibst alle Trümpfe aus der. Hand, 
wenn du acht Tage nach ihrer Flucht schon 
bei ihr auftauchst. Sie wird dich auslachen. 
Viel besser ist es, zu warten, bis sie ein wenig 
klein geworden Ist." 

„Du meinst, bis sie den anderen gefunden 
hat, den sie nach mir heiraten wird, um zu 
probieren ..er stand so hastig auf, daß fast 
sein Korbstuhl umfiel. 

„Lieber Jakob", sagte Frau Regula mit Be- 
dacht und hielt ihre Augen auf das mit Butter 
bestrichene Milchhömchen geheftet, das auf 
Ihrem Teller lag. „Lieber Jakob. Ich glaube 
nicht, daß sie bisher noch nicht diesen ande- 
ren ..., daiJ sie allein — nach drüben geflogen 
ist. AJjer das nur nebenbei." 

„Mama!" Er hatte die Lehne ihres Schau- 
kelstuhles gepackt. 

„Mama!" 
„Bitte, errege dich nicht. Es tut dir nicht 

„Mama, du sprichst Dinge aus, die beleidi- 
gend für Pat sind. Ich muß sie in Schutz neh- 
men." 

Frau Regula verzog ihre MundwinkeL „Ich 
weiß", sagte sie hohei tsvoll, „daß ich dein Her* 
verloren habe, seit du Pat kennst. Daß du 
anfängst, midi zu hassen, weil ich sie nldit 
lieben kann. Geh — und telefoniere. Ich kann 
dich nicht aufhalten." 

* 
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Per lifspr hat da» Wort: 

Fest der Bündischen Jugend — 
ohne den „Grünen Drachen" 

Zu dem Artikel von Heinz Fritsch in der 
Freitagsausgabe der „Langener Zeitung" 
möchten wir als Christliche Pfadfinderschaft, 
Siedlung „Grüner Drache" wie folgt Stellung 
nehmen: 

Nachdem wir in die.sem Artikel namentlich 
angesprochen wurden, sehen wir uns leider zu 
einer Stellungnahme herausgefordert Wir 
möchten gleich zu Beginn feststellen, daß sich 
die Christliche Pfadfinderschaft als Bund 
nicht an dem Treffen beteiligt und daher auch 
keine Beteiligung von Gliedern des .Grünen 
Drachen" erfolgt. 

Nachstehend möchten wir einige der 
Gründe skizzleren, die zu diesem Beschluß 
Anlaß gaben. 

F<iner der führenden Köpfe des überbündi- 
schcn Treffens auf dem Hohen Meißner ist der 
Arzt Siegfried Schmidt seines Zeichens Bun- 
desführcr der „Tatgemeinschaft". Siegfried 
Schmidt gibt eine überbündische Älterenzeit- 
schrift „Erkenntnis und Tat" heraus, in der 
vor einiger Zeit in einem Artikel aus sejner 
eigenen Feder unter der Überschrift „Sind die 
Menschen alle gleich?" auszugsweise folgen- 
des zu lesen war: „Es sind diese verdammten 
Gleichmacher, die jedes Ideal, jeden Glau- 
ben, jede Kultur vernichten . . . Die Menschen 
sind nicht alle gleich und dieRascen(sic!).sind 
nicht gleich — sie sind auch nicht gleichwer- 
tig .. . Machen wir uns doch nichts vor: Ras- 
sen, die seit Jahrmillionen nichts gelernt 
haben, die werden auch in den nächsten Jahr- 
tau.senden keine höhere Kulturstufe errin- 
gen . . . Wenn es aber auf der einen Seite 
ohne Zweifel hochstehende Rassen gibt—und 
auf der anderen Seite ohne Zweifel tiiefste- 
tiende Rassen, die zum Aussterben verurteilt 
Oder deshalb schon ausgestorben sind, so tol- 
let daraus logisch, daß es auch Zwischenge- 
pllde, dazwischen stehende Rassen gibt . . , 
Wenn wir nämlich so weit sind, daß wir un- 
sere Wertskala begraben — dann werden wir 
tn cliristlicher Nächstenliebe und soziali- 
itischer Brüderlichkeit dem Minderwertigen 
den Platz und die Macht überantworten Wir 
werden das hochpäppeln und pflegen, was In 
der natürlichen Ordnung zum Untergang be- 
stimmt wäre ... Es Ist ein Akt der Selbst- 
erhaltung der Besseren . . ., daß sie die min- 
deren Individuen nicht auch noch künstlich 
boc:hpäppeln." 

Der Geist der aus diesen Ausführungen 
9pricht, wird noch unterstrichen, wenn Sieg- 
fried Sclimidt in einer anderen Nummer der- 
selben Zeitschrift Professor Walter Laqueur, 
der die erste umfassende Darstellung der Ge- 
schichte der Jugendbewegung schrieb, die 
Jlitarbeit verweigerte, da Professor Laqueur 

ude sein könnte und ihm „in diesem Falle 
ein Einfühlen in die Erlebniswelt der Jugend- 
bewegung sehr schwer fallen würde." 

Auch der Stamm „Greif" des Deutschen 
Pfadfinder-Bundes Ist in dieser Richtung 
nicht ohne Vorbelastung. Herr Heinz Fritach 
hat hier jetzt eine Heimstatt gefunden, nach- 
dem er mindestens fünf andere Bünde durch- 
gestanden hat. Noch vor einiger Zelt trug 
seine Gruppe schwarz-weiß-rote Armelwap- 
pen und ließ sich von der Rüstkammer 
AOmann.shaiisen In der damaligen Bundes- 
zeitschrift „Allzelt bereit" Reichskriegsflaggen 
und Siegrunen anbieten. Es muß an dieser 
Stelle festgestellt werden, daß der „Deutsche 
Pfadfinderbund" weder Mitgliedorgani.sation 
des Bundesjugendringes noch Glied der Welt- 
pfadfinderbewegung ist Leider steht der Name 
„Pfadfinder" in Deutschland nicht wie In an- 
deren Ländern (z, B, Großbritannien oder 
östereich) unter gesetzlichem Schutz, die drei 
im „Ring deutscher Pladfinderbünde" zusam- 
mengeschlossenen Organisationen, deren eine 
die Christliche Pfadfinderschaft ist und die 
sowohl von den amtlichen deutschen Stellen 
als auch von der Weltpfadfinderbewegung als 
einzige legitime Vertreter des deutschen Pfad- 
findertums anerkannt sind, müssen es daher 
hinnehmen, daß eine ganze Reihe anderer 
Gruppierungen ihre nur zu oft zu deutlich 
zutage tretenden Ziele hinter dem zugkräfti- 
gen Namen „Pfadfinder" verbergen. 

Was man aber von der deutschen Pfadfin- 
derbewegung nicht erwarten kann, ist, mit der- 
artigen Gruppierungen zusammenzuarbeiten. 
Daher gilt für den „Grünen Drachen" der 
Aufruf der Bundesführerschaft der Christ- 
lichen Pfadfinderschaft, in dem es heißt: 

„Mit einem großen Toll derjenigen, die für 

Zivile Kraftfahrer sehen militärische Fahr- 
zcugkolonnen lieber im Traum als auf der 
Straße. Sie zu überholen, ist zeitraubend und 
unter Umständen gefährlich. Auch herrscht 
unter vielen Fahrern gewisse Unsicherheit den 
gesetzlichen Bestimmungen gegenüber. Sie 
wissen nicht: Darf Ich nun oder darf ich nicht 
überholen? Kurzweg gesagt; Jeder darf, wenn 
es die Situation erlaubt 

Um diese Unsicherheit aufzuheben — weil 
von ziviler Seite viele Beschwerden kamen — 
tagte der Deutsch-Amerikanische Verkehrs- 
sicherheits-Ausschuß des Landes Hessen. In 
der Aussprache wurde klar, daß geschlossene 
Verbände der Bundeswehr und Fahrzeug- 
kolonnen der Statlonlerungsstreltkräfte im 
Straßenverkehr gewisse Sonderrechte haben. 
Sie dürfen nicht durch zivile Fahrzeuge in 
ihrer Bewegung behindert werden. 
Der hessische Innenminister Heinrich Schnei- 

der weist nun jedoch darauf hin, daß die Be- 
wegungsfreiheit der „Zivilen" keineswegs dik- 
tatorisch eingeschränkt ist. Denn als man von 
deutscher Seite kritisierte, die Fahrzeuge der 
Verbände würden in einem zu großen Abstand 

das Meißnertreffen 1963 verantwortlich zeich- 
nen und sich daran t>etelligcn, wissen sich die 
im Ring deutscher Pfadfinderbünde zusam- 
mengeschlossenen Verbände in grundlegen- 
den Fragen der Jugendarbeit nicht einig . . . 
Alle Gruppen und Personen der Christlichen 
Pfadfindcrschaft Deutschlands, die entgegen 
unserem Rat am Meißnertag 1963 teilnehmen, 
sind von keiner Seite her befugt, Im Namen 
der Christlichen PfadfinderschnH zu spre- 
chen." 

Wenn sich trol/.dem Glieder der Christ- 
lichen Pfadfinclerschaft — .sogar aus dem hes- 
sischen Raum — bereitfinden, an diesem 
Treffen teilzunehmen, bedauert dies der 
„Grüne Drache" genauso, wie die Tatsache, 
daß bedeutende Vertreter der geistigen Welt 
und der Politik wohl in Unkenntnis der Denk- 
richtung des Veranstalterkreises diesem Tref- 
fen einen Rahmen verleihen, der eine Auf- 
wertung jener Gruppen bedeutet, die im In- 
teresse einer demokratischen Weiterentwick- 
lung unserer Bundesrepublik besser auf ein 
Winkeldasein beschränlct würden. Es ist uns 
bekannt, daß führende Persönlichkeiten der 
Jugendbewegung nicht eingeladen wurden, 
weil sie der SPD nahe.stehen und man eine 
„Unterwanderung von links" befürchtet. 
Diese Tatsache .sollte nicht nur Herrn Mini- 
terpräsidenten Zinn als Schirmherr, sondern 
auch den Teilnehmern aus den anderen demo- 
kratischen Parteien zu denken geben. 

Im Auftrag der Führerschaft der Siedlung 
„Grüner Drache" 

stud. jur. Dieter Malm.s, 
Frankfurter Straße 42 

fahren, kam prompt die Antwort: „Das ge- 
schieht besonders auf der Autobahn, und zwar 
deshalb, weil wir überholende Zivilfahrer 
nicht in Gefahr bringen wollen." 

So sieht das aus: Zwischen den Kolonnen- 
fahrzeugen gleich welcher Art tieträgt der 
Abstand etwa 50 Meter. Jeder überholende 
Wagen hat also Platz inmitten der Kolonne, 
falls er nach rechts einscheren muß. Durch 
diese Überholmannöver fühlen sich die Mili- 
tärfahrer auch nicht behindert. 

Auf den Bundes- und Landstraßen mit 
Gegenverkehr wird zwar genau so gefahren, 
aber dort ist Uberholmöglichlteit schon 
schwieriger. Die Weiträumigkeit allein ge- 
nügt wegen des Gegenverkehrs nicht. Deshalb 
hat der Beifahrer eines Militärfahrzeugs eine 
Kelle mit rotem und grünem Licht. Damit 
gibt er nachfolgenden Zivilfahrern cias Zei- 
chen zur Überholmöglichkeit. Wer also auf 
diese Zeichengebung achtet, kann kaum Ge- 
fahr laufen, allzulange — soweit es der 
Gegenverkehr zuläßt — warten zu müssen. 
Der Bundesgrenzschutz, die Bundeswehr und 
die Statlonierungsstreitkrüfte halten sich 
strikt an diese Regeln. 

Möbeiausstellung in Kelkheim 
Es gibt kaum eine zweite Stadt, deren Cha- 

rakter so stark von einem einzigen Wirt- 
schaftszweig geprägt ist wie Kelkheim. Hier 
reiht sich eine Möbelwerkstatl an die andere. 
Etwa 100 sind es in.-ige.samt. 

Einmal im Jahr veranstaltet Kelkheim eine 
Möbeiausstellung. Immer größer wird die 
Ausstellung, immer mehr wächst die Be- 
sucherzahl, Von 5000 Besuchern ist iniiwi.'ichen 
die Besucherzahl auf 30 000 gestieKcn. Man 
kann auf dieser Möbeiausstellung eine große 
Auswahl besichtigen und sozusagen vom Auto 
aus von einem Schaufenster zum and'^r'-n, 
von einer Möbelfabrik zur anderen begutach- 
ten und wählen. 

Bei so vielen Handwerkern mit so ver.schie- 
denen Richtungen — denn jeder arbeitet nach 
seinem Stil — entsteht eine Vielfalt von Far- 
ben, Größen, Holzarten, Slilarten und Preis- 
lagen. Dort sind praktisch alle Miiglichkeiten 
vorhanden und wer was Ranz Ainfief illenes 
wünscht, der bekommt es angefertigt nach 
Maß. 

Das Tele!ofl des Papstes 
Obwohl es Telefonzentralen in gnnz Europa 

schun In den achtziger und neunziger Jahren 
des lf>. Jahrhunderts gnb, hat weder der im 
Schicksalsjahr 19>4 verstorbene, inzwischen 
heilißßcsprocheno Papst Pius X. noch sein 
Nachfolger Benedikt XV. jemals einen Fern- 
sprecher benutzt. E.s galt im Vatikan bis Ptwa 
IPUO als unpassend und überflüssig, das Ober- 
haupt der katholischen Kirche an ein Telefon- 
netz anzuschließen. Erst Pius XI, wurde dann 
von einigen „Neuerern" die Erlaubnis abge- 
rungen. auch im Arbeitszimmer des Papst^i 
einen Fernsprecher aufzustellen Benutzt aber 
hat auch der elfte Pius den Apparat nie. 

Der Mann, der als Staatssekretär des Vati- 
kans wohl vor allem zur Installierung eines 
päpstlichen Fernsprechers geraten hat. war 
als Pius Xn. auch der erste Inhaber des Stuh- 
les Petri. der oft und gern das Telefon be- 
nutzte. Schon als Kardinal und Nuntius hatte 
Kußenio Pacelli dr»n Nutzen eines Telefons 
eben.50 zu schätzen gewußt wie übrigens auch 
den einer Reiseschreibmaschine, auf der er 
selber seine Reden und manche Briefe schrieb. 

Soeben ist nun im Vatikan ein modernes, 
neues Fernsprechamt mit 1800 Hauptanschlüs- 
sen in Betrieb genommen worden. Bei etwa 
800 siändigen und gslegentlichen Bewohnern 
der Vatiknnstadt kommen damit auf jeden im 
Schnitt sogar zwei Apaarate. Die meisten An- 
schlüs.<?e entfallen allerdings auf die Behör- 
den. Die Kirche im zwanzigsten Jahrhundert 
kann es sich auf keinem Gebiet mehr leisten, 
auf die technischen Errungenschaften der 
Moderne zu verzichten. 

Darf man Kolonnen überholen? 
MilitSrische Fahrzeugkolonnen haben Sonderrechte — aber man kann 

Frohen Herzens genießen 

HB-eine Filter-Cigarette 

die schmeckt 

HB gibt es audi in der Sdiweiz, östcrreidi, Belgien, Criedtenland, 
Italien, Frankreldi, Luxemburg, Sdiweden und den Niederlanden. 
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NACHRICHTEN 

SV Eizhausen — SG Egelsbach 1.-2 (1:0) 

Er.sie Amatcurliga Hessen 
Nachdem sich SV Darmsladt und SV Wies- 

baden am vergangenen Spielsonntag uncnt- 
cehieden trennten, blieb bei den beiden füh- 
renden Vereinen alles beim alten. Dagegen 
meldeten sieh die Preußen Frankfurt a. M. 
wieder auf dem 3. Tabellenplatz durch ihren 
handfesten Sieg gegen Hanau 93. Obertshau- 
Kcn konnte gegen den seitherigen Tabellen- 
dritten einen wertvollen Punkt ergattern und 
Nii'der-Roden gegen Marburg mit 4:1 gar 
beide Punkte. Nieder-Roden überflügelte da- 
bei den 1. FC Langen, der in Gießen nach 
maßigem Spiel 2:1 verlor. Nicht ganz dem 
Spielverlauf nach verlor Heusenstamm in 
Aschaffenburg mit 2:1. Eine zunehmende 
Spielstärkc zeichnete sich bei Heusenstamm 
ab. 
SV Darmstadt 98 — SV Wiesbaden 1:1 
Germania Wiesbaden — SC Kassel 03 4:1 
VfB Gießen — 1. FC Langen 2:1 
Preußen Frankfurt — FC Hanau 93 5:0 
SG Nieder-Roden — VfL Marburg 4:1 
Obertshausen — FV Biebrich 1:1 
FV Kastel — Hermannia Kassel 2:0 
Aschaffenburg — TSV Heu-senstamm 2:1 
Eintracht Wetzlar — SV Hünfeld 1:4 

1. Darmstadt 98 
2. SV Wiesbaden 
3. Preußen Frankfurt 
4. Aschaffenburg 
.■i. FV Biebrich 
6. Obertshausen 
7. SC Kassel 03 
8. FVG Kastel 
9. VfR Bürstadt 

10. VfB Gießen 
11. SV Hünfel 
12. SG Nieder-Roden 
13. Hermannia Kassel 
14. Germ. Wiesbaden 
15. TSV Heusenstamm 
18. FC Langen 
17. FC Hanau 
18. Eintracht Wetzlar 
19. VfL Marburg 

Am kommenden Sonntag: FV Kastel- 
mania Wiesbaden. Die übrigen Vereine 
Amateur-Länderpokal spielfrei. 

23:7 
18:11 
24:13 
14:7 
25:15 
21:11 
15:13 
12:16 
18:14 
17:15 
16:20 
14:20 
10:10 
8:18 
9:12 

12:21 
11:28 
12:9 
12:31 

14:2 
11:3 
11:5 
10:4 
10:6 
9:7 
9:7 
8:4 
8:6 
8:8 ■ 
7:9 
6:10 
5:9 
5:9 
5:11 
5:11 
5:11 
4:3 
2:12 

— Ger- 
wegen 

So ist ein Punittgewinn für den Club auf fremden Platz unmöglich! 
Mit demselben Kampfgeist wie in der zwei- 

len Halbzeit gegen Preußen Frankfurt hätte 
der 1. FC Langen in Gießen sicherlich nicht 
nur einen, sondern beide Punkte gewonnen. 
Daß die Gäste schließlich jedoch eine 1:2- 
Niederlage hinnehmen mußten, lag nämlich 
weniger an den Leistungen des Gegners, son- 
di rn vielmehr an der eigenen, gegenüber dem 
V(ir.>;onntag wesentlich schwächeren Spiel- 
VL'ise. 

Der Angriff de.s Clubs spielte ähnlich wie 
In Nieder-Roden kraft- und saftlos und kam 
meist über gefällige, aber kaum gewinnbrin- 
gende Mitteifeldkombinationen nicht hinaus. 
Faumgreifendes Spiel sah man überhaupt 
nicht. Außerdem erwies sich die Abwehr 
einige Male als ziemlich löchrig. Der die.smal 
df'n Stopperposten einnehmende Schwarze 
hat früher als Mittelläufer schon erheblich 
be.ssere Partien geliefert und ließ sich dies- 
mal von dem Mittelstürmer des VfB Gießen, 
Fischer, wiederholt verblüffen. Auffällig war 
besonders der enorm große Spielraum des 
Linksaußen der Gastgeber, Kaiser, dem Betz 
nicht die erforderliche Beachtung schenkte 
und oft davonziehen ließ. 

Hölzke ."^ah zwar mitunter auch nur noch 
die Hacken von Wampers, holte ihn aber 
m^^st noch rechtzeitig ein und vollbrachte im 
Strafraum und auf der Torlinie einige Ret- 
tirngstaten, die seine Schwächen ausglichen. 

Bei den Außenläufern gingen von Kreti 
die wertvolleren Impulse für den eigenen 
Angriff aus. Die Rechnung, ihn für Reichert 
r.ls Motor des Sturms im Mittelfeld wirken zu 
ln=.':en, ging 5omit auf, doch andererseits hatte 
tr im Abwehrzentrum vielleicht den zweiten 
Treffer für den VfB Gießen verhindern kön- 
n'-n. Bei diesem spielentscheidenden Tor 
hatte Pollich, der den Halbrechten der Lahn- 
■ tädter sonst recht gut markierte, gegen Reeh 
•Jen kürzeren gezogen und damit für den geg- 
nerischen rechten Flügel den Weg freige- 
geben. 

Für ihr Aufbauspiel im Mittelfeld verdien- 
ten sich Gleiser und Ke.sper nur bedingt ein 
Lob. Sie waren nämlich nicht energisch ge- 
nug, wenn es galt, selbst in vorderster Linie 
entscheidend mitzumischen und hatten offen- 
r-chtlich nicht genügend Kraft zu einem kon- 
zentrierten, kernigen Torschuß. In dieser 
Hinsicht sah man allerdings von Mikulas und 
Reichert ebenfalls nicht viel. 

Während Reichert in den letzten Wochen 
p.us der Läuferreihe vorstoßend, gewisser- 
maßen als sechster Stürmer Schwung in die 
Angriffsaktionen gebracht hatte, ließ er als 
Rechtsaußen die.se lobenswerte Eigenschaft- 
ß!esmal beinahe völlig vermissen. Durch sei- 
nfn Drang zur Mitte erleichterte er der Gie- 

,P>^ner Abwehr obendrein ihre Aufgabe. Auf 
ü'T linken Seite verstand es Mikulas auch nur 
ab und zu, Steilvorlagen zu erlaufen und die 

Enttäuschendes Spiel in Rembräcken 
Rembrücken — SSO Langen 2:1 (0:0) 

Es scheint, als sei die unnötige Niederlage 
fegen B cber den Fußballern der SSG Lan- 
gen in die Glieder gefahren. Denn — was am 
Sonntag in Rembrücken geboten wurde, 
dürfte Wühl die schwächste I^istung seit lan- 
ger Zeit gewesen sein. Von dem am vergan- 
g'-nen Scmnlag so groß aufspielenden Lange- 
ricr Sturm war aber nichts mehr übrigge- 
tlieben. Ohne jeglichen Zusammenhang 
V ;ii de 90 Minuten planlos herumgekickt, so 
daß kaum ein gelungener Spielzug zustande- 
k.-.m. Zu langsam war das nur mit Defensiv- 
ajfgaben bssehäftigte Außenläuferpaar. Hun- 
li.'J hatte einen geradezu rabenschwarzen Tag. 
f:o klaffte immer wieder zwischen Sturm und 
Hm -^rmannschaft eine empfindliche Lücke, 
d e bei der Schnelligkeit des Gastgebers nicht 
Z I .crlil'jßen war. Hinzu kam, daß die Ball- 
eli.iabon nicht nur unplaziert, sondern fast in 
Z' lUipenlempo erfolgten. Anders der Gast- 
(cbei, Er bot zwar auch keine „Fußball-Fein- 
ko.it". schlug jedoch kompromißlos aus der 
'i.ntrrmannschaft die Bälle vor. In seinem 
=lurm befanden sich 5 Rennei-, die auch den 
a\i'sichlslosestcn Bällen nachjagten. 

Hallen die Langener beim Seitenwechsel 
immer noch gehofft, daß sich ihre Mannschaft 
doch noch fangen würde, so wurden sie in der 

Dieses „Derby" blieb gegenüber den frühe- 
ren Jahren in seinen Leistungen auf beiden 
Seiten weit zurück. Besonders aber auf seilen 
des Gastgebers Erzhausen lief eigentlich wenig 
zusammen. Nun konnte man auch verstehen, 
warum es dieser Mannschaft bisher noch zu 
keinem Punktgewinn reichte. Der Angriff 
überbot .sich in Harmlosigkeit und hatte die 
sich bietenden Gelegenheiten in den meisten 
Fällen der nervösen und unsicheren Egels- 
bacher Abwehr zu verdanken. Lediglich der 
Rechtsaußen Weber brachte einige Gefahr und 
Rückert mußte doch mehr tun, als ihm lieb 
war. Auch die Abwehr der Platzherren zeigte 
große Lücken; nur Stopper Best wurde mit 
Rüster einigermaßen fertig. Allerdings unter- 
lief gerade ihm ein „bildschönes" Eigentor, 
das den Ausgleich für Egelsbach nach der 
Pausenführung brachte. Gemessen an den 
Torchancen jedenfalls, gewannen die Schwarz- 
weißen dieses Spiel aber dennoch verdient. 
Zumal auch diesmal die Egelsbachcr nur mit 
10 Mann die Partie zu Ende spielen mußten. 
Rechtsläufer Gaußmann hatte sich nämlich, 
nachdem er sofort nach der Pause mit dem 
Halbrechten Standardinger den Platz getauscht 
hatte, bei einem Kopfballduell im Fallen eine 
Armverletzung zugezogen imd mußte vom 
Platz getragen werden. Auch hier traf keinen 
Gegenspieler eine Schuld. 

Beide Mannschaften begannen sehr nervös. 
In den ersten Minuten tat sich wenig. Obwohl 
sich dann die Egelsbacher eher fanden, gingen 
die Platzherren überrafchend in Führung. Bei 

einem Angriff dos linken Flügels prallte der 
Ball an Egclsbachs Mittelläufer Karl ab und 
der mitgelaufene Halblinke der Gastgeber 
konnte Köhler leicht überwinden. Bis zur 
Pause hatten die Schwarzweißen zwar durch 
Rüster und auch Wanncmacher, die beide frei- 
stehend verschossen, noch zwei große Gele- 
genheiten, aber Erzhausen rettete die knappe 
Führung doch bis in die 2. Hälfte. Schon bald 
wurde dann Gaußmann, wie schon eingangs 
ervvähnt, verletzt. Trotzdem gestalteten nun 
die Egelsbacher die Partie mehr und mehr 
überlegen. Als Best, von Rüster hart bedrängt, 
eine Rückgabe wagte, senkte sich diese über 
den plötzlich herausgelaufenen Eisinger zum 
Ausgleich ins eigene Netz. Schon Augenblicke 
.später war es wieder Rüster, der endlich ein- 
mal Best umspielen konnte und nach dessen 
Flachschuß stand es plötzlieh 1:2 für die 
Gäste. In der Folge hatten die Egelsbacher 
wiederholt Gelegenheit, ihre knappe Führung 
noch mehr auszubauen, aber Wannemacher 
und auch Rüster hatten kein Schußglück. So 
mußten die schwarzweißen Anhänger bis zum 
Schluß bangen, ehe beide Punkte mit nach 
Egelsbach wanderten. In der Schlußminute 
wäre fast noch der Ausgleich gefallen, als 
Karl, im Gedränge auf der Linie stehend, den 
Ball noch aufhielt. Erzhausens Mannschaft 
wie auch die Zuschauer, glaubten den Ball 
im Tor und haderten bis nach dem Schluß- 
pfiff noch mit dem Schiedsrichter. 

Auch bei den Reservemannschaften nahmen 
die Schwarzweißen mft 1:3 beide Punkte mit 
nach Egelsbach. ■ ■ 

gegnerische Hintermannschaft durch Durch- 
brüche und genaue Flanken aufzureißen. 
Obendrein erwies er sich wieder einmal sehr 
bequem. 

Es war somit kein Zufall, daß Mittelstürmer 
Herth, der sich gegen den harten Stopper 
Kraus einige Male ge.schickt durchzu.setzen 
vermochte, auch das einzige Tor für den Club 
schoß. 

Die beste Kritik der Clubelf verdiente sich 
jedoch Torhüter Becker, der die beiden Tref- 
fer des VfB Gießen nicht verhindern konnte, 
sondern vielmehr durch tolle, reaktions- 
schnelle Paraden die große Schlußoffensive 
der Gastgeber zum Scheitern verurteilte. 

Das Spie) war erst 10 Minuten alt, und Laux 
hatte lediglich einen Scharfschuß von Gleiser 
meistern müssen, als der VfB Gießen bereits 
1:0 in Führung ging. Reeh schoß einen Frei- 
stoß nicht direkt auf das langener Tor, son- 
dfciTi schob das Leder an der Mauer vorbei 
zum freistehenden Fischer, der aus spitzem 
Winkel ein.schoß, ehe ein Abwehrspieler ein- 
zugreifen vermochte. 

Doch schon fünf Minuten später schaffte 
der Club den Ausgleich. Mikulas erlief sich 
einen ungenauen Torabschlag von Laux und 
setzte Herth ein. Der Mittelstürmer ließ d6n 
gegnerischen Stopper aussteigen, legte sich 
den Ball elegant vom rechten auf den linken 
Fuß und verwandelte mit einem plazierten 
Flachschuß in die lange Ecke. 

Die 33. Minute brachte dann schon die Ent- 
scheidung: Pollich konnte Reeh. v.-ie bereits 
erwähnt, nicht halten, und nachdem de.ssen 
Schuß zu kurz abgewehrt worden war. setzte 
Reimann das Leder beim zweiten Versuch 
unhaltbar ins Netz. 

Obwohl Reimann in der 45. Minute einen 
Foulelfmeter flach am Langener Tor vorbei- 
gedroKchen hatte, konnten sich die Clubspie- 
ler in der 2. Halbzeit nicht zu einer derartigen 
Leistung aufraffen, die notwendig gewesen 
wäre, den knappen Rückstand aufzuholen. 
Ein Kopfball von Reichert strich über die 
Latte, und Kesper kam zwar nach Vorarbeit 
von Reichert und Mikulas durch, schoß aber 
viel zu schwach und ungenau. 

Einmal hatte Laux, der ansonsten Schüsse 
von Gleiser und dem ab der 62. Minute aVige- 
Echlagenen Herth sicher meisterte, allerdings 
Glück, denn als Herth einen indirekten Frei- 
stoß von Gleiser abfälschte, rettete Wagner 
gerade noch auf der Linie. 

In den letzten zehn Minuten stand jedoch 
Fortuna in weit stärkerem Maße auf der 
Seite des Clubs. Becker tat zwar sein Mög- 
lichstes, aber trotzdem mußten Hölzke, 
Schwarze und Kreti darüber hinaus wieder- 
holt in letzter Sekunde klären, um Schlim- 
meres zu verhindern. 

Im Vorspiel siegte die Reserve des Clubs 
unangefochten mit 3:1 (2:0) Toren. 

Knappe Oifenthalei Niederlage 
Goddelau — SSG Offenthal 1:0 (8:0) 

Mit dem knappsten aller Ergebnisse mußten 
sich die Offenthaler Fußballer am Sonntag in 
Goddelau geschlagen bekennen. Erstmals 
spielten die Goddelauer auf ihrem neu her- 
gerichteten Platz und wollten im ersten Heim- 
spiel der Saison erfolgreich vor ihrem Publi- 
kum bestehen. Dieses Begehren durchkreuz- 
ten die Gäste aber zunächst, und es sah lange 
nicht nach einem Sieg der Platzherren aus. 
In der ersten Halbzeit funktionierte das auf 
Deckung eingestellte Spiel der Offenthaler 
ausgezeichnet. Immer wieder fuhren die Ab- 
wehrspieler den angreifenden Goddelauer 
Stürmern in die Parade, und was schließlich 
an Schüssen aufs Tor kam, meisterte Torhüter 
Meffert, der überhaupt großen Anteil an dem 
0:D-Pausenstand hatte. 

Die Entlastungsangriffe der Offenthaler 
strahlten während die«er Zeit oft größere Ge- 
fährlichkeit aus als die der Einheimi.schen. In 

den ersten 20 Minuten der zweiten Spielhälfte 
mußten die Gäste mit allen Mann abwehren, 
bis dann die Gastgeber ob ihres Unvermögens 
im Torschießen resignierten. Die Offenthaler 
kamen nun auch wieder öfters gefährlich 
vor das gegnerische Tor, aber auch ihnen 
wollte kein Tor glücken. Schließlich kamen die 
Elf aus Goddelau doch noch zu ihrem Sieges- 
treffer. 17 Minuten vor Spielende konnte ihr 
Mittelstürmer aus einer unübersichtlichen 
Situation vor dem Offenthaler Tor einen „Ab- 
stauber" verwandeln. 

Die Offenthaler Reservemannschaft unterlag 
ebenfalls knapp mit 2:1 Toren. 

Ein „Schützenfest" feierte die Offenthaler 
Jugendmannschaft am Sonntagmorgen. Sie 
siegte gegen eine körperlich schwache II. Ju- 
gendmannschaft von Germania Ober-Roden 
mit 18:0 Toren. 

SSG-Handballer siegten auch in Rüsselshebn 
TuS Riisselsheim 11 - SSG Langen II 9:11 (4:6)TuS Rüsselsheim 1 - SSG langen 1 9:12 (6:5) 

Mit einer guten Mannschaftsleistung wartete 
die SSG am Sonntagnachmittag in Rüssels- 
heim auf. Diö Gastgeber erwiesen sich beson- 
ders in der ersten Halbzeit sehr konditions- 
imd kampfstark. Sie wollten sich für die Vor- 
spielniederlage revanchieren und womöglich 
dem Meister aus Langen eine Lektion erteilen. 
So hatte es die Langener Mannschaft schwer, 
ehe der Sieg unter Dach und Fach war. 

Vorerst sah es wirklich nicht nach einer 
Niederlage der Rüsselsheimer aus. Bis zur 22. 
Minute führten sie mit 5:1. Doch dann kamen 
die Langener groß ins, Spiel. Naumann, 
Kretschmann I, Kretschmann II und nochmals 
Naumann mit einem mit aller Ruhe verwan- 
delten 14-Meter-Ball stellten innerhalb von 
fünf Minuten das Spiel wieder pari. Kurz vor 
Schluß der ersten Halbzeit waren es aber noch 
einmal die Rüsselsheimer, die mit einem wohl 
vermeidbaren Treffer (Deckung schlummerte) 

Immer m^hr Märmeriauohen 

Batavaa 

2. Halbzeit noch bitterer enttäuscht. Gleich 
nach dem Wiederanstoß mußten sie zusehen, 
wie der Gastgeber durch einen Flankenball 
zu dem vermeidbaren Führungstreffer kam. 
Noch einmal schöpften sie Hoffnung, als Lötz 
in der 65. Minute nach vollem Ein.satz den 
Ausgleich erzielte. Vielleicht hätte sich zu die- 
sem Zeitpunkt auch eine Wendung angebahnt, 
wäre nicht postwendend beim ersten Gegen- 
angriff der erneut vermeidbare Führungs- 
treffer gefallen. So aber resignierten einige 
Spieler der SSG und der Platzbesitzer war 
dem 3:1 näher als (}ie Langener dem Aus- 
gleich. 

Zusammenfassend kann fe.stgestellt werden, 
daß der Sieg des Gastgebers aufgrund seines 
90-Minulen-Einsatzes verdient war. Hervor- 
gehoben sei auch die ausgezeichnete Leistung 
des Unparteiischen. 

So stand die Langener Mann.schatt: Hiller; 
Zabel, Bock; Hunkel, Herth, Gohlke; Götz, 
Sticfling, Lötz, Schreiber, Detzer. 

Die Re.servemannschaft der SSG hingegen 
feierte einen zweistelligen Sieg, der nach 
Toren von Nulle (4), Hartwich (2),Neubauer (2), 
Lipp und Wiederhold je 1, mit 10:1 auch In 
dieser Höhe verdient war. 

>FRISCHBEUTEL< DM 1.25 

in Führung gehen konnten. Rösner, der dies- 
mal für Maul zwischen den Pfosten stand, 
konnte an diesem Tor wirklich nichts ändern, 
hatte aber bis zu diesem Zeitpunkt große Mo- 
mente und scheint wieder sein Selbstvertrauen 
gefunden zu haben. 

Nach dem Wechsel war es zunächst Rang, 
der den Ausgleich schaffte, und zwei Minuten 
später Günter Kretschmann, der Langen erst- 
mals in Führung bringen konnte. Noch einmal 
konnten die Rüsselsheimer den Ausgleich er- 
zwin#on, mußten aber wenig später durch 
Kretschmann I erneut die Führung Langen 
überlassen. In der 42. Minute war es Naumann, 
der das 7:9 markierte. In der 44. Minute hatten 
die Rüsselsheimer die Chance, durch einen 14- 
Meter-Ball Anschluß zu gewinnen, doch wurde 
diese Chance vergeben. Eine Minute später 
hatten sie es aber geschafft. Wieder war es 
ein Abwehrfehler. Die Freude Rüsselsheims 
sollte aber nicht lange anhalten. Innerhalb 
vor drei Minuten zog Langen, durch Naumann 
und Wambold, auf 8:11 davon. Dies war selbst 
lür die Rüsselsheimer zuviel. Ihre Kampfkraft 

erlahmte Zusehens und wurde auch nicht mehr 
entfacht, als man noch einmal auf 9:11 heran- 
kommen konnte. In der 50. Minute schließlich 
war es Pit Knöbl, der den endgültigen Sieg 
sicherstellen konnte. Torwart Rösner zeigte in 
dieser zweiten Halbzeit sehr schöne Leistun- 
gen und half mit, diesen Erfolg auf fremdem 
Platz sicherzustellen. Die Abwehr der Lange- 
ner Mannschaft war ihrem Gegner nicht Im- 
mer gewachsen, während im Sturm der Lan- 
gener einigemale gepflegtes Kombinationsspiel 
dem sonstigen Einzelspiel vorgezogen wurde. 
Karl-Heinz Naumann profitierte von dieser 
Spielweise und war mit 4 Treffern erfolgreich- 
ster Torschütze. Die restlichen Tore erzielten 
Kretschmann I (2), Kretschmann II (2), Rang 
(2), Wambold und Knöbl. 

Die Reserve war wiederum erfolgreich und 
bezwang ihren Gegner mit 11:9 Toren. Die 
Torausbeute hätte aber weitaus höher aus- 
fallen können, hätten die Langener Stürmer 
die besonders in der ersten Halbzeit heraus- 
gespielten Torchancen verwerten können. 

So mußten sie am Schluß noch stark kämp- 
fen um den Sieg in ihrer Hand zu halten. Für 
die Torerfolge zeichneten: Prims Manfred (4), 
Prims Siegfried (4), Jähnert (2) und Clement 

SSG-SehUler konnten sich nicht mit 
Meistertitel schmücken 

Zum alles entscheidenden Spiel mußten die 
Handballschüler der SSG am Samstagnach- 
mittag in Braunshardt antreten. Im Falle eines 
Sieges hätten sie als vierte Mannschaft der 
SSG-Handballer eine Meisterschaft nach 
Hause geholt. I^cider war ihnen Glücksgöttin 
Fortuna nicht hold. Mit 10:6 Toren mußten 
sie der Braunshardter Mannschaft den Sieg 
überlassen und wurden dadurch von der 
Mannschaft des TV Langen mit einem Punkt 
Vorsprung vom schon sicher geglaubten 
Meisterthron verdrängt. Trotzdem ist es für 
die Mannschaft der SSG Langen ein schöner 
Erfolg. Ein zweiter Platz, nach einem Jahr 
Spielzeit gibt die Garantie, daß in der Folge- 
zeit weitere Erfolge nicht ausbleiben werden. 

Die B-Jugend mußte in ihrem letzten 
Meisterschaftsspiel in Schneppenhausen eben- 
falls eine Niederlage einstecken. Mit 13:9 fiel 
sie klar und deutlich genug aus. Diese Nieder- 
lage ist aber unbedeutend, da bereits in der 
Vorwoche die Meisterschaft durch den Sieg 
über Bessungen sichergestellt wurde. 

Wochentagsnachmittags ,gcgen Trebur 
Am Mittwochnachmittag, 17.30 Uhr, müs- 

sen die SSG-Handballer zum fälligen Nach- 
holmelsterschaftsspiel in Trebur antreten. 
Bedingt durch den Beginn der Aufstieg- 
spiele am kommenden Sonntag, ist man im 

- Lager der Langener versucht, nicht die kom- 
plette Mannschaft zum Treburer Spiel zu 
schicken. Die Parole für Langen heißt 
„Kräfte sammeln für kommende Aufgaben". 
So werden verschiedene Spieler der Reserve- 
mannschaft zum Zuge kommen. Aber auch die 
sollten stark genug sein, der Treburer Mann- 
schaft ein ernslha.Ue* Gegner zu sein. 
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Saisonauftakt der Gewichtheker 
K8V Langen Kegen VorwSrti GroB-Zimmem 

Für die Gewichthebermannschaft des KSV 
Langen wird es nun ernst. Mit dem Ober- 
ligaabsteiger Groß-Zimmern kommt am 
Samstag der große Unbekannte zum Auftakt 
der Gewichtheberlondesliga nach Langen 
{Kampfbeginn: 19 Uhr in der Turnhalle der 
Erkschule). 

nie Gäste begründeten ihren freiwilligen 
Verzicht auf den Verbleib in der Oberliga 
damit, daß ihr As Roland Lorz vom aktiven 
Sport zurückgetreten sei. Lorz war 1960 In 
Rom der einzige Olympiateilnehmer im Ge- 
wichtheben aus der Bundesrepublik, der die 
Nominicrung in die gesamtdeutsche Mann- 
schaft geschafft hatte. Zweifellos bedeutet 
seine Nichtteilnahme für die Groß-Zlmmerer 
Mannschaft eine große Schwächung, Trotz- 
dem sind die Gäste am Samstag aufgrund 
ihrer Routine als leichter Favorit anzuspre- 
chen. Nur eine große Energieleistung der 
KSV-Mannschaft könnte eine Überraschung 
bringen. Die Langener haben sich auf diesen 
Kampf gut vorbereitet. Es erhebt sich nur die 
Frage, wie Fletz und Kummetat, die bei den 
beiden letzten Vorbereitungskämpfen fehlten, 
die monatelange Pause verdaut haben. 

Friedhelm Eckert, der seinem Verein über 
vier Verbandsrunden Wettkampf für Wett- 
kampf zur Verfügung stand, muß am 1. Okt. 
zur Bundeswehr. Gegen Groß-Zimmern wird 
er seinen vorläufig letzten Kampf bestreiten. 
Inwieweit er bei der Bundeswehr Training.s- 
möglichkelten hat und wie es mit dem Urlaub 
aussicht( er leistet seinen Grundwehrdienst 
in der Nähe Nürnbergs ab), muß erst abge- 
wartet werden. 

Es ist mit folgender KSV-Mannschaft zu 
rechnen: Reinhard Fletz Norbert Weidner, 
Friedhelm Eckert, Helmut Rehm, Otto Etzler, 
Karlheinz Kummetat und Alois Blaikner. Auf 
jeden Fall sollte es zu einem spannenden 
Kampf kommen. Etwas Glück und die bes- 
sere Tagesform kann entscheiden, sofern die 
Gäste Lorz nicht doch noch zu einem neuer- 
lichen Start überreden. Für sieben Zentner 
ist Lorz auch heute noch gut, was für seine 
Mannschaft eine Leistungssteigerung von 
iwei Zentnern bedeuten würde. 

In den beiden übrigen Begegnungen der 
Lsnde.sliga (Schweinhelm — Wiesbaden und 
Stockstadt — Fulda) sind jeweils die Gast- 
geber als Favorit anzusprechen. Die besten 
Meisterschaftschancen sind der jungen Stock- 
städter Mannschaft einzuräumen, die das 

Kunststück fertig bringt, mit fünf Jugend- 
lichen eine Mannschaftsleistung von 40 Zent- 
nern auf die Beine zu bringen. Mehr aU 38 
Zentner kann die Langener Mannschaft zur 
Zeit kaum erreichen. Allerdings ist hier noch 
eine beträchtliche I-.elstungssteigerung zu er- 
warten. Die Saison Ist lang, und erst am 19. 
Januar 1964 muß L.angen in Stockstadt an- 
treten. Die Vorentscheidung darüber, ob die 
KSV-Mannschaft für eine Spitzenposition in 
Frage kommt, dürfte jedoch bereits am ersten 
Kampftag fallen. 

Wir führen aus: 
Erd-, Maurer-, Beton-, und 

Stahlbetonarbeiten 

Bauunternehmung 

Willi Emrich 
Messel bei Darmstadt 
Hanauer Straße 40, Telefon 78 

Betreuung 
für alt, Witwe nach Buchschlag gesucht. 
Bieten: Zimmer, Kost und Gehalt. 
Off. unt. Nr. 1377 a. d. Langener Zeitung 

R«paraturarb*iten 
von Bau-Tiefbaumaschinen und Diesel- 
motoren jeder Art führt aus 

Albert Deußsr 
Erzhausen, Bahnstraße 13 
Tel. 0 6150/664 

Weißbinder und Verputzer 

für Arbeitsstellen in Langen stellt ein 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Heinrichstraße 32 

Jüngeren Mann, 
der möglichst schon als Wäscher ge- 
arbeitet hat, mit Führerschein Kl. 3. und 

Frauen o. Mädchen 
für modern eingerichteten Betrieb bei 
guter Bezahlung gesucht. 43-Std.-Woche. 

Q>ü&Aohuei-^ok 
EgeUbach 
Rheinstraße 68. Telefon 2076 

Wachleute 
(Tag und Nacht) bei guter Bezah- 
lung gesucht. 

Off. u. Nr. 1340 an die Langener Zeitung 

tnjTn, 

Kopfschmerzen! 
Die oft quälendenKopfschmerrenkön- 
n6tn verschiedene Ursachen haben. So 
unterscheidet der Arzt Hinterhaupt-, 
Stirn-, Migräne-Kopfschmerzen und 
viele andere mehr. Alle sind sie gleich 
lähmend und hemmen die Arbeits- 
fähigkeit. Sie können sich Im Augen- 
blick Erleichterung verschaffen, wenn 
Sie gleich beim ersten Anzeichen von 
Kopfdruck t -2 «Spolt-Tabletten' neh- 
men. Nach wenigen Minuten schwin- 
det der Druck, die Schmerzen klingen 
ab, der Kopf wird frei und Sie fühlen 
sich wieder frisch. Die hervorragende 
Wirkung der„Spalt-Tabletten"kommt 
dadurch zustande, daß sie infolge 
Ihrer besonderen Zusammensetzung 
auch die spastisch bedingten Ur- 
sachen der Schmerzen erfassen. 
10 Stück DM 0.85,20 StOck DM 1.50 

60 Stück DM 3,80 
.. In allen Apotheken erhältlich. 

Transporte u. Umzüge 
führt schnei, unn preiswert aus 

Horst 0«g>uw 
LariKfn. BahnstrHbe y« 
Tp| .^74.S lArHl-Tank.^strlle) 

1 Hilfsarbeiter 

in Dauerstellung bpi guter Bezahlung 
sofort gesucht. 

Knöss & AntHes 
Müllabfuhr, Egelsbach,Schulstr. 49 

Hilfsarbeiter 
für Stiin/.- nun MontJtßonrheiien 
per sofort ßesut-hi. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen, MüSLMbirHÜe 11 
t'elelon 20H7 

+ FÜr «itnHtrrnt ta QuaUtStt 3 Ott. 
SHber DM 3.—. Luxus 7.50, GoM 10,—. Sortiment: l 0. Sl., 1 D. Lu. u. 1 D. Go. DM 7.50. Reiditi.. Interess. Prosp. wcrduD auf Anlord. der EistUcfe* rung gratis bcluetügt. Diskreter Vetundl AUeiD-Antordcrun]! von Prospekten zweck- los. AUcr ans-b.. sonsl crl. keine Belief. Badentioo. AK E7 Brcmeo I Fad) 1603 

Krankenfohrstühle 
System Everesi und .lennlngs 
für Zimmer und Straße 
und zum Mitnehmen im Auto, 
auf Wunsch auch mit 
Klosetteinriclitung 
Vcrband!«klisten und -schränke 
Hausapotheken 
Elektr Alassageapparate 
Hühensonnen Original Hanau 
Bestrahlungslampen 
Galv. u. farad. Elektrisierapparate 
Hlco-Klima-Ma^^ken 
Gesichtssauna 
FuDpflegekoffer mit Motor 

Wilhelm Schmidt 
Frankfurt am Main, Tel. 33 26 34 
Miinchener Str. 17, Ecke Weseritr. 
Arzte- und Krankenpflegewaren 
Bei allen Kassen zugelassen 

Familienanzeigen 
gelanien In jedes 
Haui durch Ihre 

Langener Zeitung 

geb. 13. U. 1914 - gest. 18. 9. 1963 

Karl Lahl 

Mein lieber Mann, Vater und herzensguter Opa hat uns lür 
immer verlassen. 

Es trauern: 
Gertrud Lahl 
Lothar und Edda Woide 
Franz Schröter und Brigitte 

Langen, den 23. 9. 1963 
Nordendstraße 50 
Die Beisetzung der Urne ist am Freilag, 27.9.1963, um 15 Uhr, 

auf dem Langener Friedhof. 

Ein tiefgekühlter Mann im kalten Bett- 
Er ist bekehrt. Er will jetzt ein Bett, das 
rundum warm hält. Was also? Nur ein 
Federbett. Denn leichte imd zarte Federn 
und Daunen sind die besten Wärme- 
halter. Im Nu wärmt der Mensdh sie 
an, und dann wärmen sie ihn die ganze 
Nacht. Sie schmiegen sich als atmende 
Hülle um den Schläfer und spotten dem 
strengsten Winter. Ins Federbett 
gekuschelt, denkt man mitleidig: 

||^ Wer wieder friert - dem fehlt ein Federbettl 

iig: X 

Für die Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang unserer lieben 
Mutter und Großmutter 

Charlotte Lembke 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichen Danlc. Besonderen Dank 
Herrn Pfarrer StefRnl für die trostreichen Worte am Grabe. 

In stiller Trauer: 

Prof. Dr. Lembke u. Familie (Berlin-Pankow) 
Konrad Lembke u. Familie (Berlin-Rahnsdorf) 
Or. Lembke u. Familie (Langen) 

Langen, Gartenstraße 5 

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher Anteilnahme, sowie für die 
vielen Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Herrn Joh. Georg Knedit 

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank. Besonders danken wir 
Herrn Pfarrer Schäfer für die tröstenden Worte am Grabe, den Schulkollegen 
und -kolleginnen 1886, dem Landwirtschaftlichen Verein für die Niederlegung 
der Kränze und allen denen, die ihm üas letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 
Alice Knipp geb. Knecht 
Erna Weber geb. Knecht 
WUbelm Weber 
Ursula Knlpp 
und alle Aogehfirlgen 

Langen, Ot>ergasse 26 

"T 



ORTSGRUPPE LtNSEN 
Freitag den 11. 10. 63. 
20.00 Uhr 

Jahrcs- 
hauptvCrsanimliinK 

mit Neuwahl des Vor- 
standes, Wahl der De- 
leßierten u. Mitglieder- 
ehrung im Gasthaus 
„Zum Lämmchen", 
Alle Mitglieder werden 
gebeten, sich diesen 
Termin vorzumerken. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1903 04 
Alle Busfahrer treffen 
sich am Samstag, dem 
28. Sept. 1963. pünktl. 
7.30 Uhr am Friedrich- 
Ludwig-.Tahn-Platz 
(Turnhalle TV). 

Jahrgang 1929 30 
Die Schulkolleginnen 
und Schulkollegen mit 
Ihren Ehegatten treffen 
sich zu ihrer monatl. 

Zusammenkunft 
8m Freitag. 27. Sept., 
20.30 Uhr, im Gasthaus 
„Zum Lämmchen". 

Samstag und Sonntaig 
Absrhlußlauf d. Was- 
ser-Skiläufer. 
Samstag, ab 16 Uhr, 

Abschlußfeier 
in Rollfeld (Klingen- 
berg). 
Abfahrt: Samstag 15.00 
Uhr. Reisebüro Becker, 
(Pavillon) 

Dienstag bis Donnerstag tä^. 20.30 Uhr 
Victor Mature in 

GASTHAUS 

Zum ^ZteppckeM 

Wegen Renovierung 
8 Tage geschlossen 

FAMILIE BALTHASAR 

Alles für das Bett! 

Langen, Fahrgasse 

Domino- 

Massiv - Bauweise 

Wir garantieren Festpi'eis und Bauzeit 
von 5 M(matcn, voll unterkellert, Zen- 
tralheizung. schlüsselfertige Erstellung, 
1? verschiedene Haust.vpen. • 

Domino-Bau 
Hans Neumeister, Ffm. 
Große Friedberger Straße 16—20 
Telefon 27877, 291087-88 

Briiiantring 
direkt aus der Goldstadt Pforzheim - in moderner 
Formschönheit - garantiert echtem, erstklassigem 
Brillanten - sehr guter 'Verarbeitung - echt Gold 
585 Feingehalt. 
Geeignet für Geschenkzwecke aller Art ! 
Sonderpreis DM 37,SO 
Lassen Sie sich dieses günstige Angebot nicht 
entgehen ! 
A. Maisenbacher, Goidwaren 
7530 Pforzheim, Büchenbronner Straße 190 
Mitarbeiter, auch nebenberuflich, gesucht! 

Jetzt 

besondere Terminvorteile 
Wer vor detn 30. September mit Bausparen 
bei Wüstenrot beginnt, kann bis zu einem 
halben Jahr früher bauen. Er kann also frü- 
her ins eigene Heim einziehen und bis zu 
6 Monatsmieten einsparen. Und obendrein 
gibt der Staat Bausparern nodi bares Geld 
dazu. 
Verlieren Sie keine Zeit mehr. Nutzen Sie die 
gegenwärtigen Terminvorteile jetzt. Wir so- 
gen Ihnen klipp und klar, wo Ihr Vorteil 
liegt 

Bezirksleiter F. R. Keller, Oflenbach, Wiesen- 
straße 11, TeL 8 43 06, Sprechzeiten Langen, 
Langener Volksbank, Ecke Bahn- u. Friedrich- 
straße, Montag und Donnerstag Nachmittag. 

prSBta deutsche BauspQrkatt» 

Wüstenrot 

Telefon 2111 
Täglich 20.30 Uhr 

DER WÜRGER 
von Schloß Blackmoor 

Des großen Erfolges wogen bis einschl. 
Dienstag verlängert. 

Nur Mittwoch und Donnerstag 20.30 Uhr 
Elke Sommer - Richard Todd in 

„HEREIN' ohne anzuklopfen 
Die unglaublichsten Erlebnisse eines 
Mannes, der bei don Frauen mehr Erfolg 

hat, als ihm lieb ist 
Eine köstliche Komödie 

Jg. Maurer sucht gegen 
Mithilfe beim Bauen 

2-2y2-Zi.-Wohng. 
Küche und Bad. 
Off. u. Nr. 1383 a.d.LZ 

Dienstag bis Donnerstag 
Wo. 20.30 Uhr 

Wall isf dar We« 

FREDDY 
in dem großen Brasilien-Farbfilm 

Mit Freddy Quinn. Ingeborg Schöner, 
Edith Schultze - Westrum, Ann Savo, 

Leon Askin Nayantaia und Miro — 
ein Neger 

In diesem Film „La guitara brasiliana" 
Weit ist der Weg „La botella" in Origi- 

nalaufnahmen auf Polydor 

Möbl. Zimmer 
ab sofort zu vermieten. 

Egelsbach, 
Gartenstr. 4, Tel. 2903 

Ein- oder 
Mehrfamilienhaus 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1380 a.d.LZ 

Die Verlobung ihrer Kinder 

INKE und HELMUT 

geben bekannt. 

Werner Reuter 
und Frau Ilse, geb. Stietenroth 
LangcEtraße 14 

Alfred Sdienko 
und Frau Elisabeth, geb. Caplick 
Riedstraße 13 

Langen, im September 1963 

Leerzimmer 
oder l-Zi.-Wohnung 

von alleinst. Herrn per 
1. Okt. in Langen oder 
Umgebung gesucht. 
Off. u. Nr. 1376 a.d.LZ 

Amerik. Familie sucht 
Hilfe f. d. Hausholt 

ein- bis zweimal wöch. 
nach Absprache. 
Zu kauten gesucht 

Mädchenfahrrad 
guterhalten, für 5 bis 
6 Jahre. 

Oberlinden, 
Farnweg 31, Tel. 3275 

.y 

Wir stellen sofort ein: 
Tüchtigen Lageristen 

sowie mehrere 
Lagerarbeiter 

Dr. Walter Scherer KG 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Pl. 4 
Telefon 3540 und 3801 

Achtung! Achtung! 

Bestellungen auf 

la Winterkartoffeln 
nimmt entgegen: 

Johannes Herth 
Wilhelm-Busch-Straße 12 

Aufträge für 
Elel(tro-installationen 

werden noch angenommen und schnell- 
stens ausgeführt. 

Werner Rost 
Elektromeister - Langen 
Elisabethenstraße 31, Telefon 4815 

Küchenschrank 
(Schweden - Fabrikat), 
bilig zu verkaufen. 

Nordendstr. 11, I. 

Verkaufe umzugshalb. 
Elektro- u. Kohle- 
Beistellherd 

preisgünstig. 
Roland Peters, 
Aug.-Bebel-Str. 8 

Gute, gepflückte 
Winteräpfel 

(Tafelobst), solange 
Vorrat. Zentner 20,— 
u. 30," DM zu verkauf. 

Manz, 
Dieburger Str. S, I. 

|b| Die Firmo Christian Büricert 

BUbkeht produziert in ihren Werken 
IngelfingeD — Obringen - Gerabronn - StraBburg 

Magnetventile, Temperaturregeier und Regler für ölöfen. — 
Für unsere zentrale Verkaufsabteilung, 6073 Egelsbacb, Am 
Flugplatz, Telefon Langen 2788, suchen wir für das Auftrags- 
wesen 

Mascilinenschreiberinnen 
(Aufstieg als Sachbearbeiterin Ist vorgesehen) 

Übliche Bewerbungen erbeten. 

Hotie 
UnKosten 

für 
Ausstellungsstände ? 

NEIN 

Wir stellen im Oktober 
in eigenen 

Räumen aus 

— nur so können die 
günstigen Lager- 
preise entstehen! 

IMZ-Teppich- 
Spezial-Lager 

Sprendlingen-Nord, 
EFFECTENBANK 

Ortsausgang, 
Karlstr. 10 i. H. Tcp 

pich-Großliandlung, 
H. W. Ahlert 

ab 14.30 Uhr tägl. oder 
Sonnabendvormittag 

Achfiina es «ehl uin Ihr Gsld! 
Daher kommen Sie zu der Verkaufsausstellung 

SCHON! GUT! BILLIG! 
am Donnerstag, dem 26. Sept. im Gasth. „Zum Lämmchen", 

in Langen, von 10.00 Uhr bis Ladenschluß. 
Zwanglose Besichtigung! Selbstbedienung! 

Etwa 1000 Stück Damen-Pullover und -Westen mit langem 
und kurzem Arm. In reiner Wolle, Merinowolle, Dralon und 
Frlx. Kammgarn von DM 6,— bis ganz hochwertige Ware 

DM 18,—. In Grobstrick von DM 20,— bis DM 39,—. 
Herren-Westen In Fein- und Grobstrick, nur gute Qualitäten, 

von DM 15,— bis DM 38,—, auch Raglan. 
Ferner Kinder-Pullover und Westen. Merino bzw. Kammgarn 

ab DM 6,—. 
Veranstalter: 

Paul Alber, Tailfingen, WoKsgTubenstraße 62 

Für 1 Bett neuwertige 
Schlaraffia- 
Matratzen 

100 X 200 cm, billig zu 
verkaufen. 
Langen, Schillerstr. 16, 

2. Stock, links 

Guterh. 
Anbaumöbel 

(Schreibschr.) zu kauf, 
gesucht. - Angeb. mit 
Maßen unter Off. Nr, 
1382 a.d. Langener Ztg. 

ijerüstverleih 
Wllbelm Jost, 
Sprendlingen, 
Wingertstraße 50, 
Telefon 66039 

Neuwertig. Maybaum- 
Waffeleisen 

verchromt, 220 Volt, 
DM 30,—; neuwertiger 

„IdeaV-Reform- 
Pat.-Kochtopf 

m. Zubeh. (Sparkocher) 
DM 75,-, zu verkaufen. 

Fr.-Ebert-Str. 23 

Saubere 
Putzfrau 

für Geschäftshaushalt 
samstags für 3 Stund, 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1384 a.d.LZ 

Zahntechniker- 
Lehrling 

männl. oder weibl. zu 
Ostern gesucht. 
Off.-Nr. 1385 a. d. LZ 

2 junge Mädel 
mit Fingerfertigkeit in 
neuzeitlichen, kleinen 
Betrieb gesucht. Gute 
Verdienstmöglichkeit, 
5-Tage-Woche, 3 Wo- 
chen Urlaub. 
Off.-Nr. 1386 a. d. LZ 
Suche Mann f. leichte 
Gartenarbeit 

für freitags od. sams- 
tags. 

Rodehau, 
Friedrichstraße 18 

Junger Mann sucht 
Neben- 
beschäftigung 

ab 17 Uhr und übers 
Wochenende. 
Off. u. Nr. 1379 a.d.LZ 

Gehweg-Platten 
u. Fliesen, sowie alle 

Hausreparaturen 
sofort und preiswert. 

Tel. 68492 oder 68219 
od. Oft. Nr. 1387 a.d.LZ 

Gasherd 
3fl. mit Backofen 
verkaufen. 

Egelsbach, 
Kirchstralie 13 

RE STE Preiswerte 

in neuer Herbstware und anderes niehi 

Verkaufstag am Donnerstag. 26. Sept., 
von 9 — 16 Uhr in Langen, 

„Frankfurter Hof", I.uthcrplalz. 
Kein Kaufzwang! Selbstbedienung! 
Verkauf größtenteils nach Gewicht! 

Selbstnäher sparen Geld ! 

RESTIA Spezialgeschäft füi Re.'Jte 
Grete Fritsch, Marktheidenfeld'Mam 

DIE WOCHE 

Erscheint wöchentlich z w e i m a 11 dienstags und freitags. 
Bezugspreis: monatlich 2,— DM zuzügl. 0,30 DM Trägerlohn. 
Druck und Verlag: buchdruckerel Kühn KG, Langen bei 
Frankfurt am Main, Darmstädter Straße 26. — Ruf 38 93. 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveilcündigungsblali der Behörden 

Anzeigenpreis; 0,18 DM für die achtgespaltene Millimeterzeile. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 5. - Anzeigen- 
aufgabe bis vormittags 10 Uhr des der Ausgalje vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich. 

Nr. 78 Freitag, den 27. September 1963 Jahrg cmg 15/56 

In Bonn wurde in der letzten Woche viel — 
manche behaupten sogar zuviel — über eine 
angebliche Abhöranlage im Bundestag ge- 
sprochen. Durch die Kritik dec Opposition 
am Verfassungsschutzamt war diese Ange- 
legenheit ausgelöst worden. Sie erhielt aber 
noch schärfere parteipolitische Züge, als in 
der „Panorama"-Fernsehsendung des Nord- 
deutschen Rundfunks der Versuch unternom- 
men wurde, diese Angelegenheit zu klären. 
Die Bundesi-egierung verurteilte am Mitt- 
woch diese Sendung als „nicht fair und nicht 
objektiv". Staatssekretär von Hase erklarte 
dazu im Anschluß an eine Kabinettssitzung, 
daß sich die Bundesregierung In dieser An- 
geleg'.'nheit „alle Schritte" vorbehalte und 
vor der CDU CSU-Bundestagsfraktion for- 
derte der Abgeordnete Stoltenberg sogar, 
gegen den Leiter von „Panorama", Proske, 
strafrechtlich vorzugehen. 

Politisch erst richtig hochgespielt wurde 
die Sache durch die Stellungnahme des Par- 
lamentarischen Geschäftsführers der Union- 
parteien. Rasner, der den Verantwortliehen 
dieser Sendereihe im Norddeutschen Rund- 
funk vorwarf, „im oft liederlichen Umgang 
mit der Wahrheit das Ziel zu verfolgen, die 
öffentliche Meinung zu vergiften", um ein für 
die SPD günstiges politisches Klima zu 
schaffen. 

Was die angebliche Abhöranlage im Bun- 
destag selbst betrifft, so gehen nach wie vor 
die Behauptungen auseinander. Der SPD- 
Bundestagsabgeordnete Friedrich Schäfer, der 
als Informant für „Panorama" in dieser Sache 
genannt wurde, behauptete vor der Presse, 
er sei weder der Informant von „Panorama" 
noch von anderen Berichten über dieses 
Thema. Er habe allerdings, als er 1962 den 
zuständigen Beamten um Aufklärung über 
das Vorhandensein einer Abhöranlage im 
Bundestag befragte, von diesem eme Darstel- 
lung erhalten, die mit der von „Panorama" 
veröffentlichten völlig übereinstimme. 

Inzwischen hat auch Bundestagspräsident 
Gerstenmaier von der Bundestagsfraktion der 
CDU CSU betont, auf eine Dien.stliche An- 
frage hin habe der vom SPD-Abgeordneten 
Schäfer benannte Beamte des Bundestages 
versichert, er habe niemals gesagt, daß im 
Bundestag abgehört werde. Im .Tuni 62 sei 
der Beamte von Schäfer auf einem Gang 
im Bundeshaus mit dem Hinweis angespro- 
chen worden, es gäbe Gerüchte, nach denen in 
der Fernsprechzentrale des Bundeshauses ab- 
gehört werde. Daraufhin habe der Beamte 
sofort die Sache überprüft und dabei ledig- 
lich einen Knopf zur Störungsbeseitigung wie 
in jedem normalen Postamt festgestellt. Ger- 
stenmaier betonte außerdem, er habe ein 
Gutachten des Fernsprechspezialisten Len- 
narlz darüber vorliegen, daß keine Abhörvor- 
richtung in der Bundeshausfernsprechzentrale 
eingebaut ist. 

Dennoch wird in dieser Angelegenheit noch 
nicht das letzte Wort gesprochen sein. Für 
die nächste Entwicklung sieht es ganz so aus, 
als gehe es nun nicht mehr um die Abhör- 
anlage, sondern um „Panorama". Jedenfalls 
hat diese Angelegenheit bereits jetzt mehr 
Aufmerksamkeit erregt, als ihr ihrem Wesen 
nach zukommen kann. 

Wird P f 1 i c h t v e r s i c h e r u n g s - 
grenze erhöht? 

Es ging in Bonn aber auch um weil wich- 
tigere Dinge, wenn diese auch weniger sen- 
sationelle Schlagzeilen auslösten. In zwei- 
tägigen Verhandlungen hat sich die CDU/ 
CSU-Fraktion über einige Punkte des soge- 
nannten Sozialpaketes geeinigt. Hinsichtlich 
der Krankenversicherungsreform bestanden 
seither innerhalb der Fraktion ernste Mei- 
nungsverschiedenheiten. Hinsichtlich der 
Höhe der Versicherungsgrenze haben nun die 
Unionsparteien beschlossen, diese Grenze für 
Angestellte, die bisher bei DM 660,— lag, auf 
DM 850,— zu erhölien. Die Arbeiter waren 
bisher unbegrenzt versicherungspflichtig. Ein- 
stimmig beschloß die Fraktion, den im Re- 
gierungsentwurf vorgesehenen „besonderen 
Beitrag" in Höhe von 2"/o des Monatseinkom- 
mens beizubehalten. Aus diesem Beitrag, der 
auf ein Sonderkonto des Versicherten ge- 
bucht werden wird, sollen 25°,'o der jeweili- 
gen Arzt- und Zahnarztrechnungen bezahlt 
Werden. Auch die Selbstbeteiligung bei Kran- 
kenhausaufenthalt in Höhe von drei Mark 
pro Tag soll ebenfalls aus diesem „be.?onde- 
ren Beitrag" finanziert werden, solange 
während der Krankheit das volle Einkommen 
garantiert ist. Wenn dagegen ein Versicher- 
ter oder dessen Familie innerhalb eines Jah- 
res keine ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen 
wuß, soll ihm der das Jahr über gezahlte be- 
sondere Beitrag zurückgezahlt werden. Das 
^'11 auch mit dem Rest geschehen, wenn 
Teil? von diesem Beitrag verbraucht wurden. 

Für Kinderreiche und Rentner unter 300 DM 
Monatseinkommen sind Erleichterungen ge- 
plant. Die Selbstbeteiligung bei Arzneimitteln 
soll DM —,50 je Medikament betragen; für 
Familien mit Kindern DM —,30. Freiwillige 
Weiterversicherung soll bis zu einem Monats- 
einkommen von DM 1250/— möglich sein. 
Außerdem wurde diese Möglichkeit der frei- 
willigen Weiterversicherung in der gesetz- 
lichen Krankenversicherung davon abhängig 
gemacht, daß der Versicherte 40 Jahre alt ist 
und 10 Jahre der betreffenden Krankenkasse 
angehört. Die jetzt bereits bestehenden Ver- 
sicherungen dieser Art sollen von einer even- 
tuellen Neuordnung nicht betroffen werden, 
da jeder Abbau erworbener Rechte vermie- 
den werden soll. 

sprach Frankreichs Staatspräsident de Gaulle 
am Mittwoch in der südfranzösischen Stadt 
Orange. Frankreich werde sich nicht damit 
abfinden, so erklärte er, daß die USA und 
die Sowjetunion mit ihrer Atommacht die 
Welt beherrschten. Das Land stehe mitten in 
Atomversuchen, die zu seiner Verteidigung 
unbedingt notwendig seien. Frankreich könne 
nicht damit einverstanden sein, daß die 
Welt einer doppelten Hegemonie übergeben 
werde. Den Moskauer Atomstopvertrag be- 
zeichnete de Gaulle als Versuch der rivali- 
sierenden Großmächte, ihr Atommonopol zu 
wahren. Die Unterschrift von mehr als 100 
Staaten unter diesen Vertrag ironisierte de 
Gaulle mit den Worten, dieser Verzicht sei 
den meisten ebenso leicht gefallen, wie viele 
Menschen leicht darauf verzichten könnten, 
den Kanal nach Dover zu durchschwimmen. 
De Gaulle ließ zur Überraschung seiner Geg- 
ner auch keinen Zweifel daran, daß er die 
Absicht hat, sich der für 1965 bevorstehenden 
Wahl des französischen Staatspräsidenten er- 
neut zu stellen. Er betonte, daß er noch im- 
mer die Kraft zur weiteren Ausübung seines 
Amtes besitze. 

Ueber Personalmangel haben die Wirte der Festzelte des Mündiner Oktoberfestes nidit zu 
klagen. Was im GaststSttengewerbe eine Seltenheit sein dürfte: IHlt 1300 Kellnerinnen konnte 
man hier alle „offenen Stellen" besetzen. Der Andrang lu dieser anstrengenden Tttlgkelt 
Ist allerdings nicht verwunderlich bei dem Verdienst von I.IOO DM für iwel Wles'n-Wochen. 

Zwei Zonen-Grenzsoldaten, ein 23jähriger 
Unteroffizier und ein 21 Jahre alter Gefrei- 
ter, sind am Donnerstagvormittag nach West- 
Berlin geflüchtet. 

Urlaubshilfe für ältere Leute 
Fünftausend erhalten Zuschüsse / Fünf IMark am Tage 

Dem Appell der Gattin des Bundespräsiden- 
ten, Frau Wilhelmine Lübke, die Nöte und 
Sorgen unserer alten Menschen nicht zu ver- 
gessen, kam man auch in Hessen nach. So 
werden in diesem Etatjahr 500 000 Mark als 
Zuschuß für eine Alterserholungshilfe bereit- 
gestellt, aus denen Zuschüsse für den Urlaub 
von alten, bedürftigen Leuten gezahlt werden 
sollen. Man rechnet, daß man etwa 5000 alte 
Menschen bedenken kann, das sind voraus- 
sichtlich nicht ganz ein Prozent der älteren 
Generation über 65 Jahre. 
Im letzten Etatjahr standen etwa 200 000 Mark 
für diesen Zweck zur Verfügung. Jedoch nicht 
nur das Land, sondern auch die Städte und 
Landkreise beteiligen sich an dieser Alters- 
hilfe. Auch sie haben fast durchweg in diesem 
Jahr mehr Mittel dafür vorgesehen als im 
Vorjahr. Sie führen darüber hinaus auch noch 
eigene Programme für die Alten durch, zum 
Beispiel die sogenannte Stadtranderholung für 
ältere Mitbürger, die von mehreren Städten 
in diesem Jahr erstmals versucht worden ist 
und sich bereits großer Beliebtheit erfreut. 
Man geht dabei von dem Gedanken aus, daß 
alte Menschen nicht gern weit reisen möchten, 
andererseits aber für die Schönheiten der Na- 
tur sehr aufgeschlossen sind. Also gibt man 
ihnen die Möglichkeit, die ihnen oft noch un- 
bekannte nähere — u. in Hessen meist land- 
schaftlich sehr reizvolle — Umgebung ihrer 
Heimatorte zu erleben. 

Bei diesem Programm müssen auch die 
freien Wohlfahrtsverbände envähnt worden, 
die sich in alle diese Unternehmen eingeschal- 
tet haben. Der Landeszuschuß, der jeweils für 
einen dreiwöchigen Ferienaufenthalt gedacht 
ist, beträgt pro Person und Tag fünf Mark, 
den fehlenden Betrag müssen die kreisfreien 
Städte, die Landkreise und die freien Wohl- 
fahrtsverbände aufbringen. 

Drei Milliarden Mark für Sozialgeselze 
Lohnfortzahlung, Krankenversicherung, 

Kindergeld 
Die neuen Sozialgesetze, die auf dem Pro- 

gramm des Bundestages stehen — nämlich die 
Lohnfortzahlung für Arbeiter im Krankheit.s- 
falle, die Krankenversicherungsreform u. die 
Ausweitung des Kindergeldgesetzes — werden 
einen Mehraufwand von etwa drei Milliarden 
Mark jährlich erfordern. Die Soziallasten, die 
1963 im Bundeshaushalt bereits rund 20 Mil- 
liarden Mark ausmachen, werden also weiter 
steigen. In der Mehrheit des Parlaments wird 
diese Vergrößerung indes für notwendig ge- 
halten, wenn die Lage der Familie verbessert 
und die allgemeine Wohlfahrt gesteigert wer- 
den soll. Mit dem Abschluß der Reformen — 
so betonen die Fachleute in Bonn — wird die 
Bundesrepublik die modernste und fortschritt- 
lichste Sozialge.setzgebung in der freien Welt 
haben. 

Kanzlerwahl am 16. Oktober 
Die Wahl des neuen Bundeskanzlers Prof. 

Dr. Erhard ist für Mittwoch, den 16. Ok- 
tober, 10 Uhr, vorgesehen. Noch am selben 
Tag wird er nach einem gestern gefaßten 
Beschluß des Ältestenrats des Bundestages 
vereidigt. Zwischen Wahl und Vereidigung 
liegt die Ernennung durch den Bundespräsi- 
denten. 

Am Tage danach wird das neue Bundes- 
kabinett im Pai-lament vereidigt und am Frei- 
tag, dem 18. Oktober, um 10 Uhr, wird der 
neue Kanzler seine Regierungserklärung ab- 
geben. 

Konrad Adenauer wird nach seiner 14 Jahre 
langen Kanzlerschaft am 15. Oktober als Re- 
gierungschef in einer feierlichen Sondersit- 
zung vom Bundestag verabschiedet. Er wird 
weiter als Abgeordneter im Bundestag blei- 
ben. 

Lohn- und Preiserhöhung an der Ruhr 
Die Löhne und Gehälter für die rund 

350 GOO Beschäftigten im Ruhrbergbau werden 
vorau.ssichtlich am 1. Oktober um durch- 
schnittlich drei Prozent und am 1. Juli 1964 
um nochmals drei Prozent erhöht. 

Die Preise für Ruhrkohle werden wahr- 
scheinlich als Ausgleich für die Lohn- und 
Gehaltserhöhungen der Ruhrbergleute erhöht 
werden. Heute will die Ruhrkohlenverkaufs- 
gesellschaft „Präsident" eine Anhebung der 
Preise zwischen etwa zwei und drei Prozent 
beschließen. 

Schröder bei XJ-Thant. UNO-Generalsekre- 
tär U-Thant hat gestern in einem halbstündi- 
gen Gespräch mit Bundesaußenminister Dr. 
Schröder die Verantwortung der vier Groß- 
mächte für Deutschland und Berlin unter- 
strichen und gleichzeitig betont, die Lösung 
der deutschen Frage sei keine Aufgabe der 
UNO. 

Keine Abhöranlagen im Bundestag 
^ Falsche Behauptungen in der 

Fernsehsendung „Panorama" 
In der Sitzung des Ältestenrates des Bun- 

destages hat sich nun nach sorgfältiger Prü- 
fung lückenloser Unterlagen bestätigt, daß es 
im Bundeshaus zu keiner Zeit eine Abhör- 
anlage gegeben hat. Das sei von keiner Seite 
bezweifelt worden. Eine diesbezügliche Er- 
klärung ließ Bundestagspräsident Dr. Eugen 
Gerstenmaier im Anschluß an die Ältesten- 
ratssitzung in Bonn verlesen. Der SPD-Abge- 
ordnete Dr. Friedrich Schäfer erklärte, ei- sei 
„guten Glaubens von objektiv falschen Vor- 
aussetzungen ausgegangen". Scharf verurteilt 
wurde in der Erklärung Gerstenmaiers, daß 
die Redaktion der Fernsehsendung „Panorama" 
die zuständigen Organe des Bundestages vor 
der letzten Montag-Sendung nicht informiert 
und daß sie Hinweise des technischen Perso-. 
nals des Bundeshauses übergangen habe. Die 
„Panorama"-Redaktion habe mit der Wieder- 
gabe eines unhaltbaren Sachverhalts das An- 
sehen des Deutschen Bundestages in der 
Öffentlichkeit geschiidigt. 

Neuer Fahrplan der 
Deutschen Bundesbahn 

Der Winterfahrplan der Deutschen Bundes- 
bahn tritt am 29. September in Kraft. Wäh- 
rend sich im Berufs- und Pendelverkehr 
kaum Änderungen feststellen lassen, treten 
starke Einschränkungen im Fernreiseverkehr 
ein. Nach Mitteilung entfallen der „München- 
Expreß" (München — Kopenhagen und zu- 
rück), der „Dalmatia-Epreß" (Rijeka — Ost- 
ende und zurück) und der „Condoliere"- 
Schnelltriobwagen (München — Venedig und 
zurück). 

Der „Heilas-Epreß" (Athen — Dortmund) 
wird ebenfalls eingestellt, verkehrt aber an 
den Weihnachtsfeiertagen. Der „Tauern-Ex- 
preß" (Ostende — Klagenfurt) endet im Win- 
ter bereits in München. Ein „Olympiade"- 
Zug wird dagegen vom 29. Januar bis zum 
9. Februar zwischen München und Innsbruck 
eingesetzt werden. 

US-Stützpunkte in Spanien. Die .\ußcn- 
miniter der USA und Spaniens haben sich in 
Besprechungen über eine Verlängerung des 
Abkommens geeinigt, das den USA das Recht 
gibt, auf spanichem Boden drei Luftstütz- 
punkte und einen Marinestützpunkt zu unter- 
halten. Das alte, seit zehn Jahren bestehende 
Abkommen wäre am 22. September ausge- 
laufen. 

Moskau ratifiziert Atomversuchsstopp-Vertrag 
Einen Tag nach der Annahme durch den 

amerikanischen Senat hat das Präsidium des 
Ober.sten Sowjets einstimmig den Vertrag 
über einen begrenzten Atomversuchsslopp ra- 
tifiziert. 

Der sowjetische Staatspräsident Leonid 
Breschnew erklärte, daß das sowjetische Volk 
diesen Vertrag als den ersten Schritt für einen 
allgemeinen Weltfrieden betrachte. „Doch ist 
es", fügte er hinzu, „bedauerlich, daß sich die 
chinesischen Führer jetzt auf die Seite der 
imperialistischen Reaktion geschlagen und 
auf einem Weg sind, der letzten Endes zum 
Krieg führen könnte." 
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Dus kleine Pensum 
Ellies der Cbel unserer Zeit ist, daß wir 

niemals lerlig \\x*rden, mit unserer Arbeit 
nicht und auch nicht mit den Dingen, die 
wir uns in unserem Privatleben vorgenom- 
mCTi haben. Wir haben zuwenig Zeit — kla- 
gen wir oft — es kommt uns immer wieder 
etwas dazwischen, wir werden aufgehalten 
und von unvorhergesehenen Ereignissen aus 
dem Gleis gebracht. 

Aber liegt es wirklich an der mangelnden 
Zeil? Die Stunden, die uns in unserem Leben 
für Tas und Nacht bleiben, haben sich seit 
Jahi*miilionen weder in ihrer Zahl noch in 
ihrer Dauer geändert. Und doch hört man 
immer wieder sagen, daß noch unsere Groß- 
eltern. ja sogar unsere Eltern sehr viel mehr 
Zeit für sich selbst halten, obwohl ihnen 
auch kaum Maschinen bei der täglichen Ar- 
beit halfen. In Wirklichkeit ist natürlich 
nicht die Zeit daran schuld, daß wir ewig 
hatzen und nie zur Ruhe kommen, sondern 
wir selbst, weil wir eben in die uns gegebe- 
nen Stunden ruviel hineinpacken wollen. 

Ein Rezept dagegen? Nun, wir sollten uns 
doch einmal vornehmen, unser Pensum klei- 
ner zu schrauben, mit Bedacht weniger 
Pflichten einzusetzen als wir uns normaler- 
weise zutrauen. Dann werden wir am Abend 
überrascht feststellen, daß wir alles . . . und 
sogar noch mehr erledigen konnten. 

WIR GRATULIEREN 
. . . Herrn Wilhelm Meyer, Lessingstraße 12, 
Eum 80. Geburtstag, Herrn Wilhelm Waas, 
Gabelsberger Straße 23, zum 82. Geburtstag 
und Frau Dorothea Gasdorf, Wassergasse 9, 
rum 88. Geburtstag am 28. 9.; 
. . . Herrn Weigand Steitz, Leukertsweg 68, 
zum 77. Geburtstag, Herrn Adam Brehm, 
Friedhofstraße 27. zum 77. Geburtstag, Frau 
Margarethe Hertwig, Fabrikstraße 22, zum 
76. Geburtstag, Herrn Stephan Müller, Nek- 
kar.straße 51, zum 77. Geburtstag und Herrn 
Zacharias Vollhardt. GartenstraSe 50, zum 
75. Geburtstag am 30. 9.; 
. . . Herrn Wilhelm Brix, Wilhelmstraße 40, 
zum 84. Geburtstag, Frau Elisabeth Schmidt, 
Langestraße 19, zum 77. Geburtstag und Frau 
Marie Winter, Wilhelmstraße 43, zum 79. Ge- 
burtstag am 1. 10. 

Wir ■«'ÜJischen den Langener Einwohnern 
ru ihrem Wiegenfest Glück und Zufrieden- 
heit im neuen Lebensjahr. 

Frau von Peraonenwacen aDcefahren 
In den späten NachmiWagsstunden wunJ« 

am Mittwoch auf der unteren Bahnstraße eine 
FuCgängerin beim Oberschreiten der Straße 
von einem Personenwagen angefahren, zu 
Boden geschleudert und verletzt. Der Fahrer 
des Wagens halte nicht auf die Verkehrsrege- 
lung auf der Kreuzung Friedrichstraße ge- 
achtet, die durch einen Polizeibeamten vorge- 
nommen wurde. Dieser hatte den Querverkehr 
der Friedrichstraße freigegeben, während der 
aus Richtung Innenstadt kommende Fahrer 
des Personenautos in Richtung Bahnübergang 
weiterfuhr. Die verunglückte Frau wurde Ins 
Kreitkrankenhaus gebracht. 

In eigener Sache 
Ständige Preissteigerungen, die wir 

zimäcfast innerbetrieblich abzufangen 
suchten, zwinecu nun auch uns zu einer 
ErhöfaBBe des Bezugspreises. Ab 1. Ok- 
tober kästet die Langener Zeitung daher 
2.20 DM plus 0.40 DM Trägerlohn mo- 
natlich. Wir bitten unsere Abonnenten 
am Verständnis für diese notwendige 
MaCnahme, die noch weiter hinauszu- 
srhirben nns nicht mehr mügiieh war. 

Verlag der Langencr Zeitung 
Buehdruekerei Kühn KG 

Kind fiberfahrea 
In der Frankfurter Straße, südlich der Wall- 

straße, wurde am Mittwochspätnachmittag ein 
Kind überfahren. Der Knabe wollte durch 
eine anhaltende Autokolonne auf die andere 
Straßenseite. Dabei lief er gegen einen vorbei- 
fahrenden Personenwagen. Er wurde vom Hin- 
terrad überfahren und erlitt einen komplizier- 
ten Untcrschenkelbruch. 

* Fahrrad gefunden. Am Donnerstag^'ormit- 
tag wurde in der unteren Bahnstraße ein Her- 
renfahrrad gefunden. Die Polizei nahm das 
Rad in Verwahrung. Nachfragen sind an da.s 
Fundbüro im Rathaus, Zimmer 8, zu richten. 

s&' mehr als 50 Ruhebänke zur Erschließung 

von Wald und Flur 
Ruhebänke-Spende-Aktion des VW Langen 

Vor teilten wir mit, daß bereits 
50 Bänke für den Verkehrs- und Verschöne- 
rungs-Verein 1877 Langen e. V. gestiftet wor- 
den seien. Nachfolgend werden auf der 
Spendeliste Nr. 2 die Spender bekanntgegeben. 

Spendeliste Nr. 2 
Zahl der Bänka 

Bezirkssparkasse Langen 1 
(insgesamt 2 Bänke gespendet) 
Pittler AG Maschinenfabrik 3 
Adam Sehring Söhne, Sand- u. 
Kiesvertrieb 2 
Dr. Oswald Kohut, Weinbrennerei, 
Likörfabrik 2 
F. u. W. Bender OHG, Gartenstr. 31 1 
Gg. Becker u. Co.. Autobusbetrieb, 
Reisebüro 1 
Hotel Deutsches Haus, 
Inh. M. u. H. Dütsch 1 
Georg Hunkel, Straßen- u. Tiefbau 1 
Manfred L. Kämpfe, Expreß-Star- 
Vertrieb. WUh.-Leuschner-Platz 21 1 
Helmut Preusch, Damen- und 
Herren-Friseurmeister, Wemerplatz 1 

14 
36 
50 Bänke 

Dazu Spendenliste Nr. 1 
insgesamt 

Die Spendenliste Nr. 3 enthält auch schon 
einiges. Weitere Bankspenden wurden dem 

Verkehrs- und VerKchönerungs-Verin ange- 
kündigt. Alle Firmen und Privatleute, die vom 
Verkehrs- und Verschönerungs-Verein im 
Rahmen dieser Aktion angeschrieben wurden 
und ebenfalls bereit slr»d, eine solche Bank zu 
stiften, damit die schönen Langener Gemar- 
kungsteile besser der Erholung dienen können, 
werden gebeten, ihre Bereitschaft dem Verein 
mitzuteilen, damit diese Aktion abgeschlossen 
werden kann. 

Das bisherige Ergebnis beweist, daß der 
Langener Bürgersinn noch lebt und daß die 
selbstlos im VW langen tätigen Männer und 
Frauen nicht auf verlorenem Posten stehen. 
Eine solche Re.sananz wirkt ermutigend und 
gibt Kraft zu weiterem gen<einnützigen 
Wirken. 

Neuer Pöchter für 
Turnhallen-Gaststätle 

Die Bewirtschaftung der TV-Tumhalle am 
Jahnplatz ist in neue Hände ül>ergeeangen. 
Der neue Pächter, Herr Bruno Thiel, ist 
Rheinländer. Er kommt aus Recklinghausen, 
wo er u. a. auch Pächter der Bajinhofsgast- 
stätte war. Mit Bruno Thiel hat ein gastrono- 
mischer Fachmann die Turnhallen-Gaststätte 
übernommen, der sich zum Ziel gesetzt hat, 
diese Gaststätte auch über den reinen Tum- 
hallenbetrieb hinaus zu einem Anziehungs- 
punkt für jung und alt zu machen. 

Rudi Matzka ihnI die Frofikfwler 
„Akkordeami' beim Konzert des KincJer- 

Mfid Jsgenddiors der SSG 
Am kommenden Sonntag findet um 17 Uhr 

im cvang. Gemeindehaus in der BahnsLraße 
das Konzert des Kinder- und Jiigendchors 
der SSG statt. 

Die Besucher des Konzertes werden auch 
den ICjährigen Rudi Matzka, der 1. Preis- 
träger des deutchen Klavierwoltbewerb.? !lKi2, 
boren. Er hatte inzwischen ein Konzert in 
West-Berlin und Klavierabende in Stultßart 
und Frankfurt gegeben. 

Ebenfalls auf dem Programm steht das 
Akkordeon-Orchester» „Akkordeana". Frank- 
furt, unter der Leitung Kudi Kirchers. Seit 
nunmehr 11 Jahren bestre tet e^ d n inter- 
nationalen Jugendkulturaustausch und hat 
schon fast alle Länder Wesleuroras bereist. 
In diesem Jahr unternahm die ..Akkordcana", 
als erstes westdeutsches Akkordeon-Orche- 
ster, eine Konzerttournee nach Ungarn, wo es 
in Budapest. Csepel und in Miscolc mehrere 
Konzerte gab. 

Im Konzert am kommenden Sonntagnach- 
mittag wirkt außerdem der Frauenchor der 
SSG mit. Die Gesamtleitung hat Dirigent 
Karl Diether. A. K. 

Gemeinsamen Pinn für die UmgestaKung des Mühttales 

Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 
1877 Langen e. V. trat vor einiger Zeit mit der 
Bitte an die Öffentlichkeit, Vorschläge einzu- 
reichen, wie das Mühltal, darunter ist das Ge- 
biet zwischen Paddelteich und Märzenmühle 
zu verstehen, als Erholungsgebiet für die Lan- 
gener Bevölkerung ausgestaltet werden könnte. 
Der Aufruf brachte mehrere Planvorschläge 
ein, die eine Fülle guter Gedanken und An- 
regungen enthüllten. Der Vorstand des VW 
kam schließlich zu dem Ergebnis, daß viele 
der Planungsvorschläge Anregungen enthalten, 
die man verwirklichen sollte. Aus diesem 
Grimde bat er die Planfertiger am Dienstag- 
abend zu einer Besprechung in den Rathaus- 
saal, wo in einer freimütigen Aussprache über 
den Gedanken einer gemeinsamen Planung 
gesprochen wurde. Dabei zeigte sich, daß fast 
alle der Einladung gefolgten Herren aufge- 
schlossen diesem Gedanken gegenüberstanden. 
Man verblieb dabei, einen der eingereichten 
Pläne als Grundkonzeption auszuwältlen und 
diesen Planschopfer zu beauftragen, aus den 
anderen Plänen die weiteren guten Ideen 
noch einzufügen. Der somit entstehende Ge- 
samtplan als Gemeinschaftswerk aller Betei- 
ligten soll die.sen abschließend noch einmal 
vorgelegt werden. Auch das Hess. Landesamt 
lür Landschaftsschutz Darmstadt soll Gelegen- 

heit zu einer Stellungnahme und Begutachtung 
erhalten. Erst danach will der Verkehrs- und 
Verschönenangs-Verein das Projekt schnell 
vorantreiben, damit möglichst bereits während 
der Wintermonate die ersten Vorarbeiten für 
die Neugestaltung des Mühltales beginnen kön- 
nen. Zu die.sem Zweck wird dann der VW 
auch an die Stadtverordnetenversammlung 
der Stadt Langen herantreten. 

Bericht über Dr. Binders Urwaldkraukenhaus 
im Runtfunk 

Am kommenden Dienstag, dem 1. Oktober, 
bringt der Hessische Rundfunk in seinem 
1. Programm um 21.45 Uhr eine Reportage 
üijer die Tätigkeit von Dr. Theodor Binder im 
peruanischen Busch.. Es handelt sich um den 
gleichen Urwalddoktor, der vor einiger Zeit in 
Langen sprach und dessen Auftreten spontan 
zur Gründung des „Langener Freundeskreis in 
der deutschen Hilfe für das Amazonas-Hospi- 
tal Albert Schweitzer e. V." führte. Dieser 
Freundeskreis hat inzwischen schon namhafte 
Beträge aufgebracht, die er Dr. Binder zur 
Erleichterung seiner schwierigen Arbeit im 
Dienst der peruanischen Unvaldindianer zur 
Verfügung stellen konnte. 

B^rlüi-Gedenkstein bescluniert 
In der Nacht zum Sonntag wurde der erst 

kürzlich eingeweihte Berlin-Gedenkstein an 
der Berliner Allee von Unbekannten mit 
Ölfarbe beschmiert. Auf der Vorderseite stand 
„Carl von Ossietzky zum Gedenken" und auf 
der Rückseite _Nazis raus". Auf dem Stein 
lag ein S'rauß Blumen. Die Be.schriftung er- 
iolgte in brauner Ölfarbe. Nach den Tätern 
wird noch gefahndet Die Brschmierung des 
Gedenksteins wurck? in der Nacht zum Sonn- 
tag gegen 3 Uhr entdeckt. 

Stadtwerkr verkanfen mehr Gbi 
Die Umstellung von der Gas-Eigecerzeu- 

gung in I.an»!en auf 100V»igen Femgasbezug, 
die am 27. 7. 1962 vollzo(;en wurde, beghuit 
Früchte zu tragen. Als Folge des günstigen 
Gaspreises konnte der Gasabsatz im ersten 
Halbjahr 1963 fießenüber dem Vorjahr er- 
heblich gesteigert werden. 

Betrug der Gasverbrauch im ersten Halb- 
jahr 1962 noch 1659 852 Kubikmeter Gas, so 
waren es im gleichen Zeitraum 1963 bereits 
2175 990 Kubikmeter. Das ist ein Zuwachs 
von 31 Prozent 

Noch einige Theaterkarten 
«II der Abendkasse 

Der Tfaeaterring beginnt heule abend um 
I 20 Uhr im große Saal der TV-Turnhalle die 

diesjährige Saison mit der Operette .Das Land 
' des Lächelns" durch die Operettengastspiele 

Basel. F.inige wenige Karten sind noch an der 
Abendkasse zu hatteo. Friilizeitige Nachfrage 
Ist zu empfehlen. Die Abendkasse wird um 
19.30 Uhr geöffnet. 

Von der Sdiule - kurz notiert 
I.^brfahrt in den Vogelsberg 

Rektor Norbert Reith unternahm mit dem 
Lehrerkollegium der Albert - Schweitzer- 
Schule am Dienstag in eigenen Per.sonen- 
kraftwagen eine Lehrfahrt in den Vogels- 
berg. Vom ersten Teilziel, dem Höhenluftkur- 
ort Schotten, führte die Fahrt zum eigent- 
lichen Ziel, nach Hirzenhain, zu einer von 
Berufsschullehrer Fritz Sauer (Schotten) 
arrangierten Besichtigung der Kunstgießerei 
der Buderus-Werlce. Auch dem Hoherods- 
kopf. der mit dem typisch rauhen Klima des 
Vogeläberges aufwartete, wurde ein Besuch 
abgestattet. 

Besichtigung der Albert-Schweitzcr-Schule 
Schon öfter hatten Kommissionen für 

Schulneubauten aus Orten des Kreises Offen- 
bach oder anderer Kreise die neue Albert- 
Schweitzer-Schule im Oberlinden seit deren 
Einweihung zu Ostern besichtigt, um Anre- 
gungen für ihren Schulneubau zu bekommen. 

Am Dienstagvormittag führte Schulrat 
Frank die Landschulpraktilranten des Land- 
kreiset Offenbach-West in Klassenräume, in 
die Schultumhalle und die modern eingerich- 
tete Schulküche. Von Langen aus ging die 
Fahrt weiter zum Besuch und zur Besich- 
tigung weiterer Schulen in Sprendlingen, 
Gravoibruch, Götzenhain und in die Ludwig- 
Erk-Schule nach Dreieidienliain. In Drei- 
eichenhain schloß sich ein Besuch des Hei- 
matmuseums an. 

Die Lehrerin Helga Hager an der Ludwig- 
Krk-Schule, hat am Mitwoch, 25. 9., ihre 
2. Staatprüfong für das Lehramt an Volks- 
und Realschulen vor einer Prüfungskommis- 
sion bestanden. Herzlichen Glückwunsch! 

Anhaocer waidc nuB Vorhiacaia 
Am Mittwochvormittag stmite auf der Mör- 

felder Landstraße, in Höhe des Klärwerks, der 

Anhänger eines in Richttmg Langen fahrenden 
Kombiwagens einen vort>eifahrenden Perso- 
nenwagen. Dadurch geriet der Kombiwagen 
ins Schleudern, überschlug sich und blieb im 
Straßengraben total demoliert liegen. Der 
Fahrer erlitt dabei Verletzungen, die seine 
Einlieferung in das Kreiskrankenhaus not- 
wendig machten. Auch der am Unfall betei- 
ligte Personenwagen wurde beschädigt. 

Piölzlich kannte die Polizei den Täter 

Am Montag in den späten Abendstunden 
konnte ein Gast in einem Lokal in der obe- 
ren Darmstädter Straße seine Zeciie nicht 
bezahlen. Die Polizei stellte .seine Perso- 
nalien fest und brachte den Betrunkenen, 
einen Mann aus Erzhausen, zur Ausnüchte- 
rung in eine Polizeizelle. 

Der gleiche Mann wurde dann am nächsten 
Tag wiederholt betrunken auf öffenlichen 
Straßen aufgegriffen und nodi einmal zur 
Ausnüchterung bei der Polizei einlogiert. Als 
er wieder entlassen und narfi Erzhausen ge- 
bracht worden war, meldeten Bauarbeiter 
den Einbrutäj in eine Baubude aul der Die- 
biuger Straße. Es fehlten einige Gegenstände, 
die offenbar gestohlen worden waren. Die 
Polizeibeamlen entsannen sich plötzlich, daß 
der Betrunkene aus Erzhausen diese Sachen 
bei sich lührte. Weil er in dringendem Tat- 
verdacht stand, wurde seine vorläufige Fest- 
nahme in die Wege geleitet. 

Erster Badenfrost 
Auf dem Rhein-Main-Flughafen sänd in der 

Nacht zum Donnerstag zum erstenmal seit 
dem vergangenen Winter Temperaturen unter 
null Grad gemessen worden. Auch die Beob- 
achtungsstationen auf dem Kb'inpo Feldberg 
und an anderen Punkten in B^en meldetfn 
den ersten Bodenfrost. Die Zufuhr kühler 
Meeresluft brachte den Umschwung zu emp- 
pfindlich niedrigeren Temperaturen. 

Weittierschutztag 

6. OIctober 1963 

Helfen auch Sie 
den Tieren 

durch eine Spende 

Arbeitsgemeinschaft der Varkehrs- 
Vereine tagte in Sprendlingen 

Heute abend finden sich die zu der Arbeits- 
gemeinschaft der Verkehrs-Vereine des West- 
kreises Offenbach a. M. zusantunengeschlosse- 
nen Verkehrsvereine im Rhein-Main-Hotel In 
Sprendlingen zu einer Arbeitssitzung zusam- 
men. Auch die Vertreter der Magistrate der 
Städte und Gemeinden der Mitgliedsverein« ' 
sowie der Landrat des Landkreises Offenbach 
wurden dazu eingeladen. Der Verkehrs- und 
Vei'schönerungs-Verein Langen, der für die 
Arbeitsgemeinschaft federführend ist, stellt 
mit seinem Vorsitzenden die Leitung dieser 
Sitzung. Die Tagesordnung sieht u. a. Situa- 
tionsberichte über den Main-Neckar-Schnell- 
weg (neue B 3), Aschaffenburger Straße — 
B 44 und Parallelstraße Frankfurt — Langen, 
sowie eine Erörterung der Situation der Orts- 
durchfahrten von Neu-Isenburg, Sprendlingen 
und Langen vor. Hinsichtlich des Main- 
Neckar-Schnellweges soll auch über die ver- 
schiedenen Anschlußmoglichkeiten im Raum« 
Egelsba^, Langen. Sprendlingen gesprochen 
werden. Ferner wird das Nahverkehrsnetz der 
Bundesbahn und der Verkehi'splan „Schiene" 
des Großraumes Frankfurt am Main einer Be- 
trachtung bezüglich des Raumes südlidi von 
Frankfurt unterzogen. Auch Fragen des Frem- 
denverkehrs kommen zur Sprache. 

Wir machen unsere verehrten Insertions-, 
künden darauf aufmerksam, daß Anzei- 
gen für die Dienstagausgabe der Lange- 
ner Zeitung bis spätestens Montag um 
10 Uhr auf unserer Geschäftsstelle ein- 
gegangen sein müssen. Anzeigenschluß 
för die Freitagausgabe ist mittwochs um 
17 Uhr. Nur dringende Ausnahmen (etwa 
Tode.<:[ .^Ite) können später berücksichtigt 
wcrdlcn« 

Verlag der Langener Zeitung 

Aus der evangelischen Kirchengemeinde 
Heute abend, 20 Uhr, findet in der Martin- 

Luther-Kirche, Berliner Allee 31, eine Abend- 
andacht statt, in deren Mittelpunkt eine 
Dialogpredigt der Jugend zu Wolfgang Bor- 
charts Erzählung „Das Brot" steht. Den Chor- 
dien'-t veisieht der Kirchenchor, der u. a. das 
„Darklied" von M G. Schneider singt. Jeder- 
mann ist herzlich zu dieser Abendandacht 
eingeladen. 

Am kommenden Montag, 30. September, 
konuiit zur ersten Probe der Kirchenchor 
.Mitte" fPetrus- und Johannesbezirk) im Ge- 
meindehaus, BahnstraOe 46, zusammen. 

Alle sangesfreudigen Gemeindeglieder, die 
an diesem Kirchenchor interessiert sind, sind 
hierzu herzlich eingdaden. 

y.rnicfahpn zur Ausschmückimg des Altares 
in der Stadikirche, im Gempindehaus, Bahn- 
straße 46, und in der Martin-Luther-Kirche. 
Berliner Allee 31. bitten -"vlr bis Freilag, 
5. Oktober, bd Frau Anthes, August-Bebel- 
Straße 7, für die Stadtkirche, bei F'-au 
Hancke. Bahnstraße 4S, für das Geme ide- 
haus und l)d Herrn Friedrich für die Mar- 
tin-Luther-Kirche Im Gemeindehaus, Ber- 
liner Allee 31, abzugeben. 

Christlicfae PfadOndnnchart 
Siedlung Grüner D.-acbe 

Am Samstag. 28 9, treffen sich alle Sippen 
zum Singen. Beginn: 1( Uhr im Jugendheim, 
Carl-ULrich'^Strai3& 

Zum Herbstlager nach Güttersbach fährt 
die Siedlung Grüner I>rache am 2. Oktober 
um 7.15 Uhr am Bahnhof Langen ab. 

Infolge dei Herbsöager* fallen sämtliche 
Sippönstundea in der Woche vom 30. Sep- 
tember bis 6. Oktober aus. 

eeiio .1 LANGENER ZEITDNG Frtilag. den 27. Scpteml-ir ii'B.I 

Egelsbacher ® Nachrichten 

WIR GRATULIEREN 
...Herrn Florian Lenhart. Gorthestraßo 21, 
zum 77. Gcburistag am 29. 9.; 
... Frau Karoline Gaußmann geb. Knutz, 
Mainzer Straße 30, zum 7.'1. Gcburt.slag am 
30. 9. 

Wir wünschen den beiden Geburtstagskin- 
dern zum neuen Lebensjahr Gesundheit und 
recht viele glückliche Stunden. 

e Silberne Hochzeit. Am 1. Oktober feiern 
die Eheleute Ludwig Bellhäuser und Frau 
Katharina geb. Laut, Arheilger Straße 7, ihre 
25jähriHe Ehegemeinschaft. 

c Obatcrntetermin. Wie wir von der Ge- 
meindeverwaltung erfahren haben, wurde der 
diesjährige Obsterntetermin auf den heuli- 
nen Freitag festgesetzt. 

c Der Jahrcani; 1894 trifft sich am Diens- 
tag (1. 10.) um 18 Uhr bei Rahmel in der 
Bahnstraße. 

Vom 27. bis 30. September 
Flugzeugmesse in Egelsboch 

Wie wir bereits in der letzten Dienstagsaiis- 
gabe berichteten, findet auf dem Flugplatz 
Egelsbach in der Zeit vom 27. bis 30. Sep- 
tember eine Flugzeugmesse statt, die von 
der He.ssischen Flugplatz GmbH veranstaltet 
wird. 

Der Aufbau beginnt am 26. September auf 
dem nördlichen Teil des Flugplatzes, wo 
Campingwagen als Büros für die Aussteller 
Platz finden sollen. Über die Vorbereitungen 
zum Air-Market berichtete der Geschäfts- 
führer der Flugplatz GmbH, Kreisoberrechts- 
rat Franz Knittel, in einer Pressekonferenz. 
Er teilte mit, daß an der Messe auch bekannte 
Vertreter der Fliegerei, darunter der ehemalige 
Weltmeister Ernst Seibert aus Wiesbaden und 
der Vorkämpfer der Hubschrauber-Fliegerei, 
Otto Rietdorf aus Koblenz, teilnehmen wer- 
den. 

Die Messe findet täglich ab 9 Uhr bis Son- 
nenuntergang statt. Aussteller und Interes- 
senten erhalten von der Messeleitung Aus- 
weise. Alle übrigen Besucher können gegen 
ein Eintrittsgeld von 1 Mark die Messe be- 
sichtigen. Neben der Vorführung von Flug- 
zeugen sollen auch mehrere Informations- 
stände eingerichtet werden, in denen über die 
Luftfahrt informiert werden soll, Die Motor- 
sportflugschule Egelsbach wird tlabei den 
Weg zur Erlangung des Luftfahrerscheins 
darstellen. Eine Frankfurter Versicherung 
zeigt im Auftrage aller im Luftpool zusam- 
mengeschlossenen Luftfahrt - Versicherungen 
die erforderlichen Versicherungsfragen auf. 
Der Deutsche Aeroclub will in seinem Infor- 
mationsstand auf die Möglichkeiten der ge- 
schäftliehen Nutzung der Flugzeuge aufmerk- 
sam machen. Die Röder-Präzision führt wäh- 
rend der Messe ständig Betrieb.sbesichtigun- 
g«'n- und Führungen durch. 

Kanalarbeiten in der Wolfsgartenstr. beendet 
Ausbau der Straße durch den Kreis wird 

angestrebt 
Die unter schwierigen Verhältnissen durch- 

geführten Kanalarbeiten in der Wolfsgarten- 
straße konnten nun beendet werden. Damit 
steht dem Ausbau der Straße zwischen dem 
Bahnhof und dem Forsthaus nichts mehr im 
Wege. Da die Straße als Verbindungsstraße 
zwischen Egelsbach und Langen in die Zu- 
ständigkeit des Kreises Offenbach fällt, hat 
die Gemeinde nur bedingt Einfluß auf den 
dringend notwendig gewordenen Ausbau der 
Straße. Die Genieindeverwaltung wird daher 
beim Straßenbauamt vorstellig werden, um 
mit allem Nachdruck auf die Dringlichkeit 
dieses Projektes hinzuweisen. 

Die Straßensperrung wurde bereits aufge- 
hoben. Bis Ende nächster Woche soll auch die 
Stiaßendecke soweit wieder provisorisch her- 
gc-.stelK sein, daß sie bedingt befahrbar ist. 

Rauch Sommer errangen die 
MSR Grasbahnmeisterschaft 

<iro«er Erfolg des Egcisbacher Motorsportler 
aro 22. September beim Grasbahnrennen in 

Hüttcngesäß/Gelnhausen 
Schon am Samstag waren die Aktiven zur 

let/.len dic.sjähi'igen MSR-Motorsportveran- 
Maltung nach Hüttengesäß gefahren, um den 
Egcisbacher Club am Sonntag würdig zu ver- 
lielen. 

Dieter Rauch mit seinem „Schmiermaxen" 
Rudi Sommer errang in der Seitenwagenklasse 
bis 2.10 ccm wieder einmal den 1. Platz und 

sieh hiermit in seiner Klasse die 
MSR Orasbahnmeisterschaft 1963. Auch in 
der Geländemeisterschaft liegt dieses erfolg- 
reiche Ge.^pann knapp hinter dem Sieger auf 
dem 2. Platz. 
in'^n ^^■''1"'"" Kraft'Jakoby, das über 10 Runden in Führung lag, errang hinter 
Rauch'Sommer den 2. Platz. Gerd Diehl-er- 
reichte in der Soloklasse bis 100 ccm nach lan- 
ger Pcchserie den 2. Platz, und in der Solo- 
Ki'Kse bis 175 ctm wurde der erfolgreiche 
nmerikanische Sportkamerad des Clubs. Vik- tor Eraatz, Zweiter. 

P'f^'crte Gespann Spengler/Dam- 
f leider durch Heifenschuden aus; eben- so v/alter Goldstein nach einem leichten Sturz. 

Heute abend findet im Clubloknl zur Feuer- 
weiir.sliition der allmonatliche Clubabend 

OFFENTHAL 
o Uoldene Hochzeit. Morgen können die 

Eheleute Karl Bernhard, Lehrer i. R. und 
Frau Dina geb. Nitsche, Dieburger Straße 34, 
das Fest der goldenen Hochzeit feiern. Die 
Jubilarc, die im 80. bzw. 75. Lebensjahre 
stehen, erfreuen sich noch bester Gesundheit. 
Wir gratulieren dem goldenen Hochzeitspaar 
herzlichst und wünschen ihm auf seinem wei-, 
leren gemeinsamen Lebensweg Gottes Segen. 

o t'nser Glückwunsch. Heute kann Herr 
Georg Lohr III., Weiherstraße 2 auf 71 Lebens- 
jahre zurückblicken. Frau Maria Noffke geb. 
■laschob, Taunusstraße 35, feiert am Montag 
ihren 73. Geburtstag. Wir gratulieren den 
Geburtstagskindern herzlichst und wünschen 
ihnen für die Zukunft alles Gute. 

GÖTZENHAIN 
g Wir gratulieren. Heute Freitag kann Frau 

Marie Jost geborene Keim, Dietzenbacher 
Straße 19, auf 88 vollendete Lebensjahre zu- 
rückblicken und am Samstag wird Frau Pau- 
line Dechert geborene Hautzel, Friedenstr. 1, 
71 Jahre alt und feiert Herr Bernhard Nieder- 
mann, Am alten Berg, seinen 70. Geburtstag. 
Mag den lieben betagten Ortsbürgern auch im 
neuen Lebensjahre Gottes Sogen beschieden 
sein. 

DREIEICHENHAIN 
Bauhilfsarbeiter brarh das Genick 

Donnerstag früh wurde von Bauarbeitern 
im Keller des Neubaues des evangelischen 
Pfarrhauses der 49jährige Bauhilfsarbeiter 
Gerhard Luda tot gefunden. Luda, der zuletzt 
in Miinnheirn wohnte und sich seit einiger 
Zeit in Dreieichenhain als Arbeitsuchender 
aufhielt,' hatte das Genick gebrochen. Die 
Kriminalinispektion Darmstadt nimmt an, 
daß Luda auf der Suche nach einer Unter- 
kunft in der Nacht zum Donnerstag den Neu- 
bau betreten iiat und dabei infolge Trunken- 
heit die zum Keller führende Treppe herun- 
tergestürzt ist. Ein Verbrechen scheidet nach 
Ansicht der Kriminalpolizeiinspektion Darm- 
stadt aus. Der Mann wird nun in Dreieichen- 
hain beige.setzt. 

Nachtalarmübung der Freiwilligen Feuerwehr 
im Rekordtempo 

Nicht ganz vier Minuten benötigten die 
Männer um Ortsbrandmeister Eduard Uhl am 
Freitagabend anläßlich einer Nachtalarmübung, 
um nach dem Alarmruf der neuen Sirene auf 
dem Feuerwehrhaus den Tankspritzwagen an 
der angenommenen Brandstelle in Tätigkeit 
zu setzen. 

In dieser Zeit war das Fahrzeug bereits an 
einen Hydranten angeschlossen und hätte im 
Ernstfall eine wahre Wassenvand gegen die 
Flammen richten können. Weitere vier Minu- 
ten dauerte es nur, bis auch die zweite Gruppe 
einen zweiten Hydranten mit B-Schläuchen 
versehen hatten und nun insgesamt sieben 
Schlauchleitungen zur Feuerbekämpfung be- 
reithielten. 

Einsalzort war diesmal das Anwesen Karl 
Beck in der Maienfeldstraße, wo, nach der 
Übungsvorlage, ein Brand der Scheune auf 
das Wohnhaus überzugreifen drohte. 

Ortsbrandmeister Uhl dankte seinen Män- 
nern — es waren 21 Mann der Feue^^^'e^^r und 
13 der Jugendfeuerwehr — für deren Ein.satz- 
freudigkeit. Am Spritzenhaus, wo man sich 
noch einmal traf, konnte er dann der Jugend- 
wehr die freudige Mitteilung machen, daß von 
Zellhausen aus im Oktober ein Ausflug der 
sechs Jugendwehren im Kreis Offenbach an 
die Bergstraße und nach Ladenburg a. Neckar 
unternommen werden soll, wobei u. a. eine 
Schlauchfabrik besichtigt und die Herstellung 
von Feuerlöschern kennen gelernt werden .^oll. 

ERZHAUSEN 

ning sojite nun miltwochnbends stattfinden. 
Dieser Beschluß wurde jedoch binnen 24 Stun- 
den (nicht von selten der Sondermannschaft) 
wieder umgeworfen. 

Es sei hier erwähnt, daß vön den besagten 
15 Spielern bei der Gründung der Sonder- 
mannschaft nur 3 Spieler aus der Reserve- 
mannschaft kamen, 8 Spieler schon lange Zeit 
nicht mehr aktiv spielten und 4 Spieler in 
Erzhausen überhaupt noch nicht spielten. 
Folglich wären es also lediglich diese 3 Spieler 
die dem Verein, wenn keine Sondermann- 
schaft zustande gekommen wäre, in der Re- 
serve oder 1. Mannschaft zur Verfügung ge- 
standen hätten. Diese 3 Spieler hat man also 
für die Sondermannschaft „abgestellt". Auf 
der anderen Seite halfen jedoch auch Soma- 
Spieler .schon bei der Re.serve aus. Es i.sl noch 
gut bei uns in Erinnerung, daß bei unseren 
ersten Spielen einige Spieler der Reserve und 
1. Mannschaft über die Spielweise der Son- 
dermannschaft lächelten. 

Die gemeinsame Basis war bis zu der letzten 
Verbandsrunde gegeben. Erst nach den her- 
beizitierten Änderungen kam es zum Bruch. 
Wir möchten in der neuen Saison bei der TSG 
Wixhausen Fußball spielen. Daß wir eigene 
Spielbedingungen wollen, war bei uns noch 
nie der Fall. Die neue Saison wird es beweisen. 

Die Sondermannschaft 

Für den Gartenfreund 
RascnspätdQnRtinK 

Ein i^mmergrüner Rasen gedeiht nur bei 
ai^sreichender Ernährung. Normalerweise 
wird er von April bis September nach jedem 
zweiten bis dritten Schnitt mit jeweils 20 c 
pro qm gedüngt. Doch auch im Winter geht 
die Ra.senentwicklung weiter, sie ist lediglich 
stark eingeschränkt. Alte Gärtner schwören 
deshalb auf eine Rasenspäldüngung Ende die- 
ses oder Mitte des nächsten Monats. Sie ver- 
wenden dabei einen stickstoffreichen Volldün- 
ger, oder sogar einen reinen Stickstoffdünger 
Wie Kaikammonsalpeter oder Ammonsulfat- 
salpeter Der Rasen bleibt dann bis in den 

schön grün. Gegen die Ra.'^en- 
spatdungung spricht allerdings die Gefahr 

vermehrten Pilzbefalls. Der Rasen 
wachst mächtig weiter und seine wertvollen 
Untergräser faulen aus oder werden erstickt. 
Man kann diesen Gefahren aber begegnen, in- 
dem man den Rasen im November oder sogar 
Anfang Dezember noch einmal kurz schnei- 
det, was allerdings nur bei dichten alten 
Rasenflächen möglich ist. 

Kann man seine Sämereien auch selbst 
ernten ? 

Die.se Frage taucht immer wieder auf, wenn 
im Herbst plötzlich eine überreif gewordene 
Gurke und reife Bohnen und Erbten ent- 
deckt werden, die beim Pflücken übersehen 
wurden. Bei den Sommerblumen sind eben- 
falls emige reife Samenkapseln zu finden, 
die dazu verlocken, den Samen zu sammeln! 
um im nächsten Jahr die Kosten für den 
neuen Samen zu sparen. Wenn man auch bei 
Blumen mit dem selbst gewonnenen Samen 
nicht viel verderben kann, so sollte man bei 
Gemüse doch unbedingt davon absehen Ge- 
wiß, die selbstgeernteten Samen keimen und 
bringen vielleicht sogar eine leidlich gute 
Ernte. Aber man kann auchPechdamit haben. 
Dann ist es schade um die vertane Zeit und 
das vertane Beet. Wer Wert auf gute Ernten 
legt, sollte stets frisches Saatgut kaufen, das 
von den Zuchtern auf Leistungsfähigkeit aus- 
gelesen wird. Beim Eigenanbau" spalten 
viele Sorten auf, auch bei den Blumen, und 
es ergeben sich dann weniger ertragreiche 

Arnold 

Kaüeekantate 
Nichts Menschliches ist den Statistikern und 

Meinungsforschern fremd. Sie bcfav.'--en .tich 
mit allen Problemen des Leben.-!, mit den irn- 
stesten und wichtigsten wie den ausgefallen- 
sten. Das Allensbacher Institut für Di mo- 
skopie, das in Vorvvahlperioden slet.<^ Hoch- 
konjunktur hat, wollte jetzt das bewegende 
Thema ergründen, ob das Kaffekränzi-hen, 
das zu Zeilen unserer Großmütter und Ur- 
großmütter in nationaler Blüle stand, noch am 
Leben sei. Die Frager entdeckten, daß es noch 
lebt. Und wie! Rund die Hälfte aller dput- 
.schen Hausfrauen frönen regelmäßig diesen 
Zusammenkünften des — sagen wir G'-dan- 
kenaustausches. Die andere Hälfte kommt 
.seltener in den Genuß dieser Wonnen. Daran 
hindert sie das Berufsleben. 

Worüber sprechen nun die Frauen bei 
ihren Zuisammenkünflen? Da ergibt sich ciwas 
für Männer höchst Trauriges: un.sere Wohl- 
stands-Damen unterhallen sich in allererster 
Linie über ihre großen und kleinen Wehweh- 
schen und dann über Kleider, Fernsehen, 
Kindererziehung und Blumenpflege. Er.vt an 
fünfter oder sechster Stelle vergleichen .«ie die 
verschiedenen Vorzüge und Nachteile ihrer 
Eheherren. Die Meinungsforscher hörten auch, 
daß fleißig Kochrezepte ausgetauscht werden! 
Unpolitisch sind sie im Durchächnill übrigens 
alle, die Kränzchendamen. 

Zum Schluß ihrer Untersuchungen gehen 
die Allensbacher noch ins .'•pezifisch Sozio- 
logische, teilen die kaffeetrinkenden Haus- 
frauen in zwei Gruppen ein: die mit ..hühe- 
rer Schulbildung" und die anderen. Da ergibt 
sich dann, daß die „anderen" das größte In- 
fere.sse für pädagogische Fragen zeigen, für 
Musik und Romanliteratur. während d-c mit 
Bildung sich hauptsächlich mit Rei,«efragen 
befassen: „Haben Sie gehört, meine Beste, 
unsere Generaldirektorin — nein, der Snobis- 
mus! — die fuhr die.ses Jahr nach Nairobi! 
Und Mathilde hftt ihren Mann sogar nach 
Südafrika verschleppt . . .'■ 
bei. 

Kirchliche Nachrichten Egelsbach 
Erntedankfest, 29. September 1963 

9.00 Uhr: Konfirmimden-Gottesdicnsi 
10.00 Uhr: Hauptgottesdienst 

Beichte und Feier des Hl. Abendmühis 
Montag, 20.00 Uhr: Ev. Jugend 

20.30 Uhr: Kirchenchor 
Dienstag, 20.00 Uhir Madchonkrcis 
Mittwoch, 18—20 Uhr: Jungschar 

Benageii-Hinweis ? 
Der heutigen Ausgabe liegt je ein Prospekt 

der Firma Polster-Richter aus Geisenheim 
am Rhein und der Frankfurter Kaufhof AG 

Ab 27. 9. 19().3 jeden Freitag ab 18 Uhr 

Schlachtfest 

Verkauf auch über die Straße 

Es ladet freundlichst ein: 
Familie Philipp HcnBrl 

»HESSISCHER HOF", Telefon 2082 

Dem ist nicht so... 
Zu dem Bericht „15 Fußballspieler verließen 

geschlossen die STO — Sie wollen ihre eige- 
nen Spielbedingungen" in der Langener Zei- 
tung vom 17. September 1963 möchte die Son- 
dermannschaft folgendes erwidern, 

Wie in dem Bericht bereits treffend erwähnt, 
geht es bei dem Spiel der Sondermannschaft 
in erster Linie nicht um den Leistungssport, 
sondern in der Hauptsache um das körperliche 
Wohlbefinden der einzelnen Spieler. Folglich 
auch um Abhaltung der Spiele an Samstag- 
nachmittagen, um das Angenehme mit dem 
Nützlichen zu verbinden. 

Die eigene Anschaffung der Trikots, die Be- 
zahlung der Schiedsrichter sowie die Unter- 
haltung der Fahrtkosten zu den einzelnen 
Spielen zeugt doch gewiß von einem Idealis- 
mus für den Fußballsport. Manch anderer 
Verein, der eine Sondermannschaft besitzt, 
wäre erfreut, wenn er keine Au.sgaben für 
diese Mannschaft hätte. 

Was das Training in eigener Regie anbe- 
langt, so wurde diese Form schon seit der 
Gründung bis zum Schluß der diesjährigen 
Verbandsrunde gutgeheißen. Danach trat man 
mit dem Beschluß auf: die Sondermannschaft 
solle mit den beiden anderen aktiven Mann- 
schaften donnerstags trainieren. Da das Trai- 
ning bei der Vielzahl der Spieler jedoch nicht 
ohne Schwierigkeiten verlaufen wäre und zu- 
dem einige Spieler an diesem Abend ander- 
weitig verpflichtet waren, blieb man so den 
ersten Trainingsabenden fern. Danach einigte 
man sich auf ein Training unter dem Trainer 
des SV Erzhausen, Herrn Wannemacher, dem 
die Sondermannschtift zustimmte. Das Trui- 

Schulkomeroden tB94 
treffen sidi am Diens- 
tag, 1. 10. 1963, bei 

Rahmel, Bahnstraße 
ab 18.00 Uhr 

Unfall- und 
Gebrauchtwagen 

gesucht. 
Ersatzteile- u. Reifen- 
Verkauf. - 
Autoverwertung 
Lager Hochspannung 

Erhart, Egelsbach, 
Ernst-Ludw.-Str. 57 

Anzeigenannahme 
fflr Egelibacb 

Oskar Dredisler 
Heidelberger Str. 3 

Zum baldigen Eintritt suchen v/ir: 

Schlosser für Montage 

A- und E>Sdiwttifi«r 
mit guten Kenntnissen im Zeichnunglesen 

Wir bieten: 
Dauerstellung — beste Verdienstmöglichkeit — Zuschuß zum 
Mittagessen in unserer Werkskantine — 5-Tage-Woche. 

Bewerbungen persönlich oder schriftlich erbeten an 

FLEISSNER GmbH&Co. 
Maschinenfabrik - Egelsbach 

DANKSAGUNG 
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme in Wort und Schrift, sowie 
für die überau zahlreichen Kranz- und Blumenspenden beim HeimeanB- 
unserer lieben Entschlafenen 

Frau Margarethe Schneider 
geb. Stork 

sagen wir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Besonderen Dank 
? K^i™ trostreichen Worte am Grabe, Herrn Dr Dr 

fBemühungen, den beiden Gemeindeschwestern 
i Hilfeleistung während der vienvöchigen Krankheitsdauer, dem VdK für die Kranzniederlegung und nicht zuletzt allen 

denen, die der Verstorbenen das letzte Geleit gaben. 

Die traarrndcn Hinicrblirbenen 
Egelsbach, im September 1983 
Heidelberger Straße 1 



Seile ♦ LANQBNKB ZBITDNO Prcitaf, den 27. September ISrtS 

Die Leislungsbreile gab den Ausschlag 
Verdimler TKL-Slfg grgrn Ford K«ln 

n.is vorgangono Wochenende stand liei den 
Freunden des Tennissportes ganz im Zeichen 
dcv Turniers z.wischen dem TC Ford Köln und 
dem TKL 08, Dieses Freundschaftstreffen 
war gleichzeitig Höhepunkt und Abschluß der 
diesjährigen Tiunlersaison. Den Zuschauern 
wurden ganz hervonngende Spiele geboten. 
Mit einem 14:10-Sicg der Langcner Vertretung 
endete dieses große Turnier ,das die Freund- 
schaft zwischen den beiden Clubs noch mehr 
vertiefte und spielerisch gesehen Höhepunkte 
hatte, die das Langener Nachkriegstennis bis- 
her noch nicht erlebte , 

nie Kölner Spitzenspielerin Frau Szekerka, 
melirmallge Kölner Stadtmeisterin und von 
vielen internationalen Turnieren her bekannt, 
stand gegen Frau Remele. Mit herrlichen glas- 
hurten Drives bewies die Kölnerin von Anfang 
an ihre Gefährlichkeit und war im Feldspiel 
wie am Netz mit Schmetterbällen überlegen. 
Ihr Zweisatzsieg war verdient. Langens Nr .2, 
Frau Schlösser, war einem Erfolg nahe, doch 
kam im dritten SaU die Kölnerin stark auf 
und siegte mit 7:5.—Bei den Herren war Lan- 
gens Nr. 1, Herr Werner, In großartiger Spiel- 
laune und schlug Pöttgen, nach einem drama- 
tischen Endspurt des Kölners, im dritten Satz 
mit 6:4. Auch das erste Mixed von Frau 
Remele/Wemer zählt zu den absoluten Höhe- 
punkten dieses Turniers. Nach einem beider- 
seitigen Satzgewinn spielten die Kölner groß 
auf und siegten im dritten Satz klar mit 6:1. 

Die Herren Müller, Schroth und Fay mußten 
gegen ihre starken Gegner unvermeidbare 
Zwei.satzniederlagen hinnehmen. Triemer, 

Nahrgang und MUler hingegen machten es 
besser und revanchierten sich mit verdienten 
Zweisatzsiegen. Das Einzel von Schmidt ging 
knapp verloren, so daß nach Abschluß der 
Herreneinzel der Stand 4:4 war. Nun sorgten 
die Langener Damen für die Grundlage des 
Sieges, indem sie die restlichen 4 Einzel ge- 
wannen. Eis siegten Frl. Kühn, Frl .Gaebler, 
Frau Schüller und Frl. Pingoud in jeweils 
zwei Sätzen und stellten das Ergebnis auf 8:6 
für Langen. Nachdem die beiden Herrendop- 
pel eins und zwei von Köln gewonnen wor- 
den waren,stand es plötzlich 8:8,aber Schroth/ 
Schmidt und Triemer/Schwan stellten den 
alten Abstand mit 1:8 wieder her. 

Die Mixed brachten nun den endgültigen 
Sieg der I^angener Mannschaft ,die zwar die 
ersten beiden verlor, die nächsten vier aber 
überzeugend gewinnen konnte. Hier zeigte es 
Eich ganz deutlich, wie wichtig os ist, daß die 
hinteren Doppel und Mixed mit gleichstarken 
Paaren besetzt sind. Darin waren die Langener 
Spieler den Kölnern vorau.s. Es siegten Frau 
Schlösser/Triemer, Frau Schüller/Fay, Frau 
Hoffmann Schroth und Frl. Pingoud/Nahrgang 
in jeweils zwei Sätzen. 

Mit diesem Sieg hat der TKL 06 dieses Jahr 
wieder eine positive Tumierbilanz erreicht 
und kann mit Zuversicht der neuen SaLson 
entgegensehen. Mit der Aufnahme neuer Mit- 
glieder hat der Club auch eine größere Aus- 
wahl an Turnlerspielern bekommen, was für 
die Verstärkung der Damen- und Herren- 
mannschaft von großer Bedeutung sein dürfte. 

Braunshardt ab, als man sich 8:8 trennte. Die 
übrigen zehn Spiele konnten klar gewonnen 
werden, da^ knappste mit 9:8 gegen die SSG 
Langen, am höchsten gegen Egelsbach mit 24:0 
bzw. 27:1 Toren. 

Diesen schönen Erfolg halfen mit zu er- 
ringen: Rolf Schmidt, Manfred Birod, Jörg 
Fischer, Rolf Schroth, Jürgen Schimmel, Wolf- 
gang Werkmann, Dieter Koch, Gerhard Riedel, 
Roland Henneberg, Bernd Rösler, Ulrich Nip- 
pold, Herbert Kühn, Till Eisenbach, Rainer 
Sallway, Karl Wölfinger, Gerald Werner und 
Karl-Heinz Witek. Sie werden auch bei den 
bevorstehenden Spielen um die Kreismelster- 
Bchaft der Schüler ihr Bestes geben, um ge- 
nauso erfolgreich abschneiden zu können, wie 
dies in den Verbandsspielen der Fall war. 

5. Plaiz der TV-Handballer in Reinheim 
TV-Schüler enangen Gruppensieg Acht Tage nach dem Turnleraieg in Mörfel- 

den folgte der TV am vergangenen Sonntag 
einer weiteren Turniereinladung, die ihn die- 
sesmal nach Reinheim im Odenwald führte. 
Gespielt wurde bei diesem Feldtumier über 
2 X 10 Minuten in zwei 4er-Gruppen um den 
Wanderpokal des „Darmstädter Tagblattes", 
den der Veranstalter selbst zu verteidigen 
hatte. Dabei gelang es dem TV dieses Mal 
nicht, sich ähnlich gut zu plazieren, wie dies 
im vorigen Jahr der Fall war, als er im End- 
spiel gegen Reinhelm mit 4:3 Toren nur knapp 
geschlagen wurde und den zweiten Platz be- 
legte. Daß die Mannschaft allerdings unter 
keinem allzu guten Stern kämpfte, wurde be- 
reits bei der Auslosung sichtbar, als der TV 
als einzige Kreisklassenmannschaft mit den 
Bezirksllgisten SKG Frankfurt, HSV Götzen- 
hain und Budenheim (bei Mainz) in eine 
Gruppe kam, während in der anderen Ver- 
bandsligist Reinhelm mit Erbach, Asbach und 
Ffm-Slndllngen gleich drei Mannschaften der 
Kreisklasse gegen sich hatte. Damit war be- 
reits theoretisch die Chance wenigstens den 
zweiten Platz In der Gruppe zu erreichen, erst 
einmal in weite Ferne gerückt. Trotzdem 
kämpfte der TV in seinen Gruppenspielen un- 
verdros-sen und hatte mit einem Sieg, einer 
Niederlage und einem Unentschieden wirk- 
lich alles geholt, was zu holen war. 

Im ersten Spiel mußte der TV gegen Buden- 
heini antreten. Diese Mannschaft praktizierte 
als einzige eine offene Manndeckung, die für 
den TV ungewohnt war .Es dauerte doshalb 
auch einige Minuten bis die TV-Mannschaft 
mit diesem Deckungssystem einigermaßen 
fertig wurde. In dieser Zeit wandelten Eulen- 
berg und Dachtier einen 0:1-Rückstand bis 
zur Pause in eine 2:1-Führung um. Gleich 
nach Wiederbeginn erhöhte Beckmann auf 3:t, 
dem postwendend das 3:2 folgte. Eine Minute 
vor Schluß fiel dann der 3:3-Ausgleich der 
Budenheimer, nachdem Berg und Eulenberg 
kurz hintereinander nur den Pfosten getroffen 
hatten. Das zweite Spiel führte den TV mit 
der SKG Frankfurt zusammen. Auch in diesem 
Spiel lagen die Langener sogar bis zum Wech- 
sel mit 0:1 im Rückstand. Erst In der zweit«;n 
Hälfte kam der TV besser ins Spiel und durch 
Eulenberg (2x) und Gabele wurde wieder eine 
3:1-Führung herausgeschossen, die aber die- 
sesmal von der aufmerksamen Hintermann- 
schaft bis zum Ende gehalten wurde. Das 
dritte und letzte Spiel der Gruppe führte 
schließlich den TV mit dem HSV Götzenhain 
zusammen. Beide Mannschaften standen mit 
3:1 Punkten an der Spitze, so daß nur noch 
in diesem Treffen der Grtippensieger zu finden 
war. Zunächst ging der TV durch Becker mit 
1:0 in Führung, aber bereits bei der Pause 
laßen die I^angener 1:2 im Rücksinnd Nach 
dem Wechsel erhöhte Götzenhain auf 1:3, ehe 
Eulenberg wieder ein Tor aufholen konnte. 
Noch zweimal kämpfte sich der TV heran und 
es gelang Dachtier, den 2-Tore-Vor.sprung der 
Götzenhainer zu reduzieren, aber beim 4:5 
waren die Langener am Ende. Sekunden vor 
dem Abpfiff fiel dann das 6 Tor des Gegners 
und besiegelte damit endgültig die TV-Nieder- 
lage Damit war Götzenhain mit 5:1 Punk- 
ten Gruppensieger und trat im Endspiel auf 
den TV Reinheim, während der TV miL3:3 
{•unkten auf Platz drei zurückfiel. 

Den Turniersieg holte sich dann der HSV NicolcN« 

Am letzten Spieltag der Gruppe II der 
Schülermann^schaften dos Kreises Darmstadt 
durften sich die Jüngsten des TV mit Lor- 
beeren schmücken, als sie den Sieg in ihrer 
Gruppe erringen konnten. Während ihre Kame- 
raden von der SSG Langen ihr entscheiden- 
des Spiel in Braunshardt verloren, trat die 
SG Weiterstadt auf eigenem Platz gegen die 
TH-Schüler erst gar nicht an, so daß die 
Punkte und gleichzeitig der Gruppensieg nach 
Langen zum TV gingen. Schade, daß die 
Schüler um dieses letzte Spiel gebracht wur- 
den, denn sie hätten sich, nach Ihrer bestän- 
digen Form der letzten Monate zu urteilen, 
auch in Weiterstadt die nötigen Punkte in 
dem Verbandsspiel geholt. 

Dieser Erfolg ist der sichtbare Ausdruck des 
Trainingsfleißes der jüngsten Handballer des 
TV Langen. Unter der Leitung ihres rührigen 
Trainers Helmut Beckmann fand eine Mann- 
schaft zusammen, deren Kameradschaft und 
Kampfeswillen wohl einmalig ist. Noch vor 
Beginn der Verbandsrunde traute niemand 
dieser Mannschaft auch nur einen Spitzenplatz 
zu, denn gerade erst neuformiert, konnte man 
keine großen Leistungen erwarten. Aber im 
Verlauf der Runde vollbrachte diese Mann- 
schaft Leistungen, die mehr als erstaunlich 
waren. Mit einem Punktverhältnis von 21:3 
und dem respektablen Torverhältnis von 
139:40 ist sie nun nicht unverdient Sieger 
dieser Gruppe geworden. Eine einzige Nieder- 
lage mußten die Jungen einstecken, als sie 
auf eigenem Gelände im ersten Rückrunden- 
spiel gegen die SSG Langen mit 3:8 verloren, 
den anderen Punkt gaben sie im Vor.spiel in 

Hart erkämpfter Sieg! 
Artieilgcn — Sorna 1. FC Langen 0:1 (0:0) 

Die Gastgeber spielton von Anfang an auf 
Sieg und schnürten den Club seiner eigenen 
Hälfte ein. Es bedurfte schon einer großen 
Energieleistung der neuformierten Langener 
Mannschaft (von den Stammspielern fehlten 
Freisens, Horst Mann, Hoffeiner und Winkel), 
ihr Tor sauber zu halten. Hierbei zeichneten 
sich besonders der clevere Stopper Weger und . 
wiederholt Paßmann im Tor aus. In der zwei- 
ten Hälfte spielten sich die Langener frei 
und bekamen Oberwasser. Bei deutlicher Über- 
legenheit blieben Jedoch Torerfolge vorerst 
aus. Nachdem der Club sogar einen Foulelf- 
meter verschossen hatte, schien ein Sieg in 
weite Ferne zu rücken. Schließlich war es der 
beste GästestUrmer Kunz, der sich einen Steil- 
paß erlief und das goldene Tor für Langen 
erzielte. Langen spielte mit: Paßmann. Braune, 
Bartocha, Stubenvoll,Woger,Sehring, F.Mann, 
Enders, Kunz, Hubich und Fleischmann. 

Nach zwei Auswärtsspielen zu Beginn der 
Runde empfängt die Clubsoma am kommen- 
den Sonntag die Elf von Concordla Gems- 
helm Im Waldstadion. Auch hierbei geht es 
wieder um Pvmkte. Wenn der Club die gleiche 
Kampfmoral aufs Feld bringt wie am Vor- 
sonntag und vor dem Tor konzentrierter 
schießt, sollte er am Ende die Nase vorn be- 
halten. Spielbeginn 10 Uhr. 

SSG-FuBballer spielen gegen TOS Hausen 
Am kommenden Sonntag empfängt die SSG 

Langen die TGS Hausen. Der Gast spielt außer 
Konkurrenz. So könnten die Langener das 
Spiel dazu benutzen, die in den letzten Spie- 
len festgestellten Schwächen durch Experi- 
mente, vielleicht durch Einsatz einiger Re- 
servespieler, auszumerzen. Interessant wird 
sein, wie die Langener diese gewiß nicht 
leichte Aufgabe lösen werden — und ob sie 
durch einen Sieg in diesem Spiel ihr altes 
Selbstvertrauen wieder erlangen werden. 

SCHACH 
Schachverein 192« Neu-Isenburg I gegen 

Schachklub Langen I 3'4 :4'» 
In der Hessischen Schachlandcsklasse stellte 

sich die 1. Brettmannschaft des SK Langen in 
Neu-Isenburg dem dortigen Schachverein 1926. 
Langen mußte auf den In Urlaub befindlichen 
Horst Mann verzichten, hatte aber dafür am 
1. Brett den starken Dalk zur Verfügung. Er 
konnte dann auch die von ihm her\'orragend 
geführte und von seinem Gegner Heusin- 
ger I sizilianisch verteidigten Partie zu sei- 
nen Gunsten entscheiden. 

Zu weiteren Siegen kamen noch Elmar 
Tfichmann am 3 .und der neu als Ersatzmann 
in die Mannschaft genommene Siehr am 8. 
Brett. In beiden Partien zeigten sich die Lan- 
gener ihren Gegnern Twardy und Heusin- 
ger II in Damengambitsplelen überlegen und 
siegten verdient. 

Dagegen mußten sich Schüller am 2. Brett 
gegen Zimbrlch, Bareiss am 4. Brett gegen 

Heusei und Gärtner am 7. Brett gegen den 
Spanier Pucurull mit einen Remis zufrieden 
geben. Hier war allerdings die Partie von 
Barel» eine glatte Ocwinnpartie für Langen. 
Als sein Gegner .sich weigerte, nach dem fiO. 
Zug, entgegen der Anordnung des Turnier- 
leiter des hessischen Schachverbandes, die 
Partie zu Ende zu spielen, willigte Sfr Harei.ss 
in den Remlsau.sgang ein. Das war eine profl- 
herzlge Geste von Bareiss. Von Isenl^vu'ger 
Seite kamen Adler gegen Dr. Müller und Krah 
gegen Matzka zu Siegen. 

In der 3. Runde empfängt der SK l.iinRcn 
den sehr starken SK 1024 Darmstadt-Eber- 
stadt am 13. Oktober in Langen Die Darm- 
städter haben am 1. Brett den bekannten .Umii- 
slawen Archipoff und auch sonst weisen die 
Darmstädter Vorstädler dieses Jahr eine si'hr 
starke Besetzung auf. 

Am kommenden Sonntag empfän.gl die 2. 
Brettmannschaft des SK Ijimgen Im l. Unter- 
verbandsmannschaftskampf die gleiche Mann- 
schaft des SK Ober-Ramstadt. Hier sind die 
Langener als sichere Favoriten anzusehen, da 
Langen dieses Jahr nucli eine sehr slarU<* 2. 
Mann.schaft zur Verfügung hat. 

TISCHTENNIS: 
TTC I.angen — Blau-<ielb »armstadt 9:2 
Keine allzugroße Schwierigkeit bereitete 

die 2. Mannschaft von Darmstadt dem T'i'C'L 
um letzten Sonntag. Die Gäste kamen mit 0:2 
völlig „unter die Räder" Nach gut einer 
Stunde waren Sieg und Punkte unter Dach 
und Fach. Hätte Werner nicht so eine 
schwache Tagesform gehabt, dann wäre der 
Sieg noch höher aiuigefallen. 

Die besten Spieler beim TTC Langen waren: 
Werkmann 2, Kehm 1, Jäger l, Sehring 1 und 
Tron 2 im Einzel. Im Doppel waren Werk- 
mann/Kehm und Jäger/Sehring je einmal er- 
folgreich. 

Die 2. Mannschaft des TTC d;igegen ent- 
täuschte als Tabellenführer sehr stark Sie 
kam gegen das Schlußlicht Eintracht Pfung- 
stadt über ein 8:8 Unentschieden nicht hinaus. 
Das Spiel wurte zu leicht genommen. Den 
Gästen muß man bescheinigen ,daß sie das 
Unentschieden auf Grund ihres Kampfgeistes 
völlig verdienten. 

Die Punkte holten für Langen: Herth 2, 
Scheit 1, Hoppe 1, Römer und Arzt je 1. Die 
Doppel gewannen Herth'Hoppe und Arzt/ 
Römer. 

Die Jugend verlor gegen Arheilgen 0:1. 
Am kommenden Sonntag 

fällt das Derby der 1. Mannschaft gegen PPC 
Neu-Isenburg aus, well die Gäste auf ihren 
hessischen JugendmeUter Köcher verzichten 
müssen. Dieser spielt in einer Jugendauswahl- 
mannschaft. 

Die 2. Mannschaft des TTCL spielt bei 
TG 75 Darmstadt. Um das Spiel zu gewinnen, 
muß mehr Kampfgeist aufgebracht werden als 
am letzten Sonntag. 

Die 3. Mannschaft spielt In Langen gegen 
Nieder-Ramstadt. Hier rechnet man mit einem 
knappen Sieg des Gastgebers. 

Die Jugend des TTCL spielt am Samstag- 
nachmittag in Gräfenhausen. 

150. Länderspiel im Frankfurter Waldstadion 
ist tailic 

Für das am kommenden Samstag um 17.4J 
Uhr stattfindende Fußball-Länderspiel gegen 
die Türkei wurde vom Bundestrainer Sepp 
Herberger vorerst folgende Mannschaft SS- 
nannt: „,. 

Fahrian (Ulm 46), Nowak (Schalke 04), Olk 
(Bayern München), Schulz (Schalke 04) .Wilden 
(1. FC Köln). A. Schmidt (Borussia Dortmund), 
Llbuda (Schalke 04). Krämer (Meldericher 
Spv.). Uwe Seeler (Hamburger SV), Konletzk» 
(Borussia Dortmund), Dörfel (Hamburger SV). 

Endgültig ist diese Manaschaft Jedoch noch 
nicht. Vor allem Ist der Posten des linken 
Verteidigers noch fraglich. 

EMPFEHLUNG ZUM HERBST 

Colin 
Ein Mode • Favorit 
neuen Saison aus g»- 
schmeidigem Phococalf 
mit Ledersohle. Empfeh- 
lenswert und passend fOr 
viele Gelegenheiten. 

DM 39,50 

Gützenhain durch einen S:3-Erfulg ül>er Rein- 
heim. Die weitere Plazierung lautete TSV Er- 
bach vor Budenheim, TV I-angen, TV Asbach, 
TV Sindlingen und SKG Frankfurt. Der TV 
trat mit folgender Mannschaft zu diesem 
Turnier an: Seiffert. Göldner, Welker, Dröll, 
Berg, Krumm, Beck, Beckmann, Dachtler, 
Becker (Gabele). Euleoberc. 

Eine freudige Modeüberraschung 
zum Herbst ist dieser aus fein- 
stem Anilincalf/Velvet kombi- 
nierte, zauberhafte Damen- 
Pumps zum Preise von nur 

OM 35,50 

afbinnkfi 

Schuhhaus mit der großen Auswahl 

Langen, Fahrgasse 19 und 

Sprendlingen, Darmstädter Straß« ^ 
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In meinem Schloßpark 
Streifzug In die Vergangenheit / Von Wolfgang Paul 

Schlösser sind magische Symbole. Sie ver- 
beigen sich hinter der Natur. Mir sind Parks 
lieber, dort Ist die Erde noch frei. Obwohl Idi 
die Figuren, die Gartenarchitekten in die Na- 
tur .•schnitten, lächerlich finde — denn Ich 
kenne den Mißbraucli, den der Mensch mit 
der Natur betreibt —, gewöhne Ich mich doch 
an sie. Die Geometrie hat Vorzüge, sie setzt 
M itcl.'ihe, die wir nlcM Heben. 

Alleen. von Pappeln herausgebildet, 
fchnurstracks In den Horizont ge.schossen wie 
von Ionen stinnpfen Kanonen, die vor dem 

Cliineslsche Legenden 
/Im riiixac Sin saß Kang, der Töpfer, und 

Tiihrie in •.•niieiii LeJim. Und als er so rührte, 
dn des Wt^fjes LUI-Dsl, der Weise von der 
tlulKrJifi.itßckipen Pagode am Mondberg, und 
Ijiti-Dsl hfrlt (in und fragte: „Wns twst du da, 
Kang?" 

l/nd Kang antwortete: „Ich suche nach dem 
Srrn den Lehens." 

Da sprach Ltä-Dsl, der Welse; „Oh. Kang, 
weißt du denn aldit, daß du den Sinn schon 
hast, da du ihn suchst?" 

Ein stein sprach zum Wind: „Komm, umfasse 
mirhf" 

Der Wind aber wehte gleichgültig über ihn 
hin und sang lächelnd in fernen Waldern 
seine Lieder, 

Da wurde der Stein hart und sprach uileder- 
•ini." „Geh, laß mich In Frieden/" 

Und der Wind wehte herbei und füllte das 
Tal mit gewaltigem Brausen und wob viel- 
fältig um den Stein, bis er warm wurde und 
glühend... 

So ist das Wesen des Zusammenseins. 

Scjiloß lauern — hier hat der Menscli sich 
auf Münchhausens Kanonenkugel zu setzen, 
um In den Himmel gefeuert zu werden. Oder 
dienten sie nur Ausfahrten In Kutschen, 
nach denen es uns gelüstet, wenn wir In den 
modernen Kabinen über die Autobahnen ge- 
trieben werden? 

Das Rondell, zierlich elngesdilos.'sen In Per- 
.spektiven, erinnert mich an Stunden der Ge- 
fangenschaft In asiatischen Lagern unserer 
Zelt. Hier werden unendliche Pläne erwogen 
und Hoffnungen gewecätt. 

Odysseen, so versdiwendcrlsdi nadigeahmt, 
unterbradien sidi damals wie den PhBaken. 
Das Rondell zieht den Erdkreis in den Park, 
es macht Ihn helmiscji. So werden Kreise ge- 
bildet, die niemand zerstören kann. Nur die 
Blumenflut, die von den Gärtnern ein- 
gedämmt wird, verwandelt mit den Jahres- 
zeiten den Inhalt des Kreises. Dort dürfen 
Blumen reden. Sie sind die Mitte einer Welt, 
aber wir versammeln uns nicht mehr dort. 
Das Wasser hat eine große Macht abgegeben. 
Wir sehen wie von ferne auf die Spiele. Die 
Königin liebte nodi das Rinnen einer einge- 
faßten gczügelten Quelle, das Sprudeln eines 
milden Strahls aus dem Munde eines »telner- 
nen Fisches. Wir lassen uns wohl nieder, aber 
ober wer hört noch zu? Die Tagesmusik hat 
so viele Dissonanzen, daß der reine Ton un- 
wirklich wird. Wir rechnen ihn schon dÄm 
Märchen zu. 

Mein Sdiloßpark besitzt Hecken, hinter de- 
dcn früher Amouren entstanden und sich 
wieder aufhoben. Das Geheimnis durfte nur 
angedeutet werden. Woher hätten die Galan- 
ten ihre Übereinstimmung, die uns heute so 
verführerisch scheint, gewonnen? Gescäilech- 
ter, deren Wille auch in uns steckt, haben sich 
zwischen den strengen Kecken gellebt. Da- 
mals gehGrte noch großes und kleines Lieben 
zum Stil, es wurde öffentlich vorgetragen, ein- 
gebaut In die Lebensart 

Bewohnt Ist mein Sdiloßpark von den Gel- 
stern der Denkmäler. Obgleich die Monumen- 

te und ihre Gegenspielerinnen, die allegori- 
schen Damen, erneuert wurden, befällt mich 
vor Ihnen die Trostlosigkeit angesichfi des 
Verflossenen. Sie wurden für Jahrhundert» 
gemeißelt, doch nun sind sie Gespenster, de- 
nen man Dauer nicht abspredien kann. 

Unter meinem Himmel haben sie die Kör- 
perloslgkelt von Gespenstern erhalten. Denn 
diese Dianen, Aphroditen, Hofdamen und 
Bildhaucrmodelle Ins Grob gesunkener Qe- 
schlechtcr besitzen In Ihrer antUdsIerenden 
Bloße, die nur selten von fliehenden Qewin- 
dern bedeckt wird, keine Entsprechung mehr 
In den Zeldien unserer Zeit Idi sah Parks, 
auf deren Wiesen sich die Erzeugnisse des 
Geltungsdranges zeitgenössischer Bildhauer 
ausstellten. Sie waren Wirklichkeit, aber sie 
sdimerzte. Mit . den Gelstern der Denkmäler, 
den Sdiönen des Barockes, kann man schmen- 
los Zwiesprache halten. Sie lassen mich an 
ein Glück denken, das wir in unseren Stra- 
ßen versäumen. 

Die Königin, deren Mausoleum Im Park 
sich befindet, durfte um sich die Favoritinnen 
ihres Gemahls, in Stein gefroren, sehen, 
wenn sie spazieren ging. Geliebte Damen un- 
serer Zeit werden nicht mehr in Stein 
gehauen. 

Gern möchte Ich meinen gdiloßpark der 
Öffentlichkeit zur Verfügung stellen, damit 
sie sich den Geistern der Denkmäler eben- 
bürtig zeige. Doch die Leute würden sofort 
romantisch, ließe Idi sie ein. Sie fügten sich 
wohl meinen Anweisungen, streuten aber 
Butterbrotpapier aus. 

Die hohen Bäume des Parks haben ihre 
Gesdilditen, aber wer kennt sie schon? Für uns 
wurden sie zu Kulissen für die Gespenster- 
denkmäler. Ich habe mich entschlossen, sie 
nur noch malerisch zu sehen, da« heißt in 
Gruppen, Verwandtschaften, Gesellschaften, 
die sich aufgestellt haben wie zu einem Fa- 
mlllenbild. 

Mein Platz Ist Im Wind, der Stein, Baum 
und Wasser umweht. Ich bin ein Luftzug, 
der sie umschmeicheln will. Meine Genera- 
tion baut vieles, aber Sciiloßparks sind unter 
Ihrer faden Wii' 'ch will sie nicht verach- 
ten, aber sei rv sf es doch, sie so unge- 
rUsIet fremden «usgellefert zu sehen. 

Peter - unser schwarzes Fohlen 

Erinnerungen aus der Kinderzeit / Von Ilse Bredow 

lin'SL?f»t" Sdiwester audi. Er hatte nidit gedadit, den Fehltritt 
XXYn vlr ye^'^ogene silberne seiner Trakehner Stute so vorteilhaft loszu- baoein, vier Teelöffel, einen Spttzensdial, werden. 
•in«n Eafenbcinfädier, drei Tischtücher für 
I« iwanzig Personen und vierhundert RM. 
Bisher war ihr größtes Vermößin 10 Mark 
Im Sparsdiwein gewesen. Von dieser großen 
Summe daher seelisch völlig überwältigt, zog 
•ie »Ich auf eine alte Eiche Im Park zurück, 
von deren luftiger Höhe man einen weiten 
Rundblick über den See bis zum Nachbar- 
dorf hatte, um darüber nachzudenken. 

Beim Mittabessen v.-arf sie die Zöpfe über 
Schulter und verkündete; „Ich will mir 

•in Fohlen kaufen." 
Das Fohlen, das sie sidi bei einem Bauern 

t .läsuchte, enttäusdite uns sehr. Trotz eines 
starken Zusammengehörigkeitsgefühls wurde 
In unserer zurückhaltenden Familie das Wort 
Liebe ebenso selten gebraucht, wie man es 
fidi gestattete, seine Gefühle zu zeigen. 

Und doch muß es Lieb.* auf den ersten 
Bllcät gewesen sein, die meine Schwester be- 
wog, gegen jede Vernunft und züchterische 
Regel ein Fohlen zu kaufen, dessen Abstam- 
mung im dunkeln lag und dessen Zukunft 
«einen edleren Altersgenossen in Wettstreit 
Jetzt schon erkennen ließ, daß es niemals mit 
treten würde. Dazu halte es viel zu lange 
Ohren auf einem winzigen Kopf, einen zu 
kurzen Hals, und auch seine Beine zeigten 
n:dit jene rassige Schlaksigkeit, durch die sich 
ein Warmblut auszeichnet. Aber meine 
Rrhwester war glückiich. Der Bauer war es 

Eichhörnchen hamstern 
Genau genommen ist es natürlich paradox, 

wenn man über hamsternde Eichhörnchen 
sclireibt, aber in diesen Wochen gleichen die 
hüpfenden Baumkatcr mit dem busciiigen 
Schweif — leider gibt es in unseren Wäldern 
nur wenige — wirklich sehr jenen anderen 
Niißeliercn. deren Namen wir als Tätigkeits- 
wiirt verwenden, um übertriebene und häufig 
auch zu egoistische Vorsorge zu kennzeichnen. 

I3le Eichkätzchen treiben sich geschäftig 
umher, sie sammeln alles, was ihnen schmeckt, 
und sind dabei keineswegs so wählerisch wie 
sonst. Allenthalben logen sie sich Vnrrats- 
i'iunmern an. in Astlöchern und Steinritzen, 
unter Baumwurzeln und im niederen Strauch- 

i k Sie kellern .sozusagen ein, leider an so 
vielen verschiedenen Stellen, daß sie im 
Winter, wenn sie ihren Schlaf zur Nahrung.s- 
aulnahnie unterbrechen, keinesfalls alle Vor- 
I ul.sUanimern wiederfinden und trotzdem 
iiimger leiden mü.ssen. Dann erscheinen sie 
keck an den Vogelfutterplätzen und schlagen 
sich ihr Bäuchlein voll. Indes die aufge- 
scheuchten I'iepmätze ringsum wild schim- 
plend auf Zweigen sitzen. Soweit ist es aber 
noch nicht, zur Zeit lebt Familie Eichhörn- 
chen noch rocht gut von den herbstliehen 
Früciiten, die sie sich erst einmal schmecken 
läßt, ehe sie den Rest versteckt. Hoffentlich 
verii'gi Vater Eichhorn in .lirsem Jahr den 
Vnrndskellerschi.Issel nicht wicxler. 

Von jetzt an standen wir für meine Sdnve- 
ster nur nodi an zweiter Stelle. Der Mittel- 
punkt ihres Lebens wurde Peter, das Fohlen. 
Peter bekam eine Box für sich, in der er sich 
frei bewegen durfte. Jeden Tag putzte sie 
ihm sein schwarzes Fell, bis es wie Porzellan 
glänzte, flocht seine strubbelige Mähne In 
Zöpfchen, um das Haar zu wellen, und 
sdimierte seine Hufe mit Stiefelwichse blank. 
Daß er den Hafer ohne jede Baigabe von 
Häcksel bekam, Ist selbstverständlich. Sie 
scheute sich nicht, ihm am Abend «inen vol- 
len Eimer Milch zu geben, den sie, wie wir 
das nannten, aus dem Kuhstall „organisierte". 

Nach und nach wurde aus dem häßlichen 
Entdien zwar kein stolzer Schwan, aber ein 
trampliges Riesenroß, das jedem Kavallerie- 
regiment als Pnukenpferd zur Ehre gereicht 
hatte. Der ursprünglidie Plan, Ihn im Ein- 
spänner gehen zu lassen, mußte rasch aufge- 
geben werden. Er war zu fett. Sein Bauch 
steckte in der Gabel wie in einem zu engen 
Korsett, und bei dem ersten Versuch mußten 
wir Ihn beinahe heraussägen. Vom Arbelten 
hielt er überhaupt nicht viel. Er duldete uns 
auf seinem Rücken, well er intelligent genug 
war, einzusehen, ciaQ es noch unbequemer 
war, einen Wagen zu ziehen, als Im saciten 
Trab durch die Wälder zu schaukeln. 

Wie viele fanatische Mütter, halte meine 
Sdiwester ständig Angst, er könne überan- 
strengt werden. Bei so manchem Spazierritt 
tauchte sie plötzlich am Ende einer »onnen- 
durchglühten Kieferschonimg auf, und wehe 
uns, wenn sie uns beim Galoppieren über- 
raschte. Nur widerwillig dtildete «Ie, daß er 
ab und zu mit angespannt wurde, um Gäste 
von der Bahn zu holen. Meist fuhr sie dann 
selbst, aber im Schon-Tempo. Unterdessen 
hielt der Gast fröstelnd auf einsamer Kleln- 
bahnstatlon in zugiger Wellbledihütte mitten 
zwiscäien Kartoffel- und Getreidefeldern ver- 
geblich Ausschau nach einem Geehrt. B!> 
ihm die vorbeimarsdiierende Postbotin die 
Auskunft gab, sie hätte den Wagen vor zehn 
Minuten überholt! 

Peter besaß ein sehr ausgeprägtes Gefühl 
für Feiertage. Sonntagsarbelt war ihm ver- 
haßt. Er blies darm beim Satteln den Bauch 
so auf, daß kein Gurt paßte, reckte den Kopf 
in die Höhe, so daß wir auf die Krippe klet- 
tern mußten, um Ihm die Trense anzulegen. 
Half das alles nichts, so stellte er sich ruhig 
aber fest auf unsere Füße, und die Bemü- 
hungen, sich von seiner Last zu befreien, wa- 
ren recht schmerzhaft. 

Besonders eindrucksvoll demonstrierte er 
seinen Unwillen über solche Sonntagsachän- 
dung, als wir mit ihm zu Onkel Karls Ge- 
burtstag fuhren. Zunädist ließ Ihn der Re- 
spekt vor der wippenden Bogenpeitsche eine 
schnelle Gangart anschlagen. Nur ab und zu 
biß er wütend dem Sattelpferd kräftig in den 
Hals. Doch nachdem er einen stellen Berg 
hatte hinaufklettern müssen, ohne eine Pau- 
se machen zu dürfen, kam es über ihn. Er 
blieb stehen, ließ den Kopf hängen und be- 
gann rödielnd zu atmen. 

„Sicher hat sich das dumme Vieh wieder 
überfressen", knurrt« mein Vater, gab mir 
die Zügel in die Hand und kletterte vom Wa- 
sen. Peter schwankte leicht hin und her. 

l^r^'ekte sadit In den Beinen ein, legte sich 
seitwärts auf die Wagendeichsel, so daß sie 
wie eine rohe Makkaroni zerbrach, und 
schloß die Augen. 

Aufgeregt zerrten und zupften wir an ihm 
herum, und die Lehrerin hielt ihm sogar ihr 
Englisch-Salz-Fläsdichen unter die Nüstern. 
Vergebens. Meine Schwester jammerte und 
schwor, noch heute In die weite Welt zu wan- 
dern, um uns nie mehr sehen zu müssen. 
Schließlich streiften wir die Stränge ab und 
banden ihn los. Wir hatten kaum den letzten 
Riemen gelöst, da sprang er auf und rannte, 
triumphierend nach ollen Seiten auskeilend, 
davon. 

An einem schwülen Sommertag gingen wir 
gemeinsam mit den Dorfkindern zum Baden. 
Die Luft flimmerte übet den Feldern, und der 
Sand war so heiß, daß er einem fast die nacikte 
Fußsohle verbrannte. Die Viertelstunde bis 
zum See erschien uns endlos, und eine auf- 
ziehende Gewitterwand mahnte uns zur Eile. 
Peter trottete neben uns. Er liebte es eben- 
falls, zu baden und dabei abgeschrubbt zu 
werden. 

Im Wasser war er sehr unruhig. Die Stech- 
fliegen setzten ihm zu. Aufgeregt tänzelte er 
hin und her und scharrte Muscheln und Sand 
auf, so daß die Stichllnge, die in Schwärmen 

Wieuiel Schönheit ist auf Erden 
Unscheinbar verstreut; 
Mächt ich immer mehr des inne werden; 
Wieviel Schönheit, die den Taglärm scheut. 
In bescheidnen alt und Jungen Herzen! 
Ist es auch ein Duft von Blumen nur, 
Macht es holder doch der Erde Flur, 
Wie ein Lächeln unter vielen Schmerzen. 

Morgenstern 

das seichte Wasser durchschwammen, ausein- 
anderflitzten. Ein heftiger Donner ließ uns 
zusammenfahren. Peter erschrak, riß sich los 
und jagte mit schleifeiiden Zügeln heimwärts. 
Wir sahen Ihn über die Wiesen fegen, zum 
Sprung über einen Zaun ansetzen und liegen- 
bleiben. 

Mit offenem Mund starrten wir uns an, 
rafften die Kleider zusammen und rannten 
zu ihm. Aber helfen konnte Ihm keiner mehr. 
Nie mehr würde er am Kücäienfenster er- 
scheinen, um heimlich die Streusel vom Kuchen 
zu fressen. Nie mehr würde er seinen Feind, 
den asthmatischen Bernhardiner, über den 
Hof jagen und dabei versudien. Ihn In sein 
zottiges Hinterteil zu Ewidcen. Etwas in den 
Augen meiner Schwester warnte uns, sie zu 
bedauern oder zu trösten. Sie weinte nidit, 
aber Ihr braungebranntes, rotbäcdciges Gesiciit 
sah so fremd aus, daß wir uns einer nacdi 
dem andern davonschlicien. Von Entsetzen 
und Angst gepackt, begannen wir zu rennen, 
bis wir atemlos auf dem Hof ankamen. 

Ein jäher Windstoß wirbelte Stroh, Hühner- 
federn lud abgerissene Blätter zusammen. 
Bald darauf begann es zu regnen. Wir hatten 
das Gefühl, plötzlich älter geworden zu sein, 
well wir etwa« Unbegreifliches miterlebt hat- 
ten. 

Xulpcn, die strulilcndcn Boten des Frühütig.?, 
riiis.sen gcpfl.inzt werden, bevor der erste 

Frost kommt. Denken Sie daran; 

Jetzt Tulpen pflanzen 

Am Haus, am Z.iun, an der Garage - überall 
ist Platz für einen leuditenden Fries färben- 
präJitiger Tulpen, Wenn Sie jetzt pflanzen, 
biMucIien Sie nur noch auf das Tulpcinvunder 

im Früliling zu warten. 

Ihr Fachgeschäft berät Sie gern 

V ^ : 

m 
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aus Holland 
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! oder In Umschlag stecken und einsenden an: ! 
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Der Mensch im Alter 

steigende Lebenserwartung - aber keine Lebensverlängerung 

Zwei Ereignisse beßtcnzrn dns Irdlsdin Lo- 
ben dis Monh-clun; Geburt und Tod. na/.wi- 
sdicn liegt, bioloßi^^eli Rosehen, ein stimdi« 
forti^rlupitondor Allerungsprozeß. Wir verdan- 
ken c" vor allem der Medizin und der Arznei- 
inillolfcrjcliun«, daß die Spanne zwischen den 
beiden Polen, die Lebcnsorwartunß, großer ge- 
woidon ist Die Zahl der Uber 7ÜjiihriRcn m 
diM- (;c;:amtl)in'oll<('runf; hat sich In Deiilscli- 
land 1!'H) pro7.onlu.-il mehr als verdoppelt. 

t^ni :;f sind die Probleme iiewtir- 
den rlii mit dem ..Mcn.M'hcn Im Aller" zu- 
iKir.it'..- ^hjnr.en Die Medizinisch Phnima/.eu- 
tlM'lv S'udienticselK'Chafl in Frankfurt Jiat 
dieW.ditiBslen Altcr.'-probleme unserer Zeit 
von n.imli 'i'ten Wissen.'ichaftlorn. Medizinern, 
niolr .n S'V.inli gcn und ThcnUigon unter- 
sud;c n lii.-M n llic Ergebnisse dieser hochlnter- 

'iV'n .,H( .ikind. aulnahme". dl.' jetzt von 
dei S.iKlient.^ - II: ch.ifl der OlTcntlichkelt über- 
gel:en < urdi n i'.i hen uns alle an 

Wiin.-i;. iiln.nu zu leben und die Angst 
vor Ii ui AIU\i.i(kn .^ind wohl so all wie die 
Mer. riih-il sellioi Die Diskussionen darüber, 
ob tl.i.- .Mtein eine KranUbell sei. haben fast 
cbc:ir ■ i'fle Wur.'.eln 

t»n.. 't.xc Viilker eioplinden alte Menschen 
nl- eidu Last und beliandoln sie enlsprediend. 
Bei di-n Oriec'ien du;;egen lag die Kührung dcM' 
St'id'stiiaien in den Iliinden der Cicronlen 
(Greifet Uei nudizinisdio H( i(rirf der Geron- 
tologie (Altti.ior:diung) gehört zwar noch 
nicht 'um a'lgemi'inen SpradisUiatz. Ist abei 
d ■-•■■lumgeair.tet aul eui sch<in vor Jaiiria.i- 
sendcn bekanntes Wort zurückzuführen ebenso 
wie der der Geriatrie, der Heilkunde von 
Alterskrankheiten Die Meinungen darüber, 
wo die Grenzen zwischen ..reinen" Alters- 
krankheiten und anderen liegen, lassen sieh 
kiiu'n ein'Serin.ißen genau festlegen 

Di.ian wird sich voraussichtlich nicht viel 
üntlern denn vrn einer begrenzten Zahl von 

I.eiden, die nur in der Endphase des Lebens 
iiunreten,glbt es einige,die auch .schon Jüngere 
Mensdien befallen können, wobei .ile aller- 
dings nldit selten einen anderen, harmloseren 
Verlauf nehmen. 

Die Untersudiungen der Sludlengesellsdiaft 
bewiesen unter anderem wieder einmal, daß 
Statistiken zwar nldit lügen, wie Zyniker gerne 
behaupten, daß sie aber nur entsprechend aus- 
gewertet ein riditlges Bild ergeben. 

Im MlttelaUer konnte der Mensdi mit einer 
durdisdinittlichen Lebenserwartung von 30 
Jahren rechnen. Um die letzte Jahrhundert- 
wende betrug sie In Deutschland immerhin 
rund 4B Jahre. Heute wird sie in der Bundes- 
republik mit el^%'as weniger als flS Jahren an- 
gegeben. 

Nimmt man nun noch die emgangs erwähnte, 
obenfrlls statistisch belegte Tatsache, daß die 
Zahl der über 7t)jährigcn sidi Innerhalb von 
fünf Jahrzehnten mehr als verdoppelt hat, 
dann kommt man letdit zu dem Schluß, daß 
der Mcnsd) langlebiger geworden ist. Das aller- 
dings ist nicht ganz richtig. 

Die höhere allgemeine Lebenserwartung Ist 
neben dem Zurückdrüngen dcr.SiiuglingsslLrb- 
lichkeil vor allem auf die Fortschritte in der 
Medizin und der HeilmltteUorschung zurück- 
zuführen, die den einst allzuoft tödlich ver- 
laufenden Krankheiten ihren Schrecken ge- 
nommen haben 

Vorzeitige Todesfülle sind dementsprediend 
viel seltener geworden Insgesamt ge.sehcn 
aber hat sich die nalürlicho Lebensdauer des 
Menschen in den letzten 100 Jahren nicht 
merklich vorändert Es Ist lediglich so. daß 
mehr Menschen in das Alter der natürlichen 
Sterblichkeit komrren 

Dieso, leider viel zuwenig bekannte Tatsmlie 
ändert nichts daran, daß den Medizinern, den 
I'harmakfilogen. den Soziologen und nicht zu- 

Filr diesen Weinbauern hüt das Alter keine Probleme 

letzt auch den Politikern, Ja selbst Architekten 
und Stüdteplanern neue Aufgaben erwachsen 
sind Denn es geht nicht nur darum, den Sieg 
über den frühzeitigen Tod zu feiern, sondern 

denen, die so In den Genuß der Altersjahr# 
kommen, das Leben nodi lebenswert zu ttiÄ- 
chen, ihnen das Gefühl zu nehmen, daß sJ# 
eigentlich überflüssig seien. stg. 

Einen „Jungbrunnen" gibt es nicht 

Aber vorzeitiges Allern knnn verhindert werden - Vitamine und Hormone werlvolle Hilfe des Arztes 

Kal.sorin Maria Theresia begründete das erste 
Altersheim F.nropas 

Wir leben im Zeitalter der Verherrlichung 
der Jugend oder, wie viele Psychologen ebenso 
richtig sagen: der Angst vor dem Allwerden 
Sie ist nie so ausgeprägt gewesen wie heute; 
nie ist so viel Gold für „Vcrjüngungsmittel" 
ausgegeben worden wie in unserer Generation. 

Sicher, schon Jupiter soll nach der Über- 
lieferung die Nymphe Juvenia in eine Quelle 
verwandelt haben, um seine Gemahlin Juno in 
dem so geschaffenen ..Jungbrunnen" baden zu 
lassen Auch im Mittelalter wurden Bilder und 
Elixiere mit verjüngender Wirkung angeprie- 
sen. doch in unserer ..aufgekliirten" Zeit treibt 
der Glaube, daß die Wissenschaft die Menschen 
jünger machen könne, womöglich nodi viel 
seltsamere Blüten 

Dabei sind sich alle ernsthaften Wissen- 
schaftler einig darüber, daß die Ge.setze des 
Lebens ihnen die Grenzen setzen. Ihre Be- 
strebungen gehen dahin, das vorzeitige Altern 
zu verhindern, mehr \verden sie nie vermögen. 
Sie wissen, daß es Jugendliche Greise und 
greise Jugendliche gibt, daß das biologische 

Vom Versorgungshaus zum Altersheim 
Die alte Generation verdient einen lebenswerten Lebensahend 

Die österreichische Kaiserin Maria Theresia 
hat ihren testen Platz in der europaischen 
Geschichte Daß sie mit dem sogenannten 
Versorgungshaus das erste öffentliche Alters- 
heim unseres Kontinents .schuf, ist schon fast 
wieder vergessen; ebenso die Schwachen, die 
es hatte: es war eher ein Zvvangsasyl. dessen 
Insassin — arme Leute — größtenteils von 
der Polizei aufgegriffen und eingewiesen wur- 
den. um sie dem Blickfeld der Öffentlichkeit 
ZU cni/.iohen 

Erst um die letzte Jahrhundertwende be- 
kamen die Versorgungshäuser einen anderen 
Charakter Zwar waren ihre Bewohner nach 
wie vor arme oder verarmte alte Menschen, 
aber die Zwangseinweisungen hatten aufgehört. 
Inzwischen sind aus den Versorgungshäusern 
Altersheime geworden, denen nicht mehr der 
Makel anhaftet. ..Abstellplätze" (ür arme kran- 
ke Grei.se und Greisinnen zu sein, die niemand 
mehr haben will Die sozialen Verhältnisse 
haben sidi sogar so weit gebessert, daß nur 
noch ganz wenige Heimbewohner reine Für- 
sorgeempfänger sind die das Gefühl haben 
müssen. ..durchgefüttert" zu werden 

Der Bau moderner Heime für alte Menschen 
Ist ein brennendes Problem gewi^rden, dem 
leider oft noch zu wenig Beachtung geschenkt 
wird .'Vuf dem I,ande ist kaum Bedarf für sie 
vorhanden d^nn dort gibt es für den Groß- 
vater und die Gn fimutter immer nodi genug 
Platz und Gelegenheit sich nützlich zu ma- 
chen. .so daß -iie v;pdpr iihfrftOssig sind noch 
sich üb(jrllu:-.'-'ii vurUnrnmen 

In vielen CTrnbpia<llwnhnungen mit ihrem 
beschränkten U<ium »rat'tiPn strh dae.en*^n schon 
.)fl hei der tjntrrbrinpont; der Alten erheb- 
liche SchwtoriR'.uMipn Da tileibt meistens 
nur ni'ch die tlmsiedUmg Ins Allersheim als 
^ini'iige praktische Losung übrig Bisher sind es 
olativ wenige al'e Mf-TChen die diesen Aus- 
,,eg gerne wählen denn er bedeutet eine große 

Ilm .<(, iTstiiunllr-her ist die Tat- 
.aclic eh ein übrrraschend großer Teil 
•icr .i' i'n Mi'n.^chfn nach der Auinahme im 
Hei-r "'lir schnell einlebt, oft sogar binnen 
wen- ?r Tage Dahei spiel'-n freil'ch die Ein- 
riebt' ng die Atmi .sphare und die Güte des 
Pfi -nals dir eni scheid ende Rolle. 

Au fincr ostcileithibdien Untersudiung. die 
in d. i /eröftentlidiung der Studiengesellschaft 
ji»' ■; u.ird geht hervor daß sidi In der Ge- 

eine:, gu: geführten Altersheime» 
,fll>he Vorurteile sehr .schnell ver- 

Ut.oii. das Alter und j.cine vielen Beschwerden 

erweisen sich als das bindende und verbin- 
dende Element, das wirksamer Ist als alle 
trennenden sozialen Unterschiede 

Fachleute treten neuerdings auch dafür ein, 
in Alter.shtimen die zur Zeit noch allgemein 
übliche Praxis der Unterbringung von Män- 
nern und Frauen in streng voneinander ge- 
trennten Stationen aufzugeben Wo das schon 
geschehen ist, erlebt das Pflegepersonal täg- 
lich. wie rührend .sich oft die alten Männer 
um die alten Frauen kümmern, wie Freund- 
schaften ge.schlosson werden, wie sehr sich das 
„Klima" zum Vorteil aller verbessert. 

Es versteht sich von selbst, daß ein modernes 
Altersheim gewisse architektonische Voraus- 
setzungen erfüllen muß. wenn es seine Funk- 
tionen erfüllen soll Lange Korridore sollen 
durch Nischen aufgelockert werden, so daß 
nldit der Eindruck von Kasernen entsteht. 
Türschwellen sollen vermieden werden, ebenso 
Treppen, soweit das irgend möglich ist Diesen 
und anderen Erkenntnissen wird heute schon 
immer mehr Rechnung getragen, wenn oft auoh 
nndi nicht genug Immerhin ist der Tag ab- 
zusehen. an dem es gelingen dürfte, die noch 
vorhandenen Vorurteile gegen die Nachfolger 
der Versorgungshäuser abzubauen mps 

und das kalendarische Alter der Mensdien sehr 
oft nldit miteinander übereinstimmen. 

Selbst angesichts der naturbedingten Ein- 
schränkungen. die eine echte Verjüngung aus- 
schließen, bleibt den Gerontologen. der medi- 
zinischen und der pharmazeutischen Forsdiung 
ein weites Gebiet. Vereinfacht geht es dabei 
darum, dort Abhilfe zu schaffen, wo das bio- 
logische Altern dem kalendarischen Alter vor- 
auseilt 

Auf allen Gebieten der Altersforschung 
jjind während der letzten Jahrzehnte zweifellos 
eindrucksvolle Erfolge erzielt worden. Die Er- 
gebnisse der Gerontologie finden dabei nur 
selten die Ihnen gebührende Beachtung, weil 
sie nur von einem verhältnismäßig kleinen 
Kreis fachinteresslerter V/issenschaftler ver- 
folgt und bearbeitet werden. Die Fortschritte 
in der Geriatrie, der Heilkunde von Alters- 
krankheiten, manifestieren sich schon deut- 
licher. beispielsweise in der Tatsache, daß 
Chirurgen heute mit guten Ergebnissen 70- 
jährige und sogar ältere Menschen bei be- 
stimmten Leiden operieren, wo früher die 
allgemein anerkannte Grenze für operative 
Eingriffe bei M Jahren lag Vor allem sind 
aber auch pharmazeutischen Präparaten die 
heutigen verbe.'-^erten Bohandlungsmögllchkei- 
ten zu verdanken Eine ganze Reihe von Infek- 
tionskrankheiten die früher bei alten Men- 
.schcn oft einen besonders gefährlichen Verlauf 
nahmen, haben durch die Chemotherapie 
ihren Schrecken verloren Bei psychischen Er- 
kr.inkungen. die sich gerade bei alten Menschen 
häufiger finden, haben Psychopharmaka längst 
Ihre segen.sreiche Wirkung bewiesen 

Ein „Veriüngungselixier" oder ähnliches 
wird es dennoch nie geben Zwar vergeht 
kaum ein JaVir ohne daß nicht aus irgend- 
einem Lande die Kunde kommt, endlich .sei 
das Problem der ..verlängerten Jugend" gelör t 
worden, abei es vergehen dann in der Regel 
nur einige Monate bis es wieder still um diese 
.,Wundermittel" wird Im Rahmen der wissen- 
schaftlichen Untersuchungen der Medizini.°ch 
Pharmnzeutischen Studlengesellschafl setzt sich 
Prof Dr F H Schulz. Direktor der I Medizi- 
nischen Klinik der Charit^ Berlin und Präsi- 
dent der Deutschen Gerellschaft für Aiterns- 
forschung. mit diesen ..Verlüngunasmetbeden ' 
auseinander 

Der Russe Bogomletz. der aus Keim.drusen 
von Affen ein Serum gewann, das die ver- 
lorene Jugend zurückbringen sollte, wird heute 
selbst in sowjetischen Nadischlagewerken mit 

In dle:iein modernen Alterabelm lal alle» getan, üümit weh die buiu>ien wohl (üblen 

ein paar Worten als Opfer eines Irrtums ba- 
handelt. Die vor einigen Jahren aus Rumänien 
gemeldeten, Aufsehen erregenden Ergebniss« 
einer Procalntherapie. von der man sldi Ver- 
jüngungseffekte versprach, führten zwar In 
vielen Füllen zu einer Verbesserung des sub- 
jektiven Empfindens der Behandelten, aber 
nldit zur Verjüngung. 

Die Zclltherapie von Prof. Niehans — oft 
fälschlicherweise als Verjüngungskur angeprie- 
sen — sollte nadi Feststellungen des Schweizer 
Arztes selbst nur das vorzeitige Altem ver- 
hindern, und audi da sind noch weitere Grund- 
lagenforschungen notwendig, bevor abschlie- 
ßend über die wirklichen Erfolge geurteilt 
werden kann. Vom Gelee Royale. dem In man- 
chen Anpreisungen Wunderkräfte zugesdirle- 
ben wurden, weiß man bis heute nur ganz 
sicher, daß es nicht schädlich ist. Bei der Gin- 
sengwurzel ist da.i noch nicht einmal absolut 
gesidiert. 

Während alle die eben genannten Methoden 
entweder reine Spekulationen sind oder zu- 
mindest noch einer wissensdiaftlidien Beweis- 
führung ermangeln, haben wir In den Multi- 
vitaminpräparaten Gerlatrlka mit gesicherter 
Wirkung Auch Hormonpräparate können in 
der Hand des erfahrenen Arztes, richtig an- 
gewendet und dosiert, wertvolle Dienste lei- 
sten. Aber „Verjüngungsmittel" sind auch Vit- 
amine und Hormono nicht. Der „JunKhrunnrn" 
wird, auch im ühortragenon Sinne. Immer ein 
Wun;chtr:ium htoii'On (MPS) 

„Geschenkte" Jahre 
Vieles hat zur Verlängerung der Lebe,is- 

erwartung der Men.schon unserer Zeit bei- 
getragen: die Entwicklung der Technik, be.ssere 
Versorgung und soziale Fürsorge Fortschritte 
in der ärztlichen Wissenschaft in der Hygiene 
und neue Erkenntnisse der pharmazeutischen 
Foridiung die dem Arzt bessere, zuverlä.ssi- 
gere und wirkungsvollere Arzneimitlei in die 
Hand gab mit denen er .seinen Patienten siche- 
rer, schneller und sdiononiler helfen konnte. 

Wenn es menschlichem For.sc^lunBsdrang ge- 
lungen ist das Leben vieler Mön chen zu ver- 
längern dann erwächst uns heute daraus die 
Aufgabe, dieses Leben lobenswert zu erhalten. 
Die Probleme der Menschen die das erreichen, 
was man gemeinhin das Greisenalter nennt, 
gehen dabei nicht nur die Mediziner an. son- 
dern auch die Soziologen Kommunalpolitiker 
und Seelsorger und schließlich ieden von uns. 

Es ist hier das Verdienst der Medizinisch 
Phannazeiiti.srhen .Sludlengesell.schaft e V.. im 
ersten ftoft ihrer wi.ssenschaftlichen Sdiriften- 
re'he das unter dem Titel ..Der Mensch im 
Alter" Im Umschau-Verlag erschienen ist von 
2.'> international bekannten Fachgelehrten eine 
Bearbeitung dieser b"chaktuellen Probleme 
vorgelegt zu haben die ledem interessierten 
Leser eine Fülle wertvoller Aufschlüs.se zu 
geben vermag Diese Puhtlkatlon richtet sich 
zwar vornehmlich an Fachleute hat aber den 
begrüßenswerten Vorteil auch für den I^a "n 
nicht nur verständlich sondern In ihrer flü; 1- 
gen und klaren DarsteltiinT der Probleme so- 
gar „fesselnd" zu sein. 

Es wird nirgendwo» in diesem Buch ausge- 
sprodien daß es eigentlich ein Leitfaden^ ftir 
uns alle i.st weil wir die Au.ssicht haben, älter 
als unsere Gri ßpltern zu werden Es informiert, 
will aber nicht belehren Vor allem aber, und 
das ist wohl eines seiner größten Verdienste, 
räumt es eine ganze'Reihe von Vorurteilen aus, 
die mit dem natürlichen Alterijrii»<iT>ro7.eß zu- 
sammenhängen. 
„Der Meivsch im Alter", Schrftenreihe der 
Medizinisch PharTTUueutiache-n Sfudienffenell" 
schajl e. V., Heff I. S lOn rjmschou-VeTtaoi, 

Frankfurt, IH<>2 

Vorwärts-Verteidigung unter der Lupe 
Bunde»w('hr-Manövpr in drr ObcrpfttU brfrirclii^cn — ßcniihrurtR rlrr Trii|>|)i' 

und VrrRorKiinR 
V(m unserem Simdrrkorro pondrntcn Mrinrlch Hrrmrj: 

Bi im Ocni'nilkommjincl«) drs II. Korps in 
Dlni und beim KiihninßHSlub in Bonn hnbrn 
die Gmi-rnlstliblrr für die nächsten Wijchen 
Arbeit «enu«: os gilt, VerUiuf und Erßobnissc 
des bisher größten Manövers der Bundeswehr 
«umzuwerten, d<T Übung ..Hohenfels 61V*, die 
nm vergangenen Wochenende mil einer Feld- 
fiiir.'ide und Miinöverbiillen zu Ende ging. M.'ig 
Pein, dnß die Müdchen «uf diesen BHllen von 
den .Hingen Soldaten enttjiu.^cht wnren. Wer 
vier Tilge und fünf Niiehte Inng ohne Quiirtier 
lind mit nur wenigen Stunden Schlaf einen 
Dienst tnt, der sich vom „Ernstfall" nur da- 
durch unterschied, daß mil Platzpatronen gc- 
«choss«n wurde, war vielleicht zu müde, um 
noch das Tanzbein zu schwingen. „Entweder 
wir sind heute abend um zehn Uhr voll oder 
wir pennen Uingst", sagte em 22jiihriger Leut- 
nant, dessen Gesicht vom Staub des ausge- 
dörrten Übungsplatzes gelb war wie das eines 
Chitx'sen. 

In der Tat hat „Hohenfels fiH" den Soldaten 
der mil freiwilligen Reservisten aufgefüllten 
4. Panzergrenadier-Division, die im nieder^ 
bayeriseh-oberpfälzischen Raum garni.soniert 

geh mit der Zeit, heize 

mit dem Olofen 

ist, das Letzte abverlangt. Sie mußten — eine 
Annahme, die einer möglichen Wirklichkeit 
mehr als nahe kommt — hinhaltenden Wider- 
Ktand gegen die ,.3. rote Garde-Arniee" leisten, 
die von der Panzergrenadier-Brigade 35 und 
einem verstärkten U.S-Inf<inteiiebalaillon dar- 
gestellt wurde und bei der zur Sicherstellung 
der Übermacht jeder Soldat und Jeder Panzer 
fünffach zählte. Kampf auf einer Vtrzoge- 
rungslinie nahe der angenommenen Grenze 
war der er.ste Auftrag, bei dem die Panzer- 
brigade der 4. Division schwere Einbußen er- 
litt. Dann folgten die entscheidenden Begeg- 
nungen im tief gegliederten „Abwehrraum", 
die für die verteidigenden „Blauen" ein stän- 
diges Ausweichen und Umgruppieren und 
immer neue Gegenstöße mit .sieh brachten: die 
Truppe war ständig unterwegs, ohne Ruhe, 
ohne Schlaf. . 

(irschirkir OrländraiisniitzunK 
Dabei halte die Panzergrenadier-Division 

gegenüber der rot<n Angreifer-Brigade einen 
entscheidenden Vorteil: Sie kannte das Ge- 
lände um Amberg ebensogut wie den Trup- 

penübungsplatz Hohenfel', auf dem .'^ich, um 
Flur.schäden zu vermeiden, die wirklichen 
..Kämpfe" abspielten. Was hier die ..blauen" 
lirlgaden und liataillone zeigten in ge.'-chickti r 
Ausnutzung der geographischen Gegeben- 
heiten, bewies, daß der Ausbildungsstiind der 
Hundeswehrsoldat( n keim ■ w( ßs so schlecht 
ist, wie-er manchmal darge>.|i lll wird. 

Auffallend war vor allem die gute Tarnung 
des einzelnen Mannes, der Panzer, der Fahi-i 
zeuge und Ge.schülze. Auffallend war fern« r, 
daß Panzer und Panzerjiiger der •). Division 
..herumlanzlen" das heißt, ihre Stellung, au« 
der sie den Gegner bekämpfti n. ständig wech- 
selten. Zwei, dri'i Schüsse auf das erkannte 
Ziel, dann zurücksetzen und in eine neue 
Feuerstellung vorfahren, zwischen Bäumen, 
hinter Büschen. Wie sehr diese Notwendigkeit 
des raschen Wechsels den Panzerkomman- 
danten bereits in Fleisch und Blut überge- 
gangen ist, zeigte sich so recht hei einem Ver- 
gleich mit den bei der Übung mitwirkenden 
Amerikanern: breit pflanzten sich ihre ge- 
waltigen M-ßO-I'anzer ins Gelände, etwa nach 
dem Motto „hier stehe ich, ich kann nicht an- 
ders". Sie. denen Ostfront-Erfahrung fehlt, 
werden noch lernen müssen, anders zu han- 
deln. 

Keine Klagen über VerpfleRimg 
Vom Standpunkt des einfachen Soldaten aus 

gesehen war „Hohenfels 63" ebenfalls auf- 
schlußreich. Die Wehrpflichtigen, teilweise 
erst seit fünf Monaten bei der Bundeswehr, 
nahmen durch die Bank das Manöver als 
sportliehen Wellkampf hin. als eine Art Prü- 
fung für das, was sie gelernt hatten. Sie 
mußten nicht, wie das bei den im gleichen 
Kaum vor Jahren durchgeführten alliierten 
Manövern „Wintershield" gelegentlich der 
Fall war, hungern. Sie bekamen ihre Rationen 
und sie waren .sogar zufrieden mit deren 
Quantität. Höchstens, daß sie stöhnten: „Schon 
wieder Schmalzfleisch, fällt denen nicht mal 
was anderes ein!" 

Daß der Verpflegungsnaehscnub ebenso wie 
der von Munition und Betriebsstoff klappte, 
dürfte ein großes Plus bei der gener.'ilstabs- 
mäßigen Auswertung von „Hohenfel.s 63" sein. 
Die Versorgung, zu der eigens Koi-pstruppen 
eingesetzt waren, die bis aus dem Raum von 
München über 200 Kilometer die Güter heran- 
brachten, lief beinahe programmgemäß — 
trotz gegneri.scher Störungen, die manche 
Straßen und Brücken unpassierbar machten. 

Alles in allem hat diese Herbstübung — so- 
weit das ein Manöver mit Sehiedsrichterent- 
.scheidungen überhaupt kann — bewiesen, daß 

die Bundeswehr in der Ixige ist, ihren NATO- 
Verteidlgungsauftrflg troiz mancher Mängel zu 
erfüllen. Weitere drei Divisionsübungen, die 
noch für dle.sen Herbst geplant sind, werden 
<liesrn Eindruck hoffentlich untermauern. 

Sparsam mit A-Waffrn 
Die Manöverleitung — das 11. Korps unter 

Gent raliculnant llepp war sowohl vorgeselzte 
Dienststelle von „Rot" wie von „Blau" — ge- 
riet nicht in den Verdacht, mit Atom-Spreng- 
körpern um sieh zu werfen. Sie bremste den 
Einsatz nuklearer Waffen, wo sie konnte. So 
hatte zum Beispiel nach der Übungsgrundlage 
die •!. Panzergri nadier-Divislon vom Manöver- 
beginn am II!. September bis zum angenom- 
menen Termin vom 30. (die Übung wurde am 
21). beendet) nur zehn Atomsprengsätze ver- 
.schledener Intensität zur Verfügung. Dabei 
mußte sie aber vor jedem beabsichtigten Ein- 
satz einen formellen Antrag an das Korps 
stellen. Selbst in kritischen Lagen wurden 
solche Anträge abgelehnt und nur im äußer- 
sten Notfall genehmigt. Dabei erwies sich ein- 
mal der Genehmigungsweg als so lange, daß 
die A-Waffe, endlieh zum Einsatz gebracht, 
das Ziel — eine rote Panzerbrigadt; in einer 
Ortsdurchfahrt — nicht mehr traf, weil die 
Truppe längst durchgerollt war. Im übrigen 
wurde auch bei diesem Manöver streng der 
Grundsatz durchgehauen, daß der Gegner zu- 
erst Atomwaffen einsetzen muß, was er Buch 
tat. 

Eine laus bedroht die Blaufichte 
Von den Flehten Ist die wertvolle Blau- 

fichte (Picca pungens „Glauca Kosterie") die 
wertvollste und in der Anschaffung auch die 
teuerste. Färben sich die Nadeln gelb und fal- 
len hinterher ab, so ist sie meist von der 
Sitkafichtenlaus befallen, die auf der Unter- 
seite der Nadeln den Saft aussaugt. Hier hebt 
sie sich kaum vom Grün der Nadeln ab, da sie 
•selbst von grüner Färbung und nur 1 bis l.B 
Millimeter groß Ist. Ihr Name dcul<'t schon 
auf ihren Wirt hin: die Sitkafiehle, deren Hei- 
mat Nordamerika ist. Die gefährliche Laus ist 
keineswegs nur auf Sltkafiehten anzutreffen, 
wir finden sie auch auf der Rotfichte (PIcca 
excelsa, die jetzt aber nach den Internatio- 
nalen Nomonklaturregeln Pieoa ables heißt), 
ferner auf der Welßfichte (Pici'a abies alba L.). 

Diese Läuse halten sich nicht an den Trieb- 
spitzen, sondern an den etwas mehr beschat- 
lelon, tiefergelegenen Zweigen auf. Bei star- 
kem Auftreten entnadelt sich der ganze Baum 
und stirbt ab, wenn man nichts dagegen un- 
ternimmt. Da die Laus sich enorm vermehrt, 
muß bei Erkennen des Schädlings sofort Im 
Spritzverfahren gegen sie vorgegangen wer- 
den. 

Wir finden an unseren Nadelbäumen in die- 
•sem Jahr sehr reichlieh trockne, braune Na- 
deln, daran hat aber der letzte strenge Frosl- 
winter schuld. Unsere Koniferen bringen aber 
wieder neue grüne Nadeln hervor und er- 
holen sich. 

Ans der Welt des Films 

„l.irbe will gelernt «ein" (UT). lernen soll 
hier Hansgeorg, ein Student, offenbar ein 
Muttersöhnchen, was es mil den vielgerühm- 
ten Regeln die.ser schonen Kunst auf sich hat, 
die sein Onkel, Schriftsteller und Frauen- 
kenner von Beruf, so trefflich beherrscht. 
Doch natürlich kommt es sehr viel anders als 
man denkt. Nicht nur die Hauptdarsteller 
Martin Held, Barbara Rütting u. a., .sondern 
auch die Zuschauer erfahren, was alles pas- 
sieren kann, bis man „in Sachen Liebe" aus- 
gelernt hat. 

„Die Comancheros" (UT - Spätvorstellung). 
Auf der Wacht gegen die räuberische Bande 
der „Comancheros" haben sich Texas Ran- 
gers zu einer Kampfgruppe zusammenge- 
.schlossen. um sieh gegen dieüberfälle zu weh- 
ren. Stuart Whitman, spielt neben JohnWa.vne 
und Ina Baiin eine Hauptrolle im Farbfilm 
als Gentleman aus Louisiana, der seinen 
Gegner im Duell tötete und nach Texas ver- 
schlagen wird. 

„Mit besten Empfehlungen" (Lichtbuig). 
Wera Frydtberg und Georg Thomalla kriegen 
sich zum guten Ende in diesem Film. Vorher 

geht es allerdings sehr turbulent zu, und die 
Ereignisse in einem großen Betrieb, der auf 
«•inen Staatsauftrag hofft, überstürzen sieh. 
Adian Hoven, Karin Heske, Paul Dahlke, 
Gunther Philipp,'Trude Herr und Oskar SIma 
spielen mil. 

„Verrufene Straße" (Lichtburg, Spätvor- 
stellung), Amü.sementfi auf nächtlichen Stra- 
ßen sind teuer. Wer daran teilnehmen will, 
braucht Geld. Um es zu bekommen, kennt 
Terry Collins keine Skrupel. Seine Story 
sieht jetzt im Mittelpunkt dieses Films, der 
die brodelnde Atmosphäre Londoner Strip- 
Clubs ins grelle Licht der Scheinwerfer stellt. 

„Julius t^aesar, der Tyrann von Rom" (Lill). 
Im Jahre S2 v. Chr. 702 Jahre nach der Grün- 
dung Rom.s, erhebt sich das von Caesar be- 
reits besiegte und der Stadt Rom unterord- 
nete Gallien unter der Führung des jungen 
und mutigen Fürsten Verclngetorix. Zwar 
endet der diamatisehe Kampf mit einer Nie- 
derlage der Gallier doch die Selbslaufopfe- 
lung ihres Fürsten sichert dem Volk einen 
gerechten Frieden. 
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I Nennen Sie es Luxus Oder Rasse Oder Klasse 

jetzt auch in Ausführung 

Preis ab Werk Rüsselsheim: 
DM 8075.-. Vorderrad-Scheiben' 
bremsen (Zweil<reis-System) 
gegen Mehrpreis: DM ISO.- 
Hierzu Bremsversläriter DM45.» 
WeiBwandreHen DM 72.50 

Es gibt jetzt den vielbegehrten 4tütigen REKORD in 
,L'-Austührung. ,L' steht lür Luxus. Für insgesamt 
26 Extras! Dazu gehören Einzelsitze oder, besser gesagt, 
ftuhesitze. Die Rückenlehnen sind bis zur Waagerechten 
verstellüar. Rücktahrscheinwerter, 4-Gang-Getriebe, 
Doppeltonhorn, Gepäcknetze ~ eine Fülle nützlicher Dingo 

vervollständigt die ohnehin schon komfortable Aus^ 
stattung. Dazu 67 starke PS im Motor, im erstaunlich 
elastischen OPEL-Spezialmotor. Da sitzt was dahinter, da 
kommt man voran! REKORD ,L' — ein Atüriges LuxuS' 
Modell, aber kein teures Luxuserzeugnis. Eben ein 
typischer REKORD; preisgünstig und wirtschaftlich. 
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„Diese Stellung ist prachtvolll" 
Menzel und der Grenadier 

\ V 
/I 

"vftcrv-. 

AI< A I >lf Mi-nzcl im ninein großen Wand- 
S(-m. ; • .iibfUir:!,-, stand ihm ein RUlRcwach- 
scni'r flrt-niiiier Modell. 

lir h.itlo für den fü.,t zwei Meier großen 
Sold.i'en cm Ihilzgi'jlell erriditon las.icn, auf 
dem dlesei lange Zeil In sehr unbs,iucmei' 
Stellung verharren mußte. 

Schließlirh war der Soldat gliederlahm und 
rief klilRlIrli nach unlen: 

is Ja fuiditbar, Herr Professor! Vli'i 
iv'ir' mit 'nei klconen Pause?" 

„Abel (jOA-iß', stotterte Menzel verlegen. 
„Kni.diuldigen Sie nur meine /erstreutheitl 
Kommen Sie nur herunter, Sie sollen Ihre 
P.iu^e haben." 

Ilntherfreul begann der Grenadier die Leiter 
hinabzusteigen Aber plötzlich unterbrach 
Menzel seine Wanderung. 

..Halt, keinen Schritt weiter. Diese Stellung 
Ist ganz prachtvolll" 

Und mit Feuereifer madite er sich daran, aia 
„pnichtvolle Stellung" zu skizzieren, wührend 
der Soldat abermals regungslos verharren 
mußlc. 

Nach etwa cinot halben Stunde klappte Men- 
zel .>iein Skizzenbuch zu und sagte zu seinem 
verblülTten Modell: 

„So, nun hüben wir unsere Pausa gehabt. 
Klettern Sie schnell wieder auf die Plattform, 
wir wollen weiterarbeiten!" „I.iebrr flott, nii-ine Kraut" 

Große Stars mit kleinen Schwächen 
Die abergläubische Künstlerin 

KMeine Reifen sind immer platt. irJj vermute, 
■le benOtzen schlechte I.uft zum Aufblasen!" 

Die Wiener Staat.-ioper nannte sich nidit ohne 
Stolz die Königin der Opernhäuser. Im deut- 
schen Sprachberelch beansprucht dia Wiener 
Oper gern die Stellung, -weldie die Mailänder 
Scala in Italien einnimmt. In seinem kritischen 
Bericht über Glanz und Abstieg des Wiener 
Opcrnensembles „Dirigenten, Stars und Büro- 
kraten" (Hans Deutsch Verlag, Wien) laßt Vic- 
tor Reimann die bedeutendsten Stars der Wie- 
ner Oper, Sänger, Siingerlnnen und Dirigen- 
ten Revue passieren. Von vielen aus ihrer 
Reihe weiß er interessante Geschichten zr er- 
zählen, so z. Ö. von der Welitsdi. Ljuba We- 
lltsch nennt er „die explosivste Sängerin der 
Aera zwi.?chen der Jeritza und der Callas, eine 
Salome, wie sie erregender nicht gedacht wer- 
den kann, mit einer Stimme begnadet, die be- 
törende Sinnlichkeit ausstrahlt und gleichzei- 
tig etwas vom Schimmern einer Mondnacht 
an sich hat." Die Welltsch kam, nadi Relmanns 
Bericht, „1946 nadi Wien und verlangte zwei- 
tausend Schilling Im Monat für viermaliges 
Singen, damit »ie für sidi und Ihre beiden 
Hunde Fleisch und Leber kaufen könne, (t kg 
Fleisch kostete damals im Schwarzhandel zwi- 
sdien S. 60,— und S. 100.—). 

Zwei Jahre später erhielt sie die Hüch.stgage 
an der Met, und die Besucher stellten sich um 
Karlen an wie In den Zeiten Carusos. I.oider 
erlo.^ch der Vulkan dieser Stimme bald. Ihrem 
.schonungslosen ge.?anglidien und körperlidien 
Einsatz hielt die Stimme nicht stand. Die We- 
lltsch war wie ein Komet, der die Welt mit 
einer Lichtflut überfällt, um dann wieder in 
die Nacht zu sinken." — Von dem Liebling der 
Wiener, Giulletta Simionato, „einer Vollblut- 
künstlerln, souverän im Spiel", sagt der Autor; 
„Der Stimmumfang der Simionato umfaßt 
zweieinhalb Oktaven. Ihre Gesangsledinik ist 
von höchster Perfektion, noch die kleinste 
Pha.se wirkt kontrolliert. Ihr Piano klingt zart 
und schwebend, während die tiefen Töne aus 
einem Urgrund zu kommen scheinen ... Ihre 
Amnerls, Eboli, Santucca, Ulrica und ihr 

Orpheus sind Spitzenleistungen schlechthin. 
Nidit ganz auf der gleichen Höhe stehen ihre 
Carmen und Ihr Cherubin. Nach einer Car- 
men-Aufführung am 29. März 1960 erklärte 
die etwas abergläubische Künstlerin, Tochter 
eines Gefängniswärters, ihren verblüfften 
Freunden, daß sie nie mehr die Carmen sin- 
gen werde. Es war ihr 179. Auftritt in dieser 
Rolle, Da sowohl die ersten beiden ZiHern 
17 als auch die Ziffersumme 17 ergeben, fürch- 
tet Simionato, daß ein Uebor.schreiten dieser 
Ihrer Unglückszahl Schicksal.^pchläge herauf- 
be.sdiwören könnte." 

Eine Stimme außergov/öhnlicher Art besitzt 
auch Renata Tebaldl, bis zum spektakulären 
Siegcäzug der Callas, die Primadonna sdiledit- 
hin. „Bis auf die Alda sang sie alle Rollen 
tadellos. Die Aida dagegen liegt ihr nicht. Ihr 
Auftreten in dieser Rolle am 13. September 
1959 offenbarte vielmehr die Grenzen der 
Künstlerin." Dodi sie wirkt, be.^onders auch 
durch ihr schlichtes Auftreten, überaus sym- 
pathisch und ist als Opernstar geradezu eine 
Anti-Callas. 

iädierlidie Xle'migkeikn 
(ilOck! 

Max: „üu, Willy, vorhin traf ich deine ehe- 
malige Braut. Denke an, nur ein Jahr war sie 
mit dem Schulze verheiratet und dann v/ar sie 
Witwe." 

Willy: „Na, da habe ich aber Glück ge- 
habt, daß ich sie nidit geheiratet habe!" 

Eitelkeit 
Max, fünfjährig, hat Zahnsdimerzen und 

soll zum Arzt, um den Vorderzahn ziehen zu 
Iflsscria 

„Also, Max, du hast doch keine Angst, nidit 
wahr?" sagt der Vater. 

„Nein, Papi, aber wie werde idi nur nach- 
her aussehen. Möditest du mich nicht lieber 
vorher noch einmal fotografleren?" 

BildnDK U( alle« 
Sie (auf dem N;«chh«u3eweg zu Ihrem 

Mann): „Heute hast du mich wieder sdiredt- 
llch blamiert, Artjr. Paganlnl Ist kein KÄse, 
sondern eine Rotweinsortel" 

Trustrcidi 
Frau Neureich: „Idi weiß nicht, mir kommt 

es vor, als ob mein Porträt mit jeder Sitzung 
häßlicher würde." 

Maler: „Ist nicht so sdilimm, Frau Neu- 
reich, wir sind la bald fertig damit." 

Dir (lardlnenprediKl 
Franz (zu seinem Freund): „Na, Geori;, wa« 

hat denn deine Frau gesagt, ais du gestern so 
spät nach Hause kam.'il?" 

Georg: ,,Llet)cr Freund, das er/.ähla ich dir 
lieber ein andermal, heute kann ich höchsteni 
eine halbe Stunde hierbleiben " • 

Her I.cticnHkiiiuitli'r 
,^Nun, Herr Müller, wa« machen Sie an den 

Abenden?" 
„Da schlafe Ich." 
„Nein, ich meine, was tun Sie, ehe Sie Ina 

Bett geVien?" 
„Na, da sdilafe Ich auf dem Sofa." 

Der Lausbub 
Fritzdien: „Sie sehen aber gar nicht wie 

ein Fi.sch aus, Herr Kniilridil" 
Knilirich: „Wie ein Fisdi? Wie kommst du 

denn auf diese komische Idee?" 
Fritzchen: „Weil Mama erst gestern zu mei- 

ner großen Schwester sagte, sie solle alles tun, 
Sie zu angeln." 

Dialog 
„.^ber Minna, mit wem haben Sie denn 

gestern an der Haustür gestanden?" 
„Das war mein Bnider, gnädige Frau." 
„So, so. Wie heißt er denn?" 
„Idi glaube: Walter." 

ffi^'-'-AbenteMCK am: 

llviißrMafäsfätter 

ROMAN VON CHARLOTTE KAUFMANN 
4. Fortsetzung 

„Halten Sie ein wirksames llaarwudumittel?" 
„Aber natürlich! Welche Haarfarbe wDasHien 

der Herr?" 

L(ie erste Etappe au/ dem Wege zu inrein 
Vater Jakob MolfetU legte Yester in einem 
Auto zurück. 

Es war ein wenig überraschend gekommen. 
Sie hatte sidi schon erkundigt, wann die Züge 
nach Zürich über Lindau verkehrten und was 
die Fahrkarte ko.stet, als eines Abends Lud- 
wig Möbius bei ihr anklopfte, Ludwig, den 
Ronny immer Wig nannte, und aul den er 
ständig eifersüchtig war. „Ich habe gehört, 
du fährst nach Züridi", iagte er, noch ehe 
er rlditlg aul einem der Plüsdisessel von 
Frau WitMg saß. „Besuchst Verwandte. Hast 
du den Reisepaß schon?" 

„Idi kriege ihn ül>ermorgcn." 
„Sdiön. Dann fährst du über Innsbruck. Bis 

Innsbruck nehme Ich dich in meinem Wagen 
mit. Und in Innsbruck bleibst du wenigstens 
zwei Tage. Von Innsbruck bis Züridi kostet 
die Fahrt vielleicht noch die Hälfte." 

Yester gestattete sid>, zu la9hen. „Innsbruck? 
Du liebst es, mich zu überrasoien." 

„In Innsbruck bin ich zu Hause. Und ich 
fahr in Kürze heim. Es ist also nur eine 
Kleinigkeit für midi, wenn ich dich bis dahin 
mitnehme. Oder ist dir mein kleiner Wagen 
zu häßlidi?" , . , 

Wig hatte immer eine merkwürdig hc^- 
mütige Art zu reden, und Yester konnte nicht 
begreifen, daß Wig und Ronny Freunde waren. 
„Zu häßlich?" fragte sie kühl. „Zu haßlidi 
wahrsdieiniitli nidit, aijer zu sdinell." 

„Ich werde ganz manierlich fahren. Idi 
halle eine Schwe.^ter daheim, die sidi bestimmt 
freut, didi kennenzulernen. Wir können eine 
Bergtour madien oder ins Stubaital fahren." 

,3ehr liebenswürdig von dir." Sie hatte so 
hochmütig geantwortet, wie er sprach und 
ganz und gar nidit vorgehabt, mit Wig bi« 
Innsbruck zu fahren. Aber als sie ihr Geld 
nachrechnete und sich sagen lieB, daB Zürich 
ein teures Pflaster sei, mußte sie stcfa sagen, 
daß es keineswegs abwegig war, die Fahrt- 
k03tcn etwas zu sparen, und so kam es, daB 
sie die erste Etappe bis Innsbruck im Auto 
zurücklegte. 

Wig war ein hübscher Mensdi. Sdiwarz- 
iuiarig und mit braunem Teint, wirkte er 
manchmal wie ein sizilianischer Fischer, wenn 
et gerade schwieg und seinen Ho6imut ver- 
gab. Er war Bifediziostudent wie Ronny uikd 
wrtkDte In Müodien bei einer Tante, die ihn 
v»:9Öbnt». Bmb aber zu sagen, was mit Ifax 
>0« wmr daA li* Ckk] brauchte, das hätte 
ViMiK trtl »gnfarMht. obwoÜ Wig 

so lange Kannte wie nonny, zwei janrc oci- 
nahe. 

Das Wetter war nidit gut. Zwar regnete es 
nidit, al>er der Himmel war wolkenverhang- 
gen und die Bergspitzen waren verhüllt. Das 
Wasser des Inn blinkte grün herauf, als Wig 
seinen kleinen Wagen eine Viertelstunde auf 
der Höhe des Zirler Berges anhielt. 

„Sdiöne Heimat hast du", sagte sie. Wig 
nickte gleidimütig. „Ich habe gar nicht gewußt, 
daß du sozu.*:agcn in der Schweiz zu Hause 
bist." 

„Wieso in der Schweiz? Ich bin nirgends 
daheim", erwiderte sie. „Meine Mutter war 
Sängerin, und in meiner Kindheit war idi 
jedes Jahr in einer anderen Stadt. Erst wäh- 
rend des Krieges bekam Mama in München 
ein Engagement auf Dauer." 

Wig antwortete nicht gleich. Er hatte den 
Wagen an den Rand der abschüssigen Straße 
gefahren und sah mit zugekniffenen Augen 
über die Wälder, die die Berghänge hinauf- 
kletterten und wie Pelze an deren Flanken 
wirkten. Dann meinte er: „Heimat ist auch 
nidit wichtig." 

„Ich habe immer Sehnsucht nach einer Hei- 
mat gehabt", sagte Yester kindlich. Nadi 
einem Ort. nach einem Heim, wohin man eilen 
kann, wenn man sich einsam fühlt, wo man 
geborgen tat" 

„Getxirgenheit ist eine aacne aer oeeie • 
sagte Wig. der Yester mit seinem kleinen Wagen 
bis nach Innsbrudt mitnehmen will. Er war 
immer ein wenig hochmütig, ihr guter Stu- 
dienfreund Wig. „Weißt du, Yester. tdi fühle 
midi überall auf der Welt geborgen Solche 
Gefühle, wie Sehnsucht nach einer Heimat, 
haben wohl meist Frauen! Kann ich nun wie- 
der fahren, oder willst du noch langer den 
Inn betrachten?" 

„Nein, fahre nur wieder!" 
Als sie unten im Inntal waren, fragte M 

beiläuflg. ob sie nahe Verwandte in Zürltii 
besuche, oder nur sozusagen Bekannte. Ronny 
habe sich nidit näher darüber ausgelassen. 
Überhaupt wäre Ronny ein komischer Kauz. 
— Jck hab« keine Ahuung, Wig" 

„Er ist ein guter KerL" 
„Was heiBt gut", tagte Wig. JBr ist ein 

wenig einfältig. Mit Gutmütigkeit kommt 
man nicht durchs Leben." 

„.Warum nicht? Cutmütigkeit ist ein sehr 
schdoer Zuc." 

„Man sammelt aber Keine Kciditumer tia- 
mit" 

„Das nicht. Aber Reichtum ist nicht aus- 
schlaggebend." 

„Er ist sehr angenehm." 
„Vielleicht." 
Da log sie, daß sie zu Bekannten nach 

Zürich fahre, Sie bleibe nicht lange. Aber Wig 
interessierte das schon nicht mehr, und er 
fragte plötzlich, ob sie wirklidi für Ronny 
mehr übrig hätte als für andere, wie manche 
behaupteten. 

„Er Ist mein kleiner Bruder", sagte sie 
lä^clnd. 

Das beruhigte Wig, und bis Innsbruck 
schwiegen sie. Aber als die ersten Häuser 
kamen, hielt Wig erneut den Wagen an. Auf 
den Wiesen ringsum war das Gras zum Trock- 
nen über Heinzen gebreitet. Man sah kleine 
Felder mit Kartoffeln, Hafer und Fladis, 
zwischen denen der Fluß grünsdiäumend 
dahinzog. „Deine Fahrt nach Zürich", l>e- 
gann Wig, „habe einen ernsten Grund, hat 
Ronny mit erklärt. Ich weiß nicht, was er 
unter ernst versteht. Und Ich bin auch nicht 
so neugierig, dich zu fragen. Aber mit einer 
etwaigen Verlobung oder Heirat deinerseits 
wird die Reise ia wohl nidits zu tun haben?" 

„Mit einer Heirat meinericits? Aber Wig, 
was meinst du damit?" Yester mußte lachen. 

„Wenn ich didi nadiher meinen Eltern vor- 
stelle, so hat das natürlich seinen Grund Idi 
nehme an, daß du ihn weißt," 

„Idi habe keine Ahnung. Wig." 
„Ich halle Immer das Gefühl gehabt, daß 

wir sehr gut zusammenpassen würden. Ich 
bin noch nidit fertig mit meinem Studium, 
und es kann noch drei Jahre dauern oder 
mehr Aber nachdem du nun fortfährst und 
irgend etwas Ernstes zu erledigen hast — es 
hat vielleicht keinen Zwed-.. wenn ich länger 
schweige " 

Sie war so verblüfft. daU sie nicht wußte, 
was sie sagen sollte 

„Vielleicht hätte ich dir vorher eine Liebes- 
erklärung machen sollen, irgendwelche 
Schwüre aussprechen dich küssen — aber du 
weiBt. ich bin nidit für das äftentliche Hin- 
breiten von Gefühlen und in gewisser Hin- 
sicht ist auch .. was hast du? Du lachst?" 

,J<ein, Wig, ich lache nicht Ich bin entsetz- 
lich hilflo» " 

„HiUlos? Wesha<b?" 
„Weil du mich ütxsrfällst. mit etwas, woran 

ich nie gedacht habe " 
„Ich war dei Ansicht daB wir tieide uns. 

solange wir uns kennen, immer blendend ver- 
standen haben " 

„Wenn wir uns über unwichtige Dinge un- 
terhielten. ganz gewiß," 

„r ne Ehe Lst eine S<idie, die meiner Ansicht 
nach ein Leben lang halten soll. Die Voraus- 
setzungen dafür sind also genau abzuwägen. 
Es Ist natürlidi keineswegs notig. daß du mir 
beute schon eine Antwort gibst Überhaupt ist 
hier, auf der Straße, zwischen Heuhaufen. 

aucn Kein renr geeigneter fiatz, um su aiin- 
zile Dinge zu besprechen, aber ich wollte dir 
das alles gesagt haben, ehe du das Haus mei- 
ner Eltern betrittst. Und ehe du nach Zürich 
v/eiterfährst." 

„Wig, unter diesen Umständen, glaube ich, 
ist es besser, du bringst midi gar nicht erst 
in das Haus deiner Eltern, sondern gleich auf 
den Bahnhof zum nächsten Zug in Richtung 
Ba.sel." 

„Yester 1" — „Ja." 
„Yester, du scheinst midi nicht zu ver- 

stehen." 
„Doch, ich verstehe dich schon." 
„Meine Absidit ist durdiaus ehrlich. Ich 

liebe dich. Idi hatte mir zwar vorgenommen, 
nie in meinem Leben diesen blödsinnigen 
Satz auszuspredicn, aber man scheint nicht 
darum herumzukommen. Yester, meine Ge- 
fühle für didi sind so, daß sie jede- Unter- 
suchung standhalten. Idi halle geglaubt, wir 
würden zusammen... das Leben hat sehr 
vielfältige Anforderungen an den Menschen, 
und wenn man ihnen gcredit werden will.. „ 
warum schweigst du nun?" 

„Wig", sagte sie dunkel, „ich bin krank. Ich 
könnte dich nicht heiraten — auch wenn ich es 
wollte." 

„Krank? Wieso krank?" 
„Lungentuberkulose. Tbc. Idi weiß e,s seit 

zehn Tagen," — „Oh..." Sie lächelte ein 
wenig. „Es tut mir leid", sagte sie. „Man 
spricht es nicht gern aus. Man sucht, es zu 
verheimlichen. Man verbirgt es, auch vor sich 
selbst." 

Wig räusperte sich. Nur ein wenig hatte er 
die Farl>e gewechselt. „Wenn es dir nichts aus- 
macht", sagte sie spröde, „dann bringst du 
mich viclleidit Jetzt gleidi zum Bahnhof." 

„Zum Bahnhof? Ach so..." 
„Wenn du rasdi losfährst, bekomme ich 

den Zug um zehn Uhr sieben." 
„Den Zug um zehn Uhr sieben", wieder- 

holte er. „Gewiß." Es war der Zug. den sie 
iiioigen oder übermorgen hätte nehmen sol- 
len 

Sie halle sich zurückgelehnt und sah 
geradeaus, und er brachte den Motor in Gang 
und schlug ein rasches Tempo ein 

Ziemlich groß schien Yeslcr die Stadl zu 
sein, grußer als sie sich Innsbruck gedacht- 
Die Wolken hingen tief über die Berge her- 
unter. und die Kirchtürme der Stadl hatten 
einen loten Glanz. 

Das Auto hiell voi dem Bahnhul Wig halle 
keine Anstalten gemacht, Yester umzu»lini- 
men. und nicht einer einzigen, winzigen 
Probe halte also sein angebliches Gefühl v«ju 
Liebe standgehalten Krank? Nein, eine 
kranke Frau heiratet man nidit Das war 
wohl selbstverstandlidi 

Trotzdem veraOictiiedelc sich Yeatei 
freundlich von ihm Sie konnte ihm nicht b<i>e 
sein. Sie war nur wiedei ein hiUJ'rC'n iiiu'le. 
als sie wenig spalei im Sdvnelizug saß, de. 
von Wien tierautkam unri nr.rh Hasel futir, 

• Fortöclzung f"'"' 

Seile U LANGENER ZEITUNG Freitag, den 27, S.p.. in iu-r i:.(i:j 

Der l.rscr hat das Worti 

DPB-Stamm „Greil" nimmt Stellung 
Nachdem uns Herr Dieter Malms im Auftrag 

der Christlichen Pfadfinderschalt offen in der 
Lnngcner Zeitung angegriffen hat, nehmen 
wir wie folgt Stellung; 

Seil Bestehen unserer Gruppe haben wir es 
abgelehnt Jungen politisch zu beeinflussen. 
Wir lührten weder „Relch-skriegsflaggen", 
„Siegrunen" oder anderen Unsinn. Da unser 
li'ind 1911, also im Kaiserreich gegründet 
wurde, führte er einst ein Bundeszeichen in 
den damaligen deutschen Farben. Dies halte 
abri- keine politische Bedeutung. 

Was die Rüstkammer Aßrnannshau.sen be- 
trilft. .sn gilb sie eine Zeitschrift herau.s. In 
dieser sie Nachrichten aus den ver.schiedensten 
Bünden hrachte. Als das Blatt jedoch anfing, 
eine piililische Riehtinig einzuschlagen, waren 
wir aus Langen unter denen, die es zwangen, 
da:; r,r,s(heinon einzu.stellen. 

Die Behauptung des Herrn Malms, daß nur 
d( r Iting doiitselior I'fadfinderbünde, dessen 
f;lic(l (Iii' CV ist. Von den amiliehen deutschen 
Sleileii legilimiert .>ei, das deutsche Pfudfin- 
di rtiim zu ^ei lieten, weisen wir als irrefüh- 
reml ziii iick 

Wir sind als Deutscher Pfadfindorbund In 
da^ Vercinsri'gister eingetragen. Wir sind fer- 
n' ;- vcin den zuständigen deutschen Behörden 
ai föid.'iungswürdig anerkannt. Daher gibl 
es keinen Paragiaphen im Gesetzbuch, der 
un;, verbieten könnte, als deutsche Pfadfinder 
aiif/.iilrelen 

lief Wcltpfadfinderverband mit seinem Büro 
In London, Ist ein ganz privater Zu.sammen- 
sehliiß von Pfadfinderbünden aus den ver- 
schiedensten Liindern, Er umfaßt weder alle 
l'iadfindeibünde der Welt, noch hat er irgend- 
welche Heehle. die es ihm ermögliehen, die 
Hczc'ichniing Pfadfinder zu verleihen oder zu 
V, rliieten. 

Si hon 10 Jahre bevor es den Weltpfadfin- 
doi veiband gab, bestand der Deutsche Pfad- 
fiiiderbund und die Christliche Pfadfinder- 
schaft. Diese entschloß sich, 40 Jahre nach 
ihrer Gründung dem Weltpfadfinderverband 
beizutreten, nachdem sie mit zwei weiteren 
Bünden den „Ring Deutscher I'fadfinderbünde" 
pegründet hatte. ' 

I)er Deutsche Pfadfinderbund war nach 1045 
durch das Einspruchsrecht der Rus.sen im 
Alliierten Kontrollrat von Berlin nur auf die.se 
Stadt beschränkt und durfte keine Verbindung 
zu westdeutschen Gruppen aufnehmen. Als 
das durch den Auszug der Russen wieder 
inijglich war, wurde er vom Ring aufgefordert, 
sich aufzulö.sen und .seine Jungen einem der 
drei Bünde anzuschließen. Dies lehnte der 
DPB als Druckmittel ab. 

Die Ringbünde begründeten ihre Stellung 
damals damit, daß sie das deutsche Pfadfin- 
dertum nicht zersplittern wollten. Heute wis- 
.sen wir. daß gerade aus dem Ring deutscher 
Pfadfinder zahlreiche Gruppen austraten und 
neue Bünde bildeten. 
Der Deutsche Pfadfinderbund ist nicht Mit- 
glied des Welipfadfinderverbandes. Er wäre 
es. wenn sieh die drei Kingbünde ent.'-vhließen 
könnten, weitere Bünde in ihrem Dachverband 
aufzunehmen. Dennoch unterhält der DPB 
zahlreiche Verbindungen zu au.sländischen 
Pfadfindern, ohne bei ihnen einen Hehl daraus 
zu machen, daß er dem Wellpfadfinderver- 

Bcihnbrücken aus dem Baukasten 
Fcrtigbauwci.se soll schienenBleichc ÜhcrgiinRe 

beseitigen 
..Schienengleiche Bahnübergänge", eine der 

berüchtigten Unfallstellen, will die Bundes- 
bahn jetzt verschwinden lassen. Auch sie weiß, 
daß außerdem jeder Bahnübergang, der nicht 
unabhängig von der Eisenbahnlinie ist, eine 
Hemmung und Behinderung des fließenden 
•Straßenverkehrs darstellt, 

Das waren die Erwägungen, die dem Zen- 
tralamt der Bunde.sbahn in Frankfurt neue 
Wege wiesen, als es vor Jahren schon mit den 
•Spezial-Firmen für Fertigbaumethoden Kon- 
takt aufnahm und um eine Konstruktion er- 
suchte, die Überführungen in Form von Fertig- 
baubrücken schneller und billiger möglich 
machte. Je nach dem Gelände wird von der 
Bundesbahn die Über- oder Unterführung ge- 
wählt, wobei nun durch die Möglichkeiten der 
Fertlgbauweise eine begrüßenswerte Beschleu- 
nigung erzielt wurde. 

Die halbe Bauzeit 
Von Fachleuten wird dies als die Methode 

der Zukunft bezeichnet. Fertige Träger und 
Binder, sowie alle zu einer Brücke gehörenden 
Montageteile, werden im Werk vorgefertigt. 
Ein Montagetrupp des Werkes, bestehend aus 
filnf bis sieben Mann, ist auf die Errichtung 
dieser Brücken spezialisiert und reist von Bau- 
■<lellc zu Bausteile. In weniger als der Hälfte 
der Bauzeit wie bei bisher üblichen Methoden 
ktinnen diese Trupps eine solche Brücke er- 

■•■tellon. Das neue Verfahren macht die Brücken 
rudern um ein Drittel billiger Darüber hinaus 
erfordert bei der neuen Bauweise die Sper- 
rung von Strecken nicht mehr derartige Um- 
leitungen von Zügen wie bisher, da ein Bau- 
J^ug nur von Zeil zu Zeit auf einem Gleis- 
strang anfährt, die Fertigbauteile ablädt und 
cl.inn die Strecke wieder freigibt. 

Nach der Devise; Billiger, schneller und 
rationeller will die Bundesbahn dieses Pro- 

fördern. Wie die Fabrikationsfirma er- 
':Iärte, hat man nach jahrelangen Versuchen 
nun die Form gefunden und genormt, die für 
die Zwecke der Bundesbahn die geeignete ist; 
die Serienproduktion laufe bereits. Etwa 30 
solcher Fertigbrücken im ganzen Bundesge- 
biet sind das bisher festliegende und von der 
Bundesbahn-Hauptverwaltung bestellte Jah- 
r^- programm Man hofft, diese Zahl noch 
*i'"gern zu können. 

band nicht angesehlos.sen Ist. So hatten wir 
im Bundeslagar 1960 In Königstein, den öster- 
reichischen Bundesfeldmeister, sowie Pfad- 
finder aus Kanada und Holland zu Gast. Als 
an Pfingsten dieses ,Iahres unsere Pfadfinde- 
rinnen ein Lager bei Langen hatten, weilten 
amerikanische und österreichische Pfadfln- 
derinnen bei ihnen. 

Im Oßtober treffen sich 30 deutsche Jungen- 
bünde auf dem Hohen Meißner. Trotz Ver- 
schiedenartigkeit und Gegensätzlichkeit füh- 
len sie sich zusammengehörig und haben 
Achtung voreinander. Wenn die Christliche 
Pfadfinderschaft „Grüner Drache" in Langen 
glaubt, Feindschaft sähen zu mü.ssen, wo an- 
dere Freundschaft schließen, .so ist das ihre 

Sache. Wir freuen uns um so mehr, daß es 
doch noch Jungen in der CP gibt, die den 
Mut haben, den Ermahnungen Ihrer Führer 
zu trotzen und doch zum Meißnertreffen fah- 
ren. Sie werden dort Gelegenheit haben, sich 
mit eigenen Augen ein Bild von den Bünden 
zu machen und mit dem zu vergleichen, was 
sie von ihren Führern erzählt bekommen. 

Wenn Herr Malms bedeutende Vertreter aus 
dem geistlichen Leben und der Politik bezich- 
tigt, daß sie, wie er sich ausdrückt, „wohl aus 
Unkenntnis der Denkrichtung des Veran.stal- 
tungskreises die.sem Treffen einen Rahmen 
verleihen", so leistet er der Sache der Christ- 
lichen Pfadfinderschaft keinen guten Dienst 
(Es .sprechen bekanntlich Bischof Stählin und 

BundesUigspräsirient Ger.stonmiiioi.) CJliiii.a 
doch keiner, daß diese IJerreii v.'eiiiger or «n- 
tiert .seien, vor wem .sie .'•iiiechen. als lieir 
Malm.s. Sie mögen Garant sein, diiß auf dorn 
Meißner keine Richtung verfolgt wird. 

Der Stamm „Greif" im Dout.schcn Pfadfin- 
derbund wiederholt noch einmal, daß das 
Meiflnertreffen 1963 ohne politischen Einfluß, 
sei es von links oder rechts verlaufen wird. 
Unsere Jungen sollen dort über den Horizont 
ihres eigenen Bundes hinaussehen und die 
Gefährten der anderen Bünde kennen und 
verstehen lernen. 

Im Auftrag des Stammes „Greil" 
im Deutschen Pfadfinderbund 
Heinz Fritsch, Fabrikstraße 23 
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Volkswagen gibt es ob DM 42(X),- o.W. 

DM 250 für ein Loch? 

Ja. Aber (das ist es wert; 

Das Stalilkurbeldach «des VW Export. 

Man kann es spielentd leicht öffnen. 

Während der Fahrt. 

Mit ein paar Kurbeldrehungen. Einen 

schmalen Spalt weit oder die volle 

Größe des Lochs. (Selbst dann bleibt 

das Dach so stabil, als wenn da kein 

loch wäre.) 

Man kann es aber auch schließen. 

Ebenfalls spielend leicht. 

Und dann schließt es so fest wie ein 

Tresor. Diebstahlsicher. 

Alles schön und gut. Aber warum über- 

haupt so ein Loch im Dach? 

Es läßt mehr Sonne in den Wagen. 
(Wenn sie scheint.) 

Vor allem aber - ob die Sonne scheint 

oder nicht — Sie kommen damit in den 

Genuß eines der Vorteile, die den VW 

weltberühmt gemacht haben: 
Sie fahren luftgekühlt. 

i ' ■ 

I 
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Wann wollen Sie das neue Stahlkurbeldach 
(und den VW Export darunter) ausprobieren? 

Ihre VW-Händler 

r I  ^  
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Wichtige Forlschrllte der genetischen Forschung - tharmaieutisdie Industrie sudit Mittel gegen firbsdiMden 

Kin „freudiges Ereignis" hat siiHi oingeätellt! 
Die liebe Familie umjüumt das Kinderbeit- 

betracli'.el das Baby und stellt kalego- 
ritch fest: „Das wird einmal ganz der Vater." 

Jeder von un» ist einmal Zeuge solcher Sze- 
nen geweisn. Wenn es dabei zu Meinungs- 
ver-chiedenbeiten kam, dann ging es eigent- 
lidi immer nur darum, weldiem Kitern- oder 
GroQelternteil dns Kind mehr ahnlidi sei: Die 
Tntspchen der Ähnlichkeit wurdp immer als 
solb-tverstiinni'ch hingenommen. 

Würde man die lieben Anverwandten aber 
frdßon, Vv^ie sie .sich das erklären, dann könnto 
maii raf;t mimer mit einer Antwort ledinen, 
die nach einem „Na hör, das ist doch ganz 
klar- sehr b^ild in verlegenem Schweigen 
endet. . _ 

Selbst die Vererbung3wi.^äen5chattler (Gene- 
tiker) gerieten noch vor nidit allzu langer Zeit 
in iihniiche Verlegenheiten, wenn man von 
ihnen eine cr.=chüpfende Antwort darüber 
haben wollte, wie die Natur dieses Wunder 
vollbringt. Sicher, die Grundlagen der Ver- 
eibung.slehre sind fast ein Jahrhundert all. 
Sie gehen auf den Brünner Augustinerabi 
Gregor Mendel zurUck, der Kreuzungsver- 
suche mit Erb.sen anstellte und dabei den 
wichtigsten Vererbungsgesetzen auf die Spur 
kam. Er schlofl nus seinen Beobachtungen auf 
eine Vererbungs.iubstanz im Zellkern. 

Prof. Philip »howallef Ilenrfi, Rodiester, 
Minnesola, erhlell «usammen mit Tadeusz 
Reichsteln und Edward CaWin Kendall für 
seine Arbelten über Aufbau und Wirkung der 
NNR-Hormone und Therapie rheumatischer 
Krankheilen mll Corllson den Nobelpreis für 
Medizin. Wenigsten» vier Nobelpreise wären 
8«it 1926 für «euenlwldielle Medlhamenle iu 
Unrecht vergeben worden, erklärte der PN>- 
/essor auf der dIesiBhrigen Nobetprelstragef- 
Tagung In Lindau, hBtte man damals Jene 
Arzneimittelieate anwenden wollen, die heule 
von manchen Obergeharfen Krillliern gefor- 
dert werden: die Preis« fOr Insulin, für Peni- 
cillin, für SIreplomjrcIn and Cortlson, Alle 
vier dieser lebensretlenden Araneistofte ken- 
nen nämticil bei Versudistleren gelegentlich 
Miflbildungen hefvormfen. Niemand, der sich 
ein nOchl«fHl!» Urteil bewahrt hat, wird heute 
diese vier Medikamente missen weiten, denen 
Miilioncn Ihr Leben verdanken. Wirkung und 
Nebenwtrhliftg, Krfolg und Risiko müssen 
gegeneinander abgewogen werden. Der Weg 
zum gariMlIert nebenwirkungsfreien Medika- 
ment kann eine Sackgasse sein, denn oft wäre 
ein Medikament ohne jede Nebenwirkung lei- 
der »uÄ ohne jeden therapeutisdicn Effekt. 
Hendl wies darauf hin, daß der mensdiliclie 
KSrper von Natur aus befähigt ist, Medi- 
kamente nicht nur effektiv, sondern auch ge- 
fahrlos zu verwerten. Kindringiidi warnte 
Hendl vor Jedem verfehlten Perfehtionismus, 
denn „viele Nebenwirkungen von heute Vier- 
den die triumphalen Hauptwirkungen von 
morgen sein". Wollte man aoldie Nebeneffekte 
radikal abbauen, so kannte das ein sicheres 
Todesurteil für Kranke bedeuten, die eines 
Tages viclieidit gerade auf einer dieser Ne- 
beneffekte angewiesen sein werden. ht. 

Arzneimittel retten Millionen Menschenleben 

Kranliheilen verlieren ihre Schrecken - Ständig wachsender Forschungsaufwand 

Wie so mandler andere groQe Forsdier halte 
Mendei das Unglück, seiher ^dit zu weit vor- 
aus zu sein, so daß man ihn nidit ver- 
stand. Die von ihm gefundenen Gesetzmäßig- 
keiten wurden erst um die leWte Jahrhun- 
dertwende von drei Botanikern — einem 
Hollander, einem Deutschen und einem ö.iter- 
reldier — wiederenldeckt. Erst damit schlug 
die Geburtsstunde der modernen Genetik. 

Die von Mendel theoretisch angenommene 
Vererbungssubslanz ist, wie die Genetiker 
feststellten, in den Chromosomen enthalten, 
die einen Bestandteil des Zellkerns bilden. Das 

gilt für alle Lebewesen von den Bakterien 
bi.s zugi Menschen. 

Im Jahre 1915 kam der amerikanische Zoo- 
loge Thomas H. Morgan aufgrund seiner Ver- 
erbungäversuche an der Taufliege zu neuen 
Erkenntnissen; Ein wesentlicher Bestandteil 
der Chromosomen sind die in ihnen linear an- 
geordneten Gene, die „eigentlichen Träger der 
Vererbung'. Als Morgan 1933 für seine Arbei- 
ten den Nobelpreis erhielt, war seine Theorie 
akzeptiert, über das Wesen der Gene wußte 
man indes noch herzlidi wenig. 

Erst 1944 wiesen Avery und seine Mitarbei- 
ter darauf hin. daß eine komplizierte chemi- 
sdie Verbindung die Desoxyribonukleinsäure 
(DNS), der Hauptbestandteil der Gene sei. 

Kaum ein Spezialgebiel der Biologie hat seit 
jenem Jahr so schnelle Fortschritte gemadit 
wie das der Genetilc. Es wurden zahllose Ant- 
worten auf zahllose Fragen gefunden, und 
doch geben die Vererbungswissenschaftler uri- 
umwunden zu, daß sie hinter jeder Tür, die 
sie aufgestoßen haben, einen Gang mit vielen 
weiteren Türen finden. 

Es fällt ihnen oft nicht leicht, ihre Erkennt- 
nisse in eine Sprache zu übersetzen, die je- 
mand außer ihnen — seien es nun Ärzte oder 
Laien — verstehen kann. 

Gestützt auf die Ergebnisse ihrer Forschung 
stellen sie fest, daß die „Instruktionen", nach 
deneh der Aufbau eines I.«bewesen3 aus einer 
beftuditöten fci/elle nach einem ganz be- 
stimftiien Plan uhd mit einem vorhersagbaren 
Krgebnis erfolgt, in einer einzigen Substanz 
— eben des DNS — enthalten sind. So wie 
Mandel mit seinen Theorien auf Unverständ- 
nis atlefl, weil die Masse seiner Zeitgenossen 
seinen Gedankengängen nicht folgen konnte, 
fällt es uns sdiWer, den Gedanken zu akzep- 
tieren, daß eine — wenn auch sehr kompli- 
zierte— diemisdie Verbindung das „Steuer- 
organ der Vererbung" ist. 

Schema der Sdiablo- r-4=3 r-f?| 
nen- oder Matrizen-o.n p 13 
theorie (nad. H3IA,^^.„,,„. ^ 
1959). IJnks Ist ein tL-Ja 
normales Gen (A) ab- 
gebildet, durch wei- 
ches eine normale 
Schablone (Matrize) 
gebildet wird, weldie 
Ihrerseits ein normales Molekül prSgt. ReoiU 
ist eine leidite Abweidiung in dem Gen (a) 
gebildet. Hlerdufch wird eine geringe Abwei- 
chung der Schablone verursadit, die dann 
ihrerseits ein abnormes Moleiiül produziert. 
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Der Stammbaum der Familie des Thomas- 
kantors Joh. Seb. Bad» zeigt den Erbgang der 
musikalischen Begabung, ßadts erste Ehe mit 
einer Verwandten macht deutlich, daß bei Ver- 
wandtenheirat auch hohe Begabung In ver- 
stärktem MaBe vererbl werden kann (hIer.iO'/t). 

Die jüngsten Erkenntnisse 
auf dem Gebiet der Genetik 
vereinfaciien zwar für die 
Forsdier die Dinge; für den 
Laien werden sie deswegen 
eher noch kompliJitetter. Neben 
der DNS .spielt offehslchtlidi 
die Ribonuklelhsäure (RNS) 
eins bedeutende Rolle. Die 
DNS gilt als eigentlicher Trä- 
ger der fttbfaktot-en, die RNS 
dagegen wirkt kIs „Informa- 
tionsübertriißor" und Kontrol- 
leur für die Bildung der 
zum Zellaiifbau notwendigen 
Stolle. 

Um sich ein Citiigermaßen 
begreifbares Bild von dem 
Wirkungsmechanismus der 
Vererbung madien zu können, 
muß man auf den Zeitungs- 
oder Budidrut^t zurüdcgreifen. 
Bevor dieser Artikel das Auge 
des Lesers erreichte, wurde er 
gesellt. Von dem „Salz" wurde 
eihe Matrize angefertigt, eine 
Art „Negativ", die, mit Blei 
ausgegossen, wieder ein „Posi- 
tiv" ergab. Im übertragenen 
Sinne funktioniert die Des- 
oxyribonukleinsäure wie eine 
Matrize. Sie ist — verein- Der Wunsch 
facht ge.sprodien — die Form, moderne 
die ausgegos.sen wird. 

Wer Zeitungen ()der Bücher liest, stoßt 
Immer wieder auf Druckfehler. Sie sind un- 
vermeidbar. F/in Druckfehler ist ni(^l weiter 
tragisdi, abgesehen von einigen wenigen Aus- 
nahmen. Die Genetiker haben indes feststel- 
len klinnen, daß audi bei den „DNS-Matri- 
zen' ähnliche „Druckfehler" passieren, sei es 
durch erbbedingte Fehler im Autbau der 
DNS oder durch andere „äußere" Ursachen, 
wie beispielsweise die Einwirkung radioakti- 
ver Strahlen. Um nur die bekanntesten /u 
nennen. In solchen Fällen kommt es zu dem. 
was die Genetiker als „Mutationen" bezeich- 
nen Sie können zu Mißbildungen, zum Tod 
vor der Geburt, aber auch in einigen Fällen 
zu einer Weiterentwicklung führen. 

Nach dem jüngsten Stand der Forschung 
sind beim Menschen zwisdien 30 UDO und 
40 000 Erbanlagen vorhanden, von denen bis- 

allcr Eitern; ein gesundes Kind. Ärztliche Kunst, 
Nähr- und Arzneimittel bewahren sein Leben. 

her erst etwa lü(in in den engeren Bereidi der 
Forschung gerückt sind. Das bedeutet letztlich, 
daß wir möglicherweise mit mehr als 30 000 
neuen Krankheitsbildern rechnen müssen. 

Die chemotherapeutische Behandlung erb- 
bedingter Krankheiten macht bewunderns- 
werte Fort.=chritte, doch auch da sind sidi die 
Wissenschaftler klar darüber, daß sie no^ 
am Anfang stehen. Die Fonsdier, die sidi 
jenem Fachgebiet versehrieben haben, redi- 
nen nicht mit Ruhm, denn dafür ist ihr 
Arbeitssektor zu kompliziert. Was ihnen An- 
trieb gibt, ist, das Wissen um die Tatsache, 
daß sie den tiefsten Geheimnissen des Lebens 
auf der Spur sind. Es ist ihnen gelungen, das 
Rätsel einer ganzen Reihe von Erkrankungen 
zu lösen, für die es früher keine Erklärung 
gab. In zahlreichen Laboratorien von Univer- 
sitäten, Instituten und in der forschenden 
pharmazeutischen Industrie arbeiten Biologen, 
Bioc+iemiker und Pharma-Experten zusam- 
men. um den genetisch bedingten Krankhei- 

Oregor Mendel, Begrfinder der Genetik 

ten ihren Schrecken zu nehmen. Sie wissen, 
daß sie nidit mit „Blitzsiegen" rechnen kön- 
nen — die Genetik ist noch heute ein Kriegs- 
schauplatz der Wissenschaft, an dem es neben 
vielen Siegen auch Niederlagen gibt — aber 
sie sind sicher, daß sie am Ende doch Erfolg 
haben werden. (MPS) 

Arzneimittel sind keine Konsumware zum 
beliebigen Verbrauch. Aber in der Hand des 
erfahrenen Arztes ist das Medikament oft ge- 
nug eine lebensretlende Gabe für den Patien- 
ten. Gut die Hälfte der heute von Ärzten ver- 
ordneten wichtigen Medikamente hätte ein 
Apotheker vor 10 Jahren noch nicht liefern 
können. Geht man gar um weitere zehn Jahre 
auf die Zelt des zweiten Weltkrieges zurück, 
dann hätte der Apotheker damals sogar nur 
25 Prozent der heule ausgefertigten Rezep- 
turen erfüllen können. 

Mit anderen Worten: Im Ver- 
lauf von nur 20 Jahren ist un- 
.ser Arzneischatz zu drei Vier- 
teln überholt und durch neuere 
wissenschaftliche Erkenntnisse 
und Ehtwlcklungen ersetzt und 
bereichert worden. Entspre- 
chend haben sich audi die rne- 
dikamentösen und therapeuti- 
s<ien Möglidikeiien des Arztes 
verl)essert: 

Nodi vor 30 Jahren starben 
in Deutsdiland jährlkli 2000 
bis 3000 J'rauen anKindbett- 
fleber. Über 50 000 Mensdien 
aller Alfersstufeh wurden da- 
mals jährlich Opfer von Pneu- 
monien (Lungenentzündungen). 
Die Tuberkutosesterblichheit 
ging voii 1940 bis 1960 um über 
75 Prozent zurüdc. Die Todes- 
fälle an epidemischer Menin- 
gitis (Gehirnhautentzündung) 
sind seit der Einführung der 
Sulfonamide von 75 Pröient 
auf 10 Prozent der ferkfa"'^""" 
gtm zurOdteegangen. Patienten 
mit perforiertem Blinddarm 
starben vor 15 bis 20 Jahren 
noch in bis zu 70 Prozent aller 
FSUe, heute sind es kaurtt noch 
eilt ProMtit der mtUdftkten. 
Die Stefkiidlllät tx^t "f^phus 

lag vor der Anwendung der Antibiotika etwa 
bei 15 Prozent, bei Kindern und Greisen 
erreichte sie .sogar bis zu 50 Prozent. Heute, 
unter Antibiotikabehandlung, liegt die Ty- 
phussterblichkeit kaum bei ein bis zwei Pro- 
zent. Ebenso konnten früher zu 100 Prozent 
tödliche Tr.jpcnkrankheiten, die Bilharzlose 
und Leishmania, durch die Chernotherapie bis 
auf zwei Prozent der Fälle mit tödlichem Aus- 
gang bezwungen werden. 

Nach einer in den Vereinigten Staaten ver- 
öffentlichten Statistik haben die von deutsdien 
Wissensdiaftlern entwickelten Sulfonamide 
von 1937 bis 1953 allein in den USA etwa 
>,5 Millionen Menschen das Leben gerettet. 

Dennoch darf es keinen Süllstand der For- 
schung geben. Schon sind anstelle der be- 
zwungenen Krankheiten neue Gefahren auf- 
getreten, der Krebs und der Herztod, die der 
Wissensdiaft neue Probleme aufgeben und 
keinen Stillstand der Forschung erlauben. 

Die forschenden Unternehmen der deut- 
schen pharmaieutisdien Industrie rechnen 
heufe mit einem durchschniltUchen For- 
sdiungsaüfwand von 8 bis 10 oder gar 
ihrer Umsätze. In den letzten 10 Jahren haben 
diese Unteriiehmefi ihre Mittel für Forsdiung 
und Entwicklung auf das Dreieinhalbfache 
erhöht. 

Rund 3000 neue Verbindungen müssen ge- 
sdiaflen und erprobt werden, bevor eine neue, 
therapeutisch wirksame Substanz gewonnen 
werden kann. Denn selbstverständlich darf 
ein neues Arzneimittel erst dann zur Behand- 
lung Kranker freigegeben werden, wenn es 
zuvor im Tierexperiment und Inti freiwilligen 
Selbstversuch der Forscher seine Wirkung 
und seine Unschädlidikeit bewiesen hat. 

Der Forsdiungsaufwand, der durchschnitt- 
lich zur Entwicklung einer neuen therapeu- 
tisch wirksamen Substanz notwendig ist, wird 
von der forsdhenden pharmazeutischen Indu- 
strie auf 88 000 Arbeitsstunden beziffert. Das 
wären 1» Jahre des Arbeitslebens eines For- 

schers Unter den Voraussetzungen moderner 
druiipenarbeit benötigt ein Forscherteam aber 
immer nodi etwa zwei bis sieben Jahre. Die 
:^or3chung3kosten, mit denen ein neues Prä- 
parat auf diese Weise von vornherein belastet 
ist, gehen in die Millionen. Gewiß, ein höher, 
aber kein zu hoher Preis, wenn es darum 
geht, die Zuverlässigkeit neuer Medikamente 
zu erliöhen, die Sicherheit des Patienten zu 
wahren lind dem kranken Menschen mit wirk- 
samen und fortschrittlichen Arzneimitteln zu 
helfen. 

Dtdi Auge aiis!di(t>are LebeMTWfSni« kaua 
die Mikrophotographie enthfilien. 

be.tc lU LANGENEB ZEITUNG 

Eventins Kirche und i hr schiefer Turm 
Niclit weil .sie eine der ältesten und schön-' 

Btcn Dortkirdien von Pommern war, sondern 
weil sie sich durch ihren hohen „schiefen" 
Turm von allen anderen Gotteshäusern un- 
tcr.'^cJiitd, war die Kirdie des Dorfes Eventin 
im I^reise Schlawe in ganz Pommern bekannt. 
Schon im 13. Jahrnundert halten Mönche des 
Klosters Secbuckow hier am steilen Küsten- 
hang eine steinerne Kirche erbaut, die in 
ihrem Innern mit vielen Gemälden au.sge- 
stattet war, von denen vor allem die Decken- 
gemälde seltene Zeugnisse mittelalterlicher 
Kunst gewesen sein sollen. Die Kirdienge- 
meinde war reich und leistete unter ihrer Pa- 
tronin Katharina von Bulgrin, Besitzerin des 
Erbgutes Jamund im Kreise Köslin, der Re- 
lormation lange Widerstand. Die Patronin ver- 
erbte den Küstenwald und große Ländereien 

der Kirdiengemeinde Event in, die baulidi alles 
in bester Verfassung hielt und den hohen 
Turm so fest ausbaute, daß er allen Nord- 
weststürmen getrotzt hat. Ein uralter Tauf- 
stein und die kunstvollen Schnitzereien am 
Altar waren schließlich letzte Zeugen der mit- 
telalterlichen Kirchenschatze. Bis 1945 befand 
sich die Kirdie von Event in in fast dem glei- 
chen Zustande, in dem sie von der evange- 
lichen Gemeinde zur Reformationszeit, bald 
nach dem Tode der Katharina von Bulgrin, 
übernommen worden war. Sogar die Beidit- 
slühle waren im Gotteshaus geblieben. Hier, 
in der Kirche Eventin, wurde vor den großen 
Kirdienfesten noch die alte Kunst des,,Beierns ' 
beüieben. Es war ein mit Händen und Füßen 
betriebenes Glockenspiel, dessen Handhabung 
sich im Ort vererbte. 

JErst in der Barockzeit entwickelte die deut- 
sdie Hansestadt Oauzig einen eigenen Kun.st- 
slil, der aidi besonders auf die Wohnkultur 
erstreckte. Und zu den Danzigtr Zimmerein- 
richtungen, die damals entstanden, gehörten 
audi die weithin bekannt gewordenen ,,Bla- 
ker". Das waren ein- oder zweiarmige Wand- 
leuditen aus getriebenem und poliertem Mes- 
sing, in deren Mitte ein großer runder Hohl- 
spiegel getrieben war. Er diente zum Sam- 
meln imd Zurückwerfen des Kerzenlichtes 
und war eine Liditquelle von eindrucksvoller 
Wirkung. Das müde Kerzenlicht .sprang aus 
dem Hohl.spiegel auf die übcrreidie Fülle von 
Treibornamenten, die den Rahmen des Spie- 
gels umgaben, brach sidi, versickerte, glänzte 
hundertfältig wieder auf. Niemals sind dabei 
die blanken Hohl.spiegel im Mittelpunkt der 
„Blaker" durdi eine Gru»ierung oder Zise- 
lierung bearbeitet, sondern stets auf reinen 
Hochglanz poliert. Um so stärker war die Wir- 
kung ihrer mit Sdimuck überhäuften Rahnien- 
körper; zarte Ranken, Akanthusblätter, Knos- 
pen, Blumen, ja selbst Früchte und auch Put- 
ten und Fabeltiere zeigten sidi als Ornamentik. 

Sclbstverständlidi fanden auch die Wappen 
Ton Danzig und seiner deutschen Patrizierge- 
schlechter Aufnahme in die Blakerdekuration. 
Erst später ließ man bei rein dekorativen 
Zierstücken die Hohlspiegel weg und fügte 
Innung.s- oder andere ailegorisdie Zeichen 
als Mittelstücke ein. Die Anregung zu diesen 
eigenartigen Wandbeleuchtungskörpern, die 
nirgendwo eine so reidie Darstellung erfahren 
haben, scheint aus den Niederlanden an die 
Weichselmündiing gekommen zu sein. Aber 
erst unter den kunstfertigen Händen Dan- 
ziger Handwerker haben die ,,Blaker' ihre 
volle künstlerische Ausbildung erfahren. 

Von ältester Danziger Handwerkskunst hat 
es nur wenige Museumsstücke gegeben. Die 
Stadt hat ihre Schätze aus Edelmetall — .sogar 
aus den Kirchen — in den bewegten Zeiten 
nach der Ordensherrsdiaft entweder durdi 
Plünderungen verloren, oder sie war, wie das 
1577 bei ihrer Verteidigung gegen den Polen- 
könig Stephan Bathory gesdiah, gezwungen, 
alle Geräte aus Edelmetall einzu.sammeln und 

einzusdimelzen, um darnus Geld für die Söid- 
nerbeziihlung zu prägen. Audi um die Wi nde 
zum 18. .luhrhundert wurden kostbare Gerüie 
vi.n verarmenden Kaufleuten verkauft, und 
sclilieDlich haben die napoleoni.sciien Kontribu- 
tionen den Rest alter Kunri werke verschhiiigcn. 

Doch waren aus dem 17, Jahrhundert lumo 
des Uanziger Kunsthandwerks in edlen Me- 
tallen überliefert, unter denen sicli ,nber aucli 
autlaliend viele Studie aus Kupft-r und Silber 
befanden. .So be.saß die Kuiilerschiniedc-ln- 
nung einen eigenarligen Taleiaulsalz aus 
Kupier, und auch eine priiditige ydienk- 
kanne der Danziger Sdiillszimmerge.scllen war 
von Kupfer.'-chniicden gelertlgt. Kin in .sviner 
Schlichtheit und Klarheit der Form und in 
der Eleganz der Linicnlührung kaum nodi zu 
überbietender Silberhunipen, den Meister .la- 
kob Backhau.sen schuf, hat als Meisterstück 
Danziger Kun.'-tliandwerks Wellberühmtheit 
erlangt. Er war völlig sdimudtlos, während 
die meisten der bekannten Dan/iger Humpen 
reidi ornamentiert und getrieben warm. 

Dann gab es Leuditer und Bedier, Sdienk- 
kannen und hohe Dedtelpokale, die zur Be- 
grüßung von Gästen und, in den Gewerken, 
auch zur Einführung neuer Meister oder Ge- 
sellen verwendet wurden und darum den 
Namen ..Willkomm' führten. Die.se Danziger 
„Willkomm" mit ihrem reidien Statuelten- 
und Treibsdimuek sind die wohl aufwendig- 
sten Zeugnisse der Danziger Silber.schmiede- 
kunst. Von den nicht minder konstreiehcn 
Gold.sdimieden sind nur wenige Staatsstüeke 
auf unocre Zeit überkommen, aber wir wissen, 
daß die Danziger Goldschmiede wegen ihrer 
hohen Geschickliehkeil in der Bearbeitung 
von goldenem Schmuck und Kirdiengeräl bis 
tief hinein nadi Rußland und Südosteuropa 
berühmt waren. Und auch die . Danziger 
Kunsttisdiler, denen die .sdiweren, an Sdinit- 
zercien reichen Danziger Möbel ihren Ruf 
veulanken, sind neben den Töpfern und den 
Zinngießern diejenigen Handwerker gewesen, 
die mit den Kunstsdimieden dazu beitrugen, 
ilie Schönheit Danziger Handwerksarbeit in die 
Lande hinauszutragen. 

Das „sdilesisdie Rom" gesundet nur langsam 

Nodi 50 000 Deutsdie 
in Ostpommern 

Auf Grund von Informationen aus der volks- 
epublik Polen meldet die exilpolnische Ta- 
fszeitung ,,Narodowiec", daß sich in der 
Wojewodschaft" Köslin nodi 50 000 „altan- 
ässige Bewohner dieses Gebiets" befinden. 

Jics heißt, daß im östlichsten Landesteil Pom- 
inerns noch 50 000 deutsche Staatsbürger «n- 
snssig sind. 

Danziger „Blakern" und „Willkomm" 
Die alte Hansestadt enluicUelte einen eigenen Kunslslil 

Gifbelliäu^cr »n der BrudcrMrüße. zwischen 
Kreu/.kirdic und Ring, in iiirer allen Form 
neu rnthlandcn. Die Schiidcn um Bisdiöfiichen 
Paiais und an der Kreuzkirche sind beseitigt 
worden. Audi die berühmte Jakobikirche, das 
Wahrzeichen der Sfadl, hat man wieder auf- 
gebaut. Die polnischen Gläubigen empfinden 
es als ein Wunder, daß die meisten Kirchen 
und Kapellen erhaltengeblicben sind. 

Wo tinmal die Breslauer Straße entlang- 
führte, gähnt heute ein machtiger Platz. Sei- 
nen Mittelpunkt bildet das Haus der „Ver- 
einiglen Arbeiterpartei", wie der ..Firmen- 
name' der .polnischen Kommunisten lautet. 
Restauriert wurden auch die Zastra-Schule 
und das Lyzeum, in denen heute sehr viele 
moderne Klassenräume vorhanden sind. Jm 
Lyzeum haben die Polen eine technische 
llodisdiule untergebraclit. 

Die Innenstadt zeigt trotzdem noch heule 
sehr viele Lüdten. Einige Reprüsentativbau- 
ten können darüber nicht hinweg täuschen. 
Von dem Sterbehaus des Diditers Eidiendorll 
blieb nur noch die Fassade erhalten, deren 
leere Fenster eine erschütternde Anklage 
gegen die Zerstörungswut des Krieges sind. 
Das Grab des grofJen sdilesischen Roman- 
tikers blieb, wenn audi im verwahrlosten Zu- 
stand, erhalten. Dagegen fiel das Eichendorff- 
Museum den Kampfhandlungen zum Opfei'. 

Betritt man heute den Bismarckplatz, dann 
glaubt man sidi auf einen der östlichen 
Markte in Lublin, Radom oder Krakau ver- 
setzt. Hier wird zweimal in der Woche der 
dort typische Vieh- und Trödelmarkt abge- 
halten, wie ihn jeder Kenner polnisdien Le- 
bens und Treibens in Erinnerung hat. Das 
Geschäftsleben wird durdi stürmisdie Nadi- 
frage und kärgUdies Angebot bestimmt. Noch 
ehe die Läden öffnen, drangen sich die Men- 
schen vor den Türen, um preiswert ein Stüde 
Stoff, ein Paar Schuhe oder auch ein gutes 
Stück Fleisch zu bekommen. Die bäuerlich ge- 
kleideten Männer an den Straßenecken und 
die weitrodtig gewandeten Flauen mit Tü- 
chern um Kopt und Schultern gehen dem 
Stadtbild sein Östliches Gepräge. 

Neiße ist heute wieder Garnisonstadt. Eine 
Infanteriedivision hat alle Kasernen für sidi 

belegt. Audi In der Um- 
gebung trifft man häufig 
auf exerzierende Rekru- 
ten. Die Zahl derUniform- 
träger vermehrte sich 
auch dadurch stark, daß 
eine I^uftwaffensdiule 
nadi ..Nysa" - so nennen 
die Polen das alte, deul- 
sdie Neiße — verlegt 
wurde. 

Die in Breslau erschei- 
nende poinisdie Zeitung 
nannte die sdilesische 
Bisdiofsstudt vor kurzem 
ein Gemeinwe.^'en, das 
..aus den Ruinen aufer- 
steht". ..Slowo Polskie" 
— so ist jier_Titel dieses 
Blattes — vergaß aller- 
dings hinzuzufügen, wann 
diese Auferstehung be- 
endet sein wird. Wenn 
der Wiederaufbau imbis- 
herigenTempo fortschrei- 
tet, wird das Gesicht 
Neißes vielleicht um die 
Jahrhundertwende wie- 
der ohne Narben sein. 

Auf dorn Trödlerinurkt in Ncißr, der zweimal wöehenliicii stattfindet, 
bieten auch die Zißouner bitiifi:en Tand feil. Foto: Sdm« t j-u 

Das sd)rcci<lidie Kapitel einer tausendjäh- 
rigen Ge.^diichte erlebte Neiße, das man wegen 
feiner vielen Kirchen da.s ,.schle.si.^die Rom" 
nannte, im Frühjahr 1945. Fast die gesamte 
Innenstadt mit vielen bekannten Kulturdenk- 
mälern wurde ausgelo-'^cht. Übrig blieb eine 
Ruinenlandsdiaft. Inzwi.'-dien haben die pol- 
nischen Behörden wohl mandies getan, aber 
längst nicht so viel, daß man von einer Auf- 
erstehung der Stadt sprechen könnte. Vom 
Bre.slauer bis zum Berliner Tor, vom Ring 
bis zur Zollstraße und vom Stadltheater bis 
?.ur Bürgerkirche stößt man auch heule, IH 
Jahre danach, auf Berge von Schult und 
Trümmern. 

Diej^e Berge sind so hodi, daß die poinisdie 
Presse Neiße stets nur als ,.die Trümmerstadt" 
.bezeichnet. Erst vor einigen Jahren gingen 
die Behörden daran, die ärgsten Schäden zu 
beseitigen. Die erste Arbeit der damit beauf- 
tragten Architekten bestand allerdings darin, 
daß sie die Rumen abreißen und die dadurch 
gewonnenen Ziegel nadi Warsdiau verfrach- 
ten ließen. Auf diese Weise verschwand audi 
das alle Rathaus. Jetzt beherbergt ein riesiges 
Gebäude mit 180 Räumen die Organe der 
ßtadtverwaltung. Das stark beschädigt gewe- 
sene Kämmereigebäude, ein Juwel sdilesisdier 
Renaissance aus dem 16. Jahrhundert, haben 
die Polen, allerdings ohne die Fresken, 
wiederaufgebaut. Außerdem sind die alten 

'Am Kösliner Tor in Sehlawe, einem der Wahr- 
Keitiien der pommersdien Stadt. Kin Foto aus 
Jüngster Vergangenheit Foto: Arthiv 

Zur Frage schmutziger Wäsche 

Hier eine Antwort, die 

Bei jeder großen Wäsche verwenden Sie so viel Waschmittel, 

daß auch das schmutzigste Stück sauber wird. Das ist unnötig, 

wenn Sie folgendes beachten: 

Stark verschmutzte Wäsche aussortieren und vorbehandeln. 

Damit schonen Sie die übrige Wäsche, denn der Schmutz der 

vorbehandelten Stücke kann gar nicht erst in die Waschlauge 

jede Hausfrau angelit. 

kommen. Genau so, wie Sie Ihr Geschirr ja auch erst von 

Speiseresten säubern, bevor Sie spülen. 

Deshalb: Stark verschmutzte Stücke mit Henko vorbehandeln. 

Henko löst selbsttätig und schonend über Nacht auch gröbsten 

Schmutz aus jedem Gewebe, Sie waschen schonender und 

wirksamer dank . o Ptobieien Sie es selbst. Weichen Sie cm paar stark ver« 
schmutzte Küchenhandtücher oder Kindeisachen über 
Nacht in Henko ein, und sehen Sie sidi am näclisten 
Motoen die Lauge an. Sie werden wie Millionen Haus- 
frauen überzeugt sein. Mit Henko waschen Sie saut)orer. 

nur 50 Pfg. 



Wenn Eheleute Eltern werden 
Jtd«r Tag ist voller Wunder 

SPORTLIC H-EI-EGANr' IST DIE DEVIM^. 
„„ d.a, I. — 

=r-.X« 

Einoa Tügeä ist es soweit. Ein noch etwas 
kläalld>e.i Krähen verkündet den Einzug des 
neuen Familienmilgiiedes. Aber das wird bald 
anders. Mit r.unehmender Kräftigung 
herrscht Baby bald die ganze Familie. D.e 
Mutti, anfanglich noch etwas unsidier m ihrem 
neuen Wirkungskreis, wird sdinell das We- 
sentliche der Kinderpflege beherrschen, dodi 
der stolze Vater erführt eine Umstellung, die 
er gleiiii von Anfang an riditig werten muH. 
Die Liebe und die Zeit seiner Frau gehören 
ihm nidit mehr allein, er muß sie in Zukunft 
mit seinem Kinde teilen. „Einmal aber, .so 
heißt es in dem Beitrag „Wenn Eheleute Eltern 
werden," den Georg Burdudt in dem Leitfaden 
für Brautleute und Ehepaare „Wunsch und 
Weg" (Futurum-Verlag, Oelde i. W.) vcroffent- 
lidit, „wird auch er entsdiädigt." 

Wenn Baby das Körbchen oder die Wicß3 
o-t veila.ssen kann und sein eigenes Bettiii^ 
bekommt, dann ist es groß genug, um audi 
von iiim Notiz zu nehmen. Bisher konnte oi 
nur ziemlidi hilflos der Pflege zuschauen, be.m 
Einkauf von Windeln und all den kleinen Not- 
wendigkeiten fühlte er sidi leidit unbehaglidi 
und deplaziert. Jetzt aber, wo es um das Beu- 
chen geht und um die Ansdiaffung wei^rcr 
Kindermöbel, ist seine Zeit gekommen. Dodi 

Freundliche Attentate auf unsere Eitelkeit 

In einer kleinen Gesellsdiaft wurde audi 
von Komplimenten gesprochen, wobei von 
•inigen Herren die Ansicht vertreten wurde, 
Komplimente seien in unserer _ nüchternen, 
lediglich auf Gelderwerb ausgerichteten Zeit 
jnzeitgemäß, sie seien platte Lügen, die 
,chlieQlidi nur von Dummköpfen (hier waren 
die Männer gemeint) oder von dummen Gän- 
;en (hier waren die Frauen gemeint) ernst 
benommen würden. Die anwesenden Damen 
ividerspradien fast einstimmig und auch zwei 
iiltere Herren mit großer Lebenserfahrung 
und ebenso großer Lebenskultur, setzten sich 
für das Kompliment ein. 

Uns scheint, als sei dies zu Recht gesdie- 
hen! Mag eine Zeit angeblich auch noch so 
nüditern und materiell sein, es wäre schade, 
wenn im geselbchattlichen Verkehr, msbe- 
iondere mit Damen, das Kompliment ausster- 
ben würde. Daß wir uns richtig verstehen: 
Gute Komplimente sind nicht platte Lugen! 

Wie das gemeint ist? Nun, wenn zum Bei- 
spiel eine Dame besonders schönes Haar hat 
und ein H?rr macht ihr ein Kompliment tiber 
ihr zauberhaftes Haar, bo hat er ßewiß nicht 
gelogen — lediglich vielleicht ein wenig über- 
trieben. Diese kleine Übertreibung muß sein, 
sonst wäre es ja kein Kompliment. Das Kom- 
pliment ist also eine charmante Übertreibung, 
jedoch in den Grenzen, daß es noch Wahrheit 
sein könnte. Plattheiten und plumpe .Lobes- 
hymnen sind keine Komplimente. Wer näm- 
lich ein Kompliment empfängt, soll e» zu- 
mindest zur Hälfte auch — glauben. Nur dann 
trifft es und nur dann zaubert es jenes giuck- 
lidie Lächeln auf die Lippen des Empfängers, 
das der Anfang eines reizvollen und im wahr- 

Sind Komplimenle eigentlich noch zeitgemäß? 
sten Sinne des Wortes bezaubernden ge.sell- 
sdiaftlidieii Verkehrs ist. 

Wie öde, wie trostlos wäre doch jeder ge- 
sellschaftliche Umgang, wenn das Kompliment 
aussterben würde! So sei vor alletn d^ Man- 
nern geraten, sich in der Kunst des Kompli- 
ments zu üben. Es gilt dabei aber drei Dinge 
zu beaditen: 
1. Jedes Kompliment muß ein Korndicn 
Wahrheit enthalten. Wenn zum Beispiel 
Frau X netto 75 Kilo wiegt, darf man ihr kein 
Kompliment über ihre bezaubernde Figur 
machen. Man kann ihr aber sagen, wie be- 
zaubernd sie sidi immer zu kleiden versteht 
und wie nett es ist, daß nicht alle Frauen 
dürre Hopfenstangen seien. 2. Das Kompli- 
ment darf nicht eine Allerweltsredensart se;n; 
es muß klingen, als sei es eben erst entstan- 
den und nur für die Empfängerin gemünzt. 
3. Es muß sdieinbar ganz intuitiv, also nidn 
erst nadi gequältem Nachdenken, sondern 
wie aus dem Ärmel geschüttelt kommen. Nur 
dann wirkt es echt. 

Es steht außer Zweifel, daß Manner, die e> 
wirklich verstehen, den Frauen bezaubernde 
Komplimente zu machen, es im Leben sehr 
viel leiditer haben als die ungewandten Töl- 
pel und gesellsdiaftlichen Blindgänger. Wenn 
zum Beispiel die Frau Direktor einen jungen 
Mitarbeiter ihres Mannes kennenlernt und 
dieser junge Mann versteht es, maßgearbei- 
tcte bezaubernde, aber respektvolle Konipli- 
mente zu machen, dann darf dieser junge 
Mann stets der wohlwollenden Fürspradie 
der Frau Direktor gewiß sein. 

Man schelte deshalb die Frau Direktor 
nicht! Sie hat recht, wenn sie für den jungen 
Mann ein gutes Wort einlegt. Männer, die es 

Gute Tips - kleine Tricks 
Kniffe ünd Winke för die Hausfrau 

Tomaten lassen sich leichter sdiälen, wenn 
man aia kreuz und quer mit kleinen Ein- 
.schnitten versieht und dann kurz in heißes 
Wasser hält. 

Will man Ei an Suppen oder Soßen geben, 
kann man es vorher mit etwas Flüs^keit 
verrühren. Es gerinnt dann nicht so schnell, 
wenn man es der heißen Suppe oder SoBe zu- 
setzt. 

Aufgewärmter Braten schmeckt nod» sehr 
zart, wenn man ihn vor dem Anriditen in ge- 
fettetes Pergamentpapier widielt und In der 
Bratröhr« langsam erwärmt. 

Für ElerscJines zu Pudding aollte man zwei 
i^.Blätfel Zudicr auf ein Eiweiß nehmen. Bei 
diesem Verhältnis wird der Schaum schön 
locker. 

Kösekudien geht besonders schön auf, wenn 
man ihn nach halber Backzeit rasch aus dem 
Ofen nimmt und die Fülle mit einem Messer 
vom Teigrand löst. Hernach sofort wieder m 
den Ofen geben. 

Köstliche süße Frucht des Herbstes 
Einige exquisite Traubenrezepte 

Jetit ist wieder die Zeit der Trauben ge- 
■coromen. Man kann aus ihnen nicht nur Wein 
Lind Traubensaft bereiten, man kann^ mit 
Trauben auch exquisite Gerichte komponieien. 

Bullermilch-KaUschal* 
Zutaten: 1 Liter Buttermilch, abgeriebene 

Zitronensdiale, 3 Eßlöffel Zucäcer, etwas Bücli- 
senmild», 500 g Trauben. 

ButleimUdt mit ZUronensdiale, dem Zuk- 
ker und der BUdisenmllch gut verquirlen. 
Trauben wasdien, abzupfen, in eine Schüssel 
geben, nach Belieben etwas Weinbrand dat- 
überträufeln und die Buttermild» darüber an- 
richten. Gut gekühlt setvierer\. 

Huhn Maja 
Zutaten; 25(i g blaue Trauben, 2—3 Glas 

Weißwein, 1 Huhn, Salz, Fett, Ananassaft aus 
der Dose. 

Trauben waschen, abzupfen, die großen eln- 
Tviiil durdisdineiden und einige Stunden (1 2) 
in Weißwein legen. Trauben sollen vom Wein 
gerade bededct sein. Das ausgenommene Huhn 
in Portionsstüdce teilen, mit Salz einreiben, 
anbmten, mit Ananassaft ablösdien und Im 
BaAofen garen. WShrend der Bralzeil das 
Hut» öfter* mit dem Bratensaft bejleflen. Die 

verstehen, den Frauen edtte Komplimen'e 
zu machen, haben ein ausgezeichnetes Ein- 
fühlungsvermögen, sind sehr umgänglidi un.t 
meist auch etwas geistreich. Denn ein b.ßchen 
Geist gehört sdion zum Schneidern 
Kompliments, das ja stets beste Maßarbeit 
sein sollte. 

Lassen wir aUo audi in unserer nüc-hternen 
und materiellen Zeil die Komplimenle am 
Leben und geben wir den jungen Männern 
Gelegenheit, die Kunst dci Komplimontc- 
machens zu erlernen. 

Den Damen aber sei nodi geraten, aut.'li 
den Mannern hin und wieder ein Kompli- 
ment zu machen, denn für Komplimente sm l 
die Miinner noch ompfänglidier als d:e 
Frauen. 

sein ,technisdie3 Verständnis' allein darf ton 
nidit leiten, und improvisieren ist am wenig- 
sten angebradit. Aber audi hier gibt es ke.tia 
Sdiwierigkeltcn." Die zeitgemäßen Kinderbell- 
dien entsprechen den Vorsdiliigen der Kinder- 
ärzte, Hebammen und erfahrenen Müttern. 
..Man ist", so fährt der Verfasser fort, „standig 
bemüht, den an sidi schon hohen Stand dor Gesundheitspflege zu steigern. 

Trotzdem gebührt nicht zuletzt dem Kinder- 
bett eine besondere Beachtung. Ks i.st jJ 
Babys erstes eigenes Heim, und es wird lange 
Zeit darin zubringen. Dort werden die 
Eindrücke gesammelt und der Kontakt mit der 
.großen' Welt geschlossen. Baby muß also seine 
Umwelt beobachten können, aber auch Gele- 
genheit haben, .sidi zu stützen, wenn e.s sitzen 
und stehen will. Das Bett muß giftfrei laA.ert 
und splitterfrei sein, denn die ersten Zahii- 
dien werden nicht nur am Spielzeug, sondern 
auch dort ausprobiert. Ablaßbare Seitentei.e 
werden der Mutter die Kinderpflege weseiit- 
lldi erleichtern. Von der Matratze ist cme te- 
stigkeit zu verlangen, die eine gerade Eiii- 
widclung des Rüdegrates garantiert. Am be- 

Frei herous gesagt 
E.s öibt Frauen, die frönen der 

Tugendhaftigkeit luie einem Lasier 
Viele Frauen, die nictils z" lagen 

haben, versuchen durch endlose Reden 
das Gegenteil zu beiuei.seti. 

Guter Geschmack ist das, was man 
ZK haben vorgibt und den nnderen ab- 
spricht. 

sten wäre es, wenn das Kind ein eigenes Zim- 
mer bekäme, audi wenn es noch so klein ist. 
Leider wird das n.cht immer moglidi sein. 
Dann aber gehört der hellste Platz im Zimmer 
dem Kinderbett. 

Bei der Erziehung des Kindes sollte oft an 
die eigene Kindheit gedadit werden, man be- 
kommt dann ein besseres Einfühlungsveriiio- 
gen in die Seele des Kindes. Letzten Endes 
aber führen Liebe und Vertrauen zu der glück- 
lidien Einheit, die das Leben so leben.weit 
macht." Sorgen und Schmerzen sind schnei 
verffes.^en, jeder Tag Ist voller Wunder und 
bringt neues Glück. 

Kleine Bitte um große Schränke 
Wir brauchen genügend Platz für die Wäsche 

Wenn zwei Ineinandergestellte Gläser nidit 
mehr auseinander wollen, stellt man das un- 
tere in warmes Wasser, während man In das 
obere kaltes Wasser gießt. Sie la.ssen sich nun 
leicht auseinandernehmen, 

Farbige Vorhänge, die man waschen will, 
sollte man in leidit gesalzenem Wasser ein- 
weldien, da der Sdimutz sich dann leiditer 
löst. 

Der Kudienteig wii-d sehr sdiön lodcer, 
wenn man ihm einen Löffel Essig zusetzt. 

Hefegebäck wird auch für Magen- und Gal- 
lenkranke bekömmlicher, wenn man einen 
Teelöffel Ingwer in den Teig gibt. 

Teppichfarben lassen sich nicht nur durdi 
Abreiben mit Sauerkraut waschen, sondern 
auch auf folgende Weise auffrisdien: Man be- 
streut den Teppidi mit Salz, läßt es etwa eine 
Stunde einwirken und bürstet es da"" 
Ist der Teppidi schon sehr stark verblaßt, be- 
reitet man eine Salzlösung und bürstet damit 
den Teppich gleichmäßig durch. 

Wenn dodi die Architekten Hausfrauen wa- 
ren so hat schon manche Frau geseufzt. H.er 
ist allerdings mehr an die Innenardiitekteii 
gedadit und da scheint, trotz der sleigcridon 
Zahl weiblidier Innenarchitekten, die „mann- 
liche Logik" noch das Uebergewicht zu haboii. 
Denn die Schränke kommen bei der Einrich- 
tung Immer zu kuiz. Gew.ß. sie sind meist ta- 
dellos gearbeitet und sehen gut aus, sie passen 
sich unserem heutigen Wohnstil an. Aber un- 
serem Bedürfnis nach einem richtigen großen 
Wasdievorrat werden sie nidit geredit, 

Nadi einer Uebergangszelt, in der alle nur 
wenig Wäsche besaßen, bekennen wir uns heu- 
le wieder zur Lebensari unserer Großmutter: 
wir wün.schen uns einen wohlsortierten Wa- 
schevorrat. Allerdings aus anderen Gründen. 
Früher war man nämlich, außer um die eigene 
Wohlhabenheit zu dokumentieren, genötigt, 
viele Wasdie zu tjesitzen, da nur alle paar Mo- 
nate gewaschen werden konnte. Heute dagegen 
will man viel Wäsche haben, weil öfter als 

früher geweciiseU wird. Niemand wird v.or 
Wochen oder sogar noch länger dieselben Bett- 
bezüge benutzen. Die Handtücher und Kü- 
ciienhandtücher werden jetzt In der Regel 
zweimal wöchentlich gewediselt. Ganz abge- 
sehen von der Lelbwäsdie. Man könnte die 
leiste beliebig verlängern. 

Aber es handelt sidi hier ja nlciit um das 
Wäsdiewechseln, sondern um den mangelnden 
Schrankraum. Nur wer sidi Sdiränke ein- 
bauen läßt, hat genügend Platz. Wer mit den 
gekauften Schränken auskommen muß, wird 
immer viel Mühe und Ueberlegung aufwenden 
müssen, um den ganzen Vorrat unterzubrin- 
gen, und es ist lästig, immer erst einen Stapel 
herausräumen zu müssen, um an den dahinter- 
stehenden heranzukommen. 

Darum eine Bitte an die Innenarchitekten; 
Schafft uns genügend Schrankraum, damit wir 
die Wäsche für unsere Familie sauber, ordent- 
lich und übersichtlich aufbewahren können. 
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- 7)if DisiichkatU ?ez Dawe 
Ratschläge für die stark beanspruchte Hausfrau 

einzelnen Stücke mit Trauben umlegt auf einer 
Platte anricJiten. 

hierbsl-Pudding 
Zutaten; ß Brötdien, 2—3 Eier. lüU g Butter 

oder Margarine, 151) g Zucker, fiO g gemah- 
lene Haselnüsse, 1 Prise Zimt, 150 g Trauben. 

Brötchen abreiben und In etwas lauwarmer 
Mildi einweichen. Anschließend diese au.?- 
drücken. Eigelb, Fett und Zucker schaumig 
rühren, Haselnüsse dazugeben (man kann sie 
auch weglassen) und die zerrupften Brolchen 
und die Trauben zugeben. Zuletzt den stelfge- 
schlagenen Elschnee unterziehen. Die Masse m 
eine gut gefettete Puddingform füllen und die 
Speise etwa 5/4 Stunden Im Wasserbad 
kochen. Eine Vanillesauce dazu reichen. 

TioubandeiMrt 
Zutaten; 5ÜQ g blaue und grüne Trauben, 

Saft von 2 Orangen, Zucker, 2—3 Eier, '/* Liter 
Schlagsahne, Mandelsplitter. 

Trauben nach dem Waschen abzupfen, Oran- 
gensaft mit etwas Zucker und den Eiern über 
Dampf sdhaumig schlagen, dann die Schlag- 
sahne unterziehen und das Ganze über den 
Trauben vertaUen. Maiideisplitter darüber- 
streuen. 
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Die Frnu die beruflich tätig ist. hat es gegenüber der 
Hauslrau, deren Hände durch Hausorbeit Stork beatj- 
»nruAl «jerden, in der Pflege der Hände sehr i>iel leich- 
ter. Bei der Hausarbeit Hondsdiuhe zu tragen, tuare für 
die Hände sehr gut, doch das läßt 
So sollte die Hausfrau .wenigstena nach jeder Arbeit im 
Houshalt.bei der die Hände beschmuljtiuerden, eine gründ- 
liche I/Oiidreiniguno rornehmen. Wasdien allein oenuBt 
ollerdiMüs niclx. Nehmen Sie Zitrone und 
sind die Bebröiidilichsleii Mittel zur Handp^eoe, Zitr^e 
reinigt die Haut und Gli/zerin tnochl sie tueich. Am Abend vergesse man nie, die Hände eimufelten. 

Die so unangenehm aufgesprungenen Hände bestreich 
.«an, .solanoe sie nodi feucht sind, mit etwas Hafermehl 

linktur verrührt Damit bestreichen Sie die Hände vor dem Schlaienoehen. 
Feudite Hönde rüliren häu/io von irgendwelchen Funkttonsaiorvngen in der 

fre^."''n-st^Sre^dÄl'^/rÄ 
paar Tropfen Henioetiiilctiir zugefügt sind. AnachUeflend miissen 

"■'"nirt'zur Jlondü/Ieae auch die Nagelpflege gehört, versteht sidi von selbst. Die 

1 • jittart» r'afpiit inird Tiiit filier langen tiud cIostiscIieTi Dann 
l"' Celbetfi.„Ä<« Biritavche« in heifSes Sei/enuiasser 

cruieidit. AnscfiliejSend muß gründlich ''^setrocknet ^rden, 
gleichzeitig wird mit dem Hondluch die Naoelhout zumckge- 
schoben. Bleibt eftoas Hatit stehen, so wird sie vorsichtig mit 
einer vorher in Alkohol desinfizierten Schere abgeschnitten. 

Polieren konn man mit lueichem Leder, mit Schlciamkreide 
' oder Poliercreme. Lackiert tnnn den Nagel, dann nur die 
Mitte Der Halbmond und der Noßelrand bleiben frei. Bei 
sehr emp/indUchen Mogeln ist es besser, dos Lackieren zu 
unterlassen. Briichifle Nägel können durdi Kalkmaiigel oder 
hormonale Störunoen, auch bei bestimmten Hautkronfcheiteii 
wie der Schnppenftechte, entstehen. In solchen Fallen tst 
der Arzt iiistdntwB. 
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Bestellungen auf 
Wintericartoffeln 
werden entgegengenommen. 
Oberhc$(.sigrhr und Rheinhfssisrhr. 

Hell. Seipp 
Wiliielm-Leuschncr-Plalii IS 
Tel. 3830 

Bestellungen auf I A 

Winterk4artoffeln 
werden angenommen. 
Lieferung frei Haus. 

Früchte-Köllges 
Am Lutherplatz 

Keimstraße Ecke Wolfsgartenstraße 

Bestellungen für rheinhessisch« 

Winterkartoffeln 
Ztr. 7,— DM frei Haus, nimmt entgegen 

Kastl 
Südliche Ringstraße 37 I, .St, 

+ Hr <M Html It Qualilill 3 Olx. 
silliec DM S,—, Luiui 7,50, OoM 10,—. Sotdmeiit: 1 D. Sl., 1 D. U. ■. 1 D. Qo. DM T.CO. Rcldili., inlereii. Pioip. «erden Hut ADlord. der EisUiete- ninc ihUi beigelOgL DItknUf Vertudl 

Allela-Anfaiaeiunc voo Piospektea tweck- lof. Aller •Hütt)., luost ert. keine Bellet. ■MtaKo. AbLfZ Bremen 1, Fidi 1005 

40 Jahre 

Wohnrauinieuchten 

Croßs Autwahl in: 
Club- und Leselampen 
Kronen- und Wandleuchten 

J. OVERDICK, NEU-ISENBURG 
Taunusstraße 89 

Verkauf zu Fabrikpreisen an Privat 
Telefon 2S6S 

Hessische 

Mannschafts- 

Meisterschaften 

im FLOKETT-FECIITEN 

für Damen u. Herren 1. d, TV-Turnh«Ue 

Beginn d. Herren: Samstug, 28. 9., 9 Uhr 

Beginn d, Damen: Sonntag, 29. 9., 9 Uhr 

M.K.A. 

Orient-Teppiche 

Reiche Auswahl an 

Brücken und Teppichen 

zu äußerst günstigen Preisen. 

Gro8- uatf EinKelhAuilel 

Langen. Diebiirger Hlrafte 14 

Kelterobst 

wird lu 'lagespreiseii an«ekaufl. 

Ab sofort kann seUeltert werden, 

J. M.Anthes 

Frankfurter Straße 28 

Namhaftes Filialunternehmen der Konsum- 
güterbranche sucht zur Eröffnung einer 
modernen Filiale in I.anKeii, Bahnstraße 
und Nähe Bahn 

Bei Umbauten i.st Vorfinanzierung m()nli'.'h. 
Auch Vei rri*;tlung von Maklern genehm. 

Ladenlokal 
ca. 60—100 qm, mit entsprechenden 
Nebenräumen. 

Angebote mit genauer Anscluilt und 
Großenangabe erbeten unt. Offerten- 
Nr. 1412 an die Langenor Zeitung. 

Appai't^tn«nt-llau.s in Langen, 4Appar' 
te^^ents. 3 kleine Wohnungen, Knde 
1963 beziehbar, zu vermieten durch: 

HENRICI 
l.ani^en 
Goethestraße 70 
Tel 2090 

Suche laufend 

BAUPLKTZE 

3-4 geschossig bebaubar, oder sröBeres 
GelKnde für Reihenhäuser in l>ingen 
und Umgebung, 

HENRICI 
I.angeii 
Goetheslraße 71) 
Tel, 2090 

N.tilMASCIllNEN ! 
Fahrbare Werkstatt für Reparaturen 
aller Systeme z. Zt. in Langen, Die 
Wagen stehen auf dem Friedrich-Ludw,- 
Jahn-Platz an der Turnhalle. - Unser 
Kundendienst beurteilt Ihre Nahmaschine 
bei Ihnen zu Haus über Zustand und 
Möglichkeit einer evtl. Aufarbeitung, 
Diese Bemühungen kosten nichts. Las- 
sen Sie sich diese Gelegenheit nicht ent- 
gehen, wenn wir vorsprechen werden. 
M.Reinsi'h.Nahmaschinen-Kundrndieiist 

Ffm., Seilerslraße :i9, Telefon 25762 

Einmaliges Gastsplol 

Witt dtöfine 

Suiuilag, den 29. September 196? 
im ituthau.Hsaal Burh-srhlag 

]Unger«n Monn 
der möglichst schon in einer Wäscherei 
gearbeitet hat, mit Führerschein Kl, 3 

und 
Frauvn o. Mäddian 

für modern eingerichteten Betrieb bei 
guter Bezahlung gesucht (evtl, auch für 
halbe Tage), - 43-Stunden-Woche, für 
Auswärtige FahrgeldzuschuQ, 

Wäsch«r«i H«ck 
Egelsbacb 
Rheinstraße 66 - Tel, 2076 

Transporte u. Umzüge 
führt schnei, und preiswert aus 

Horst Dcgiow 
Langea. Bahnstraße 57 
Tel 3745 (Aral-Tankstelle) 

Moderner Damensalon 

mit 2 - Zimmer - Wohiiuni; kann ab .so- 
fort übernommen werden. Näh. durch 
M. Naumann, Immob,, Feldbergstr, 7, 

Tel, 3237 oder 060-/4 - 193 

leere und möblierte Wohnungen 
für Amerikaner sucht 

LINDiVER 

Frankfurt a M 
Tel 331268 u 
337384 
Wcserslraße 16 

V/er Stein auf Stein fügt — ver unver- 
drossen alle geschäftlichen Möglich- 
keiten nutzt — bei dem wird der Krfolg 
nicht ausbleiben, Be.^onders wenn er die 

Langener Zeitung 
durch regelmäßiges Inserieren 
zum Künder seiner Leistung macht. 

Langen 

Ruf 

Krankenfahrten auf Rezept, 

° K. SCHEIBLE 

An untere Leser! 

B«tr.: Chiffr«-Anz*ig«n 

Wenn es in einer Anzeige beißt: 
SchrKtllehr Angebote unter Nr. , , 
„Offerten unter Nr. ... * 

dann sind wir nicht befugt, den Namen 
des Auftraggebers bekanntzugeben 
RQckfragen bei dem Verlag sind des- 
halb vdlllg xwecklM 

In diesen Fällen wollen evtl. Angebote 
unter Aufschrift der betreffenden Num- 
mer auf dem Umschlag an uns über- 
sandt werden, 

Auieigenabteiluni 

Fahrschule Stöckle 
Kaplaneigasse 5, hinter der evangelischen Kirche 

Inhabsr: H. L. PatrI 
(seither Lehrer am Fahrlehrer-Seminar „Hessen") 

bürgt für sorgfältige, schnelle und gewissenhafte Au.sbildung, 
Anmeldung im theoretischen Unterricht montags u. donnerstags 

von 19.00 bis 21.00 Uhr, 

Auskunft unter Telefon 6 75 73 und 28 19 
Zu den Fahrstunden wird zu Hause abgeholt. 

rniTÜFTn 

Leiser Motor — ruhiger L.iuf. iiuch bei 
Hüch.stgeschwindigkeit — ra.<;inl in der 
Beschleunigung — wendig im Verkehr, 
da leicht in der Lenkung — günstige 
Parkmöglichkeiten durch kurze Bau- 
weise, großer Kofferraum - bequeme, 
ormüdungsfreie Sitze vorn und hinten 
— niedrige Unterhaltung.skosten durch 
Wegfall des Abschniieiens — In>pi ktion 
je 10 000 km, Olwech.scl je TiOW km 
bietet der 

Opel Kadett 
Prei.s: 5075,— UM ab Werk 

und der 

Opel Caravan 1000 
Preis: 5445,— DM ab Werk 

Eine ausgiebige Probefaint wird 
Sie von ihren vielen Vorzügen 
überzeugen. 

Autohaus Schroth 
Opel-lläiidler 
Langen. Darmstadter Straße 52 
Telefon: '.iH 53 

GÜNSTIGE GEIEGENHEITEK 

100 Gebrauchtwagen 

unlei anderem: 
Goliath Gf^ 700, 19,55 150,— 
Opel-Liefei-wagen, 19,59 1500,— 
Ford J7 M-Tuxi, 19,58 1800.— 
Fiat-Jagst. isijij 2250,— 
VW 11 Standard. 196.1 240U,— 
VW E.\port, 19.17, 1958 2400,— 
Fiat Turin, 1960 2600,- 
Ford 17 M. 1958 2650,— 
VW Export, 1959 2650,- 
Ford 12 M, 1961 2750,— 
BMW 7U0, 1961 3300,— 
VW Export. lüBI 3350,— 
Ford 17 M, 4ürig, 1961 4B0Ü,— 
Mercedes 190 D, 1959 5200,— 
Ford 17 M P 3, 1962 5700,— 

Geringe Anzahlung 
Bequeme l'inaiizlerune 

Aul Wunsch und Absprache 
TÜV überprüft 

Besichtigung ledeizeit 

AUTOHAGE 
Franlcfurt am Main 

Zell t Zell 17 
Friedbetger Ant<»Ke i Berliner Su 56 
Berget 8tr lU L -LAndmiinn 8tr 300 
tledderichfttr 81 Kurmatnzer Str 93 
Wefitei bachstr 204 Mörfetd L^ndstr 212 
Sonnentannstr 5? (Riedtiof) 

SctimittstriiOc '7 Kürfcienb^rgei Str in 
Telefon 33 08 31 

BRPUNE 
(Hecken 

im Gesicht oder an den Händen 
AUcrsflecken nennt man sie stören doch sehr. Dirum nehmen Sie 

Bithovo-Creme-LNci« Sie vcr< iüngt ihren Teint und madit ihn makel- los. Noih heute eine Packung aus Ihrer 

Fach-Drogerien 

Langen, Lulherplatz, Telefon 15 51, 
und BahnstraUe 

Wir Süchen: 
für unseren umfangreicheiTi ' 

. ünd zahlungsfahigert K-undenkreis 
Hiiuser • Grundstücke Wohnungen 

Frohne K.G. 
Schuchardtttr (B • EcWe Luisenfttr 

" tel bd-Nr 

AM 1. OKTOBER 1963 

EROFFNEN wir unsere 

FILIALE DREIEICH 

SPRENDLINGEN/Hetsen, HAUPTSTR. 32-36 
TELEFON 68195 (Afnt Langen) 

SPRECHSTUNDEN (zunächst); 
montags bis freitags von 15 Uhr bis 18.30 Uhr 

KIENAn*B(NEIHfKI 

MITINHABER KURT WEBER 

IMMOBILIEN 

FRANKFURT/M., Kaiserstr. 81,Tel. Sa. Nr. 28951 



 ^ n:;n.~ 0'^en - das i5t die Weil, der WcU und <!ic Klcyiin d.T Gro«<.. 

queren) - das Iwijlt mehr denn zween Herren dientn.    

Der 30 00«-Tonner T. S. ..lI:in.soat:c ' 200 m 
l.ing und 28.8 m breit, pflugl m.t -0 Kno- 
ten (20 Scemeilen'Stunde) durch die Si . 

n.i- ipidiio Seegang macht ihm nichts on<, 
d e 3U000 PS. an der Sehraubenwelle 
• cn las-<en das TurbinensdiifT elegant durch 
d e welicn gleiten. Selbst Sturm, ^ebel und 
«n)be See sind diesen großen Überseesdiiflen 
n c+it mehr gefahrlidi, die \ on erlahrenin inid 
lang befahrenen Kapitänen gefuhrt werden. 
Sie rollen vielle cht oder Klampfen em wen,g. 
wenn gischtige hohe Wogen gegen den Rumpf 

Gruppe einmal wijclientlich /u empfangen, 
un^ eder Heißende mußte höllisch ; 
daß er mit seiner Wochenralion auch \\ rl<hui 
auskam. Das Geschirr mußte , 
und aufbewahrt, werden — und trotz, allem 
hieß es im Pro.spel<t der Reederei: •;m">sen 
alle Pas.sagiere überhaupt dazu beitragen, da 
die Geseir-chaft bei guter Laune bleibe. 

S. M. der Passagier - heute 
seine Majestät der Passagier hat «« heule 

unvcrgleichiidi besser. Nicht nur, daß ihm 
r aneewcile" bei dem abwechslungrireidien 
•Sb'n mit spiel. Sport, Tanz, Musik Ki^, 
Bar-- Bällen und besten nidit mehr da» Gc- 
müth vcr.=timmt", daß er auf der ..Hanseatic^, 
welche die auf See immer besonders vergnüg- 
ten Amerikaner ,.das Schill der ^ 
gelauft haben, nicht mehr „die Geselbdiafl 
bei g:itor Laune halten muß — >-in licei 
von Stewards steht für seine Bequemlidikeit 
luv Vei^ügung. Vom jungen Bellboy ange- 
fangen der für die kleinen Dienste ijnd Auf- 
träge d^ ist, die Fahrstühle des SchilTs be- 

STEWARD AUF EINEM OZ E A N RIESEN 
® ' Vor unserem Hamburger SW-KorrcsPondenten 

Jünger des Baeduis und Ganihrimi, 
Wiinslewards. FacJileuie, nie audv ,.:..wni.ic 

Passagiere beraten können. 

Khlagen, dodi die wohlbehüteten ^hr ' 
wohnten Passagiere genießen das 
wie an ruhigen Tagen. Mag sein, daß d-e Bai 
keeper etwas mehr zu tun haben, denn em 
strammer Whisky — spottbillig an Boid — i-t 
gut bei grobem Wetter, aber sonst. 

Ich sitze in meiner Kabine 
d(ck ruhig in die Edce des Schlalsofas g-- 
lehnt, und habe ein Buch vor mir, das inii 
von alten Zeiten erzahlt, ^^'^hrend sidi die 
Kippen meiner zollfreien, an Bord gekaufte 
Zigaretten im Aschenbedier häufen, dei nai 
manchmal sanft segelnde 
dem kleinen Kabinenti.ch madit. stoitmich 
nicht, ich bin ins Gestern versunken... 

Ausflug ins Gestern 
Man schreibt 1852, als die Bark „Cesar Go- 

diHroy" Hamburg mit Kurs auf Sydney ve - 
Hißt. Wer an Bord ist, hat zuvor den Pro.spekt 
der Reederei gelesen und Kenntnis genommen 
von dem, was man von ihm erwartet. .'RLin 
und Ordnung nebst friedlidiem ans^ndigem 
Verhalten der Auswanderer, sind w-ichtige Lr 
fordernisse auf einer Seerei.se, wo 
Raum, die Geschaftslosigkeit und die da aus 
folgende Langeweile das Gemüt wohl verstim- 
men kann..." 

Der Berichterstatter dieser Reise hat — und 
das war alles andere als selbstverstandncli »n 
jenen Tagen! - ein eigenes Bett" zur Ver- 
fügung. in dem er denn auch, sudh(^ d . 
Äquators, einen munteren Sturm erlebt. 
wurde des Morgens durdi das Hm- und Hei- 
fallen in meinem Bette aus dem Schla. ge 
rüttelt. Da begrüßten mich zuerst 
versdiiedene Pantolfeln. Sdiuhe und Stiefel... 
dasselbe thaten unsere Kofler und 
beweglidien Gegenstände...' "i^t n'<=t- 
und nagelfest war, sdioß durch die Kajüte. 

Erheiternd für uns Heutige ist es zu lesen, 
was man damals „Service" nannte. Die Zw.- 
Bchendeckpassagiere wurden in Zwolfergrup- 
pcn eingeteilt, und in jeder Gruppe mußte 
einer den „SchaBei" madien, den Proviant- 
Steward. Dieser erhielt abends vom Proviant- 
verwalter das Fleisch für den niichsten Tag, 
hatte es, mit einer Nummer versehen, dem 
Passagier-Smutje zu übergeben und am fol- 
genden Mittag zusammen mit etwas wässeri- 
gem Gemüse für seine Gruppe wieder abzu- 
Llen. Brot und Butler hatte er für .seine 

Kin Ober.lewurd-AsKl»teiit mit einem der 
iiinKBten Heisendrn. Kinder haben ein Spl 
iimmet und zwei „SpieltanUn" lur Betreuung. 

Nicht nur Kabinen und 'Vi^hnen"'d^ MalerIlen"^Kumpf der „Hanse- 
,„„ß oft^kojmeti«^ .'irÄ'UlC; Lviel'wie „malen" oder „anstrei.l.en" heiBt. 

picht in Teilrevieren der Speisesüle und Ge- 
sellschaftsräume. 

Ein Heer von Stewords 
Es ist schwer zu sagen, welche Stew'ards den 

längsten Dienst machen. Da Seefahit aber 
nicht nur hungrig macW at°c*' 
zügliche internationale Küche der „nanpeaiic 
mit 6 Mahlzeiten und Imbissen täglich unJ 
ellenlangen Speisekarten p, ^^""1 
gend unternimmt, alles naturlich 
preis eingesdilossen) - sondern auch durs ig, 
werden wohl die Barstexvards- don kui/.e.ten 
Feierabend haben. Es gibt ihrer b hier an 
Bord f3 Bars), und alle sind schon in eisten 
Häusern an Land als Bar-Chefs tätig gewe- 
^*^9'Barkellner stehen ihnen zur Seite für den 
Service. Sie alle haben ihre dreijährige Kell- 
neiTehre an Land »b-^olviei^. 58 Sal^ste- 
..vards bedienen bei Tisdi und in «l«-" Ge»el. 
schaftsräumen, 4 Weinstewards, kenntUh 
durch einen umgehängten 
■ el sind bei Gott Bacchus ausgcoildet unJ 
kümmern .sidi bei den ^ahlze ten um die 
Getränke. 4 Dedisleward.s .=ind für Sport und 
Spiel zuständig, den Service an «ff 
zahllosen bequemen, gut »"^Settatteten Lieg 
Stühle, ein Bibliothekssteward ^'ciw-iltet die 
umfangreiche Bordbücherei, den Bnetaarken- 
und Bordfoto-Verkauf — und i.st wohl (Ja 
immer erreidibar) der meistbefragte Mann an 
Bü?d 37 Kabinenstewards (viele von ihnen 
haben einmal als Bellboy angefangen, andeie 
sind ältere Salonstewards, die lange Jahre ge- 
zeigt haben, daß sie voll Vertrauens.vmdiß 
sind), sind für die Bedienung 
nen, die Reinigung der Kabinen, die Wa eh 
ausgäbe u. v. m. verantwortlich. 

8 Stewardessen ^ie Bedienung w^ 
licher Passagiere sind gelernte 
finnen, die in Hotels o.der 
ihre Lehre abgeschlossen haben. 5 Nachtste- 
wards lösen „nach Feierabend" 
Stewards ab und harren in der 
trv einem Warteraum auf jedem D^'dc, 
lld^er Aufträge. Es sind ältere, kernverlaß- 
liehe Leute. 

Reden wir vom Geld 
Natürlich müssen alle Stewards anjf"']' 

der Ilanseatlc" neben Deutsch audi Englindj 
.sprechen. Rund 80 Prozent der 
im allgemeinen Amerikaner und Englander 
\uf diesem deutschen Sdiiff. Passagiere aller 
Allersstufen, unter denen nicht gelten audi 
B inz iunße Weltreisende von wenigen Monu 
f;^n sind. Fü> sie und ältere Kinder stehen 
zwei gelernte Kindergärtnerinnen zui Vei- 
^"wa"s^ cin Steward verdient, setzt sich au^ 
•ülerlei Einzelleilen zusammen. Idi sprach m.t 
einigen und errechnete bei 331,- DM Grund- 
heuei plus Überstunden plus Wochenendpau- 
s^ale 700,- bis 8P0,- DM im Monat, woz 
?^n an Tips, an Trinkgeldern, etwa noch 
einmal die Grundheuer hinzulegen kann. 
Nicht jeder Stewardposten ist ™ 
ein gerechter Wechsel sorgt tür Ausgleich uwl 
wer dem König Passagier freunälidi und hilf=_ 
bereit entgegenkommt, braucht 
ßelnde Tips seilen zu «lagen. Ein alte» Sp • ^ 
wort gilt audi für maritime yerhaltnU^^- 
Wie man in den Mastenwald hinemiuft, ^ schallt es wieder heraus. c;,.,. 

Mit dem Tablett bei Wind.starke 11. Su. 
fahret erleben nur höctist seUen soldie S urm ■ 
Aber die Welt 8<>hort il.nen, die Weite d 
Meeres — und die reichliche Aibeit, die dO) 
König Passagier die Seereise so "hgene 
madit und die Passagierschiffahrt ihre zah - «iäen Freunde trotz der Düsenriesen d-r 
Luft hui halten und neue gewinnen la.is 

«er Obersteward der Ersten Kitose auf dem 
Sonnendeck der „Hanseatic". Hier liegt auc^ 
ein Swimming-Pooi, ein Freiiutt-Schwimmbad. 

dient, Telegramme von der cif,?nkl 
aufgibt (sie gehen über die großen See^nk 
itationen, wie Norddeidi-Radio, m alle Welt)^ 
die Bordnachrichten austragt und den Börse 
bericht, bis, die Stufenleiter ' i ' 
auf, zum Obersleward, dem Gipfelpunkt der 
Stewardlaufbahn. Drei Oberstewards hat d^ 
Hanseatic": einen Kabinen-Oberstewaid (dem 

die Kabinen-Stewards und die Aufsicht über 
die Kabinen unterstehen), einen Obersleward 
der Ersten Klasse (bis SS'Passagieie auf dem 
Bootsdedc mit eigenem, zauberhaft schönem 
Aussichts-Speisesalon und eigener 
und einen Obersteward der Tourlstenkla.s.e 
(bis zu 1190 Pa'ssagieren auf 4 Decks mit ele- 
ganten, großen Gesellsdiaftsräumen, Hallen- 
schwimmbad, Kino, zwei Bars, Schreib- und 
Spielzimmer und den riesigen Speisesa en)^ 
Drei Obersteward-Assisienten sind ihre Stell 
Vertreter, fünf „Käplenstewards" fuhren Au£- 

nedcstewards «orgen für die 
vielen Liegestühle entspannen und erholen wollen. i 

Ein SaloDsteward serviert im Restaurant der 
Touristenklasse. Die Tassagiere wSUil*« unter 

runil tiO Poüitionen der Speisekarte. 

Die Stewardessen servieren auili — auf Wuns^ 
_ asf den Kabinen. Sie Rind Holelgehilfin- 

nen mit al)*eK<'Jil<»»iener Austiildung. 

Lehrlinge 

gesucht 
(männl. oder weibl.) tüm April 1!HI4 oder auch früher, /üf den 
ßeruf des Bankkaufmanns. 

Aufgeschlo.ssene, intelligente Mädchen oder Junge« mit guten Schulzeug- 
nissen, die an einer gründlichen Ausbildung in ollen .Sparten des Banlc- 
gpwerbes Interessiert sind, bitten wir um Bewerbung. 

Wir bieten gute soziale Leistungen, geben einen Zuschuß zum Mittagessen 
und haben S-Tage-Woche. 

Volksbank 

Neu-Isenburg eGmbH 

Suchen Sie einen interessanten und abwechslungsreichen 
Arbeitsplatz bei ieistungsgerc-chten Verdienstmöglichkeiten? 
Wir suchen zur Zeit 

Fräser 

Dreher 

Blechtchloster 

Yorrkhtungt'Schlosser 

Gute Fachkräfte finden bei uns angenehme Arbeitsbedingun- 
gen und ein gutes Betriebsklima. Gute«, Verbilligtes Mittag- 
essen vorhanden. 
Überzeugen Sie sich durch einen Besuch bei uns. 

Acme Moschlnenfabrik GmbH 

Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 15—19, Telefon 82 28 

Unsere Auftrags- und Rechnungsabteilung sucht noch 
eine tüchtige 

Mitarbeiterin 
der es Freude machen würde, mit netten Kolleginnen zu- 
sammen in einem sauboren und hellen Arbeitsraum Hech- 
nungen zu schreiben. .'Vuch wenn Sie diese Tätigkeit bis jetzt 
noch nicht ausgeübt haben, jedoch Kenntnisse im Maschltien- 
schreiben besitzen, bitten wir um Ihre Bewerbung. 
BiUe schauen Sie sich den freien Arbeitsplatz einmal unver- 
bindlich an. 

Addressograph-Multigraph GmbH 
8079 Sprendlingen, Robert-Bosch-Str. 5 
Tel. Langen 66041 

Für unsere zentrale 

Frischfleitch-Abtellung In 

Dreielch«nhatn, Frankfurter Str. 56 

stellen wir ein: 

Metzgergesellen 

Lagerarbeiter 

Frauen u. Mfldchen 

Personalabteilung 
Pranktart am Main, 
Hanauer Landstr. 161/173 

Familienanzeigen 
leialigen in.ledet 
Haut durch Iht-e 

Langener Zeitung 

«r 

DIö Ddufsche Bündespost 
stellt zu Ostern 1964 ein: 

Voll<sschüler 
al» BeamtenanwSrt^r 
für den einfachen Postdientt 
Bewerber söllen gesund und filchf älter als 
16 (bei neunjährigem Volksschulbesu^ 17) 
Jahre sein. 
Bewerbungen nehmen die Postämter 
entgegen. 

WnirMiMni 
«Ine flrfindliciha Aosbildung 
Mfl# mOfMHfCtW VergOtung je nach Lernjahr 
VOitOSMiaSDM 
nach a</i)lfirfger A'jsbiidung Übernahme In 
das B«amtenvcrhältnit 
gute Sozial- und Försorgemaßnahmen 
einen krisenfesten Arbeitsplatz mit guten 
Fortkommensmöglichkeiten. • 

Weitere Ausl<(infle (auch fernmündlich) 
erteilen die Personal- oder Ausbildungsstellen 
der Postämter sowie disObarpostdIrektion 
Frankfurt am Main, Fernsprecher 7066 475 oder 
7068 476. 
Falls Merkblätter gewünscht werden, bitte 
nachstehenden Abschnitt ausfüllen 
und unfrei absenden: 

Art die OberpostdirektiofI 
6 Frankfurt 7 

Postfach 7700 
Ich bin an einer Einstellung als Postjungbote interessiert und bitte um unverbindliche Zu- 
sendung von Merkblättern Ober alles Wissenworte dieser Laufbahn. 

Name Vorname geb. 

Wohnort mit Postleitzahr StrafJe und Hausnummer 

ZEISS 

BRIUENGIXSEK 

-If 
Bahnstraße 6 und Bahnstraße 122 

(alle Krankenkassen) 

Lebensmittel-Verkäuferin 
für halbtags (nachmittags) gesucht 

Marquard 
I.ebensmittel Rheinstraße 6 

Maurer 

u. Hilfsarbeiter 
für Baustellen in Langen gesucht. 
(Fahrlmögliehkelt vorhanden) 

D. Kaiser 
Bauunternehmung 
Langen, Flachsbachstraße 33 

Jüngere zuverlässige 
Verkäuferin 
(eventuell auch halbtags) gesucht. 
Meinricn Beckmann 
Glas — Porzellan — Hausrat 
BahnstraOe 23 

Wir suchen zum sofortigen Eintritt 
Dreher 

Fräser 

Üdiraintr 

iielilro' Medranlker 
Wir bieten Höchstlohn bei 42 K» 
Stunden in der "WochCi 

Wlthclm ttdvb GmbH 
Neti>.lunt*nfg, I/ermonnstr. 15—34 
Telefofi: 20 5J 

Verlangen Sie unverbindlich unseren 

neuen Katalog 1963/64 
mit reichhaltiger, farbiger Bebilderung unserer Pflanzen. 

Dudda-Baumschulen 
6072 Ureieichenhain, Schillerstr. 30, Tel Langen 67261 

WF-Preise 

Noch nie so niedrig! I frei Haus 
AEG Lavamot nova 
freistehender Waschautomat für 5 kg Wäsche 
220 V Ws. 

AEG turnamat 
200 V Ws. Waschautomat auf Fahrrollen mit 
eingebauter Schleuder. Fassungsvermögen 5 kg 

Bauknecht WA 451 
220 V Ws. Befesligungsfreier Vollaulomat, auf 
Fahrrollen. Fassungsvermögen 4,5 kg 

Constructa Modell M 5 
220 V Ws. Waschautomat mit eingebauter 
Schleuder. Fassungsvermögen 6 kg 

Miele Autdmatic 420 
220 oder 380 V. Der einzige deutsche Vollauto- 

. mat mit Einknopfäutomatic, befestigungsfrei. 
Fa.ssungsvermögen 4 kg 

Rondomatic 
220 od. 380 V. Vollautomat mit Drucktaslen- 
automatic, befestigungsfrei. Fassungsvermögen 
ca. 5 kg 

ölöfen 
60 cbm, moderne Form, komplett 

HdushaltsSItonk 
lOOO Liter, komplett mit Pumpe 

Herd-Kombination 
Elektroherd (3 Platten) und Kohleherd 

KUhlsehrank 
130 Liter, komplett mit Zubehör 

1548.- 

988.- 

1490.- 

995.- 

1790.- 

1550.- 

241.- 

199.- 

490.- 

Wäscheschleuder 
Direktanlrieb, ruhiger Lauf 

285.- 

94.- 

Woschmoschinen - Flodung 

SPftENDlINOEN, Frankforttf Straße 79 

Landes-Sammlung der Arbelterwoliifahrt vom 27.Sept.-3.0l(t 



Sonderwünsche? überzeugen Sie sich selbst 

Der neben unseren Serien- 
Mercedes-Benz- modellen eine große 
Tran«snorter Auswahl von praktischen 
befördert alles! Sonderautbauten auf dem 

vlelselttgen Transporter- 
Fahrgestell. Besichtigung, 
Probefahrt. Fachgespräch - 
alles Ist unverbindlich 
für Sie und dient Ihrer Infor- 
mation. Wir erwarten Sie 

Vor- am 27. und 28. September 1963 

führung Darmstadt, Rheinstraße 100 

Daimler-Benz-Aktiengesellschaft 

Niederlassung Darmstadt 

Barzahler 

kaufen Rundfunk- und FcrnschRerätc zu 

GROSSHANDELSBEDINGUNGEN 

bei 

^adme£>otimm 
der zuverlässige 
Fachmann 

Hessens führende Telefunken-Werhstalt 
Langen, Dieburger SUaUe 59, Telefon 2685/9688732 

Ihr Vorteil! 

# Keparaturen aller Fabrikate in eiü, mod Fach«erkstalt 
« .Antennenbau- und Keparatur-Schnelldicnsl 
« Wir sind Vertragswerkstatt für Industrie und Behörde 

Geöffnet: Montag - Freitag von IB.3Ü - \«.^0 Uhr. 
Samstag ab 9.30 l hr 

Wir suchen zum sofortigen Einlrilt: 

1 Schreiner 

mEi- 

Neu-U-enburg, Friinkfurter Straße Ecke Suhulstraße, 
Luawigstriilie 39/41 und 44 

Lehrmädchen 

zu Ostern 1964 gesucht. 

Ludwig Störmer 
Gardinen, Tapeten und Fußboden-Beläge 
Sprendlingen, Frankfurter Straße 27 

Wir stellen ein zu hohen Löhnen 
Maschinenschlosser u. 

Hilfsarbeiter 

1 Schreibkraft 

WÄSCHEREIMASCHINENFABRIK 
LUOWIti ÄFF CUBH. & CO. KC, HÜÜ-ISEHBURG 

"Waldslraße 132-140 

Sarglager 

Überführungen 

Fahrräder 
in allen Preislagen 

Sdtnttidttr 
DorotbeeDjlr. 8-10 

<7H> 
(estlidte 

Stunden 
gestalten wir die per- 
sönliche Einladungs- 
drucksache, das Plakat 
für die öffentliche 
Werbung, das Pro- 
gramm für die Veran- 
staltung und das Feat- 
buch oder die Fest- 
zeltung. 
Buchdruckerei 
Kühn KG. 

Für unseren Betrieb Langen / Hessen 
suchen wir per sofort gegen gute Be- 
zahlung tüchtigen 

koufm. Angestellten 
(mögl. nicht über 40 Jahre alt). 

Ferner suchen wir zum 1. 4. 1964 
Lehrlinge 
für die Ausbildung 
Elektromcchanik / Elektrotechnik 

Schriftliche Bewerbung oder persönliche 
Vorstellung bei 

Fa. Ing. Günther Ziegler 
Industrie-Elektronik u.Automatik 
Langen b. Ffm. 
Pittlerstraße 48, Telefon 2453 

Raparaturarbeiten 
von Bau-Tiefbaumaschinen und Diesel- 
motorcn jeder Art führt aus 

Albert Deußer 
Erzhausen, Bahnstraße 13 
Tel. 0 6150/664 

Hilfsarbeiter 
für Stanz- und Montagcarbciten 
per sofort gesucht. 

Riegelhof & Gärtner 
Langen, Moselstraße 11 
Telefon 2067 

Groß- 
handels- 
Preise 

TZ 
Miele 
Miell<auf 
Rechenmaschinen - Diktiergeräte 

Verviellälligungs-Apparato 
-BOROMASCHINENHAUS- 
Günther Schmidt KG, Ffm. 
Koistnlr. 79 löltAl «m Hbhf-Tunntlouisons) 

8-18 Uhr durchgehend. Samstags 9-12 Uhr 

LEBENSMITTEL-FILIALBETRIEB 
FRANKFURT AM MAIN 

l*NI)5T«*SSE«1-«l 

liebe Ilternl 

•u- Entscheidung sollte man nicht ütereilt treffen; vor allem, 
wenn sie für das Lehen von so ausschlaggebender Bedeutung ist wie die 
rerufstah^ E^eLo falsch wäre es. sie .uf die lange Bank zu schieben. 

Die kommenden SohrodJr Ihr^lGäter zum SS? £^^^1-^ 

"rSlIieienIhän gerade die Terientaga Zeit und Gelegenheit, die 
richtige Wahl zu treffen. 

<?ie hei Ihren Überlegungen schon einmal den Beruf des Einzelhandels- 
kaufmanns ins Auge gefaßt? Wenn Sie Näheres darüber erfahren wollen, SO 
ten Sie sich recht hald mit uns in Verbindung setzen. 

üriser großes und weithin bekanntes Unternehmen mit seinen 

gediegene Ausbildung an Unsere modernen, blitzsauberen 

lieben. 

Bei lins wird gut verdient. Schon unsere 
Ausbildungsbeihilfe, eine großzügige Verkaufspraraie und da j 

I.» KOMI.» 
nicht das Alter, sondern allein die Leistung ist. boj. 

«r h.b.. .1.M ..vi.i 
Sie sich an unsere nächste Filiale und lassen Sie si in unserem 
eine lehrlingsbroschüre aushändigen. Wenn Sie ^ je o Besuch 
frankfurter lersonalbüro besuchen wollen, f ^'^iärts kommen. 

. freuen, Ihnen Eat und Auskunft erteilen und, falls 
Ihre Fatotkcsten vergüten. 

freundlichen Grtiß 

• Schade & Jüllgrabe 

LEDER-VAnR 

rRANKFURT/MAIN 

(hinter d. KillMiliranMrelitTiM« 
KalsafStraDa 18 
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beutsctiiands-gröBtes Spezialgeschäft 

Unübertroffen • g Unstigste Preise « riesige Airawalil 

Mein Freund, der Kuchenbäcker 

nimmt seine Kunst 
Foto; Arditv 

Dies Ist eine Gesdiidite für „Freizeitgestal- 
ter" und solche, die es werden wollen. Ich 
lege sie ihnen zur Belustigung wie zur Be- 
lehrung ans Herz und zwar mit besonderer 
Wärme, weil sie nicht erfunden, sondern vom 
ersten bis zum letzten Wort wahr ist. 

Kuchenbacken, das ist, solange ich ihn 
kenne, das Steckenpferd meines Freundes, des 
Amtsrichters Hildebrant. Doch obsdion er es 
nicht nur mit Vergnügen, sondern auch m]t 
beachtlichem Erfolg reitet, hatte seine Fami- 
lie lange Zeit nichts dafür übrig. „Malen und 
Basteln, ja! Aber aus Liebhaberei backen, wie 
gräßlich!" So ließ sich erst kürzlich noch 
eines Sonntagnachmittags Hildebrants jüngste 
Tochter vernehmen — zwischen zwei Löffeln 
von der Stachelbeersdiaumtorte, die er ge- 
baÄen hatte. .... 

„Und warum finden eure Naseweisheit 
badcende Männer so verabscheuenswert", fragt 

„Weil ein richtiger Mann etwas Bleibendes 
sd'iallen soll, auch wenn er spielt! Du ver- 
schwendest soviel Zeit und Mühe an dein 
Hobby. Und was bleibt als sicäitbares F.rgcb- 
nis?" , 

„Nun, wenn nichts anderes, dann die zwei 
Zentimeter HüftspecHt, die du ansetzen wirst, 

Wer ist bei Ihnen Kultusminister^^ 
Feuilleton von Helmuth Haendien 

Welche Staatsform haben Sie zu Hause? Wie 
bitte, was? Ja, ganz recht, welclie Staatsform? 
Oder leben Sie in Ihrer Familie bloß so drauf 
los, ohne jede politische Ordnung, in völliger 
Anarcliie? 

Wir, für unsern Teil, hatten bisher immer 
eine Demokratie nadi westlichem Muster mit 
Regierung und Opposition. Nur mit dem 
Unterschied, daß meine Frau und ich mal die- 
ses, mal jenes darstellten. Doch die dauernde 
Ungewißheit, ob man, am Morgen noch an 
der Regierung, am Abend nicht bereits in der 
Opposition sein würde, ging uns an die Ner- 
ven. Am letzten Sonntagmorgen, während wir 
noch friedlich am KaffeetisA saßen, stellten 
wir deshalb ein festes Kabinett auf, in dem 
die einzelnen Ministerien auf ihrem Gebiet 
völlige Exekutivgewalt besitzen sollten. Den 
Kanzlerposten ließen wir wegfallen. Warum? 
Jeder beanspruchte Ihn für sich. 

Daß ich das Außen- und Rosemarie das 
Innenministerium bekam, %'erstand sich ja von 
selbst, und Balkonwirtschaft und Ernährung 
war natürlicäi Sache einer Frau. Dafür erhielt 
ich Gesundheit. . . , _ 

„Du verfügst über größere meaizimsaie Er- 
fahrungen, deine Blinddarmnarbe ist einen 
Zentimeter länger", sagte der Balkonminister 
zuvorkommend. _ „ . 

Dann aber wurde es knifflig. „Selbstver- 
ständlidi müssen Finanzen und Wirtsdiaft ™- 
sammengelegt werden, und selbstverständlich 
l>ekomme ich dieses Ressort", erklärte Rose- 
marie kühn. » . , ,._u 

,Nie", protestierte ich, „wo wir durch didi 
sdion einmal drei Monate mit der Miete im 
Rücäistand waren! Ich bin bereit, dir die Wirt- 
scäiaft zu geben, aber Finanzen und damit die 
Etateinteilung behalte ich mir vor!" Meine 
Frau lächelte grausam. „Dann verlange icii 
Volksbildung", sagte sie. O. das war zuviel, 
auf dieser Basis mußten alle Koalitions- 
gespräche scheitern. Denn Volksbildung be- 
deutete ja auch Verfügungsgewalt über den 
Fernsehempfänger. Rosemaries Forderung war 
ein klarer Erpressungsversuch, nur zu gut 
wußte sie, daß mich ihre Angewohnheit, 
dauernd das Bild „verbessern" zu müssen, 
allein schon rasend machen würde, gar niAt 
zu reden von ihrer mir unbegreiflichen 
Schwäche für Operetten und Revuen. So gab 
ich denn schweren Herzens nach und gestand 
Rosemarie das vereinigte Finanz- und Wirt- 

schaftsministerium zu, um mir selbst die 
Volksbildung zu sichern. 

Damit hatten wir es gesdiafft. Zum Verteidi- 
gungsminister ernannten wir noch Gilka, 
unsere Schäferhündin. Mit der ausdrück- 
liehen Verpflichtung, keine Angriffskriege mehr 
zu führen. 

Wir gingen gleich an die Arbeit. Wahrend 
meine Frau sich ihren Pflichten als Innen- 
und Ernährungsminister widmete, hatte ich 
vorläufig nur als Kultusminister die Sonntags- 
zeitung vom Leitartikel bis zum Wetterbe.ridit 
zu lesen. Gewaltsam unterdrückte ich dabei 
das Verlangen, in der Küche nach dem Bra- 
ten zu sehen. „Mische dich nicht in das Res- 
sort Ernährung ein!" befahl ich mir streng. 

Am Abend kam dann die erste große Kabi- 
nettskrise. Bei der Fernseh-Programmwahl. Ich 
wollte den harten Krimi des ersten, meine 
Frau die Operette des zweiten Programms 
sehen. „Das ist Sache der Volksbildung", 
madile ich geltend. „Für solche Volksbildung 
stelle idi keine Gelder mehr zur Verfügung , 
drohte der Finanzminister. „Dann stelle idi 
deine tägliche Rückenmassage ein", konterte 
der Gesundheitsminister. Die Auseinanderset- 
zung dauerte so lange, bis sowohl der erste 
Akt der Operette wie auch der wichtigste 
Mord im Krimi versäumt waren. Da erklarten 
folgende Minister weinend ihren Rücktritt; 
Inneres, Balkon und Ernährung. Finanzen und 
Wirtschaft. . 

Es bedurfte schon eines sehr kultivierten 
Kusses des Kultusministers, um diesen Sdiritt 
rückgängig zu machen. Und der Zusicherung, 
daß Fernsehen als „geistige Nahrung" vom 
Ressort Ernährung mitverwaltet wird. 

„Der Schwan" 
Der Tänzer Harald Kreutzberg befand sich 

auf einer Gesellsdiaft. Als der Naditisdi vor- 
über war, merkte der Künstler, warum man 
ihn eingeladen hatte. 

Meister", flötete die Hausfrau, „unsere 
älteste Tochter wird Ihnen jetzt etwas vor- 
tanzen und zwar .Der Schwan' von Saint- 
Saens!" 

Kreutzberg betrachtete die dillettantischen 
Vorführungen des Mädchens, und er ließ 
dann nur ein einziges Wort hören: 

„Tierauälerei!" 

Kurrgesdildite von Kurl Lütgen 

wenn du auch heute wieder vier Stücke mei- 
ner Stachelbeertorte vertilgst", spottete er. Die 
junge Dame errötete, aß aber weiter. Die 
Stachelbeerschaumtorten ihres Vaters schmek- 
ken nämlich überaus köstlich. 

Daß es für einen geplagten Amtsrichter eine 
Entspannung sein könne, sich nach einem an- 
strengenden Tag Inn Gerichtssaal an den Bade- 
Ofen zu stellen, wollte ihm niemand glauben. 
Anfangs hatte er nur gekocht — derbe Ge- 
richte seiner Heimat, die ihm seine Frau nicht 
nach seinem Geschmack bereitete. Aber dann 
sagte sie eines Tages: „Ich gebe ja zu. wind- 
trodcene Bohnen geraten dir besser als mir. 
Aber im Kuchenbacken bin ich dir dodi uber- 
legen." , 

Diese Herausforderung reizte seinen Ehr- 
geiz. Noch am selben Abend ging er in die 
Küche, brütete eine Weile über einem Koch- 
buch. kramte in den Schränken und ging 
dann ans Werk, Um Mitternacht spähte er 
behutsam in den Badeofen. Seine Schöpfung 
war buchstäblich explodiert und ähnelte so 
seht einem Vulkan nach dem Ausbruch, daß 
seine Frau ihn noch lange mit seinem „Vesuv- 
kuchen" nedcte. . , , 

Das stachelte seinen Ehrgeiz jedoch nur 
noch mehr an. .Es dauerte denn auch nicht 
lange, da beglückte er seine vier verheirateten 
Töchter sowie Freunde und Nachbarn mit 
immer besser geratenen Kudien und Torten. 
Seine Frau entrüstete sich nicht nur über 
seine Zeit- und Geldverschwendnug, sondern 
auch über den ,,Kuchenbauch", den er sidi, 
wie sie meinte, an seinen Feierabendproduk- 
ten anfutterte. Töchter. Schwiegersöhne und 
Freundinnen bot sie auf, um ihm sein Stec- 
kenpferd zu verleiden. 

Er duldete Sticheleien und offene Angritle 
schweigend. Aber schließlich ging er zum 
Gegenangriff über. Eines Sonntags, als sich 
die Familie am Kaffeetisch versammelte, um 
in seiner Prinzregententorte zu sdiwelgen, 
verkündete er beiläufig; „Idi werde doch lie- 

ber zu basteln anfangen. Morgen kaufe ich 
mir Werkzeug." 

Seine Frau und seine Töchter tauschten 
triumphierende Blicke; nur die Enkel mach- 
ten lange Gesichter. 

Seine erste Bastelarbeit, so verkündete er 
kühn, solle ein Teetischchen sein. Er richtete 
sich im Keller eine Werkstatt her und vor- 
stand es vortrefflich, allabendlidi Sagenge- 
kreisch. Gehämmer und Sägespäne durch das 
ganze Haus zu verbreiten. Nun duldete seine 
Frau schweigend. . 

Den eigentlidion Schlag aber führte er 
wiederum an einem Sonntag. „Was hast du 
denn diesmal Gutes gebacken. Großvater- 
chen". fragte sein ältester Enkel zärtlich. 

„Für solch unmännlichen Kram habe idi , 
jetzt keine Zeit mehr", erwiderte er sdinude. 
„Mein Teetisch soll heute fertig werden." 

Betrübt sahen ihn die Ledcermäiiler ver- 
sdnvinden. Seine Frau und seine Töchter blin- 
zelten sich siegesgewiß zu. Aber auch ihre Mie- 
nen wurden lang und länger, als er seinen 
Teetisch vorführte. 

„Na, wie gefällt er euch", fragte er und 
stellte dabei schnell einen Afdienbecher auf 
eine Kerbe in der Tischplatte, ehe er unter 
eins der Beine ein Klötzdien schob. 

Wunderbar ist er", rief seine älteste Tochter 
und gab ihrem Sohn heimlich einen warnen- 
den Rippenstoß. 

Wenn dir der Tisch so gut gefallt. Hilde, 
sollst du ihn haben", sagte der Bastler gönner- 
haft. „Für Großmutter wertie ich neue 
Küchenmöbel anfertigen, die sie sich sdion 
so lange wünscht!'   

Machen wir es kurz; Es blieb liim erspart, 
Holz, Säge und Hammer weiterhin zu miß- 
handeln. Schon am übernächsten Abend fand 
er daheim auf seinem Schreibtisch das Zei- 
chen der Kapitulation. Eine hohe weiße Kocii- 
mütze, an der eine Karte steckte; „liircin he- 
ben Kuchenbäcker die reumütige Familie, 
stand darauf geschrieben. 

Der Test der weißen Rosen 
Kurzgeschichte von G. W. Borth 

Ein junges Ding halte den Strauß gebracht, 
Austrägerin einei führenden Blumengeschäf- 
tes zusammen mit einer Briefkarte. Sie war 
nicht die erste Botin an diesem Tage gewesen 
— man feierte ja Verlobung. Eine Fülle von 
Blumen gelangte in die Villa Brodersen, aber 
diese zwölf weißen Rosen stachen aus dem 
Blütenflor in mehr als einer Beziehung her- 
vor. 

Detlev Brodersen hatte den Text der Brief- 
karte dreimal überflogen, zuerst überrascht, 
dann befremdet, schließlich 'vergeblidi naA- 
sinnend. Die wenigen, mit kluger, energischer 
Handschrift gesdiriebenen Zeilen lauteten; 
Lieber Freund! Ich erfuhr von Ihrem großen 

Glüdc des heutigen Tages, wenn auch nicht 
durch eine übersandte Anzeige. Eine mtime 
Freundin — oder Feindin, wenn man so will 
— informierte micäi. Ein Dutzend weißer 
Rosen erscheinen mir ein stilvolles Angebinde, 
um — fern jeglicher Ironie — zu gratulieren, 
denn die Zeit lehrt verzeihen. Im übrigen 
birgt für uns alle das Lieben viele Rätsel. Eines 
davon wird der Name dieser Gratulantm sein. 

Dreimal hatte er den Text gelesen, kopf- 
schüttelnd, vollkommen unfähig, sich auch nur 
einigermaßen ein Bild bezüglich der Spende- 
rin machen zu können. Er hatte keine Ahnung. 
Sdiließlich gab er die weißen Rosen in eine 
große Kristallvase. 

Am Abend, als das Fest im großen Rah- 
men als gesellschaftlidies Ereignis der Saison 
die Räume der Villa durchwogte, hatte Marina 
Sartori, die glückstrahlende Braut, die weißen 
Rosen entdedct. „Ach, wie entzückend!' hatte 
sie begeistert ausgerufen. Sie hatte den Sti auis 

näher zu sich herangezogen. „Von wem stam- 
men diese schönen Blumen? Wir müssen uns 
bedanken." 

Detlev Brodersen sagte lächelnd: „Keiner 
der anwesenden Gäste brachte sie mit. Eine 
jetzt in Zürich lebende frühere Pensions- 
freundin meiner Mutter hat sie durc^ ein 
Gesdiäft übersenden lassen — eine reizende 
alte Dame, die mich sehr in ihr Herz geschlos- 
sen hat." Er zerrte aus einem Stoß von 
Korrespondenz eine Karte hervor, auf welcher 
eine Frau von Wieland die allerbesten 
Wünsche zur Verlobung darbot. 

Eine Stunde später sagte Marina Sartori 
im Wintergarten der Villa unter vier Augen 
zu ihrer Mutter; „Es wird einen gesellschaft- 
lidien Skandal geben, wenn diese Verlobung 
trotz des exorbitanten Rahmens ohne Hoch- 
zeit bleibt. Doch früher oder später wäre ein 
Skandal auf jeden Fall unvermeidlich. Wenn 
Detlev mich jetzt schon belügt, wie oft wird 
er micii dann wohl in unserem noch vor uns 
liegenden Leben hintergehen? Er versagte 
beim Test der weißen Rosen. Ich schickte ihm 
weiße Rosen mit rätselhaften Begleitzeilen, 
die ihm zumindest dann hätten Anlaß geben 
sollen, mit mir offen darüber zu sprechen, aH 
ich ihn direkt danach fragte. Er hat mich 
schändlich belogen. Idi werde diese Verlobung 
lösen." 

Die alte Frau Sartori begriff zunächst uoer- 
haupt nicht, was ihre Tochter meinte. Aber 
die alte Dame hatte schließlich auch nicht 
Psychologie studiert und mit Summa cum 
laude promoviert, wie ihre Tochter, deren 
Praxis als Psychotherapeutin glänzend florierte. 
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ZIHTRAlGENOSSENSCHAfT 

DES FIEISCHERGEWERBES EGMBH 

zum 1. April 1964 Lehrlinge zur Ausbildung als 
Groß- und Außenhandeiskautmann 

iiissSifflSE 
crsatz, 

platz Hamburg, Zahlung erhöhter Beihilfen. 
Junge Menschen, 

unsere Zentrale in 

Pffnätwcidstraße 6. Nähe 
bei Erpatz der Fahrlauslagen besuchen. 

BURKERT 
"Wir suchen: 

Mitarbeiterinnen 

für unsere Werbe-Abteilung. auch Halbtagskräfte 

(im Winter Busverbindung vom und zum Bahn- 
hof Egelsbach) 

Christian Büricert 

Bautechnische Geräte 

Egelsbacb, Am Flugplatz - Telefon 27 «8 

Für leichte Packaröeiten. die sich auch für ältere Frauen 
eignen» stellen wir 

weibliche Arbeitskräfte 

sowie Post-Paekerinnen 

bei Voll- od. Halbtagsbeschäftigung ein. Wir haben die Fünf- 
Tage-Woche und bieten verbilligten Miltagstisch. 

Türk & Pabst 
Alte.''te deutsche Feinkostfabrik GmbH 
Veu-Isenburg bei Frankfurt am Main 
Hans Böckler-Straße 16. Telefon 36 05 / 36 06 

Industriebetrieb in Dreieichenhain sucht für seine Fertigung 

von Gabel-Staplern 

Schlosser alier Art 

E.-Schweifier 

Lacklerer 

Hilfsarbeiter 

Mitarbeiter, welche an einer Dauerstellung interessiert sind, 
bitten wir um Vorsprache oder telefon. Anruf, Langen 66581. 

Atlas Industriewagen GmbH 

Dreieichenhain, Industriestraße 

WelBbinder und Verputzer 

für Arbeitsstellen in Langen stellt ein 

Heinrich Steitz 
Verputz - Anstrich - Lackierung 
Heinrichstraße 32 

Wir stellen sofort ein: 
Tüciitigen Lageristen 

sowie mehrere 
Lagerarbeiter 

Dr.WaUtr Scherer K6 
Langen, Wilhelm-Leuschner-Pl. 4 
Telefon 3540 und 3801 

Winterfahrplan der Bundesbahn 
Franicf urt — 
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— Gültig ab 29. September 1963 
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Friseuse 

in Dauerstellung gesucht. 

Salon Muschik 

Langen, Friedrichstraße 20 

Tüchtige Friseuse 

in angenehme Dauerstellung gesucht. 

Angebote mit Lohnforderung unter Off.- 
Nr. 1388 an die Langener Zeitung. 

Nebenverdienst! 

10°/« erhalten die Sammler, die am Welt- 
tierschutztag (6., 7. u. 8. Oktober 1963) 
in Langen und Umgebung an der Sam- 
melaktion teilnehmen. Meldungen bei 

Hoffmann, 'rierschutzverein. Langen, 
Goethestraße 102, Telefon 2917 

Darmstadt — FranKfurt 

W 

w 
w 

E 
«»Sa 

W 

Dtnnstadt 
ab 

0.10 
3.06 
4.1 (i 
4 45 
5.16 
6.43 
6.01 
6.2(i 
6.30 
6.52 
6.55 
7.09 
7.20 
7.23 
7.50 

E 8.1H 
H 59 

10.04 
t 10.45 

10 50 
11.^4 

E 12.17 
12.47 

(18 4'.^ 
w 13.49 

Enhousen tgelsboch Longen FronMurt 

0.20 
3.16 
4.26 
4.56 
6.25 
5.54 
6.12 

6.41 

7.06 

7.34 
8.02 

9.'19 
10.14 

11.01 
12.06 

12.67 

14.00 

0.23 
3.19 
4.29 w 
4.59 
6.28 
6.56*^»^» 
6.16 

E 
6.44 w 

_ w 
7.09 
  E 
— W a Sa 

7.37 w 
8.05 

— fc 
9.12 

10.17 
_ E 

11 OS 
12.08 

13.00 

14.03 

0.26 
3.23 
4.32 
5.03 
5.32 
6.00 
6.20 
6.37 
6.48 
7 02 
7.13 
7.21 
7.32 
7.41 
8.09 
8.29 
9.16 

10.21 
10.56 
11.07 
12.11 
12.27 
13.05 
13.64 
14.Oft 

an 
0.40 
3.39 
4.48 
6.20 
5.55 
6.18 
6.37 
6.49 
7.Ö6 
7.14 
7.29 
7.34 
7.45 
7.59 
8.26 
8.41 
9.34 

10.37 
11.07 
11.24 
12.28 
12.38 
13.24 
14.05 
14.23 

Dormsiodt 
ab 

14.32 
15.36 
16.20 

Wo Sa 16.57 
a Sa 17.08 

17.42 
E 18.10 

Wa S« 18.14 
EW 18.ol 

19.07 
19.30 
20.10 

w 20.35 
Db5.<.t 20.35 

E 21.22 
21.54*) 
22.38 
23.17 
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ErklUrunsen; 
^ — sonn- und feiertags 
W := werktags 
Sa-samstags 
Wa Sa = werktags außer samstags 
a Sa = täglich außer samstags 
E = Eilzug E W = Eilzug werklag» 

') vetkshii nicht am 24. u. 11. 12. 

Wir stellen sofort ein 

2 Packer 

Nur gelernte oder angelernte Kräfte 
wollen bei uns vorsprechen. 

Wir bieten gute Bezahlung, Fünf-Tage- 
Woche, Kantinenessen. 

CAMBO Textilfabrik 

Sprendlingen, Siemensstraße 55 

Transporte, Umiüge, 
Auslieferungen 

täglich Egelsbach — Frankfurt/M. 

E. AVEMARIA 
Egcisbach, Telefon Langen 3380 

Wir stellen ab sofort ein: 

Gärtner 

Plattenleger u. 

Hilfsarbeiter 

Otto Koppelin 
Langen. Wernerplatz 5, Tel. 22 -6 
L. Lorenz 

preiswert 

schnell 
gut 

,und 

HEinGÜ 

xäent 
reitet setbsHaiM; 
t' 

HELAGO-FABRIK 
BAD GODESBERG 

Linsen 6 mm - [17 
SOO-g-Paket nur »MÄi 

Deiikafeß-flauchflelsCii _ RR 
ohne Rippen, zart 100g nur «vU 

Bismarckheringe und _ 

Rollmops - Kh 
15Q-a.G!as HUP «UM 

2.40 

Weinbrandbohnen - 7|{ 
ohne Kruste 100g nur «IM 

Reform- 

bienenhonig 500-g-Glas 

Keu von der Ausstellung 

und schon lu Discounlptelsen: 

PHIIIPS-TIIUN 
Modell 
1964 

Kenlrastrslchts 59-cm-GroQblld durch giwölbt* FiJtarschoib*, AutofiuiMc mtf Nachluufittuarung, Schnallwahltasttn, Klorz*iehntr u. a. m. 

Bei uns nur 728 - 
oder 24 Raten ä 32.- ^ 
Weitere neue Modelle zu Preisen, 
die Sie einmal vergleichen sollten: 

Nordmende 
SI«r«o. mit Sijp«r* radio u. 10-PI.-Sp. 

SABA 
Sr«r*o, S Wat 4 Laulsprtch« 

nur w ■ 
edtr 24x 19 

Loewe-Opta 
Standf«rnsah«r S9-cm-Oroßbild. Automotk.m. lurtn 

nur 
od«r 34x44~ 

nur 
odsr 24 X 27.— Modtll 

Fsrntah- Kombination Grundig 
S9-cm-F*rni«hsr, tn.Radieu 10-PI.-Sp. 

898-1^ 1498.-||^ «I90« I od#r 24X74.-. * «ü'» 
ix44— f Modell^ Modsli 

Trotz dieser Nettopreise voller Kundendienst! 
I Außerdem Riesenloger mit Geritten der i 
I Saisoni963 zukoumsciiiagbaren Preisen • 
Alle Geräte bei sofortiger Lieferung 

Ohne Anzahlung 

1. ZaMung im Dezember 
DUtz-Raparaturdianst m. II Sp«zlal-W«rkstatt- 0 

i 
wogan und insgesamt 21 Kundendlenst-Fahr* A 
saugen, auch <fenn Ihr Gerät nicht von uns istl 9 

Höchstpreise f Ihr Altgerät 

Trockenrasierer 
Braun - Sixtant, der beste der Welt ! 
(n. Dr. Schumann) viel besser als Klinge 
und Messerl 94 DM. Proberasur kosten- 
los. Nehme alte, auch defekte in Zah- 
lung! Gebrauchte Rasierer ab 20 DM. 
DR. SCHUMANN, Frankfurt/Main, 
Weserstraße 7, Telefon 334974 

A. von Koidk 

„AvK"-Generatoren u. Motorenwerice o. H.G. 

sucht: 
Eiektro-Maschinenbauer 
Sdilcsser 
Ladcierer 
und Hilfskräfte 
Fünl-Tage-Woche, Werkskantine, betriebliche 
Altersversorgung. 

Bewerbungen an Werk Neu-Isenburg, 
Frankfurter Straße 233 

DM 
Testjahrbucii 1963 

Der beste Einkaufs- 
führer, den es heute 
gibt I 
9 ist billiger als 

Experimente beim 
Einkauf 

0 erscheint am 
1. November 1963 

Geben Sie rechtzeitig 
Ihre Bestellung auf I 

Versandbuchhandlg. 
Hans-Peter Hemmes 
607 Langen 
Wolfsgartenstraße 80 
Telefon Langen 4437 

Frankfurt/Main 

Bei uns zu HciuS- 

Gutes von 

Kondensmilch 

7,5 "/o Fett i. T., Dose ä 170 g 

ÄS. 

Beispiele 

LiiüGrer Leistung 

4 Dosen 

Cocosmakronen 

auf Obladen 200-g-Beutel 

dazu empfehlen wir unseren vorzüglichen 
Hanseaten-Kaffee aus Hamburg - heute aus 
dem reichhaltigen Sortiment die beliebte 
Sorte 

Hanseaten-Kaffee gron 

PfODleren S'e Hanseaten-Kaffee - Die 
Eigenmarke ihres Edeka-Kaufmannes 

125-g-Packung 

Eine große Auswahl und besondere Preiswördigkeit durch MOBEL-MÜLLER machen es iedem 
leicht, sich behaglich einzurichten. Kommen Sie gleich einmal zur Besichtigung unserer großen 
Möbel-Ausstellung. 

NEU-ISENBURG 

Frankfurter Straljo OO 
TELEFON 2S68 und 8311 

INSERATE 

bitten wir immei 

Irühzeitig 

aulzugeben 

AUTOVERLEIH 

DER MODERNE WOHN RAUMSTIL 

Fach-Drogerie 

■^nöie 
Langen, Lutherplalz - Bahnstr. 

R A D r O H AU P T W Ä C H E 
DAS GROSSE FERNSEHFACHCESCHÄFT HESSENS 
Frankfurt/M.; Licbfraücnsti'., Ecke Holzgrabch 
{Oll & ' Icinvihtriüvt. 4'-IJ 334 
JEtEFON: 29 15 78 + 2 92614 + 22868 

Cclnhouson. Rolhorgasso 18, Tot. 37 65 
Hpnou.. Ro*ien'.»fci(U>'l7, Tel; 2 32 99 
F^cdborq, . Koi'.ofstr. 1Q9, T<»t. , 7715 

. Ourni'itadl, .Rtioin'.frollr li, T<»j. 7 09 50 
Filialen: 

r 



VOIKSBANK^ DREIEICH 

Pür Sie notiert: 

Bargeld und doch kein Bargeld - ein Sparbuch und 
doch Bargeld, das ist das Volksbank-Sparbuoh seit 
dem 1. April 1963, wenn Sie das Buch nicht sperren 
oder ein Kennwort vereinbaren. 

An 16000 Orten im Bundesgebiet können Sie sich 
bei allen Volksbanken und Raiffeisenkassen aus- 
zahlen lassen, was Sie unterwegs nötig haben, 
selbstverständlich auch wieder einzahlen, was 
übrig ist. 

Sollte Ihr Guthaben vorübergehend nicht ausrei- 
chen, können Sie auch vor Ihrer Abreise über 
einen Kredit das Sparbuch auffüllen; kommen Sie 
dann, wenn Sie unterwegs nicht so viel Bargeld 
mitnehmen wollen, rechtzeitig zu 

Ihrer Bank, 

der VOLKSBANK inmitten der »DREIEICH« 

Wir stellen ein: 

KFZ-Schlosser-Lehrlinge 
Karosserie-Spengler-Lehrlinge 

1 kaufm. Lehrling (männlich) 

Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen 
erbeten an: 

AUTO-STROH O H Gl 
Volkswagen-Händler 
Neu-Isenburg, Offenbacher Str. 138,Tel. 2151,52 

Möchten Sie den neuzeitlichen Beruf eines Offset-Druckcrs 
erlernen? Als 

Offsetdrucker-Lehrling 

können Sie bei uns diesen Beruf, der von der Drucksathen- 
gestaltiing über die Reproduktion bis zum fertigen Meni- 
farbendruck reicht, innerhalb einer dreijährigen Lehraeit in 
unserer modern eingcriciiteten Hausdruckeiei ei lernen. 
Für unsere Verwaltung suchen wir ab Ostern 19R4 auch noch 

Kaufmännische Lehrlinge 

"Wir bieten eine gründliche Ausbildung in allen kaufm. Abtei- 
lungen unseres modernen und aufstrebenden Unternehmens. 
Von aufgeschlossenen und strebsamen jungen Menschen, die 
es in ihrem gewählten Beruf zu etwa.s bringen wollen, erbitteri 
wir schon jetzt Bewerbung mit Lebenslauf, Lichtbild und 
letztem Schulzeugnis oder persönliche Vorstellung mit wenig- 
stens einem Elternteil. 

Addressograph-Multigraph 

G.m.b.H. 
Spiendlingen,Rob.-Bo«eh-Str.5,Tol.langen«6041 

Hohe 
UnKosten 

für 
Ausstellungsstände ? 

NEIN 

Wir stellen im Oktober 
in eigenen 

Räumen aus 

— nur so können die 
günstigen Lager- 
preise entstehen! 

IMZ-Tcppich- 
Spezial-Lagcr 

Sprenrlliiigen-Nord, 
EFFECTENBANK 

Ortsausgang, 
Karlstr. 10 i. H. Tep- 

pich-Großhandlung, 
H. W. Ahlert 

ab 14.30 Uhr tägl.odcr 
Sonnabendvormittag 

Bücher, verlagsneu, ois 
70 "/o billiger! Riesen- 
angebot — Gratis- 
katalog anfordern. 

Versandbuchhandlg. 
Hans-Petcr Hemmes 
607 Langen/Hessen 
Wolfsgartenstraße 80 

Zu Ostern 19G4 
stellen wir wieder eine Anzahl „Schulentla.ssene" als 

Anlernlinge 

(mit und ohne Lehrverlrag) ein. 

Junge Mädchen, die Freude an die.sem Beruf haben, können sich schon jetzt 
Montag bis Freitag von 8 bis 18 Uhr 
Samstag von 9 bis 12 Uhr 

bei uns melden. 

r.ei Ihrer Vorstellung erfahren Sie alles Nähere über Ihre künftige Tätigkeit 
und über die Vorteile, die Ihnen ein auf das modernste eingerichtetes Werk 
biotet. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. 

Ihre 
BEKLEIDUNGSWERKE 

üjiedeMnd 
 i 

Sprendlingen, Frankfurter Straße 127, Telefon 6 63 21 

Außerdem stellen wir laufend Frauen und Mädchen für unsere Näherei ein 

Die Deutsche Bundespost 

 slellt ein! 

1. VolksschDIer 

VolkitchOlerlnnen 

. Real-, Mittel- und 
HandelsschQlcr und 
-schDIerlnnen 

3. Abllurlenten und 
Ablturlentlnnen 

4. Studierende einer 
Ingenieur- oder 
Staatsbauschule ab 
1, Semester 

5. Ingenieure 

bis 16 Jahre (17 Jährt bei neunjährigem Volksschul- 
besuch): als Posljungboten, bis 17 Jahre: als Fern- 
meldelehrllnge 
ab 16 Jahre: als weibliche Angeslem» Im einfachen 
technischen Femmeldedienst 
bis 21 Jahre: als Postasslatenlanwärler bzw. -anwSr- 
terlnnen ... , 
technisch Begabte als Fernmelde- und Maschlnenprak- 
tlkanten ... „ ^ 
bis 30 Jahre: als weibliche Angestellte fOr den mitt- 
leren Femmelde-, Telegraphen-, Postscheck- und 
BUrodlenst 
bis 30 Jahre: als PostlnspeWoranwartor bzw. -anwSr- 
lerlnnen 
bis 27 Jahre: als Femmelde-, Maschinen- oder Hoch- 
bauasplranlcn 

bis 30 Jahre: als Inspektoranwärler für den gehobe- 
nen fernmelde-, post- und hochbautechnlschen Dienst 

wir bieten e'fs gründliche Ausbildung, . _ . . einen monatlichen UnterhaltszuschuB wahrend der 
Ausbildung, weibliche Angestellte erhalten sogleich 
die volle Vergülung 
Übernahme in das Beamtenverhälfnte 
gute soziale Leistungen   
lür besonders Begabte Aufstieg In die nachslhohera 
Laufbahn. _ 

Bewerbungen nehmen bis Ende Oktober 1963 die Post- und Fernmeldeämter 
entgegen. Weibliche Angestellte, Studierende und Ingenieure werden Jederzeit 
angenommen. Falls Merkblltter gewünscht werden, bitte nachstehenden Ab- 
schnitt unter Umschlag unfrei absenden: 

An die OberpostdlreWIon - 6 Frankfurt 7 - Posifadi 770O 
Ich bitte um unverbindliche Zusendung von MerkblätlemJOr die für mich tn Be- 
tracht kommende Laufbahn bei der Deutschen Bundespost; 
Name . Vorname 

geboren am , 
Ich bin: VolksschDIer / tilittelsehQIer./ Handelsschüler / Abiturient / Studierender 
einer Ingenieur-ZStaatsbauschule / Ingenieur. 

Wohnort (mit Postleitzahl) straSe und Hausnummer 

Heinrich Petersen 
23 Jahre, Bootsmann 
Flugzeugführer 
bei der Oberprüfung des Bordbuches 

Dieser Unteroffizier ist Flugzeugführer eines Hubschraubers im Marinedienst-und 
Seenotgeschwader der Seeluftstreitkräfte.   
Seine fliegerische Spezialausbildung befähigt ihn, selbständig die vielfaltigen und 
gefahrvollen Aufgaben im Seenot- und Katastrophendienst zu erfüllen. Dazu gehört 
die fliegerische Beherrschung seiner Maschine bei allen Wetterbedingungen über See 
und Land, die Bergung von Schiffbrüchigen und Verletzten und Erl<undungs- und Ver- 
sorgungsflüge. Vor jedem Start überprüft er gewissenhaft das Bordbuch seines Hub- 
schraubers, das alle Eintragungen über den technischen Zustand der Maschine und 
die Durchführung der Flugaufträge enthält. 

Bei dem hohen Stand der Technik ist der Unteroffizier heute nicht nur 
Ausbilder und Erzieher seiner Soldaten, sondern gleichzeitig technischer 
Vorgesetzter und selbständiger Verwalter hochwertiger Geräte und Maschi- 
nen. Von dem Unteroffizier werden daher vielseitige technische Fähig- 

_ keiten und ein hohes Maß persönlicher Zuverlässigkeit gefordert^^^ 

DIE BUNDESWEHR 
stellt zu Beginn eines jeden Quartals Bewerber für die Laufbahngruppa 
der Unteroffiziere und Mannschaften Im Alter von 17 bis 28 Jahren ein. 
Wer sich Uber die vielseitige Ausbildung und Verwendung, Uber Berufs- 
förderung und Besoldung unterrichten will, fordere mit diesem Coupon 
Merkblätter und Prospekte über die Bundeswehr, insbesondere die 
Marine an. 

An das Bundeswehramt, 532 Bad Godesberg, Postfach 
Ich erbitte Informationsunterlagen über die Unteroffizier- und Mannschaftslaufbahn in der Marine 
Name: .Vorname; Geb.-Dat.:  

Schulbildung;« Mittl. Reife Volksschule Fachschule   

Beruf: ^ 
  Kreis; — 
Bit* In Diuckschillt «uiluilen und «uf Poslkail« kleb«n. 

Ort: Straße 
■Zutrsllsnd«« Aiikreui«n. 

Beite 9 LANOINBB XCITDNO rrdtaK, den 27. September im 

RUND UM DEN 

Vierrohrenbrunnen 

Ijanßpn^r Gcbabbcl 

Mei liewe Langener, Erfreuliches gibts zu 
berichte. Unsern Alldag Is so e ewig Uff uri 
Ab daß mer sich werklich freut, wanns emal 
e bißje was Schec-nes zu verzähle gibt. Also, 
fange mer emal außerhalb von Lange aa. 

Die.ser Dag is aaner, des hecßt, es war 
.<!chon Nacht, von Orwich (for Eigeplackte: 
Urberach) nach Owwedal gefahrn. Mim 
Audo, versteht mich. Un wie er so uff dem 
Hiwwel is. wo mer nach Owwedal enunner- 
guckc kann, da sieht er uff dei'e Straß vor 
»ich e niords Vieh im Scheiwerferlicht 
Er bremst un dut langsam. Er denkt sich 
(immerhieü) ebbes un maant, es könnt en 
Her.sch sei. Nix wars; e Kuh wars. Mitte in 
de Nacht un mitte uff de Gaß. Unsern Fahrer 
fährt langsam an cre vorbei, hält am nächste 
Kif»sk un secht zwaa l^raue dort Bescheid. 
Awwer die wain an dem Fall net intressiert. 
Wann se awwer zufällig heut die Langener 
Zeidung lese sollte — denn e Owwedäier 
Blattche gibt ja noch net — dann wem se 
sich frage, woher ich des waaß, Mei Ant- 
wort: bestimmt net von dere Kuh uff Ab- 
wege ... . 

Von de Kuh zum Bär is garnet so weit, 
wann mer an die „Marke-Milch" denkt, die 
wo j'Hzt iwwertlisslgerweis aach Widder 
dourer werd. Awwer der Bär, den wo ich 
maan. der is bloß uf dem Gedenkstaa in de 
Berliner Allee. Ei. den Staa hatte se die Wocb 
«•mal mit Babbkarton un Draht zugebunne. 
Warum, dos is net bekannt. Entweder is es so 
en Laushuwestreich — dann wärs e Frech- 
heit — odder es is e amtlich Maßnahm, die 
mer nvt in de Kopp enei will. Denn; was 
Stamol enthillt Is. des sollt mer net mehr ver- 
hille un schon garnet mit aale Babbedeckel, 
gelle. 
Des Geheimnis um die Mondlandschaft vorm 
Friedhof Is jetzt aach gelest. Ewe mecht mer 
en Parkblatz drauß. Es is werklich erfreulich, 
des muß mer emal sage. Wann am estliche 
Rand awwer noch e klaa Aalag dezu käm, 
dann wärs noch schenner. 

Erfreulich is aach. daß mer Widder en neue 
Wert in de Tornholl hawwe. Mir win.sche 
dem en gute Start un vor allem, daß er emal 
for längere Zeit dableiwe deet. Wolle mer es 
Beste hoffe. 

Dieser Dag hat de Schorsch Kenntnis von 
erem Brief krieht, der im Rathaus geland is. 
Dadrei entwickelt aaner en besonnere Humor 
for die Probleme unserer Verwaltung. Er 
schreibt, daß mer ubedingt e neu Rathaus 
brauchte — des is e aalt Supp — awwer. daß 
mer schnell dezu käm, wann jeder Eiwohner 
aan Backstaa stifte deet. En scheene Ge- 
danke. Awwer was solle die Leut net all 
stifte, gelle. Der Schreiwer awwer hat glei e 
Beispiel gewwe un e groß Packung Super- 
»treichhelzer — so ganze lange — geschickt. 
Daademit kennt mer, so mannt er, „des aale 
Rathaus gut abbrenne lasse". Die Akte sollte 
aach vemicht wem, dann deete die Sachge- 
biete zesammeschrumpfe, so daß mer sogar 
en Teil von de Bedienstete entlasse könnt. 
Un deshalb bräucht aach des neue Rathaus 
dann garnet mehr so groß zu sei. Soweit der 
Brief. Hier hat aaner Humor bewiese un will 
aach so verstanne sei. Und des Is erfreulich. 
Awwer aans hat er vergesse; daß nämlich 
aach der Humor sich selwer bekenne sollt. 

Bloß „Filibb von Sterzbach" steht da- 
drunner, un des is uns zu wenig. Im Karne- 
val zum Beispiel muß aach de geschliffene 
Humor mit offenem Visier erfolge. Und des 
is zwar manchmal net leicht, awwer deshalb 
um to erfreulicher. Des maant 

Euern Schorsch vom Vierröhrbrunne. 

NrfetOa«« (tos „GriHM DrackM" 
im Odtawold 

Nach langer Suche tat es der Christlichen 
Pfadfinderschaft, Siedlung „Grüner Drache" 
in Langen mit Unterstützung aus Eltern- und 
Freundeskreis jetzt gelungen, einen Lagerplatz 
für das Herbstlager zu finden. Das Lagerge- 
lände liegt bei Güttersbach im Odenwald, auf 
einer von drei Seiten vom Wald umgebenen 
Wiese. Trinkwasser ist am Überlauf eines in 
der Nähe liegenden Wasserwerkes vorhanden. 

Vom 1. bis 0. Oktober werden die Jungen 
des „Grünen Drachen" ihre Zelte in unmittel- 
barer Nähe einer Gemeinde aufschlagen, die 
in diesem Jahr Bezirksmeister de« Wettbe- 
werbs „Unser Dorf soll schöner werden" ge- 
worden ist und nun an der Landesausschei- 
dung teilnimmt. Bürgermeister Helm hat sich 
für die Wünsche der Gruppe sehr aufgeschlos- 
sen gezeigt und ihr jede nur mögliche Unter- 
stützung zugesagt. 

Die Eltern sind für Samstag, 5. Oktober, 
eingeladen worden, das l.ager zu besuchen 
und gleichzeitig der Gemeinde Güttersbach 
als autstrebendem Höhenluftkurort einen Be- 
such abzustatten. 

Gelingt den SSG-Hondbollern der Aufstieg 

zur höchsten Hessischen Handbcxllklasse? 

"^mne Natur 

Hier spricht die Voli(shochschule 
Aus der Welt der Kunst 

Diese Vortragsreihe wird am kommenden 
Freitag, 4. 10., mit einem Lichtbildervortrag 
von Dr. Ulrich Lübt)ert über „Paris und seine 
Künstler" eröffnet. Dr. Lübtoert gehört zu den 
Standard-Referenten der Volkshochschule, 
der seine Zuhörer Jahr für Jahr durch gedie- 
gene kunstgeschichtliche Kenntnisse in sei- 
nen Bann zieht. Da er darüber hinaus ein 
hervorragender Fotograf ist. dessen Bilder 
die natürlichen Farben vollkommen natur- 
getreu wiedergeben, sind seine Vorträge be- 
sonders anschaulich. 

Der Vortrag findet im Musikpavillon des 
Gymnasiums an der GoethestralJe statt. Be- 
ginn 20.10 Uhr. Mitglieder frei. Gäste DM 1,—. 

Sprach- und hauswirtschaftliche Kurse 
Die Anmeldefristen für sämtliche Kur^" 

sind noch nicht abgelaufen. Interesenten f-• 
den Kometikkurs werden gebeten, am koii • 
menden Dienstag, 20 Uhr, im Kellergeschoß 
des Gymnasiums (Eingang von der Wolfs- 
gartenstraße) einzufinden. 

* Berichti/rang / Hier spricht die Volkshoch- 
schule. Die von der Volkshochschule angekün- 
digten Englisch-Sprachkurse waren in der 
letzten Ausgabe mit einer Teilnehmergebühr 
von 20,— DM angekündigt worden. Die Teil- 
nehmergebühr tieträgt jedoch 25,— DM. Der 
Englisch-Anfänger-Kurs beginnt am 1. Okto- 
ber, 20 Uhr, in der Ludwig-Erk-Schule. Pünkt- 
liche Anwesenheit ist erforderlich, weil vor- 
aussichtlich an diesem ersten Abend geschlos- 
sen in eine andere Räumlichkeit außerhalb 
der Schule ausgewichen wird. 

Nach der Erringung der Meisterschaft in 
der Handballbezirksklasse Darmstadt, Gruppe 
West, stehen die Handballer der SSG erneut 
vor schweren Aufgaben. Jetzt gilt es, in den 
Aufstiegsspielen erfolgreich zu bestehen. 

Leider kann nach den Regeln des Verban- 
des ab der Bezirksklasse kein Meister ohne 
die Aufstiegsspiele zu absolvieren, in die 
nächsthöhere Klasse aufsteigen. Das ist nach 
Meinung der betreffenden Vereine sehr be- 
dauerlich. Unter diesen Umständen ist eine 
errungene Meisterschaft schon von vornherein 
um die Hälfte abgewertet. Warum und wes- 
halb man diesen Modus von Seiten der Ver- 
bandsvorstände nicht schon längst abgeschafft 
hat, bleibt dem Laien und selbst dem Ek- 
perten unergründlich. Eine, in monatelangen, 
schweren Verbandsspielen errungene Meister- 
schaft sollte ausreichen, automatisch aufzu- 
steigen. 

In diesem Jahr hat es die SSG l>ei ihren 
Aufstiegsspielen mit den Meistern der Bezirke 
Frankfurt und Wiesbaden zu tun. Der Bezirk 
Frankfurt a. M., wird vertreten durch seinen 
Meister, den TV Vorwärts Frankfurt a. M., 
den Bezirk Wiesbaden vertritt der Meister 
SV Wiesbaden. Wie man sieht, alles bekannte 
Namen und so wird es den Handballern der 
SSG gewiß nicht leicht fallen, gegen diese 
renomierten Vereine erfolgreich zu bestehen, 
Bereits am vergangenen Samstag begannen 
die Aufstiegsspiele. Hier konnte man sich von 
der Spielstärke der beiden vorgenannten Ver- 
eine überzeugen. Besonders imponierte die 
junge Mannschaft des TV Vorwärts Frank- 
furt a. M., die auf eignem Platz den SV 
Wiesbaden sicher mit 18:8 Toren schlagen 
konnte. 

Am kommenden Sonntag nun nimmt die 
SSG erstmals an den Aufstiegsspielen teil. 
Sie spielen in Wiesbaden im Stadion an der 
Berliner Straße gegen den SV Wiesbaden. 
Für Langens Mannschaft gilt es nun, in den 
nun folgenden vier Spielen noch einmal sämt- 
liche Kraftreserven zu mobilisieren, damit 
auch das höchste Ziel, der Aufstieg, erreicht 
wird. 

In diesen vier Spielen wird der Kampf und 
die Kondition eine entscheidende Rolle 
spielen. 

Das Spiel in Wiesbaden wird für die SSG 
bestimmt kein Spaziergang werden, selbst 
dann nicht, wenn man das Spiel der Wies- 
badener in Frankfurt als Maßstab nimmt. 
Jedes Spiel läuft und spielt sich anders. Ent- 
scheidend aber wird zu guter letzt sein, wer 
die stärkere Nervenkraft, wer die bessere 
Kondition mitbringt. Konditionsmäßig ist die 
SSG gut gerüstet. Was die Nervenkraft an- 

Tenninliste der Gewichtheber 
(in Klammem 

Vorkampf: 
29. 9.83 Germania Schweinheiin 

(Schütte) 
TG Stockstadt 

(Huser) 
KSV Langen 

(Räder) 
27.10. 6^ HG Wiesbaden II 

(Räder) 
ASV Fulda 

(Kühnberger) 
Vorwärts Groß-Zimmern 

(Huser) 
17.11.63 Germania Schweinheim 

(Räder) 
KSV Langen 

(Kühnberger) 
ASV Fulda 

(Schütte) 
15.12. r.3 HG Wiesbaden II 

(Schüttet 
KSV Langen 

(Räder) 
TG Stockstadl 

(Hu-sert 
19.1.64 TG Stockstadt 

(Huser) 
ASV Fulda 

(Lecke) 
"orwärta Groß-Zimmern 

(Schütte) 

Landesliea Hessen Saison 19G3/6< 
die Kampfleiter) 

Rückkaatpf: 
HG Wiesbaden II 2 64 

(Räder) 
ASV Fulda 

(Becker) 
Vorwärts Groß-Zimmerr 

(Huser) 
TG Stockstadt 1. 3. W 

(Kühnberger) 
• KSV Langen 

(Huser) 
• Germania Schweinheim 

(Rüder) 
■ TG Stockstadl 15.64 

(Schütte) 
■ HG Wiesbaden II 

(Kühnberger) 
• Vorwärts Groß-Zimmern 

(Beisler) 
- ASV Fulda ' ? ( 

(Hack) 
- Germania Schweinheim 

(Huser) 
- Vorwärts Groß-Zimmerr 

(Räder) 
- KSV Langen 19. 4. B4 

(Kühnberger) 
- Germania Schweinhoim 

(Huser) 
- HG Wiesbaden II 

(Räder) 

belangt, so hat die Mannschaft am Sonntag 
in Rüsselsheim bewiesen, daß ihr selbst ein 
5;l-Torrückstand nichts anhaben kann. 

Unter diesen Umständen wird in Wiesbaden 
ein Spiel zu sehen sein, das seine Anziehungs- 
kraft auf die Zuschauer bestimmt nicht ver- 
fehlen wird. 

Für die Anhänger der Langener Mann.^chaft 
aber gilt es, recht zahlreich ihre Mannschaft 
zu diesem ersten Aufstiegsspiel zu bogleiten 
und ihr damit einen großen moralischen 
Rückhalt zu geben, .^bfahrl des Bu-^ses 8 Uhr 
ab Clubhaus. 

Letztes Verband.sspiel der SSG-llandbslIrr 
in Bonsweiher 

Ihr letztes Verbandsspiel in der diesjährigen 
Verbandsrunde bestreitet die SSG am Sams- 
tagnachmittag in Bcmsweiher. Dieses Spiel be- 
sitzt für die Langener keinerlei Bi-deulung 
mehr. Da es aber ausgespielt werden muß und 
die Langener mit ihrer ersten und der Re- 
servemannschaft Aufdtiegsspiele bestreiten, 
wird eine gemischte Mannschaft die Farben 
der SSG bei der SKV Bonsweiher vertreten. 
Dadurch sind die Gewinnaussichten für die.-^es 
Spiel gering, doch wird sich die Langoner 
Vertretung nicht ohne Kampf g?sch!agi?n 
geben. 

Kampf der SSG-HandballerJuiernd um di« 
Sfldhessische Handballmeisterschaft 

Nach der Erringung der Bezirksmeister- 
schaft muß nun die Handballjugend der SSG 
mit den Mannschaften Kickers Offenbach und 
SV Wiesbaden um den Titel eines Südhossi- 
schen Jugendhandballmeisters k.impfen Dia 
Spiele finden am Sonntag in Rüsselsheim 
statt. Sechs Mannschaften holten .sich in Klas- 
sen den Bezirksmeistertitel und steheri am 
kommenden Wochenende in harten Spiehm. 
Den beiden Siegern winkt das Endspiel um 
den Titel eines Hessischen Jugendmeisters. 

Für die Jugend der SSG wird es diesmal 
wiederum sehr schwer, vielleicht zu schwer 
werden, ein gewichtiges Wort beim Vergeben 
dos Gruppensieges mitzureden. Hier werd^^n es 
die Offenbacher Kickers sein, die als große 
Favoriten anzusehen sind. 

Trotz dieser fast unlösbaren Aufgabe geht 
man von Seiten Langens mit einem gewissen 
Selbstbewußtsein in diese Spiele Wenn der 
große Wurf nicht gelingen sollte, hat man 
jedenfalls die große Ehre gehabt, an diesen 
Endspielen teilnehmen zu können. Zweifels- 
ohne ein großer Erfolg für diese junge Lange- 
ner Handballmannschaft ist es mit Ihrem Ab- 
teilungsleiter unJ Trainer, Herrn Brehm, 
dessen mitunter mühevolle Arbeit sich gelohnt 
hat und nun ihre Früchte trägt. 

I Die Ili-iiiik unserer Matmscliaft finden jeweils am Sumstagabend um 19.Ü0 Uhr (Ab- 
< um Utu:) ia der TurohiiUe der Ludwi£-£i'k-Scbule <■ LMSen. Batanstr./Scke 

Zimmerslr. statt. 

Egelsbachei Jugendiuflball 
\-Jugend FC Arheilgen — SGE 4:11 
l-Jugend F CArheilgen — SGE 1:4 

C-Jugend SG Arheilgen — SGE 4:1 
Dl-Jugend SG Arheilgen—SGE 0:1 
D2-Jugend SGE —SV Erzhausen 0:0 

Am vergangenen Wochenende begann die 
lang erwartete Punktrunde der Schüler- und 
Jugendmannschaften. 

Nur die neuformierte D2 hatte das Gluck, 
auf eigenem Gelände spielen zu können. Alle 
anderen Mannschaften waren auswärts. Die 
C-Jugend mußte sogar noch in letzter Minute 
2 Spieler ersetzen. 

Im Spiel der A-Jugend konnten durch 
sehr schwache Leistungen der Egelsbacher 
Hintermannschaft die FCler mit 4:1 davon zie- 
hen. Erst als man vorteilhaft umgestellt hatte, 
begann das Egelsbacher Spiel zu laufen. Trick- 
reich wurde gespielt. So blieben die Torer- 
folge auch nicht aus. Dieses Punktspiel der 
A-Jugend zeigte eine erfreuliche Aufwärtsent- 
wicklung. Wenn man sich noch schneller vom 
Leder trennen könnte, dann wäre das Spiel 
der A-Jugend noch wesentlich gefährlicher. 

Auch die B-Jugend gewann ihr erstes Spiel 
noch sicherer als es das Ergebnis besagt. 

Die C1 verlor ihr erstes Spiel in der neuen 
Saison. Ein vielleicht unberechtigter Elfmeter 
in den ersten Spielminuten minderte die 
Sicherheit in den ersatzgeschwächten Egels- 
baciier Abwehrreihen. 

Das 1:0 der Dl war für den Gegner sehr 
schmeichelhaft. Zwingend waren die Torchan- 
cen. Aber man hatte sich noch nicht so richtig 
eingestellt. Die sehr lange Spielpause wirkte 
sich hemmend auf die Leistungen der jungen 
F.gelsbacher aus. 

Einen Achtungserfolg erzielten die jüngsten 
Egelsbacher Fußballer. Mit nur 10 Mann hiel- 
ten sie ein torlose.s Unentschieden. 

Das kommende Wochenende 
sieht wieder alle Mannschaften auf dem grü- 
nen Ra.sen. Dabei kommt es bei der Jugend 
und den Schülermannschaften ausschließlich 
zu Derbys. Die C und Dl empfangen am mor- 
gigen Samstagnachmittag um 15 und 16 Uhr 
den Nachbarn SV Erzhausen. Die D2 muß zum 
FC Langen und hat nur wenig Siegeschancen. 

Die A- und B-.Tugend empfangen den 1. FC 
Langen auf den Brühlwiesen., Dort wird mit 
spannenden Spielen zu technen sein. Bei Ein- 
satz aller Egelsbacher Spieler sollte zumindest 
ein Teilerfolg möglich sein, 

■Spielbeginn: B-Jugend 3 Uhr, A-Jugend 
10,15 Uhr Sportplatz Brühlwie.sen, 

Snnia SG Eselsbach—VfB Frledberg 0:1 (0:1) 
Am vergangenen Samstag unterlag in einem 

schönen Spiel die Egelsbacher Soma auf den 
Brühlwiesen dem VfB Friedberg knapp mit 
0:1. Der Gast aus der Wetterau führte eine 
sehr starke Elf uufs Feld, die vor allem in der 
Kondition und der Spielunlage den Schwarz- 

weißen überlegen war. Schon bald führten 
die Burgfeldleute durch ihren Halblinken mit 
einem Treffer. Erst nach geraumer Zeit ge- 
lang es den Platzherren, das Spiel etwas of- 
fener zu gestalten. Was aber bis zum Tor der 
Gäste kam, wurde von Oldtimer „Vatter" 
Kuntz souverän gemeistert. Neben ihm ge- 
hörten noch seine beiden Brüder, als Links- 
verteidiger und Mittelläufer spielend, zu den 
Hauptstützen der Gästeelf. Auf Egelsbacher 
Seite verhinderte Torhüter W. Jost eine hl^ 
here Niederlage durch gute Paraden. Dia 
Egelsbacher Soma konnte mit dieser knappen 
Niederlage zufrieden sein, sie war einem bes- 
seren Gegner unterlegen. 

Das für Morgen angesetzte Spiel gegen dl« 
Susgo Offenthal wurde wegen des im Fran- 
furter Waldstadion stattfindenden Länder- 
spieles Deutschland—Türkei abgesagt. Heut« 
abend findet die letzte Besprechung der 
Soma-Freunde wegen des Ausfluges nach 
Bremthal/Ts., am 5. 10. statt. Gleichzeitig Ist 
letzter Eintragungstermin zur Mitfahrt. 

Der kommende Sonntag ist für die aktiven 
' mnschaften spielfrei. 

Erzhäuser Fußballer in Ofienthai 
Tabellenletzte unter »ich. Am kommenden 

Sonntag empfangen die Offenthaler Fußballer 
im Verbandsspiel der Darmstädter A-Klasse 
Gruppe West die Fußballer aus Erzhausen. 
Bei beiden Mannschaften wollte es in den bis- 
herigen Punktspielen noch nicht recht klap- 
pen. Jeder hofft in diesem Spiel auf den ersten 
doppelten Punktgewinn. Die Gastgeber wer- 
den gut daran tun, den Tabellenletzten, der 
bisher noch ohne Punktgewinn ist, nicht zu 
unterschätzen. Der Verlierer in d < <em Treffen 
wird für die nächse Zeit das Tabellenende 
einnehmen müssen. — Die zur Zeit gut auf- 
gelegte .Tugendmannschaft von Ot'fenthal em- 
pfängt am Sonntagmorgen um 10.15 Uhr Alt- 
heim zum Punktspiel. 

FECHTEN 
He.ss. Marü.schaftsmeisterschaflon im Floreil- 

Fochtcn in Langen 
Am Samstag, dem 28. und Sonntag, dem 

29, September, finden in Langen in der TV- 
Turnhalle die hessischen Mannschaftsmeister- 
schaften im Florett-Fechten für Damen und 
Herren statt, Beginn der Kämpfe jeweils um 
9 Uhr. Es werden die Spitzenkräfte der hes- 
sischen Fechter am Start sein, die sich für die 
deutschen Mannschaftsmeister.^chaften quali- 
fizieren wollen. Spannende Kämpfe werden 
daher zu erwarten sein 

Nach den Ausschreibungen sind starlbe- 
rechtigt: TV 18GU Frankfurt. Hermania Frank- 
furt. Fecht-Club Darm«tadt, Föcht-Ciub Offen- 
bach. TV Offenbach sowie weitere Teilneh- 
mer aus den Bezirken Wiesbaden, Marburg 
und Kassel. 

Anhänger und Freunde des Fechl.-iporte« 
sind zu diesen Veranstaltungen herzlich ein- 
geladen. 1 . 

M 



J^ttcbhcbe Tlac/ju'o/vhv 
Pelz- 

Bekleidung 

Pelz-Müller 
Egelsbach 
WcBtendstraße 8 
Ruf Langen 2338 

PeU-BckIcidunf! 
vom Fachmann! 

Ford 17 M 
4türig, schwarz, ge- 
pflegt, 84 000 km, TÜ 
bis 1965, für DM 2200 
im Kundenauftrag zu 
verkaufen. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

VW 1200 
für 900 DM zu verk. 
einwandfreier Zu.stand, 
Scheibenwaschanlage, 
Blinker und Rückfahr- 
scheinjverfer. TÜ. 

A. Kompa 
Lutherstr. 57 

Zu verkaufen; 
Renault P 4 

700 ob. Bauj. 1956, mit 
Radio, neue Bereifung, 
TO bis Ende 1964, für 
500,— DM. 

M. Buchberger 
Straße der deutschen 
Einheit 3/42b 

VW 61 
in crstklass. Zustand, 
50 000 km, günstig zu 
verkaufen. 

Offenthal, 
Langener Straße 30 

Opel Combi 
Bj. 83, 28 000 km ge- 
laufen, preiswert ab- 
zugeben. 

Darmstädter Str. 32 p. 

Caravan 61 
45 000 km, alabaster- 
grau, TÜ 1965, für DM 
3950,— im Kundenauf- 
trag zu verkaufen. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

DKWAU 1000 S 
Bj. 1960, Nebellampen, 
zweifarbig beige/rot 
20 00 km, TU bis 1965, 
für 3500 DM im Kun- 
denauftrag zu verkauf. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Ford 12 M 
Combi 56, 62 000 km, 
TÜ bis 1965, für 700,— 
DM verkauft 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Dr. ined. K. Sallwey 

vom Urlaub zurück 

Praxis ab 29.9.1963 

VW Export 61 
53 000 km, TÜ bis 1961, 
für 3300 DM im Kun- 
denauftrag zu verkauf. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

BMW 500 
Bj. 59, TÜ bis 65, um- 
ständehalber preisgün- 
stig abzugeben. 
Täglich ab 20 Uhr. 

Feldstraße 3 

Opel Olympia 50 
94 000 km 1. Maschine, 
gute Bereifung, TÜ bis 
Nov. 63 für DM 150,— 
zu verkaufen. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen, Tel. 38 53 

Fiat 600 
zu kaufen gesucht ge- 
gen Kauf eines neuen 
Opel Pkw. 

Autohaus Schroth, 
Opel-Händler 
Langen. Tel. 38 53 

Zwangsversteigerung 

öffentlich meistbietend sollen zwangsweise 
gegen Barzahlung am 28. September 1963, 
vorm. 9.00 Uhr in Langen, WilhelmstraBe 12, 
versteigert werden: 

1 Plattenspieler (Batterie), 1 Zebnplatten- 
weehsler, 1 KleiBerschrank, 1 Handmix- 
eerSt, 1 Schuhschrank. 

Langen, den 26. 9. 1963. 
S c h 8-X e r, Gerichtsvollzieher 

Jahrgang 1925/26 
Wir treffen uns om Samstag 28. 9., um 
10.45 Uhr zur Beerdigung unserer Schul- 
kameradin Inge Olczak, geb. Schrödler 
om Poriol des Friedhofes. 

Taxi-Funk 3309 
Krankenfabrten aof Rexept 

Siadt-BGcherei, ZlmmeratraSe 
BQcher-Aasgabe 

Mittw. 14.30—16.30. Samstag 14—16 Uhr 

Amtliche Bekanntmachungen 

Es wird gebeten, die FraKcbogrn über das 
BeschüftiKungsverhSItnis am 20. September 
1963, die nicht abgeholt werden konnten, uns 
bis spiitestcns Dienstag, den 1. Oktober 1963 
zu übersenden bzw. in Behälter einzuwerfen, 
die am Eingang des Rathauses, Wilhelm- 
Leuschner-PIatz 3, in den Pausenhallen der 
I/UdwiK-Erk-Sehale, Bahnstraße 42, und der 
Albert-Schweitzer-Schule, Berliner Allee 35, 
aufgestellt sind. 
Von dem rechtzeitigen Eingang der Fragebogen 
hängt die termingerechte Zustellung der Lohn- 
steuerkarten 1964 ab. 
Alle Berufstätigen (auch Lehrlinge), die einen 
Fragebogen über das Beschäftigungsverhältnis 
bisher nicht erhalten haben, werden gebeten, 
die erforderlichen Vordrucke beim städtischen 
Steueramt (Rathaus, Zimmer 5) anzufordern. 

Der Entwurf des Bebauungsplanes für das 
Gebiet „Südliche RingstraBe (sDdöstlleh Leu- 
kertsweg)" — Bebauungsplan 15 — ist von der 
Stadtverordnetenvca-sammlung in der Sitzung 
am 19. Oktober 1961 gebilligt worden. Der 
Entwurf des Bebauungsplanes liegt 

vom 7, Okt. 1963 bis 6. Nov. 1963 
im Rathaus der Stadt Langen, Wilhelm- 
Leuschner-Platz 3—5, Zimmer 14, öffentlich 

Während der Auslegungsfrist können Be- 
denken und Anregungen zum Bebauung.splan 
vorgebracht werden. 

Durch Verfügung des Landrates des Land- 
kreises Offenbach (Main) vom 29.8.1963 wurde 
Dr. Friedrich Schwarz, Langen, Schillerstr. 19, 
ab 1. 9. 1963 als Fleischbeschautierarzt für die 
Schlachttier- und Fleischbeschau im Beschau- 
bezirk Langen bestellt. 

Durch diese Bestellung tritt keine Änderung 
in der früher erfolgten Bestellung des Tri- 
chinenschauers Johann Bär hinsichtlich der 
Durchführung der Trichinenschau in Langen 
ein. 

In diesem Zusammenhang besteht Veran- 
lassung darauf hinzuweisen, daß auch Haus- 
sclüachtungen der Fleischbeschau unterliegen. 
Langen, den 26. September 1963 

Der Magistrat: Umbach, Bürgermeister 

Inserieren 
bringt Gewinn 

Medizinalrat Dr. Werner Brückmann 

Facharzt für innere Medizin und leitender Arzt 
der inneren Abteilung des Kreiskrankenhaupes l.angen 

Keine Sprechstunden vom 2.10. bis 26.10.1963 

Sprech.'^tunden Dienstag. Donnerstag u. Freitag von 10-11 Uhr 

Untere liebe Mutter, Oma. Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Paula Bretsdi 

ist im Alter von 62 Jahren ihrem Manne in den Tod gefolgt. 

Langen, Limgestraße 6 In stiller Trauer: 
Familie Otto Conles 
und Angehörige 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 28. September 1963, 
um 11.00 Uhr auf dem Friedhof in Neu-Isenburg statt. 

Jeder ist so stark 
wie seine Nerven 

Nerven 
Schlaf 

Starke Nerven 

Vermelden Sie alles, was auf»' 
putscht und betäubt. Stärken Sie 
ganz natürlich wieder Nerven und 
Gesundheit. Nehmen Sie das Re- 
zept der Natur: Galama, bereitet 
aus besonderen Kräutern. Gibt 
starke Nerven, gesundes Herz 
und damit tiefen Schlaf. 

in Reformhaus und Apotheke 

Statt Karten 
Plötzlich und unerwartet verschied in der Nacht zum 26. Sep- 
tember 1963 nach einem arbeitsreichen Leben unser lieber 
Vater, Schwiegei-vater, Großvater, Urgroßvater, Schwager, 
Neffe. Onkel, Pate und Cousin 

Herr Johann Philipp Herth IV. 

wenige Tage nach Vollendung seines 80. Geburtstages. 

In stiller Trauer: 
Familie Johann Philipp Herth VIL 
Familie Hermann Mehler 

Langen, den 26. September 1963 
Langestraße 17 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 28. September 1963, 
um 10 Uhr auf dem hiesigen Friedhof statt. 
Von Beileidsbesuchen bitten wir höflichst Abstand zu nehmen 

Sonntag, 20. Sept. 1963 (16. So. n. Trln.) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr: Gottesdienst, im Anschluß die 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Stcfani) 
Predigttext: Klagelieder Jerem. 3, 22-3S 
und 39-41 
Lieder: 103, 298. 294, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Gemeindehaus, BahnstraOe 46 

9.30 Uhr: Gottesdienst ,im Anschluß die 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Schäfer) 
Predigtt«xt: Klagelieder 3, 22-33 und 39-41 
Lieder; 191, 280, 2.12, 336, 160, 136, 160 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
Martin-Luther-Kirche, Berliner Allee 31 

9.30 Uhr: Gottesdienst, im Anschluß die 
Feier des Hl. Abendmahls (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Offenb. Joh. 12, 7-12 
Lieder: 339, 115, 188, 228 

11.15 Uhr: Kindergottesdienst 
15.00 Uhr: Altennachmittag 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke. 

Wochenveranstaltungen 
Gemeindehaus, BahnsiraBe 46 
Montag, 30. September 

20.00 Uhr: Erste Probe des Kirchenchors 
Mitte (Petrus- u. Johannesbezirk (näheres 
im redaktionellen Teil). 

Dienstag, 1. Oktober 
20.15 Uhr: Mütterkreis, Thema: „Aber- 

glaube" 
20.00 Uhr: Jugendchor im Jugendheim, 

Carl-Ulrich-Straße 
Donnerstag, 3. Oktober 

20.00 Uhr: Bibelstunde, I. Stock 
20.00 Uhr: Probe des Posaunenchors in der 

Stadtkirche 
Freitag, 4. Oktober 

20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors (Stadt- 
kirche) 

Gemeindehaus der Martin-Lnther-Kirvhe, 
Berliner Allee 31 
Freitag, 27. September 

20.00 Uhr: Abendandacht in der Martin- 
Luther-Kirche (näheres im redakt. Teil) 

Montag, 30. September 
20.00 Uhr: Probe des Kirchenchors 

Dienstag, 1. Oktober 
15.30 xihr: Jungschar I 
17.00 Uhr: Jungschar II 

Mittwoch, 2. Oktober 
15.30 Uhr: Kinderchor 
20.00 Uhr: Frauenhilfe 

Donnerstag, 3. Oktober 
15.00 Uhr; Bastei- und Handarbeitsnach- 

mittag der Frauenhilfe 
20 Uhr: Laienspielkrois 

Freitag, 4. Oktober 
19.00 Uhr: Mädchenkreis. 

Stadtmission Langen 
29. 9. 1963, Bibelstunde fält aus 
1, 10. 1963, 20 Uhr, Bibelstunde 

Neuapotloliiche Kirche 
Spnntag: 9.S0 Uhr: Gottesaienst 

16.00 Uhr; Gottesdienst 
Mittwoch: 20.00 Uhr: Gottesdienst 

Kirche letu Chrlitl 
der Heiligen dei letzten Tage 

Sonnntag: 10 Uhr Sonntagsschule 
18 Uhr Predigtgottesdienst 

Ärztlicher Notfalldienst 
28./29. Sept.: ab 14 Uhr 

Dr. Rausch, Ellsabethenstr., Tel. 2813 
Sonntag von 11 —12 Uhr 

Notsprechstunde In der Praxis 

ZahnSrzÜidier Sonnlagsdienst 
Kur in dringenden Fällen, wenn Hauszahnarzt nldit erreidibar 

Notsprechstunde 11-12 Uhr am 29. 9. 
Zahnarzt Dr. Rigbers, Bahnstraße 56 

Apothekendienst in Langen 
Sonntags- ond Nachtdienstbereitschafl 
beginnend Samstag nachmittag nach 

allgemeinem Geschäftsschluß: 
In der Woche vom 28. 9. bis 4. 10. 1963 
Rosen-Apotheke, Bahn-; FrledrlchstraBe 

Am 25. September 1863 verschied nach kurzer, schwerer Krankheit meine 
geliebte Frau, unsere liebe Tochter, Schwester, Schwägerin, Nichte u. Cousine 

Frau Ingeborg Olczak 

im Altor von 37 Ji.hren. 

Viernheim 
Langen, Heinrichytraüe 11 

geb. Schrödtcr 

In stiller Trauer: 
Wladek Olczafc 
Richard SchrSdter n. Frau Paula geb. Müller 
Willi Müller u. Frau Renate geb. Schrödter 

Die Beerdigung findet am Samstag, dem 28. September 1963, um 11.00 Uhr 
auf dem hiesigen Friedhof statt. 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme sowie für die zaWreichcn 
Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Karl Sarembe 

sagen wir unseren herzlichsten Dank, Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Schäfer für die trostreichen Worte am Grabe und allen denen, die dem Ver- 
storbenen die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
Elfi Weis geb. Sarembe 
und Kinder 

Langen, im September 1963 
Gabelsbergerstraße S 

Ab Freitag bis Montag tägl. 20.30 Uhr 
Sa. 18.03 u. 20.30; So. 18.00 u. 20.30 Uhr 

Freigegeben ab 16 Jahren 

nfis/nw 

Marlin TTrlil 
KüMing Colz CcOTf'.C 

I.oni von F/ictll 
}j{a IkriLliof^ 
Crit BolJiiicr 
M.irgjrclhc I Lutjca 
T.Ttt<i; T lüi'..' M.iiJin NfjjVv-. 
B.:J: 

IS^Tn "NvlvW 
-14 

nach einem Budi von 
    ERICH KÄSTNER 

Freitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spät Vorstellung 

I«» 
Sonntag 16.00 Uhr Jugendvorstellung, 

Sonntag 14.00 Uhr 
Das Märchen vom singenden, 

klingenden Bäumchen 
„Im Zauberreich des Berggeistes" 

Telefon 2112 
Freitag und Montag 20.30 Uhr 
Samstag 18.15 und 20.30 Uhr 

Sonntag Ifi.OO. 18.15 und 20.30 Uhr 
Der abenteuerliche Farbfilm in Cinema- 

scope mit internationaler Besetzung. 

;iuuu$ 

derDrniiii von nom 

Ein Monumental-Farbfilm in TotalScope 
aus großer abenteuerlicher Vergangenheit 

Fr. und Sa 22.30 Uhr Spi^tvorstelUing 

„'Vle (J*.eüdcke' 

Freitag bis Montag 
Wo. 20.30 Uhr; Sa. 18.00 u. 20.30 Uhr 

So, Id.on, 18.00 u. 20.30 Uhr 

Wrt 6esi€H £,Mff{e(iluHyeM 
Ein turbulentes Lustspiel 

mit irroßer Komiker-Besetzung 
Populäre Stars sorgen für Tempo und 
sorgenfreie Unterhaltung. Ein reizendes 
Lach- und Schmunzelvergnügen. Ein 
Märchen aus unserer wirtschsiltswundor- 

liehen Zeit! — Mit 
Georg Thomalla, Adrian Hoven, Wera 
Frydtberg, Paul Dahlke, Trude Herr, 
Karin Heske, Gunther Philipp, Oskar 

Sima u. a. — Frei ab 12 Jahren 

"'reitag und Samstag je 22.30 Uhr 
Spätvorstellung 

Verrufene Straße 
Ein Film, der nichts verschweißt, vieles 

zeigt und prickelnd interessant ist. 

Alle werdenden Mütter sollten es wis.sen: 
Baby-Ausstattungen komplett - von der 
Windel bis zum Kinderbett kauft man 
gut und preiswert in der Baby-Etage ! 
Reizende. Babykörbe ums eigener Werk- 
statt. Unverbindliche Beratung. Karola 
Hermann. Ffm., Moselstr. 45 II. (Lift) - 
2 Min. vom Hauptbahnhof. Kein Laden, 
auf Hausnr. achten! Tel. 332944. Bunt- 
katalog anfordern. Auf alles 3°/o Kassen- 
rabatt! Der weiteste Weg lohnt sich! 

l^estumuHt WatditadioH 
 Langen « Oberlinden  

Am Samstag, dem 28. Seplember 1963 

TA 1X 

Es spielen die 3 BONGOS 
Begmn 20 Uhr 

Es ladet freundlichst ein Familie TUEN 

fSß 

Arbpit.>iKemcinschaft der .TnnRsojialisten 
Einladunu 

Heute Abend, 20 Uhr, findet im Saal 
des städtischen Kindergartens ein 

DisKussion sabend 
statt. 

Alle Mitglieder sind herzlich eingeladen. 

NebenvefdieHst 
durch FQUcq u. Kassieren neuartlfer 
SQOwaren • Markenartikel - Automaten. 
MükU Verdienst nadivrel^ar. PBr Auf« 
baubezirke Barkapital DU 2500,* er« 
forderlidt. Zosdiriften: 
Fülldieiut GmbH. • Frtnkfnri am BeethovenstraOe 85 a 

Meiner geehrten Kundschaft zur Kenntnisnahme, daß ich 
mit Wirkung vom 1. Oktober 1963 mein 

Reformhaus am Lutherplatz 
in Langen an Frau Renate Keim, Langen, verkaufe. 
Für die mir entgegengebrachte Treue und das Vertrauen 
möchte ich mich sehr herzlich bedanken luid gleichzeitig dar- 
um bitten, das gleiche Vertrauen auch meinem Nachfolger 
entgegenzubringen. 
Ich bitte um Verständnis, daß das Geschäft wegen Übergabe- 
Inventur am Dienstag, dem 1. Oktober, geschlossen bleibt. 

Ihre Ingeburg Moshammer-Knorr 

Als ausgebildete Reformwaren - Fachkraft übernehme ich 
am 2. Oktober 1963 das 

Reformhaus am Lutherplatz 
Ich werde um eine gute Kundenbetreuung bemüht sein und 
bitte auch bei mir um Ihren geschätzten Besuch. 

Ihre Renate Keim 

Gaststätten-Übernahme 
Der Einwohnerschaft von Langen, den Vereinen und Gesell- 
schaften sowie allen Mitgliedern und Freunden des Turn- 
vereins'1862 Langen wird bekanntgegeben, daß die infolge be- 
sonderer Umstände notwendig gewesene Änderung des Turn- 
hallen-Gaststätten-Pachtverhältnisses erfolgt ist. 
Der Gaststättenbetrieb ist durch die neuen Pächter, das Ehe- 
paar Bruno Thiel nebst Tochter, in vollem Umfang aufge- 
nommen worden. Die neuen Pächter sind bestrebt, den viel- 
fältigen Anforderungen gerecht zu werden. Der Turnverein 
bittet, der Familie Thiel Vertrauen entgegen zu bringen. 

Turnverein 1862 Langen 
Der Vorstand 

Die Wiedereröffnung der Turnhallen-Gaststätte, deren Be- 
wirtschaftung wir übernommen haben, erfolgt am heutigen 
Freitag. 
Wir werden uns bemühen, den Wünschen unserer Kunden, 
deren sorgfältige Betreuung unsere Aufgabe ist, gerecht zu 
werden und bitten um das Vertrauen der Langener Bevölke- 
rung. 

Familie Bruno Thiel 

Wiedereröffnung 
Heute, Freitag, 27. September 1963, übergeben wir unser 

^eötaufttHt „Zum Walhms" 
(Dreieichenhainer Straße) 
an Familie Bäcker. 

Wir danken unseren verehrten Gästen für das uns entgegen- 
gebrachte Vertrauen und bitten, dasselbe auf unpr-" N.nch- 
folger zu üijertragen. 

Gute bürgerlicbe Käelie, 
Speztalitäten; Wild, Forellen, Hähnohcu. 
Familie Karl W. Hotz — Familie Oskar Bäcker 

:it 1859 

Im Ausschank die beliebten Biere der 

Guntrum Brauerei GmbH. 

Bensheim/Bergstraße 

über 100 Jahre 

Generationen konimen und vergehen, 
aber die „Echte" bleibt bestehen. 

Ledei-Knieh undhosen 
aus Samt-Velour 

(waschbar, Reißgaruntie für 2 Jahre) 
bitte ich in jedem Falle frühc.'Jtens zu 

bestellen. 
Auch Speziai-Kniebundstrümpfe 
Bitte prüfen Sie unverbindlich. 

stets am Lager. 
Fabrikation feiner Ledermoden. 

LEDER 
am Sathaus 

Geschäftszeit 9—12 und 15- 
außer Montag 

■18 Uhr 

Spori- und Sängergemeinsdiaft 1889 e. V. Langen 
Abt. Gesang 

Kinder- und Jugenddiorkonzert 

am Sonntag, dem 29. September 1963, 
im Saal des evang. Gemeindehauses. 

Mitwirkende; 
Rudi Matzka, Langen, Klav'er 

Akkordeana. Frankfurt/M., Leitung R. Kircher 
Kinder- u. Jugendchor des Vereins, Leitung K. Diether 

Eintrittskarten sind noch an der Kasse erhältlich 
Beginn 17 Uhr - Eintritt DM 1,50 

Halb so dick 
fuhltn Si« «ich do|ip«lt wvhl! 

Siuhire^clung CfiUdiladtunf 
Cewl^ttobnotim« durch die 

cngenehmen. schnell wifloomen 
BISCOZITRON 

Facb-Droeerlen 

Langen. Lutherpiatz. Telefon 3.t 51, 
und Bahnstraße 

Salzheringe 
frisch von der Küste, 
fett, naturrein, Eimer 
12 kg brutto, 70 bis 90 
Stück Inhalt 16.15 DM, 
küchenfertig ohne Kopf 
und ausgenommen DM 
20,75, ab Bremerhaven 
Bahnnachnahme. Bitte 
Bahnstation angeben. 

Fritz Spöring jun. 
285 Bremerhaven 
F. 108 

Unser Scliiager 
Kinder-Pullover 

ab 3,50 DM 
Winternsöntel 

ab 15,73 DM 
Küiderparadies 

Wassergasse 1 

Modemer, kleiner Be- 
trieb sucht 

2 junge Mädchen 
für leicht erlernbare 
interessante Beschäfti- 
gung. Hoher Nettolohn, 
3 Wochen bezahlter 
Urlaub, S-Tagfe-Woche 
und FahrtvergOtung f. 
auswärts Wuhnende. 
Off. u. Nr. 1408 a.d.LZ 

Maurer, Zimmerer 
Fochar^iterkol. 

bei übe;^urchschnittL 
Bezahlung gesucht. 

BaugeschSft 
Gebr. Heunicch, 
Frankfurt am Main, 
SchweizerstraiJe 102, 
Tel. 686417 od. 64939 

Kunst- und Kulturgemeinde langen 

Klavierabend RUDI MATZKA 
1. Preisträger beim deutschen Klavierwettbewerb 1962 

am Sonntag, dem 6. Oktober 1963, um 20 Uhr 
im Evangelischen Gemeindehaus 

Werke von 
Bach, Beethoven, Weber, Strawinsky, Chopin, Ravel und Liszt 

Eintritt 3.50 DM, Schüler 2,— DM, Mitglieder frei 

Uidit immer 

das übhche! 

/AA ö be/h 

Auch Ihr Geschmack geht bestimmt 

gern eigene Wege, und Sie be- 

mühen sich, Ihr Heim nach jener 

persönlichen Note zu gestalten, die 

Ihrem Wesen entspricht. Dabei hilft 

Ihnen unsere große Auswahl ge- 

schmackvoller Möbel. 

Langens größtes Möbelhaus 

Obergasse 1 und 21-25 



Mannerchor 
LIEDERKRANZ 

^ 1838 V 

Heute, Freitag, 20.30, 
t'buiigsslunde 

1. Verpinslok. Weingold 
Morgen Samstag, den 
28. Sept., 20 Uhr, Teil- 
nalnme an der .lubi- 
läumsfeier des Kanin- 
rhen- und Geflügel- 
zuchtveroins im 
„Lämmchen". 
Restloses Erscheinen 
aller Sänger ist drin- 
gend erwünscht. 

Der Vorstand 

It. K.K. 
SchOtzeR 

I Verein 
I Falke e .V. 
I langen 

Außeiordentliche 
Generalversammlung 

Freitag, den 11. 10. 63, 
20 Uhr, im Lämmchen. 
Anträge hierzu sind bis 
spätestens 8. 10. 63 bei 
dem 1. Vorsitzenden, 
H. Altvater, Schaf- 
gasse 24. einzureichen. 

Am Samstag, 28. Sept., 
abends 20 Uhr, findet 
im Saale d. Gasthauses 
„Zum Lämmchen" un- 
sere 60jährige 

Vereinsfeier 
statt. Alle Mitglieder, 
Jubilare, deren Frauen 
und Angehörige sind 
hierzu herzlich einge- 
laden. Um Pünktlich- 
keit wird gebeten. 
Saalöffnung 19.30 Uhr. 

Der Vorstand 
Am Sonntag, 29. Sept., 
nachm. 14.15 Uhr, fin- 
det im Hofe der Ge- 
Echwist.-Scholl-Schule 
Vor der Höhe (frühere 
Dieburger Schule) eine 
Gruppenaufnahme der 
Vereinsmitglieder statt. 
Um vollzähliges und 
pünktliches Erscheinen 
wird gebeten. 

Der Vorstand 

Elektroherd 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 39 

Sport- und 
Sängergemein- 
schaft 1889 eV. 
langen 

Heute, Freitag, 21 Uhr, 
Spielersitzung. 

Spiele am Samstag: 
14.30 Uhr; Cl-Jugend 
geg. 03 Isenburg dort. 
Spiele am Sonntag: 
L u. II. Mannschaft ge- 
gen TGS Hausen. An- 
stoß: 13.15 u. 15 Uhr. 

CDU 
Am 1. Okt. 1963, um 
20.15 Uhr 

Versammlung 
in der „Westendhalle". 

Wegen Umslellting 
1 Küchenherd 

links, 50 x 80 cm, 
1 Beistellherd 

Oranier, weiß, 
3 Zimmeröfen 

für 75 cbm, guterhalt., 
preisgünst. abzugeben. 

Fr.-Ebert-Str. 48 

Guterhaltenen 
Zimmer-Kohleolen 

gesucht 
Off.-Nr. 1381 a. d. LZ 
Fast neuer 

Zimmerofen 
90 cbm, emailliert, bil- 
lig zu verkaufen. 

Winter 
Fr.-Ebert-Str. 17 

Suche gebrauchten 
Ölofen 
A. Bolle, 
Nordendsfraße 18 

1 zweiflügl., 1 einflügl. 
Balkontür 

verschiedene 
Fenster 
1 Klappladen 

ca. 400 Dachziegeln 
(eng. Biberschwanz) 
abzugeben. 

Bahnstraße 34 

Gebrauchte 
Schreibmaschine 

zu kaufen gesucht. 
Telefon 3383 

Schreibtisch 
1 28 / 71, guterhalten, 
zu verkaufen. 

Telefon 2835 

Schweißgeräte 
zur Zeit auch an privat 
günstig abzugeben: 
3 Vorführgeräte 220— 
380 V, 100—200 Amp., 
4 Leihgeräte u. 3 kpl 
Autogenausrüstungen. 
Im Auftrag des Her- 
stellers: H.-J. Kulow, 

Frankfurt/Main, 
Baseler Straße 14, 
Telefon 33 49 77 

Jahrgang 1897 98 
trifft sich morgen, 
Samstag, 28. 9. 63, um 
20 Uhr zu einer wich- 
tigen Besprechung in 
der „Rose". 

Neue 
Zuckersäcke 

St. 1,- DM, verschied. 
Kartoffelkisten 

eine 
Heizölpumpe 

u. Heizölabzapfhahnen 
zu verkaufen. 

Wilhelmstraße 36 

Bestellung für 
Winterkartoffeln 

nimmt entgegen 
Rebscher, 
Leukertsweg 31 

Jahrgang 1935 36 
trifft sich am Samstag. 
12. Olctober 1963, um 
20 Uhr im Gasthaus 
„Zum goldenen Löwen" 

Kotze 
aufgefunden i. d. Bahn- 
straße bei Wallenfels. 
Brust und Beine weiß, 
Rücken grau-getigert. 
Hinweise od. abzuhol. 
bei Tierschutzverein 
Langen, Goethestr. 102 
Telefon 2917 

Schöne Ferkel 
zu verkaufen, 

Ludwig Haas, 
Egelsbach. 
Au.s.siedlerhof 
Büchen 3 

Winteräpfel 
Einmachbirnen 
u. Blutpfirsiche 

ZU verkaufen. 
Thomin, 
Hochspannung 

Biutpfirsiche 
zu verkaufen. 

Luther.straße 61 II. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

^effiard i^üUer * 14rsiita t^ihlet 
geb. Uhrig 

Langen, Wnllstraße 3 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, 28. September 1963 

um 15 Uhr in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

Wir grüßen als Vermählte 

£,mt %oth * Ztaiiiii %oth 
geb. Kirchner 

Langen, 28. September 1963 
Langen 
Bachgasse 4 

Götzenhain 
Schießgartenstraße 7 

Kirchliche Trauung: Samstag, 28. September 1963, 15.30 Uhr, 
in der Martin-Luther-Kirche zu Langen (Oberlinden) 

V. 

Frische Nüsse, 
Birnen u. 'Äpfel 

a. 2, Selbsternte u. z. 
Einkellern 

Hasen u. Hühner 
bei Wurm 
Sleinberg 

Ihre Vermählung geben bekannt 

&te'mtith ^teud * JAeliüa ^feud 
geb. Jung 

Messel 
Sackgasse 3 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. Sept. 1963, 
um 14 Uhr, in der evangelischen Kirche in Messel statt. 

Langen 
Mainstraße 14 

Ein- oder 
Mehrfamilienhaus 

gegen bar zu kaufen 
gesucht. 
Off u. Nr. 1380 a.d.LZ 

Neuer Mantel 

Alleinstehende, ange- 
stellte Ärztin sucht 

iy2-2-Zi.-Wohng. 
mit ZH, ohne BKZ. 
Off. u. Nr. 1317 a.d.LZ 

Leere 
2-Zi.-Wohnung 

von span. Ehepaar ge- 
sucht. 
Off. u. Nr. 1390 a.d.LZ 

Für einen uns. Herren 
suchen wir im Raum 
Darmstadt—Frankfurt 

2y2-3-Zi.-Wohng. 
auch Altbau. 

Heinrich Baumann, 
Frankfurt/M.-West, 
Ludwig-Landmann- 
Str. 389, Tel. 770211 

2 Zimmer 
mit Küche oder Koch' 
gelegenheit für 3 Pers. 
in Deutschland arbeit. 
Italiener gesucht. 

Giuseppe Lo Presti, 
Langen, Pittlerstr. 43 

Ihre Vermählung geben bekannt 
T^rl Jähnert * Waltraud Jähnert 

geb. Siebert 
Langen, Sprendlingen, 
Turmgasse 15 Maria-Hall-Straße 14 

Die kirchliche Trauung findet am Sams- 
tag, 28. September 1963, 13.30 Uhr, in der 
evangelischen Kirche zu Langen statt. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten und 
Geschenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Ilse Timstädter 
Jürgen Dornblfiih 

Langen, im September 1963 

Statt Karten ! 
Allen Freunden, Nachbarn und Ver- 
wandten von hier und auswärts danken 
wir recht herzlich für die vielen Blu- 
men, Glückwünsche und Geschenke an- 
läßlich unserer Silber-Hochzeit. Beson- 
deren Dank dem ev. Kirchenchor (Stadt- 
kirche), der Fa. Monza Fensterbau und 
der Fa. H. Gerndt (Darmstadt). 

Adam Grob und Frau 
Lina geb. Heck 

Langen, im September 1963 
Friedhof Straße 12 

Für die zahlreichen Glückwünsche und 
Geschenke, sowie dem Gesangverein 
„Frohsinn" für sein Ständchen anläßlich 
imserer Silberhochzeit danken herzlichst 

Fritz Daum und Frau 

Wolfsgartenstraße 19 

Einfamilienhaus 
Altbau, aber mit Bad 
und Nebengebäuden, 
Straßenfront 20x30 m, 
560 qm, für Handwerk 

Gewerbe gute Aus- 
baumöglichkeit, gegen 
kleineres Hausgrund- 
stück, am liebsten 
Reihenhaus, zu tausch. 
Zusatzzahlung möglich. 
Angebote, die vertrau- 
lich behandelt werden, 
unt. Nr. 1418 an die LZ 

Für die vielen Blumen, Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich meines 80. Ge- 
burtstages danke Ich allen Freunden 
und Bekannten auf das herzlichste. 

Adolf Zuber 

Langen, Bürgerstraße 17 

Couchtisch 
dkl., auszieh- und i. d. 
Höhe verstellbar, in- 
folge Umzugs billigst 
abzugeben. 
Off. u. Nr. 1415 a.d.LZ 
Guterhaltenes 

Damenfahrrad 
zu kaufen gesucht. 

Graupe, 
Königsberger Str. 11 

DKW-Junior 
de Luxe, Bj. 63, fabrik- 
neu, grau, beig. Dach, 
umständeh. f. 4300 DM 
zu verkaufen. 

Telefon Langen 2523 

Einige Bäume 
Tafelobst 

zum Selbsternten ab- 
zugeben. Ztr. 10,— DM 

Feldstr. 7 

Sehr guterhalt, komb. 
Wohn-Zi.-Schrank 

zu verkaufen. 
A. Barth 
Egelsbacher Str. 16 

1 Schlüsselbund 
i. d. Nähe des Werner- 
platzes verloren. .Geg. 
Belohnung abzugeben. 

Forstring 31 II. lks. 

Gebrauchte guterhalt. 
Couch 

billig abzugeben durch 
Möbel-Schmidt, 
Schafgasse 7 

Ihr 
Puppendoktor 
Kinderparadies, 
Wassergasse 1 

Gehweg-Platten 
u. Fliesen, sowie alle 

Hausreparaturen 
sofort und preiswert. 

Tel. 68492 oder 68219 
od. Off. Nr. 1387 a.d.LZ 

Stenotypistin 
sucht Stelle für vor- 
mittags zum 1. oder 
15. 10. 1963. 
Off. u. Nr. 1400 a.d.LZ 

Frau sucht 
Beschäftigung 

ab 17 Uhr. 
Off. u. Nr. 1393 a.d.LZ 

Buchdrucker- 
gehilfe 

1. Gehilfenjahr, sucht 
Stellung in Langen. 
Off. u. Nr. 1391 a.d.LZ 

Achtung! Übernehme 
noch 

Maßanfertigung 
aller Strickwaren 

Off. u. Nr. 1410 a.d.LZ 

Zeitungskartei 
für den Bezirk Anna- 
straße gefunden. 

Abzuholen bei 
Keim, Annastraße 18 

Junger Mann als 
Fahrer 

f. PKW zum Kunden- 
dienst gesucht. Hoher 
Nettolohn, 3 Wochen 
bezahlter Urlaub, 
5-Tage-Woche, Fahrt- 
vergütung (. auswärts 
Wohnende. 
Off. u. Nr. 1409 a.d.LZ 

Hausfrau 
47 J., kaufm. ausge- 
bildet, sucht Halbtags- 
arbeit, auch Aushilfe. 
Off. u. Nr. 1414 a.d.LZ 

Nette, saubere 
Frau 

f. halbe Tage gesucht. 
Gasthaus 
„Zum Treppchen" 
Familie Balthasar 

Wohnzi.-Schrank 
Nußbaum/Eiche, 2 m, 
einwandfreier Zustand, 
zu verkaufen. 

H. Roth, 
Friedensstraße 6 

Kleines 
Schlüsseltäschchen 

mit 2 Schlüssel ver- 
lorengegangen. Erbitte 
Rückgabe gegen Be- 
lohnung. 

Gachet, 
Odenwaldstraße 13 

Vespa 125 ccm 
zu verkaufen 

Tel. 37 49 oder 
Qff.-Nr. 1395 a. d. LZ 

Bestellungen auf gute 
Winterkartoffeln 

werden angenommen. 
Mirbach 
Offenthal 
Dieburger Str. 7 

Ihre 
Winteräpfel 

kaufen Sie preiswert 
ab 25 DM pro Zentner 

bei Umbach 
Lutherstr. 53 

WeinfaB, Korbflaschen 
sowie Weinpumpe mit 
Schlauch u. verschied. 

Kelterei-Inventar 
zu verkaufen. 

A. Schneider 
Egelsbach 
Ostendstr. 48 

Gebr. 
Schraubstock u. 
Werkzeuge 

gesucht. 
Off.-Nr. 1402 a. d. LZ 

Gebrauchte 
Fenster u. Türen 

in bestem Zustand 
preisw. zu verkaufen. 

Deußer, Erzhausen, 
Bahnstraße 98 

Kinderwagen 
neueste Modelle, Korb- 
geflecht, Kinderbetten 

Kinderparadies 
Wassergasse 1 

Guterhaltenen 
Bauernwagen 

luftbereift, zu verkauf. 
Sprendlingen 
Außerhalb 36 

Zu verkaufen: 
Gasherd 
Kohlebadeofen 
Handwagen 
Anhängevorrichtg. 

für VW. 
Wilh.-Burk-Str. 20 

Die Studentin aus 
Langen, Vorname Ilse, 
die um den 25. 3. 1960 
in Österreich auf der 
Turracher Höhe ihren 
Urlaub verbrachte, 
wird wegen eines Ski 
Unfalls gebeten, sich mit 
Gabriele Groß, Frank- 
furt/Main, Tel. 413179, 
in Verbindg. zu setzen. 

Erfahrene Buchhalterin 
übernimmt 

Buchhaltungs- 
arbeiten 

Off. u. Nr. 1378 a.d.LZ 

Suche zum 1. 10. 1963 
Stelle als 

Stenotypistin 
Off. u. Nr. 1398 a.d.LZ 

Tüchtige, selbst, arb, 
Frau 

zum Putzen u. Packen 
für tagl. 3 Std. gesucht, 

Pharma-Stark, 
Neu-Isenburg, 
Waldstraße 77 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, fließend, 
kalt. u. warm. Wasser, 
sofort zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1396 a.d.LZ 

Neu möbl. Zimmer 
mit Badbenutzung ab 

10. 63 zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1394 a.d.LZ 

4 Zimmer 
mit Heizung, leer oder 
möbl., für Büro- oder 
Lagerräume geeignet, 
zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1374 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
mit sep. Eingang, Hzg., 
fl. Wasser, im oberen 
Stadtteil zu vermieten. 
Off. u. Nr. 1392 a.d.LZ 

Jg. Maurer sucht gegen 
Mithilfe beim Bauen 

2-2y2-Zi.-Wohng. 
Küche und Bad. 
Off. u. Nr. 1383 a.d.LZ 

Suche 
2-Zi.-Wohnung 

für jetzt oder später. 
LAG-Schein Vorhand. 
Off. u. Nr. 1335 a.d.LZ 

Jüng. Herr sucht per 
1. Nov. 1963 in Bahn- 
hofsnähe 

gut möbl. Zimmer 
mit separat. Eingang, 
mögl. m. Kochgelegen- 
heit. 
Off. u. Nr. 1417 a.d.LZ 

Bauplatz 
in Langen zu kaufen 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1399 a.d.LZ 

Acker 
am Schwimmbad, 1050 
qm als Garten oder 
sonstig, zu verwenden 

Manz, 
Dieburger Str. 3 

Acker 
am Egelsb. Weg, ca. 
1300 qm, gegen Preis- 
angebot zu verkaufen. 
Off.-Nr. 1404 a. d. LZ 

Wellblech-Garage 
gebraucht, billig abzu- 
geben. 

Mörfelder Ldstr. 29 

Garage 
zu vermieten u. weißer 

HeiOluftheizungsherd 
preiswert zu verkauf. 

Schmld, Mittelweg 8 

Garage 
zirka 20 qm, auch als 
Abstellraum geeignet, 
Nähe Lutherplatz ab 
1. 10. zu vermieten. 

Telefon 3476 

lAod. möbl. Zimmer 
mit Bad u. ZH, nur an 
Berufstätige zu ver- 
mieten in Oberlinden. 
Off. u. Nr. 1413 a.d.LZ 

Möbl. Zimmer 
mit Heizung und Bad- 
benutzung ab sofort zu 
vermieten. 

Telefon Langen 3249 

Möbl. Zimmer 
mit fließ. Wasser und 
Ölheizung zum 1. Okt. 
zu vermieten; daselbst 
gebrauchtes 

Herrenfahrrad 
für 25," DM z. verkauf. 

Beethovenstraße 22 

Möbl. Zimmer 
mit ZH, am Taunus- 
platz an Herrn z. 1.10. 
zu vermietn. 
Off. u. Nr. 1416 a. d.LZ 

Möbl. Zimmer 
fließ. Wasser u. Heizg. 
an soliden Herrn ab 1. 
Okt. zu vermieten. 
Off.-Nr. 1405 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
sep. Eingang, an Dame 
ab 1. 10. 63 zu vermiet. 
Anfragen nur Samstag 
u. Sonntag unter 

Telefon 2648 

2 möbl. Zimmer 
(Mansarden) 

heizbar, an 2 Herren 
ab 1. Okt. zu vermiet. 
Off.-Nr. 1406 a. d. LZ 

Möbl. Zimmer 
von berufstätig. Dame 
gesucht. 
Off. u. Nr. 1397 a.d.LZ 

Garage 
Nähe Sehret- u. Darm- 
städter Straße gesucht. 

Fietz, Sehretstr. 1 

Wer erteilt 
Peutsch-Unterricht 

abends ab 19 Uhr ? 
Off. u. Nr. 1389 a.d.LZ 

Älterer 
Rentner 

alleinstehend, sucht, da 
Einsamkeit müde, eine 
Frau (Rentnerin) un- 
abhängig, zum gemein- 
samen Haushalt, eige- 
ne Wohnung. 
Off.-Nr. 1403 a. d. LZ 

Dame sucht ab sofort 
möbl. Zimmer 

in Langen-Oberlinden 
oder Umgebung. .A.n- 
fragen an Haarmann, 

6092 Kelsterbacii M., 
Moselstraße 5, 
Telefon 06107.289 

Student sucht preis- 
günstiges 

Zimmer 
in Bahnhofsnahe 
Off. u. Nr. 1401 a d.LZ 

Alterer Herr sucht 
Leerzimmer 

Off. u Nr. 1407 a.il LZ 

i i 
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